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Jorwort, 


Die Gründe, die mich beftimmten, dem im Jahre 1871 veröffentlichten 
Berwaltungsberichte eine von der bisherigen abweichende Form und Anordnung 
zu geben, waren mir ebenfo maßgebend bei der Abfaffung der vorliegenden 
Darftellung, welche fi ihrem Vorgänger vollkommen anfchließt und vielfältig 
auf denjelben bezieht. 

Zur Bervollftändigung des amtlichen Stoffes find wohl bei Beginn 
der hier behandelten Periode eine Reihe adminiftrativer Verfügungen getroffen 
worden; allein, meine Erwartung, daß zugleich auch die beantragte Reorgani- 
firung des ftädtiichen ſtatiſtiſchen Bureau's in Ausführung gelangen werde, 
hat fi zu meinem Bedauern bisher nicht erfüllt. Es kann deßhalb diefe 
Zuſammenſtellung ebenjomenig, wie ihr Vorgänger, auf den Erfolg einer 
erichöpfenden, den heutigen Anforderungen der Wiſſenſchaft entiprechenden 
Verwerthung ded zu Gebote geitandenen, jehr umfangreichen Materiales 
Anſpruch erheben. — 

Nicht minder reich als die früheren, waren die let abgelaufenen drei 
Iahre an Begebenheiten von hoher Bedeutung und wichtigem Einfluße auf 
die Entwicklung unferer Vaterftadt. 

ALS fih am 2. Dezember 1873 ein Vierteljahrhundert vollzog, jeit das 
Szepter Kaiſer Franz Joſefs I. über die Völker Defterreich8 waltet, da war 
es die Bevölkerung Wiens, die inmitten der vom ganzen Reiche dargebrachten 
Huldigungen mit Begeifterung den Anlaß ergriff, um den Gefühlen 
unmwandelbarer Treue und Anhänglichkeit den herzlichiten Ausdruck zu geben. 
Eingedenk der wahrhaft faijerlichen Fürſorge des hochherzigen Monarchen für 
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das Gedeihen und den Aufihivung Seiner Neichshaupt- und Nefidenzitadt, 
dinften die Vertreter Wiens an diefem feierlichen Tage Sr. Majeftät mit 
dankerfüllten Herzen nahen, als Zeugen deflen, was Wien vor finfund- 
zwanzig Jahren geweſen, md was e8 unter dem erhabenen Schuße und 
Schirme des Kaiferd geworden. Zum bleibenden Gedächtniſſe ftellte fich 
die Gemeinde an die Spike einer wohlthätigen Stiftung, welcher von 
Er. Majeftät in Würdigung der jehigen gewerblichen Verhältniſſe die 
Widmung zur Unterftügung des Kleingewerbes in Wien verliehen wurde. 

Die Kulturgefchichte Defterreihs wird die Weltausftellung 1873 
ald ein epochemachendes Ereigniß verzeichnen. Wien, dem die Aufgabe 
geworden, Beſucher aus nah und fern gaftlich zu beherbergen, ward 
in einem zuvor noch nie erreichten Maße der Sammelplatz Alles deſſen, 
was Kunſt und Wilfenichaft, was Natur und Gewerbefleiß unter allen 
Himmelsftrichen zu ſchaffen bisher vermochte. ES kam in die erfreuliche Lage, 
zu zeigen, daß Neu-Wien den Vergleich mit anderen Großſtädten nicht mehr 
zu beforgen habe, und wenn dem eifrigen Streben der Gemeinde, dem AFort- 
ichritte in allen Richtungen Bahn zu brechen, die Anerkennung nicht verjagt 
wurde, jo möge dieß Allen, die an der Neugeftaltung Wiens mitzuwirken 
berufen waren, Genugthuung, aber aud Aufforderung und Ermumterung 
fein, auf dem betretenen Wege unverzagt anszuharren. 

Leider wurden dieſe glänzenden Feſttage eineötheild durch die mittler- 
weile eingetretenen ungünftigen fanitären Verhältniffe, andererſeits durch die 
in Folge Ueberſpekulazion, Schaffung unreeller Werthe und durch Spielſucht 
hervorgerufene Börfenfataftrophe in empfindlicher Weiſe getrübt. 

Die erlittenen großen finanziellen Verluſte, die tiefe Erſchütterung des 
allgemeinen Vertrauens fonnten nicht ohne Rückwirkung auf die ſtädtiſche 
Verwaltung bleiben. Dem Impulſe des mächtigen Aufſchwunges der Stadt 
folgend, war die Gemeindevertretung ſtets bemüht, den Bedürfniffen und 
Ansprüchen der Gegenwart gerecht zu werden; fie hat den Grundbedin- 
gungen der öffentlichen Wohlfahrt, der Volksbildung, der Schule, der 
Gejumdheitspflege, dem großen Verkehrsleben die thätigfte Objorge zugervendet, 
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in manchen Beziehungen weit über das Maß der ihr geſetzlich obliegenden 
Verpflichtung. Es lag von vorneherein am Tage, daß hiezu mit den bisherigen 
Einkünften und den Umlagen der Gemeinde, wie ſolche unter Verhãltniſſen 
eingeführt wurden, die kaum eine Ahnung der heutigen zuließen, unmöglich 
das Auslangen gefunden werden könne, und daß die Thunlichkeit der Deckung 
der Jahresabgänge durch das Stammvermögen, ſeine durch das Letztere ſelbſt 
gegebenen Grenzen haben müſſe. Zwar fehlte es nicht an Stinmen, die an 
dieſe Eventualität mahnten; allein die Majorität des Gemeinderathes glaubte 
die Stenerkraft jeiner Mitbürger infolange jchonen zu mäffen, als nur irgend 
eine Hoffnung auf das Wachjen der Einnahmen ohne Umlageerhöhung und die 
Möglichkeit vorhanden war, in anderer Weile Vorforge zu treffen. Sie 
entjchloß ſich hiezu exft, nachdem die unabweisliche Nothwendigfeit vorlag und 
dieß mit um jo größerem Bedauern, als die höhere Steueranforderung mit 
der allgemeinen Finanzkriſe zufammenfiel. 

Ernfter denn jemals, drängt an die Gemeindevertretung die ſchwere Auf- 
gabe heran, das Gebot der Sparſamkeit mit den berechtigten Anforderungen der 
Bevölkerung und der Verpflichtung zur unausgefegten Förderung der Suter- 
ejlen des Gemeinweſens in Einklang zu bringen. Nicht im Stilljtande darf 
die öffentliche Verwaltung in Zeiten dev Bedrängniß fich verbergen; denn ihr 
obliegt es in erjter Neihe, das Vertrauen, die Unternehmungsluft zu heben, 
und an der Herbeiihaffung der Mittel zur Wiederbelebung der Gewerbe und 
des Verkehrs thätig mitzuwirken. In ſolcher richtiger Auffaflung hat der 
Semeinderath bei feiner jeiner für die allgemeine Prosperität in Angriff 
genommenen Arbeiten eine Unterbrechung eintreten laſſen. Das große Werk 
der Kaiſer Zranz-Iojef3-Hochquellenleitung, für deſſen Beſchleunigung 
jelbjt namhafte Opfer nicht gejcheut wurden, iſt der Benützung zugeführt 
worden, und wird in fürzefter Friſt Gemeingut ſämmtlicher Stadtbezirke jein. 
Das zweite großartige Unternehmen, an dem die Steuerträger Wiens zumeift 
betheiligt find, die Donauregulirung, hat feinen ungeftörten Fortgang 
und fteht nach Vollendung des Durcchftiches in Ausfiht, daß der Strom 
ſchon im nächften Jahre von dem neuen, der Stadt näher gerüdten Bette 
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Beſitz ergreifen werde. Der Bau von Schulen und öffentlichen Anftalten, 
Herftellungen für Sanitätd- und Verkehrszwecke werden mit ungeſchwächtem 
Eifer betrieben, und es ift mit Zuverficht zu gemwärtigen, daß die für 
die Neugeftaltung Wiens, wenn auch in jchrwungvollerer Zeit entworfenen 
Pläne, foweit fie nur immer das Nützliche mit der Pflege der Kunft und 
der Würde der Beftimmung zu vermitteln im Stande find, wenn aud) 
gemäßigteren Schrittes zur Verwirklihung gelangen werden. 

Verſchwiegen darf jedoch nicht werden, daß die Gemeinde durch die bis— 
herige Anjpannung ihrer Kräfte bis hart an die Grenze ihrer finanziellen 
Leiftungsfähigkeit gelangt ift, und daß, joll dieje für ferneres Wirken und Streben 
nad) den für die Zukunft der Reichshauptſtadt weitgeſteckten patriotifchen Zielen 
erhalten bleiben, neue ausgiebige Einfommensquellen erichloffen, daß ihr durch) 
die Staatögewalten nachhaltige Unterftügungsmittel zu Theil werden müffen. 

In dieſer Lage befindet ſich jedoch keineswegs Wien allein; fie ift 
vielmehr gemeinfam einer großen Zahl von Kommunen ded Reiches. Während 
der legten Seffion wurde von den Negierungstiichen mehrerer Landtage 
aus, die Aufmerkjamkeit dev Landesgejeßgebung auf die ſich immer mehr 
fteigernden Gemeindeumlagen gelenkt, die in nicht wenigen Gemeinden die 
Höhe von 50 — 200°, der direkten Staatsfteuerjäße und darüber erreicht 
haben. Wohl eine jehr eindringliche Mahnung an das Syſtem, das ftetig zur 
fonjequenten Durchführung gelangt ift, das Syſtem, öffentliche Laſten immer 
mehr und mehr vom Staate abzuwälzen und den Gemeinden aufzubürden. 
Möge nunmehr diefe von der Negierung jelbft fonftatirte Wahrnehmung mit 
Erfolg der, Einficht die Wege ebnen, daß die Gemeinden, wenn fie der 
öffentlichen Wohlfahrt gewidmete Anftalten errichten, nicht ihren Privatzweden, 
jondern Staatszwecken dienen, daß die Gemeinden bei den Opfern, die fie 
allgemeinen Intereffen bringen, zu unterftügen, keineswegs aber in fisfa- 
licher Beziehung Erwerbsgeſellſchaften gleihzuhalten und für dieſe ihre 
Leiftungen zu Stantözweden obendrein noch zu bejteuern feien. Denn an 
dem Grabe der hinfällig gewordenen Gemeinden ift ficherlich der Staat jelbft 
der nächſtbetheiligte Leidtragende. 
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Dieß gilt in erhöhtem Maße bei der Neichshauptftadt, die bei ihrer 
ganz ausmahmsweien Stellung im Lande und Reihe auf Berüdfichtigung 
diefer Stellung umſomehr Anfpruch zu erheben berechtigt ift, ald fie durch 
ihre in's Leben gerufenen Verbefferungen in allen Zweigen der kommunalen 
Berwaltung die Anregung zu gemeinnügigen Einführungen auch außerhalb 
ihres Gebietes unbeftreitbar gegeben hat. — 


Der folgende Bericht nimmt wiederholt Anlaß, auf die von Jahr zu Jahr 
fih fteigernde Gejchäftsvermehrung der ſtädtiſchen Adininiftrazion hinzuweiſen. 

Es ift mir angenehme Pflicht, dem Magiftrate, den ihm zur Seite 
ftehenden Organen, wie der ftädtifchen Kontrolsbehörde für ihre angeftrengte 
und gewiſſenhafte Prlihterfüllung, für die dienftgetreue Unterftügung, die ic) 
jederzeit gefunden, die volle Anerkennung auszufprechen. Nur durch ununter- 
brochene Thätigkeit und einträchtiges Zuſammenwirken konnte der ungewöhn- 
liche Gejchäftsandrang der letztverfloſſenen Jahre in befriedigender Weiſe 
bewältigt werden. 

Dieje Geichäftsüberbürdung laftet jedoch nicht auf den Erekutivorganen 
allen; fie laftet geradezu erdrücdend auf der Gemeindevertretung jelbft. 
Keinem Staatsbürger kann zugemuthet werden, wenn er der Ehrenpflicht, 
ein Gemeindeamt zu übernehmen, entipricht, fich ohne Vergütung feines 
Aufwandes an Mühe und Zeit ausichließlich demjelben zu tmwidmen. Und 
dennoch macht es dieje ganz außerordentliche Gejchäftsüberladung einem Mit: 
gliede ded Gemeinderathes Fat unmöglich, einem anderen Lebensberufe 
anzugehören. Darin ift ein Hauptgrund der bedauerlihen Thatjache zu 
ſuchen, daß die Gemeindevertretung alljährig immer mehr an hervor: 
ragenden und bewährten Kräften, namentli an fahmännifchen Kapazitäten, 
Einbuße erleidet und dafür jehr ſchwer Erſatz zu finden vermag, 
zumal auf dem fo meiten, nur mit beveitd geübtem Auge überjehbaren 
Gebiete, worauf ſich der vielfach fomplizirte Verwaltungsorganismus bewegt, 
der beſte Wille allein ohne erworbene grimdliche Erfahrung nicht aus- 
zulangen im Stande ift. 
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Die Abhilfe kann und foll nur der Gemeinderath allein ſich jchaffen. 
Und er kann es, wenn der Gemeinderath, welcher nach den Beftimmungen der 
Gemeindeverfaffung das beichließende und fontrolirende Organ der 
Gemeinde ift, in Ausübung des ihm geſetzlich zuitehenden Rechtes der 
Selbjtbeitimmung, dem Statute praktiſch jene Interpretazion gibt, die dem 
heutigen Umfange der Gemeindeverwaltung mehr entiprechen, aber auch im 
volltommenen Einklange mit dem eben angerufenen Grundjage itehen würde. 
Abgejehen davon, daß eine große freigewählte Körperichaft ſchon an und für 
fi) die mindere Eignung zu Dienften der Erekutive in ſich trägt, würde die 
Uebertragung folder Funkzionen an das gejelich beftehende Erefutivorgan 
die Verantwortlichkeit desfelben verjchärfen und in ein beftimmtes Maß 
bringen, aber auch den Gemeinderath um fo mehr in die Yage jeßen, die 
durchgreifendfte Kontrole im vollen Umfange auszuüben. Die andererfeits 
geäußerte Bejorgniß, die Autonomie der Gemeinde könnte hiedurch in Gefahr 
oder zu Schaden kommen, ift wohl völlig unbegründet; im Gegentheile ericheint 
diefe von dem Gemeinderathe aus eigener Iniziative zu treffende Abhilfe 
unter den gegenwärtigen VBerhältniffen als das wirkſamſte Mittel, als ein 
neuer feſter Stützpunkt, den Vollbeſitz des Selbſtbeſtimmungsrechtes zu wahren 
und für die Zukunft ſicherzuſtellen. Sollte dieſe Betrachtung, welcher ich 
unverholenen Ausdruck zu geben mich verpflichtet fühle, wirklich den Anlaß 
zu einer Reform der Gemeindeverwaltung in dieſem Sinne geben, dann habe 
ic) das Geſchick nicht zu beklagen, das mic) einst berufen hatte, an der Felt- 
jtellung der Grundſätze unjerer freien Gemeindeverfaffung thätigen Antheil 
zu nehmen, dad mir aber auch bejchieden, den Abend meines öffentlichen 
Lebens im Dienfte meiner Vaterftadt abzuſchließen. 


Wien, im November 1874. 


D'; 6. Felder. 
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AN. Gewerbs: und Handels 





I. Bevölkerung. 


1. Stand und Zuwachs der Bevölkerung. 


Ars der Verwaltungs-Bericht, welcher die Periode von 1867 bis 1870 umfaßte, 
erschien, lagen für die Beſprechung der Bevölferungs-Berhältniffe in unſerer Stadt die 
eraften und reichhaltigen Daten vor, welche durch die am Schluffe des Jahres 1869 
durchgeführte jtaatliche Bolfszählung angeſammelt worden waren. 

Eine ſolch' umfafjende Zählung, wie diefe, wird zufolge des Keichsgejeges vom 
29. März 1869 erit am 31. Dezember 1880 wieder vorgenommen werden. Demnad) 
fann der Stand und Zuwachs der Bevölferung für die auf das Zählungsjahr 1869 
folgenden Zeitabjcpnitte und namentlich für die Jahre 1871, 1872 und 1873, weldes 
Triennium der gegemwärtige Verwaltungsbericht umſchließt, nur ſchätzungsweiſe — auf 
dem Wege der Berechnung beſtimmt werden. 

Eine derartige Berechnung der Bolfsmenge würde wohl am zwectmäßigiten vor: 
genommen werden, wenn die beiden Faktoren, welche die natürliche und Örtliche Bewe; 
gung in der Bevölkerung bewirfen, aljo einerjeits die Geburten und Sterbefälle, und 
andererjeits die Ein= und Auswanderung — in ihren Ziffern für jeden iii Jahres- 
abſchnitt mit Genanigfeit fonjtatirt werden fönnten. 

Die erforderliche Präzifion diejer Daten kann aber nur in der erjteren Richtung, 
und zwar mitteljt der. jorgfältig geführten Geburts: und Sterbe-Matrifen gewährleijtet 
werden. Was dagegen den Zus und Abzug der Individuen anbelangt, jo fonnte diejer 
Bewegungs: Faktor niemals mit verläßlichen Ziffern erfaßt werden; ja die Daten hier- 
über mußten um jo mangelhafter werden, je mehr die Freizügigkeit an Boden gewann, 
umd demzufolge mm jene Fälle zur amtlichen Kenntniß gelangten, in welchen mit dem 
Ortswechjel zugleic, eine Veränderung der Gemeinde: oder Staatd-Angehörigfeit ver- 
bunden war. 

Bei diejem Sachverhalte müſſen daher-die Zahlen, welche den Bevölkerungs: Stand 
und Zuwachs in unjerer Stadt in dem bezeichneten Triennium für jedes einzelne Fahr 
ausdrücen jollen, auf indirefte Weife bejtimmt, alſo — berechnet werden und zwar 
mitteljt des Vermehrungs » Koeffizienten, welcher ſich bei Vergleih der Summar- 
Ergebniffe der zwei zulegt durchgeführten Volfszählungen — aus deren Differenz ent- 
wiceln läßt. 

Gemeinder-Berwaltung Wiens, 1 


Mitteljt diefer in der politischen Arithinetif vielfach angewandten Methode jtellt 
jih der Stand der Zivil-Bevölferumng, welder am fetten Dezember 1869 
nit 607.514 Einwohnern gezählt worden war, 
für das Jahr 1870 mit 619.561 
el 631.846 
24 „ 1872 „ 644.375 und 
> an 7180 6874182 
Einwohnern heraus, oder in abgerundeten Ziffern pro 1870 mit 619.600, pro 1871 
mit 632.000, pro 1872 mit 644.400 und pro 1873 mit 657.100. 
Was die Militär-Bevölferung betrifft, jo wurde diejelbe im Jahre 1869 mit 
24.613 Mann aftives Militär gezählt; in den nächitfolgenden Jahren war der Staud 
desjelben nach offiziellen Daten folgender: 


im Salt 183308 NT 
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Sicherlich ift es von Jutereſſe, aud) zu erfahren, in welchem Verhältniſſe ſich der Zu: 
wachs der Bevölkerung in den legtverflofjenen Jahren auf die einzelnen Bezirke des 
Wiener Gemeindegebietes vertheilte. 

Diejes Bertheilungs-Berhältnif könnte aber in exakter Weiſe nicht durch eine 
Berechnung, jondern nur durch die Nejultate einer neuen Zählung vollkommen Elar ge- 
jtellt werden. Denn cs ijt jelbitverjtändlich, dak das Anwachſen der Bewohnerſchaft in 
den einzelnen Stadtbezirfen nicht nach einer arithmetiſchen Hegel erfolgt, jondern daß 
hierbei verſchiedenartige lofale Faktoren thätig find, welche die Zus und Abnahme und 
den Wechjel in derjelben beeinflußen. So iſt es — um nur einige Beifpiele auzuführen 
— wohl außer Zweifel, daß ſich die Bevölkerung in dem IV. Bezirke Wieden, dejjen 
Territorinm jic weit über den Yinienwall hinaus erſtreckt, und noch zahlreiche Bauſtellen 
aufzuweiſen hat, rajcher vermehren wird, als jene des bereits dichtverbauten VII. Bezirkes 
Neubau. Dasjelbe gilt auch vom III. Bezirke vandſtraße. Und in einer noch entjchie: 
deneren Weife werden ſich dieje Faktoren geltend machen, wenn einmal im II. Bezirke 
Leopoldſtadt die Anfiedelung an den Ufern des regulirten Donauftromes beginnen und 
ſich ausbreiten wird. 

Wenn daher diejes Verhältniß des Bevölkerungs-Zuwachſes in den einzelnen 
Bezirken nicht durch die Ergebniffe einer neueſten Zählung beſtimmt, jondern auf Grund» 
lage der von der legten Volkszählung jtammenden Ziffern berechnet werden joll, bei 
welcher Berechnung als Maßſtab nur eine gleichmäßige Progreffions: Ziffer an- 
genommen werden kann, jo iſt es wohl erklärlic), daß die aus diefer Berechnung rejul- 
tirenden Ziffern in den — der Zählung nächſtfolgenden Jahren dem thatſächlichen 
Stande noc ziemlich entſprechen werden, in den weiter folgenden Jahren aber immer 
mehr an Wahrjcheinlichkeit verlieren müſſen. 

Dagegen wird die auf diefem Wege berechnete Vermehrung der Gejammt- 
bevölferung ſtets ein — dem wirflichen Stande nahe fommendes Refultat zu liefern 
vermögen, weil hierbei die fpeziellen Verhältniſſe der einzelnen Bezirke in einander 
verfließen, und dadurch die in einem Bezirfe über die berechnete Ziffer hinaus— 
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gehende Bermehrung durd) das Zurücbleiben in einem andern Bezirke wieder aus- 
geglichen wird. 

Dieſe Bemerkungen werden geeignet fein, den Werth der in der nachfolgenden 
Tabelle enthaltenen Ziffern würdigen zu können. 


— — 

































Im | Bevölkerung | Berednete Bevölkerung im Bahre 
Beirke | im Jahre Mae mt 00 Bor mel gene j 
| ss | m | m en 
T. 63.901 65.168 66.460 67.778 69.122 
11. 84.477 86.152 87.860 89.602 91.379 
I. | 82.072 | 83.700 85.360 .053 88.771 
iv. | 69.505 | 70.883 72.289 73.722 75.184 
v. | 54010 | 55.081 56.173 57.287 58.423 
VI. | 66.391 67.708 69.051 70.420 71.816 
vn | 75.580 77.079 78.607 80.166 81.756 
VIII. 52.316 53.353 54.411 55.490 56.590 
IX. 59.262 | mem | man | on | mer | on | 60.437 61,635 62,857 64.103 
| 644.375 = 657.152 


zuſammen 607.514 — corsa | cms | sis | Vu | em | 619.561 631.846 


I 
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Zufolge diefer Ziffern hat jid die ae von Wien, welche zu Ende des 


Jahres 1873 mit . . . 2... 657.152 Einwohnern 
berechnet wınde, dagegen une — Zähfung am a1 Deamber 1869 607.514 pr 
betrug, innerhalb des gedadhten Zeitraumes um. . 2 2 2... 49.658 Eimvohner 


oder im Ganzen um 8.17 Perzent und per Jahr um 2.04 Perzent durchichnittlich 
vermehrt. 

Für die zwölfjährige Zwifchenzeit innerhalb der beiden jtaatlichen Volfszählungen 
vom 3. 1857 und 1869 hat ſich der Zuwachs der Bevölkerung in Wien per Jahr mit 
2.3 Perzent im Durchſchnitte heransgejteltt. 

Bekanntlich ift während des in Rede jtehenden Trienniums aber auch eine ſum— 
marifche Zählung der Bevölferung Wiens und zwar durch die kak. Polizei-Behörde 
vorgenommen worden; e8 dürfte daher angezeigt ericheinen, den bisher angeführten Daten 
auch die Ergebniffe diejer jüngſten Zählung anzufügen. 

Diejelbe hatte feinen andern Zwed, als zur Benrtheilung einiger mit der Welt- 
ausjtellung verbundenen Fragen, namentlich in Betreff des Approvifionirungs- und 
Fremdenweſens die Geſammtzahl der Bewohner Wiens und der Umgebung zu erfahren; 
fie wurde nach dem Stande vom 15. Oftober 1872 und zwar innerhalb weniger Tage 
mitteljt der Sicherheitswache durchgeführt, daher jie in ihren Reſultaten wohl mit einiger 
Reſerve aufzunchmen fein wird. 

Da diefe Zählung. aber die. VBewohnerichaft jämmtliher Polizei-Kom- 
mijjariate umfaßte, fo erjtredte fie fich über das Weichbild der Stadt hinaus auch in 
jene Bororte, welche mit der Großkommune zwar noch fein politisches, jedenfalls aber 
ein naturgemäßes Ganze bilden, 


1* 
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Ans dieſer Zählung ergaben ſich nun für die, Summen der Bewohnerſchaft im 
Rayon der nahbenannten Polizei-Kommiſſariate und Ortichaften im Jahre 1872 fol- 
gende Ziffern: 





Einwohner 
im Jahre 1872 





























BER DIN | 67.624 
Seopoldfadt (ohne Prater) . » > 2 2 22 nennen onen e cf 89.9023 | 
Sandfrake | Zmmbftreße ER EN ee 86.114 | 
Eimmering CBorott) 20 nn 16.132 | 
Wieden (ohne den Gründen vor der Kavoritenlimie) . » 2... - — 55. 420 
| Margarethen a a re ee nel 52.541 | 
Mariahilf . .... — re 
an year TER | 
JJ RAR TEURER et SEITE \ 
| Rofau | Roßau (im Gemeinde-Bezirk Afergrumd) . . 2 222. . i | 57.029 | 
| Währing und Weinhaus (Vorort). 2 2 2 na a en nen | 29,968 
| GRUOEIIENLENEE: ° 15 55-5: a are ee | 25.727 | 
‚ WeltausftellungssBayon - » » 2 222. ER DE EHE —— J 1.739 
Floridsdorf | loridadorf (Borort) . .» 2.2 .. : Due a | 
Swiichenbrüden (Theil des Gemeinde- Besirte —— 4 5417 | 
Gaudenzdorf (Borort). . . . .. 13.065 | 
Gaudenzdorf ° Tbermeidlind „222200 a ———— 2.052 | 
Untermeidling vo = nen FREE De RE 26.079 | 
Sechthaus (Poren) . >» 2: 2 no rennen 10.447 | 
Sechshaus 2 Fünfhaus ) De a a ne a ae 4 36.388 | 
a * —* Er a u Mae aa re er e) 25.977 | 
5 —— | 23.781 | 
Hernals F WDR DEE N 51.604 | 
| Ottakring Menlerhenfed u = 2 2 2a. a ai, Aa 10.866 | 
| min >. ee erde AR HE 2.025 
Neuwaldegg- » = 22... — Nee Son 450 
Ober⸗Dobling (Borord. . 7016 | 
Unter- Döbling pr FRE TEE Ir GR a FE Bar a EU TE RER Ar 1693 
Ober·Sievering.... — a en ee 69 | 
Döbling Unter ⸗Sieverinng... een ———— 1176 | 
— u are, ehe ie ze 1.569 | 
Heiligenftadt (Vorort) - 2 2 2 2 2 en menu en 459 | 
Nußdorf er re ae ee 4.682 | 





Summarium . 911.271 
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Dieſe Summarziffer 911.271 repräſentirt alſo die Geſammtſumme der Bevöl— 
ferung, welche im Oktober des Jahres 1872 in Wien und in den zum Wiener Polizei— 
Kayou gehörigen Ortjdaften gezählt worden war. Hiezu muß aber bemerkt werden, daß 
zwei von jenen Gemeinden, die zu den Wiener Bororten zählen (Hieging und Penzing) *,, 
im Jahre 1572 noch nicht zum Polizei-Rayon gehörten, während dagegen ſechs andere 
Semeinden (Floridsdorf, Dornbady, Neuwaldegg, Ober-Sievering, Unter-Sievering und 
Srinzing), denen der vorortlide Charakter nicht zukömmt, in denfelben einbezogen jind, 
daß aber diejer Umſtand für die obige Summarziffer von feiner Bedeutung ift, weil 
ji) die auf die betreffenden Gemeinden inner: und auferhalb des Bolizei-Kayons ent: 
fallenden Ziffern in ihrem Fazit gegenfeitig nahezu deden. 

Werden nun aus obiger Ueberſicht jene Pojten zuſammeugeſtellt, welche einerjeits 
für das Territorium der Gemeinde Wien und andrerjeits für jenes der Bororte 
die Bevölferungs- Ziffern enthalten, jo ergibt ſich für Erjteres eine Cimvohnerzahl von 
633.646 und für die Yeteren von 277.625. Daß die auf das Wiener Gebiet entfallende 
Zahl mit jener nicht ſtimmt, welche für dieſes als Bevölferungsziffer am Schlufje des 
Jahres 1872 berechnet worden war, ijt bei Erwägung des Zwedes, danı der Zeit und 
Art der Durdführung diejer legten Zählung wohl erklärlich, abgejchen davon, — daß aud) 
die Bewegung im der Bevölferung, und zwar die örtliche in den legten Jahren namentlid) 
dazu beigetragen haben dürfte, daß eine Uebereinſtimmung zwifchen der aus der Zählung 
und der aus der Berechnung entjtandenen Summarziffer nicht leicht zu ermöglichen iſt. 

Wird die auf die Vororte entfallende Zahl von 277.625 Bewohnern in Betradt 
und mit der — bei der legten jtaatlihen Bolkszählung im J. 1869 erhobenen Ziffer 
von 203.078 in Vergleich gezogen, jo ergibt jid) daraus in den VBororten während eines 
nahezu dreijährigen Zeitraumes eine Vermehrung der Bevölkerung um 74.547 Be: 
wohner, aljo um 36.7 Perzent im Ganzen und per Jahr ducchjchnittlich um 12.23 Perzent. 

In der zwölfjährigen Periode von 1857 bis 1869, welche zwijchen den beiden 
legten jtaatlichen Volfszählungen lag, hat dagegen dieje Vermehrung per Jahr im Durch— 
ſchnitte nur 6.52 Perzent betragen. 

Dieje Ziffern zeigen deutlich genug, in weldem außerordentlihen Berhältnifje 
ji) die Bevölkerung der VBororte Wiens vermehrt im Entgegenhalte zur Bewohnericdaft 
der durch die Berzehrungsiteuer-Yinie abgeſchloſſenen und eingeengten Stadt. 

Welche Motive hierbei am meiſten wirkjam jind, ift in dem vorausgegangenen 
Berwaltungs-Berichte bereits angedeutet worden; jie fonzentriren jid) in der Hauptſache 
noch immer darin, dar Wohnungen und Yebensmittel in den außerhalb der Berzehrungs- 
jteuerlinie liegenden Vororten wohlfeiler find, als innerhalb des Oftroigürtels. 

In dem cben erwähnten Berwaltungs-Beridhte pro 1867 — 1870 wurde diejem 
Napitel auch eine kurzgefaßte Darjtellung der Wohnungsverhältuijje innerhalb des 
Wiener Stadtbezirfes angereiht und zwar in Bezug auf die Höhenlage der Ubikazionen, 
wobei noch bemerkt wurde, daß eine weitere Bearbeitung der vorhandenen Daten in Bezug 
auf „die Raumverhältniſſe“ vorbehalten bleibe. Dieje Bearbeitung, bereits durchgeführt, 
wird demnächſt in einem der fünftig erjcheinenden Hefte des ſtädtiſchen jtatijtiichen 
Bureaus zur Verdffentlihung gelangen. 
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*) Nach der Zählung vom Jahre 1869 hatte Hiebing 3009 und Penzing 7870 Bewohner. 


2. Buwadjs der einheimifhen Bevölkerung. 


(Ertheilung des Heimatredtes, Ein- und Auswanderungen, Verleihung 
des Bürgerredtes.) 


(Mit 4 Tabellen.) 


Das Heimatreht in einer Gemeinde kann nah $. 2 des Heimatgejeges vom 
3. Dezember 1853 (Nr. 105 R.-©.-Bl.) nur von öſterreichiſchen Staatsbürgern er- 
worben werden. j 

Es gewährt das Recht des ungejtörten Aufenthaltes in der Gemeinde, das aktive 
und pafjive Wahlrecht in derjelben und den Anjpruch auf die Armenverjorgung auf 
Koſten der Gemeinde infoweit, als nicht dritte Perjonen nad) dem Zivilrechte zur Ver: 
forgung des Armen verpflichtet find, oder diefer jelbjt den nothwendigen Unterhalt nicht 
mit eigenen Kräften fich zu verfchaffen vermag. 

Diejes Recht wird nicht durd) den längeren Aufenthalt in einer Gemeinde, aud) 
nicht durch den Betrieb eines Gewerbes oder einen Nealbejig daſelbſt erlangt, jondern 
dasjelbe wird erworben: entweder durch die Geburt und Verehelichung, indem das 
Heimatsrecht der Eltern auf die Kinder — bei unchelichen jenes der Mutter — und die 
Zujtäudigfeit des Chemannes auf die Sattin übergeht, dann nod) durd) die Erlangung 
eines öffentlihen Amtes und angerdem — durd) die ausdrüdlide Aufnahme 
in den Gemeindeverband. 

Daß die Erlangung des Wiener Heimatrechtes durch die mit dem Yandesgejege 
vom 5. Oftober 1568 erfolgte Einreihung „der Gemeindegenofjen“ unter die Gemeinde: 
glieder und dur das — aud) den Erſteren verlichene aftive und pafjive Wahlrecht in 
der Gemeinde gegen früher an Bedeutung verloren hat, wurde bereits in dem Ber: 
waltungsberichte für die Jahre 1867 — 1870 erwähnt. Ebendajelbjt wurden aud) die 
Gründe berührt, aus welchen die fortwährende Evidenzhaltung des ganzen Zuwachſes 
der einheimifchen Bevölkerung nicht ausführbar iſt, daher aud) in diefer Hinficht auf das 
in dem bezeichneten Berichte und zwar in dem gleichnamigen Abjchnitte Sejagte hinge- 
wiejen werden kann. 

Die nachfolgende Darftellung gibt nur eine Weberjicht über die Anzahl und Be- 
ſchaffenheit jener Fälle, in weldyen das Heimatrecht im Verlaufe der legtverflojjenen drei 
Jahre „durd) die ausdrüdlicdhe Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband" erworben 
wurde und über die der Semeinderath auf Örundlage eines Magiftrats-Vorjchlages mit 
Ausſchluß jeder Berufung entjchieden hat. 

Für diefe Aufnahme im den Gemeindeverband fann die Kommune Wien zufolge 
Kundmachung der k.k. n. d. Statthalterei vom 8. Jänner 1869, 3. 6967 (V-G. B. 
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IV. Stück Nr. 6) eine in ihre Kaſſe fließende Gebühr abnehmen, welche nach der Dauer 
des ununterbrochenen Aufenthaltes in der Gemeinde von 5 zu 5 Jahren abgeſtuft, und 
von öſterreichiſchen Staatsbürgern im Maximalbetrage von 200 Gulden öſterr. Währ., 
von jochen Perſonen aber, welche die öſterreichiſche Staatsbürgerjchaft noch nicht erlangt 
haben, im Marimalbetrage von 400 fl. eingehoben wird. 

Dieje Tare wird übrigens nur für die Geſuchſteller und nicht auch für die an 
dem erlangten Heimatrechte theilnehmenden Familienglieder bemeffen und kann von der 
Gemeinde in bejonderen, rücjichtswürdigen Fällen auch ganz oder zum Theile nad)- 
geſehen werden. 

Das Erträgniß, weldes den kommunalen Renten durch diefe Tarabnahıne in den 
(egtverflofjenen drei Jahren zugegangen iſt, wird in dem Kapitel „Finanzen“ beziffert 
werden. 

Während des erwähnten Zeitraumes 1871— 1873 wurde — wie aus den Tabellen 


I und II zu entnehmen ijt — das Wiener Heimatredt an . . . . 2213 Inländer 
und 411 Ausländer 
im Ganzen daher an . . . . 2.20. , 2624 Perjonen 


verliehen, wobei bemerkt wird, daß die definitive Aufnahme fremder Staatsangehöriger 
in den Gemeindeverband erſt nad) Erlangung der öſterreichiſchen Staatsbürgerſchaft 


erfolgt. 
Den in den Gemeindeverband jelbjtjtändig aufgenommenen . 2624 Berfonen 
TE ER 5 1 ee ae ra 1768 Frauen 


und 3783 Kinder 
in der Zujtändigfeit. Die einheimische Bevölkerung erhielt daher durch 
die angeführten 2624 Zuftändigfeitsverleihungen einen Zuwachs von 8175 Perfonen 
im Ganzen, wovon die Ziffer 7139 auf Inländer und 1036 auf Ausländer entfällt. 

Während der vorausgegangenen vier Jahre 1867 —1870 waren 15.973 in- 
und 1006 ausländische Individuen, zufammen 17.039 Perſonen zugewachjen. 

Aus den Ziffern für die legtverfloffene dreijährige Periode ergibt jih, daß auf 
je 100 jelbjtjtändig aufgenommene Juländer 222 Angehörige und auf je 100 jelbit- 
jtändig aufgenommene Ausländer 152 derjelben zu rechnen find, welde der von den 
Gejuchjtellern erworbenen Zuſtändigkeit gleichfalls theilhaftig wurden. 

Im Vergleiche zu den in den vorausgegangenen vier Jahren 1867 — 1870 aus: 
gewiejenen Zuftändigfeits-Berleihungen an Inländer zeigt ji, daß die größte Anzahl 
derjelben mit 2140 auf das Jahr 1868 entfällt; von 1570 an bewegte jid die Anzahl 
der jährlid) ausgewiejenen Berleihungen zwijchen 730 und 661. 

Die Urfachen in der Abnahme der Anzahl von Zuftändigkeits-Berleihungen mag 
in der gegenwärtig geringeren Bedeutung des Heimatsrechtes einerjeits und in der Ein- 
führung einer Tare für die Verleihung derjelben andererjeits zu juchen fein. Uebrigens 
wurde bereits in dem VBerwaltungs-Berichte pro 1867 — 1870 erwähnt, daß die Zahl 
von 2140 Zujtändigfeits » Verleihungen im Jahre 1863 eine aufergewöhnlicd hohe 
jei und wahrjcheinlic) durd) die bevorjtchende, im Februar 1869 beginnende Abnahıne 
einer Aufuahmstare herbeigeführt worden war. Seit dem Jahr 1869 it johin die 
Anzahl der an Juländer erfolgten Zujtändigfeits - Berleihungen eine ziemlich fonftante 
geblieben. 


Bei 


Unter den in den hiefigen Gemeindeverband aufgenommenen Inländern waren 
19.5 Perzent weiblichen Geſchlechtes, unter den Ausländern 12.4 Perzent. Genau dies 
jelben Verhältnißzahlen zeigten fid) auch in den Jahren 1867 — 1870. 

Auch in Bezug auf den Ziviljtand ergibt ſich im Vergleiche mit den für die 
Jahre 1867 — 1870 erlangten Refultaten ein ziemlich gleiches Berhältnif. 

Es waren nämlih — im Perzenten — unter den jelbjtjtändig aufgenommenen 

Inländern 17.2 ledig, 69.9 verheiratet, 12.9 verwitwet und gejchieden, 

Ausländern 37.5 „ 543 - 8.2 B 2 . 

In beiden Zeiträumen: 1867— 1870 jowohl, als 1871— 73 zeigt fi, daß die 
Zahl der ledigen Perſonen unter den felbjtftändig aufgenommenen Ausländern eine ver- 
hältnißmäßig größere war, als jene der ledigen Inländer; werden aber die Ausländer 
allein in Betracht genommen, jo findet man, daß die Auzahl der als ledig aufgenommenen 
Ausländer in dem Duadriennium 1867 — 1870 die Anzahl der Verheirateten um mehr 
als das Doppelte überjtieg, während in den nächitfolgenden drei Jahren 1871— 1873 
die Anzahl der aufgenommenen ledigen Ausländer hinter jener der Verheirateten weit 
zurückblieb. 

Mit Rückſicht auf die Konfeſſion waren — in Perzenten ausgedrückt — unter 
den ſelbſtſtändig aufgenommenen 

Juländern: 93.5 Katholiken, — n. u. Griechen, O. Evang., 5.8 Iſraeliten, 
Ausländern: 50.4 — 0.9 e 17.3 „ Bla 2 

Die Zahl der aufgenommenen Katholifen überwiegt, jowie es aud) in den voraus: 
gegangenen Jahren 1867 — ISTO der Fall war, die der anderen Nonfejjionen bedeutend. 
Hinfichtlich der aufgenommenen evangeliichen Ausländer hat ſich die Berhältnifzahl genen 
1867 — 1870 vermindert; dagegen muß das Kontingent der ifraclitiichen Konfejjion unter 
den aufgenommenen Ausländern mit mehr als 31 Perzent ein bedeutendes genannt werden. 

Unter den aufgenommenen Juländern befand ſich auch ein Anhänger „der freien 
Kirche der Vernunft.“ 

Dem Berufe nad) gehörte unter den Aufgenommenen die weitaus größte Anzahl, 
jowohl bei den Inländern als bei den Ausländern dem Stande der Fabrifanten und 
jelbititändigen Gewerbetreibenden an, und zwar bei den Erjteren mit 33.6, bei den 
Yeteren mit 36.5 Perzent. 

17.8 Perzent der aufgenommenen Inländer und 7.5 Perzent der zuftändig ge- 
wordenen Ausländer waren als Hilfsarbeiter bei den Gewerben bejcyäftigt. 

Einen bedeutenden Zuwachs lieferte unter den im den Gemeindeverband Aufge- 
nommenen auch die Klaſſe der dienenden Perfonen und zwar mit 22.4 Perzent bei den 
Inländern und mit o Perzent bei den Ausländern. 

Wird die Frühere Heimat der Aufgenommenen in Betracht gezogen, jo zeigt 
ſich, daß die größte Anzahl derjelben unter den Juländern — jo wie in den früheren 
Jahren — aus Böhmen (37 Perzent) und Nieder-Dejterreich (30 Berzent) einwanderte. 

Es waren ferner von den Aufgenommenen früher zuftäudig 


nad Mähren. . » . . . 177, 
„ Schlefien . . 2... 46, 
„Ober-Oeſterreich . . 44 


und „ Baliiien 2. ........8.3 Perzent; 
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der Reſt vertheilt ſich ſohin auf die noch übrigen Kronländer, wozu das geringſte Kon— 
tingent von Dalmatien und der Bufowina geliefert wurde. 

Unter den in den Gemeindeverband aufgenommenen Ausländern waren mehr 
als die Hälfte, nämlich 56.2 Perzent früher nad) Ungarn und deſſen Nebenländern 
zuftändig. 

Bezüglich derjelben ift zu bemerfen, daR in dem Berwaltungs-Berichte pro 1867 
bis 1570 die an ungarische Staatsangehörige erfolgten Zuftändigfeits-Berleihungen noch 
unter den an „Inländer“ erfolgten Berleihungen ausgewieſen wurden. 

Es iſt jedoch damals ſchon auf den Gemeinderathsbeichluß vom 15. Oftober 1869, 
3. 3488 hingewiejen worden, durch welchen angeordnet wurde, daß die Angehörigen 
Ungarns und feiner Nebenländer bei ihrem Anſuchen um Aufnahme in den Wiener Ge- 
meindeverband, wie andere nicht öjterreihiiche Staatsbürger zu behandeln jeien. Da 
aber in dem Ausgleichögejege für Oeſterreich-Ungarn über die gegenfeitige jtaatsbürger- 
liche Stellung der Einwohner von beiden Reichshälften feine Norm enthalten war, jo 
konnte dieje Angelegenheit erjt nachträglich im Wege der Vereinbarung zwijchen dem cis— 
und dem transleithanischen Minifterium des Innern in Ordnung gebradyt werden. 

In Folge diejer Vereinbarung wurde johin dem Magiftrate mitteljt einer Kund— 
machung der E. £. n. ö. Statthalterei vom 18. Dezember 1870, 3. 36761 eröffnet, daß 
der Grundjag: „wonad nur öſterreichiſche Staatsbürger das Heimatsrcht in einer 
Gemeinde des öſterreichiſchen Yändergebietes erwerben fünnen, bei den Staatsange- 
hörigen der ungarischen Krone zur vollen Geltung zu fommen habe, und daß diejes 
zur Aufnahme eines Auswärtigen in den Verband einer öſterreichiſchen Gemeinde erfor- 
derliche öjterreichiiche Staatsbürgerreht an ungarische Staatsangehörige nur unter vor: 
heriger Nachweiſung der Entlaffung aus dem ungarischen Staatsverbande erfolgen könne.“ 

Aus den deutichen Staaten wanderten von den in den Wiener Gemeindeverband 
aufgenommenen Ausländern 39 Perzent ein, darunter aus Baiern 14.8 Perzent und 
aus Preußen 11.7 Perzent. 

Die Tabelfe III verzeichnet die Auswanderung von in Wien zujtändigen Per: 
jonen, jedocd nur jene Fälle, welche durd die erfolgte Auswanderumngsanzeige zur 
Keuntniß der Behörde gelangten. Daß diefes nur bei einer jehr geringen Zahl von Aus- 
wanderungsfällen gejcieht, it, da die Auswanderungsanzeige nicht vorgejchricben und 
die Freiheit der Auswanderung mur mehr durch die Wehrpflicht beſchränkt iſt, ein- 
leuchtend. 

Zur behördlichen Kenntniß gelangten in den Jahren 1871-1873 im Ganzen 
nur 25 Auswanderungsfälle. Bon diejen jelbtitändigen Nuswanderern waren 22 männ 
lihen und 3 weiblihen Geſchlechtes; mehr als die Hälfte war ledig und im Alter 
zwijchen 20 und 40 Jahren; einer von diefen Auswanderern war noch nit 20, vier 
dagegen waren bereits über 30 Jahre alt; ihr Keifeziel war zumeiſt Ungarn und 
Deutſchland und es folgten ihnen noch 19 Angehörige. 

Die Tabelle IV gibt eine Ueberſicht über die in den Jahren 1871-— 1875 erfolg: 
ten Berfeihungen des Bürgerredhtes in der Gemeinde Wien (Semeindebürgerredt 
im engeren Sinne), weldes nur an Einheimiſche und zwar im gleicher Weiſe wie das 
Heimatsreht, nämlich über Vorſchlag des Magijtrates vom Öemeinderathe ver: 
liehen wird. 





AO. 


In dem vorangegangenen Zeitabjchnitte der Fahre LSGT—1870 hatte ſich die 
Zahl der Bürgerrehtsverleihungen fucceffive vermindert; dagegen zeigte ſich in der letzt— 
verflofjenen Periode von 1871—1873 eine jährliche Steigerung, indem ſich die Zahl 
der Bürgerrechtöverleihungen 


im Jahre 1871 . . . mit 189 
ae EB ur 08 
> 2 TIBTR >25: Er 
und im Ganzen 0.0. mit 619 bezifferte. 


Bon den neu aufgenommenen Bürgern waren 95.1 Perzent verheiratet, 2.6 Per: 
zent ledig und 2,3 Perzent verwitwet. 

Die weitaus größte Anzahl derfelben (89.5 Perzent) gehörte der katholiſchen 
Religion an; der Reſt vertheilt ſich zu fait gleichen Theilen auf die evangeliiche (5.7 Per: 
zent) und ifraelitifche Konfeffion (4.8 Perzent), Es gehörten ferner 86.4 Perzent davon 
dem Stande der Fabrifanten und Gewerbetreibenden und 6.9 Perzent dem Stande der 
Kaufleute und Agenten an; 2.3 Perzent derjelben waren Private, Haus: oder Renten: 
bejiker. 

Es verjteht ſich von ſelbſt, daß diefe Bürgerrechts-Verleihungen auf den Zuwachs 
der einheimischen Bevölferung feinen Einfluß ausüben fönnen, weil fie ohne Ausnahme 
nur Einheimischen zu Theil werden. 

Schließlich iſt noch zu bemerken, daR die tarfreie Verleihung des Bürger: 
rechtes und die Verleihung des Ehrenbürgerredjtes in dem Stapitel: „Auszeichnungen“ 
bejprochen wird. 
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3. Bewegung der Bevölkerung”). 
(Mit 18 Tabellen.) 
A, Erauungen (Tabelle I bis IV). 


In nmumeriſcher Beziehung zeigt ſich zwörderſt, daß in der abgelaufenen drei— 
jährigen Periode 1871— 1873 die Summarziffer der eingegangenen Ehen von Jahr zu 
Jahr herabgejunten ift, während in dem vorausgegangenen Quadriennium 1867— 1870 
die entgegengejeßte Thatjache beobadjtet worden war. 

Die Haupturſache diefer Erſcheinung liegt ohne Zweifel in der gejteigerten Theue- 
rumg aller Yebensbedürfniffe, welche die Gründung eines eigenen Hanshaltes immer 
jchwieriger macht und jpeziell wohl auch in der Wohnungsnoth, die in manchen Fällen 
in fegterer Zeit dazu gezwungen haben mag, den neu zu errichtenden heimischen Herd aus 
dem Weichbilde der Stadt in die VBororte hinaus zu verlegen. 

Auch die außerordentliche Erhöhung der Trauungsziffer in der früheren Periode, 
die namentlid) im legten Jahre derjelben, 1870 jo hod) jtieg, daß eine Che auf 35 Ein- 
wohnerpaare entfiel, ließ erwarten, daß ein Nücgang in derjelben naturgemäß ein- 
treten werde. 

Uebrigens haben die jtatijtiichen Erfahrungen der meijten Yänder erwiejen, daß 
die Heiratsfrequenz zumeift von der wirthichaftlichen Yage beherricht wird und daß — 
wenn unter gejteigerten TheuerungssBerhältnijfen die Trauungsziffer abnimmt, die Kom— 
penjazion raſch erfolgt, wenn dieſe Verhältniſſe ſich beifern. 

Was die Qualififaziom der im legten Triennium abgejchloffenen Ehen mit 
Rückſicht auf Alter und Zivilftand der Brautleute anbelangt, jo iſt diejelbe in popula- 
zioniſtiſcher Beziehung eine günjtige geblieben, indem trog der weniger günftigen wirth- 
ichaftliden Verhältniffe — joldye Ehen, die nur als Mittel zur Verſorgung angejehen 
werden können, was namentlicd bei einer bedentenden Altersverjchiedenheit mit Grund 
vorauszuſetzen ift, ungeachtet der gejunfenen Tranumgssiffer doch verhältnigmäßig nicht 
häufiger vorgefommen find, als früher. 

Wird die Zahl der in den legten drei Jahren gejchloffenen Ehen mit der Zahl der 
— für diefe Jahre berechneten Zivilbevöfferung (Seite 3) verglichen, jo entfällt eine 
Trauung 

im Jahre 1871 auf 75 Einwohner oder 37.5 Einwohnerpaare, 
— 1872 18 39.0 
md „ „1873 „ 86 — „ 43.0 — 


*) Das Materiale zu den tabellariſchen Darſtellungen dieſes Kapitels — mit Ausnahme jener 
über „die gewaltfamen Todesarten” — lieferten die von den Seelforgern Wiens alljährlich einlangen- 
den Auszüge aus den Trauungs-, Geburts- und Sterbe-Matrifen, im welche aber das Militär nicht 
einbezogen wird. 
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Unter Zugrundlegung der früher erwähnten Bevölkerungsziffer ergibt ſich ferner, 

daß die Zahl der Trauungen 

im Jahre 1871 gegen 1870 um 4.9 Perzent, 

u, 18721871 RE 

or er: ee. © 
abgenommen hat und daß ſich dieje Zahl in der ganzen dreijährigen Periode, die Ziffer 
von 1873 jener von 1870 entgegen gehalten, um 14.06 Perzent vermindert hat. 

Wird das Alter der chejchliegenden Parteien in Betracht gezogen, jo zeigt ſich, 
daß das Eingehen rechtzeitiger Ehen, namentlich männlicherjeits angejtrebt wird, obwohl 
ſich diesfalls in den legten Jahren ein Feiner Rückſchritt bemerflic machte, der aber mit 
der Berminderung der Ehen im Allgemeinen zufammenhängen dürfte. Beim weiblichen 
Geſchlechte hat ſich aber innerhalb des legten Trienniums ſogar eine Vermehrung der: 
artiger Ehen verhältnißmäßig geltend gemacht. 

Die jpezielle Nachweifung für diefe Wahrnehmungen iſt in der Tabelte IT. enthalten, 
weiche die abjoluten Zahlen der eingegangenen Ehen in diejer Richtung im Berhältniß 
zu 1000 redugirt. 

Nimmt man ferner im Hinblie auf die Alters:Rubrifen, welche die vom Staate 
vorbezeichneten Kormularien für die Negiftrirung der Trauungsdaten aufjtellen, an: daß 
die günftigjte Zeit zur Eheſchließung für den Mann zwijchen dem 24. bis zum 40. und 
für das Weib zwiſchen dem 20. und 30. Yebensjahre gelegen ſei, ohue hierbei auf das 
Alter des andern Theiles, mit dem die Ehe eingegangen wurde, Rückſicht zu nehmen, jo 
ergibt jid), daß von je 1000 während der bezeichneten Altersperiode 

im Jahre 1871, Männer 792, Weiber 583, 
ee AS u 75, m 588 
und „ „ 1875 „ 757, u 59 
geheirathet haben. 

Solche Ehen aber, welche von beiden Theilen im redhtzeitigen Alter geſchloſſen 

worden find, wurden unter je 1000 
im Jahre 1871 . 2.2.0. . 504, 
er ABER ER 
En 1873..... . . 487 gezählt. 

Es kann immerhin als eine erfreuliche Wahrnehmung bezeichnet werden, daß die 
Zahl dieſer Ehen ſich trotz des Rückganges der Trauungsziffer in den letztverfloſſenen 
drei Jahren nicht nur nicht verminderte, ſondern verhältnißmäßig ſogar geſtiegen iſt. 

Im Bezug auf den Zivilſtand der Brautleute (Tabelle IIT) zeigt ſich, daß die 
Zahl jener Ehefchliegungen, bei welchen beide Theile ledig waren, eine ftetige Abnahme 
aufweift, während die Heiraten zwijchen Witwern mit Witwen und auch mit Yedigen 
ſich vermehrten; im dem den letsten drei Jahren vorausgegangenen Quadrienmium 1867 
bis 1870 hatte ſich das entgegengejegte Verhältuig bemerkbar gemad)t. 

Betradjtet man endlich die gefchehenen Eheſchließungen vom Standpunkte der ver- 
ſchiedenen Konfeſſionen (Tabelle IV), jo zeigt ji) unter Bedachtnahme anf den Rüd- 
gang der Trauungsziffern im Allgemeinen, dat die fatholiiche Bevölferung an diejer 
Ziffer — wie bisher — den größten Antheil hat, daß aber verhältnißmäßig aud) die 
Zahl der von den protejtantifchen und iſraelitiſchen Glaubensgenoſſen gejchloffenen 
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Ehen in der letzten Triennal-Periode einen nennenswerthen Fortſchritt aufzuweiſen 
vermag. 

Wenn man annimmt, daß die Bevölkerung von Wien in fonfejjioneller Beziehung 
ji jeit dem Zählungsjahre 1869 — Jahr für Jahr nach demſelben Augmentations- 
Verhältniſſe vermehrte, welches für die Berechnung der Bevölferungssiffer von 1870 an 
im Allgemeinen aufgeftellt werden fonnte, jo ergibt jic) der Stand der Bevölkerung in 
den bezeichneten drei fonfefjionelfen Schichten für die Jahre 1871— 1873 folgender- 
maßen: es wurden 


gezählt im Jahre und beredjnet für das Jahr 
1869 1871 1872 1873 
Katholifen 545.506 567.355 578.606 590.080 


Proteitanten 19.440 20.218 20.619 21.028 

Jfraeliten 40.230 41.342 42.672 43.519 
Auf Grundlage diejer Ziffern entfiel demmad eine Trauung bei den 
Katholifen Protejtanten Ifraeliten 


im Jahre 1871 auf 37.8 24.6 62. 

— SEE 39.9 23.4 59.6 

13873 442 24.2 65.4 
Einwohnerpaare. 


In Betreff der Dauer der aufgelöſten Chen war das zu Gebote ſtehende Mate— 
riale ein mangelhaftes, indem die Scelforger im zahlreichen Fällen nicht in der Yage 
waren, die Dauer der durch den Tod gelöften Chen zu verzeichnen. 

Nad) den eingelangten Daten wurde die mittlere Dauer diejer Chen 

im Jahre 1871 mit 17.1 Jahren, 

TE und 

183873, 168, 
berechnet. 

Wenn auch nicht unmittelbar hiehergehörig, dürfte es dennoch von Intereſſe ſein, 
die ſtatiſtiſchen Daten über die Eheſcheidungen beizufügen, welche aus den Nachwei— 
jungen des f. f. Landesgerichts für die letztverfloſſenen drei Jahre entnommen wurden. 

Aus denjelben geht hervor, daß 

im Jahre 1871... . . 103, 
u ER A 
a 138718... 186 
und in den drei Jahren zuſammen . . . . 508 
Fälle von Ehejcheidungen vorfamen, in welchen HBsmal vom Manne, 236mal von ber 
Frau und 174mal von beiden Ehegatten einverſtändlich um die Scheidung eingejchritten 
worden ilt. 

Bewilliget im Einverjtändniffe beider Gatten wurde die Scheidung in 427 Fällen; 
in diefen war das Anjuchen 78mal vom Wanne und 181mal von der Frau allein, in 
168 Fällen aber gleichzeitig von den beiden Gatten ausgegangen. 

In den übrigen 81 Fällen der Chejcheidung erfolgte diejelbe über gerichtliches 
Urtheil und es waren im diejen Fällen 44mal der Gatte, 11mal die Gattin und 26mal 
beide Theile ſchuldtragend. 
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Die Zeitdauer dieſer Ehen bis zu ihrer Scheidung varürte zwiſchen 19 Tagen 
und +3 Fahren; 40 Chen wurden bereits vor Ablauf eines Jahres und 49 innerhalb 
des erjten und zweiten Jahres gejchieden. Die mittlere Dauer der während des ganzen 
Trienniums geichiedenen Chen betrug in jenen Fällen, in denen 


der Mann Eheſcheidungswerber war, 9.4 Jahre 
die Frau " m 9 
und als beide Gatten A waren, gleichfalls 9 » 


Als Urſache der zufolge gerichtlichen Urtheils bewilligten Scheidungen wurden zu: 
meist Mißhandlung und empfindliche Kränkung angeführt und zwar 38mal; in 9 Fällen 
wurde Ehebruch geltend gemacht und in jelben Gmal beide Ehegatten deſſen jchuldig 
erkannt. 

B. Geburten. (Tabelle V bis IX.) 

Obwohl in den lettverfloffenen drei Jahren weniger Ehen gejchlofien wurden, als 
in den unmittelbar vorausgegangenen vier, ift dennoch die Seburtenziffer in diejer drei- 
jährigen Periode nicht gejunfen — und es hat ſich hiebei noch die erfreuliche Wahrneh- 
mung heransgejtellt, daß dieje relative Geburten-BVermehrung keineswegs aud eine 
Steigerung jener Quote nach ſich zog, welde auf die Spröflinge unehelicher Abkunft 
entfiel, jondern daß ſich in dieſer Hinficht im Vergleich mit den früheren Ziffern jogar 
noc) cin weiterer Rückgang ergebe. 

Wie aus dem voraunsgegangenen Berwaltingsberichte zu entnehmen it, entfielen 
noch im Jahre 1867 auf 100 cheliche, lebend geborne Kinder 102.6 uncheliche, dagegen 
im Jahre ISTO nur mehr 77.2. 

In den unmittelbar nachfolgenden Fahren stellte ſich aber diefes Verhältniß und 
zwar für das Jahr 

IStl.2 2. 404 TS 
BER ...0:5- 46656 
und 1875 . i „ 64.2 heraus, 
jo daß alſo in der Ziffer der unehelichen Geburten im Verhältniſſe zu den ehelichen noch 
ein weiterer und entjchiedener Rückgang im Vergleich mit den Ziffern der früheren 
Periode verzeichnet werden fann. 

Da es befannt ift, daß zu der Quote außerehelicher Geburten die hier beftehende 
niederöfterreichiiche Yandesgebäranftalt mehr als die Hälfte beiträgt, jo erjcheint es ange- 
zeigt, die Ziffern, welche diejes Verhältniß zu beleuchten vermögen, etwas näher zu be- 
tradıten, um jo mehr, als diejelben aud auf den Zufammenhang der Eheſchließungen 
mit den unchelichen Geburten ein Streiflicht zu werfen geeignet find. 

Wenn nun die Zahl der in den fetten drei Jahren überhaupt vorgefommenen 
unehelihen Geburten gegenüber geftellt wird jener, welche von der Pfarre Aljervoritadt 
für die in ihrem Sprengel liegenden öffentlihen Anftalten ausgewiejen wurde, welche 
letztere Zahl fait ausschließlich auf die Nechnung des Gebärhaufes zu fegen ift, jo zeigt 
fi), daß 

im Jahre 1871 im Gebärhaufe 7.131 und in ganz Wien 11.475 uneheliche Kinder 

1872 ii 6880 „u u. 10710 A 1 
md „ „u 1873 „ £ 7277, mn nn. 10.899 Ps 5 
zur Welt gebracht worden find. 
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Vergleicht man dieſes Ergebniß mit den Forrefpondirenden Ziffern der vorher: 

gehenden drei Jahre 1868— 1870, nad) welchen 

im Jahre 1868 im Gebärhauje 7.617, in ganz Wien aber 12.435 uneheliche Kinder 

" n. 1869 „ . 7.30T,, 123.138 J — 
und, „ 1870 „ — 6935. u ERST 2 “ 
geboren wurden, jo zeigt fich: daß im Uebergange des vorlegten Triemmiums in das 
legtere, nämlid) vom Jahre 1870 auf 1871 zwar eine Kleine Vermehrung der unehe— 
lichen Geburten im Ganzen jtattfand, daß aber in dem zwei nächjtfolgenden Fahren 1872 
und 1573 die Ziffer derjelben gegenüber jener vom Jahre 1870 nicht unbedeutend abge- 
nommen hat. Dabei muß aber hervorgehoben werden, daß die geringe Fluftuazion diejer 
Ziffer, welche jid) im Jahre 1871 und 1873 bemerkbar machte, in dem erfteren Jahre 
mit beiläufig *,, in den legterea Jahren aber ausjchlieglid das Gebärhaus trifft, 
indem die abjoluten Zahlen der außerhalb diejer Anjtalt in den legten drei Fahren 
vorgefommenen unehelichen Geburten mit 4.344, 3.880 und 3.622 eine ununterbrochene 
ftetige Abnahme derjelben fonftatiren. 

Werden dieje Ergebniffe — zur leichteren Ueberſicht — in Perzentziffern ausge- 
drüdt, jo zeigt ſich: daß die Zahl der unehelich Gebornen — an und für ſich betrachtet — 
in Jahre 1871 gegen jene des Jahres 1870 im Gebärhauſe um 2.8 Perzent und in 
ganz Wien um 2.2 Perzent zunahm, dagegen im Jahre 1872 gegen 1871 in der ge- 
nannten Anftalt um 4.2 PBerzent und im Ganzen um 6.7 Perzent abgenommen und im 
letsten Jahre 1873 gegen 1872 im Sebärhaufe wieder um 6.5 Verzent, in ganz Wien 
aber nur um 1.7 Berzent zugenommen hat. Wird aber das Triennium 1871—1873 
in's Auge gefaßt, jo ſtellt jich weiters heraus, daß die Quote der umehelid Gebornen 
während diejer Periode im Vergleich mit der Ziffer des vorausgegangenen Trienniums 
1868— 1870 in dem Gebärhauſe jih um 2.9 Perzent verminderte, auferhalb des- 
jelben aber um 15.0 und in ganz Wien überhaupt um 7.58 Perzent abgenommen hat. 

Die entjchiedene Abnahme.der unehelichen Geburten außerhalb der Gebäranitalt 
gegenüber der Fluktuagzion der betreffenden Ziffer in derjelben erklärt ji) zur Genüge 
aus der befannten Erfahrung, daß eine verhältnigmäßig große Anzahl jener Frauens- 
perjonen, welche dieje Anjtalt aufzuſuchen genöthigt find, früher in Wien keineswegs 
domizilirten und auch ihren hieſigen Aufenthalt meiſt nur auf ihr Verweilen in diefem 
Haufe beichränfen, daher die zeitweilige Steigerung der in Rede jtehenden Ziffer ſicherlich 
zum größten Theile den auswärtigen Bejucherinnen der Anſtalt zuzujchreiben fein wird. 

Ziffermäßige Daten hierüber fonnten aber bis jegt nicht erlangt werden. 

Bezüglich des Geſchlechts-Verhältniſſes der Vebendgebornen hat ji in 
den fetten drei Jahren das umgekehrte Verhältniß von jenem ergeben, welches in dem 
vorausgegangenen Quadriennium beobachtet worden war, indem fi im Allgemeinen 
eine Abnahme des Knabenüberſchuſſes bei den ehelichen, dagegen bei den unehelichen 
Geburten in den beiden erjten Jahren der jesigen Periode eine Zus, im legten Jahre 
aber wieder eine Abnahme gezeigt hat. 

Wird — wie es in dem früheren VBerwaltungsberichte der Fall war — auch ein 
Rückblick auf eine längere Zeitperiode geworfen, jo refultiren noch folgende Ziffern: 

Im jährigen Mittel, nämlich vom Jahre 1853 bis einjchließlih 1867, wurde 
das Gejchlechts-Verhältnig bei den ehelich Yebendgebornen mit 106.4, d. i. 106.4 Knaben 
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auf je 100 Mädchen beobachtet; dasjelbe jtieg im Meittel der Jahre 1867 — 1870 auf 
108.2 und jtellte ſich im Meittel der legtverflojjenen drei Jahre auf 106.5, aljo nur um 
O.ı höher, als im Löjährigen. Dagegen it die Mittelzahl bei den unehelichen Yebend- 
gebornen in denjelben Perioden von 104.8 auf 103.1 zurucgegangen, und in den letzten 
drei Jahren wieder auf 104.9 geſtiegen. 

Was die Todtgebornen ehelicher Abkunft anbelangt, zeigt ſich, daß die Verhältniß— 
ziffer hinfichtlicy des Gejchlechtes derjelben in den legten drei Jahren, ſowohl im 
Einzelnen, als auch im dreijährigen Mittel — hinter der fünfzehmjährigen Mittelszahl 
per 155.3 und dem zuleßt beobachteten vierjährigen Mittel per 135.9 zurücgeblieben 
ift, indem ſich dieje VBerhältwißziffer nur auf 125.47 jtellt. 

Bei den unehelichen Todtgebornen hat — mit Ausnahme des Jahres 1871, in 
welchem das bezügliche Verhältniß mit 117.0 ſich bezifferte, ſowohl in den beiden darauf- 
folgenden Jahren, als and) nad) dem dreijährigen Miittel, welches mur 110.9 beträgt, 
eine bedeutende Abnahme jtattgefunden, gegenüber dem fünfjchnjährigen Mittel von 
118.2 und dem des Unadrienniums IS67— 1870 per 128.8. 

Uebrigens hat ſich die Anzahl der Todtgebornen überhaupt während des letzten 
Trienniums im Vergleiche mit den Ziffern der vorausgegangenen vier Fahre keineswegs 
vermindert, jondern es hat diejelbe im Gegentheile jogar eine — wenn auch nicht 
bedeutende Erhöhung gezeigt; eine Wahrnehmung, auf weldye aud) ſchon in dem frühern 
Verwaltungsberichte aufmerkſam gemacht wurde, 

Bei der Bertheilung der Geburten nad Monaten hat ſich die Konformität 
mit den Beobachtungen früherer Jahre jihtbar gemacht, indem auch in den letzt beob- 
achteten drei Jahren die größte Quote derjelben durchgehende auf die drei erjten Monate 
deo Jahres entfällt. 

In fonfejjioneller Beziehung endlich ſtellt jih das Verhältniß der chelichen 
zu den unchelichen Geburten folgendermaßen dar: 

Es famen auf 100 lebendgeborne cheliche Kinder ſolche unehelicher Abkunft : 


bei den Evangelischen, 


im Jahre bei den Katholiken, bei den ‚tHracliten 


AN. 9.8 
1871 80 20 12 15 
1872 74 17x415 12 
1873 13 19 17 12 


Da die unchelihen Geburten überhaupt fid) vermindert haben, erflärt es jich von 
jelbjt, daß aud) dieje Ziffern gegenüber jenen früherer Beobadhtungs-Perioden im All— 
gemeinen eine Abnahme aufweijen. 


C. Sterblichkeit (Tabelle N—-X VII). 

Die Statiftif jucht die Sterblichfeit von mannigjachen Sefichtspunften aus zu erfafien. 

In diefer Abſicht hat fie namentlich der Kinderjterblichfeit eine bejoudere 
Aufmerkſamkeit zuwenden müſſen, weil diejelbe im nicht geringem Maße auf die Bevöl- 
ferungs- Zunahme influenzirt, an diefe aber die wichtigiten Fragen der Kultur und Volks— 
wirthichaft gebunden erjcheinen. 

Die diesfälfigen Ausweiſe über die Bevölkerungsbewegung jpezifiziren daher die 
Todesfälle innerhalb der erjten fünf Yebensjahre, in welchen die menſchliche Exiſtenz am 


— I 


meijten gefährdet ift, in zwölf Abitufungen, ans welchen johin jene vier Ueberſichten 
Tabelle X—YX IIIA zuſammengeſtellt wurden, welche die Sterblichfeit in dem bezeichneten 
Quinquennium nach dem Alter, Sejchlechte, dev Abkunft und Sterbezeit der in den letzt— 
verflojjenen drei Jahren verjtorbenen Kinder detailliren. 

Wenn auf Srumdlage dieſer Ueberfichten und im Hinblid auf das Moment der 
Abkunft die Sterbeziffern der chelichen und mmehelichen Kinder in Betracht genommen 
werden, jo muß, um die lettere Ziffer, nämlich die der unehelichen, richtig beurtheilen zu 
können, hier ebenfo wie bei den Geburten, auf die beiden hiefigen Humanitäts-Anftalten, 
das Sebär- und Findelhaus, Nücjicht genommen werden, weil ſonſt bei einem Vergleiche 
der Ziffern der Geburten mit jenen der Ninderfterblichfeit die irrige Meinung rejul- 
tiren könute, als jei die Eriftenzfähigfeit der außer der Ehe gebornen kinder hierorts eine 
günstigere als jene der ehelichen. 

Es iſt schon früher erwähnt worden, dak eine verhältnißmäßig große Anzahl jener 
Wöchnerinnen, welche im Gebärhauſe Aufnahme finden, feineswegs aus der Neichshaupt- 
itadt ſtamme, inden die Wienerinnen unter denjelben nad einer aus den Ergebnifjen 
mehrerer Jahre gezogenen Mittelzahl nicht mehr als 12 bis 13 Perzent davon reprä— 
jentiren. Die von der Ueberzahl auswärtiger Mütter hier gebornen Kinder — beiläufig 
7 bis 8000 im Jahre — werden aber größtentheils und zwar bald nad) der Geburt 
entweder ganz von hier entfernt oder in die Privatpflege — meiit außerhalb Wien — 
gegeben. 

Wenn nun dieſe Kinder jterben, jo entfällt hierorts jede Evidenzhaltung über diejen 
Abfall und es kann daher in vielen Fällen ein Faktor, weldyer bei der Geburtenziffer der 
unchelichen Sprößlinge bedeutend influenzirte, bei der Zujammenjtellung der Sterblid)- 
feitsziffer dagegen feinesiwegs ordnungsmäßig in Rechnung gebracht werden. 

Auf dieje Weije erflärt ſich das jcheinbar günftigere Verhältniß in deu Sterbe- 
ziffern der außer der Che erzeugten Kinder im Zuſammenhange mit den Seburtszahlen. 

Bei diejen Kindern herricht — nad) den Wahrnehmungen aus früheren Beobach— 
tungs- Perioden — eine große Sterblichkeit, namentlich innerhalb des erjten Monats 
nach der Geburt. 

Dieje Thatjache ift aud) in den legten drei Jahren konftatirt worden und aus der 
Tabelle XII, welche das bezügliche Verhältniß zwiſchen den unehelich und ehelich gebornen 
stindern in Perzentziffern ausdrüdt, geht hervor, daß die Sterblichkeit der eritern in 
diejem Zeitabjchnitte mehr als nod) einmal jo groß war, wie jene der legteren. Im drei— 
jährigen Mittel aber hat ſich herausgeſtellt, daß von je Einhundert im Alter bis zu einem 
Monat verjtorbenen stindern 69.6 Perzent unehelicher und nur 30.4 Berzent ehelicher 
Abkunft waren. 

Wenn bezüglid des Gejchlechts-Verhäftniffes der im Alter bis mit fünf Jahren 
verjtorbenen Kinder, das Mittel der legten drei Jahre verglichen wird mit dem fünfzchn- 
jährigen Mittel der Jahre 1853— 1867, jowie mit dem vierjährigen IS6T— 1870, 
welche beide jeinerzeit diejelben Zahlen lieferten, nämlich 118 für die ehelichen und 110 
für die unehelich Gebornen, jo zeigt ſich — Tabelle XIII — dat; diejes Verhältniß bei den 
ehelichen auf 115 herab, dagegen bei den unehelichen auf 117 hinaufgeftiegen iſt, d. h. es 
famen in den Jahren IST 1— 1873 auf je Einhundert im Alter bis zu fünf Jahren ver» 
jtorbene Mädchen — 115 und rejpeftive 117 veritorbene Knaben. 
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Die zeitliche Vertheilung der Todesfälle im Kindesalter bis zu fünf Jahren — 
Tabelle XI — läuft ziemlich parallel mit jener der „allgemeinen Sterblichkeit“, welche den 
Inhalt der nachfolgenden Bemerkungen bildet. — 

Die allgemeine Sterblichkeit weijet auch in den letztverfloſſenen drei Jahren 
eine Steigerung gegenüber den Vorjahren nad) und hat im Mittel dieſes Trienniums, 
nämlich im Jahre 1872, die höchſte Ziffer erreicht. 

Trotzdem haben fich aber die Sanitäts-Berhältniffe unjerer Stadt nicht ungünftiger 
geitaltet, wer — abgeſehen von der natürlichen Steigerung diejer Ziffer, welche auf 
den Bevölkerungs-Zuwachs entfällt, erwogen wird, dak im Jahre 1871 der Typhus, im 
Jahre 1872 und 1873 die Blattern und in letzterem Jahre überdies nod die Cholera 
in Wien mehr oder weniger epidemiſch aufgetreten waren. 

Daß mit dem Anwachjen der Bevölkerung and) eine verhältnißmäßige Erhöhung 
der Mortalitäts- Ziffer erfolgen werde, it jelbjtverjtändlic. Cs müſſen aber bei der 
Beurtheilung des VBerhältniffes diejer Steigerung insbejondere auch die in Wien be- 
jtchenden großen Krankenhäuſer in Betracht gezogen werden, weil auf diefelben ein be- 
deutendes Kontingent von ſolchen Verjtorbenen entfällt, die mich t zur Bevölkerung der 
Neihshauptitadt gehören, jondern theils aus den Bororten Wiens, theils aud) jogar aus 
den Ktronländern in einem jchon Franken Zuftande hicher fommen, und — wenn fie ab» 
leben, dann natürlicher Weife umter der Zahl der in Wien Berftorbenen aufgeführt 
erſcheinen. 

Scheidet man nun dieſe, in den Spitälern Wiens verſtorbenen Nichtwiener aus, 
ſo ergibt ſich: daß 


von ſämmtlichen im Jahre 1871 Verſtorbenen 20.514 Wiener und 2056 Nichtwiener, 


" " 1872 " 22.113 " PR 2626 Nichtwiener, 
n * —41373 — 22201 „ „ 2427 Nichtwiener 


gewejen find. 


Es befanden ſich demnach unter jünmtlichen in den drei letztverfloſſenen Jahren 
Berjtorbenen 7109 oder 9.8 Perzent Nichtwiener. 

In wie weit diefes Moment die allgemeine Mortalitäts-Ünote zu alteriren ver- 
mag, zeigt ſich, wenn mit Nüchjicht auf dasjelbe berechnet wird, wie viel Berjtorbene 
innerhalb eines bejtimmten Zeitabjchnittes auf je Eintauſend Einwohner der Zivil: 
Bevölferung entfallen. Bei einer jolhen Berechnung ergibt ſich, daß auf je 1000 Ein- 
wohner Wiens 
im Jahre 1871 Verstorbene überhaupt 35.7, bei Abrechnung der Nichtwiener aber 32.5 


" n 1872 " " 38.4, " n 1 " 2 >43 
" " 1873 3 " 37.44, " " " " " 33.8 


entfielen. 


Einen weiteren und feineswegs unbedeutenden Einfluß auf die allgemeine Sterb- 
(ichfeits-Quote übt ferner alljährlich auch die große Anzahl jener in den öffentlichen An- 
ſtalten verſtorbenen Kinder aus, deren Mütter in Wien feinen bleibenden Aufenthalt 
haben, jondern dajelbjt mur zur Zeit des Geburtsaktes domizifiren. Hinfichtlich diejer 
Todesfälle jtehen zwar feine präziien Ziffern zu Gebote, mehrjährigen Erfahrungen zu 


Ze 


folge kann aber dieſes Verhältniß jedenfalls mit 1 zu 1000 Einwohnern angenommen 
werden. 

Es ijt wohl Klar, daß die aus diefen Erläuterungen hervorgehenden Momente be- 
rücjichtiget werden müfjen, wenn die Sterblichfeits:Quote der eigentlihen Wiener Be— 
völferung von der mit verjchiedenen fremden Elementen vermifchten allgemeinen Sterb- 
lichkeitsziffer auf das richtige Maß gebracht werden ſoll. 

Bei der Bedachtnahme hierauf ergibt ſich dann das Fazit, daß die janitären Ver— 
hältnifje unjerer Stadt jid) im Verlaufe der legten drei Jahre trog der herrſchenden 
Epidemien nicht weniger günjtig gejtaltet haben, als in dem vorausgehenden Qua— 
driennium, indem während der Jahre 1871— 1873 auf je 1000 Eimvohner eine Sterb- 
lichfeits-Quote von 32.5 per Jahr entfiel und diefe Quote für die unmittelbar voraus: 
gegangene epidemiefreie Periode 1867 —18T0 mit 32.1 fejtgejtellt worden war. Gegen: 
über der früheren Periode von 1853 bis 1867, in welcher eine Mortalitäts- Ziffer von 
35 per 1000 Bewohner beobadjtet worden war, ijt demnach der jpätere Fortjchritt in 
dem Gejumdheitszuftande unjerer Stadt in dem legten Triennium erhalten worden. 

Zieht man das Alterder Berjtorbenen, jedod ohne Rückſichtnahme auf die 
Kinderjterblicpkeit und das Greifenalter in Betracht, jo findet man in Uebereinſtimmung 
mit den Beobachtungen aus früheren Perioden, daß die geringite Sterblicyfeitsquote 
die Altersgruppe von 5 bis 10 Jahren, dagegen die höchite die Klaſſe von 20 bis 
30 Jahren trifft, und daß dieje legtere Quote dann in den weiteren Altersklaſſen der 
produftiven Yebensperiode, welche mit dem 60. Jahre begränzt wird, verhältnißmäßig 
herabſinkt. 

Der Sprung, welchen die Sterblichkeitsquote in der Gruppe von 5 bis 10 Jahren 
im Jahre 1872 im Bergleidy mit den forrefpondirenden Ziffern des vor- und nachgehen- 
den Jahres macht, iſt durch die epidemiſch auftretenden Blattern verurjacht, ſowie die 
höheren Verhältnißziffern der Sterblichkeit, welche ſich im Jahre 1873 im den Alters. 
gruppen der produftiven Yebensperiode im Entgegenhalt zu den Ziffern der beiden vor: 
ansgegangenen Jahre 1871 und 1872 bemerkbar machen, auf Rechnung der Cholera- 
Epidemie zu jegen fommen. (Tabelle XVII) 

Was die zeitliche Bertheilung der Todesfälle anbelangt — Tabelle XV — jo 
zeigt diejelbe im Allgemeinen, daß aud) in der letzten dreijährigen Periode die höhere 
Ziffer auf die Frühlingsmonate, die geringfte aber verhältnißmäßig auf die Herbit 
monate entfiel. Es trat jedoch im Jahre 1873 eine Ausnahme und zwar in Kolge der 
Cholera-Epidemie ein, inden die größte Sterblichkeit in diefem Jahre im Monate Auguſt 
jtattfand, in welchem überhaupt die Mortalität während des ganzen Trienniums die 
höchſte Durchſchnittsziffer mit 109.5 per Tag erreichte, während dagegen in dem nad)- 
folgenden Monate November dieje Ziffer dann auf den niederjten Stand innerhalb die- 
jer drei Jahre mit 41.6 per Tag herabgefunfen ift. 

In Bezug auf das Geſchlecht der Verjtorbenen — Tabelle XVI — iſt nur zu 
bemerten, daß zufolge der aus dem Triennium zufanmmengeftellten Zummarziffern die 
Sterblichkeit des männlichen Geſchlechtes aud) in diefer Zeitperiode die des weiblichen 
in allen Altersgruppen bis zum 60. Yebensjahre überwog, daß dann bis zum 70. Jahre 
dieſe Ziffern gegenfeitig balanzirten, nad) dem 70. Jahre aber das Mortalitäts-VBer- 
hältnif in das Gegentheil umſchlug. 
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Daß dieſes letztere Ergebniß in der geringeren Abnützung der körperlichen und 
geiſtigen Kräfte liegen mag, welche beim weiblichen Geſchlechte im Allgemeinen möglich 
iſt, kann als eine annehmbare Erklärung bezeichnet werden. 

Zur Tabelle XVIII, welche die gewaltſamen Todesarten jpezialifirt, iſt bei— 
zufügen, daß die Anzahl der Selbſtmorde in Wirklichkeit eine größere ſein dürfte, als die 
hier ausgewiejene, weil in manchen Fällen der Leichnam nicht aufgefunden werden fan. 
Uebrigens iſt die Ziffer der Selbjtmorde jowohl wie der Verunglückungen fortwährend 
im Steigen begriffen. 
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II. Yandtags: und Reichsrathswahlen. 


Yandtagswahlen. Aus Anlaß der im Juli 1871 ausgejchriebenen Yandtags- 
wahlen erließ der damalige Miniſter des Innern, Se. Erzellenz Graf Hohenwart 
unterm 16. Auli 1871 mit Berufung auf die Aufforderung des Neichsrathes, darüber 
zu wachen, daß bei Verfaſſung der Wählerliften bei allen Wahlakten thunlichſt nad) 
gleichen Grundfägen vorgegangen werde, die Weifung: „daß, injoferne nicht eine 
ausdrückliche gefegliche Beitimmung die Einrechnung des Zuſchlages ausjchließe, unter 
dem, in den Gemeinde: und Yandtags-Wahlordnungen und den bezüglichen Nachtrags— 
gejegen vorkommenden Ausdrude: „direkte Steuer” nicht nur das Steuer-Ordinarium, 
jondern auch der Drittel- Zufhur und der außerordentliche Zuſchlag, das iſt der Ge— 
jammtbetrag, weldyer in die Staatsfaffen an Steuern abzuftatten ift, zu verſtehen und 
daß daher, infoferne das aftive Wahlrecht zum Yandtage in der Wählerklajje der Städte 
und in der der Yandgemeinden von einem beſtimmten Betrage an direkten Steuern ab- 
hängt, obiger Geſammtbetrag anzurechnen je.“ 

Rad) Empfang des Minijterial-Erlajjes vom 16. Juli d. 3. hatte der Bürger: 
meiſter allevdings jogleich die entipredhenden Aufträge zur Anfertigung dev Wählerlijten 
ertheilt, damit diejelben jobald wie nur immer möglid dem Herrn Statthalter zur Prü- 
fung vorgelegt werden fonnten. Er ging aber dabei von der Anſicht aus, daß der 
erwähnte Miniſterial-Erlaß die Wiener Yandtags-Wählerliften gar nicht berühre, weil in 
dem entjcheidenden Paragraphe 34 des Wiener Gemeindejtatutes der allgemeine Aus: 
druck: „direkte Steuer” nicht vorfomme, fondern im Gegenjage zu dem allgemeinen 
Ausdrude das Wort „Steuerjaß” wiederholt gebraucht jei und deingemäß nad $. 35 
desjelben Statutes auch die Gemeindewählerlijten bisher nur mit Rückſicht auf den 
Stenerjat ohne Zuſchläge angelegt und nad) jtattgehabtem Neklamazionsverfahren richtig: 
gejtellt worden jeien. Nach der weiteren Anfchanung des Bürgermeifters würde widri- 
genfalls auch der Beſtimmung der Yandtagswahlordunng (8. 25), daß die Yandtags- 
Wählerlijten auf Bajis der legten Gemeinde-Repräjentanzwahl richtiggeftellten Gemeinde— 
Wählerliften zu verfajjen jeien, gar nicht entjprodyen werden fünnen, weil die in Wien 
gejeglich für jeden Wahlkörper abgejoudert bejtchenden Semeinde-Wählerlijten nur auf 
Grund des Steuerfages ohne Zuſchläge abgefaht jeien, bei Zurechnung diejer Steuer- 
zuſchläge aber eine ganz andere Einreihung in die Wahlförper jtattfände, aljo ganz neue 
Yiiten zu verfaffen wären. Cine derartige Nenderung der Semeinde-Wählerliften würde 
aber die Autonomie der Gemeinde verlegen, indem die Prüfung und Feſtſtellung diejer 
Wählerliften dem Gemeinderathe ausſchließlich zujtehe. 

Wiewohl dem Bürgermeifter die Fejtitellung der Yandtags Wählerliften im über- 
tragenen Wirfungsfreife allein zujteht, fo hatte er dody vou dieſem Miniſterial-Erlaſſe 
den Gemeinderath benachrichtigt, welcher in feiner Sitzung vom 22. Augujt 1871 dem, 
den Geſetzen entjpredhenden Vorgehen des Bürgermeijters vollfommen  beipflichtete. 
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Aber aud der Herr Statthalter von Niederöjterreichh gab durd feine Erklärung vom 
24. Augujt 1871 der Angelegenheit eine jolde Wendung, daß eine Aenderung der Gemeinde: 
Wählerliften nicht mehr in Frage fam, indem er anerfaunte, daß bei der Berfafjung 
der Yandtags - Wählerliften, die bei der legten Wahl der Gemeinde -Repräjentanz 
richtiggejtellten Yiften der Gemeindewähler als Baſis zu dienen haben, und daß 
daher bei Berfajjung der Wählerlijten für die bevorjtchenden Yandtagswahlen nur 
jene &emeindewähler zu berüdjichtigen jeien, „welche bereits in deu legten 
Gemeinde-Wählerlijten als zur Wahl der Gemeinde-Repräſentanz eingetragen waren.“ 
Da mun bei den legten Gemeinderathswahlen die Aufnahme und die Einreihung 
der Wähler in die drei Wahlförper, wie jeit 20 Jahren, nur nad) dem Steuer-Ordina- 
rium mit Ausſchluß der Staatszufdläge erfolgte, jo handelte es ſich auf Grund des 
Minijterial-Erlafjes vom 16. Juli 1871 nur um eine Interpretazion des 8. 12 der 
Yandtagswahlordnung, welche allerdings der Negierung zufteht, über deren meritorifche 
Giltigkeit aber der Yandtag die Eutſcheidung zu fällen hat. Auf Grund dieſer Inter— 
pretazion bezeichnete der Bürgermeifter, in Entſprechung der Aufforderung des Herrn 
Statthalters, demfelben aus den richtiggeftellten Wählerliften der legten Gemeinde: 
rathswahlen jene Gemeindewähler, weldye außer den, in den von ihm bereits vorge: 
legten Yandtagswählerliiten aufgeführten Yandtagswählern mit Zurechnung der Staats: 
jteuerzufchläge eine Geſammtſchuldigkeit von 20 fl. direkte Stener entridyteten, ohne 
daß, wie betont werden muß, der Bürgermeijter eine Aenderung in den Wählerliften 
vornahm. Der Herr Statthalter fertigte nadträglid jenen in einem abgejonderten 
Berzeichniffe vorgelegten Perjonen, welde auf Grund der von der Regierung aus- 
gegangenen Interpretazion des 8. 12 der Yandtags- Wahlordnung auf das Wahlrecht 
für die Yandtagswahl Anſprüche erheben konnten, im eigenen Wirkungskreiſe Yegitima- 
zionsfarten aus. 

Dadurch ftellte fi) das Zahlenverhältwig der Wähler bei den am 4. Septem— 
ber 1871 ftattgefundenen Yandtagswahlen für Nieder-Oeſterreich, wie folgt, heraus: 


Zahl der Wahl: Zahl der Mähler 


Anzahl der 

bei der Wahl 

erichienenen 
Mäbhler 


| tage ohne Einrechnung | Einrechnung des 
‚des auferordentlihen | außerordentlichen 
Zuſchuſſes Zuſchuſſes 


l 
‚berechtigten zum Land⸗ | zum Yandtage mit 


4,668 
Yeopoldjtadt 1.372 
Landſtraße | 1.645 
Wieden . | 1.634 
Margarethen 028 
Mariahilf 1.581 

1.902 
Joſefſtadt 1.146 
Aljergrund 1.169 











11.085 
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Auch der niederöſterreichiſche Landtag ſtimmte bei Prüfung der Wahlen am 
14. September 1871 mit Bezug auf den Miniſterialerlaß vom 16. Juli d. J. der Auf— 
faffung des Bürgermeijters und Gemeinderathes, als. dem gegenwärtigen Stande der 
Geſetzgebung vollkommen entiprechend, bei und erklärte dieſen Erlaf für geſetzwidrig. Die auf 
Grund diejer von der Regierung verordnneten Erweiterung des Wahlrechtes vorgenommenen 
Wahlen wurden demungeachtet vom Yandtage aus dem Grunde anerfannt, weil jeder der 
Gewählten eine ſolche Stimmenzahl auf fid) vereinigt hatte, daR die Stimmen der im 
Verordnungswege nen geichaffenen Yandtagswähler auf das Ergebniß ohne Einfluß blieben. 

Nachdem in Wien jene Perfonen, weldhe 10 fl. C. Me. oder 10 fl. 50 kr. 6. W. 
Erwerbjtener bezahlen, mit Hinzurechnung der Staatsjtenerzufchläge im Ganzen 21 fl.ö. W. 
direkte Steuern entrichten, jo waren durch dieje minifterielle Anordnung thatſächlich 
ſchon jene Steuerträger, welche bisher 10 fl. C. Me. bezahlten, bei der fetten Yandtagswahl 
zur Ausübung des Wahlrechtes berufen worden. 

Auf Grund eines in der Sikung des miederöfterreihifchen Yandtages vom 
14. September 1871 gejtellten Antrages wegen Erweiterung des Wahlrechtes wurde 
it dem Geſetze vom 12. Dezember 1871 der $. 12 lit. a der Yandes:Wahlord: 
nung für das Erzherzogthum Dejterreich unter der Enns dahin abgeändert, daß in Wien 
im 3. Wahlförper alle jene Gemeindeglieder und Genofjen das Wahlrecht bejiten, welche 
entweder ohne Rückſicht auf ihre Steuerſchuldigkeit nad ihrer perfönlichen Eigenfchaft 
wahlberechtigt jind oder mindeſtens 10 fl. an direfter Steuer, jedod ohne Einrechnung 
der Staatsftenerzufchläge, zu entrichten haben. 


Reihsrathdswahlen. Am 2. April 1873 wurde das Geſetz, betreffend die Wahl 
der Mitglieder des Abgeordnetenhanfes des Reichsrathes erlaffen, wodurd) 
das Grundgeſetz über die Reichsvertretung vom 21. Dezember 1867 abgeändert wurde. 

Nach diefen Geſetze werden nunmehr die Wahlen in den Reichsrath unmittel- 
bar durch die Wahlberechtigten vorgenommen (Artikel I, Abjag C) und es entfallen 
auf Wien 12 Abgeordnete. Nach Artikel II, $. 9, alinca 3, find jene Bedingungen zur 
Ausübung des Wahlrechtes in den Reichsrath maßgebend, welche für das Wahlrecht 
zum Yandtage dermal bejtehen. Abweichende Bejtimmungen enthält diejes Geſetz im 
Artitet III, $. 25, welcher von der Ausschreibung und Vorbereitung der Wahlen handelt. 

Das Zahlenverhältnik der Wahlberechtigten bei den Wahlen für den Reicherath 
und der Betheiligung bei dem am 20. Oktober 1873 ftattgehabten Wahlafte war: 











| Anzahl der Wahlen | Anzahl der. 
in den Reichsrath erichtenenen Mühler 


1. | Seopolfladt. 2.2222. 2.837 | 690 





III. Lanbiiroke : -. + 00a N 2.772 | 1.580 

1v. Wieden ............ | 2.498 | 1.251 
V. ! Margarethen 2 onen ! 1686 | 657 | 
VI. Mariahilf.......... 2.5083 | 1.393 | 
VIL | Reben. oo nuer nen. | 3.130 N 1.782 | 
VI. | Sofefladtt 2220er. | | 1.114 
IR | Megan . 2. 20000000 | 6% | 
| | 11.845 f 


II. Gemeindevertretung und Vezirksausſchüſſe. 


(Mit 3 Tabellen.) 


Gemeindewahl-Drdnung. Nad) den in den 3. 1867—1870 vorgenom— 
menen Erweiterungen des Gemeindewahlredites wurden in diefem Zeitraume im 
Gemeinderathe wiederholt Anträge wegen einer vollftändigen Umgejtaltung der Ge: 
meindewahlordnung eingebradt. Mit Nücficht darauf fahte der Gemeinderath am 
12. März 1872 den prinzipiellen Beihluß, die Aufhebung der Wahlförper zu 
erwirfen, worauf unter Zugrundelegung diejes Beichlufjes in den Sikungen vom 19. und 
21. November 1872 die Berathung einer neuen Wahlordnung jtattfand, und das 
Ergebniß derfelben dem n.-d. Yandtage vorgelegt wurde. Der n.-ö. Yandtag beſchloß 
jedoch in feiner Sikung vom 6. Dezember 1872 „auf das Einſchreiten des Gemeinde- 
rathes, mit weldem eine neue Gemeindewahlorduung mit der Bitte um Erwirfung 
eines Yandesgejeges vorgelegt wurde, nicht einzugehen.” 

Ungeachtet diefer Ablehnung entjchted ji der Gemeinderath in der Sitzung vom 
18. November 1873, diefen Entwurf der Wahlordnung dem n.-ö. Yandtage neuer- 
dings vorzulegen, nur mit der Abänderung, dab der gegemwärtige Steuerzenfus für die 
Ausübung des Wahlrechtes beizubehalten, mithin von einer Einbeziehung der eine 
direfte Steuer von 5 fl. E. Dize. zahlenden Perfonen in die Zahl der Wahlberedhtigten, 
wie dies in dem urſprünglichen Entwurfe beantragt war, abzufehen ſei. Ebenſo beſchloß 
er, der Vorlage einen Motivenbericht beizugeben, mit dejien Abfafjung das Bureau 
betraut wurde. 

In der Situng vom 16. Jänner 1874 lehnte es der n.-ö. Yandtag abermals ab, 
in eine Berathung der vom Semeinderathe vorgelegten Wahlordnung einzugehen, und 
zwar mit der folgenden Motivirung : 

„Nachdem die Vereinigung der VBororte mit der Kommune Wien unvermeidlich 
geworden und es im allgemeinen Intereſſe dringend geboten erjcheint, diefe Bereinigung 
moöglichſt bald durchzuführen, jo wäre dermalen auf die Berathung der Wiener Semeinde- 
ordnumg nicht einzugehen, hingegen die Negierung aufzufordern, alle Boreinleitungen 
zur Bereinigung der VBororte mit der Kommune Wien zu treffen, und dem Yandtage 
nad) vorheriger Anhörung des Gemeinderathes Wiens in feiner nächſten Seſſion der 
Entwurf eines neuen Statutes und einer neuen Wahlordnung für Wien und zwar 
unter Aufhebung des gegemwärtig in Wien beftchenden Syjtems der Wahltörper vor— 
zulegen.“ 

Außer diefen Beitrebungen zur Erlangung einer neuen Wahlordnung fielen in 
dieſen Zeitabjchnitt mehrere Beſchlüſſe, welche eine Abänderung des Gemeindejtatuts in 
Bezug auf die organische Einrichtung der Verwaltung bezwedten. 


rs 


Auf Grund der 88. 52 und 60 der Gemeindeordnung für Wien und des am 
15. Oftober 1861 vom Gemeinderathe genehmigten organischen Statutes *) wurden im 
Jahre 1862 für die Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten in den Voritadtbezirfen 
Bezirfsvorfteher mit Bezirfsausihüjjen eingejegt, welden ein aus dem 
Status des Magijtrats zuzuweiſender und zeitlich zu wechjelnder Beamter jammt dem 
nöthigen Kanzleiperfonale beigegeben wurde. Nach $. 118 der Gemeindeordnung haben 
die Bezirksvorſteher die Eigenfchaft von Grefutivorganen der Gemeinde und dienen zur 
Unterftüßung des VBürgermeiiters in der Verwaltung der Semeindeangelegenheiten und 
in der Handhabung der Yokalpolizei innerhalb des Bezirkes; die Bezirksausſchüſſe bilden 
das berathende Organ der Bezirksvorftcher, mit welchem jie gemeinjchaftlich die Sonder- 
interejfen der Bezirke zu wahren und zur Keuntniß des Semeinderathes zu bringen haben. 

Zugleich hatte aber auch der Gemeinderath bei Gelegenheit der Feſtſtellung der 
Modalitäten für die Bezirksausſchußwahlen — am 5. November 1861 — den Beſchluß 
gefaht, dak das Amt eines Gemeinderathes mit dem eines Bezirfsvoritan- 
des und Bezirfsausjchujjes unvereinbar jei. 

Am 5. Juni 1871 entjchied ſich nun der Gemeinderath dahin, die Aufhebung 
des Inftitutes der Bezürfsausjchüjje beim n.-ö. Yandtage zu erwirfen und beauf- 
tragte den Magiſtrat mit der Erſtattung eines Vorichlages für eine neue Organifazion 
der Verwaltung in den Semeindebesirken. 

Als bei der am 25 —27. Juni 1871 vorgenommenen Ernenerung der Bezirfe- 
ausſchüſſe in einigen Bezirken Semeinderäthe zu Bezirksausſchüſſen gewählt wurden, ging 
der Gemeinderath am 5. Juli 1871 von dem oben erwähnten, am 5. November 1861 
gefaßten Beſchluſſe wieder ab. 

Angefichts der in das Lahr 1874 fallenden neuerlicdyen Erneuerung der Bezirks— 
ausjchüffe ging endlich der Gemeinderath an die Ausführung des im Jahre 1871 gefah- 
ten Beichluffes über die Aufhebung der Bezirtsausichife. 

Auf Grundlage des vom Magiftrate erftatteten Gutachtens faßte der Gemeinde— 
rat) am 13. Jänner 1874 den Beſchluß, ein Yandesgejek zu erwirten, mit welchen die 
ss. 52—60, 118, 119 und 120 der prov. Gemeindeordnung für Wien aufgehoben und 
$. 28 Dderjelben, wodurch die Iheilmahme der Bezirfsvorjteher an der Verwaltung 
normirt wurde, dahin abgeändert werden jolle, dak die Verwaltung der Gemeinde— 
angelegenheiten fünftig dem Semeinderathe und dem Magiftrate allein anvertraut jei. 
Zugleich ſprach er ji) dahin aus, die Beſorgung der bisher den Bezirksvorſtehern und 
Bezirksausſchüſſen übertragenen Gejchäfte im eigenen Wirfungstreife regeln und die 
Wahl der Ortsjchulräthe jelbit vornehmen zu wollen. Der n.-d. Yandtag genehmigte in 
jeiner Situng vom 17. Jänner 1374 das Anjuchen der Gemeinde. 


*) Einige Borjtände der früheren Borftadtgemeinden hatten nach dem Erſcheinen des proviforischen 
Semeindeftatutes vom 6. März 1850 gegen die Verſchmelzung der einzelnen Gemeinden in Bezirke und die 
Sentralifazion des Gemeindevermögens wiederholte Vorftellungen an Ze. Majeftät den Kaiſer gerichtet. 
In Folge diefes Widerftandes wurde ungeachtet der bereits für die Bezirfdnusichüffe vorgenommenen 
Wahlen mit der A. h. Entfchließung vom 6. Dezember 1851 angeordnet, „daß mit der Aktivirung der 
Bezirksorgane der Gemeinde Wien infolange innegehalten werden jolle, bis Allerhöchftdiefelben über die 
Reviſion der Gemeindeordnung der Stadt Wien entjchieden haben werden, daß dagegen die von der Ztadt- 
gemeinde bereits verfügte Bermögensvereinigung aufrecht zu erhalten ſei.“ Auf Anfuchen des neuen Ge» 
meinderathes wurde mit A. bh. Entichliegung vom 29, Juni 1861 die Aktiviruing der Bezirksorgane geftatter, 


—— 


Da aber Se. Erzellenz der Herr Statthalter die Andeutung gab, daß er die 
Sankzion für ein derartiges Geſetz nicht erwirfen könne, bevor ihm nicht die neue Orga- 
nijazion der Verwaltung in den Vorjtadtbezirfen vorliege, jo wurde dieje vom Gemeinde- 
rathe in der Sitzung vom 13. März 1874 dahin feitgeftellt, daß er die Einfegung von 
Bezirfsräthen für jeden Gemeindebezirk bejchloß, welche aus den, das pafjive Wahl- 
recht zur Gemeindevertretung befigenden Einwohnern des Bezirkes vom Gemeinderathe 
jtets für die Dauer von drei Jahren zu wählen jeien. Die Bejtimmung der Zahl der 
Bezirksräthe behielt fi der Gemeinderath von Fall zu Fall vor. — 

Durd) die rajche Verbauung des vor der Favoritenlinie gelegenen Theiles des 
Bezirkes Wieden wurde mit Rückſicht auf deijen getrennte Page eine Ausſcheidung 
dieſes Stadttheiles aus jeinem bisherigen adminiftrativen Verbande mit dem IV. Bezirke 
angeregt. Auf Grund des 8. 60 der Wiener Gemeinde-Ordnung bejchloß der Gemeinde- 
rat), aus diejem Stadttheile einen neuen, zehnten Bezirk zu bilden, und demſelben 
die Benennung „Favoriten“ zu geben, welchen Beſchluß Se. Grzellenz der Herr Statt- 
halter genehmigt hatte. Ueber die Details der Durchführung, beziehungsweife die Feit- 
itellung der Grenzen, find die Verhandlungen noch im Zuge. 


Gemeinderathbs- und Bezirks-Ausſchußwahlen. In Bezug 
auf die jährlihen Ergänzungswahlen in den Gemeinderath üt zu 
bemerfen, daß die Bemühungen zur Erzielung möglichſt richtiger und vollſtändiger 
Wählerliſten fortgeſetzt wurden. Bei den häufig vortommenden, in dem Steuer- 
fatafter nicht jofort zur Anzeige gelangenden Wohmmmgs - Leberfiedlungen von Wahl: 
berechtigten in andere Bezirke oder in die Vororte, ferner bei den nicht zur Kenntniß des 
Magiftrats fommenden, weil außerhalb des Gemeindegebietes ſich ereignenden Todfällen 
von Wahlberechtigten ift eine abjolute Genauigkeit der Wählerliſten nicht zu erreichen, indem 
jelbjt während der Yofalerhebungen, welche jich gegenwärtig fait auf jedes einzelne Haus 
erſtrecken, Aenderungen vorkommen. Immer wird der Magiftrat in feinen Bemühungen 
bei der Richtigitellung der Wählerliften auf die Unterſtützung und Theilnahme der Wahl- 
berechtigten ſelbſt angewiejen bleiben, wenn die Liſten wenigitens annähernd genau 
jein ſollen. 

Es wurden im Jahre 1871 vom Stenerfatajter 4396, 1872: 3771 und 1873: 
4261 Richtigftellungen in den Wählerliften vorgenommen. 

Die Neflamazionsfrift dauerte 

1871 vom 23. Jänner bis D. Kebruar 1871, 
1873: 20. 38 - "IMS, 
1375 „ 4 Sebrmar „ 17. 1873. 
In ſämmtlichen Bezirken wurden 
N We 117, 


1127 5 || 
Reklamazionen angemeldet, von denen 
668 
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von den Reklamazionskommiſſionen für richtig erkannt wurden. Noch im Jahre 1870 
belief ſich die Zahl der angemeldeten Reklamazionen auf 629. 
Die jährlichen Ergänzungswahlen in den Gemeinderath wurden 
1871 vom 20. bis 31. März, 
1872 16.. 27.. 
1873 „ 21. März bis 4. April 
vorgenommen. — Aus Anlaß des am 13. Dezember 1872 erfolgten Austrittes von 27 
Semeinderäthen vor Ablauf der Funftionsdauer fanden auf Grundlage der legten Wähler- 
liften befondere Ergänzungswahlen am 3. und 7. Jänner 1873 ftatt. 
Aus der Tabelle 1 ijt erfichtlich, daß die Gefammtzahl der Wahlberechtigten 
I: 7 0 ee 1: | 9 
1872 22220202 0. 24.384, 
1878: 5 25.55 %:520005 
war, von denen ſich 


BEL: 0 448 
1818. , 2.50% % ET, 
1873 ..6288 


Wahlberechtigte an den Wahlen betheiligt hatten. Der Abfall in der Zahl der Wahl- 
berechtigten im Jahre 1872 hat in den häufig vorgefommenen Ueberfiedlungen in die Vor— 
orte, jowie in der verehrten Zahl von Gewerbszurüclegungen feine Begründung. Das 
Verhältniß der Betheiligung an den Semeinderathswahlen war in den letten zwei Jahren 
und zwar insbejondere im Jahre 1873 günftiger wie in den früheren Jahren, wiewohl 
die Theilnahme im Ganzen nod) verhältnißmäßig gering iſt. 

Zur Erneuerung der Bezirksausſchüſſe wurden Sejammtwahlen in der Zeit 
vom 20. bis 27. Juni 1871 vorgenommen. In Folge von Meandatsniederlegungen 
fanden am 21. und 23. Auguft 1871 im IL, VI. und VII. Bezirte Nahwahlen und 
in der Zeit vom 17. bis 25. Mai 1872 im IL, IV., V., VL, VIL und VIII. Bezirke 
Ergänzungswahlen itatt. 

Aus der Tabelle II und III ift die Betheiligung der Wähler erjichtlid), welche nod) 
weit geringer als jene bei den GSemeinderathswahlen war. 
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Zahl der Wahlberechtigten 
für die Gemeinderathswahlen in den Jahren 1871, 1872 und 1873, und der zu dieſen 
Wahlen erjchienenen Wähler. Tabelle J. 








u Wahlberechtigte für den Gemeinderath im | 
| a | m. | m | | 












































WERE TITTEN Bass 
ee dabr b FEB 8 PER 8 PER k 28. 
35:22 85 20: 35 zalleg 2a; 
BRERSIESFERS ESF 465* 
3a."| 25." 28, 2 a.” 
= E = = | 
er | 1635 | 308 | 1008 |. ara 561 1 5454| 869 
I. | Innere Stadt. ' 1872 | 1579 | 178 | 1029 | 194 | 2584| 352 5192| 724 
1875 | 1572 | 526 | 1254 | 390 | 2589 310 | 5.415 1226| 
| 1871| 416 | . | 404) 141) 2.289| 288] 3. 109 129 | 
ua 1 1872| 383 | 85 | 398 | 102 | 2207| 336 | 2.988, 523 
1873| 45 | 80 | 486 82 2187| . 3.058) 162 
| 1871 | 248 | 106 | 642 | 268 | 1.580| 432 Ä 2.470 | 806 
| 1m. Landſtraße . . | 1872| 244 7a | 690 | 321 | 1001| 657 | 2535| 1052 
‚1873 | 258 | . | 872) 5uı | 1.537) 615 | 2.662 | 1146 
ısı| 2698| . | 510| 285 | 1,70| . 12.539 | 295 
Iv. | Wieden. E = 278 | 98 519 | 280 1.2620 315 | 2417| 698 
| 1873 | 272 | 158 | 585 | 306 , 1710| 271 | 2567, 735 | 
1871 | 106 | 61 208 | 126 | 1427| 299 | 1.836 | 486 | 
V. | Margarethen. [= |. 289 | 1338| . mal . | 
1873| 10 | . sel . 1374| 138 | 1.786 138 | 
| 1871 | 252 | 183 | 120 | 2004| 184 | 2603 487 
VI. | Mariahilf . | 1872| 257) 90 414 122 [1900 35 | 2631| 467 
'173| 267 | 153 | 444 | 211 | 1.798 2 2.509 10 
1871 | 332 | 144 | 5584| 2513| 168 | 3.399 312 | 
VII. Neubau .. ! 1872| 333 | 156 | 584 | 260 | 2.401, 342 | 3.318 | 758 
1873| 347 | . 020 | 403 | 2.360 306 | 3.346 | 709 
1871 158 | 91 | 450) . | 1231| 303 | 1.834) 3% | 
VEIT. | Iofefftadt . 19 13). | a7) 2091 1.149. na 209 
| 1873 | 1738| . | 587) 336 | 1.120. 462 || 1.880) 698 
N 1871| 1698|. | 438 | 80 | 1.829 1.936 | 80 
| IX. Alſergrund. „21872 | 173 | 44 | 441) . [1.219 255 11.838) 299 | 
| J 1873| 182 | 82 | 490 244 | 1.200| 438 1872 704 | 


| | | | | 





| | 
\1872 | 3484 | 725 | as2ı | 1488 |16.079| 2512 |24.384| 4725 
im! 3601 | 999 | 5619 | 2403 15.875 | 2886 


25.095 
| ) 


Gemeinde-Berwaltung Wiens, 4 


| | | | 
| 1871 , 3580 | 893 | 4796 | 1030 |16.854 | 2235 25.230 | 4158 
umme 
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Zahl der Wahlberechtigten 
für die Bezirksausſchuß-Waählen im Jahre 1871 und der zu dieſen 
Wahlen erſchienenen Wähler. 
Tabelle II. 


Wahlberechtigte für den Bezitksausſchuf im 


Ben een Le Een. e 
ME. BER U BEL. PEN 
ahlkörper 


Anzahl 


erichienen 
der Wähler 
erſchienen 
Anzahl 
der Wähler 
Hievon ſind 
bei den Wahlen 
erſchienen 
erſchienen 


Anzahl 
der Wähler 


Hievon ſind 
bei den Wahlen 


Hievon ſind 
bei den Wahlen 
Hievon find 
bei den Wahlen 


der Wähler 


em 
— —— 


| 
| 


Yeopoldftadt | | u: | 23,28% ' 3.109 350 
(Nadywahl) | | | 





Yandftraße ; 2| 2 | 1. 2.470, 389 
Wieden 


Margarethen 





Mariahilf 
NMachwahl) 





Neubau 
Nachwahl) 


Joſefſtadt 271 | 





615 








Summe. ‚1.945 508 


Anmerkung. Mit Ausfhluß des I. Bezirkes Innere Stadt. 





Zahl der Wahlberechtigten 


für die Ergänzungswahlen der Bezirksausſchüſſe im Jahre 1872 und der zu dieſen 
Wahlen erjchienenen Wähler. 
Tabelle III. 
































Eu Wahlberedytigte für den Besicksausfchuf im 
. | m | m | 
| —— — — uſammen 
| Wahlkö.cper | * 
| | 
merken [eV les.| vls#.| 2le$._2le$. 
| == 3: 55 "98 $= Sat ss 235 
en = — mr = — Sn zel m ur 
Ba 29 Ers 2 Es 
Ä | >» SE S 2a >= & + HE u 3 == Ö 
jur | a| 2 | a8] A| . ı | 
' 1. | Feopotdftadt 4 | 
| 123 | . of . al. | | 
f l 
| | | 
172 | 2u8 | . . 11620 | 9 
| IV. !'Bieen.... | 
1873 | 272| . 55 |. : ii 
| | | 
Ä Isa) ala). . lısss| 6 | | 
V. | Margarethen. | 
1873 | 
1 | 
| | 
| 1872 414 | 54 | 
' VI. | Mariahilf . | N 
| | 1873 44| . Jıms| . | 
| ı Ä 
| 1872 | 3338| ı7 | 5 | 37 | zur 76 
VII. Neubau .. | 
| | 1873 | 
| | 
| | | 
| 1872 457 | 1083 
VIIT. | Jofefitadt. . . | | N 
| | 1873 | | | 
| | | | : 





IV. Geſchwornenliſten. 


(Mit 1 Tabelle.) 


Mit dem Gefege vom 23. Mai 1873, betreffend die Einführung einer neuen 
Strafprozef-Ordnung wurde das Gejek vom 9. März 1869 über die Bildung der 
Geſchwornenliſten für die Prefgerichte aufgehoben, dagegen die Wirkſamkeit der 
Sejchwornengerichte auf die im dem Artitel VI des neuen Geſetzes näher präziſirten 
Anklagen ausgedehnt. 

Das Geſetz vom 23. Mai 1873 über die Bildung der Geſchwornenliſten ijt in 
mehreren Punkten von jenem vom 9. März 1869 wejentlid) unterjchieden, 

Sp fonnten nad dem Geſetze vom 9. März 1869, $. 5, Ab. 2, jämmtliche 
Militärperfonen wicht zu dem Amte eines Geſchwornen berufen werden, während das 
neuere Geſetz, $. 3, Abj. 2, nur die als aktiv dienenden oder mit Wartgebühr beur- 
laubten Perjonen des jtchenden Heeres, der Kriegsmarine, der Yandiwehr und der 
Mititärverwaltung als zu diefem Amte nicht zu berufen, nennt, 

Nach dem früheren Geſetze waren im der Urliſte der zum Sejchwornenamte 
berufenen Gemeindeglieder blos der Name, Charakter und Wohnort derjelben aufgeführt. 

Rad) 8. 5 hat das Verzeichniß in alphabetiſcher Ordnung und unter fortlaufenden 
Nummern den Bor: uud Zunamen der eingetragenen Perjonen, deren Staud, Beſchäf— 
tigung, Wohnort, Steuerſatz, dann die Angaben, weldye von den Yandesiprachen jie 
verstehen, und welcher jie jich vorwiegend bedienen, zu enthalten. 

Bei den Wehrpflichtigen it außerdem anzumerfen, ob und für welche Zeit ihre 
Einberufung zu militärischer Dienftleiftung zu gewärtigen üft. 

Bei der Anzahl von 10.457 Geſchwornen, welche die Urlifte bildeten, waren 
daher die im Sinne des obigen Geſetzes zu pflegenden Erhebungen bei jedem Einzelnen 
jo umfangreid), daß nur mit einem auferordentlichen Aufwande an Zeit und Mühe die 
richtiggeitellten Yiften am dem im Geſetze ($. 8 alinea 2) feſtgeſetzten Termine, d. i. Ende 
Oftober dem Ef. Schwurgerichtshofe übergeben werden fonnten. 

Nach dem Gejege vom 9. März 1869, $. 9, war eine Nommiffion von 12 Mit- 
gliedern der Semeinde-Bertretung zu bilden, welche unter dem Vorſitze des Bürger- 
meijters aus der Urliſte die Jahrestifte der Geſchwornen durd Wahl von, den Anforde- 
rungen des Geſetzes entſprechenden Perjönlichkeiten zuſammenzuſtellen hatte. Die Hälfte 
diefer Mitglieder hatte der Präfident des Gerichtshofes erſter Inſtanz, die andere Hälfte 
der Bürgermeifter zu bejtimmen. 

Nach $. 11 des Gejeges vom 23. Mai 1873 beruft nunmehr der Präfident des 
Gerichtshofes erfter Inftanz im Monat November jeden Jahres eine Kommiſſion, welche 
die Jahresliſte zu bilden hat. 


— DB — 


Dieſe Kommiſſion bejteht nebit dem Präjidenten als Borfikenden, aus drei 
Richtern des Gerichtsfprengels, dann aus drei Bertrauensmännern, 

Dieſe Mitglieder werden vom Präfidenten bejtimmt. 

Diefer Kommiffion ftehen alle jene Funktionen zu, welche jeinerzeit von der 
Kommifjion, bejtehend aus den Mitgliedern der Semeinde-Bertretung, zu verrichten 
waren. 

Die Hauptlifte der zum Gejhwornenamte für das k. k. Yandesgericht in Wien 
berufenen PBerjonen enthält LOOO, die Ergänzungslijte 300 derjelben. 

Unter dieſen jind jedoch viele Geſchworne, weldye entgegen der früheren Beſtim— 
mung ihren Wohnfig außerhalb Wien haben. 

Tabelle I enthält die Anzahl der in den Jahren 1871—1873 auf Grund der 
Bolkszählung des Jahres 1869 in die Urlifte aufgenommenen Gemeindeglieder und der 
zum Gejchwornenbienite Berufenen. 

Segen die in der Urliſte aufgeführten Perſonen wurden 

für die Schwurgerichtsperiode im Jahre 1871 83 Reflamazionen 
rar A " n 18972 57 — 
„ 1873 41 — 


eingebracht und von dei 

im Jahre 1871 eingebrachten 77 
1872 . 35 
1873 a 14 


" " 


berücjichtigt. 


u Be 


Anzahl 


der im den Jahren 1871 — 1873 die Urlijte bildenden Gemeindeglieder, der zum 
Seichwornendienjte Berufenen, auf Grundlage der Volkszählung 


vom 31. Dezember 1869. 














| | Anzahl der | 
, Anzahl der . er 
die Urliſte — — 
N yahır | bilden z Jahrestifte 
Jahr || bildenden | vungs- . 
Bezir u N Bildenden | 
seimeinde | 
| | . | Anzahl Gemeinde: 
ı glieder | | . 
j glieder 
| | } 
| | l j ! 
! 


| 1871 3.738 
I: Innere Stadt ..4 1872 3.699 | 63.901 | 160 
| | 1873 | 3.566 | 
| | 1871 1.621 | 
II. | Yeopoldftadt | 1872 1.523 
\ 1873 | 1.523 | 


81.477 211 


1871 972 | 


II. |) Yandfrafe. . . » 1872 1.019 | 82.072 \ 205 


— 
or 
1 
= 


1.003 | 


64.505 174 





| 18711 1.180 | 
IV. 1 Biden... . „4 1872 1.065 | 
1873 | 1.081 














| 1871 707 | 
| v. || Margarethen. . . 2) 1872 719 | 54.010 135 
| | 1873 719 | 
| 1871 | 1.232 | 
VI. | Mariahilf . . . . 411872 | 1.212 66.391 166 
Jl 1873 | 1.196 | | 
| 1871 | 1.486 ' | 
vr | Neubau... .. | 1872 | 1.497 |, 75.580 189 
| 1873 | 1.466 | 
| 1871 681 | 
van. Zofefftatt . . „41 1872 634 | 52.316 131 
| 1873 623 
1871 836 
IX. | Alfergum . . | 1872 | 773 | 59.262 148 
1873 779 
| | I | | 
1871 | 12.423 


Zufammen . | 1872 | 12.141 — 1* 1519 
| 1873 | 11.956 | 


| | J 


Tabelle 1. 





Anmerkung 





V. Gefhäftsbewegung im Allgemeinen und Perfonal: 
Deränderungen. 


(Mit 13 Tabellen.) 


1. Gemeinderath. 


A. Zahl der Gefhäftsagenden. Zahlreiche und wichtige Angelegenheiten, 
welche in diefer Periode im Gemeinderathe zur Berathung und Entjcheidung gelangten, 
haben die Thätigfeit diefer Körperjchaft auch in den Jahren 1871— 1873 ſtark in 
Anſpruch genommen. Dieje Thätigfeit erſtreckte jich: auf Berathungen in den Sekzionen 
und Kommifjionen, dann in den Plenar-Verfammlungen und auf die Intervenzion bei 
Yofal-Kommiffionen des Gemeinderathes und Magiftrates. Folgende fummarifche Ueber: 
ficht zeigt in Ziffern ausgedrüdt die Inanjpruchnahme der Gemeindevertretung zur 
Bewältigung der in ihren Wirfungsfreis gefallenen Geſchäfte. 











Plenar⸗ 4 BR | Erledigte 
Sibungen Kommiſſionen (ur häftsftilde 


Zahl Setzjions- und | 
Iahr | dereingelangten | Kommiffions- 
Gejhäftsfttde | Situngen | 





1871 6006 960 148 1345 5980 
1872 7007 948 167 1199 6803 
1873 6001 916 132 693 5746 





Vergleicht man die Zahl der in diejer Periode an den Gemeinderath gelangten 
Geſchäftsſtücke mit den im Jahre 1869 und 1870 eingelangten Geſchäftsſtücken, jo ergibt 
ji im Jahre 1871 allerdings eine, wenn auch unbedeutende Verminderung der Agenden, 
inden 


im Jahre 1869 . . . . . . 6417 Stüde, 
1870... .. .6222 , 


prototollirt wurden. Dagegen trat im Jahre 1872 wieder eine namhafte Vermehrung 
der Geſchäftsnummern ein, welche hauptſächlich in den Vorkehrungen anläßlich der Welt- 
ausftellung und in der erhöhten Banthätigfeit zu ſuchen ift. 

Die Verminderung der Zahl der Geſchäftsſtücke im Jahre 1873 läßt jih daraus 
erflären, daß die Vorkehrungen anläßlich der Weltausjtellung in diefem Jahre bereits 
zum großen Theile durchgeführt waren, die Vornahme von minder dringenden öffentlichen 
Arbeiten (Straßenherjtellungen, Kanalbauten :c.) aus Verkehrsrückſichten auf eine jpätere 
Zeit verichoben wurde und auch in der Bauthätigkeit ein Stillitand eintrat. 
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Abgeſehen von dem zahlreichen Plenar-Sitzungen, Sekzions- und Kommiſſions— 
Sitzungen in dieſer Periode, gibt noch der Umſtand von der angeſtrengten Thätigkeit des 
Gemeinderathes Zeugniß, daß z. B. im Berwaltungsjahre 1873 zu den ftattgehabten 
Lokalaugenſcheins-Kommiſſionen 1686mal Gemeinderäthe in Anſpruch genom— 
men wurden. 

Nachdem die Intervenzion bei diefen, wie überhaupt bei allen von Seite des 
Magijtrates abgehaltenen Kommiffionen, jtrenge genommen nicht zu den gejetlichen 
Verpflichtungen des Gemeinderathes als beſchließendes und fontrollivendes Organ 
der Gemeindeverwaltung gehört, jo beſchränkte der Gemeinderath durch Beſchluß vom 
9. Juli 1872 die Fälle, in denen Gemeinderäthe den Amtshandlungen des 
Magijtrats beizuziehen jeien. 

Zur Bervolljtändigung der Ueberficht über die Thätigkeit des Gemeinderathes 
folgt noch eine ziffermäßige Ueberficht der Arbeiten des Bureau und der Kanzlei des 
Gemeinderathes und Magijtrats- Präfidiums, wobei bemerkt wird, daß in den 
angeführten Zahlen auch die befonderen Präjidialgejchäfte mitbegriffen find, und dag zur 
Erledigung der Gemeinderathö-Agenden, jowie zur Bejorgung der Bräjidial-Gejchäfte 
1 Burcan-Borjtand, 5 Konzepts: und 4 Hanzleibeamte verwendet wurden. 











Munpdirte | 
und erpedirte | Aumerfung 
Geſchäftsſtücke 








| 
9.897 - 

Unter diefen Zahlen find Abſchriften 

11.596 }| von Aktenftücen, Einladungen z2c. nicht 


| inbegriffen. 
445 6001 12.136 








Vergleicht man die Zahl der im Jahre 1873 von der Kanzlei des Gemeinderathes 
mundirten und erpedirten Geſchäftsſtücke mit jener im Jahre 1870, in welchem Jahre 
ſich diefe Zahl auf 7936 belief, jo ergibt ji), dat die Geſchäfte der Kanzlei um mehr 
als ein Dritttheil jtiegen. 


B. Uenderungen in der Gejhäftsführung. Bon der lleberzeugung aus» 
gehend, daß eine Entlajtung der Plenar-VBerfammlungen des Gemeinderathes von minder 
wichtigen Geſchäften behufs Erzielung eines rafcheren Gefchäftsganges ſowohl im Intereſſe 
des Gemeinderathes, als aud) insbejondere im Intereffe der Parteien, dringend geboten 
fei, jah fic) der Gemeinderath nad) eingehenden Berathungen in jeiner Plenar-Sikung 
am 26. September 1872 veranlaft, eine bedeutende Erweiterung des Wirkungs— 
freijes der Selzionen eintreten zu lajjen. 

©. Berjonal»- Veränderungen. Seit dem Erjcheinen des letten Berwaltungs- 
Berichtes, welcher die Jahre 1867— 1870 umfaßte, erfuhr der Gemeinderath in jeiner 
Zufammenjegung abermals zahlreiche Veränderungen. Theile durch Tod, theils in Folge 


u A 


anderweitiger Berufspflichten gingen Männer, welche jeit Jahren im Interejje der Stadt 
mit unermüdlichen Eifer gewirft hatten, der ferneren gemeinderäthlichen Wirkſamkeit 
verloren. Dagegen fanden fic wieder Männer, welche durd) freie Wahl ihrer Mitbürger 
in dieſe Körperſchaft berufen, mit volljter Hingebung ihre ganze Kraft dem Wohle der 
Stadt gewidmet haben. 

Am 17. Dezember 1871 wurde der bisherige Bürgermeifter Dr. Kajetan Felder 
abermals zum Bürgermeifter mit dreijähriger Funktionsdauer gewählt, Nad) erflofiener 
faijerlicher Bejtätigung legte derjelbe am 30, Dezember 1871 in die Hände des 
Herrn Statthalters Freiheren dv. Weber den Amtseid ab. 

Die Wahl der Bürgermeijter- Stellvertreter erfolgte während diefer Periode 
am 19. Jänner 1871, am 23. Jänner 1872 und am 6. Februar 1873. Der bisherige 
erſte Bürgermeifter- Stellvertreter Dr. Julius Newald und der bisherige zweite 
Bürgermeijter-Stellvertreter Franz Khunn wurden wiedergewählt. 

Mit dem Amte von Schriftjührern wurden am 12, Mai 1871 abermals die 
Herren Gemeinderäthe: Eduard Uhl, Karl Vaugoin, Johann Nep. Berger und 
Albert Hardt betraut. Am 17. November erfolgte die Wiederwahl der eritgenannten 
drei Herren; an Stelle des Herrn Gemeinderathes Hardt,- welcher das Schriftführer: 
amt zurüclegte, wurde Herr Senteinderath Dr. Joſef Pichl zum Schriftführer gewählt. 
— In Folge Ablebens des Gemeinderathes Berger wählte der Gemeinderath am 
23. Jänner 1872 Herrn Gemeinderath Yojef Klemm jun. zum Schriftführer. - 
Am 14. und 19. November 1872 wurden die Herren Schriftführer: Eduard Uhl, 
Karl Baugoin, Dr. Joſef Pihl und Joſef Klemm jun. wiedergewählt. — Am 
11. Februar 1873 fiel nad) der Mandatsniederlegung des Semeinderathes Baugoin 
die Wahl zum Schriftführer auf den Gemeinderat Herrn Dr. Wilhelm Ritter von 
Mauthner. — Am 20. Mai und 7. November 1873 ift die Wahl der Herren Gemeinde: 
räthe Eduard Uhl, Dr. Joſef Pichl, Joſef Klemm jun. und Dr. Wilhelm Ritter von 
Mauthner zu Schriftführern erneuert worden. 


Durd den Tod verlor der Gemeinderath in diefer Periode zwei feiner verdienjt- 
volljten und thätigjten Mitglieder, die Herren: 

Iohann Nepomut Berger, kaiferlihen Rath und Produktenhändler, F 30. Dezember 1871, 
und Marimilian Friedmann, Zeidenzeug-Fabrikanten, + 6. Juli 1873. 


Bor Ablauf der Funktionsdaner jchieden aus dem Gemeinderathe die 


Herren: 

August Dehne, Bürger und Hausinhaber, 20. Jänner 1871. Ottolar franz; Ebersberg 
Schriftfteller, 11. Auguft 1871. Friedrich Stach, autorifirter und beeideier Zivil- Angenieur fir alle 
Baufächer, 12. Jänner 1872. Dr. Karl Willfort, 28. Februar 1872, Dr. Georg Schmidi, Hof— 
und Gerichts-Advolat, 11. Oktober 1872. — Franz Scheffer, Damenmiedermader, Franz Erban, 
Pürger und Kehlheimplattenhändfer, Ludwig Schember, Mafchinen-Fabrilant, Joſef Baerth, 
Pürger, Handſchuhmacher und Hausbefiger, Heinrih Ornauer, Wollzwirner, Wilhelm Oſtwald, 
Burger, Gürtler und Hausinhaber, Johann Umlauft, penf. Ef. Miniſterialbeamter und Yiterat, 
Heinrich Gerhart, Bürger, Steindruder und Hauseigenthumer, Stefan Jaſchka, Bürger und 
Aupferſchmied, Johann Heinrich Steudel, Bürger und Kealitätenbefiter, Joſef Neitter, Bürger, 
Vergolder und Hausbefiger, Karl Yaugoin, Bürger, Goldarbeiter und Gausbefiter, Johann 
Dollmaner, Pürger, Wundarzt und Hauseigenthümer, Adolf Mitller, Bürger, Hauseigenthümer 
und Ralihihmud-Erzeuger, Yaurenz Yarfen, Bürger, Nadler und Hauseigenthümer, Alexander 
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Riß, Realſchullehrer, Direltor der Rudolfsheimer Handelsſchule und Hauseigenthumer, Johann 
Schrank, Dr. der Rechte, n.-ö, Landesausſchuß, Michael v. Gaſſenbauer, Bürger und nö. 
Landes Liquidator, Franz Sigmundt, Bürger und Seidenzeugmacher, Michael Bauer, Bürger, 
Gemiſchtwaarenhändler und Hausbeſitzer, Karl Gilge, Dr. der Rechte und Badhausinhaber, Ignaz 
Haut, Metallgießer und Hauseigenthiimer, Franz Löblich, Bürger, Kupferſchmied und Hauseigen- 
thümer, ſämmtlich am 10, Dezember 1872. Baſilius Wislocky, Handelsmann, 12. Dezember 1872. 
Joſef Zerza, Bürger und Hauebeſitzer und Jakob Fronz, Bürger und f. f. Gerichtswundarzt, beide 
amı 17. Dezember 1872. Rudolf Boyuger, Ef. Rechnungsrath, und Andreas Fritſch, Dr. der 
Medizin und Chirurgie, Magijter der Geburtshilfe und Hauseigenthiimer, beide am 27. Dezember 1872, 
Alerander Bauer, Dr. der Philofophie, Profeffor am E E. polytechniſchen Inſtitute, und Ludwig 
Schember, Maſchinen-Fabrikant (nad) feiner Wiederwahl), Alois von Czeditk, k. k. Zeftionschef 
a.D., Diveftor der Wiener Handels-Afademie, ſämmtlich am 4. März 1873. Heinrich Fellner, 
Ritter von Feldegg, ka f. Hofrath und Bürger, 7. März 1873. Dr. Adolf Kider, Ef. Hofrath, 
11. März 1873. Eduard Sueß, n.-ö. Yandesausihuß, Univerfitäts-Brofeffor, 8. April 1873. Karl 
Vaugoin, Goldarbeiter und Hausbefiger (nad feiner Wiederwahl), 19. Dezember 1873. 


Bei den in der Zeit vom 20. bis 27. März 1871 vorgenommenen Wahlen wurden 
wiedergewählt die Herren: 
u L Bezirt. 

Joſef Nikola, Bürger und Hausbefiter. riebrih Gerold, Bürger und Hausbeſitzer. 
Dr. Joſef Stöger, Hof- und Gerichts-Advofat. Ignaz Römer, Bürger und Weingroßhändler, 


II. Bezirf. 
Franz Wimmer, Bürger und Zimmermaler. Michael Schönauer, Bürger, Gaftwirth und 
Hauebefiser, Ludwig Sünemann, Bürger, Baumeifter und Hausbeſitzer. 


III. Bezirk. 

Heinrich Dolthopf, Bürger, Drechster und Trodter. Michael Schlöpo, Bürger und Buch— 

binder. Jalob Fronz, Bürger und Ef. Gerihtswundarzt, Dr. Eduard Kopp, Hof: und Gerichts: 
Advofat. Dr. Arnold Bann, Hof- und Geridhts-Advofat, 


IV. Bezirt. 

Heinrih Billing, Edler von Gemmen, Dr. der Rechte, Direktor des öfterreihiichen Spar- 
Bereines. 

V. Bezirk. 

Johann Heinrih Steudel, Bürger und Kealitätenbefiser. Heinrih Gerhart, Steindruder 
und Hausbefiter. Stefan Jaſchka, Kupferfchmied und Hausbefiger. Friedrih Siebert, Bürger, 
Seidenzengmader und Hausbeſitzer. Ferdinand Reder, Bürger, Seidenzeug: Kabrifant und Haus: 
befitter. Emerich Kolbenheyer, Bürger, Metallgießer und Hausbeſitzer. 


VI. Bezirk. 
Franz Leskier, Bürger und Goldarbeiter. Joſef Klemm, Bürger, Buchhändler und 
Hausbeſitzer. 
VI Bezirt, 
Kranz Sigmundt, Bürger und Zeidenzeugmacer. Kari Kranz, Birger und Stadtban 
meijter, Karl Mayer, Bürger und Zeidenzeug- Fabrilant. 


VIII. Bezirk. 
Joſef Weidinger, Bürger, Tiſchler und Hauseigenthumer. Avanz Neumann, Ober 
Baurath, Architelt und Hauseigenthimer. 
IX. Bezirk. 
Yeopold Jordan, Bauingenieur und Hauseigenthimer, Kranz Erban, Burger und Stein 
handler. 


ei 


Bei den in der Zeit vom 20. bis 27. März 1871 vorgenommenen Wahlen 


wurden neugewählt die Herren: 
I. Bezirk. 


FIofef Spacth, Wanren-Kommiffions- und Inkaſſogeſchäfts-Juhaber. Julius Hirſch, Schrift- 
ſteller. Franz Starnbader, Bürger und Weinlieferant. Alerander Bauer, E k. Profeffor und Mit- 
hauseigenthümer. Wilhelm Mauthner, Ritter von Mauthftein, Dr. der Rechte und Hausbefiter. 
Dr. Moriz Yederer, Hof: und Gerichts-Ndvofat. 


U. Bezirt. 


Sofef Hinterleitner, Bürger, Metallwaaven- Fabritant und Gauseigenthümer, Franz 
Zeininger, Bürger, Gaſtwirth und Hausbeſitzer. 


* 


III. Bezirk. 
Zacharias Konrad Lecher, Herausgeber der „Preſſe.“ 


IV. Bezirk. 
Mois Czedik von Bründelsberg, k. k. Sektionschef a. D., Divektor der Wiener Haudels- 
Akademie. Rudolf Boyuger, k. k. Rehnungsrath. 


V. Bezirk. 
Dr. Georg Schmidt, Hof: und Gerichts-Advofat. 


VI. Bezirk. 
Johan Garber jun., Bürger, Fabrikant und Hauseigenthümer. 


VI. Bezirk. 
Frauz Wawra, Bürger und Gandelsmanıt, 


VL Bezirk. 
Anton Huber, Bürger, Baumeifter und Hauseigenthümer, 


Bei den in der Zeit vom 15. bis 21. März 1872 vorgenommenen Wahlen 
wurden wiedergewählt die Herren: 


I. Bezirf. 
Dr. Karl Hoffer, Hof- und Gerichts: Advolat. Dr. Adolf Fide r, £. £. Hofrath. Iofef Klucky, 
Dr. der Medizin. Dr. Moriz Le derer, Hof- und Gerichts-Advolat. Achilles Melingo, Bürger umd 
Hausbefitser. Dr. Wilhelm Guneſch, Hof- und Gerichts-Advolat. Julius Hirſch, Schriftiteller. 


I. Bezirt. 

Joſef Schnürer, Bürger und Hauseigenthümer. Leopold Gottfried Baffrath, Bürger und 
Gemiſchtwaarenhändler. Eduard Sueß, !. f. Univerfitäts-Profeffor und n.-ö. Landesausſchuß. Rubolf 
Schiffner, Bürger, Fabriksbeſitzer und Hauseigenthümer. Guftav Kigdor, Großhändler. Mori; 
Pollat, k. Rath, Großhändler und Hauseigenthümer. 


II. Bezirf, 


Franz Khunn, k. Kath, Bürger und Hauseigenthümer. Dr. Joſef Weifer, Diretor der 
Oberrealſchule, hintere Zollamtsgaffe Nr. 7. Zofef Klemm, Bürger, Kupferfchmied, Privifegiums- 
Inhaber und Hausbefiter. Karl Weipenberger, Bürger und Hauseigenthümer. 


IV. Bezirt. 


⸗ Johann Umlauft, kal. peuſ. Miniſterial-Beamter und Literat. Heinrich Oruauer, Woll— 
zwirner. Wilhelm Oftwald, Bürger, Gürtler und Hausbeſitzer. Dr. Johann Nep. Brir, Hof- und 
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Gerichts Advolat. Rudolf Boynger, ff. Rechnungsrath. Joſef Treitl, Bürger und Hausbeſitzer. 
Franz Freiherr von Wertheim, Privilegiums- Inhaber und Hauseigenthümer. 


VI Bezirk. 


Franz Jofef Scheffer, Damenmiedermadher. Maximilian Friedmann, Bürger und Seiden- 
zeug- yabrifant, 

VI. Bezirk. 

Johaun Ferdinand Schrank, Dr. der Rechte, n. ö. Landesausſchuß. Alerander Riß, Real 
ſchullehrer, Diveltor der Rudolfsheimer Handelsſchule und Hausbefiger. Karl Paltinger, Bürger, 
Seidenzeug- Fabrifant und Hausbefiger. Yaurenz Yarjen, Bürger, Nadler und Hauebefiger. Wenzel 
Sedlitzty, Dr. der Philofophie, Apotheter und Hauseigenthümer, 


VII. Bezirtf. 
Kajetan Kelder, Hof- und Geridits-Advofat. 


IX. Bezirk. 


Kranz Loblich, Bürger, Kupferfchmied und Hauseigenthimer. Wilhelm Groß, Bürger und 
Ztadtbaumeilter. 


Bei den in der Zeit vom 15. bis 21. März 1872 vorgenommenen Wahlen 
wurden neugewählt die Herren: | 
I. Bezirk. 


Wilhelm Doderer, Architekt und E, &, Profeſſor. Georg Bofhan, Kommiffions: Waaren- 
hanbler. 
I. Bezirk, 


Zimon Haas, bandelamanı und Hausbeſitzer. Dr. Kranz Koltanef, Ef, Notar, 


II. Bezirk, 
Yudwig Ehember, Maſchinen Fabrikant. Joſef Zerza, Burger und Dauseigenthümer. 


VI. Bezirk, 
Guſtav Brünner, Yampen-Fabrifant. Dr. Andreas Fritſch, Hausbeſitzer. 


VI. Bezirk, 
Karl Enzinger, Bürger uud Zeidenzeug- Fabrilant. 


IX. Bezirf. 
Michael Bauer, Bürger und Gemiſchtwaarenhändler. 


Bei den in der Zeit vom 3. bis 8. Jänuer 1873 vorgenommenen Wahlen wur- 
den wiedergewählt die Herren: 

IH. Bezirt. 

Jakob Fronz, Bürger und Gerichtswundarzt. Ludwig Schember, Wajcdinen - Kabrilant. 
Joſef Zerza, Bürger und Hausbeſitzer. 

IV. Bezirk. 

Iofef Baertl, Bürger, Haudſchuhmacher und Hausbefiger. Johann Umlauft, Ef. Minifleriat 
Beamter in Penſion und Yiterat. Wilhelm Oſtwald, Bürger, Gürtler und Hansbefiger. Heinrich 
Ornauer, Wollwirner. 

V. Bezirk. 

Joſef Reitter, Vergolder und Hausbeſitzer. Johan Heinrich Steudel, Yandtagsabgeorducter 
und Kealitätenbejiter. Heinrich Gerhart, Bürger, Steindruder und Hausbeſitzer. Stefan Jaſchla, 
Pürger und Kupferſchmied. 
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VI Bezirk. 
Karl Baugoin, Goldarbeiter und Dauseigenthümer. Joſef Scheffer, Damenmiedermader. 


VI. Bezirk. 

Michael von Gafjjenbauer, n.-d. Yandes-Piquidator und Bürger, Franz Sigmunbt, 
Pürger und Seidenzeugmader. Johann Ferdinand Schranf, Dr. der Rechte und n.-ö. Yandesaus- 
Schuß. Alerander Riß, Realfchullehrer, Direktor der Rudolfsheimer Handelsſchule und Hauseigenthümer. 
Adolf Mitller, Bürger und Broncewaaren-Fabrifant. Laurenz Parfen, Bürger, Nadler und 
Hauseigenthümer. Johann Dollmayer, Bürger, Wundarzt und Hauseigenthümer, 

VII. Bezirt. 

Bafilius Wislocky, Händler mit Kanzleirequifiten. 


IX. Bezirk. 


Karl Gilge, Dr. der Rechte und Badehausinhaber. Ignaz Haut, Metall- und Eifenguß- 
waaren-Fabrifant und Hanseigenthümer. Michael Bauer, Gemiſchtwaarenhändler und Hauseigen- 
thümer. Franz Löblich, Bürger, Kupferſchmied und Hauseigenthümer. Franz Erban, Bürger und 
Steinhändler. 


Bei der am 7. Jänner 1873 vorgenommenen Wahl wurde nengewählt: 


V. Bezirk. 
Herr Eduard Brandmayer, Hansbefiger und Bezirfsvorfteher. 


Bei den in der Zeit vom 21. März bis 3. April 1873 vorgenommenen Wahlen 
wurden wiedergewählt die Herren: 


I. Bezirk. 

. Dr. Jofef Kopp, Hof- und Gericdts-Advolat. Wilhelm Fraukl, Bitrger, faiferl. Rath und 
Naufmann, Joſef Matzenauer, Bürger und ek. & Hof- Juwelier. Dr. Yudwig Schlager, f. k. Uni- 
verfitäts-Profeffor und Direktor der n.-ö. Yandes- Zrrenanftalt. Wühelm Frühwald, Bürger und Ef. 
Tber-Fandesgerichtsrath, Julius Simon, Klaviermacher, Privilegiums-- Inhaber und Hausbefiger. 

U. Bezirt. 


Franz Holtanef, Dr. der Rechte, E. f. Notar. Arthur Freiherr von Löwenthal, Ingenieur 
und Eifengießerei-Befiger. Johann Natterer, Dr. der Medizin und Hausbefiger, 


UI. Bezirk. 
Joſef Huber, Bürger und Branntweiner, Mitglied der Handels- und Gewerbelammer. 


IV. Bezirk, 


Johann Michael Wendeler, Kommiffionshändler in Werthpapieren und NRealitätenbefiter. 
Joſef Baerti, Bürger, Handſchuhmacher und Hausbeſitzer. 


V, Bezirk, 
Sofef Reitter, Bürger, VBergolder und Hansbefiter. 


VL Bezirt. 


Friedrich Flohr, Architett uud Hauebeſitzer. Dr. Voſef Pichl, Dof- und Gerichts: Advolat. 
Kari Baugoin, Goldarbeiter und Hausbefiter. 


VII Bezirk. 
Johann Dollmayer, Bürger, Wundarzt und Hausbefiger. Wolf Müller, Bürger, Falſch— 
Ihmud-Erzeuger und Hausbefiser. Michael von Gajjenbauer, n.-ö. Yandes-Fiquidator und Bürger, 
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VIII. Bezirk. 
Karl Fenerfeil, Direktor des f. f. Joſefſtädter Gymnaſiums. Joſef Schmid, Ritter des 
Franz-Rofef- Ordens, Bürger und Hauseigenthilmer, Eduard Uhl, Bürger, Ernſt Schedling, 


Bürger und Tuchſcheerer. 
IX. Bezirk, 

Julius Newald, Dr. der Rechte und Hauseigenthiimer, Johann Kernecker, Dr. der Medizin 
und Wundarzt. Franz Ignaz Singer, Bürger, Buchhändler und Realitätenbefiger. franz Erban, 
Bürger und ZSteinhändler Karl Gilge, Dr. der Rechte und Badehansinhaber. Michael Bauer, 
Bürger, Gemifchtwaarenhändfer und Hausbeſitzer. Ignaz Haut, Metallgieier und Hauebeſitzer. 


Bei den in der Zeit vom 21. März bis 3. Aprit 1873 vorgenommenen Wahlen 


wurden neugewählt die Herren: 
1. Bezirt. 


Alois Mareich, Bürger und Tuchhändler, Dr. Yeopoid Kompert, Mitglied des Vorftandes 
der ifraelitifchen Kultus Gemeinde und des Bezirtsfchulrathes. Dr. Ferdinand Poſtl, Hof- und 
Gerichts-Advofat. Bernhard Frieb, Profeffor am f. f, Gymnaſium zu den Schotten. 


U. Bezirt. 
Friedrich Wilhelm Haardt, Erzeuger verzinnter Kochgeſchirre und Hausbeſitzer. 


III. Bezirk. 
Karl Meicher, Papiertapeten-Fabrikant. Julius Moll, Produftenhändfer. Yeopold Holly, 


praftifcher Arzt. 
IV. Bezirk. 

Johann Fidler, Apotheker. Karl Kalk, Goldichläger und Hauseigenthiümer,. Dr. Joſef Kühn, 

Hausbeſitzer. 
VI Bezirk. 

Theodor Brauer, Hausinhaber und Ortsſchulrath. Anton Kangel, afademijcher Bildhauer, 
Bürger und Hausbefiger. Heinrich Reſchauer, Mitredafteur der „Deutfchen Zeitung“. Dofef 
Schlechter, Bucbinder und Hauseigenthimer, 


VIL Bezirt. 
Ignaz; Georg Zweig, Bürger, Seidenzeng-Fabritant und Hausbefiter. 
VII. Bezirt, 
Joſef Young, Kommiffär der wechleljeitigen Brandſchaden-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


2. Magiſtrat. Aemter und Anſtalten. 

A. Zahl der Gejhäftsjtüde. Die im jteten Fortjchreiten begriffene Ent: 
widlung der Stadt und die hiedurdy bedingte Löſung von zahlreichen wichtigen Fragen 
hatte eine namhafte Vermehrung der Geſchäfte des Magiftrates jowie der jtädtijchen 
Aemter und Anftalten zur Folge. 

Im Einreihungsprotofolle des Magiftrates (mit Einſchluß des Pro- 
tofolles der Gejchäfts-Abtheilung in Fofalpolizei-Angelegenheiten) wurden in dem 

Jahre 1868 . . 183.786 Stüde 
= 1880: 188.787 
„ 1870. ..190704  „ 
überreicht. Vergleicht man dieje Zahlen mit jenen der Agenden des 
Jahres 1871 mit 182.353 Stüd 
„ 1872 „ 209.697 „ 
„ 18785 „ 227712 „ 
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jo ergibt ſich in den leßtgenannten zwei Jahren abermals eine namhafte Vermehrung. 
Dieſe Geſchäftsvermehrung ijt aber thatjächlich eine noch bedeutend größere, als dieſe 
Zahlen darjtellen, weil auch in den abgelaufenen drei Jahren die Durchführung von 
GSejchäftsvereinfachungen fortgejegt und im Folge dejjen insbejondere eine beträchtliche 
Anzahl von Gejchäftsjtüden nicht mehr mit bejonderen Erhibiten-Nummern verjehen 
wurden. 

So werden beijpielsweije jest von Nebenämtern abverlangte Aeußerungen 
dem betreffenden Magiitrats- Departement ohne vorausgegaugene Protofollirung im 
furzen Wege vorgelegt; ebenjo erhielten die von fremden Behörden einlangenden 
Empfangsbejtätigumgen über erfolgte Zujtellungen hierämtlicher Jutimazionen 
nicht mehr wie bisher felbjtitändige Crhibitennummern, jondern wurden ebenfalls 
unmittelbar den betreffenden Departements zugewiefen. Die Zahl derartiger Gejchäfts- 
jtüde betrug im Jahre 1873 nahezu 6000. 

Die Bearbeitung und Erledigung der Gejchäftsjtücte wurde bis 13. März 1871 
von 20 Departements, bis 24. September 1871 von 21, jeit diefer Zeit bis 31. De- 
zember 1872 von 22 Departements und zweismit Departements - Gejchäften be: 
trauten Hilfsämtern, nämlid der Kanzlei und dem Konftriptionsamte, und im Jahre 
1873 von 21 Departements und den genannten zwei dilfsämtern 
bejorgt. ’ 

Ueber die Bertheilung jener Agenden an die einzelnen Departements 
des Magijtrates und die mit Departements-Sejhäften betrauten beiden Hilfsämter gibt 
jolgende Tabelle Aufſchluß, wobei bemerft wird, daß die Gattung der diejen Departements 
und Hiljsäntern zugewiejenen Agenden aus der jpäter folgenden Gejhäftsvertheilung 
zu entnehmen jein wird. 


Departement Departement 
oder mit Departements. | Zahl der Agenden im | oder mit Departements. | Zahl der Agenden im 
Geichäften betrautes | Jahre 1873 Sefchäften betrautes | Jahre 1873 
Hilfsamt Hilfsamt 


XI 
XIV 
XV 
XVI 
XV 
XVIII 
XIX 
XX 
XXI 17.600 
Kanzlei 7.397 
Konffriptionsamt 34.608 





Um eine vollftändige Ueberſicht über die Thätigkeit des Magiſtrates zu bieten, er- 
ſcheint es überdies nöthig, nod folgende Agenden aufzuzählen, welche ebenfalls in der 
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Geſammtſumme der von dem Einreichungsprotokolle protokollirten Geſchäftsſtücke nicht 
mitbegriffen ſind, deren Bearbeitung und Erledigung aber durch Beamte des Magiſtrates 
beſorgt wird. 

Bor Allem müſſen an dieſer Stelle die Agenden desMagiſtrats-Direktors 
erwähnt werden, welche ſich 

im Jahre 1871 auf 148 

«nn 13802 „ 364 

„nn 18973 „ 404 
beliefen. 

Ferner find zu dieſer Kategorie jene Agenden zu zählen, welche ſich auf die 
Srundeinlöjungenzuder Hohquellenleitung beziehen und ſich 

im Jahre 1871 mit 350 
„nn 18972 „ 240 
"„  n 1873 „ 240 
bezifferten. (Die Evidenz über dieje Agenden wurden im Departement II geführt.) 

Hierzu gehören auch die Agenden der Bezirksfanzleien, deren Zahl aus der 
Tabelle Seite 112 diefes Berichtes zu entnehmen it, und die Agenden des Orts- 
ſchulrathes in den einzelnen Bezirken. 

Endlich werden jämmtlihe Agenden des Bezirksſchulrathes der Stadt 
Wien und des Ortsjhulrathes für die innere Stadt ebenfalls von Beamten des 
Magijtrates, und zwar von dem Departement VII bejorgt. 

Ueber die Zahl diefer Agenden gibt folgende Ueberſicht näheren Aufichluf. 


Bezirfsihufrath Ortsshufratb 
der Stadt Wien für dieinnere Stadt 


Jahr Zahl der Agenden Jahr 





Den erwähnten Departements des Magiftrates find als Hilfs- und Neben- 
ämter untergeordnet: die Stanzlei (mit dem Einreihungsprotofoll und Zujtellungsamte), 
die Regijtratur, das Stadtbauamt, das Oberfammeramt, das Steueramt, das Konffrip- 
tionsamt (mit dem Einquartierungs: und Todtenbejchreibamt), das Marktfommiffariat, 
das Aichamt und folgende ſtädtiſche Anjtalten: die Armen - VBerforgungsanjtalten in 
Wien, Ybbs, Mauerbad, St. Andrä, Kloſterneuburg, und die Beſchäftigungsanſtalt für 
freiwillige Arbeiter. 

Zu den Hilfsämtern, welche aber unmittelbar dem Gemeinderathe unterftchen, 
gehören: die Buchhaltung, das Stadtphyfifat, das Archiv, die Bibliothef und das 
ſtatiſtiſche Bureau. 


— 65 — 


Bezüglich des jeit dem Jahre 1862 bejtehenden ftatijtischen Bureaus ift zu 
bemerfen, daß dejien Yeitung jeit drei Jahren interimitiich von einem Magiitratsrathe 
bejorgt wird, welchem vorläufig zwei jtabil angejtellte Beamte und einige Diurniſten — 
(egtere in wechjelnder Zahl — als Hilfsarbeiter zugewiejen wurden, da die Anträge zur 
KReorganifirung dieſes Burcaus bisher nicht erledigt worden jind. 

Die Hauptarbeiten des jtatiftiichen Bureaus hatten in den legtverfloffenen drei 
Jahren vorzugsweije die Bewegung der Bevölkerung durch Eheſchließungen, Geburten 
und Sterblichkeit für jedes einzelne Jahr — und die ebenfalls jährliche Bearbeitung der 
Daten über die Verhältniife der Volks- und Bürgerſchulen, zum Segenjtande, welcher 
neueſtens auch eine umfaſſende Darjtellung des Armenweſens angereiht wurde. 

Die hierauf bezüglichen Eleineren Mittheilungen wurden zumeist durch Tages— 
blätter, die größeren Operate aber theils in den offiziellen Berichten des Bürgermeifters 
und des Stadtphyjifats theils aud in den früheren Jahrgäugen des Kommunal— 
Kalenders veröffentlicht. 

Künftighin werden dieje Publikationen in befonderen Heften in zwangslofer Folge 
ericheinen, zu deren jelbjtjtändiger Herausgabe das ſtatiſtiſche Bureau autorifirt wurde. 

Die folgenden Tabellen (I—XIII.) enthalten eine überfichtlihe Darſtellung der 
Sejchäftsbewegung in den wichtigiten Aemtern und Anftalten der Gemeinde. Zum 
bejieren Verſtändniß ift jedem Ausweiſe der fpitemifirte Perfonaljtand vorausgeſtellt. 


[+1 


Gemeinde-Berwaltung Wiens, 


an 


Buchhaltung. 


Spitemifirter Perjonaljtand nad) dem Gemeinderathsbefhluffe vom 2. Auguft 1870: 
1 Oberbuchhalter, 1 Buchhalter, 3 Rechnungsräthe, 1 Regiftrator, 8 Revidenten, 
14 DOffiziale I. Klaſſe, 21 Offiziale II. Claſſe und 7 Atzeſſiſten. 
Tabelle 1. 





| 
| Adjuftirungen 
| Jonrnale und Gebühr Vorſchreibungen | Buchführung 
Liquidirungen 
a durch 7 | 
Poß beiläufige Bir | fonftige * B 
zoſten Poſten Boften | Conten Boten 
| Fol | Anzahl denden| ! 
| Stüde 


Aeußerungen umd 
Berichte 


Anzahl 





1871 | 1,067.229 | 306.444 | 13,000 123.048 | 27.054 234.225 49.674578.852 6464 
1872 1,235.254 | 394.804 13.200 24.488 | 26.888 244.966 327 68.358 639. 370 6793 
1 | 


} 


} | 
1,220.458 391.024 13.420 20.552 | 20,935 261891 34% 70.153683.034 7114 








Geſchäftszuwachse: Die Ill. und IV, Emiffion des 25 Millionen-Anlehens, die Ad— 
miniftrazion de Johannes Spital» und des Großarmenhans - Zriftungsfondes, der Herrſchaft Ebers- 
dorf an der Donau fir den Berforgungs- und der Herrſchaft Spitz an der Donan für den Bürger- 
jpitatsfonds, die Verwaltung der frädtischen Epivemic- Spitäler, die Verrechnung betreffs der Detail 
markthalle nächſt dem Sinbenthor und der Nothjtallgebühren am Schladhtvichmartte zu Et. Mary, die 
Yehrerpenfionstaffe. 


Geſchaäftsabfall: Die Holjperwendungsrednungen der Aemter und Anftalten, die 
Detailverrechnung der Straßen- und Schneeſanberungskoſten im I. Bezirk (durch Nebernahme der 
betreffenden Yeiftung von Seite der Allgemeinen öfterreichiichen Transport Sefellichait). 


Anmerkung: Außer der oben ziffermäßig nachgewiejenen Rediuumngstontrote (zu welcher 
ſelbſwerſtändlich and) der in obige Nadyweifung nicht eingezogene Rechnungsprozeß in allen Inſtanzen, 
als: Borzenjur mit Inlontrivung, Bemänglung, Erläuterung und losiprechende Erledigung gehört) und 
dem Rechnungehilfodienſte, welcher nur zum Theile in der angegebenen Anzahl der Liquidirungen und 
Aeußerungen zc. zum Ausdrucke kommt, obliegen der Buchhaltung auch die führung der Adminiftrazions 
und Kompetenzprotofolle. Ferner obliegt ihr die techniſch-dkonomiſche Prüfnug ſämmtlicher auf Pläne 
und fommilfionelle Erhebungen begründeten Bauoperate, und die Erjtattung von Gutachten, Elaboraten 
und Vorlagen in allen ofonomichen Kragen, Die Gefammtzahl der letzteren (allerdings ohne Rückſicht 
auf Umfang und Bedentung) ift in der Ziffer dev Kolonne „Aeußernngen und Berichte” mirbegriffen. 
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Kegiſtratur. 


Syſtemiſirter Perſonalſtand zufolge Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 12. Juli 1870: 
1 Direktor, 1 Adjunkt, 8 Regiſtratoren und 6 Akzeſſiſten. 
Tabelle III. 


Negiftrirte Alten Ausgehobene Alten 
| 
5 der Regiftratur der | i 
: t 
der Hauptregiſtratur Bolizei-Schion der Hauptregiftratur 


180.726 12.975 
19.174 12.126 
189.642 16.557 





Erläuterungen: Die ziffermäßige Nachweiſung der erfolgten Aftenaushebung in der 
Hauptregiftratur wurde vom Jahre 1872 am durdhgeführt, da erft von diefem Jahre an die nörhigen 
Aufzeichnungen erfolgten. Tie Regiftratur der Polizeiſelzion wird jedoch von dem Werionalftande der 
Kanzlei bejorgt. 


Bauamt. 


Syſtemiſirter Perjonaljtand zufolge Semeinderathsbejchluffes vom 2. Jänner 1872: 
1 Direktor, 1 Bizedireftor, 3 Ober-Ingenienre, 14 Ingenieure, 18 Ingenieur-Adjunkten, 
24 Ingenieur-Aſſiſtenten, 6 Ingenieur-Eleven. 






























Tabelle IV. 
Zelbftitändig Yolal- | gtertiäi 
In i : Ri Verſchiedene 
Jahr | Frotofolirte | vorgenom-augenſcheine Angeſertigte Gnutachten —— 
———— mene Yofal- | mit anderen Pläne | Handlungen 
| augenjceine | Behörden | e 
| 1871 \ 19,053 | 25.416 3.853 | 2.203 29.820 52.036 
| 1872 | 21.891 28.845 4547 | 2.409 30.030 67.312 
| | 
1873 22.774 | 33.509 5.309 | 2.9094 36.958 67.430 


Erläuterungen: Tem Bauamte unterfiehen auch: Sämmtliche Wafferleitungen, die 
Feuerwehr und Stadtſäuberung. Die Beforgung der Stadtſäuberung ift von 1. Jänner 1873 bis Ende 
Dezember 1877 der Allgemeinen öfterreihiichen Transport Geſellſchaft übertragen. Die Aufücht über 
die Stadtſäuberung it der Kachabtheilung für Straßenbau zugewiejen, 
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Oberkammeramt. 


Syſtemiſirter Perfonalitand zufolge Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 12. Juli 1870: 
1 Direktor, 2 Rontrolore, 3 Yiquidatoren, 4 Kaffiere, 5 Yiquidaturs- Adjunkten, 17 Dffiziale, 
8 Afzeffiiten und 22 Tarfommijjäre. 

Tabelle V. 


















| Verſchiedene | Kajia-Bewegung 














Journal⸗ Kail I — 
Buch · Boften Kaſſabelege 7 — — 
Poſien | und Einnahme Ausgaben 
| $ 0. — — — — — 
Expeditiouen fl. | fr. fl. 













A. Hauptkaffe 











1871 | 240.169 244.647 98.797 || 12,971.35 55%, 13,101.493 |49",,| 
1872 356.030 277.215 120.791 | 15,299.687 66 || 16,943.771 137%, | 
1873 | 314.888 250.522 | 107.066 | 26,496.508 |26",,| 25,269.945 | 0"/,| 





| ı 









B. Tarabtheilung. 


















1871 | 55.806 | 52.418 62.894 548.591 T 518.136 91%, 
| | 
1872 | 63.817 | 121.618 116.489 987.182 14.) 968.995 |30 
| | 
1873 | 74.447 | 152.453 112.402 | 1,395.498 |12 | 1,146.604 —2 
| 1 


C. Sleiſchkaſſa. 










796 





1.824 I 


599 





{| 






291 










D. Anlehenskaſſa. 






1871 51.986 | 55.270 | . | 6,277.487 
| | 


| | 
1872 77.943 76480 | ....11.10,959.657 | 
| 





33, a 6,986.810 64 
s8 | 9,347.450 19 


1873 22.949 2.023 4,937.804 





4 | 9,270.910 84 
| | 


Steueramt. 


* 


Syſtemiſirter 





Liquidatur 


Gebühren- Ausgefertigte Anderweitige 


Borfchrei- | Zahlungs: | gegenüber | Journal: 


Konten 
ſammtlicher 
Steuer | Kon lungen zur | ten vorge: 
gattungen tirungen und | Einbringlid-| wommene 
Rechnungs-⸗ | machung der | Amtshand- 
Abſchluſſe Steuern lungen 


Poſten Zahl Zahl | 


bungen, Li» Jaufträge und) den Steuer: und Strazza⸗ 
quidirungen, Amtshand⸗ Kontribuen— 


oſten, Geld⸗ 
bfuhren und 
Kaſſabelege 





Zahl Posten 








104.009  1,914.048 158.232 194.080 417.170 


105.368 | 1,983.238 | 160.113 201.830 419.787 





106.616 | 2,087.204 | 166.559 206.490 428.761 





Erläuterungen: Die legte Rate des 


saffa 


Steuer-Antchens war im Jahre 1871 





Aa 


Hauptver⸗ 
rechnung | landesfürftlichen 
und fonftige | Yandes- und 


Expeditionen | ftädtifchen Steuern 





l 
21 


20,870.867 


r 


153.632 


27,158.026 34 








fällig, 


| 
| 
Empfangan | 
| 


27,550.147 150%, 


Perſonalſtand zufolge Gemeinderathsbeichluifes vom 29. Yuli 1870: 1 Direktor, 2 Kontrolore, 4 Yiquidatoren, 3 Rajfiere> 
9 Yiquidatursadjunften, 27 Offiziale und 14 Akzeffüten. 


Tabelle VI. 





ffa-Bewegung 


| 


| Abfuhren an die Ä 


Zu den landes- 


i fürftlichen Steuern 
verſchiedenen 


Kaſſen 


eingehobene 
Verzugszinſen 


20,597.607 11 44.471 


26,400.162 30%, 47.860 





26,622.544 29 











Von den landes- 

fürſtlichen Steuern 
gelangten in 

Steneranlehens- 

| Obligazionen und 

| tr fälligen 

| Kouvons zur 





Abſtattung 


tl, 


| fr. | 


91.629 





5.312 





weshalb aud) in den Jahren 1872 und 1873 keine Einzahlungen 


mit denfelben mehr geichehen konnten. Die bei diefen zwei Jahren eingeftellten Ziffern enthalten nur Zahlungen mit fälligen Koupons von Staats-Obligazionen, 
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Ronfkripionsamt mit der vereinigten Hrlauber-Evident: 


Syſtemiſirter Berfonafftand zufolge Gemeinderat hebeſchluſſes vom 12. Juli 1870: 4 Direktor, 2 Adjunften, 
praftifauten und 


A. Sonfkripzions- 












































































4 F | Zergliederung der Arten der Amtshandlungen, welche von Seite diefes 
I er — 
uzah mit den Parteien 
MR: m: N Baht der ausgefertigten I-_ Anzahl 
J © 3 — — — — — —— — = BER 
= Eu - Auftändigleits- | „E 
25 — Sp Dur! glettä- | © 
—5 I2 „u „u Bun | er a” ='5 z 
Jah EEE ERS = =2| 5 Ses=5| 5 Es 
Jahr E55 175 = . | 2|, |s$ een | 238 Tr$: 
Du e| 23 e =|5 18 |S2| 8 |E®°e= sel 2 |8=%3 
12332 I? SEI $ TI le EEE IS 235| 5 eB2| 5 | „es“ 
2 - 20. | = =. T = — = l|2.E5 3%) Pe sro Tr 
8. 2 Ben | E I 3 5 5* > 12 582.9 © a |& 2|* zz 2= 
= a3 I = 2 = = elle I= 5382 5 > |2E_ Fa © = 2.5 
| 2 28 & S = 18 |EE|I 2 1858351 3 — ISsel a2 1 Een 
es |sE | 2 I15|12|3 538 est |& |Es2] 8 E88 
38 5 = EIZEZTE Tal 2 E58 5 |ı8 8827| 3 S282 
128 2) - ||| u ve IEIEIESEIS |, E88 
— — — — — | w- m u — mo m 
! 3 Fe s . . = 4 r = ir = 38 
zugewieſenen Geſchäftsſtüclke an Einheimiſche Fremde ıa ja ssl9 mE 
ı| 2 | 4 s|s|7|sJs| eo Iule| wu |ua| 18 
| EEE . — — — = — 
| Die direlte ner Il | | | 
Erledigung | Mit Inbegriff der | N 
Pr; * Urlauber-Evident⸗ 
afteſtude 
begann erſt haltung 
am 1. län | 
1871 ner 1872. | 36.508 ı 36.508 114211468 723 | 619417 417 1208| 664 | 8276 5501| 7560 
| | | 
1872| 13.389 | 14.680 | 28,078 120011354 546 431 471| 471 1168! 780 | 6879 | 567 8419 
| - wege « - . „| “7. re = 8 - r 2 - V gs * 
| 1873| 16.583 | 13.207 | 29,880 1256 1033 553 | 258 544 544 1257 777: 7092 | 613 0322 
| | 
| | | 
| | | | 





B. Mrlaudßer- 









Anzahl der diefer Abtheilung 





Zergliederung der Arten der Amtshandlungen, weldhe 
in Folge des Berfehrs 






— 


aus dem Kon⸗ 


vom Konftrip- | nmel: Abmel⸗ Koh- | Nichtproto- 























J ſtrivzione⸗ Depar⸗ | 2 Summe der Zahl der 
Jahr | zionsamte zur ch und vom zuſam⸗ dungen dungen unge: foltirte in bie Beräns | auegefolgten 
' direlten Erle: | 1.4. Ergän- men Ser: schriftliche —— ——— 
gr ung zunge-Besirtes von Urlaubern | Anfucden | Weileanfge> | Zemukiae, 
| 9 Kommando und Ände- | um Militärs | Urlauber und ü und 
a . n F ü Rejerviiten | Yandwehrpäfje 
zugewiefenen Geſchäftsſtücke Refervifen jungen]  päle i bepäfl 








Die Geſchäftsſtücke diefer Abtheilungen im Jahre 1871 find in den 


16.043 | 1772 17.815 11.956) 7111 | 5634 4099 28.221 8562 


119.272) 9.480 684 


J 


Erläuterung. Die durch das Wehr- und Laudwehrgeſetz vom Jahre 1868 reſp. 1869, dann die Inuſtrukzion zur 
gewöhnlichem Maße ſeit dem Jahre 1870 geſteigerten Geſchäftöverhältniſſe des Kouftripzionsamtes, 
Magiftrats- Direftors zur Folge, daß dem Kouſkripzionsamte am 1. Jänner 1872 eine große Anzahl 
Urlauber-Evidenthaltuug eine ähnliche Geſchäftsvereinfachung in Wirkjanteit, 


18.029 | 12415 6214 | 5713 17.241 5477 


u. 
: haltung, dem inguartierungs: und Bodtenbefdreibamte. 


t, 18 Kommiffäre, 10 Offiziale, 8 Alzeffiften. Außerdem fanden Ende 1873 nod) in Verwendung 8 Kanzlei 


N 22 Diurniften, 


- Amt ALS 7 Fe ZB 


Zabelfe VIII, 








Amtes theils auf Grund der eingelangten Alten, heile von Anntsipegen, theile in Folge 
d durchgeführt worden find. 


des Verfehre | 


N 





"Zumme 











































der : | Zahl der 2 255 
7 Anzahl der in — 22 3 8.82 1 der 
a * — = = So —— 5232 | 
5 [dolge des Stellunge.) 5 | - 2. | 82 | = 33723 |\fänmtlichen 
3 geſchaftes der — Su ——5 | 2323| 5252 6 9 
Im m — —2 525 = 20.2525 hieramıts 
ao = | ».oa !aE>.| > = I1Sz..s8u «“! 
= un — — 2 —— 805— 2 27 2— 
= oO a: - = mE En El82 |. SS TarsH vor 
I »,.8% Ein Zen | 2 ee» 53.2 Er | |» ES 285 
= = = — > == - 20 = = iss: 92 u. 5 
= | & | heimiſchen 5 2 — 13257 35 |8 |? 59R3% Z genommenen 
E12 —— — * 55 252 a"=|3 |52225°=7) Amts 
51323 = = |S2& s2 |E 22258 |pandlungen | 
= | 2 | 3” |hieramts durchgefuhr· & 2 555 | Zum IE ISESEE PPRRARGE 
= = ni > m . = = Zu 5. N 
= = |» ten Amtshandlungen' = — — | BES® | | 
| 3 ı®# = Er) I) 58% | j 
16 |ı7| 18 19 | aı 2 | 3 4 |25 | 26 J 97 | 
A Em geSm — — 
| | | 
| \ | 
| | 
| I 
144 | 13 15 49.444 | 37,808 184 163 649 124 | 234 141.030 155.056 | 
117 8 8 53.561 | 40.791 | 210 100 687 83 1273 28.820 146.049 
154 | 8 8 51.323 | 49.662 | 222 151 732 71.249 29.924 151.633 





von Seite diefer Abtheilung theils auf Grund der zugewiefenen Alien, theils von Amtswegen, theits 
mit den Barteien durchgeführt worden find. 


Einberu- 






1 
' Summe 











| Zahl 
ungen von ift —* 
pen . ſchrift | Einver⸗ Behebun · Traus⸗ ber ba der vorge- 
»erftän- Eruirun⸗ liche Woh⸗ gen von Abſtra— in rungen, br. m. nomme— 
Referviften nehmun- ferirun: | Miria "goreidon. 
digungen und Fand. | ge uunge⸗ gen Todten- | fungen por: — nen Amts 
wehrmän- anzeigen fcheinen lajienen Bor; —_ 
nern Ladungen | g 
1 | 2 B 13 4 |» 











Ausweis des Konjkripzionsamtes vom Jahre 1871 einbezogen. 


763 20.2509 ! 671 331 259 187 122 Hp 1577 19.463 | 109.636 
ı 422 29.215 3528 20.336 | 102.700 


| | 


Ausführung des Woehrgefeßes, ferner jene über Urlauber und Neferviften und das Yandiwehritatut sc. in außer— 
ſowie die Nothwendigkeit einer Geſchäftsvereinfachung und ichnellen Erledigung der Akten hatten die Verfügung des 
von Geſchäftsſtücken direlt zur endgiltigen Erledigung übertragen wurde. Zeit 8. Auguſt 1873 ift auch fir die 


| 

1212 | 283 | 1573 | 248 : 1009 | 65 
| 
| 


C. Einguartierungsamtf. 


Ausweise. 
Tabelle IX. 























Anzahl der Nummern im Anzahl der 
32 | 
| mE. Ginanartierung® | 
| 5 2 — Bar 
„Jahr z I°75| 5 N 2 |\& * 2 5 . 
zah * Per 5 Geld = 34 48 | S Anmerfung 
2 358 5 | € isSsizel | 5 ı $ 
5 |sSZ B = * = | 2 2153 u = = 
2 SB 12 —15 |#*r|l,®!| 2 55 
— — ——— 5 2] — — — 
= ei z5|1 5 | 
Brotofolle 5 | 2 | Peotoboll [2] 5 enge 
| | 
| | | | 
. N I ' 
1871 | 633 1134. 141 [1134 ' 4 [112] 84 2834) 141 
1872 | 400 1268 172 | 1268| 117 5 13 [17a] 94 2526 354 





' 
I 


1873 | 326, 1339, 153] 1339, 1256| 139 | 15 [1256| 89 2678 306 








7438| 801 











| Summe| 1449. 3741) 466 2 ıss | 32 [3546| 267 
en 

| 

| | 

| | 


Anmerkung: sm Jahre 1873 kam noch die Pferde-Nonfkripzion hinzu. Ans diefer 
Geſchäftögeſtion ergaben ſich 3667 Protofollsnummern mit 4322 Borladungen von Pferde: 
befigern und 12.836 Vorführungen und Kaffifizirungen von Pferden. 
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Aichamt. 


Syſtemiſirter Perſonalſtand zufolge der Gemeinderaths-Beſchlüſſe vom 3. Oftober 1871, 3. 970 und 17. Dezember 1872 3. 


2 Direftions-Adjunften, 10 Kommiſſäre, 4 Eleven, 2 Diurniften. 























Eu IE u u EEE Ver TV . u II 
| I | | Geaidte J 

Proto⸗ — — — — — — — — z 

Erle | Ausge | 1 j * 

| got. | 9 —— | metrifde E 

F digte ein. I ftellte | | '& 

ns || — | = 

7 Akten — Zertifi⸗ Pr | Pr ':| FE 

| Stüde | ate ẽ * “ | & 88 = » — — —27 

gen | EI: |E |: |:|3 Ej3i8| 8 | =:|3:|8|8|J2|8 

ı I I JE) 2| 8 |E |Isj2|j:|82|5| E | S|=|ı3|8j|5:|% 

| IE |2|5 / 8 |d|lsıSsj2|S| 5 |R|d | 5 | |ö |< 





! | I I 41 I | | l 
| ik) | | | | | | l 
2 20.671) 13.711 67 380| 74.824 548.427 34.268 885019874 10| .|. : . i ; . 781 
| | ! 4 
| A j } r 
| | | | 
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| | 

| '21 a 14. ” 69.138) 76,745| 499.800 33.638 5724 5724| 7 | R . DE a A et 
1 | | | 

| | | | | 


\ | 





1873 | 347 113.615 16.810) 4.814] 75.963 396.228 31.034. 4394 4394 . | 596 5958 115.570) 167 | . | 554 340 ‚104 el 148 
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5495: 1 Direftor, 
Tabelle XI. 





2 

3 

SE| _ 

== | Eingehobene 
52 

a5 | Achgebühren 
851 

44 

22 

E&| — 
291 

r | | tr. 

| | 

227 |10.739| 20 


| 
9.568 | 43%, 
| | 


21.040 99%, 
| | 


J 








Erläuterung. Die Aichung der mit dem Geſetze vom 23. Juli 1871 feſtgeſtellten metriſchen Maße und Gewichte erfolgte vom Jänner 1873 au. 


Unter Yängenmaße werden gezählt: Maßſtäbe, Ellen, Fäſſer-Viſirſtäbe, Pferdentage und Streidhbreter. 


Zu Hohlmaßen werden gerechnet: Fäffer, Zuber, Viertelfchaffe, Metzenmaße, Becher, Getreideprobe  Meben, Zimente, Oelgewichtsmaße, Holzmaße und Gläſer. 


Unter Mräometer werden verftanden: Altoholometer, Sacharometer, Galaltometer und Yaugewagen. 
Bon den eingehobenen Nichgebühren werden die Tagesipefen bejtrirten und dev Ueberſchuß an das jtädtische Oberlammeramt abgeführt. 


In dem zufolge Gemeinderaths Beſchluſſes vom 16. Anti 1869, am 15. Oktober 1870 eröffneten Filial-Aichamte im IX. Bezirte, Zechsichimmelgaffe, wurden 


vom 30. Mai 1871 an außer der Haimung der Fäſſer auch die Aihung aller übrigen Objekte vorgenommen. 


Marktkommiffariat. 


Spitemijirter Perjonaljtand zufolge Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 20. Mai 1873: 
1 Direktor, 1 Direkzions-Adjuntt, 54 Kommifjäre, 8 Akzeſſiſten und 6 Ajpiranten. 
Tabelle XII. 


Anzahl derjelben im Jahre 
Amtshandlungen oder Beanftändigungen 

























1871 1872 1873 
Sanitäts-Befhaun 22... a ee 62.300 |116.508 | 191.246 
Sanitäts⸗Gebrechen... ee 6258 10.551 17.809 
Milch⸗ umd Rahm: Berfälihung 2 .. .. ...... 288 276 414 
Uebertretung der Marktordnung een | 1719 3652 8608 
Unbefugtes Standbalten und Hanſiren.. . | 479 929 1247 
Uebertretung der Gebäds-Berichleig-VBorichriften . ... .| 1643 3572 3851 
Ausgleiche auf den Märkten zwiichen Käufern und Verkäufern 969 2017 | 2777 
Bimentirungsgebteden - 222... FEIERN. | 3085 | 30er | 4588 
Gebrauch unmaßhältiger Gläfer -» 2» 22 nenn | 153 44 | 145 
Unrichtige oder verfülichte Maße, Wagen oder Gewichte 538 567 1358 
Daß: und Gewichtäverlürzung - » = 2 an nen. h s1 54 118 
Anzeigen wegen Uebertretung des Gewerbe-, Privilegiums- 
und Markenichut-Geietes . 2 2 a 2 0 nn .| 317 637 734 
Lokalunterſuchungen wegen des Gewerbe-, Privilegtums: und | 
Markenſchutz⸗Geſetzeee. 355 1610 2127 
Uebertretung der Ballage-Borichriften . . 2» 2 2 2... | 517 863 1801 
Unanftändiges, erzeffives oder renitentes Benehmen . . . .» 176 159 238 
Intervenirung bei Kommiſſionen der verichiedenen Behörden 136 291 756 
Stenererhebungen 2 2 nern en 14.583 13.931 16.610 | 
Sufanmen . . 159.398 | 254.372 | 


.| 93.552 


Anmerkung: Die markt und fanitätspolizeilichen Amtshandlungen haben ſich im Laufe 
der Zeitperiode 1871 bis inkl. 1873 der Zahl nach von Jahr zu Jahr u. zw. zumeift um das doppelte, 
einige jogar nahezu um das dreifache vermehrt, und verdienen vor Allen die Sanitätsbefchauen und 
die erhobenen Sanitätsgebredien erwähnt zu werden, deren Steigerung in der erhöhten Thätigkeit 
des Amtes aus Anlaß der Cholera. Epidemie im Jahre 1873 und des Herrichens der Viehſeuche von 
1872 auf 1873 ihre Ertlärung finder. — Der Zuwachs bei den übrigen Amtshandlungen wurde theils 

‚durch die aus oberwähnten Urſachen nothwendig gewordene ftrengere Nachſchau bei den Approvifioni- 

rungs-Geſchäftsleuten, theils durch die ftete und ans Anlaß der Weltausſtellung noch bedeutend gefteigerte 
Zunahme der Anzahl der letzteren veranlaßt. — Was die Steuererhebungen anbelangt, jo hat fid) die 
Zahl derjelben im Ausftellungsjahre, woſelbſt viele Nenanmeldungen von Geſchäften jeglicher Art 
ftattfanden, weientlic, vermehrt. 
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Armen-Verforgungshäufer und Befdäftigungsanftalt für freiwillige Arbeiter. 


' Anzahl der Gefchäftsjtüde . . » . - 


Standesprototolls-Beränderungen . . 


Zahl der Artikel des Geldjournales . . 


Depofiten-Journalpoften . 2... 


Material-Rechnungspoften. . . . - 


Sımentarpoiten » 2 2 2 0 en... 


Zahl,der geführten Zubjournale, Ber- 
zeichniffe, Hilfsbücher 8... - - 


— —— — - 
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Tabelle XI. 
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B. Geſchäftsführung. Bereits in dem Verwaltungsberichte für die Jahre 
1859 bis 1870 wurde hervorgehoben, daß der Erefutive von Scite des Bürgermeifters 
jtets eine befondere Aufmerkjamfeit gewidmet wurde und daß feine Erfahrung unbenüßt 
blieb, um Berbefferungen und Bereinfachungen in der Gejchäftsführung durchzuführen. 

Dieſen Beitrebungen entjprechend hatte der Magijtrats-Direftor aud) in dem 
abgelaufenen Triennium, gejtütt auf die gefammelten Erfahrungen, zahlreiche Anordnun— 
gen getroffen, welche auf eine Vereinfachung der Gejchäfte im Interefje des Dienites 
und der rajcheren Befriedigung der Parteien abzielten. 

Mit dem Beſchluſſe vom 6. Februar 1372 hat der Gemeinderat die Amts- 
dauer für jene jtädtiichen Beamten, für welde der $. 33 der Dienftpragmatif eine 
Dauer von 7 Stunden vorjchreibt, auf ſechs Stunden herabgejekt. 

Mit Beginn des Jahres 1873 trat eine neue Gejchäftseintheilung an die Stelle 
der Gejhäftseintheilung vom 10. Juni 1870. Hiernad) vertheilten ſich die Agenden in 


folgender Weije: 

Dev. I. (zugleich Präſidialbureau). Evidenzhaltung aller die Verwaltung der Kommune 
berührenden wichtigeren Ergebnijfe und Daten behufs der periodiichen Admini— 
ftrazionsberichte. Evidenzhaltung der Gemeinderaths-Bejchlüffe und Ueber— 
wachung der Durchführung derſelben feitens des Magiftrates, Verhandlungen über alle 
Arten von Auszeichnungen mit Inbegriff der Verleihung der Ealvator- 
Medaille und des Bürgerredhtes ad personam, Nedafzion des Berordnnungs- 
biattes. Dienftesbefegungen und Auficht beim Konzeptsperfonale, im Erpe- 
dite, Ginreihungs- Protokolle, der Regijtratur, beim Diener- und 
Sefangen-Aufjihtsperjonale Behandlung aller nicht in den Wirkungé— 
reis der Nommmmmalverwaltung gehörigen Einläufe. 

Tep. II. Beurtheilung der Nechtsangelegenheiten der Kommune und Ausfertigung der 

darauf bezüglidien Dokumente und Eingaben. Adminiftrative Ordnung aller erwor- 
benen oder verfauften Objekte. Anfertigung des Yagerbuchee. 

Dep. IT. Rehnungsabichlüffe und Präliminarien der Kommune; Kreditweſen der- 
jeiben, Evidenzhaltung des Bermögens der Paſſiven und Forderungen der Kom- 
mune, und die Berhandlungen über die darüber verfaßten Rückſtandsausweiſe. 
Einhebung der Erträgniffe und Zuflüffe der Kommune, infoferne fie nad) ihrer 
Natur feinen anderen Departement zugewielen find. Naffenwejen im Allgemeinen. 
Bürgerlaften-Reluizionstaren und der in Folge des Yandesgefeges vom 
15. März 1866 an deren Stelle getretenen ſtädt. Zuſchlag zu den Bejißveränderung®: 
gebühren umd den Aequivalente inAnfchung der Wiener Realitäten, Verhandlungen 
über: Abfahrtsgelder, Gefundene Gegenftände, Hundeſteuer, Kaduzitäten, Yofalpolizei 
fond, Muſil Impojt- Gebühren, Städtiſche Taxen und Portogebühren, Verzehrungsfteuer, 
Schatzſieuer, Verhandlungen über alle Gattungen von Vereinen und Alzien 
Geſellſchaften. Dienjtbejegung beim jrädt. Obertfammeramte und Leber- 
wachung diefes Amtes. Aushilfen, Gehaltsvorſchuſſe, Penfionirungen, 
Quieszirungen, Provifionirungen, Gmadengaben und Erziehungs 
beiträge bei dem geſammten ſtädt. Amtsperfonale, mit Ausnahme der Profefforen und 
Lehrer an dei ſiädt. Diittel- und Vollsſchulen. Teffentliche Beleuchtung. TCefeitliche 
und Privat-Wajferteitungen. VBerhandiungen über ale Angelegenheiten, weiche 
auf die Weltausjtellung im Jahre 1873 Bezug nehmen. 

Dep. IV. Lerhandtungen über die Kataſtral Aufnahme der Stadt Wien, und die Grenz; 
begehung und Beichreibung des ganzen Gemeindegebietes. Kauf und Verlauf von 
Grundfiüden und Hänfern für die Kommune. Ale Bauten der Kommune, 
welche nicht jpeziel anderen Referenten zugewiejen find. Erhaltung der Wienfluß— 
Ufer und Brüden, jowie die Berpadtung des Eiſes auf der Donau. Her 


Dep. VW 
Dep. VI. 
Dep. VII. 
Dep. VII. 
Dev. IX. 
Tep, X. 
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ftellung nener, und die Erhaltung der beſtehenden Park- und Gartenanlagen. 
Stadterweiterungs-Angelegenheiten. Adminiſtrazion und Aufſicht über 
alle ſtädtiſchen Amtsgebäude, Kaſernen und Zinshäuſer, mit alleiniger Aus— 
nahme der Berforgungshänfer, jorwie alle Bautichleiten in denjelben. Einſetzung der 
Bezirksausſchüfſe, der ihnen zugewieienen Beamten und Gemeindediener. Beiitel- 
lung aller Bedürfiiffe für die Gemeindebezirfe, jowie die Zicherftellung der Amts 

Heidung für die jänmtlichen ftädtifchen Diener, Sicherftelung der Effelten für 
Unterftandsloje, Irrfinnige u. f.w. Dienſtbeſetzungen und Aufficht über das 
Stadtbauamt und iiber die im den ftädtiichen Antsgebäuden und Säufern beſtellten 
Wächter, Heizer und das jonftige Arbeits- und Aufiichtsverjonate, mit Ausnahme 
jener für die Schulhäuſer. 


. Herftellung neuer und die Erhaltung der beitehenden Straßen, deren Beichotterung, 


Pflafterung, Beſpritzung und Reinigung. Manalbauten, deren Erhal— 
tung und Räumung, ſowie die Repartizion und Cinhebung der Räumungs— 
foften von Seite der Berpflichteten Deffentlihe und Privat» Badeanjtalteı, 
Pferde» und Yolomotiv-Eifenbahnen. Errichtung und Erhaltung der An— 
ttandsorte, Vorkehrungen gegen Glatteis. Sicherftellung der ſtädtiſchen Arbeiten 
und Fieferungen, mit Ausnahme jener für die Verforgungsanftalten, Zicherftellung 
der Beſpannung für die Filial-Feuerlöſch-Depöts. 

Beftimmung der Baulinien, Grundabtheilungen, Grumdeintöfungen oder 
Abtretungen aus Anlaß folcher Bauten, Ertbeilung der Ban- und Bewohnungs- 
Konſenſe im ganzen Gemeindegebiete der Ztadt Wien. Herftellung von Gewölbs— 
Portalen und Gewölbs- Dekorationen, Pladen u. f. w. Anweiſung von 
Material-Deponirungsplägen bei Bauten. Handhabung dev Bau- und Feuer— 
polizei-Borfchriften, Bürgerſpital. 

Unterrichtsgegenftände und Dienftbefegung in den ftädtifchen Volks— und 
Mittelſchulen, insbefondere: Gehaltsvorſchüſſe, Aushilfen, Benftonirungen, 
Ouieszirungen, PBrovifionirungen, Gnadengaben und Erziehungsbeiträge 
an Brofefforen, Yehrer und Diener der ftädtiichen Bolls- und Mittelichulen. 
Beftreitung aller Auslagen für Schulen, Stiftungen, weldhe auf Schulen, 
rüdfichtlih deren Gründung, Erhaltung und Dotirung, Bezug nehmen. Gewerbe— 
ſchulen. Privat-Unterrihtsanftalten jever Art, als: Fecht-, Gefang-, gum- 
waftische, Mädchen-, Arbeite-, Muſik-, Reit-, Schwimm-, Tanz-, Zeichnungsichulen ıc. 
Scdulgelder- Verhandlungen, Schulbücher-Verſchleiß. 

Kultusgegenftände. Beitreitung aller Auslagen für Kirchen, dann deren Reparti— 
zion und Einhebung von den Beitragspflichtigen. Stiftungen, welche auf Patro— 
nate und Kirchen Bezug nehmen. Ausübung aller der Gemeinde auf Kirden 
zuftehenden Rechte und Pflichten. Angelegenheiten der Kirche zu St. Stefan und 
St. Salvator. Berbandlungen über weltiihe Stiftungen. Verhandlungen 
über die im Jahre 1848 an die Gewerbsleute and dem Staatsſchatze ertheilten 
Vorſchuſſe per 500.000 fl. Legaliſirung der Urkunden, Vorkehrungen in Sani— 
tätsvorjchriften überhaupt und imsbefondere bei Epidemien. Handhabung der 
Eanitätsvorfhriften bei den Gewerbsleuten. Todtenbejchan. Verhandlung über 
die Infelzionsanftalt. Ertragräber. Nettungsanftalten. Genoſſenſchaften in 
Sewerbs- und Erwerbsfteuer-Hinficht: Apotheker, Baumeijter, Steinmete ıc. 
Mranlenhaus- Berpflegungsgebühren, Dienſtboten-Krankenkaſſe. 

Alle Angelegenheiten der Approvifionirung Wiens; insbefonders: Hand» 
habung der Marktvorſchriften. Berhandiungen über Viehſeuchen. Ueber- 
wahung der öffentlihen Biltualienmärfte, Körner- und Mehlbörfe, 
Markthallen, Magazine, Ehlahthäufer, rüdfichtlic des inneren Betriebes. 
Evidenzhaltung des Berkehres mit Yebensmittein nach Wien und der jeweiligen Diarkte 
preife. Beröffentlihung der wichtigiten Ereigniffe im Berkehre mit Yebensmitteln. 
Angelegenheiten des Zimentirungsamtes, Verhandlungen: bezüglich zweifelbafter 


Dep. XU. 


Dep. XIU. 


Dep. XIV. 


ii 


oder uneinbringlicher Kleiichkafja- Forderungen; über Höderftände, Brenn- und 
Banholzftätten; über Mehl» und Körnermarktgebühren; über Shopper, 
Strappler und Holzſcheiber. Zumweifung der ftädtifchen Holzpläte und Behand- 
lung der Pachtzinfe hiefür. Subarrendirungs-Berhandlungen für das k. und f. 
Militär. Dienſtbeſetzungen und Beauffichtigung bei dem Markt-Aufſichts— 
perjonale, inden Schlachthäuſern und im Zimentirungsamte. Genofien- 
ichaften in Gewerbs- und Erwerbsſteuer-Hinſicht: Bäder (Schwarz- und Weiß-). Do- 
naufiſcher. Fiſchkäufler. Fleiſchhauer. Fleiſchſelcher. Gärtner (Gemüfe-). Gärtner (Zier-) sc. 


. Alle Angelegenheiten derArmenpflege im Allgemeinen; inabefonders: Admini— 


ftrazgion der Berforgungshäufer, Waiſenhäuſer, Grundſpitäler und der Be- 
Ichäftigungsanftalt für freiwillige Arbeiter. — Dienftbejegung und Aufficht des darin 
beftellten Perfonales, Armenärzte Armen-Inftituts-Rechnungen Armen 
Inſtituts-Vorſteher, deren Ernennung. Aufnahme in die Verjorgungshäufer. 
Aushilfen an Arme. Badeanweifungen für Arme, Baulichleiten, welche die 
in diefem Referate erwähnten Gegenftände betreffen, Bemeſſung der Beiträge zum 
Strafhaus- und Armenfonde von Schauftücden, Konzerten und jonftigen Produk— 
jionen. Bureau-Betheiligungen. Biürgerladfond. Ebersdorf, Gut, deifen 
Verwaltung. Berpflegsfoften, Einbringung für die auf fremde Koften Berpflegten. 
Findellinder- Angelegenheiten, Geldverläge an die Pjarren. Grumdjpitäler. 
Krantenhaustoften für Pfründner. Lizitagtonsperzente im Allgemeinen, Me- 
difamenten-Recdhnungen. Pfründen-Betheilung. Bündner + Berlaffenichaften. 
Rückerſätze an Pfründen. Schenkungen und Zeffionen zu wohlthätigen Zwecken. 
Stiftungen, weltliche, welche eine bloße Armenunterſtützung bezweden. Strafen 
zum Armenfonde. Taubſtummen- und Blinden-Inſtitut, Wohfthätigfeits- 
haus im Baden. Ucbernahme der unheilbaren Kranken aus den k. k. Kranken» 
häufern. Unterſtandsloſe, deren Unterbringung. Unterftübungsgeiudhe Ber- 


laſſenſchafts-Perzente, fromme Bermächtniſſe. Berjatamt- Angelegenheiten 


als Duelle für den Berforgungsfond. Verſorgungsfond. Waiſeugelder. 
Baijen-Unterbringung in Privatpflege und Ertheilung von Koftgeldern. 

Alle Verhandlungen über die Vorkehrungen zur Wahrung der perſönlichen Sicher: 
heit, insbefonders: Donaufhwemmen. Straßenverjtellung. Theater. Tiſch— 
anfftellungen. Aufftellung und Abnahme von Jahrmarkthütten. Berfanis- 
ftände auf öffentlichen Straßen, über Shautribunen und Kirhenfeierlichkeits- 
treppen. Handhabung der Strompolizei. Angelegenheiten der Feuerwehr. Nozio- 
nirungen für die Zwangsarbeitsanftalt. Sammlungen, öffentliche. Ber 
handlungen über das Yohnwagengefälle, ferners in Gewerbs- und Enverbsjteuer- 
Hinſicht folgende Genoſſenſchaften: Einfpännerfuhriwerte, Fiaker. Großfuhrlente,. Klein— 
fuhrleute. Schiffmeiſter und Schiffbaumeiſter. Spediteure, Yand- und Stadtlohnkutſcher. 
Stellfuhrinhaber eꝛc. 

Repartizion und Einhebung der l. f. Steuern, der Grund-, Gebäude-, Erwerb- und 
Einklommenſteuer, der Zufchläge für das F. f. Aerar, das Landesdomeſtikale, für die 
Handelsfammer und das Gewölbwace-Inftitut, der jtädt. Zufchläge, Zins: und Stener- 
freuzer. Erledigungen von Steuerbemefjungen, Abjhreibungen und Nach— 
ſichten bei ganzen Konfignazionen, gemischten Gewerben, Niederlagen. Steuer-Ere- 
fuzionsführung umd Auslegung. Ertheilung der Päſſe für die Haufirer umd 
Hadernjammiler, dann dev Mujiklizenzen ſammt deren Beitenerung. Staats 
Anleihen. Yeitung und Ueberwachung des Katajters, zur Evidenzhaltung der Steuer: 
fontribuenten,. Bekanntmachung der Gejege, Wahlangelegenheiten. (Yand- 
tags⸗, Gemeinde- und Bezirtsausihußwahlen) Geſchwornenliſten. Dienjtbe- 
fetungen und Beauffihtigung um Steneramte, bei den Steuerfommifjären umd bei 


‚der Erefuzionsmannfcaft. 


Bollszählung umd Führung der Gemeinde-Matrifel. Bolksbewegung. 
Evidenzhaltung der Bevölfermg. Fremdenbehandlung und Einjchreiten um 


Gemeinde-Berwaltung Wiens. 6 


Dep. XV, 


Dev. XVI. 


Dep. XV. 


Dep. XVIII. 


Dep. XXL 


— Nr 


Heimats- und Reijedofumente Auswanderungen und Berfaffung der Ein- - 
und Ausiwanderungstabellen. Gvidenzhaltung der nach Wien zufländigen Findel- 
finder, welde das Normalalter erreicht haben. Vormerkungen der Wdelsverlufte, 
Evidenzhaltung der aufgenommenen, enthobenen und entlaffenen Finanzwach— 
männer Ale Angelegenheiten der ÖHeeresergänzung und der Militär» 
Adminiſtrazion, insbefonders: Periodiiche Militärabftellungen. Militär- 
Beurlaubungen und Entlaffungen. Evidenzhaltungderlirtauber, Reſerviſten, 
Invaliden. Einbringung der Dejertenre.und Nerarialerfäge aus deren Vermögen. 
Erhebung der VBermögensverhältnijfe von Militärperionen. Militärein- 
quartierungs- und Borjpannswejen. Beitreitung der Repartizion und Ein» 
hebung der daraus entipringenden Auslagen. Militär- Stiftungen. Yand- 
wehrfond. Ertheilung von Päſſen und Heimatſcheinen und Ausfertigung der 
Arbeitsbüdher. Gafjenaufihriften, Hausjhilder md Häufernummeri- 
rung. Dienftbefegungen und Aufiht in dem Konjlripzions-, Todtenbe- 
ihreib- und Einquartierungsamte, 

Einhebung der von fremden Behörden requirirten Gebühren, ald Taren, Steuern, 
Strafberräge ꝛc. Verhandlumgen in BPunzirungs- und Etempelgefälljaden. 
Bejorgung der Zuftellungen fir Geridhtsbehörden, dann folder Zuftellungen für 
andere fremde Behörden, wo der Zuftellung Hinderniſſe begegnen. 

Verhandlungen, welche im Allgemeinen das Gewerbewejen und die Gewerbs» 
Genoſſenſchaften berühren. Verhandlungen über Zolljahen und Handels- 
verkehr, Berhandlungen mit der Handelslammer im Allgemeinen, Jahrmärtte, 
Kreiwillige Yizitazions- Angelegenheiten. Firma-Angelegenheiten. Be- 
ftimmungen der Lizitazgions-Kommijfäre inhebung und Bertheilung der 
Lizitazions⸗Perzente. Gegenftände, welche die Führung der Protofolle über ver— 
käufliche Gewerbe betreffen, daun die Normalwerthebeftimmung und die Einlöfung 
der verkäuflichen Gewerbe überhaupt, Ankfündigungs- und Dienftvermittlungs- 
Angelegenheiten. Leichenbeſtattungs-Konzeſſionen. Genoſſenſchaften 
in Gewerbs- und Erwerbsſteuer-Hinſicht: Buchdrucker, Steindruder, Kupfer— 
drucker. Buch- und Kunſthäudler. Photographen. Kaufleute. Krämer und Kleinver— 
ſchleißer. Spielkartenerzeuger x. 

Verhandlungen in Privilegiumsangelegenheiten. Ehetonjenfe. Legitimirung un— 
ehelicher Kinder. Berhandlung wegen Berichtigung der Geburts-, Trau- und Todten- 
regiſter. Austragung ſtreitiger Deimatercchte, Zuſtäudigkeitsverhaudlungen. Genoſſen— 
ſchaften in Gewerbs- und Erwerbeſtener-Hinſicht: Gießer. Gold-, Zilber- und Juwelen 
arbeiter. Gürtler und Bronzearbeiter. Hafner, Kleidermacher. Kupferſchmiede und 
Spängler. PBlattiver. Schmiede ꝛc. 

Verhandlungen über verbotene Semwölb- und Aftervermiethungen. Genoſſen— 
ichaften in Gewerbs- und Erwerboſteuer Hinſicht: Anftreicher, Yadirer und Schildermaler. 
Bandmacher (Zeiden- und Sammt-⸗). Buchbinder und Yedergalanteriewaaren-Erzeuger. 
Druder. Erzeuger chemiſcher Produfte, Friſeure und Perrüdenmacer. Glafer und Glas- 
händler. Handichuhmacher. Humacher. Kürſchner. Majchinenfabritanten und Mecha— 
niker 2c. 


„Genoſſenſchaften in Gewerbe— und Erwerboſteuer-Hinſicht: Bierbrauer. Bierverfil- 


berer, Branntwweiner. Büchſenmacher und Schwertfeger. Bürſtenbinder und Pinſelmacher. 
Chofolademadyer, Drechsler. Erzeuger von Spiritus, Liqueur, Eſſig und Schaumwein. 
Faßbinder. Gaftwirthe. Nafleefieder und Kaffeeihänfer, Kammmacher x. 


E Genojienichaften in Gewerbs- und Erwerbsfteuer-Dinficht: Putzwaaren-Erzeuger. Schuh— 


macher. Trödler. Uhrmadyer. Dienjtmanns- Inititute ze. 

Magiftratiiche Abtheilung in Yotalpolizei- Angelegenheiten. Verhandlungen über 
Schubangelegenheiten, ſoweit diejelben adminiftrativer Natur find, Selzions- 
befunde bei plöglichen Todesfällen, Konftatirung der Identität der Perjonen, 
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Kanzlei. Belorgung der Zuftellungen und Affigirung der Kundmachungen fir 
fremde Behörden. 


Konfkripzionsamt. Abftellung und Nachhauſeweiſung fremder Milttärftellungs- 
pflichtiger; Berftändigung derjelben über bewilligte oder abgewieſene Abftellungen; Ein— 
berufung von Mititär- Urlaubern, Refervemännern und Landwehrmännern; Wohnungs: 
Eruirung von Urlaubern, Rejerviften, Landiwehrınännern und uneingereihten Nekruten ; 
Ausfolgung von Abſchieden, Beicheiden zc. an entlaffene Soldaten reſp. Urlauber oder 
Reſerviſten; Mittheilung von Transferirungen oder Chargenveränderungen; Ausfolgung 
von Heimaticheinen, Päffen, Yegitimazionstarten, Arbeitsbücher; Einfchaltung von Reife- 
bewilligungen ; Bekanntgabe über ftattgefundene oder unterlaffene Meldung und Eruirung 
fremder Stellungspflichtiger. 


Situngen des Rathsgremiums fanden jtatt: 
im Jahre 1871 .... 0.83, 
— 48841411 
1873..569. 
Ueberdies wurde eine namhafte Anzahl von Comite-Sigungen für beſondere Zwecke 
(Qualififazion der Beamten, Reorganifirung von ftädt. Aemtern 2c.) abgehalten. 
Die Anzahl der in den Sitzungen des Magijtratsgremiums erledigten Geſchäfts— 
ſtücke betrug 
im Jahre 1871 . . . . 5908, 
“on 18312 ... .6886, 
an er BEE BR; 


©. Regulirung des Magiftrates, der ftädtifhen Aemter und An- 
ftalten. Nachdem ungeachtet wiederholter Aufforderung in den Journalen ſich für 
den Konzepts-Dienjt des Magijtrates Bewerber nicht meldeten und auch die au 
jämmtlihe Hochſchulen behufs Erlangung tüchtiger Arbeitsfräfte für den Konzeptsdienft 
gerichteten Schreiben nicht den gewünfchten Erfolg hatten, jah jich der Gemeinderath am 
6. Februar 1872 veranlaft, eine Regulirung des Konzeptsjtatus des Ma- 
gijtrates vorzunehmen. In Folge deffen wurde die am 10. Juni 1870 freirte Magijtrats- 
rathsjtelle extra statum nunmehr fyjtemifirt und die zweite und dritte Kategorie der 
Sefretäre um je eine Stelle vermehrt. 

Gleichzeitig wurde beichlofjen, daf die tonzeptsadjunften- und Konzeptspraftifanten- 
jtellen gänzlich aufzulaffen feien, daß von nun an 73 Konzipiſten zu bejtehen haben und 
daß die im 8. 4 der Dienjtpragmatif vorgejchriebene Probepraris auf die Zeit von min: 
dejtens ſechs Wochen, während welcher die Ajpiranten einen Suftentazionsbeitrag von 
2 fl. täglich zu beziehen haben, bejchränft werde. 

An 2. Jänner 1872 wurde die Negulirung des Perjonaljtandes des 
Stadtbauamtes vorgenommen und gleichzeitig Folgendes bejchloffen: 

1. Die Praktilantenftellen find ganz aufjulaffen und die beftehenden 6 Baueleven- 
ftellen werden als erfte Dienftestategorie mit dem Jahresgehalte von 700 fl. 6. W. und dem Quartier— 
gelde von 150 fl. 6. W. ſyſtemiſirt. 

2. Die Aufnahmsbedingungen in den ftädtiichen Baudient werden — erleichtert, 


daß a) abſolvirte Techniler, welche ſich noch nicht im praftifchen Bauleben durch 3 Jahre verwendet 
haben, fich gleich bei ihrem Eintritte in das Bauamt einer fchriftlichen theoretifhen Prüfung aus den 
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3 Baufächern zu unterziehen haben und nad) mit gutem Erfolge abgelegter Prüfung in Eid genommen 
werden, ferner b) abfolvirte Techniker, welche den Nachweis einer entfprechenden Verwendung im praf 
tiſchen Banleben von mindeftens 3 Jahren beibringen, von jener Prüfung enshoben werden und ſich 
einem Probejahre zu unterziehen haben, nad deſſen Ablauf bei einer vorzüglichen Verwendung die 
definitive Anftellung erfolgt und das Probejahr zur Dienftzeit gerechnet wird. 

Fur die Zeit des Probejahres find dem aufgenommenen Techniker die Bezüge eines Baneleven 
anzuweiſen. 

3. Es werden 3 Ingenieurſtellen kreirt, und zwar eine für den Hochbau und eine für die Theite 
des IV. und V. Bezirkes vor der Aavoritenlinie; über die Verwendung des 3. Ingenieurs hat die 
Direkjion des Stadtbauamtes mit befonderer Rüdfichtnahme auf eine eventuell zu ſchaffende 2. Selzion 
im II. Bezirte Bericht zu erjtatten und Anträge zu ftellen. 

Außer diefen Ingenienrftiellen werden noch 2 Augenieur-Adjunftenftellen und 8 Ingenieur 
Aſſiſtentenſtellen kreirt. 

Am 2. Auguſt desſelben Jahres wurde die neue fachliche Reorganiſazion des 
Stadtbauamtes vom Gemeinderathe genehmigt, wornach, um der ſpezifiſch techniſchen 
Miſſion des Stadtbauamtes mehr gerecht zu werden, die ganzen Geſchäfte desjelben 
theils umter die unmittelbare Yeitung der Direkzion, theils aber auch unter die Yeitung 
der mehr jelbjtjtändig agirenden und nur der Direfzion und der vorgejegten Behörde 
verantwortlichen Borjtände der Kachabtheilungen (Dber- Ingenieure) geſtellt, das 
Inſtitut der Bezirts- Ingenieure aufgelafien und je 2 jubalterne Bauamtsbeamte den 
einzelnen Bezirken zur Berrichtung der minder bedeutenden furrenten Geſchäfte, welde 
im jteten Einvernehmen mit den Bezirksvorjtchern vorzugehen haben, zugewiejen wurden. 

Auf Grund diejer Reorganijazion bejtcht nunmehr für das Bauamt folgende 
Geſchäftseintheilung: 

J. Direkzion, 
II. Die drei Fachabtheilungen: 

a, für Hochbau, 

h) für Straßen- und Brüdenbau, 

e, für Wafjerban- Angelegenheitgt, 

denen je 1 Ober- Ingenieur vorjtcht und denen je nad) Bedarf und Ermejjen der 
Direkjion die erforderlichen Ingenieure, Adjunkten, Aſſiſtenten und Eleven je nad) 
ihrer jpeziellen Eignung zugewiejen werden jollen. 

Ill. Der Exekuzions- und Manipulazionodienſt. 

IV. Die Feuerwehr, proviſoriſch bis zur anderweitigen Verfügung verbunden mit der 
Stadtjäuberung. 

V, Gvidenzburean. 

VI. Material Verwaltung. 

VII. sanzlei-Gejchäfte. 

Prinzipiell wurde aud die Trennung der Feuerwehr und der Strafßen- 
jäuberung vom banämtlichen Dienjte genehmigt und der Magijtrat beauftragt, 
über die Organijazion diejer beiden zu vereinigenden Dienjte und über allfällige 
Sremial-Berhandlungen im Banamte Anträge zu jtelten. 

Ans Anlaß des in den Jahren 1872 und 1875 erfolgten Austrittes mehrerer 
Stadtbauamtsbeamten und in Berüdjichtigung der in Folge deſſen eingetretenen 
Verminderung tüchtiger Arbeitskräfte, namentlih in der Hohbanabtheilung, fahte 
der Semeinderath am 29. April 1873 den Beſchluß, daß die nicht unbedingt noth- 


==: 86 — 


wendigen Arbeiten, namentlich die Kanalaufnahme auf ſpätere Zeiten zu verſchieben, 
und größere Bauten, wie der Bau des Schlachtviehmarktes, die Markthallen, von Pri— 
battechnifern zu projeftiren, möthigenfalls aud auszuführen jeien, dann daß zur 
Bewältigung der Arbeiten bei dem Hochbaue zwei tüchtige, akademiſch gejchulte 
Techniker mit einer Entlohnung von 150 fl. bis 200 fl. monatlich aufgenommen 
und ganz bejonders verdientwollen Bauamtsbeamten Perjonalzulagen im Betrage von 
Fünfhundert bis Taufend Gulden d. W. angewiejen werden dürfen. 

Nachdem ſich aud) ein bedeutender Mangel an Bewerbern um Braftifantenftellen 
im Ranzleifahe ergab, jah ji) der Gemeinderat am 9. Jänner 1872 bejtimmt, 
anzuordnen, daß jänmtliche Praftifanten (120) in Zufunft ein Adjutum, und zwar 60 
ein Adjutum von 360 fl. und 60 ein Adjutum von 240 Fl. zu beziehen haben, und daß 
jedem Kanzleipraftifanten, welder nad) zurüdgelegter ſechsmonatlicher Probezeit zur 
Beeidigung zugelaffen wird, vom Tage der Beeidigung an das Adjutum anzınveiien 
jei. Die Suftentazionsbeiträge haben zu entfallen. 

Am 30, Auguft 1872 wurden die Bezüge der Stadtphyfifer und des Sani— 
tätsperfonales regulirt und gleichzeitig drei neue Beihauärzte 1. Kategorie ſyſtemi— 
firt. Mit demſelben Bejchluffe erfolgte audy die Kreirung von 4 beſchauärztlichen 
Suppfenten. 

Auch im Berfonalftande des ſtädtiſchen Aichamtes jtellte fi in Folge der Ein- 
führung der neuen Maß- und Gewichtsordnung und der hierdurc eingetretenen Ver— 
mehrung der Sejchäfte dieſes Aıntes die Nothwendigfeit einer Bermehrung des Perjonales 
heraus, in Folge defien ji der Gemeinderat am 17. Dezember 1872 bejtimmt fand, 
ſieben neue Stellen zu freiren. 

Am 20. Dezember 1872 und 22. April 18753 wurde die Regulirung des Status 
und der Bezüge der Beamten der ſtädtiſchen Berjorgungsanjtalten und am 
11. Juni 1872 die Negulirung der Bezüge der Waijenhauspäter vorgenommen, 

Am 2. Jänner 1875 erfolgte die Negulirung der Bezüge der Steuer-Kommiſ— 
järe, am 14. Oftober 1873 die Regulirung der Bezüge der Tar-Kommijjäre, umd 
am 16. Mai 1873 die Regulirung der Bezüge des Perjonales der ſtädtiſchen 
Schladthäujer. 

In Folge der Beichlüffe der Approvifionirumgs-Enquete trat im ſtädtiſchen 
Markt-Kommiſſariate eine namhafte Vermehrung der Geſchäfte ein. Mit Rückſicht 
darauf genehmigte der Gemeinderat) am 20. Mai 1875 die Vermehrung des 
Beamten-Status um 15 Stellen. 

Bei Gelegenheit der Berathung über das von den ſtädtiſchen Bedienteten am 
17. Juni 1873 gejtellte Anfuchen um Regulirung ihrer Schalte fahte der Gemeinderath 
den Beſchluß: daß der Magiſtrat aufzufordern jei, wegen Regulirung dev Schalte 
ſämmtlicher Beamten eine umfajjende Borlage zu erjtatten. 

In Folge der oben erwähnten Regulirungen war zu Ende des Jahres 1873 der 
Stand der Beamten und Diener des Mlagijtrates, der — und Nebenämter und der 
ſtadtiſchen Anſtalten mit den ſyſtemiſirten Bezügen folgender *) 


*, Der Stand der Profefforen und Yehrer au den frädtifchen Mittel: und Volkeſchulen wird in 
dem Abjchnitte IX „Unterricht” gegeben werden, 


Dienfted- 
Kategorie 
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I. Magiſtrat. 
Konjʒeptsſtatus. 
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I m f 
| N | 

















| I 1 
. ! | Gehalt | ®uar- | 
l raßter | Anmerk 
) Zah | zu. . | in fl. d. W. | tiergeld | — 
J | | 
| | | 
0-1 j | 
A | Magifrats-Direktor. | 
I 1 | Magiftrats- Diretov . . 2... - | 4000 120%, 
| | | | 
I | 
| ! Magiftrats-Räthe. 
\ | I. Ktajje. | 
5 | Magifira-Räthe 20... | 3000 120%, 
j | 
| | 
IT. Ktafie. | | | 
8 | Magiftvats-Räthe .. 20... | 2400 | 20%, 
7 " we ra 2200 120%, 
Behretäre. 
7 VW Scetäe . 2200000 1800 || 20%, 
8 u ee rs N 1600 || 20°, 
8 1400 | 20%, 
Ronzipiften. 
I. Klafſe. | 
12 Konzipiſſen.. 1200 20°), 
12 —— 1100 || 20%, 
12 DE Kae Ne 1000 || 20%, 
| | U. Kaffe 
| 12 | Kongipiften 2 2 2 22. 90 | 20% | 
13 RE REN —F 800 || 20%, 
| 12 | ae —— 700 11150 fi. | 
— — 


— — 
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II. Buchhaltung. 


Gemeinderaths⸗Beſchluß vom 2. Auguſt 1870, 3. 6413 ex 1868 und 10, Oltober 1870, 3. 4190.) 
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Oberbuchhalter. 
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3000 20%, 


. er... 





20%, 











Nehnungsführer. 
Rechuungsräthe . . . » -» 1800 20°, 
do, Een 1600 20), 


Megiftrator, 
Regiſtrator . » 2.» 






20% 





Revidenten. 
| Revibenten 






20°, 












Offiziale 1. Alafle. 
Dfliiale -. - «2 00 0. 1100 20%, 
J a 1000 200 





Offiziafe IL. Alaſſe. 


u... Bee‘ 


2007, 
20%, 
150 ft. 
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Akzeffifien. 


| Atzeffiften 150 ft. 


Praktikanten. 
Praltilanten Sep 400 


. er. He 


Par —0— 


Diurniſten. 

a) Stabile. 
Diurniſſen 
bo. ern 0. 


wendung 
(für a der Hochquellen⸗ 
Feitung). 





_ ER u nr u un Ze | 


b) In aushilfsweifer Der: 
Diurniften | 


Anmerkung 





1 Ztelle unbeſetzt. 
1 


2 " 


Bon den mit 400 fl. botirs 
ten Prattifanten-Ztellen find 


nur?2, bon den mit 300 fl. ad» | 


jutirten fammtliche bejegt. 


Praftifanten: Stellen mit dem | 


Adjutum von 300 fl. find 5 


h air außerdem befinden | 
ſich 
Inod 5 Afpiranten mit 

\ einem Suftentations-Beitrage | 


in der Budhaltang | 


von monatlich 25 fl. 


Wurden im März; 1874, 


entlaſſen. 








III. Städtifhe Hilts- und Nebenämter und fonflige Verwaltungsorgane. 
4) Unmittelbar dem Sürgermeiher und Bemeinderathe unterfiekend. 
Statififches Surcan. 
(Gemeinderarhs-Beihluß vom 2. Auguft 1870, 3. 2400.) 









| 
\ Eon: 
| ftige | Anmerkung 
Bezuge 


Charakter Gehalt Quar- 
in fl. d. W. tiergeld 


Leiter des ſtatiſtiſchen Bureaus 20,88 fl. Derzeit unbe⸗ 

N i jest. Als inter. | 

I Borftand fun⸗ 

In aushilfsweifer Ber: I girt ein Magi- | 
wendung: | itratsrath. 





| 
Magiſtrats⸗Konzipiſt Fa 

Buchhaltungs-Akzeſſiſt. » . .» . I 
| Diuniften 2 oo een | 











Archiv und Bibliothek. 
(Gemeinderachs-Beidyluß vom 2. Auguft 1870, 3. 2400.) 
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1 | Ranzlei -Öffizial . » 2 2 2 2 2. 
1 Praktikant (zeitweilig) . . 








Dienites« 
Kategorie 


Zahl 


I. 1 
3 
8 
8 


IV. 8 





10 


8 


V. 8 

8 
60 
60 


182 


212 


89 


B) Uaninelhat des Magifcate ualetdehead. 
Ranzlei. 


30 


Einreichungs-Protokoll, Erpedit und Zuſtellungsamt. 
Gemeinderaths⸗Beſchluß vom 12. Juli 1870, 3. 2400, uud 9. Jänner 1872, 3. 5180.) 






















































a) Beamte 
Status | VYerfonal-Berwendung 
r n 1 
|ES|I | | = 
— & amt | EI |_l&|e 
sa El a |» 821» |52|5|& 
Charakter Zul & oder \e 23|2|12 |5 
3 = | ii Em elElE|E 
20 | = De t t “wı|BEm oo 1% = 
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ii. | 9 ar ala|a|a] 
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| 
an | Archiv 11 
In aushilfsweiſer Tag | 
Verwendung: geld Stadtphyfilat , | 1 1 
Dinrniften 1.25 | | 
| auf Grund des Giemeindes Markt: Kommiffartat . | ER 5 
raths.Bejchluffes vom ] 
7. Juni 1867, 3. 6066 Evidemie-Spital ER DR |, 1 
II | 
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—— — 
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5 9 Michiften- 
unbefest 2° Aellen 
43 Praftifans | 
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Anmerkung. Zufolge Gemeinderaths-Befchluffee vom 1. Auguft 1873 3. 3255 wurde eine neue Offiztalitelle 
11. Rlaffe mit dem Iahresgehalte von 800 M. und 2°), Quartiergeld freirt und angeordnet, dab ein KanzleisBeamter der 
Bermwaltung des Berforgungshaufes am Aiferbadıe für einen von dort in das Berforgungehaus in Xlofterneuburg verjegten 


Beamten zur Berfügun 


jährlichen 


eitellt werde. Eine zweite Offizialitelle IT. Klaſſe mit 800 fl. Sebalt wurde anlählich der Auflaffung 


ber a Aula on m erftelle im fädtifchen Gefangenhaufe freirt, mit welcher Stelle noch überdies der Bezug einer 


der Dffizialftellen II. Ktafje 2. Rategorie um 2 Stellen. 


lage von 200 fl. und der Genuß eines Naturalquartieres verbunden tft, Hiedurch erklärt fich Die Bermebrung 


&3 e Dienftes- 
H 5 8 Eigenſchaft 


I. 12 | Rathädiener . 


II. 64 | Amtsdiener .. 





11 | Aushilfediener 
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| fett, daher 225. 
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b) Diener 
»Perlonal-Berwendung | 
SE 8 8 = | 
-3| 5 Amt * = |3» 
a” 8 oder a “ | ZEl 
. - u „1 
ea|s Departement * —A 
il. ci = = 
J—— | a|6| 
600 | 20%, ' 
(2 a 619 
Einreihungs-Protofoll Fo | 
550 | 20%, 
| Präfidium. . .. . 3 | 5 
| Magiftrats- Departem. | 1 | 8|. 
500 | 20%, | j | | | 
| Regiftratur. . » | 1j 91.4 
| 1 l 
Oberkammeramt | 6 | 3 | P 
450 | 20%, | | 
| Stueramt. 2... | 5 | | 
| Zimentirungs-Amt. . — 
400 | 20% | 
| Konikripzions-Amt. . 1 81 
Buchhaltung.... 4 
| Statiftiihes Bureau . . 1 | 
|Arınen-Potterie . . . | 1 | | 
Polizei-Sehion . . - | J 5| 1% 
| Taggeld Archiv | 1 | 
1 fl. | 
N n Steuer-Katafter . ) 1 
| | 
Bortier umd"Ratbhane- 
| wädhter . 2.2... 1 3 
| | Fädagogium und Bür— 
gerſchulen . . .. | 37 | 23 | 
| 
Sem. Bez. Kanzleien , 53 5 
Martt-Komuniffariat . 1 
23 191 11 
l — — 9— 
225 





Anmerkung. Der Diener- Perfonalftand wurde mit dem Gemeinderaths - Beichluffe vom 
30. September 1870, 3. 1415 reorganifirt. 
Mit dem Gemeinderaths-Beſchluſſe vom 22. November 1870, 3. 5830 wurde der Schufdiener 
im Pädagogium in den Status der Diener eingereiht und eine Amtsdienerftelle mit jährlich 450 fl. 
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Gehalt ſammt Nebenbezügen kreirt, mit dem Gemeinderaths-Beſchluſſe vom 24. Februar 1871, 3. 674 
der Hausaufſeher des Stadtbauamtes in den Status der Diener eingereiht und eine Amtsdienerſtelle 
mit jährlich 500 fl. Gehalt ſammt Nebenbezügen kreirt und mit dem Gemeinderaths-Beichluffe vom 
3. Oltober 1871, 3. 970 für das Zimentirungsamts- Filiale eine Amtsdienerftelle ſyſtemiſirt und die 
Kategorie der Diener mit jährlich 00 fl. Gehalt, um eine Stelle vermehrt. 

Mit dem Gemeinderaths-Beichluffe vom’ 11. Juni 1872, 3. 5431 wurden 15 Dieneritellen 
für die ſtädtiſchen Bürgerjchulen kreirt, und jede Gehalts-Kategorie der Amtsdiener um 5 Stellen 
vermehrt. 

Mit dem Gemeinderaths-Beichluffe vom 18. Dezember 1872, 3. 5495 wurde für das Zimen. 
tirungsamt eine neue Dienerftelle kreirt, und die Kategorie mit dem Gehalte von 450 fl. um eine Stelle 
vermehrt. 

Mit dem Gemeinderaths-Beichluffe vom 21. Juli 1873, 3. 2637 wurden für 4 neue Bürger- 
Schulen und für den Zurmndienft am Kommunal-Real- und Ober » Gymnafium in der Leopolbftadt 
5 Dienerftellen kreirt, und daher die I. Kategorie mit 500 fl. um 2 Stellen, 

II. u „ 450, „ 1 Stelle, 
DE... „ 20. „ 2 Stellen 
vermehrt. 

Mit dem Gemeinderaths-Beichluffe vom 23. Juni 1871, 3. 2227 wurde die Aufnahme von 
8 Aushilfsdienern nad) Bedarf, und für die Zeit des Bedarfes gegen einen Taglohn von 1 fl. genehmigt. 
Außerdem erfolgte am 13. Juli 1872 gegen nachträgliche Genehmigung des Gemeinderathes, noch 
die Aufnahme von 3 Aushilfsdienern, 
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Regiſtratur. 


Gemeinderaths⸗Beſchluß vom 12. Juli 1870 3. 2400.) 








Charalter Anmerkung 


Gehalt in Gulden 
oſterr. Währ 





Quartiergeld 


Direktor 


Adjunkt 
Direlkzions-Adjunkt. .... 


Regiſtranten 


Negiftranten . 


Atzeififten 
Alzeſſiſten 


In aushilfsweiſer Ver— 


| wendung: 


Adjutum 





Gemeinde⸗Kanzliſi 420 


Kanzleipraltilanten 





= TEEN Die 6 Kanzleipraktikanten 
fund aud im Ausweiſe der 
Kanzlet-Divelzion als „in der 
Regiſtratur befindlich“ ange- 
geben. 








u BR 2 


Oberkammeramt 
mit dem vereinigfen Taxramt, 

(Gemeinderaths-Beichluß vom 12. Auli 1870, 3. 2400 und 14. Oftober 1873 3. 3861.) 
I — — go — 
J Gehalt Duartier- | 
Zahl Charakter I m Ge  , Anmerkung 

1.8.8. | | 
| | [| l 


Dienftes- 
Kategorie 

















| ! | 
| I. Kaſſen · Direſitor. | 
| Kaffen-Diretor . . 2.2.2 ..- 2400 20%, | | 
| 
I. Kontroſſore. 
Kontrollr. 92000 | 0% 1 
| be ran BO 
hi { 
III. Ciquidatoren. | 
Liquidatoren.. 1500 20%, | 
Ä IVv. Kaſſiere. 
aſffe . . 14000 20 | 
Bi ae aa ı 1300 | 209, | | 
’ N 
Ä Ar Siquidaturs- Adjunkten. | 
Yiquidaturs-Adjuntten. 2 2 2. 1200 \ 20%, | 
Be Rees | 1100 | 20%, 
vr. Aaffa-Dfiyiate, | | 
Kaffa-Offziae -» . . 2.02... 1000 20%, N 
a — 900 20%) 
A 800 20%, | 
1 en GEF Bar A OB 700 150 fl. | 
VII. Afzefiften. | 
| helfen » 22020 0 00 600 150 ft. | 
| Bi ee F 500 150 ft. | 
| 
! 
In aushilfsweifer Verwendung. Adjutum 
Hanzlei-Braktitanten 2.22. . 360 | | 
do, — 210 | | 
N N) 
| %: Tarkommilfäre. | Gehalt | 
| Tarlommilffäre 2 220... on 20”, 
1 TEN 800 I 20%, 
| } 
I 1. Proviforifhe Taxkommiffäre,. | | 
Prov. Zarlommiffäre . . : 700° 1505. | 


ZB — 


Steueramt. 
(Gemeinderaths-Beichluß vom 22. Juli 1870, 3. 2400.) 


I oT 1 












































| Gehalt | @nar- 
arakter en a Anmerk 
es in fl. 6. W. | tiergeld * 
—— | | | 
| 
L| | Direktor. | | Laut G.-R.-Beichluß ddo. 
N | | 129, November 1872, 3.3923 
P N o N I. 
1 EP en RR 0, wurden zur@rmöglichung einer 
| | | | rajheren Barteien-Erpe- 
II. Rontrollore. dizion und Heranbildung 
| „Lines taugliden Nach— 
1| Amtslonteoller . . =. . = | = | * munes —— 
| 1 Kaffalontrollovr . . » » - .. | 1600 20°, Zuweifung von 9 Kanzlei Braf- 
I (I [ I ‚ tifanten genehmigt, welchem Be- 
un) | Siquidatoren. | ſchluſſe jedoch bisher aus Man- 
I N nz gel der vorhandenen Kräfte nicht 
| Ww 3 | I 
4 vLiquidatoren „oo our - | 1500 1 20%, | entiprodhen werden fonnte. 
IV. | Raſſiere. | | 
I 
2 | Haffiere mt 222.200.) 1400 | 20°), 
| } I 
1! Kaffier mt . 2 2 0000. 1300 20%, || 
V. Kiquidators-Adjunkten. | | | 
4 || Yiquidators-Adjunkten . . . - 1200 | 20°), | 
5 * 4 ec) 1100 ı 20° eo) 
I | | 
VI. Offiziale, l 
| 6 Offüidle . ». 2... 1000 || 20°, | 
7 r 900 | 20 io 
| 7 | r 800 I! x Ye 
| 
7 " 700 HH 150 fl | 
| VII. | | Ahzefiften. | 
7 Alzeſſiſen.. 2000 \ 600 150 il. 
. . . .. . . 500 lisoii. 
— 
60 | 
| | 
| | In aushilisweiler Ver- | 
N | 
wendung: 
| | u Tagged | 
1 | Diumift mit. 22.2.0... [12 
6 | 
| | h 


ıgılızed Dy\ ‚oogle 
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Steuer⸗Exekuzion. 


Gemeinderaths⸗Beſchluß vom 22. Juli 1870, 3. 2400 und vom 2. Jänner 1873, 3. 4234.) 


Dienftes- Kategorie 


II. 


Zahl 


74 


Gehalt 
Quartier⸗ 
Charakter in 
y Geld 
fl. d. W. 
Oberlommiffär ..... 1200 20%, 
KAommiffäre. | 
Kommifllärt . 2 2 22.0. | 900 | 20%, 
l 
Wi al 800 200, 
| | 
| | 
do. ei 700 1900 fl. 
| 
| 
Taggeld | 
Steuer-Exeknzioniſten . . . 1 100 fl. 
| | 
| | 
l | 


V 
J 
. 





Erekuzions⸗ Diurniſten.. 1.25 | 
| I 


—— — 


| 





| 
Anmerkung | 


Mittelft Gemeinderaths⸗Be⸗ 
ſchluſſes vom 2. Jänner 1878 
wurde beitimmt, daß ein Kom⸗ 
miſſar T Kategorie dem Ober- 
tommiffär adjungirt werde und 
daß diefer eine Nemuneration 
von fährlidı 100 Fl. zu erhal« 
ten habe (dieje Stelle iſt jedoch 
Iermalen noch unbeſetzt) 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Suftemifirt au Folge Gier | 
meinderaths » Beſchluß von 
23. Juni 1863, 3. 2984 und 
vom 17. Zeptember 1872, 
3. 4011, Außerdem bezichen 
dirjelben die Diontur und ein 
Ztirfelpanidale im Betrage 
von 8 MH. (Bemeinderaths- Bes 
ſchluß vom 16. Tegember 1873, 
3. 4649.) 


Znjtemifirt zu folge Ge> 
meinderaths = Beichlug von 
«8, Auguſt 1863. 


— —— 






































Stadtbauamt. 
(Gemeinderaths-Beichluß vom 2. Jänner 1872, 3. 5059.) 
a) Beamte. 
zip | ' Gehalt Quartier⸗ | BE 
555 arafter us fi | 
E: * es I 1.8. W. geld Anmerkung | 
I. | Baudirektor. | | 
1 Baudirektor ... Fr 3500 | r —9 Naturalwohnung. 
—11 | Dire-Baudirektor, | 
} 1 | Bize-Baudiretor 222... 3000 2, | 
II. Ober-Ingenieure. | 
1 | Ober-Ingeniene I. Kaffe . . .| 2500 20%, 
2 r IL »  ...J 2200 20°, 
IV. Ingenieure, 
5 | Ingenieure TI. Kalle... J 2000 20°/, 
4 # 1:5. ...1800 20%, 
5 | 1600 20%, 
V. Bngenieur-Adjunkten. | | 
6 | Ingenieur-Ajumtten J. Klaſſe. 1400 | 20% 
Ä 6 [2 " II. " . 1200 20° 
| 6 iR „ m. „ .| 1100 20%, | 
vI Ingenieur-Afiftenten. | 
8 Ingenieur⸗ Aſſiſtenten I. Klafie . 1000 20°,, 
8 < 1I. .800 20%), | 
8 s u. ME ] 800 | 20%, 
vo. Bau-&leven. | 
6 1Bar-Elven .. 2.0.0. | 700 150 ft. Die 6. Bau-Eievenitelle 
67 | Im aushilfweifer Verwendung: | Taggeld | it ——— 
1Ntechniſcher Diurniſt..... A.6 | 
4 | technijche Diumiften . ... fl.4 | 


Anmerkung. Zufolge Magiitrats-Telretes dado. 11. Dezember 1872, 3. 198121, find die 
techniſchen Diurniften mit I. Jänner 1874 außer Verwendung zu bringen. 


b) Seuerlöfh-Perfonale. 
(Nach dem Stande am Schluſſe des Jahres 1873.) 


Aumerkung 


Exerziermeiſter 22. | man, era 
Ererziermeifter 2...» . . 120 fl. Quartiergeld und 200 fl, | 
Reguifitenmeifter. . . » » | Perſonalzulage 
Obertelegrafift . . | 

| göfchmeiiter . 2 2... 

Turnmeiſter 

Oberhorniſter . .» ». 

| Sehilfen . ». » 2... 

| Reuerwehrmänner I. Kaffe 
Feuerwehrmänner IL. Klaſſe 





u eh — — — — 
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Sanitäts-Perfonale, 
(G. R. Beſchluß vom 7. Aprit 1865, 3. 1939 und vom 30. Auguft 1872, 3. 1443.) 





ategorie 


Di 


Kt 





I.) 1) Stadtpbufifer für die praftiich-mebdi- 
| ziniiche Mbrheitung . 
1) Stadtphyiler für die hemiich-hugie: 








| nische Abtheilung 
l 
II. | 1) Proieltor . 
| 
I 
| 
| 
IH. | 1 Affiftent des Brofeftors . 


IV. Stadtwundarzt 


V. 6Beſchauärzte I. Kategorie PF 
VI 6) Weichnmärzte TI. Kategorie P 


Mranfeiträger . 





Krankenträgersgehilfe 


5 


In aushilisweiſer Ber 


wendung: 


Beſchauärztliche Supplenten 





Gemeinde⸗Berwaltung Wiens. 


| 
I } 
I 


» 600 150 r | 








|e |s& 
Gehalt | E | mE 
2 | E5| 
in 2 Em | Anmerkung 
ml & IiSe 
1.6.8, = zZ 41 
\ E 








| N 
\ 2200 600 200 | 






Duinquennaßzulage 
zufolge G.-R.-Be- 1 
ſchluſſes vom 30, Aug. | 
1872, 3. 1443. 









2200 






| | 
200 | 
|  Derfelbe bezieht eine | 
j Jahres: Remunerazion 
| 








von 600 fl. und eine 
Perionalzulage von 
400 fl. 









. 
« 


.. 300 | 





bezicht eine jährtiche 
Remunergzion von 
| | 300 IL. « 






800 | 





400 400 il. Perſonalzulage. 









SR. Beſchluß vom 
27. Dezember 1872, 
3. 5517, 


' sooo! . | 








G. R.Beſchluß vom | 
16 Dezember 1870, | 


3.5333, 


gr 





396 || . . | 






300) 






2: 


.N-Beichlui vom 

. Dezember 1872, 
4.5517. 

50 fl. por Monat, 






[04 





| 


50 












B | N 
Dienftes- l | Gehalt 
| Zahl a | i 
Rategorie Zah Chbarakfer in 
| | fl. d. W. 
| | 
De ee te br ae De 
za Er EINE FE 
I. Direltor. 
1 | Dirt 2 2 une 1800 
N 
Ä h 
oo. | Direljions-Adjuntten. | 
| j 
J 2 Adjınken. . PF | 1400 
II, | ‚Kommiffäre 
5 | Kommilätt. 2200. 1200 
ee 1100 
| a —— | 1000 
Ä EEE LE ng er 900 
| IV. Offiztale 
| Offisidle . 200 0. 800 
EEE ar 700 
| ' 
v. Alzeſſiſten. 
! N 
| Atzeſſiſten on \ 600 
———— 500 
| 1} 
' ) Ih 
| ! | 
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Konfkripzions-, Finguartierungs und Codtenbefhreibamt. 


(Gemeinderaths-Beichluß vom 12. Juli 1870, 3. 2400.) 























Quartier 


geld 


20°, 





— 2 





—— — 











Anmerkung 


| 
| 


— —— 


Markltkommiſſariat. 


(Semeinderaths-Beichluß vom 22, Juli 1870, Zahl 2400, vom 24. November 1871, Zahl 4609 und 
vom 20. Mai 1873, 3. 1694.) 





2 N 
= | Quartier⸗ 
Zah ‚Glaxzakter gi | Anmerkung 
e | 
— 
I. | Direltor. 
| I 1 | Dieeltor ........ 1800 | 20%, 
| 11 Wim... 2200. 1600 20%, 
| ee 
II. | Kommiſſäre. 
I. Klaſſe. 
se | Kommiſſare . 222. 1400 | 20%, 
6 Pa TE en 1300 20%, 
| 6 ee 1200 20°, 
| 
Im. | | II. Staffe. | 
I, Kommiſſäre. . 2.2... 1100 20%, | 
9 2 1000 | 20%, | 
| 9| a ee Bd 900 20%, 
| 9 u ee ei 800 | 20%, 
| 
| 
iv. | Alzejfiiten. 
| 4 | Abzeffiitin . 2222 .. 700 150 ft. 
| | 4 a nee 600 150 ft. 
J 
V. Markt-Kommiſſariats— 
| Hipiranten. 
(GGemeinderaths⸗Beſchluß vom | 
24. November 1871, 3. 4609.) | | 
| 3 | Mpiranıen 2222. Ü 500 
3 a 400 | 
70 | 
”* 


| 


Dienftes-Kategorie 


11. 


III. 


IV. 





Zahl 








18 
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Aichamit. 


Gemeinderaths⸗Beſchluß vom 17. Dezember 1872, 3. 6496) 


Charakter 


| 
\ Gehalt | 
| ft. d. W | 








Direktor. | | 
| N 
Direktor \ 2000 | 
Adjunkten. | i 
Adjunft . ' 1600 | 
“ 1400 N 
l 
Rommiffäre 

Kommiſſäre I. Klaſſe 1200 
| 
Pr I. ;; 1000 | 
" dto oO) | 
„ I. Kaffe (deſinitiv) 800 | 
* dto. (proviſoriſch) 800 

Eleven 

Eleven ... EEE pr 700 | 


Diurniſt mit einem Taggelde 


von 151.25 Er. 








252 
252 
200 
160 


160 


150 














Anmerkung 


Eine Stelle unbeſetzt 


Eine Stelle unbeſetzt. 








— 101 — 


- Gartenauffidit. 


Gemeinderaths · Beſchluß vom 8. April 1873, 3. 381.) 


Edarakter 


w 
"5 
o 
2 
= 
* 
€ 
3 
ı@ 


300 fl. PBerfonal- Zulage. 


| 
| 








Hausaufficht. 


(Gemeinderaths-Befhluß vom 12. Oftober 1870, 3. 5054.) 


Dienftes- Kategorie 





Inſpeltor am Rathhaufe . . 5 ı 63 ft. | jährl. Kerzenpaufchale 


N 





Berforgungsfonds: Beamte und Diener. 
Berforgungshaus Wien. 


(Semeinderaths-Beichluß vom 20. Dezember 1872, 3. 6117 und vom 22, April 1873, 3. 510.) 








Anzahl 
der 
Andividuen 


 Berwalter . 2. 2 2 22. 


| Raffier u. Materialverwahrer 


| Kontrollor . . .. . 


. nn 8 8 Tee 


u. 0 8 8 — 


ee er — 6 


Er Er 


. 2 8 0.8 
N 














Sonftige Bezüge 


Naturalwohnung und 150 fl. Zuſchneide⸗ 
Pauſchale. 
Naturalwohnung. 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
Naturalwohnung und 200 fl. Zulage zu 
dem Gehalte aus dem ı. ö. Religions 
fonde, per 525 fl. 


Naturalwohnung. 


Berforgungshaus Mauerbad. 
(Gemeinderaths-Beichluß vom 20. Dezember 1872, 3. 6117 und 22. April 1873, 3. 1288.) 


Anzahl 
der Dienftes-Eigenfchaft 


' Andividuen 


Verwalter 
Kontrollor 
Primararit . . . . 
Zweiter Hausarzt 


Beuefiziat 








Sonſtige Bezüge 


Naturalwohnung, dann 84 fl. Wäld- 
zuſchneide⸗Pauſchale. 


Naturalwohnung. 
Naturalwohnung. 
Naturalwohnung. 


Naturalwohnung, 8 Klafter 36° harte 

Sceiter, 18 Pid. gegoffene und 12 Pfd. 

gezogene Kerzen. Gehalt 525 fl. 5. W. 
aus dem Religionsfonde, 





— 18 — 
Berforgungshaus Hf. Andrä. 


(Gemeinderarhs-Beihluß vom 20. Dezember 1872, 3. 6117 und 22, April 1873, 3. 1288.) 


Dienſtes · Eigenſchaft | Sonftige Bezüge 

















Berwaltr . . 2 2.2. . Naturalwohnung, 42 fl. Zuichneive- 
Pauſchale. 
1 | Konteoller 2.2... | Naturalwohnung. | 
t | ' 
1 J et | N Naturalwohnung. | 
1 | Denefiidt . 2 2220. | . Naturalwohnung, 8 Kift. 30% weiche 
| | Scheiter, 12 Pfund gezogene und 18 
| [ \ Pfund gegoffene Kerzen, Gehalt 525 fl. | 
| ! aus dem nieberöfterreichiichen Reli- 
| gionsfonde, 
| 
| 4 | | 
u | 
Berforgungshaus Ybbs. 


(Gemeinderathe Beſchluß vom 20. Dezember 1872, 3. 6117 und 22. April 18753, 3. 1288.) 







Anzahl | PIORTER 
der 5 Dienfies-Eigenfchaft | in Sonflige Geyüge 
Individuen I\mo.®. | 











n 
1800 | Naturalwohnung, 105 fl. Zuſchneide— 

! Baufchale, 63 fl. zur Inftandhaltung der | 
| | KRommilfions: Zimmer, | 
I Kontrollor . . . - 1.1300 Naturalwohnung. 


cx 


! Bermwalter 













ul 222.18.005 ef 1300 | Naturalmohnung. 
Athttt 1200 Naturalwohnung. 
Benefit . 2.2220. ı : | Naturalwohnung, 10 Kit. 24° meiche 






| \ Scheiter, 12 Pd. gezogene und 18 Pi. 
| gegoffene Kerzen. Gehalt 525 fl. aus dem | 
| niederöfterreichiichen Religionsfonde. 














In außerordentliher 
Berwenduntg. Toggelb | | 
Kanzlei-Individuen . . . . . 30 kr. Magiſtrato Verordnung vom 17. Inli 1862, 
N | 3. 66881. 















r 


ndividuen 


J 


— — 


| 
Gehalt 
| Ebarafter — 
ft. | ke. 
ı 
1. Forftverwalter . 11000) . 
| II. Forjtverwalter | 850) . 
| I. Forftwart . » J 600 
| 
| U. Forftwart . . „| 550| . 
III. Forftiwart . . . | 500 
| I. Korftadjunftt . „| 450) . 
II. Forftadjuntt . . | 4500| . 
f 
| 
In proviſoriſcher 
Berwendung: 
Forftinfpeftor . . . 1000 


IAu-Aufjeher. » . „| 350 


| 
| 


Verſorgungsfonds Herrſchaft Ebersdof an der Donau. 


Gemeinderaths-Beſchluß von 6. Juni 1873, 3. 6647.) 


Quartiergeld 


Naruralquartier 


dto. 


dio. 


Naturalguartier 
dto. 


| 70 fl. Quartiergeld 
dto. 


500 fi. als Bagenpauicale. 
40 fl. Quartiergeld 





| Holz 


4° harte, 8% weiche Scheiter 


4° harte, 6° weiche Scheiter 


4° hartes, 4° weidyes Prugelhotz 
3° hartes, 4° weiches Prugelhotz 
4° hartes, 2° weiches Prügelhotz 
3° hartes, 3° weiches Prügelholz 


3° hartes, 3° weiches Prügelholz 


2° hartes, 2° weiches Prigelbofz 


3 Jod) 


1%, Jod) 





! 


Aumerfung 


Die beiden Korfiverwalter beziehen 

ein Nanzleivanichale von je 49 fl. 

und zur Kanzleibeheizung je 2° har- 
tes und 19 weiches Brügelholz. 


Anzahl der 
Individuen 
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Befdäftigungs-Anftalt für freiwillige Arbeiter. 


Dienftes-@igenfhaft | 
j 
| 
| 


Berwaltr . .. 
Kontrollor 


Oberaufjeher 


De 7 





Auſcheer | 





Lehrer 


Bw al ei ie — 


Hausarzt 


a. 2 08 1 80H 





Organijt 


. on er 8 8 Tee 





N Gehalt in 


fl. d. W. 


1000 


450 


400 


30 


200 


200 


50 





| 





Sonftige Bezüge 


Naturalwohnung, 26 fl. 25 fr. Zur 
ichneide- Pauschale, 
(Semeinderaths » Beichluß vom 
25. November 1869, 3. 4910.) 


J 


Naturalwohnung. (Gemeinderaths- 


Beſchluß vom 8. April 1870, 
3. 4910.) 


Naturalwohnung, Holz, Licht und 
Amtskleidung. (Magiftrats: Berord- 
nung vom 3. Februar 1871, 

3. 154492.) 
detto 


detto 


detio 


Naturalwohnung. (Magiftrars- 
Verordnung v. 3. Kebruar 1871, 
3. 154492.) 


Jahresremunerazion. (Gemeinde 
raths-Beichluß vom 25. Mai 1869, 
3. 1970.) 


Jahresremunteragion. 
raths:Beichluß vom 5. Mai 1868, 
=. 805.) 


Jahresremunerazion. (Gemeindes 


| raths-Beichluß v. 28. Februar 1873, 


3. 6384.) 


(Semeinde- | 


— — 


J. Städtiſches Waiſenhaus für Mädchen. 


(Gemeinderaths-Beichluß vom 22. Auguſt 1862, 3. 3534 und 11. Juni 1872, 3. 5627.) 








[der 


Dienſtes⸗Eigenſchaft i Sonſtige Beziige 


Anzah 
Individuen 


| 
| | | 


 Waijenvater | Naturalwohnung und gänzfiche Ver: 


| | pflegung. 
Waiſenmutter | detto 


\ 
! 
} 











ı Aufieherinnen . . oe. ll detto 
j 
| Hausfnecht | betto 


Hausſchuhmacher | N Verloſtigung. 














Il. Städtiſches Waifenhaus für Knaben. 


(Gemeinderaths-Beichtuß vom 22. Auguſt 1862, 3. 3534 und 11, Jänner 1872, 3. 5627.) 


Dienſtes⸗Cigenſchaft i Sonſtige Bezüge 


Anzahl der 
ndividuen 


2 
J 


Waiſenvater 0 Naturalmohnung und ganzliche Ber- 
pflegung. 


 Aufjeher 24 detto 


l | | 
Hauslnecht N i | detto 


Hausfhneider . . 22 2 22...) Die Koft und 80 fr. Zaglohn für 
| jeden Arbeits. Tag. 








| 


Kategorie 


Dienftes» 





III. 
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Bürgerfpital-Tonds-Beamte und Diener. 


(Gemeinderaths-Beichluß vom 3. Februar 1871, 3. 6082, M. 3. 14194.) 


Zahl 















| i 
| | | 
Gehalt | | 
Charakter in — Anmerkung | 
fl. 0. W | 
| 
. | | 
/ | 
a) bei der Fondsvermaltung: j \ | 
| 
— 
BR u 2400 N.W. Die Beauffichtigung der 
B.Sp.Waldungen bejor- 
Selreittttte 1600 || 20%, || gen: 1 Oberinfpizient mit 
einer Jahresremunerazion | 
Ingenieurr 1200 IN... | von 400 fl., Vergütung 
der Reife-Auslagen (Ge: | 
KRoffa-Offiie . » 2. 220% | meinberath® » Beſchluß v. 
9. Februar 1872, 3.6001 } 
Kanzlei-Offil . 222. = - M. 3. 154096), 4 t.t. 
Förfter und 6 Ef. Forft- ) 
De ....... es .| warte mit einer Remu- ) 


nerazion zufammen per | 
503 fl. 65 tr, 


b) im Bürgerverforgungshaufe: 





| 


— 18 — 


Yerwaltungs-Perfonale der Bürgerfpitals-Herricaft Spik an der Donau. 


(Gemeinderathe-Beichluß vom 19. Jänner 1872, 3. 5697, M. 3. 154095). 





= 
| ö * Gehalt > 53 
Er Charakter in 3 € Anmerkung 
— — — 2 = 
GHIE; Ims® | = |0® 
| | | | u | | 
— — — — — — — — — — — — — — —— D — — — —— 
| | | | 
I. | 1 | Rorfiverwalter. . . . -» | 700 10°, || 124 | 100 fl. Reiſepauſchale, 24 fi. | 
| | | | oder | Kanzleipauſchale. 
| | N.W. 
II. 3 Forſtadjunktten..... 100 detto 80 jeder 40 fl. Reiſepauſchale. 
| 1 4 | Außerdem 2 Waldheger mit 
| | einem jährlichen Yohn à 60 fl. 
und 2 Weingartenaufjeher mit 





einem Jahreslohne a 48 fl. 
| ! | Die dritte Forftadjunktenftelle 
wurde mit G.R. Beſchluß vom 
7. 3ärnmer 1873, 3. 5817 ex 
N | 1872 inftemiftrt, dagegen bie | 
| | Zahl der Waldheger auf 2 re- | 
duzirt. 





In dem Perſonalſtande der Magiſtratsräthe und Sekretäre, dann der 
Vorſtände der ſtädtiſchen Aemter und Anſtalten, find in der abgelaufenen Periode 
folgende Beränderungen eingetreten: 

In den Ruheſtand wurden unter Anerkennung ihrer Verdienfte verfekt : 

die Herren Magijtratsräthe: Eduard Diſchendorfer am 30. November 1872 
und Joſef Friedl am 7. März 1875; 

die Herren Oberbeamten der ſtädtiſchen Aemter und Anftalten: Bernhard 
Nedobity, Buchhalter, am 12. April 1872. Joſef Rauſch, Rechnungsrath, am 
22. Juni 1872. Karl Appel, Rechnungsrath, am 9. Auguft 1872. Mori; Grab- 
mayer, Verwalter der Verjorgungs-Anftalt zu Ybbs, am 16. Auguft 1872. Alois 
Dworzatjchef, Verwalter der Verforgungs-Anftalt zu St. Andrä, am 2. Mai 1871. 

Zu Magiftratsräthen wurden befördert: 

die Herren Sefretäre: Yeopold Pianta, am 15. Februar 1873. Guſtav Echsler 
am 5. April 1873; 

zu Magijtrats-Sefretären: 

die Herren Konzipiften: Alerander Krenn, Dr. Johann Schmidt und Ernft 
Fifher am 13. März 1872, Ignaz Kraus am 15. Februar 1875 und Dr. Franz 
Becziczfa am 5. April 1873. 
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Zum Buchhalter wurde ernannt; der Rechnungsrath Herr Karl Mayer am 
28. Mai 1572; 

zu Rehnungsräthen: 

die Herren Revidenten: Eduard Würtl am 27. Juni 1872, Karl Morten- 
thaler und Auguſt von Hohenholz, am 3. September 1872. 

Zum Oberingenieur des Ztadtbauamtes wurde befördert: 

der Ingenieur Herr Eduard Hajef, am 11. Juni 1873; 

zum Direktor des jtädtifhen Aichamtes: 

der Direktions-Adjunkt Herr Franz Paſchanda, am 13. Februar 1873; 

zum Direktor des Schladhthaujes in Gumpendorf: 

der Markt-Kommiſſär Herr Jakob Kaar, am 29. September 1571; 

zum Direktor des Schladhthaujes zu St. Marr: 

der Markt-Kommiſſär Herr Peter Meijel, am 9. Auguft 1872. 

Zum Verwalter der Berjorgungsanjtalt zu St. Andrä wurde ernannt: 

der Kontrollor Herr Ferdinaud Fortner, am 3. Juli 1871 und in Folge der 
Berjegung desjelben in die Berjorgumngsanftalt zu Ybbs, der Kontrollor Joſef Edler 
von Haumalter, am 4. April 1873. 


3. Bezirks-Borflände und Bezirks-Ausfhüfe. 


Nachdem das dreijährige Mandat der im Jahre 1868 gewählten Bezirts- 
Ausſchüſſe ablief, wurde am 20. bis 27. Juni 1871 die Neuwahl ſämmtlicher Bezirks: 
Ausjhüfje vorgenommen. Zu Bezirks-Vorjtänden und deren Stellvertretern 
wurden gewählt: 

Il. Bezirk, Leopoldſtadt. 

Bezirks-BVorfteher: Ley Konrad, Bürger und Hauseigenthiimer. 

BVBorftehers- Stellvertreter: Haardt Friedrich Wilhelm, Erzeuger von verzinnten 
Kochgeſchirren und Hauseigenthümer, 


III. Bezirk, Landftraße. 
Bezirfs-Borfticher: Mayer Matthäus, Bürger und Hauseigenthitmer. 
Vorftehers-Stellvertreter: Oberzeller Anton, Bürger, Hufichmied und Haus- 
eigenthilmer. 
IV. Bezirl, Wieden, k 
Bezirks-Vorſteher: Winkler v. Forazeſt Franz, f. t. Hof-Eijenhändter und Bürger. 
Borftehers- Stellvertreter: Nantner Anton, Danseigenthinter, 


V. Bezirk, Margarethen. 
Bezirls-BVorfteher: Brandmaner Eduard, Bürger und Hanseigenthämer, 
Vorſtehers Stellvertreter: Alurihüg Johann, Bürger, Gajnoirth und Haus— 
eigenthümer. 
VI. Bezirt, Mariahilf, 
Bezirts-Borfteher: Küftler Adam, Hauseigenthilmer. 
Borfiehers-Stellvertreter: Kotzian Ferdinand, Bürger, Glaſer und Glashändler. 
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VII Bezirk, Renbau. 


Bezirts-Vorſteher: Zweig Ignaz Georg, Seidenzeugiabrilant und Hanseigenthümer. 
Borjtehers- Stellvertreter: Dorfleuthner Leopold, Bürger, Zeidenzeugfabrilant und 
Hauseigenthümer. 


VII. Bezirt, Joſefſtadt. 


Bezirls-Borftehber: Yoidolt Johann, Dr. der Medizin und Hauseigenthitmer. 
Borftehers- Stellvertreter: Neumann Franz, Kürſchner und Hauseigenthiimer. 


IX. Bezirk, Aljergrund. 


Bezirts-Vorſteher: Gerſthe Ignaz, Bürger, Tiichler und Hauseigenthiimer. 
Vorftchers- Stellvertreter: Weiler Anton, Bürger, Sattler und Hauseigenthümer, 


Seither haben ſich im Stande der Bezirfsvorjteher und deren Stellvertreter 
folgende Aenderungen ergeben: 

In Folge Austrittes des Vorjtandes Herrn Georg Zweig ımd dejjen Stell- 
vertreters Herrn Beter Kugler aus dem Bezirfsansjchuffe wirden zum Bezirks— 
vorjteher des VII. Bezirfes am 27. Juni 1872 Herr Leopold Dorfleuthner, 
Bürger, Seidenzengfabrifant und Hauseigenthümer und zum Bezirfsvorjteher- Stell- 
vertreter diejes Bezirfes am 12. Auguft 1872 Herr Gotthard Ködeis, Bürger, 
Fleiſchhauer und Hauseigenthümer gewählt. 

Ueber die Thätigfeit der Bezirksausſchüſſe gibt die auf S. 112—113 folgende 
Tabelle IT. Aufſchluß. 


—— 


4. Gemeinderaths-Ausſchuß für die innere Stadt. 


Da in dem 1. Bezirke der Gemeinde Wien zufolge der prov. Gemeindeordnung vom 
6. März 1850 feine Bezirksausſchüſſe bejtehen, jo hat der Gemeinderath mit Beſchluß 
vom 25. Juli 1862 bejtimmt, dar ſechs Gemeinderäthe die Kommunal-Angelegen— 
heiten des zu diefem Behufe in 5 Sekzionen eingetheilten I. Bezirkes in analoger Weije 
wie die Ausſchüſſe in den 8 übrigen Bezirken wahrzumehmen und zu überwachen haben. 

Die I. Sekzion erjtredt ſich von der Eliſabethbrücke durch die Kärnthnerſtraße 
über den Stefanspla durd) die Wollzeile bis zur Stubenbrüde und längs des Wien- 
flufjes bis zur Elifabethbrüde. 

Die ll. Sekzion erjtredt jid) von der Stubenbrüde durch die Wollzeile und 
Rothenthurmitraße über den Franz-Joſefs-Quai bis zum Donaufanale und längs dieſem 
und dem Wienfluß bis zur Stubenbrüde. 

Die III. Sekzion bildet der Theil von der Eliſabethbrücke durch die Kärnthner— 
jtraße, den Stod im Gifenplag, Graben, Kohlmarft, den inneren und äußeren Burgplat 
bis zur Yajtenftraße und längs diejer bis zur Eliſabethbrücke. 

Die IV. Sekzion umfaßt den Theil von der Laſtenſtraße vor dem Burgthore 
über den äußeren und inneren Burgplag, Kohlmarkt durch die Bognergafje, Heiden- 
ſchuß, Freiung, Schottengafje und Währingerftraße bis zur Yajtenftraße und längs diefer 
bis zum Burgthore. 

Die V. Sekzion erjtredt fid) von der Augartenbrüde über die Laſtenſtraße bis 
zur Währingerftraße, durch die Schottengaffe, Freiung, Hof, Bognergafje, Graben, Stod 
im Eiſenplatz, umfaßt den ganzen Stefanspla& und geht dann durd) die Rothenthurm— 
jtraße über den Franz-Joſefs-Quai bis zum Donaufanale und längs diejem bis zur 
Augartenbrüde. 

Nachitehende Tabelle bietet eine Ueberſicht über die Thätigfeit dieſes Gemeinde- 
rathsausſchuſſes. 


Gutachten 
itber 
Kommunal» 
| Angelegenhei- | 
‚ten, als: Ranal- 
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| Plafterung, | 
Beſpritzung ac. € 


| 
| 





Steuerbemeifung und | 


Geſchäftsſtücke 
Reaſſummirung 
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IV. Gejcäftsbemeguung im Allgemeinen und PBerfonat-Veränderungen (ju Seite 110). 


Bezirks-Vorſtünde und Bezirks: 


Die Kanzleigefhäite beforgten im Jahre 1873 außer dem Kanzlei-Diretor: im II. Bezirke 4, im III. Bezirke 4, 










| 3 — 
| | | Zahl der 
Id inae- | 
Zahl der einge» · eo) 
langten | 
irk | Gefgäftepnde | „Arien 
Sir — 
| 1871| 1872| | 1873 'szı 1872 | 1873 





II. | 3532 | 7651 | 7451 2316 | 5845 | 5210 


| | 
4996 | 5019 2 2506 | 
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IV. 12978 5386 | 5711| 2105 | 2332 | 2674 | 
| | 
I | 

| 

| 

| 


ı m. 408 | 2472 
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‚4493 . 4484 | 4741 || 3486 | 3910 3643 
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Zahl ver — 
Br Kommiffionen | Zahl der 
Bezirks⸗Ausſchuß⸗ 
* r vidirten Zeugniſſe 
zviwungen | 
— Bezirtks⸗Ausſchüſſe 
1871 1871 1872 1 1871 ie 1873 
ı0 | ı7 | ı2 | 158 580 | 703 | 3.000| 3.576) 4.543] 
| | 
10 | 15 | 11 1317 | 383 | 444 ı 3.334] 3.468. 3.686 
) 
20 | 23 | 22 | 708 | 804 | 673 10216 11. 100 11.715 
| | | 
16 | 15 | 11 || 257 | 394 | 406 | 1.342) 1.625) 2.05 3 
| 
ERBEN 
|» | 13 | 263 | 259 | 292 | 2.200 2.0 2.930 
12 14 10 | 218 | 249 ı 209, 2779 28% 2721 
| | | 
11 10 11 1134) 140 180 1.015 1.270, 
| 1} 
12 | 12 | 12 228 30 .372 | 1.567 1.081| 1.789 
1} 
| 
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Ausſchüſſe in den Borftadt-Bezichen. 


im IV. Bezirte 4, im V. Bezirke 3, im VI. Bezirte 4, im VIEL. Bezirle 4, im VIII. Bezirke 2 und im 
» Kanzlei: Individuen, 
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VI. Auszeichnungen. 


Der Wiener Gemeinderat) übt das Recht, hervorragende Verdienſte um den 
Staat oder die Gemeinde entweder durch Verleihung des Ehrenbürgerrehtes, des 
tarfreien Bürgerrehtes und durch Verleihung des Bürgerrehtes mit Nachſicht 
der Taren oder auch durd Zuerfennung der großen oder Fleinen goldenen Sal: 
pator-Medaille augzuzeichnen. 

Im Laufe der Yahre 1871—1873 wurde ihm der erfreuliche Anlaß zur Ver: 
leihung der folgenden Auszeichnungen geboten: 

Das Ehrenbürgerredht der Stadt Wien erhielten ; 

Se. Erzellenz; Ernjt Karl Heinrih Graf von Hoyos-Sprinzenjtein, 
Graf von Gutenjtein, Freiherr von Stirenftein, f. k. geheimer Rath und Kämmerer, 
erbliches Mitglied des Herrenhaujes, Mitglied des n.-d. Yandtages u. j. w., in danfbarer 
Anertenmung feiner Hohen Verdienjte um die Stadt Wien, durch die großmüthige Schenkung 
der ihm eigenthümlichen zum Schloſſe Stirenftein gehörigen Quellen für die Hochquellen- 
leitung. — Herr Eduard Sueh, f. f. Profefor an der Wiener Univerfität, Mitglied des 
Adgeordnetenhaufes und des n.=d. Pandtages, Mitglied der kaiſerl. Akademie der Wiffen- 
ichaften und gewejener Gemeinderath der Stadt Wien, in voller Würdigung feiner rajt- 
(ojen, aufopfernden Bemühungen um des Zujtandefommen der Wiener Hochquellenleitung 
und feiner im Interefje diefes Unternehmens verwertheten ausgezeichneten Fachkenntniſſe. 

Die Verleihung beider Ehrenbürgerrechte erfolgte mit dem Gemeinderaths- 
Beſchluſſe vom 17. Oftober 1873. 

Das Bürgerrecht der Stadt Wien wurde ertheilt: a) tarfrei: 

dem Priejter und Arzt Dr. Johann Emanuel Beith in Anerkennung jeiner 
hervorragenden wiſſenſchaftlichen Yeiftungen und feines verdienjtvollen humanitären 
Wirfens, am 25. Auguft 1871; dem vaterländiſchen Dichter Herin Eduard Edler von 
Bauernfeld anläßlich der Feier jeines SOjährigen Dichter-Fubiläums in Würdigung 
feiner eminenten Yeiftungen auf dem Gebiete des deutjchen Yuftjpieles, am 29. Dezember 
1871; dem E. k. Hofihaufpieler Herrn Karl Ya Node aus Anlaf feines 4Ojährigen 
Jubiläums als Hofſchauſpieler in Anerkennung jeiner langjährigen ausgezeichneten künſt— 
leriſchen Wirkſamkeit und vielfach bethätigten humanen Geſinnung am 7. Mär; 1873 
und dem k. k. Oberbaurathe Herrn Friedrih Schmidt für feine vorzügliche und 
uneigennügige Dienftleiftung bei dem Baue der Othmarsficche, am 22. Auguft 1873; 

b) mit Nachſicht der Taren: 

dem Direktor der fürftl. Starhemberg’ichen Kapelle im Freihaufe auf der Wieden, 
Herrn Sigmund Konrad, für feine langjährige erjprießliche Thätigfeit im Schulfache 
und in der Armenpflege, am 6. Duni 1871; dem Vehr-Onftituts- Inhaber Herrn Michael 
Os wald für fein verdienftliches Wirken im Armen» Imjtitute der Pfarre Alſervorſtadt, 
am 21. Jänner 1873 und dem Armenbezirls-Direktor im IX. Bezirk Herrn Daniel Otte 
in Anerkennung feiner langjährigen Thätigkeit als Armenvater, am 23. Mai 1873. 
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Die goldene Salpatormedaille wurde verlichen, und zwar: 


a) Die zweifache große goldene Medaille: 

dem Bürgermeijter - Stellvertreter Herrn Franz Khunn in Anerkennung feiner 
Zdjährigen unermüdeten, verdienjtvollen Thätigkeit als Armenbezirfs- Direktor im Pfarr- 
bezirfe St. Rochus auf der Yanditrafe am 18. März 1873. 

b) Die große goldene Medaille: 

dem Armenbezirfs - Direftor anf der Wieden und Amtsverwalter im f. k. There— 
ſianum, Herrn Wendelin Kalus und dem penfionirten ff. Burghauptmann Herrn 
Yonisvon Montoyer, am 23. Mai 1871; dem Armenvater in der Yeopoldjtadt und 
Hanseigenthümer, Herrn Johann Schachtner, am 1. Auguft 1871; dem Bezirfs- 
Ausſchuß und Hausbejiger in Margarethen, Herrn Georg Groh, am 3. November 1871; 
dem gewejenen Borjtand des VI. Bezirfes Mariahilf, Bürger und Hausbefiger, Herrn 
Chriftian Wafenroder, und dem Bezirksausſchuß und Hauseigenthümer in der Joſef— 
itadt, Herrn Bohann Baptijt Krall, am 12. April 1572; dem Arınenvater in der Aljer- 
vorjtadt, Herrn Ernſt Becher, am 28. Mai 1872; dem Herrn Direktor des Stadt 
Wiener Oberfammeramtes und Armenbezivks - Direktor im Pfarrbezirfe Aljervoritadt, 
Herrn Karl Gaber, am 22. Juni 1872; dem Armendater und Hausbeſitzer am 
Neubau, Herrn Ignaz Haſchke und dem Armenvater und Hansbefiger in Hernals, 
Herrn Yaurenz Schwarz, am 17. September 1572; dem Armenbezirfs-Direftor und 
Genoſſenſchafts-Vorſteher der Yiqueur-Rabrifanten und Hausbejiger auf der Wieden, Herrn 
Michael Ehrenfeld und dem Hauseigenthümer und Armenbezirks-Direftor in der 
„ojefjtadt, Herrn Franz Holzinger, beiden am 21. Jänner 1875; dem Schul- 
Direftor an der Pfarrjchule zu St. Rochus auf der Yanditrage, Herrn Anton Köhler, 
am 14. März 1873; dem Hausbejiger, Armen- und Waifenvater im V. Bezirk, Herrn 
Joſef Bing und dem Armenvater und Hauseigenthümer in Margarethen, Herrn Anton 
Piller, am 18. März 1875; dem Direktor der f. f. Staats Zentral-Naffe und Armen- 
Inſtituts-Rechnungsführer im der Aljervorjtadt, Herrn Franz Imelsky, am 
29. April 1873; dem F. £. Regierungsrath, Schätzmeiſter und Vorſtand des f. f. Hof- 
Waffenmujeums, Herrn Quirin Yeitner, am 16. Mai 1873; den geistlichen Math, 
Pfarrer und Dechant zu St. Peter in Wien, Herrn Joſef William, am 
14. Auguft 1875; dem Armenbezirts-Direftor und Bezirksausſchuß auf der Wieden, 
Herrn Heinrid Knöll, dem Bezirksausſchuſſe und Hausbeſitzer in Mariahilf, Herrn 
Joſef Johann Beyer, dem faijerl. Nath, jubil. Direktor der k. k. Staate- 
Hauptkaſſen und des k. k. Univerjal- Nameral- Zahlamtes in Wien und Armen— 
bezirfs-Direftor in der Joſefſtadt, Heren Vinzenz Edlen von Winter, am 
26. September 1875; dem fürjterzbiichöflichen geüitlihen Rath, Ehrendomherrn und 
Pfarrer zu St. Auguſtin in Wien, Herrn Georg Ep, am 3. Oftober 1875. 


ec) Die kleine goldene Medaille: 
dem Pofamentirermeifter und Arnenvater am Neubau, Herrn Joſef Naik und 
dem Hausbefiger, Ortsjchlauffeher und Arımenvater im VII Bezirk, Herrn Daniel 
Safe, beiden am 23. Mat 18715 dem Arınen- und Watjenvater und Hansbefiter 
in Margarethen, Herrn Joſef Ackerl, am 9. April 1872, umd dem Armenvater 
im Bezirke Aljervorjtadt, Herrn Martin Mödlagl, am 23. Dezember 1873. 
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vn. Finanzen. 


Städtifder Haushalt. 
(Mit 6 Tabellen.) 


Finanzlage. Der in den Jahren 1871 — 1872 verftärft zu Tage getretene 
Fortjchritt in der Entwidlung Wiens war für die Gemeindeverwaltung ein mächtiger 
Sporn, ihre Bejtrebungen zur Förderung diefes Aufjchrwunges im Intereſſe der 
Bevölferung fortzujegen. Wie ſchon in dem, die Periode 1867— 1870 umfafjenden Ver- 
waltungsberichte angedeutet war, machte ſich in Folge diefer Bejtrebungen die Erfüllung 
neuer aufßerordentliher Bedürfniffe geltend, die theils vorübergehend, theils fort- 
dauernd den jtädtiihen Haushalt belafteten. Dieje immer mehr ſich herandrängenden 
Grforderniffe umd die große Rüdwirfung der Weltausitellung auf die Theuerung der 
Yebensmittel, der Materialpreife und Arbeitslöhnungen hatten auf die Finanzlage 
ungeachtet des jehr beträchtlichen Steigens der Einnahmsquellen derart Einfluß 
genommen, dak der Gemeinderath neue und wichtige finanzielle Schritte unternehmen 
mußte, um ohne Gefährdung der Ordnung im ftädtifhen Haushalte die zum Bejten 
feiner Mitbürger gejtellte Aufgabe weiter verfolgen zu fünnen. 

Schon in dem Geſammtergebniß der Gebarung des laufenden ſtädtiſchen Haus- 
haltes während der Jahre 1870— 1872 gelangte das Anwachſen der Gemeindebedürf- 
nifje zum Ausdrude *). Um das Gleichgewicht zwifchen den Einnahmen und Ausgaben 
zu erhalten, wurde bereits bei Feitjtellung des Voranſchlages des Jahres 1872, wie 
dies auch ſchon in den Jahren 1862— 1866 gejchehen, beichloffen, zur Dedung jener 
Ausgaben, wofür die eigenen Einnahmen, ſowie die Umlagen und Zujchläge nicht ans- 
reichten, das bewegliche Vermögen der Gemeinde zu verwenden. 

In der That betrugen die Ausgaben nad Ausſcheidung der zurückbezahlten 
Pajlivfapitalien, der dem Verjorgungsfonde gegebenen außerordentlihen Dotazions- 
vorjchüffe, der Ausgaben zur Erwerbung von Vermögensobjeften und der aus den 
Anleihegeldern bejtrittenen Auslagen 


im Sahre 1870. . . 2 2... 7222.642 fl. 34%, fr.**) 
„ nn 1311... 22.2.. 8250012 „ 90% „ 
u en A ne DABEI BE. 








*) Eine eingehende Begründung der Ergebniffe der Gebarung des laufenden Haushaltes 
(1871— 1872) beginnt auf Seite 125. 

**) Die Differenz zwischen diefer Ziffer und der im Berwaltungsberichte für die Jahre 1867 
bis 1870 auf S. 90 ausgewiefenen beruht darauf, daß in die Eummme der Ausgaben des laufenden 
ftädtiichen Daushalts auch die aus der 25 Millionen-Anteihe beftrittenen Auslagen einbezogen wurden. 
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wogegen die Einnahmen mad Ausfcheidung der aufgenommenen Baffivfapitalien, der 
vom Berforgungsfonde rüderjegten außerordentlihen Dotazionsvorjhüfje, ſowie der 
Einnahmen durch Veränderung von Vermögensobjekten ſich 


im Jahre 1870 auf . » » =». . 8,117.653 fl. 9%, kr. 
een BE ee 8372. 792, 88, 
u BER ae DRIN 585, 


beliefen. 

Es wurde daher im Yahre 1872 die Summe von 913.417 fl. durch die laufen- 
den Einnahmsquellen nicht gedeckt und zu deren Bejtreitung nothwendig, daß, dem 
genehmigten VBoranjchlage gemäß, die Nominalfumme von 1,037.000 fl. in Staats- 
papieren aus dem Vermögen der Gemeinde veräußert umd der durd) die Kurs— 
differenz nicht gedeckte Net aus den Kaffabejtänden entnommen wurde. Das Gleich: 
gewicht in der Gebarung des laufenden jtädtiihen Haushaltes war, wie im den 
Jahren 1862— 1866, vor Aufnahme der 25 Millionen» Anleihe, geftört und diefe 
Störung des Gleihgewichtes um jo empfindlicher, als die bedeutendjten Pojten unter 
den Mehrauslagen wie die VBerzinfung für die 3. und 4. Emifjion der 25 Millionen: 
Anleihe, der Beitrag zur VBerzinfung und Amortifazion der Donauregulirungs-Anleihe, 
der erhöhte Beitrag zum Sicerheitsfonde, die vermehrten Auslagen für die Vollks— 
jchulen, für die Straßen u. j. w. eine fortdauernde höhere Belaftung des jtädtijchen 
Haushaltes für die nächſten Jahre im fichere Ausſicht jtellten. 

Zur Erſchwerung der Finanzlage der Gemeinde trugen aber noch, wie fon 
angedeutet wurde, andere Momente bei: die Weberjchreitung der Kojten der Hoch— 
quellenleitung, die Sicherjtellung jämmtliher Baufoften für jene Bauten, für welche in 
der erjten Anleihe nur theilweije vorgejorgt war, ferners die von der Gemeinde aus 
Anlaß der Weltausjtellung übernommenen Herjtellungen und die Inangriffnahme neuer 
vom Gemeinderathe als nothwendig erfannten Unternehmungen. 

Für Objekte der 25 Millionens Anleihe wurden, wie die Tabelle II diejes Ab— 
ſchnittes nachweiſt, 

im Jahre 1870 2,763.660 fl. 37 fr. 
1871 5,825.733 „91 „ 
1872 5371.84 „VB „ 
1873 1,463.188 „24 „ 
im Ganzen daher - = = 2... 15,424427 fl. 45, ie 
und mit Hinzurechnung der in den Jahren 
1867— 1869 bejtrittenen Auslagen per 4,038.474 fl. 26%, fr. 
Gen ee . 19,462.901 fl. 2 tn 
verausgabt. 

Die Einnahme aus der 25 Millionen - Anleihe betrug 21,657.500 fl., wovon 
auf die Hocdquellenleitung 12,369.500 fl. entfiel; mithin entjtand jchon durch die 
unter dem Nominalkurje erfolgte Begebung der Anleihe gegenüber der für diefes Objekt 
im Finanzprogramme ausgejprochenen Summe von 14,000.000 fl. ein Abgang von 
1,630.500 fl. Anderjeits hatte aber die Hochquellenleitung ſchon Ende 1873 eine 
Auslage von 17,082.601 fl. verurfadht. Es war daher bis zu diefem Zeitpunfte gegen: 
über den für diejes Objekt zur Verfügung gejtandenen Geldern eine Mehrausgabe von 
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4,713.101 fl., bezichumgsweije gegenüber dem Koftenvoranjchlage von 14 Millionen 
Gulden, eine Ueberichreitung von 3,082.601 fl. zu bededen. 

Was das neue Rathhaus betrifft, jo wurde für diefes Objekt in der 2: > Millionen- 
Anleihe nur die Summe von 2 Millionen eingejteltt, und wiewohl hievon bis Ende 
1873 erſt die Summe von 941.682 fl. veransgabt war, jo mußte doc) die zum Aus- 
baue erforderliche Totalſumme für die Zufunft jichergeiteltt werden. — Der für Grund— 
anfänfe zum Zentralfriedhof im die Anleihe eingeftellte Betrag von 300.000 FL. war 
dagegen bereits zu Ende des Jahres 1870 erſchöpft, jo daß die weiteren Auslagen, 
welche bis Ende 1872 die Höhe von 298.097 fl. erreicht hatten, aus dem laufenden 
Haushalte gedeckt werden muRten. 

Ans Anlaß der Weltausftellung hatte die Gemeinde drei neue Brücken über 
den Donaufanal erbaut, mehrere neue Straßenzüge eröffnet und ſchon bejtchende 
regulirt und gepflaftert. Die Kojten diejer Unternehmungen waren auf 2,550.000 fl. 
veranſchlagt, von denen bis Ende 1873 thatſächlich 2,193.785 fl. 55%, fr. veraus- 
gabt worden find. Auch für diefe Objekte war feine Deckung vorhanden und jie fonnten 
aus dem laufenden Haushalt umjoweniger bejtritten werden, als, wie ſchon früher 
erwähnt, die furrenten Einnahmen des „Jahres 1572 zur Bejtreitung der Jahres- 
Bedürfniffe nicht ausreichten. 

Außerdem hatte der Semeinderath im diejer Periode, gedrängt durd) die noth- 
wendige Negelung der Approvijionirung und des Marktverfchres, durch den in das 
Jahr 1877 fallenden Ablauf des Vertrages mit der englischen Gasbeleuchtungs- 
gejelfichaft, durch die Fortichritte der Donauregulirung, den ji) von Jahr zu Bahr 
ſteigernden Schulbefuch, den Aufſchwung des Straßenverkehres und die Sorge für die 
öffentliche Geſundheit, die Inangriffnahme neuer Unternehmungen, wie: die Errichtung 
von Martthallen und eines Zentralvichmarktes, die Erbauung einer ſtädtiſchen Gasanſtalt, 
von Bädern im requlirten Donauftrom und eines Epidemiejpitals, den Bau neuer Schul— 
häujer, neue Hänfereinlöfungen, Straßenerweiterungen und Nanalifirungen genchmigt. 

Mit Rückjicht auf diefe und die vorausjichtlich im Yanfe des nächiten Dezenniums 
zur Geltung gelangenden anderweitigen aufergewöhnlichen Bedürfniffe der Verwaltung 
genehmigte der Semeinderath am 24. November 1872 ein neues Finanzprogramm, 
auf deifen Grundlage am 21. Jänner 1873 cin Yaudesgejee zur Aufnahme einer Anleihe 
in der Nominalhöhe von 635 Millionen Gulden De, W. ımd mit dem Reichsgeſetze 
vom 13. April 1575, daß dasjelbe im der Form einer unverzinslichen Yottericanleihe 
ausgegeben werden durftc*). 

In der Borausjicht der nothwendigen Aufnahme einer nenen Anleihe wurden vom 
Semeinderathe (vergl. Tab. V) auf Rechnung desjelben theils zur Deckung der Mehr— 
fojten der Objekte der 25 Millionen Anleihe, theils zur Bejtreitung der Weltausjtellungs- 
Unternehmungen und zur Inangriffnahme der in das neue Finanzprogramm eingejtell- 
ten Objekte 

im Jahre 1871 Ausgaben in der Höhe von 180.761 5.67 Er. 
u; 5:8 J te ARTE 31 
a m 1993 es mr u 7,458. 653, DR 





*) Die Verhandlungen über das neue Finanzprogramm und die neue Anleihe folgen auf S. 140. 
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gemacht und die bis Ende April 1873 vorgefommenen Auslagen in der Erwartung 
der bevorjtehenden Kealifirung der neuen Anleihe theils ans den furrenten Einnahmen, 
theils aus den noc) disponiblen Geldern der 25 Millionen-Anleihe vorſchußweiſe gededt. 

Während der mit der Regierung gepflogenen Verhandlung über die Modalitä- 
ten des Spielplanes für das 63 Millionen » Aulchen kam die Börjenkrijis (Anfangs 
Mai 1873) zum Ausbruche. Bei den gewaltigen, den Geldmarkt tief erjchütternden 
Dimenfionen diefer Katajtrophe war eine Begebung der neuen Anleihe nicht ausführbar. 

Auf die Finanzlage der Gemeinde nahm diejes Ereigniß dadurd ummittel- 
baren Einfluß, daß bei dem unvermeidlichen Aufſchube der Hintangabe der Anleihe 
zur Deckung der auf Rechnung derjelben bisher aus anderen Rubriken vorſchußweiſe 
bejtrittenen und der noch zu bejtreitenden Ausgaben in anderer Weije vorgejorgt wer- 
den mußte, damit die Berwaltung den eingegangenen Berpflictungen pünftlic nach— 
zufommen in der Page war. Es geſchah dies mit Ermächtigung des Gemeinderathes 
durd) Aufnahme einer ſchwebenden Schuld bei der Nationalbanf, der n.-ö. Eskompte— 
Anjtalt und der erjten öjterr. Sparfafje im Gejammtbetrage von 9,492.000 fl., von 
welcher bis Ende 1873 die Summe von 8,492.000 fl. in Auſpruch genommen wor: 
den war, 

Dazu fam, daf, infoweit ji) während des Jahres für das Ergebniß der Gebarung 
Anhaltspunkte gewinnen ließen, in der Gebarung des laufenden Haushaltes des 3.1873 
gleichfall® Ueberjchreitungen in mehreren Bräliminarpofizionen in Ausficht ſtanden, von 
denen aber nicht befaunt fein konnte, ob die bei Feſtſtellung des Voranſchlages vor: 
gejorgte Bedeckung, wie die Erhöhung der Umlage für Schulzwede auf 2 fr., jowie der 
eventuell genehmigte Verkauf von Kejten des nod) vorhandenen beweglichen Bermögens 
ausreichen würden. 

Noch weniger erfreulich gejtaltete jid der Voranſchlag für das Jahr 1874, 
indem durd die Rückwirkung der Börjenkrifis auf die Induftrie und den Verkehr und 
durd die theilweije Nichterfüllung der Hoffnungen auf die Vortheile der Weltaus- 
jtellung ein Stilljtand in den Baugewerben und in anderen Zweigen der gewerblichen 
Produfzion eintrat, wobei auf eine Steigerung mehrerer Einnahmsquellen nicht gerechnet 
werden konnte. 

Ueberdies mußte in diefem Voranſchlage auch für die Tilgung der ſchwebenden 
Schuld und im Falle der Begebung der neuen Anleihe im Jahre 1874 für die Sicher- 
jtellung der Verzinſung und Amortijazion derjelben vorgedacht werden. 

Angefichts diefer augenblicklichen Gejtaltung der Finanzlage der Gemeinde war es 
für die Verwaltung unabweisbar, in eine Aenderung des jeither beobachteten Syſtemes 
jtabiler Kommmunalbejtenerung einzugehen, wie unliebſam es der Gemeindevertretung, 
wie empfindlich für die Steuerträger aud) der gegemvärtige Zeitpunkt hiezu fein mochte. 

Zur BVBerdeutlihung des cben Geſagten ift es nothwendig, diejes im Yaufe der 
Jahre keineswegs unangefochten gebliebene Syſtem umftändlicher zu erörtern. 

Als der Gemeinderath die Inangriffnahme jener großen Bauten beſchloß, welche 
ihm zur Förderung des Aufſchwunges der Stadt und zur Verbejferung einzelner Zweige 
der Verwaltung nothwendig erjchienen, zeigte ſich [hen in der Sebarung des Jahres 1862 
ein durch die bisherigen Einnahmsquellen nicht bededfter Abgang und es kam bereits bei 
Veitjtellung des Voranſchlages für das Jahr 1864 die Frage einer Erhöhung der 
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Gemeindeumlagen zur Sprache. Der Gemeinderath ging aber ſowohl damals als auch 
in den Jahren 1865, 1866, 1872 und 1873, die mit Abgängen in der furrenten Finanz— 
gebarung ſchloßen, wie jehr jich aucd die Nothwendigteit einer Erhöhung der Gemeinde— 
umlagen fühlbar machte, darauf nicht ein *). Er befolgte den Grundſatz, dak die Kojten 
aller jener Objekte, welche, durch die raſche Entwicklung der Stadt hervorgerufen, der 
fünftigen Generazion zu Gute fommen, bis zur Kontrahirung einer Anleihe aus dem 
Stammvermögen der Kommune zu bejtreiten jeien, von dem Gejichtspunfte ausgehend, 
daß durch dieje Unternehmungen zum großen Theile, wie durch die Schulbauten, die 
Grunderwerbungen zc., nene VBermögenswerthe gejchaffen werden. Der Gemeinderath 
zögerte jelbjt dann, von diefem Grundſatze abzugehen, als nad) der Aufnahme der 
25 Millionen Anleihe gefeglic angeordnet worden war, was übrigens zuvor auch ſchon 
von ihm beſchloſſen gewejen, die Berzinfung und Amortijazion derjelben aus dem ordent- 
lihen Haushalte zu bejtreiten, als jerners auch durd die Regelung der Gehalte der 
jtädtischen Beamten und Diener, jowie jener der Profefforen und Yehrer an den jtädtijchen 
Mittel: und Volksſchulen und durd die Einführung der Sicherheitswace , rückſichtlich 
welcher die WBeitragsleiftung von Seite der Gemeinde im Wege der Reiche: und Yandes- 
gejeggebung fejtgejtellt worden war, der Gemeinde bedeutend größere Yajten aufgebürdet 
wurden, während andererjeits die Einnahmen durch Verfügungen der Stenergejeßgebung 
wiederholt eine namhafte Einbuße erlitten **) und die aus den Zinjen der Werthpapiere 
zugefloffenen Einnahmen durch den ſukzeſſiven Verkauf derjelben geſchmälert worden waren. 

Bei jeder Budget-Berathung kam die Anſchauung zur Geltung, daß injolange 
noch disponible Vermögensbejtandtheile vorhanden feien, der Abgang in den Einnahmen 
durch Veräußerung derfelben gededt werden möge. Die Kommunalzuſchläge in dem feit 
dem Jahre 1852 unverändert bejtehenden Perzentſatze bildeten im Gemeindevoranſchlage 
ebenjo eine ſtehende Rubrik des ordentlihen Einkommens, wie die Steuern im 
Staatsbudget. 

So geſchah es, daß von den zu Ende 1861 im Befige der Gemeinde vorhanden 
gewejenen Werthpapieren in der Nominalfumme von 10,707.685 fl. Ende 1873 nur 
mehr 2,456.575 fl. im Nominalwerthe vorhanden waren, in welchen übrigens auch der 


*) Die gemeinderäthlice Kommifjion zur Prüfung des Voranſchlages für das Jahr 1864 
hatte den alternativen Antrag geftellt, entweder die Zinskrezer von 4 auf 5 Kreuzer zu erhöhen 
oder das Gleichgewicht zwilchen den Einnahmen und Ausgaben durd Verminderung der Anfäge bei 
den Ausgaben berjuftellen. Die Rinanzfelzion Sprach fi) aber für die zweite Alternative aus und 
brachte Abftriche bei mehreren Ausgaben in Borfchlag, wobei in dem Berichte der Finanzſekzion 
darauf hingewieſen wurde, daß eine fortgefegte ſyſtematiſche Veräußerung und Berwendung von 
Stammwermögensobjekten nicht weiter Pla greifen könne, Der Gemeinderath entſchied gleichfalls 
gegen eine Erhöhung der Umlage und genehmigte einen Abftrich bei den Ausgaben. (Gemeinderathe- 
Beſchluſſe vom 20. und 24. November 1863.) — Bei Berathung des Voranſchlages für das Jahr 1867 
beantragten Magiftrat und Buchhaltung eine Erhöhung der Zinsumlage von 4 auf5 fr. mit dem 
Hinweiſe, daß bei der Finanzlage der Gemeinde eine ſolche Maßregel unvermeidlich fei. — In den 
Erläuterungen zum Boranfchlage für das Jahr 1871 machte die Buchhaltung aufmerkfam, daf nad) der 
Ausgabe der III. Serie der 25 Millionen- Anleihe zur Berzinfung und Amortifazion der Gemeindeſchuld 
eine Erhehung der Umlage und der Zufcjläge zu den direkten Steuern unabweisbar norhwendig fein 
werde. Diefelben Anträge wurden vom Magiftrate und von der Buchhaltung bei der Vorlage des 
Loranschlages fir das Jahr 1872 geftellt. 

**) Vergl. die Gemeindeverwaltung der Stadt Wien in den 3. 1867—1870, ©. 91. 
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mit Gemeinderathsbeichluffe vom 19. Dezember 1866 angeordnete nicht antaftbare 
Rejervefonds von 2,000.000 fl. mitbegriffen ift*). Doc aud) dieje jtanden zu diejer 
Zeit nicht mehr zur freien Verfügung , weil jie als Depot für die bei der Nationalbanf 
fontrahirte ſchwebende Schuld erlagen. 

Bei endliher Veräußerung der letzten Reſte von verfügbaren VBermögensbejtand- 
theilen mußte ſelbſtverſtändlich diefes finanzielle Syjten an der Grenze feiner Durch— 
führbarteit anfangen. — 

Allerdings darf nicht verkannt werden, daß der Gemeinderath von der wohl— 
gemeinten Abſicht geleitet worden war, die Steuerkraft feiner Mitbürger, injoweit 
dies im jeiner Macht jtand, zu jchonen. Aus diefer Rückſicht machte er nicht von 
dem ihm in der Wiener Gemeindeordnung vom 6. März 1850 eingeräumten Rechte, 
die Gemeindebedürfniſſe durch Einhebung von Abgaben zu deden, vollauf 
Gebraud und fahte diefes Recht nicht im Sinne einer ihm obliegenden Berpflid- 
tung auf, wodurd aber aucd in den Steuerträgern die Erwägung Feine Wurzel 
faffen fonnte, daß die von der Gemeinde eingehobenen Zuſchläge und Umlagen verän: 
derliher Natur” jeien, deren höheres oder geringeres Ausmaß jtets von den fich 
geltend machenden Bedürfnifien des Hanshaltes abhänge. Aber eben jo wenig ift 
zu verjchweigen, daß bei Verfolgung dieſes Weges bis zu feiner äußerſten Grenze die 
Nothwendigfeit einer plöglid) jtarfen Erhöhung der Gemeindeſteuern in jicherer Ausſicht 
jtand, während bei Bornahme einer rechtzeitigen ſukzeſſiven Steigerung eine ſolche Even- 
tualität zu vermeiden gewejen wäre, zumal in einem Nothjahre, in welchem aus dem in 
beträchtlicher Summe erhaltenen beweglichen Vermögen Abgänge ohne Steuererhöhung 
hätten gededt werden fünnen. 

Die Ausgaben derartig zu reduziren, dak mit den bisherigen Einnahmen das 
Auslangen gefunden werde, war troß des ernjtlichiten und noch jo energiſch zum Ausdrud 
gelangten Wollens der Sparjamfeit nicht möglich, jollte nicht eine Schädigung der bereits 
in Ausführung begriffenen Unternehmungen, jollte nicht ein die Interejjen der Kommune 
im höchſten Grade gefährdender Stilljtand eintreten zu einer Zeit, in der gerade die Auf: 
richtung des Vertrauens, die Förderung der Unternehmungsluſt und der gewerblichen 
Thätigfeit zur drängendten Aufgabe der öffentlichen Verwaltung geworden. 

Anderjeits ijt eine entjprechende nachhaltige Hebung des jtädtijchen Einkommens, 
wie der Bürgermeifter im jeinem im Jahre 1870 erjtatteten Werwaltungsberichte 
bereits anzuregen jid verpflichtet hielt, nur von einer durchgreifenden Reform der 
fommunalen Bejteuerung zu erwarten, welche jedoch nicht jofort, jondern erjt 
nad gründlichen und zeiterfordernden Vorarbeiten fejtgeftellt und durchgeführt wer- 
den fanıı. 


*) Durch Veräußerung der Werthpapiere entfielen nach dem Nominalwerthe zur Dedung 
des furrenten Abganges: 


J. 1860....... 130.000 ft. 
Bu}. 684.000 „„ 
SIR! > ...... 1,053.500 „ 
BE |. 1,149.230 „ 
„1866... .. .2,413.013 „ 
1872. ...... 1,037.000 „ 


„1873... 2.0. 900.000 „ 
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Unter diefen Verhältniffen blieb dem Gemeinderathe fein anderes Mittel, als 
behufs der volljtändigen Deckung des Erforderniffes in dein mit thunlichjter Sparjankeit 
abgefahten Boranjchlage für das Jahr 1874 zu einer beträchtlichen Erhöhung der 
Semeindezufchläge und Umlagen zu jchreiten. 

Da diefes Ausmaß über das ihr durch die Gemeindeordnung eingeräumte Recht 
der autonomen Beſteuerung hinausging, jo erwirfte fie den mit A. h. Entſchließung vom 
>. Jänner 1874 jankzionirten Beſchluß des n.-d. Yandtages ddto. 22. Dezember 1373, 
durch weldyen ihr auf drei Yahre, vom 1. Jänner 1874 an gerechnet, bewilligt wurde, 
zur Dedung der Semeindebedürfnijje die Umlage auf den Miethzins auf 3 fr. per Gulden 
und die Umlage auf die direkten Steuern auf 30 Perzent zu erhöhen *). 

Mit Rückſicht auf die jeit dem Mai 1873 geänderten Verhältuiſſe beſchloß der 
Semeinderath, das oben erwähnte neue Finanzprogramm einer neuerlichen, jehr eingehen: 
den umd ſtrengen Prüfung zu unterzichen, was die Reduzirung der urſprünglich projet- 
tirten Anlchens- Summe zur Folge hatte. 


*) Es muß hier neuerdings angeführt werden, daß die Gemeindezufchläge zu den diref- 
ten Steuern vom Jahre 1852 bis Ende 1873 im unveränderten Ausmaße eingehoben und nur bie 
Umtage auf den Miethzins im Jahre 1860 von 3'/, auf 4 fr. erhöht wurde. Die feit dem Jahre 1870 
eingehobene Umlage von 1 kr., beziehungsweiſe 2 Er. auf den Mierhzins ift nur zu Zweden des Bezirkoſchul— 
fondes beftimmt und ein Aequivalent für die Aufhebung des Schulgeldes in den ſtädtiſchen Volksschulen. 

Dagegen hatte der n..6. Yandtag zur Beftreitung der Yandeserforderniffe die Zufchläge zu 
den direften Steuern wiederholt erhöht. j 

Den Nadyweis liefert die folgende Zufammenftellung : 


Fandeserforderniß- Beitrag 
(von allen direkten Steuern) 


1861 sh. 1868 14 fr. 
1862 8, 1869 15. 
1863 ER 1870 15 „ 
1564 10 „ 1871 16 „ 
1865 12 „ 1872 17 „ 
1866 12; 1873 20 „ 
1867 14 „ 


Ebenfo zeigt die folgende Zufammenftellung des Ausmaßes der von den Gemeinde- Verwaltungen 
der Bororte eingehobenen Gemeindeſteuern, daß bei mehreren derfelben Schon im Jahre 1873 eine 
höhere Umlage auf den Mieshzins, wie in Wien eingehoben wurden: 


Gemeinde Simmering . . . . 8 Zinskreuzer 10%, Zuſchlag zu fänmtlichen direkten Steuern, 
PR Gaudenzdorf 10 * 13% u Pr ” „ „ 
> Obermeidling . . . 7 e DON, u u " pr r 
„ Meidling... .. 5 = 27 m ” . „ ” 
2 Schshaus . ... 8 a 10% u ” Pr " ” 
> Rudolfsheim 7 R 10%, u = ” Pr „ 
R Funfhaus 5 M WW, ” “ “ 
n Neulerchenfeld . . 8 — 100, — — — 
Hernals. ... 8 10%, zur Hauszins⸗, Erwerb⸗ und Einlommenſteuer, 
= Ottaliing .»...8 R 10%, zu fämmtlichen direlten Steuern, 
fr Währung... . 6 J 10%, „ Pr ” ” 
» Oberdöbling . .. 6 = 16°, » P " 
PR Unterdobling .» . . 5 F 20.. 
Nufdorf ..... 5 —V — Pr 


” Floridsdorf ——— 6 20%, m ” ” ” 
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Auch) die Finanzoperazionen zur Tilgung der ſchwebenden Schuld und die Sicher: 
jtellung der Geldbedürfniſſe für jene Objekte, deren Koſten im Wege einer Anleihe zu 
bejtreiten waren, gelangten zum Abjchluffe. Am 29. Jänner und 2. Februar 1874 fon- 
trahirte die Gemeinde mit dem Finanzkonſorzium „Oeſterreichiſche Bankgeſellſchaft“ und 
„Anglo »öfterreihiiche Bank" eine Anleihe in der Höhe von JO Millionen Gulden, 
worüber auf Seite 138 eingehender gejprodyen werden wird. 


Ergebniffe der Gebarung des kurrenten Rädtifchen Haushaltes in den Jahren 1870 
bis 1872. Nach diefer Darlegung der Finanzlage auf die Ergebniffe der Gebarung in 
den einzelnen Zweigen des ſtädt. furrenten Haushaltes übergehend (vergl. Tab. I), 
muß vor Allem hervorgehoben werden, daf die detaillirten Gebarungs » Nadweifungen 
aus dem Grunde ji nur bis zum Jahr 1872 erjtreden, weil zur Zeit, als diejer 
Zerwaltungsbericht ſich unter der Preffe befindet, der Hauptrehnungs:Abjhluf für das 
Jahr 1873, der vor Ende Juli 1874 nicht vollendet werden fann, noch nicht erfolgt 
ijt. Es wird deshalb aud nur in einzelnen Theilen der Erläuterungen auf Gebarungs— 

Ergebniſſe des Jahres 1873 Bedacht genommen, 

In Bezug auf die formelle Behandlung des Haushaltes wird hervorgehoben, 
daß unter der Rubrik: Ordentliche Einnahmen noch die Einnahmen aus den eingeho- 
benen Gemeindeumlagen und Zujdlägen aufgeführt erjcheinen. Im Vorauſchlage für 
das Jahr 1874 wurde über erneuerten Antrag des Bürgermeijters und mit Zuſtim— 
mung des Gemeinderathes von diefer Eintheilung des Rubrikenſchema's abgegangen. 
Die Umlagen und Zuſchläge werden ihrem Begriffe und dem Gemeindegejege ent: 
ſprechend, von nun au, wie jhon vor dem „Jahre 1863, am Schluffe des Voran— 
ſchlages als Bededungsmittel für das durd) die eigenen Einnahmen der Gemeinde 
nicht gedeckte Erforderniß eingejtelit werden. 


Einnahmen. Durd) die Einwirkung der verjchiedenen Faktoren auf das Steigen 
der Werthe der Realitäten, den Aufſchwung der Gewerbe und des Handels und die 
damit im Zuſammenhange jtehende Vermehrung der Konſumzion trat in fajt allen Zwei- 
gen der Einnahmen aus dem Titel der Gemeindebejtenerung (Rubrit A, Pojt 
Nr. I— VI) eine bedeutende Erhöhung ein. 


Daß die erhöhte Inanſpruchnahme der Steuerträger nicht durch ungerechtfertigten Aufwand 
oder durch ſich überftürzenden Ehrgeiz für die Stellung als Grofftadt verurſacht worden, daß fie 
vielmehr in den immer wachſenden Aarforderungen, welche die Gegemwart an das Gemeindeweſen ftellt, 
begründet ift, zeigen wohl aud) die Finanzlagen anderer felbit Heiner Yandgemeinden, von welchen, um 
nur von Niederöfterreich zu ſprechen, eine micht geringe Zahl, wie die Beſchlüſſe einer jeden Seſſion 
des niederofterr. Yandtages und die Protokolle des Yandesausichuffes bezeugen, die Zufchläge zu den 
direften Steuern auf 50 bis 10V Perzent, ja jelbft auch darüber zu erhöhen gemöthigt war. 

Aoer aud) die kammunalen Verhältniſſe außerhalb Oeſterreichs erfcheinen ähnlich. So dedie die 
Stadt Berlin mit einer Eimahme von 8,494.335 Thlr. und einer Ausgabe von 10,417.020 Ihr. 
für das Jahr 1874 den Abgang von 1,922.635 Thlr. durch Einhebung einer Gemeinde-Einlommeit- 
ftener von 66%,%, der Normaliteuerfäge. (Nonmnunalblatt der Stadt Berlin vom 13. Jänner 1874.) 
Fir das Jahr 1870 betrug fie noch 33"/,"/, und für den I. Semefter 1872 50 ',. 
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Die Miethzinfe betrugen im Fahre 1870. . . . . 34,462.000 fi. 
— 1841..441,121000 
1872.... . 41,304 000, 


In Folge dieſes Steigens der Miethzinſe vermehrte ſich der Ertrag der Umlage, 
des ſogenannten Zinskreuzers, im Jahre 1872 gegenüber dem Erträgniſſe des Jahres 
1870, um 273.687 fl. 

Noch günftiger geftalteten fi) die Einnahmen von den Zufhlägen zu den direk— 
ten und indirekten Steuern. 





Sie betrugen 1870 1871 1872 

bei der Hauszinsfteuer . .  1,096.768 fl. 1,216.119 fi. 1,319.082 fl. 
„„Gruudſteuer . . . 3.850 „ 3.500 „ 3.300 „ 
„ „ Erwerbiteuer . . . 170.801 „ 169.341 „ 181.660 
„ „ Kinfommenjtener . 602.383 „ 655.539 „ 962.033 „ 
„„Pauſchalien von Ge— 

meindezuſchlägen 916 „ 746 „ 770 „ 

Summe. . 1874718f. 20452 26645 


Hier ftieg daher das Mehr-Einfommen im Jahre 1872 im Vergleich zum Jahre 
1870 bis zur Höhe von 592.126 fl. und das Ergebniß wäre noch günjtiger gewejen, 
wenn die Gemeinde nicht durd das Neichsgejek vom 29. Juli 1871, mit welchem ver- 
ordnet wurde, daß bei Geſellſchaften im Falle, als der Sig derjelben mit dem Standorte 
der Unternehmung nicht zufammenfällt, am Orte der unmittelbaren Gejhäftsleitung blos 
20°/, der gefammten Erwerb- und Einfommenjteuer, die übrigen 80%, hingegen dort 
vorzufchreiben ımd einzuheben jeien, wo fid) der Standort der Unternehmung befinde, 
einen beträchtlichen Ausfall erlitten hätte, welcher nad) den Steuervorſchreibungen jähr- 
lic beiläufig 70.000 fl. beträgt. 

Bezüglich der Erwerbjtener ift nod) bemerfenswerth, daß im Jahre 1872 trog 
des durch das obige Geſetz bewirkten Ausfalles an Zufchlägen zum erjten Male feit dem 
Fahre 1862 eine Steigerung des Erträgniffes an Zuſchlägen eintrat. 

Bei den Zujchlägen zur VBerzehrungsiteuer betrug die Vermehrung der Ein- 
nahme im Jahre 1872 im Ganzen 219.973 fl, wovon der ftädt. Kaffe 118.652 ft. 
zu Gute famen. 

Eine ungewöhnliche Steigerung des Erträgniffes zeigte ji) bei den Zufchlägen zu 
den Staatsgebühren bei Bejigveränderungen. Während die Einnahme im Jahre 1870 
96.723 fl. 17 Er. betrug, erhöhte ſich diejelbe im Dahre 1872 auf 272.584 fl. 12 kr. 
Das Mehr belief ſich daher auf 175.850 fl. 95 kr. Dieſe Erſcheinung ift der Ausdrud 
der auferordentlihen Bewegung des Jahres 1872 im Realitätenbefige, in welchem 
2237 grundbücherlich durchgeführte Veränderungen vorfielen. 

Bei den Einnahmen aus dem Gemeindeeigenthum (Rubrit VII—X) 
trat, entjprechend der Steigerung der Grundwerthe, cine Vermehrung bei dem 
unbeweglichen Bermögen, dann bei dem Ertrage des Gemeindegutes ein. 

Dagegen verminderten jich die Einnahmen des unbeweglichen Vermögens durd) die 
im Jahre 1872 nothwendig gewordenen VBeräußerungen von Werthpapieren zur Bededung 
des Abganges im Haushalte. In Folge diefer Veräußerung fiel das Erträgnif der In— 
tereffen der im Befite der Gemeinde befindlichen Staats» und Fondspapiere im Jahre 
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1872 auf 87.652 fl. Unter den Einnahmen vom Gemeindegut ift aud die vertrags- 
mäßige Gebühr der erjten Wiener Tramway-Gejellichaft für die Bewilligung 
der Ausübung des Perdeeijenbahnbetriebes im Gemeindegebiete, 

Die Geſellſchaft hatte urſprünglich (8.37 des Vertrages vom 7. März 1868) für 
dieje Bewilligung 5%, der ganzen, von der Unternehmung aus ihrem Pferdebahnbetricbe 
in und um Wien erzielten Brutto-Cinnahme zu entrichten. 

Das Erträgnif diefer Gebühr belief jid) im Jahre 1870 auf . . . 65.742 fi. 

und im Jahre 1871 auf . . . 79.013 „ 

Am 28. Februar 1872 beichloß der Gemeinderath, vom 1. Jänner 1872 ange- 
fangen, an Stelle diejer Gebühr von der Tramway-Gejellichaft einen jährlichen auf je 
jünf Jahre zu bemefjenden Paujchalbetrag einzuheben, welcher für das Quinquennium 
1872 ad 1876 mit jährlid) 70.000 fi. firirt iſt. 

Die ftädt. Fleifchkafje wurde zufolge Gemeinderathsbejchluffes vom 10. Dezember 
1869 mit 1. Juni 1870 aufgelaffen und von diefem Tage an der freie Handfauf am 
Schlachtviehmarkte gejtattet. — Auf die wejentliche Vermehrung der Einnahmen aus 
der Yofalpolizei (Rubrit XI—XIV), welche jid im Jahre 1872 auf 112.617 fl. 
belief, war von bedeutendftem Ginfluffe die Durchführung mehrerer Reformen im 
Marktweſen, die große Baubewegung in den Jahren 1871 und 1872 und die jtrenge 
Handhabung der Marktpolizei. An die Stelle der früher an die Fleiſchkaſſe entrichteten 
firen Gebühr von 1 fl. 5 fr. trat mit Gemeinderathsbeichluß vom 6. Mai 1870 die 
Marftgebühr von 50 fr. per Stüd Schlacht- und Nutvich. Das Erträgniß diejer 
Gebühr bezifferte fich in der Zeit vom 

1. Juni bis 31. Dezember 1870 mit . . . 44.288 fl. 

im Jahre 1871 „ . . . 74.680 „ 
PORT: { :ı > ' SIEBEN - 1 5 |; pn 

Für die Großmarfthalle wurde unterm 2. Juni 1871 eine neue Marftordnung 
fejtgejeßt, durch welche Gebühren'für Durchzugsgüter, jowie Stazionirungsgebühren 
eingeführt und der Mehl- und Früchtenhandel vom Neuen Mlarkte in diejelbe verlegt 
wurde. Die Einnahme für zeitweilige oder dauernde Vermiethung von Pläten in 
der Großmarfthalle betrug 

im Jahre 1870 mit. . . 16.784 fl. 
rt ABI a a REINE 
a m 1808 u 20 29492, 

Am 1. August 1871 erfolgte die Eröffnung der neuerbauten Detailmarfthalte 
vor dem Stubenthore, für welde die Marftordnung jammt Gebührentarif mit 
Gemeinderathsbeſchluß von 6. Quni 1871 fejtgefeßt wurde. Das Erträgniß diejer Halle 
bezifferte fi) in der Zeit vom 1. Augujt bis 31. Dezember 1871 mit 6.425 fl. 

und im Jahre 1872 mit 15.831 „ 

Mit dem Beichlufje vom 14. November 1871 hatte der Semeinderath die Ein- 
hebung der Jungviehmarftgebühren vom Jahre 1872 in eigener Regie angeordnet 
und es ergab die Yahreseinnahme pro 1872 im Betrage von 20.670 fl. gegen den früheren 
Pachtſchilling per 14.000 fl. einen Mehrertrag von 6.670 fl. 98 fr. 

Durch die zahlreich vorgefommenen Neu-, Zu- und Umbauten jtieg das Erträgniß 
der Augenjcheintaren um mehr als 20.000 fl. 
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Die ftrenge Handhabung der Marftpolizei verdoppelte das Erträgniß der Straf: 
gelder, welches übrigens dem Armenfonde zu Gute fonımt. 

Der Ausfall in den Beiträgen zur Räumung der Hausfanäle it in den 
jtarfen Rückſtänden der Beiträge begründet. Von den Koſten der gemeinſchaftlichen 
Räumung der öffentlichen und Hausfanäle werden nämlid */, von der Kommune aus 
Eigenem bejtritten und *, den Hanseigenthümern in Aufrechnung gebradt. Die von 
der Buchhaltung auf Grund des Micthzins - Erträgnifjes ausgemittelten Beiträge der 
Hanseigenthümer zur Räumung der Unrathsfanäle bezifferten ſich 


pro 1870 mit. . . 117.222 fl. 
> IBER/, 22:52, 125.292 
und „ 1872 „ . . . 181.544 „ 


Die bedeutende Differenz ywifchen dem Erfolge der Jahre 1871 und 1872 rührt 
vornehmlich von den geftiegenen Padıtzinjen für die Räumung der Unrathsfanäle im 
Jahre 1872 her. 

Beiden „Einnahmen aus adminiftrativen Titeln" Rubrik XNV—XVIN), 
welche im Jahre 1872 die Summe von 842.912 fl. erreicht hatten, trat eine Ver- 
inehrung von 378.275 fl. ein. Zu diefem günftigen Grfolge trug die Einhebung des 
jogenannten Schulfreuzgers bei. Unterm 30. Dezember 1870 wurde nämlich vom 
Gemeinderathe das Schulgeld für die Volksschulen aufgehoben, gleichzeitig aber der 
Beichluß gefaßt, zur Deckung der bedeutenden Auslagen, welche nad) den neuen 
Schulgejegen von der Gemeinde als Schulbezirf zu beftreiten find, auf Grund der 
Bejtimmungen des Pandesjchulgejetes vom 5. April 1870 (8.51, 52) vom Jahre 1871 
angefangen eine Umlage auf den Miethzinsgulden im Ausmaße von 1 fr. einzuheben, 
durch welche im Jahre 1872 eine Einnahme von 405.246 fl. erzielt wurde *). Es werden 
jedoch die Auslagen für die Volksſchulen im Jahre 1872 zeigen, daß die der Gemeinde 
als Schulbezirk gejeglich zugewiejenen Verpflichtungen jo groß waren, daß die Umlage 
von 1 fr. zu deren Erfüllung nicht ausreichte, daher auch im Jahre 1873 eine Erhö— 
hung der Umlage vorgenommen werden mußte. 

Auch die Vermehrung der Einnahmen durch die Schulgelder in den Mittelichulen 
und im Pädagogium jtcht in feinem Berhältniffe zu den Ausgaben, welche der Gemeinde 
aus der von ihr ohne cine gejeßliche Berpflichtung übernommene Errichtung diejer 
Unterrichtsanftalten erwadjen. 

Unter den übrigen Einnahmen diejer Rubrik ergaben die politijchen Kanzlei- 
taren in Folge des durd den Aufſchwung des indujtriellen Yebens gejteigerten Geſchäfts— 
verfehrs des Magiftrats den günſtigſten Erfolg. 

Die Einguartierungsgelder werden gemeinjchaitlich mit den ſtädtiſchen Nenten 
verrechnet und erſcheinen deshalb auch im jtädtiichen Haushalt, doch jind ſie der Gegen— 
jtand einer eigenen Bilanz und einer befonderen Evidenzbaltung und zwar aus dem 
Grunde, weil die Mittel für die durch die jogenannten Militärdurchzugsgebühren wicht 
gededten Auslagen durch eine bejondere, nur den Hausbejit treffende Umlage aufgebracht 


*) Nach dem erwähnten Yandesjchuigefete ind aus der Schulbezirks-Umlage die Bezüge 
des Lehrperſonales und der Lehrmittel zu beitreiten, während die Erhaltung und Errichtung der Schulen, 
die Beihaffung der Wohnungen für die Leiter der Schulen, die Beiftellung der Schwleinrichtung u. ſ. w. 
nad) $. 34 dieſes Gefetses der Gemeinde aus ihrem Cinfomment zufalfen. 
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werden. Für Cinquartierungszwece wurde in den Yahren 1871 und 1872 ', fr. vom 
Zinsgufden und im Yahre 1873 %/,, fr. vom Zinsgulden eingehoben. 


Die Einnahmen beliefen ſich im — 1871lauf .. 2... 221.705 fl. 
und im Jahre 1872 auf. . — ae DEAD 5 

Die Auslagen bezifferten ſich im — 1871 mraf ...- . 110304 „ 
und im Jahre 1872 uf .. . . 112.649 „ 
wodurch der Fonds der Ginanartierungbadtäer, welcher mit Ende 1870 . 430.770 „ 
betrug, mit ERBE TEILT 5 a ee 442. 171, 
und Ende 1872 RE ne ee ze a ee Beer ee 683.981, 
anwuchs. 


Bei den „Einnahmen aus ſonſtigen Titeln“ (Rubrif XIX) trat bei 
den Fruftififaten ein Rückgang ein. Diefelben beftehen in Zinſen von Cheques, 
von den bei der Esfompteanftalt im Stontoforrent angelegten Geldern, von Sparfafje: 
Einlagen, Esfomptefcheinen und Hppothefaranweijungen, dann von Intereffen der Steuer— 
Anlehens- und Kommunalanlchens-Obligazionen. 

Unter den „Außerordentlihen Cinnahmen“ (Rubr. XX—XXIII) 
erjcheint bei der Gebarung des Jahres 1871 unter den „Beiträgen und Vergütungen 
für außerordentliche Erfordernifje” die Summe von 656.374 fl. Diefelbe rührt größten- 
theils daher, daß der Gemeinderath bei Feftitellung des Voranjchlages für das Jahr 
1871 anordnete, zur Deckung des Abganges von 1,231.330 fl. in erjter Yinie den 
allgemeinen Berjorgungsfonds in Anjpruch zu nehmen, d. h. ſich aus demjelben die 
vorſchußweiſe für die Erbauung der Verforgungshäufer in Ybbs und am Aljerbad 
bejtrittenen Auslagen, weldhe Ende 1870... . . ea. BERLIN, 
betrugen, mitteljt Beräußerungen von Werthpapieren dieſes Fondes bis zum Grlösbetrage 
von 650.000 fl. rüdvergüten zu laffen. An Bejolgung diejes Gemeinderaths-Beichluffes 
wurden 1,100.000 fl. PBapierrente des ee veräußert, und der erzielte 
Erlös pr... . ee 647.991 fl. 
ferners der Grfösbetrag — Werhajy⸗ doſe ver a aa ee 568, 

zuſammen. . 648.559 fl. 
den eigenen Geldern zugeführt. 

Der höhere Ertrag bei den Kaufjhillingen für Nealitäten wurde 
dadurd erzielt, da von den zum Stammvermögen der Kommune gehörigen Reali- 
täten in den „Jahren 1870 bis 1872 nadjftchende Objekte unter Beobachtung der 
durh den $. 89 der Gemeindeordnung gegebenen Borjchriften zur Veräußerung 
gelangten: 

die jtädtischen Realitäten: Althan Konftr.-Nr. 17 mit 21.000 fl. und Gumpendorf 
f.-Nr. 8 mit 12.500 fl, ein Grundtheil im Gußhauſe zur Arrondirung der Bauſtelle V 
der Realität Wieden K.-Nr. 48 mit 9.018 fl., die Bauftellen I, 11, III im Phorus mit 
25.423 fl., die Bauſtellen II, IV, IX bis XIII der Realität Yandjtraße Konjfr.-Nr. 549 
mit 37.033 fl., eine Parzelle vor der Matleinsdorjer - Yinie mit 7.048 fl., und 
ein Mühlbachgrund mit 2.214 fl, zujammen daher Objefte im Grlösbetrage von 
110.237 fi. 

Der Erlös für Aftivfapitalien im Jahre 1871 wurde durch die Umwechs— 
lung der folgenden Werthpapiere erzielt: 
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3 Stüd Pfandbriefe der Nationalbanf um 3000 fl., eine nieder-öfterr. Grund» 
entlaftungs-Obligazion von 101.000 fl. KM. um 106.050 fl., Steueranlchens- 
Obligazionen um 10.980 fl., eine Prioritäts-Obligazion der Wejtbahn zu 600 fl. in 
Silber um 726 fl, und ein Fünftel 1839er Yos um 93 fl.; zufammen Papiere im 
Kurs-Werthe von 120.849 fl. 

Der Erlös wurde zum Ankaufe von 3000 fl. in Pfandbriefen der Nationalbanf, 
133.900 fl. Kommunalanlehens-Obligazionen, 200 fl. Papierrente, 300 fl. Zilber- 
rente und 600 fl. Prioritäts-Obligazionen der Kaiferin Elifabeth-Wejtbahn in Silber 
verwendet. 

Die Einnahme für veräuferte Aktivfapitalien im Jahre 1872 umfaßt 

1. den Einlöjungsbetrag für verlojte Werthpapiere, und zwar: 


für 3 Stück Kommunalanlchens-Obligazionen à 1000 fl...» . „3.000 fi. 
„ 2 Priorität3- Obligazionen der Naijerin Elifabeth - Wejtbahn 

a 600 fl. und 900 fl. in Silber. . 2 2 2 22a. 1655 „ 25 fr. 
„ 4 Piandbriefe der Nationalbanf a 1000 fl. -» » 2.2... 4000, 
„ D Prioritäts-Obligazionen der Staatsbahn à 200 fl. in Silber 1.103 „ 75 „ 
„ 2 Stüd 1839er Staatsloje a 250fl. » »: 222. . 938 „ 


Zujammen . 10.697 fl. 
und 2. den Erlösbetrag für verfaufte 1,037.000 fl. 

in der Nominalfumme RE. 2... % 60700 

Summa . 691.397 fl. 

Der Einlöjungs + Betrag, der verlojten Werthpapiere wurde verwendet zum 
Anfaufe von 5100 fl. Kommunalanlchens - Obligazionen, 700 fl. Papier- und 
600 Fl. Silberrente, 1500 fl. Prioritäts - Obligazionen der Wejtbahn, 1000 fl. 
Prioritäts - Obligazionen der Staatsbahn in Silber und 4000 fl. Pfandbriefe der 
Nationalbanf. 

Der Verkauf der Papierrente erfolgte über Gemeinderaths-Beſchluß vom 
29. Dezember 1871 zur Dedung des furrenten Abganges; doch wurden von dem 
bezüglichen Baarerlöje nur 524.550 fl. zu diefem Zwecke verwendet und um den Betrag 
von 156.150 fl. 180.000 fl. in Kommmmalanlchens - Obligazionen als ein Theil des 
Ablöjungsfapitales für die am die jtolbezichenden Pfarren für Abtretung der Yeichen- 
höfe zu zahlende Yahresrente angefauft. 


Ausgaben. Unter den „Ordentlihen Auslagen“ (Rubr. I—-VII) ergaben 
die „Auslagen für die Berwaltung im Allgemeinen" im Jahre 1872 
ein Mehrerforderniß von 213.507 fl. gegenüber jenen im Jahre 1870. Dasjelbe war 
vorzugsweije eine Folge der nothwendig gewordenen und im Jahre 1870 bejchlojjenen 
Negulirung der Bezüge der Beamten und Diener der Gemeindeverwal- 
tung, ſowie der im Jahre 1872 erfolgten Erhöhung der Quartiergelder von 20%, 
auf 50°,,. 

Bei den „Auslagen für das Gemeindeeigenthum“ (Rubr. VIII—X) iſt 
hervorzuheben, daß die Erhöhung der Kojten für die Erhaltung der ſtädtiſchen 
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Realitäten vorzugsweife durch die ftattgefundene umfaſſende Renopirung und Umge- 
jtaltung mehrerer jtädtijcher Realitäten hervorgerufen wurden. 

Die Auslagen für die Gemeindejchuld (Rubr. XI—XII) vermehrten ſich 
vom Jahre 1870 bis Ende 1872 durd) die volljtändig erfolgte Begebung der 25 Mil- 
lionen-Anleihe um 393.634 fl. 

Für die über Gemeinderaths-Beſchluß vom 22. März 1867 erfolgte Emij- 
jion der I. Serie der 25 Millionen » Anleihe von 5,000.000 fl. hat nämlich die 
Semeinde für VBerzinfung und Tilgung durch 45 — Jahre die Annui— 

EEE ae a .. 280.000 fl. 
für die in — Gemeinderathe » Beihluß vom 5. Yänner 1869 

emittirte II. Serie von 6,000.000 fl. * 45'/, Jahre die Annui— 

tä 8 . 340.000 „ 
für die über Gemeinderaths - Beſchluß vom 17. März, 187 © emit⸗ 

tirte III. Serie von 7,000.000 fl. durch — — die Aunui⸗ 

REDEN: i 402.000 „ 
und endlich für die mit Gemeinderathe- Beſchluß vom 5. März 1872 

emittirte IV. Serie von 7,000.000 fl. durch 5 * die An⸗ 


nuität von . .. re 405.000, 
jomit für die ganze 25 Millionen Anfeihe jahriich Be ae mw, MARIO TE, 


zu berichtigen. 

Zur Tilgung und Berzinjung des Kaufjhillings von 600.000 fl. für 
die zu Folge Gemeinderaths-Bejchluffes vom 29. Oftober 1867 angefaufte und am 
11. Mai 1868 in Bejig übernommene Realität Konjfr.-Nr. 42 in Mariahilf 
(vormals Ejterhazy’iche Realität) ift durch 32 Jahre die feſtgeſetzte Annuität von 
37.779 fl. aufzuwenden. 

Die auf den jtädtijchen a — Privatſatzkapitalien beliefen ſich mit 


Ende 1870 auf . . . . de he are aa BRD N, 
zugewachſen find im dahre 1871. 66666 
er ae ie BE 
zuſammen . . . . 55.142 „ 
die Summe der Sagpojten mit Einſchluß des Bejtandes im Jahre 1870 
war daher Ende 1872. . 2 2 2 2 nennen nenn. 883.663 fl. 
Zurüdbezahlt wurden: 
im Jahre 18T... 2 co 2a an nn ann EAN 
u ar RE a net et a are DEE 1a 
zuſammen 2... 54127 „ 
daher mit Ende 1872 die Sakfhulden . . . . ee. + 829.536 fl. 


um beiläufig 1014 fl. weniger als zu Ende des Jahres 1870 waren. 

In Bezug auf den Beitrag der Gemeinde zu den Zinfen, Gewiunſt— 
zahlungen und Rapitalsrüdzahlungen der Donauregulirungs:- Anleihe — 
eine mit dem Jahre 1870 neu eingetretene Verpflichtung — wird auf folgendes Ver: 
hältniß hingewiejen: 

Mit dem Keichögejege vom 29. März 1870 erhielt die Donauregulirungs- 
Kommiffion die Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleihe von 24 Millionen, wovon 

SGemeinde-Berwaltung Wiens, g 
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im Jahre 1870 bereits 12 Millionen zur Emiſſion gelangten. Das Anlchen ift mit 
5%, für Zinfen und 1%, für Amortifazion dotirt und gelangt binnen 40 Jahren zur 
Rückzahlung. Da die Kommune Eigenthümerin eines Dritttheiles des Donauregulirungs- 
Fondes iſt, jo haftet fie auch mit einem Dritttheil für die Rückzahlung der Anleihe. Die 
erjte Ziehung erfolgte am 2. Jänner 1871. Der die Kommune Wien treffende Beitrag 
zu den Zinſen, Sewinnitzahlungen und Kapitalsrüdzahlungen des Donauregulirungs- 
Fondes pro 1870 wurde erjt im Jahre 1871 umd der Beitrag pro 1871 und 1872 im 
Jahre 1872 geleijtet. 

Schr bedeutend jtiegen die „Ausgaben für die der Gemeinde 
zuftehende Yofalpolizei" (Rubr. XIII — XXIV); es fommen in dieſem 
Zweige der Verwaltung die außerordentlihen Anforderungen an die Gemeinde ganz 
bejonders zum Ausdrude. Innerhalb drei Jahren vermehrten fich die Auslagen um 
797.555 fl., wobei die wichtigſten Kaftoren die Säuberung, Beiprigung und Erhaltung 
der Straßen bilden. 

Die Steigerung der Auslagen für die Straßenfäuberung von 337.710 fl. auf 
609.162 fl. wurde dur den außergewöhnlich ftarfen Schneefall im Winter 
18712 und durd die damals zur Befeitigung der Schneemafien ergriffenen 
bedeutenden Mittel, weiters aber auch durch die mit Gemeinderaths-Beſchluß vom 
17. Jänner 1871 genehmigte Erhöhung des Perfonaljtandes für die Straßenjäuberung 
herbeigeführt. 

Noch bedeutender war das Erforderniß für die Erhaltung der Straßen, 
welches jich von 167.335 auf 596.175 fl. vermehrt hatte. Der wejentlichite Grund liegt 
in dem vermehrten Berbraude an Beichotterungsmaterial im Jahre 1872, dann aud) 
in den höheren Yieferungspreifen der einzelnen Schottergattungen (namentlich) des 
Sebirgsichlegelichotters, welcher für einige Bezirke um 50%, höher zu ftehen fam, 
als pro 1871). 

Die Auslagen für die Erhaltung der Schotterjtraken beliefen fich 

im Jahre 1870 auf 64.856 fl. 
— 1871, 80888, 
„ „ 1972 „ 312.569 „ 

Zum Steigen des Grforderniffes für die Straßenerhaltung trugen auch die 
ausgedehnten Straßenpflajterungen bei, indem ſich die diesfälligen Auslagen von 
66.520 fl. auf 82.582 fl, bezichungsweije 117.503 fl., erhöhten. Weiters wirkte aud) 
der größere Bedarf an Straßenfäuberungs- Werkzeugen, anläßlich des jtarfen Schnec- 
falles im Winter I871/2, ein. 

Das Erforderniß hiefür fteigerte fi von. . 14.524 fl. 

auf . . 22.115 „ 
beziehungsweife 43.491 

Endlich hatte auf das höhere Grfordernik pro 1872 die mit Gemeinde- 
raths-Beſchluß vom 26. April 1872 angeordnete Herftellung eines Webergan- 
ges über die Gerüftbrüde der damals im Bau begriffenen Sofienbrüde, 
jowie die mit Semeinderaths - Beichluß vom 9. Aprit 1872 bewilligte Heritellung 
einer zweiten Ueberfuhr über den Donaufanal an der Weihgärberlände von 
Einfluß. 
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Die Auslagen für die Erhaltung der ſtädtiſchen Park-, Garten» und 
Glacis- Anlagen vermehrten ji) im „Jahre 1872 vorzugsweife durch die mit 
Semeinderaths - Beihluf vom 3, Mai 1872 genehmigte Erweiterung des Reſerve— 
gartens, durch die mit Gemeinderaths-Beſchluß vom 4 Dftober 1872 bewilligte 
Erhöhung der Yöhnumgen und durd die mit Gemeinderaths-Beſchluß vom 10. April 
und 10. Mai 1872 fpeziell genehmigte Herjtellung der Anlagen am Phorus ımd vor 
dem Glijabethinerhaufe auf der Yandjtrafe. 

Die bedeutende Steigerung der Auslagen für die Räumung der 
Unrathbsfanäle im Jahre 1872 war eine Folge der Erhöhung der Padıt: 
ichillinge. 

Auf die vermehrten Koſten der Erhaltung und des Betrichbes der Wajjer- 
leitungen (Rubr. XIX) im Jahre 1872 nahmen die bedeutend gejtiegenen Preije 
für das Feuerungsmateriale und die Koften für die Reparatur der Hochdruckmaſchine 
Einfluß. 

Die Ausübung der Marktpolizei verurſachte aus dem runde mehr 
Auslagen, weil auch hier die Regulirung des Perjonal- und Beſoldungsſtandes, 
dann der Quartiergelder der Beamten und Diener, ferners größere Herſtellun— 
gen im Gebäude der Srofmarkthalle und auf den Marktplätzen nothwendig gewor- 
den waren, und die neueröffnete Detaithalle vor dem Stubenthore neue Auslagen, 
welche ji im Jahre 1871 auf 803 fl. und im Jahre 1872 auf 3999 fl. beliefen, 
hervorriefen. 

Die Auslagen von 78.775 fl. im Jahre 1871 und von 58.669 fl. im 
Jahre 1872 für Vorkehrungen bei Ueberſchwemmungen war cine 
Folge der im „Jahre 1871 vorgefallenen großen und andauernden Ueberſchwem— 
mung, jowie der mit Beginn des Jahres 1872 eingetretenen Ueberſchwemmungs— 
gefahr. 

Die Auslagen für die vom ZStaate befjorgte Yofalpolizeci 
(Rubr. XXV) ftiegen von 328.333 fl. auf 500.020 fl. Von größtem Einfluß 
auf dieje Erhöhung war die Vermehrung der Sicherheitswache aus Aulaß der Welt: 
ausſtellung. 

Für Humanitäts- und gemeinnützige Anſtalten (Kubr. XXVI bis 
XXIX) leiſtete die Gemeinde aus ihrem eigenen Haushalte Beiträge in der Höhe 
von 851.090 fl; es trat hier in den, Jahren 1871 und 1872 eine Berminderung 
des Bedarfes ein. Zur Orientirung über das Verhältniß des ſtädtiſchen Haushaltes 
zum allgemeinen Berjorgungsfonde muß übrigens bemerkt werden, daß die 
Gemeinde dem allgemeinen Verforgungsfonde einen Antheil an dem Grträgnijfe des 
ſtädtiſchen Verzehrungsſteuer-Zuſchlages überläßt und demjelben bei der Unzulänglic) 
feit des Fondes bis zur Höhe des Bedarfes Dotazionsvorichüffe gibt. Yettere werden 
im Inventar über die Beſtände des Nturrentvermögens in Evidenz gehalten, und zwar 
getrennt nach ordentlichen und auferordeutlichen Dotazionsvorjchüjfen, weil die 
für Bauzwecke geleifteten Borjchüffe wieder den eigenen Geldern der Kommune zu 
erjegen find. 

Mit Ende 1870 belief jich die Forderung der eigenen Selder an den Berjorgungs: 
fonds, und zwar: 


La 


9* 
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Ordentliche Außerordentliche 
Dotazionsvorſchüſſe Dotazionsvorſchüſſe Zuſammen 


Ba ae ara . - 1,898.824 fl. 656.176 fl.  2,555.000 fl. 
hinzu famen 

BESSERE IBIL, 45 66.409 „ 11.582 „ 77.991 „ 
er AB 0 a ee er SIERT. 110530 225.621 „ 


Summe. 2,080.324 fl. 778.288 fl. 2,858.612 fl. 
Hierauf zahlteder Fondsim Jahre 1871 
aus dem Erlöfe von 1,100.000 fl. 
Papierrente und mehrerer a 
Loſe urüd . .. . i er 6348.5569, 648.559 „ 
jomit ſchuldete derjelbe mit Ende 1872” 2.080.324 fl. 129.729 fl. 2,210.053 fl. 
Das Mehr an Auslagen pro 1872 bei der „Unterftügung verjhiedener 
Anjtalten" wurde hervorgerufen: 
durch die mit dem Gemeinderathsbeſchluß vom 28. Mai und 4. Juni 1872 bewilligten 
Unterftügungen an bie ee in Böhmen anläßlich der Ueberſchwemmung 
mit je 10.000 fl., zufanımen . . . ee I 6 
durch den mit Gemeinderaths-Beſchluß vom 1. Degember 1871 bewilligten 
Beitrag an die Handelsafademie mit . er ee - 6.300 
wofür die Kommune durch 20 Jahre zwei Freipfäte an diefer Anſtalt zu 
bejegen berechtiget iſt, 
durch den mit Gemeinderaths-Beſchluß vom 14. Jänner 1872 genehmigten 
Beitrag zum Unterftüßungsfonde der Findlinge mit. . » 2 22. 2.000 „ 
und durd den mit Gemeinderaths-Beſchluß vom 13. September 1872 
bewilligten Beitrag zum Afylvereine für Obdadloje mit. . . » . . 2.000 „ 


Sujammen . 30.300 fl. 


" 


Bei den Aultusauslagen (Rubr. XXX) trat in diefer Periode feine 
weſentliche Veränderung ein. 

Die ftädtifhen Mitteljhulen (Rubr. XXXI) verurjachten in den 
Jahren 

1870 eine Auslage von 174.732 ft. 
1871 „ . „ 214.259 „ 
1872 „ r „ 249.849 „ 

Auf diefe Vermehrung waren von weſentlichem Einfluß folgende Gemeinderaths— 
Beichlüffe: vom 19. Juli 1870 über die Gehaltsregulirung des Yehrperjonales, vom 
28. Februar 1871, wornad die regulirten Gehalte einſchließlich der Quinquennal— 
Zulagen vom 1. Oftober 1870, die Quartiergelder aber vom 1. November 1870 
angewiefen wurden; — vom 30. September 1870 über die Negulirung der Bezüge 
des Dienerperfonales; — vom 8. Juli, 15. Juli, 2. Auguft und 8. November 1870 
wegen Spitemifirung neuer Stellen anläflid der Cröffnung des 3. Jahrganges der 
Obergymmafien; — vom 24. Oftober 1872 über die Erhöhung der Schalte der Dirck- 
toren und Profeforen vom 1. Juli 1872 an; — vom 4. Juli und 26. November 1872 
über die Erhöhung des Quartiergeldes = Profefforen und Diener auf 30%, des 
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Gehaltes vom 1. Auguſt 1872 an, endlich vom 1. Oktober 1872 über die Erhöhung 
der Nemunerazionen für den Turn-Unterricht. 

Die jtädt. Volksſchulen (Rubrik H, Poſt-Nr. XXXII) verurſachten 

im Jahre 1870 eine Auslage von 575.273 fl. 
a a J „780.316 „ 
> a YIBIE 5, ” „ 1,082.763 „ 

Bon diejen Auslagen trafen die Gemeinde als Schulbezirf: 

im Jahre 1871... 2.2... 497.889 fl. 
„ 1872. .... 740.360, 

Dieſe Ziffern rechtfertigen den Vorgang der Gemeinde in Bezug auf die Einhebung 
des Schulkreuzers, beziehungsweiſe deſſen Erhöhung im Jahre 1873. Die Gemeinde hatte 
ſchon im Jahre 1872 als Schulbezirk um 335.000 fl. mehr Auslagen aus ihrem 
eigenen Haushalte zu bejtreiten, als ihr an Einnahmen dur die für Schulzwede 
gejeglic, eingeräumte Bejtenerung zuflofjen. 

Auf die bedeutende Steigerung der gefammten Auslagen für die Volfsjchulen waren 
übrigens von Einfluß: der Gemeinderathsbeſchluß von 8. Juli 1870, mit welchem die Be- 
jtimmungen über das Dienjteinfommen und die Penfionsberechtigung des Yehrperjonales 
an den Volksſchulen feſtgeſetzt wurden, die Bejchlüffe vom 23. September und 11. No- 
vember 1870 über die Anjtellung von Induftriallehrerinnen, der Beſchluß vom 26. No- 
vember 1872, wornad) die Quartiergelder von 20%, auf 30%, erhöht, rejp. das Mini- 
malguartiergeld auf 200 fl. feitgefegt wurde; die Gemeinderathsbejchlüffe vom 8. März 
und 14. Mai 1872, mit welchen prinzipiell bejtimmt wurde, daß den in aushilfsweijer 
Verwendung jtehenden Unterlehrern und Unterlehrerinnen vom 1. Oftober 1370 an jähr- 
lid 360 fl. reip. 288 fl. und vom 1. Jänner 1872 jährlich 400 fl. (nad) erlangter Yehr- 
bejähigung 500 fl.) ohne Unterſchied nach Maßgabe ihrer Verwendung gebühren; der 
Semeinderathsbeihluf vom 13. Jänner 1871, womit der Wädchen-Turnunterricht ange- 
ordnet wurde, ferners war von Einfluß auf die Erhöhung die im Jahre 1872 erfolgte 
Uebernahme der vorher vom Normaljchulfonds erhaltenen Schulen zu St. Yeopold 
und in der Anfergafje in der Yeopoldftadt, jowie zu St. Thekla auf der Wieden 
und bei den Piariften in der „ojefjtadt; endlich aud) noch die Erweiterung bejte- 
hender und die Gröffnung neuer Schulen. Auf die Vermehrung der Ausgaben für 
die Vehrerbildungs-Anjtalten und für gewerbliche Kortbildungs- Schulen 
(Rubrit XXXIII) wirkten vornehmlid die mit den Gemeinderaths-Beſchlüſſen vom 
30. Juni, 1. Auguft 1871 umd 12. April 1872 bewilligten Studienbeiträge für 
Zöglinge des Pädagogiums, ferners die Durdführung eines Zinjes von jährlich 
4000 fl. jeit IV. Quartal 1871 für die derzeitigen Yofalitäten des Pädagogiums 
Fichtegaffe 3 ein. 

Die Gejchäfte des übertragenen Wirfungsfreijes der Gemeinde ver- 
urſachten 

im Jahre 1870 eine Auslage von 299.668 fl. 
u. A pr „: 298.266 .„ 
ne A — : „ 300.867 „ 

Bei denjelben wurde das Steigen der Auslagen für das KNonjfripziond: 
und Einquartierungswejen im Jahre 1870 durd die Volkszählung und jenes der 
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Ausgaben für die übertragene Einhebung der direkten Staatsabgaben durch 
die mit dem Gemeinderathsbeſchluſſe vom 22. Inli 1870 erfolgte Regulirung des Per— 
ſonal- und Beſoldungsſtandes des Steueramtes und der Steuerexekuzion, durch die 
Erhöhung der Quartiergelder von 20%, auf 30%, vom 1. Auguſt 1872 an, ferners 
durch die mit Semeinderaths - Beichluffe vom 17. September 1872 bewilligte Yohn- 
erhöhung für die Stenererefnzions - Mannjchaft und die mit Gemeinderaths-Beſchluſſe 
vom 19. Dezember 1871 genehmigte Erhöhung des Bezuges der Steuerereluzions- 
Dinrnijten hervorgerufen. 


Die vom laufenden Haushalte übernommenen auferordentlihen Ausgaben 
betrugen: 


im Jahre 1870. . . . . . 1,143.208 fl. 
Bi 0 BEL 4 1478 68 
ABB 22 6 DOSE; 


Sie waren daher im Jahre 1871 um 530.351 fl. und im Jahre 1572 um 
857.036 fl. gegenüber dem Jahre 1870 geftiegen, ungeachtet die Ausführung einer 
Reihe bedeutender Objekte auf die 25 Millionen-Anleihe überwiejen worden war. Dieje 
Erſcheinung iſt ein jprechender Beleg, welche Bedürfniffe die rajche Entwidlung der Stadt 
hervorrief, — cine Entwidlung, weldye man bei Feſtſtellung des eriten Finanzpro— 
grammes im Jahre 1866, der Grundlage für die Aufnahme der 25 Millionen— 
Anleihe, nicht vorausjah und bei der damaligen politiſchen Yage auch nicht voraus- 
ſehen kounte. Das durch dieje Finanzoperazion angejtrebte Ziel, die auferordentlichen 
Auslagen des laufenden Haushaltes zu entlajten, ging in dem erhofften Maße nicht 
in Erfüllung. Die für Straßenerweiterungen, Kirchen- und Schulbauten ımd andere 
Objelte in das Finanzprogramm eingeftellten Koſtenſummen erwiejen ſich als unzu- 
reichend und es mußten die Mehrkoſten aus dem laufenden Haushalte bejtritten werden. 
Auch die Ausführung neuer koſtſpieliger Objekte ſtellte fi) als nothiwendig heraus. 

So geſchah es, daß die Koſten ganz gleichartiger Herjtellungen, ja jelbjt die 
Kojten eines und desjelben Objektes, theils aus der Anleihe theils aus dem kurrenten 
Haushalte beitritten werden mußten. Zu diefen Auslagen gehörten: 

Der Bau der Othmarskirche (unter den Weißgärbern) im Bez. Yandjtraße; 
zu demjelben wurden 


ans den Geldern der Anleihe 1870 amd IST1  . 70271 fl. 
„ dem laufenden Haushalte 1871 und 1872. . 16.300 „ 


in Anjprud genommen. 

Außerdem entfielen auf den Bau des dazu gehörigen Pfarrhofes in den Jahren 
1871 und 1872 35.360 fl. aus dem laufenden Haushalt. 

Fir Shulbanten wurden beftritten aus dem laufenden Haushalte: 


im Jahre 1870. . 2... 107.914 fl. 
u. ar ABI 2 2 MIELE 5 
a 1872..... 154. 012, 
daher EN ——I 


aus der Auleihee. 651 40, 
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Für Neupflajterungen und Straßenbauten wurden verausgabt im laufen« 
den Haushalte auf Objette: 


a) im alten Theil der inneren Stadt und in den Borjtadtbezirken 


im Jahre 1870... .... 144930 fl. 

et RL 3.2 5: 207 TREE 

„m 112... .2.. 245848 „ 
b) im Stadterweiterungsrayon 

im Jahre 1870... ... 9.819 fl. 

u ABER 6 

— BER ae 


aus den Geldern der Anleihe: 
für Herjtellungen im Stadterweiterungs-KRayon 78.975 fl. 93 fr 
Für Nanalbauten entfielen auf den laufenden Haushalt auf Objekte: 
1. im alten Theil der inneren Stadt und in den VBorjtadtbezirfen 


im Bahre 1870. . . . . . 118.510 fl. 

nn OT u 46300 

— 182f2 3827167 
2. im Stadterweiterungsrayon 

im Jahre 1870... >... 82.048 fl. 

— BA 4 = 608 

1872. 88.921, 


auf die Anleihe: auf Objekte in den Vorftadtbgzirfen 9.677 fl. 
Für den Zentralfriedhof wurde beftritten aus dem laufenden Haushalte: 


im Jahre 1870...» . . 178287 fl. 
N TE Sy SORTE 
u a: 


Die für diefes Objekt im die Anleihe eingeftellte Summe von 300.000 fl. war 
bereits im Jahre 1870 erjchöpft. 

Für Anfäufe von Realitäten zu Straßenerweiterungen wurden veraus- 
gabt: aus dem laufenden Haushalte 


im Jahre 1870. . . 2 2. 79.000 fl. 
— WB: 825% 20ER; 
ABER e SD 


aus den Geldern der Anleihe 471.551 fl. 


Die übrigen auferordentlihen Ausgaben des laufenden Haushalts der Jahre 
1870— 1872 entfielen auf die Bejtreitung der Auslagen für die hier folgenden Yeijtun- 
gen der Gemeinde: 
für den Bau der Brigittabrüde (Stroheck) über den Donaufanal (Rubr. XLIV) 


ne a at a et ae a .. 288.022 fl. 
„ den Bau — Tegetthoffbrüde über den Wienfluß (Rubr. 
XLIV) ME rs . 251.270 „ 


„ den Bau der prov. Nothbrüde an * Sielle des Karltettenfteges 
über den Donaufanal (Rubr. XLIV) mit . . . 2 2 22.20... 27316, 


für 


” 
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die Refonftrufzion der beiden Niederdrudmajhinen und der 
Dampfkeſſel bei der Kaifer Ferdinands-Waſſerleitung 
(Rubr. XLVI) mit . 

den Bau des Siliafgimentirungdanteni im IX. Bit Rubr. 
XLVII) mit ; 

die Reftaurazion der — — Srunnenfiguren am Mehl 
marfte (Rubr. XLVII) mit ; 

die Erridtung von Behrarkafien: am Tabor — im 1 Broter 
(Rubr. XLVII) r 
die Herjtellung von Schweinftänden | am Et ——— Stedvich 
marfte (Rubr. XLVII) mit . e 
die Reſtaurazion des St. Stefansbomes Nubr XLYI i 
den Ban der Eliſabethkirche im Bezirk Wieden (Rubr. XL.VIID 
den Bau der Kirche in der Brigittenau (Rubr. XLVIII) 

den Bau eines proteſtantiſchen Waifenhaufes (Kubr. 
XLVII) . 
das dritte deutjche Bundesiciefen in Wien (Beitrag * — 
des Defizits) (Rubr. XLVIII) . . — 
die Yandtagswahlen 1870 und 1871 Rubr. XLvun) . 

das Beethoven-Denfmal (Rubr. XLVIII) 

das Grillparzer-Denfmal ( „ 4 


0 Ei —— 


das Schiller-Denfmal er wi 
die Nordpolerpedizion J —9 
das jtädt. Waffenmufeunm ( „ ee 


die Theuerungsbeiträge an die Beamten, Dinruiften, Prafti- 
fanten und Diener, dann an die Yehrer (Rubr. XLVIII) 

die Vorfehrungen gegen die Cholera - Epidemie (KRubr. 
XLV1]) — 

die Ringſtraßen— Bafferfeitung Rubr. XL IX) 


45.268 fl. 
17.514 „ 
24.300 „ 

7.300 „ 


6.062 „ 
40.000 „ 
20.000 „ 
28.000 „ 


10.000 „, 


40.900 „ 
14.955 „ 
000 „, 
5.000 „ 
3.000 „ 
3.315 „ 
10,542 „ 


152.611 „ 


93.005 „ 
18.700 „ 


Faßt man die Hauptergebnifje der Verwaltung diefer Periode und zwar von dem 
Geſichtspunkte in's Auge, zu welchen Zweden die Gemeinde die ihr zu Gebote gejtan- 
denen Geldmittel des furrenten Haushaltes verwendet hat, jo gelangt man zu beachtens— 
werthen Kolgerungen. 
Die Gehalte, Quartiergelder und jonftigen ordentlihen und auferordentlichen 
Bezüge der aktiven ftädtiihen Beamten und Diener, die Penfionen und Gnaden— 
gaben für Beamte und Diener und deren Angehörige in allen Zweigen der ſtädtiſchen 
Berwaltung (nur mit Ausſchluß der Bezüge der nicht jtabilen Beamten beim Baue der 
Hochquellenleitung) verurfachten folgende Auslagen: 


im Jahre 1870. 2... 1,134.201 fl. 
1871 1243.624, 
” ” 1872. 4... % 1,412,385 Pr 
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der Betrieb und die Erhaltung der verſchiedenen Objekte der Verwaltung fofteten 


im Jahre 1870... . .. . 1,213.421 fl. 
a er RN 
„u 1878... 40% 1888780 5, 
die Auslagen für das Gemeinde-Cigenthum und für die Gemeindejchuld betrugen 
im Sahre 1870. . .» . . . 711.100 ft. 
„„ 1871. .. ... TS; 
„ „ 1872... .. 188928 „ 


Die Auslagen für Zwede des öffentlichen Unterrichts (mit Einſchluß der Ge- 
halte und PBenjionen der Profefjoren und Lehrer), für Bauten aller Art Hochbauten, 
Brüdenbauten, Neupflafterungen und Nanalifirungen) und fonjtige Herjtellungen, 
nahmen 


im Sahre 1870... .. .. . 4,395.265 fl. 
» n» 1T1...... 5202842 „ 
„ „ 18372...... 649.619 „ 


in Anſpruch. 

Bringt man die oben angeführten drei Rubrifen in ein perzentuales Verhältniß 
zu den Geſammtauslagen, jo betrugen 

1. Die Auslagen für das VBerwaltungsperjonale 


im Jahre 1870... .. . 15.22% 
0 II te 14.570, 
u. ABI. Kr 
2. Der Betrieb und Erhaltung der Objekte der Verwaltung 
im Jahre 1870 . . . . . . 16.20%, 
— 1373111 14469 
„,„ 1872 . . . ... 126460, 
3. Die Auslagen für das Gemeindeeigenthum und die Gemeindeſchuld 
im Jahre 1870 . . 2»... 940%, 
in u O2 rer ART 
wu BR 6666 
Auf die produftiven Auslagen — im engeren Sinne aufgefaßt — wurden 
daher ungefähr 
im Jahre 1870 . . 2... 60%, 
Eu NBER 2 2a 
2. ce) ER 3 te OR 


der Geſammtauslagen verwendet. 


Die 25 Millionen- Anleihe. Im Anfchlufje am die im vorausgegangenen Ber: 
waltungsberichte gelieferte Darjtellung über die Begebungs-Modalitäten und die Erfolge 
der drei erjten Emiffionen der 25 Meillionen- Anlcihe*) wird bemerkt, daß in die Jahre 


*) Die Gemeindeverwaltung der Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien in den Jahren 1867 
bis 1870. Wien 1871. Seite 96. 
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1871 und 1872 die Begebung der vierten und legten Emiſſion diefer Anleihe im 
Betrage von 7 Millionen fiel und dak auf Grund des Gemeinderaths - Beichluffes vom 
5. März 1872 dieſe Gmifjionen gleich jener der dritten im Wege einer beſchränkten 
ſchriftlichen Offertverhandlung jtattfand, mit deren Durchführung der Bürgermeifter im 
Einvernehmen mit der Finanzkommiſſion betraut war. Das höchſte Offert war jenes 
der Kreditanjtalt für Handel und Gewerbe mit dem Kurſe von 86.15 Per— 
zent, und wurde die Annahme desjelben dem Gemeinderathe in der Sigung vom 
19. März 1872 zur Kenntniß gebracht. 

Die Begebung der legten Serie erzielte demnach) die Summe von 6,030.500 fl. 
Abweichend von den bisherigen Beitimmungen über die Einlöfung der Koupons und 
der verlojten Obligazionen wurden auf Grund der vom Semeinderathe unterm 12. Mär; 
1873 ertheilten Ermädtigung für diefe Serie aud) fremde Zahljtellen, nämlich Berlin, 
Frankfurt a. M., Münden und Amjterdam gegen Anrechnung einer Provijion für die 
Kreditanjtalt und die auswärtigen Zahljtellen, zufammen im Ausmaße von "/, Perzent, 
jowie gegen Vergütung der verausgabten Spejen für Porto, Inſerzionen ꝛc. zugeitanden, 
und es enthalten daher die Koupons der vierten Emiffion die Bemerkung: „Auch zahlbar 
in Berlin, Frankfurt a. M., Münden und Amjterdam.“ 

Die Erforderniffummenad dem Finanzprogramme für die 25 Millionen-Anleihe 
jtellte jih auf 23,379.000 fl. unter der Vorausjegung, daß diejelbe zu einem Kurſe 
von 935%, 00 effeftuirt werden würde. Da nun durd) die 

l. Serie per 5 Millionen zu 90%, 4,500.000 fl. 
I. u-; 0 ® „ 85%, 5,100.000 , 
ik. 7 — „ 86.19, 6,027.000 „ 
IV. 5 5-4 u „ 86.150, 6,030.500 „ 


im Ganzen eine Einnahme von . . 2 0. . 21,657.500 fl. 
erzielt wurde, jo ergab ſich in Folge der — Srftehungspreife ein 
Ausfall von . . . .. 1,721.500 N, 


Mit Rückſicht auf diefes Ergebniß — — einem Objekte des Finanzprogrammes 
eine Nedufzion der urjprünglich eingejtellten Summe vorgenommen werden und zwar 
bei dem Baue der Hodhquellenfeitung mit - . 2 2 2.2.2.2... 1,630.500 fl. 
damit der durch dem geringeren Begebungsfurs bervorgerufene Ausfall gededt wurde. 

Bei allen übrigen Objekten hat die Verwaltung , wie der Ausweis über die Ge— 
barung mit der Anleihe in den Jahren 1867—1873 (Tabelle IT) zeigt, die Ver- 
wendung der in dem Landesgeſetze vom 18. „Jänner 1367 inartifulirten Summen 
jtrenge eingehalten. 


Bas neue Finanyprogramm und die neue Anleihe. Cs wurde jchon im der 
vorausgegangenen Darjtellung der Finanzlage angedeutet, daß die jeit dem Jahre 1866 
eingetretenen Verhältniſſe die Fetitellung eines neuen Finanzprogrammes nothiwendig 
machten. Abgejchen von dem vorbemerkten Ausfalle in Folge der niederen Emiſſions— 
furje erwiejen ji aud) die Grforderniffummen für mehrere aus der 25 Millionen— 
Anleihe herzuftellende Objekte wegen der jpäter eingetretenen und von Jahr zu Jahr 
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gejtiegenen Preife der Materialien und Arbeitslöhne und wegen der dadurch begrün- 
deten höheren Erjtehungspreije der Bauımternehmer als unzureichend. Vom befonderen 
Einfluß war der Ausjchlag der Offertverhaudlung für den Bau der Hochquellenleitung, 
wornad) auf die Ueberjcdhlagspreife eine 12%,%/, Aufzahlung zu leiften war, was bei 
einer Baukoſtenanſchlagsſumme von 11'/, Millionen allein ſchon ein Mehrerfordernig 
von 1,437.000 fl. darftellte. In Folge der nachträglichen Projektsveränderung bezüglic) 
des Aquäduftsbaues und der genehmigten Verſtärkung der Röhren erwuchjen gleichfalls 
bedeutende Mehrfojten jowie die auf beiläufig ’/, Million veranfchlagten Koften für 
Grundeinlöjungen auf das Dreifadhe gejtiegen waren. 

Aber auch die in der 25 Millionen: Anleihe enthaltenen Dotazionen für andere 
Objekte waren faun mehr als zur Hälfte für die erwachſenen Koften ausreichend. 

Ueber Auftrag des Bürgermeifters hatte die jtädt. Buchhaltung bereits unterm 
13. April 1870 eine Darjtellung der finanziellen Berhältnifje der Gemeinde insbejonders 
mit Bezug auf die Frage geliefert, ob und wie weit die Annahmen, die dem am 19. De: 
zember 1866 genchmigten Finanzprogramme zu Grunde liegen, den thatfächlichen Ver— 
hältniſſen noch entfpredhen. Schon damals jtellte ji) heraus, dak nun in Bezug auf die 
durd) das 25 Millionen-Anlehen zu dedenden Objekte ein Abgang von nahezu 7 Millionen 
vejultiren werde, wobei nod gar nicht in Anſchlag gebracht worden war, daß für den 
Rathhausbau das Anlchen nur eine Theildekung enthält. 

Auf Grundlage des in der Sikung vom 30. September 1570 in eingeheuder 
Weiſe motivirten Antrages: „der Magiftrat, das Bauamt und die Buchhaltung werden 
beauftragt, über die mothwendigen und außerordentlichen, durd die furrenten Ein— 
nahmen und die 25 Millionen-Anleihe nicht gedeckten Bedürfuiffe für die nächjten drei 
Jahre den approrimativen Ueberſchlag fejtzuftellen und die Mittel und Wege zur Be- 
deckung derjelben vorzufchlagen, damit die Finanzprogramm-Kommifjion noch im diejem 
Jahre in die Berathung derjelben eingehen und dem Gemeinderathe rechtzeitig darüber 
Vorjchläge machen kann,” erhielten der Magijtrat und die Buchhaltung die entjprechende 
Weiſung. 

Das von der Buchhaltung unter Benützung der von ihr richtiggeſtellten Bau- 
amtsansweije gelieferte Operat wies auf Grund des zu Ende 1570 befannten Standes 
der in der Ausführung begriffenen Objefte und auf Grund bereits gefahter Beſchlüſſe 
des Gemeinderathes über erjt in Angriff zu mehmende Bauten und Herjtellungen 
eine durd eine neue Anleihe zu deckende Erfordernißſumme von 21 Millionen nad, 
welde von Seite des Magijtrats durch Ausſcheidung mehrerer Pojten, die dem 
Vegteren damals noch nicht als abjolut dringend erjdienen, auf 16,830.000 fl. 
reftringirt wurde. 

Allein die Finanzprogramm-Kommifjion, welcher die Operate der genannten jtädt. 
Aemter vorgelegt wurden, bejchräntte fid) nicht auf die Prüfung des Erforderniſſes für 
die Bedürfniffe der nächſten drei Yahre, jondern hielt es namentlid aus finanziellen 
Gründen geboten, für eine weitere Zukunft und zwar wenigjtens für ein Dezennium 
Vorſorge zu treffen. 

Es wurden daher vom Bürgermeifter am 22. Auguſt 1872 die II., VI. und VII. 
Setzion des Gemeinderathes eingeladen, die Berathung und möglichjt detaillirte Er— 
mittlung jener Summen einzuleiten, welche in nädjten zehn Jahren zur Dedung der 
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dringenden und unausweichliden Bedürfnifje der Gemeinde in Bezug auf die Her- 
jtellung neuer Straßen, Häuſer und Grundeinlöfungen, Kanalifirungen namentlid) in der 
fünftigen Donaujtadt, Brigittenau und im Stadttheile vor der Favoritenlinie, dann in 
Bezug auf die Herjtellung neuer Brüden und die Errichtung der Markthallen benöthi- 
get werden. Gine gleiche Einladung erging an die Vororte-Nommiffion, an die Wajfer- 
verforgungs:, Wohnungsnoth-, Donaubäder-, Feuerlöjch-, Friedhofs-, Nanalifirungs-, 
Kathhausbau-, Gas-, Stadterweiterungs- und Waijen - Kommijjion, dann an die 
Schulſekzion. 

In Bezug auf die für die Gasbeleuchtung eingeſetzte Kommiſſion muß beſonders 
bemerft werden, daß der Gemeinderath unterm 4. Juni 1872 beſchloſſen hatte, die 
Sasbeleuchtungs + Anlagen für Wien auf Rechnung der Gemeinde auszuführen, und 
daß für die Afquifizion von geeigneten Plägen und für die Errichtung der Gasctab- 
liffements die Voranſchlagsſumme von 3 Millionen genehmiget worden war. Mit 
Rüdjiht auf den Umjtand, daß dieje Geldauslage nicht unwiederbringlich, jondern bei 
der Produktivität des Unternehmens amortijirbar jein werde, jollte von Zeite der 
Finanzprogramm-Kommiſſion die Frage in Erwägung gezogen werden, ob jür diejes 
von andern jtädtifchen Herjtellungen feinem ganzen Wejen nad) verjchiedene Unterneh— 
men ein jeparates Anlehen zu fontrahiren jei. 

Die Finanzprogramm - Nommifjion entſchied ſich jedoch für die Einbeziehung 
des fraglichen Erforderniſſes in die allgemeine Anleihe, weil jie es nicht für oppor- 
tun hielt, faſt gleichzeitig mit zwei Finanzoperazionen vor den Geldmarkt zu treten 
und der Zwed, die für die Gasanjtalt aufgewandte Summe durd) das Erträgniß 
diefer Anftalt zu verzinjen umd zu amortifiren, aud ohne eine befondere Anleihe zu 
erreichen jei. 

Weiters hatte der Semeinderath unterm 2. Auguft 1872 die Anträge der Schul— 
jefzion über die in den nächjten zchn Jahren zu erbauenden neuen Schulen vollinhaltlich 
genehmiget und angeordnet, für nene Schulbanten die Summe von 6,760.000 fl. in das 
neue Jinanzprogramm aufzunehmen. Ebenſo waren die Errichtung eines Zentralfried- 
hofes und die Errichtung von Bädern im regulirten Donauſtrome gleichfalls zur Zeit 
der Feititellung des neuen Finanzprogrammes ſchon bejchlojjene Projekte, und die Ausfüh- 
rung des Unterbaues für die Bäder bereits jener Unternehmung übertragen, welche die 
Donauregulirungsarbeiten erjtanden hatte. Bezüglic) des Baues der Hochquellenleitung 
und des Kathhausbaues handelte es ſich um die Fixirung jener Erfordernißſummen, 
welche über Abzug der bereits hiefür in der 25 Millionen-Anleihe geichaffenen Dotazion 
nod zu dedfen waren. 

Zu Anfang Oktober 1572 lag der Finanzprogramm-Kommiſſion in den Anträgen 
der betreffenden Sefzionen und Kommifjionen ein vollſtändiges Materiale vor, deſſen 
Prüfung und Sichtung viel Zeit und IThätigkeit in Anſpruch nahm; demm einerjeits jollte 
dem wahren und dringenden Grforderniffe, anderjeits aber auch der Finanzfraft der 
Gemeinde Rechnung getragen werden. 

Die von dem betreffenden Schjionen und Kommiffionen beanfpruchten Summen 
jtellten ji) auf die Höhe von 80'/, Millionen. 

Es war nun die erjte Aufgabe der Finanzprogramm - Kommiffion , dieje 
hohe Summe der Anforderungen auf das dringend nothwendige Mai zu veduziren 
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und die richtige Bafis zur Beitimmung der Ziffer der aufzunehmenden Anleihe zu 
gewinnen. Die Vorſchläge wurden in drei Kategorien geſchieden, in die I. Kategorie 
jene Anträge gereiht, die ſich auf die Fortjegung bereits begonnener Werke bezogen, 
worunter in erjter Yinie die Vollendung der Hodquellenleitung ftand, in die II. Ka— 
tegorie jene Projekte, für deren Ausführung bereits Bejchlüffe des Gemeinderathes 
vorlagen. Alle übrigen beantragten Ausführungen wurden im die III. Kategorie 
eingereiht und dieſe bildeten vorzugsweife den Gegenjtand einer jorgfältigen Erwä— 
gung und Sichtung. So wurde die Summe von 12 Millionen Gulden für die 
Bereinigung der Vororte mit Wien aus dem Grunde ausgejchieden, weil dieje 
Frage im innigſten Zujammenhange mit der Verzehrungsſteuer jteht und über die Frage 
der Auflaffung oder Negulirung derjelben noch feine Beſchlüſſe der gejeggebenden Fak— 
toren gefaßt find. 

Aus demfelben Grunde erklärte jid) die Finanzprogramm-Kommifjion für die 
Streihung jener 6 Millionen, welche die Waſſerverſorgungs-Kommiſſion unter Hinweis 
auf die bevorstehende Vereinigung der Vororte für die Hereinleitung ber Alta- 
und HöllenthHal-Quellen ımd die Erweiterung des Röhrennekes 
beantragt hatte. 

Die zur Abhilfe der Wohnungsnoth beantragte Dotazion von 2 Mil: 
lionen wurde abgelehnt, weil verzinsfihe und hypothekariſch ficherzuftellende Dar- 
lehen im Brivatwege zu bejchaffen jeien und es micht Aufgabe der Gemeinde 
jein könne, jelbit für den amgedeuteten Zweck Darlchens » Gejchäfte zu machen. 
Weitere umd präzife Anträge auf Abhilfe der Wohnungsnoth, auf Grund deren die 
Sicherftellung einer bejtinimten Summe vorgenommen werden fünnte, lagen aber 
nicht vor. 

Nach Ausſcheidung diefer Vorſchläge und nad) vorgenommener Redukzion der 
Koſtenſummen für mehrere Objekte wurde das folgende neue Finanzprogramm aufgeitellt. 

I. Für das Erforderniß der Approvijionirung Wiens und zwar für die Errichtung 

von Markthallen 8 Millionen , für die Vergrößerung des Viehmarktes und für 


Baulichkeiten dajelbjt 4 Millionen, zufammen . . . 2... 12,000.000 

II. Erforderniß für Strafenerweiterungen, Kanalijirungen 0. . . 9,943.000 

II. für den Rathhausbau . . . . 0000090 

IV. für die Errichtung einer ſtädt. Gobanſtalt ed ee BOLD 
V. für Schulbauten . . . . 660000 

VI. für die Hodhquelienwafferleitung. I 66000o— 
VII. für die Weltausjtellung . .. te a a BRUNO 
VII. für die Errichtung des Bentaffriebhofes. De ar Bere er AA 
IX. für die Bäder im vegulirten Donauftwome . . 2 22.2.2... 1,250.000 

X. für die Erbauung eines Epidemiefpitales . 2. 2... 800.000 

XI. für Brückenbautten. 510.000 
X1. für Gartenanlagen . . . rc re 500.000 
XIII. für den Bau von Baifenhäufern a ER ———— 500.000 
jufammen.. . . . 58,3953.000 

Hiezu als Refervefonds für unvorhergejehene Ereignijfe . - . .  1,607.000 


m Geumalle . - » -» 0: na 60000 00 


a a 


Die Erfahrungen, welche die Gemeinde bei der Begebung ihrer erjten (25 Mil: 
lionen-) Anleihe gemacht hatte, bei welcher jie ungeachtet der derjelben zugejtandenen 
Begünftigungen der Stener- und Gebührenfreiheit und der Gleichhaltung bei Anlagen 
mit den Staats» Obligazionen nur einen Durchſchnittskurs von 86.6 erzielte, lichen 
die Form einer einfady in Dejterr. Banlvaluta verzinslichen Auleihe zu ungünjtig 
erjcheinen. Für eine verzinsliche Silberanleihe, an welcher ji wohl vorausjichtlid 
auch das Ausland betheiligen würde, konnte ji bei der Höhe der erforderlichen 
Summe die Kommiſſion gleichfalls nicht entſchließen. Die Kommiſſion entjchied ſich 
in ihrer Sigung vom 5. November 1872 für eine Yotterie - Anleihe, vorläufig die 
Frage — ob verzinslic oder unverzinslih — nod) offen haltend: demm die von Seite 
des Bürgermeijters bei margebenden Perſonen gepflogenen Erhebungen lichen es ſehr 
zweifelhaft erjcheinen, ob die Regierung und der Reichsrath zu einer unverzinslichen 
Yotterie-Anleihe die Zujtimmung geben werden. Für das zur Aufnahme einer Anleihe 
überhaupt zu erwirfende Yandesgefeg war nur die Fixirung der Höhe der Anleihe, 
der für Berzinfung und Amortifirung aufzumwendenden Annuität und des Zeitraumes 
der Amortifirung vorläufig erforderlih. In diefer Richtung lautete der Beſchluß der 
Finanzprogramm-Kommiſſion auf eine in 50 Jahren mitteljt einer D'/,", Annuität zu 
tilgende Anleihe, für welche die gleihen Begünftigungen augejtrebt werden follten, die 
der erjten Nommmmal:Anleihe zugejtanden wurden. 

Die Anträge der Finanzprogramm-Kommiſſion, jo weit jie ſich auf die Feſtſtellung 
des programmmäßigen Grforderniffes bezogen, erhielten in den Plenarfigungen vom 
5, 8, 12. und 13. November 1872 mit nachfolgenden Aenderungen die Senchmigung 
des Gemeinderathes: 

Die GErfordernifjumme für Straßen » Heritellungen, Nanalijirungen ꝛc. per 
9,943.000 fl. wurde durd; Uebertragung der bei den „Auslagen anläßlich der Welt: 
Austellung” für die Durchführung der Neulinggafje bis zur Waffergafje eingejtellten 
Koſtenſumme per 150.000 fl. auf das Erfordernif des III. Bezirkes um den vorjtehenden 
Betrag, mithin auf 10,093. 000 fl. erhöht, dagegen die Rubrik „Auslagen anläß— 
lich der Welt» Ausjtellung” um den gleihen Betrag, daher von 3 Millionen auf 
2,850.000 fl. reduzirt. 

Die Dotazion für Erbauung der Waijenhäufer wurde von 500.000 Fl. auf 
1 Million erhöht, dagegen der Nejervefonds um 500. 000 FL, das iſt von 1,607.000 fl. 
auf 1,107.000 fl. herabgejegt. Außer der für den Bau der Hochquellenleitung beantragten 
Summe per 5,600,000 fl. wurde die Aufnahme einer Reſerve von 3 Millionen für die 
Hocgquellenleitung mit Rückſicht auf die bereits nothwendig erkannte Durdführung 
der für die III. Bauperiode in Ausficht genommene Zuleitung der Altaquelle und Aus 
dehnung des Nöhrenjtranges genchmigt. 

Zur Abhilfe der Wohnungsnoth hatte wohl auch der Gemeinderat feine Dota- 
sion in das Finanzprogramm aufgenommen, doc; erilärte er jich bereit, für diejen 
Zwed einen entfprechenden Betrag zu votiren, jobald die für dieje Frage bejtellte Nom 
miſſion geeignete Vorſchläge erftatten werde. 

In Kolge der Einftellung einer Reſerve von 3 Millionen für die Hochquellenleitung 
wurde das Geſammterforderniß von 60 auf 63 Millionen erhöht und am 14. Novem- 
ber 1872 die auf die Anleihe bezüglichen Anträge in nachſtehender Faſſung genehmiget: 
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1. Es jei ein Pandesgefeß zu erwirfen, wodurd die Gemeinde Wien ermächtiget 
wird, eine Anleihe aufzunchmen, welche die Nominalhöhe von 653 Millionen 
Gulden öfter. Währung nicht überjchreiten darf, in fünfzig Jahren mitteljt 
einer höchjtens fünf und halbperzentigen Annuität zu tilgen iſt und dejjen Erlös 
zu folgenden Zweden zu verwenden iſt (vergl. Tabelle VI mit dem Finanz: 
programmıe). 

II. Dieje Anleihe ift in Form einer Prämienanleihe zu fontrahiren, 

III. Die Begebung der zur Bedeckung diefer Objekte erforderlichen Anleihe: Theilbeträge 
erfolgt je nad) Bedarf über Beſchluß des Gemeinderathes. 
IV. Kür dieje Anleihe jollen diefelben Begünftigungen, die das 25 Millionen-Kom: 
munalanichen genieht, ald Steuer: und Gebührenfreiheit und die Rechte der 
vom Staate garantirten Papiere, angejtrebt werden, daher der Bürgermeijter 
ermächtiget und erſucht wird, die nöthigen Schritte und Eingaben an die 
hohe Regierung, an den hohen Yandtag und an die hohe Reichsvertretung durch— 
zuführen. 
Soll an dem Grundfag feitgehalten werden, daß die Amortifazion diejer Anleihe 
gleidh jener der 25 Millionen » Anleihe nur durch die furrenten Einnahmen, 
daher mit Vermeidung der Aufnahme fremder Gelder zu effektuiren und durd) die 
Jahresbudgets jiherzuftellen iſt. 
In derjelben Sitzung wurde auch der Antrag auf Einfegung einer Kommijjion 
genehmiget, welche die genane Einhaltung des vom Gemeinderathe für die nächjten zehn 
Jahre feitgejegten Finanzprogrammes, jo wie die Gebarung mit den Anleihegeldern 
jtrenge zu überwachen und dem Gemeinderathe mindejtens jedes Vierteljahr hierüber 
Bericht zu erjtatten hat. 

Das Landesgeſetz vom 21. Jänner 1873 (VIII. Stüd), womit die Gemeinde zur 
Aufnahme einer Anleihe in der Nominalhöhe von 63 Millionen Gulden öſterr. Währ. 
ermächtiget wurde, erjtredte jid nur auf die Punkte I und III des vorjtchenden 
Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 14. November 1872 und berührte daher nicht die Form, 
in welcher die Anleihe begeben werden jollte. 

Daß dies in Korn einer Prämienanleihe gejchehe, hatte der Gemeinderath 
durd Annahme des Punktes II der Anträge der Finanzprogramm + Nommijjion 
beſchloſſen. 

Es blieb nun die Wahl zwiſchen einer verzinslichen und einer unverzinslichen 
Anleihe. Die damals zu Nathe gezogenen Experten, Bertreter der erjten Geldinjtitute 
und Bankhäuſer, jprachen fich für ein unverzinsliches Darlchen aus und in der vertrau- 
lihen Sitzung vom 4. Februar 1873 genehmigte aud) der Gemeinderath den in diefer 
Richtung gejtellten Antrag der Finanzprogramm-Kommiſſion, die Beſtimmung und 
Durdführung der weiteren Modalitäten dem Bürgermeijter und der Kommiſſion 
überlafjend. 

Mit der Eingabe vom 5. Februar 1873 wurde an das Ef. Kinanzminifterium 
das eingehend motivirte Anfuchen gejtelit, es wolle die Gemeinde ermächtiget werden, die 
durd das Allerhöchſt fankzionirte Yandesgejes genehmigte Anleihe im Nominalbetrage 
von 65 Millionen als unverzinsliche Yotterie-Anleihe dur) Ausgabe von 630.000 Stück 
Antheiliceinen a 100 fl., getheilt in zwei Abjchnitte à 50 fl. zu fontrahiren und es wolle 


* 


V. 
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für diejelbe die Begünftigung der Steuer- und Gebührenfreiheit im verfaffungsmäßigen 
Wege erwirft werden. 

Nach wiederholten Verhandlungen des Bürgermeifters mit Sr. Erzellen; dem 
Herrn Finanzminifter gelang es dem Erſteren, die Zuſicherung zur Einbringung einer Vor: 
lage wegen Aufnahme einer unverzinslichen Prämienanleihe an den Reichsrath zu erwirken 
und in der 7. Seſſion des Abgeordnetenhaufes vom 28. März 1873 wurde das 
Anfuchen der Stadt Wien bewilliget; jedod) faßte das hohe Haus zugleich die Rejoluzion, 
daß die F. f. Regierung aufzufordern fei, „bei Genehmigung des Berlojungsplanes 
für diefe Anleihe jid) gegenwärtig zu halten, dak die Geſammtſumme der jährlichen 
Rücdzahlungen möglichjt gleihförmig fejtgeitellt werde und dak zur Dotirung der 
hiedrigjten Treffer verhältnikmäßig größere Beträge zur Verwendung gelangen." Auf 
das Anfuchen um die Steuer: und Gebührenfreiheit diefer Anleihe wurde jedoch nicht 
eingegangen. 

Nach erfolgter Zuftimmung des Herrenhaufes zu obigem Beſchluſſe des Abge— 
ordnetenhaufes erlangte derjelbe durd die Allerhöchſte Entſchließung vom 13. April 
Geſetzeskraft. 

Der Finanzminiſterialerlaß vom 19. April 1873, Zahl 1973 (G. R. 3. 1923), 
womit die minifterielle Genehmigung des Verlofungsplanes jo wie des Yosformulares 
vorbehalten und rücjichtlich des Spielplanes auf die vom Abgeordnetenhaufe des Reiche» 
rathes in der Sikung vom 28. März beichlofjene Refolution gewiejen wurde, verordnete 
weiters, daß die Kommune Wien in der durd) die maßgebenden Verfaſſungsbeſtimmun— 
gen angeforderten Form eine Erklärung auszuftellen habe, wornach jie für die Anleihe 
mit ihrem ganzen Vermögen, jo wie mit fämmtlichen Cinfünften und Gefällen zu 
haften habe. 

Der erite mit der Borlage vom 21. April 1873 überreichte Spielplan, 
nad) welchem bei jährlichen 4 Ziehungen der höchſte Haupttreffer mit 500.000 fl. 
dotirt erjchien und die Nieten von anfänglid 130 fl. auf jchliegliche 200 fl. ſtie— 
gen, erhielt unter Hinweis auf die Rejoluzion des Abgeorbnetenhaufes nicht die 
Genehmigung des Finanzminijteriums. Unterm 23. Mai 1873 wurde ein zwei- 
ter Plan vorgelegt, wornad) bei 4 Ziehungen im Jahre der höchſte Haupttreffer 
300.000 fl. betragen, und die Nieten von anfänglichen 130 fl. auf ſchließliche 250 ft. 
jteigen jollten. Nach diefem Plane follten viermal im Jahre je zwei Ziehun— 
gen, eine Sewinnjt- und eine Amortifazionszichung jtattfinden und jedes bei der 
Gewinnſtziehung gezogene Yos noch jo lange mitjpielen, bis es in eine Amortijaziong- 
ziehung fällt. Die ſämmtlichen Antheiljcheine wurden in 6300 Serien à 100 Yoofe 
getheilt, und jollten bei der Amortifazionszichung nur Serien gezogen werden. 
Diejer Spielplan erhielt mit dem Kinanzminifterial-Erlaffe vom 5. Juli 1573 die 
Senchmigung. 

Inzwiſchen war aber die Börfenfrifis zum Ausbruche gefommen. So günjtig die 
Ausfichten für die Begebung der VYotterie » Anleihe der Gemeinde vor diefem epoche- 
macenden Greigniffe ſtanden, jo wenig fonnte jeither auf eine auch nur partielle Unter: 
bringung derjelben gerechnet werden. Anderjeits waren aber jeit Ende 1871 vom 
Semeinderathe namhafte Auslagen mit Hinblid auf eine Fünftige Anleihe votirt und 
insbefonders die Auslagen anlählid der Weltausjtellung vorſchußweiſe  bejtritten 
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worden. Auch fonnten alle übrigen im Bau begriffenen Objekte, wie die Hochquellen— 
feitung,, das Rathhans, die Bäder im Donaujtrome, das Epidemiejpital, die Umge— 
jtaltung am Schladhtviehmarfte u. j. w. ohne Störung der vitaljten Interefjen und ohne 
große finanzielle Nachtheile nicht fiftirt werden, zumal die Gemeinde rückſichtlich dieſer 
Herjtellungen aud) durch Kontrafte gebunden war. Nachdem jänmtliche disponible Gelder 
des furrenten Haushaltes und der 25 Millionen-Anleihe durch die für Rechnung eines 
neuen Anfehens geleifteten Vorſchüſſe bereits in der Mitte Mai 1873 aufgezehrt waren, 
zu einer auch nur theilweifen Begebung des Prämienanlehens aber nicht gejchritten 
werden fonnte, weil, wie jchon bemerkt, die Deroute des Geldmarftes dies nicht 
geitattete, jo mußte zu dem Ausfunftsmittel der Aufnahme von jchwebenden Schulden 
gegriffen werden 

Dabei wurden aber über die Frage, ob mindejtens eine zur Rückzahlung der 
jchwebenden Schuld und zur Deckung der Bedürfniffe des laufenden und nächſten Jahres 
ausreichende Theilſumme, die mit ungefähr 15 Millionen veranfchlagt wurde, begeben 
werden fönne, im Schoße der Finanzprogramm-Kommiſſion die eingehenditen Berathun- 
gen und durch einzelne Mitglieder der Kommiſſion ſowohl in den hiefigen Finanzfreijen, 
wie auch an den bedeutendjten Plägen des ausländischen Geldinarktes die nöthigen 
Erhebungen gepflogen. 

In der Mitte des Monats Auguft 1873 erklärten wohl inländische und auslän- 
diſche Banken fich bereit, mit dem Bürgermeifter wegen Kontrahirung der ganzen oder 
eines Theiles der Anleihe in Unterhandlung treten zu wollen, Allein die im Voraus auf: 
gejtellten Anforderungen führten zu feinem Reſultate. 

Mit Rückſicht auf die Ende 1873 beſtandenen Geldverhältniffe des In- und Aus: 
landes bejchlof die Finanzprogramm-stommiffion das ſchon einmal fallen gelafjene Pro— 
jeft einer Silber- oder Soldanleihe wieder aufzunehmen. Es wurden wohl die Opfer 
erwogen, die bei der Ausfichtslofigfeit, die Steuerbefreiung hiefür zu erlangen, der 
Gemeinde durd) Uebernahme der Zahlung der Einfommenftener Namens der Obliga- 
zionsbefiger erwachjen werden, und die Eventualität eines hohen Agio's bei der Koupons— 
und Obligazionen-Einlöfung vor Augen gehalten. Allein die Verhältuiffe drängten zur 
Aufnahme einer fundirten Schuld und ließen diefen Modus immer nod) als den verhält: 
nißmäßig günftigeren erjcheinen. 

In ihrer Sikung vom 9. Dezember 1873 einigte jich die Finanzprogramm- 
Kommijfion zu nachſtehendem Antrag: 

„Der Gemeinderath wolle bejchliehen, bei dem h. Yandtage die Ermächtigung ein» 
zuhofen, in dem Falle, als die Anleihe, deren Kontrahirung in der Nominalhöhe von 
63 Millionen Gulden öfterr. Währ. zufolge des Yandesgejeges vom 21. Jänner 1573 
der Stadt Wien gejtattet ift, nicht begeben würde, eine mit 5%, verzinsliche, in einem 
Zeitraum von 30 bis 50 Jahren amortifirbare Anleihe bis zur Höhe von 20 Mil- 
fionen Gulden öjterr. Währung in effektiver Währung, d. i. in öfter. Währung 
Silber, Livres Sterling, Reichsmark oder Franks in Gold zu fontrahiren, und wird 
die johin fontrahirte Summe im Falle der Begebung der 63 Millionen + Anleihe 
von der Geſammtſumme derjelben in Abzug gebracht, beziehungsweie aus derjelben 
refundirt. Die Kommifjion erhält die Ermächtigung, unter Zuſtimmung des Bürger: 
meijters, die ihr am günjtigjten jcheinenden Offerte anzunehmen und jofort abzujchliegen, 

Gemeinde-Berwaltung Wiens, 10 
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und werden derſelben die Beſtimmung der Modalitäten bezüglich der Begebung der 
Anleihe überlafjen.“ i 

In der Plenarfigung vom 12. Dezember 1573 wurde vorjtchender Antrag voll: 
inhaltlich genehmigt. 

Bon Seite des hohen Yandtages erfolgte die Bewilligung unterm 22. De: 
zember 1873, welche mit der Allerhöchiten Entſchliefung vom 11. Jänner 1874 jant- 
zionirt wurde. 

Die Annahme, daß das Ausland auf eine Silber» oder Soldanleihe der Kom— 
mune zu refleftiren geneigt fein werde, erwies ſich als die richtige, da bald nad) dem 
Bekanntwerden der Verhandlungen von mehreren Seiten darauf bezügliche Anfragen 
geſtellt wurden. 

Im Jänner 1874 jtellte ſich aud bereits wieder die Möglichkeit in Ausficht, 
zugleich mit Kontrahirung der in effeftiver Währung verzinslichen und rüdzahl- 
baren Anleihe einen großen Theil der Prämienanleihe zu begeben. Ein Konfor- 
zium (Anglo - Oefterreihifhe Banf und Oeſterreichiſche Banfgejellichaft) trat mit 
einem engeren Komite der Finanzprogramm-Kommiſſion auf der Bafis von unge: 
fähr 40 Millionen, theils Gold-, theils Prämienanleihe in Vorverhandlung, und 
es wurde hierauf am 21. Jänner 1874 von der Kommiſſion mit den Wertretern 
der genannten Bankfirmen die vorläufige Vereinbarung dahin getroffen, daß zchn 
Millionen der Silber-, eventuell Goldanleihe und dreifig Millionen Prämienanleihe 
abzuschließen feien, daß für legtere ein eigener Spielplan verfaßt und dem Finanz: 
minifterium zur Genehmigung vorgelegt werde, dak für die Soldanleihe außer Wien 
noch ſechs ausländiihe Zahlftellen, nämlid Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M,, 
Yondon, Brüffel und Genf zu beftimmen jeien, ferners daß die Kommune ſich ver- 
pflicdhte, vor Ende 1878 feine neue Prämien - Anleihe zu fontrahiren und endlich, 
daß, wenn der vom Stomforzium zu offerirende Preis von der Finanzprogrammıs 
Kommiffion afzeptirt werden jollte, eine zchnperzentige Kauzion an die ftädtiiche Kaffe 
zu erlegen jei. 

Unterm 24. Yänner 1874 erhielt die Finanzprogramm - Kommifjion vont 
Semeinderathe die Ermächtigung, mit Bankhäufern eine Anleihe von 40 Miltionen 
abzujchliefen, wenn ihr das Offert annehmbar erſcheine. Zugleich beſchloß der 
GSemeinderath bei diefem Anlaffe, eine Kommunal- Steuerreform in 
Angriff zu nehmen. In der vertraulichen Situng vom 27. Jänner wurden vom 
(semeinderathe die Bereinbarung der Finanzprogramm = Kommifjion genehmigt, 
bezichungsweije Tetstere zum Abſchluß der Anleihe ermächtigt, worauf am 29. Jän— 
ner und 2. Februar 1874 die Finanzprogramm - Kommiffion, mit Zuſtimmung 
des Bürgermeiſters zu den ftipulirten Bedingungen, mit dem Konforzium „Oeſter— 
reichiſche Banfgejellichaft und Anglo = Defterreihiihe Bank“ das Lebereinfommen 
bezüglid) der Negoziirung der JO Millionen » Anleihe abſchloß, welches vom Ge— 
meinderathe hierauf in der Plenarfikung vom 3. Februar 1874 zur Kenntniß 
genommen wurde, 

Der von dem Konforzium verfahte, vom Bürgermeiſter vorgelegte Spielplan 
bezüglich der 30 Millionen » Prämienanleihe wurde von Sr. Erzellenz dem Herrn 
Finanzminister am 9. Februar 1874 genehmigt. 
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Nah diefem Uebereinfommen übernahm das Konjorzium 10 Millionen Gulden 
DObligazienen à 100 fl. mit 5%, in öjterr. Währung Silber oder in Reichsmark, Yivres 
Sterling oder Franks verzinslid und rücdzahlbar um 95 fl. öfterr. Währung für je 
100 Gulden Obligazion, und 30 Millionen der Prämien » Anleihe zu dem Preije von 
92 Gulden öjterr. Währung für jedes Yos à 100 fl. 

Ein Vergleich diefer Kurje mit dem Durchſchnittskurſe von 36.6%,, welder für 
die erite (25 Millionen-)Anleihe erzielt wurde, ergibt, daß jelbjt die gegemwärtigen 
Zeitverhältniffe den Kredit der Stadt Wien, das Vertrauen auf ihre Kraft und Zukunft 
nicht zu ſchmälern vermochten. 


Der Vermögensfland. Durd die Darlegung der finanziellen Ergebniffe der 
Semeindeverwaltung in den Jahren ISTO—1872 hat ich gezeigt, dak die Anftren 
gungen der Yegteren zur Förderung der Entwidlung der Stadt große Opfer erforderten 
und daß bedeutende Anftrengungen gemacht werden mußten, um die zur Bejtreitung 
der zahlreihen und kojtipieligen Unternehmungen erforderlichen Geldmittel aufzu- 
bringen. 

Dieje Thätigfeit konnte nicht ohne großen Einfluß auf den Bermögensitand der 
Gemeinde bleiben. Aus der in der Tabelle IV gebotenen Ueberſicht desjelben ift zu ent- 
uchmen, daß zu Ende des Jahres 1372 der Aktivftand des privatrechtlichen unbeweg- 
lichen Vermögens die Höhe von 32,677.764 fl. erreicht hatte, in welches übrigens jene 
Summen nicht aufgenommen find, die aus der Anleihe zu Straßenerweiterungen ver: 
wendet wurden, 

Bergleiht man damit den Stand des privatredhtlihen unbeweglidhen Ber: 
mögens der Gemeinde früherer Yahre, jo ergibt ſich, daß derjelbe 


im Jahre 1860 . . . 11,719.614 fi. 
„mn 1866... . 15,617.763 „ 
„ „18970 . . . 21,004.040 „ 
» n 1872... 32,677.764 „ 


betrug. Er verdoppelte ſich daher feit dem Jahre 1861, womit nichts anderes behauptet 
werden joll, als daß durd für das jeit 1862 in Anſpruch genommene privatrechtliche 
bewegliche Bermögen neue Werthe zur Berfchönerung der Stadt, zur Verbeſſerung der 
öffentlichen Gejundheit, des geijtigen Fortichrittes, der Approvifionirung und zu anderen 
nützlichen Einrichtungen gefchaffen wurden. 
Das privatrechtlihe bewegliche Vermögen der Gemeinde belief ſich am Schluſſe 
des Jahres 1872 effektive (d. i. nach dem Tagesfinje vom 31. Dezember 
der Effekten berechnet) mit Einſchluß der Beſtände der Anleihegelder auf . 6,885.473 fl. 
und nad) Abzug der Letzteren auf. . . ne de . 8222.114 „ 
Vergleicht man hiemit den Stand früherer Jahre, jo zeigt ſich, 
daß derjelbe 


im Sahre 1860. . . 2... ee a ne a OT N. 
een ENDE. u see ee ee ee en ca OODNNED 
» „1870 (mit Einfchluß der Bejtände der Anleihegelder) . . . . 5,915. 128, 
betrug. 

10* 
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Seit dem Jahre 1860 wurden daher für auferordentlihe Bedürfniffe der 
Gemeinde aus dem Stammpermögen im Ganzen 2 2 2 44448. 305 fl. 
in Anſpruch genommen. 

Der Paſſivſtand des Vermögens hatte am Schluſſe des Jahres 1872 die 


Hohe => 204.0 re ee ODE TE 
erreicht. 

Derjelbe belief fih: 1860 uf . © 2 2 2 2 381.990 fi. 
1800. u. u ——4143 76 
DBIS 

und ftieg daher feit dem Jahre 1860 auf. j 22.634.602 „ 


Diefen Paffiven itand mit Einſchluß ver Ende 1872 vor⸗ 
handen geweſenen Geldvorräthe aus der 25 Millionen-Anleihe ein 
VEN BO >. 2.000 ea 39661.6378 
gegenüber. 


*) In dem Verwaltungsberichte für das Jahr 1867 — 1870 ift (S. 123) der Paffivftand fur das 
Jahr 1870 mit 15,788.868 fl. eingeflellt. Die Differenz mit obiger Summe rührt daher, daß in let 
terer Summe auch der Antheil der Gemeinde an der Donauregulirungs: Anleihe mit 4,000.000 fl. 
mitbegriffen ift. Diefer wurde aus den Paſſiven der Gemeinde ausgeſchieden, weil der Tonau 
regulivungsfonds ein für fich beftehender if. Aus dem Grunde wurde aud) in das privatrechtliche 
unbewegliche Vermögen der Gemeinde nicht der Drittel Antheil derfelben an den bedeutenden Aktiven 
des Fondes aufgenommen. 


Einnahmen und Ausgaben 


der 


Rommune Wien in den Nahren 1870 bis 1872. 


(Tabelle I.) 














Ordentlide Einnahmen. 


‚A. Einnahmenaus dem Titel 
der Gemeindebeftenerung. 
| Zinsfrenzer von den Miethziuſen 
Sufchläge zu den direkten Steuern | 
(24 kr. per fl. Hauszinsjtener und 
je 17 fr. per fl. Grund-, Erwerb | 
und Einkommenſteuer) 
Zuſchläge zur Berzehrungsſiener 
' (laut Tarif) | 
1. Ertrag für die ſtädtiſche Kaffe | 
539, 50 Perzent) . | 
| 2. Ertrag für den allgemeinen | 
| Berforgungsfond (J6*8 Per 
zent) | 
3. Ertrag für den allgemeinen | 
| Kraufenhausfond (67 „.„ Ber- | 
| Be: te | 
\ 4. Ertrag für den £. f, Imvaliden- | 
Fond (300 Perzent) . 2. . | 
| Zufanmen. . 
Zuſchlag zu den Staatsgebühren bei 
Befigveränderungen von Xealt- | 
| fm. a2 0000. ii 
| Gemeindeauflage auf den Beſitz von 
| Hunden . 
Mufitimpoit . . 
B. Einnahmen aus dem Titel 
| des GSemeindeeigenthums. 
Einnahmen vom unbeweglichen Ber- 
mögen 
Einnahmen vom beweglichen Ber- 
MEN 22 nen 
Einnahmen von nutzbaren Rechten 
und aus Verträgen 
Ertrag der Fleifchkaffe 
Einnahmen vom Gemeindegut 
0. Einnahmen aus dem Titel | 
der Yofalpolizei. 
Einnahmen für die Ausübung der 
| Marttpolizei 
1. Schlachtgebühren . 
2. Marktgebühren . . | 
Zufammen . | 


Kürtrag . . 
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237.143.45 222.407| 9 


12.154.44 4.039393", 





13.690|53 : . 
142.474 41 193.473|22',, 
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66.591140 66349830 





200,254, 9 
266.603 59 


152.446 14", 
219.037154%,, 
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2,466.546 7 


840.730 1 


565.031 





105.050! 
| 
47.955'59 
1,558.768/30 
272.55412 


81.063 
4.410,39’), 


713.778127 
209.556|30 
8.953122 


294.361 


71.792|70 
229.023168 \, 
300.816|38',, 


7,563.606|36 
















































| Bolt 
| Nr. 


— — — 


Xvu. 


x, | | Einnahmen für die Ansitbung der 


Sanitätspolizei: 


| 1. Sterbfallganmeldungs-, 
und Gräbertareit- 


tenbeſchau⸗ 


Genennung der Rubriken 


llebertrag - 


Tod- 


Beiträge zu den Zanitätsand 


lagen . » » 


Hanstanäle 


Xu, 


2, Beiträge zur 





| telegraphen 


| 


XIV. 


2. Beiträge für die Raumung der 
170.61 


e. uw 


Zufammen . 


Einnahmen für die Ausübung der 
Bau—, Feuer- und Ztraßenpolizet: 
1. Augenicheinstaren - e 

Säuberung, Be 

fprigung und Beleuchtung der 

Strafen, dann zum Feuerlöſch 


Zuſammen » + 


Strafgelder .. . - 


D. Einnahmen ans admini— 


XV. | Taren 
Berwalting: 


aus Amtshandlungen 


ftrativen Titeln. 


\ 1. Bürgerredjtsverleihungstaren . 
2. Auftändigfeitsverleihungstaren 
3. Politische Hanzleitaren 


XVI. 





WMittelſchulen 
dagogium 

2. Empfang an 

| Vollsſchulen 


| 
| dagen bedingt: 








Zujammen . 


Einnahmen für Unterrichtözwecke: 

1. Empfang an Schulgeldern für 
und fiir das ‘Pü- 
Scyuigeldern für 


3. Umlage für den Bezirlsfchulfond 
4. Beiträge zu den Zchulauslagen | 


Zuſammen . - 


Einnahmen, durd) Berwaltungsaus 


2 Bergutung von Negieaustagen | 
2, Prämumerazionsgebühren 
Todtenverzeichiiie . 

3. Stenererelugtonsgebühren 


für | 


Zuſammen. 


Fürtrag. 


der 


| 6,0 














1870 | 1871 | 1872 | 
| | 
fl. te | M. In Ik 
40.578431, 6,531.560112 7,563.606 36 | 
| | | 
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85.530'28 | 82.601186 89.051,93", 
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28.571148 | 43.597 994, 49.727, 9, 
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38116". 
———— 











25.29637. 
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10.573135 
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Poſt⸗ 
Nr. 
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xvm. 
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NN. 








‚E. Einnahmen aus fonjtigen| 


| 


Benennung der Rubriken 


lebertrag . . 6,68 


Einnahmen zu Einquartierungs— 
zweden, und zwar: 

1. Einquartierungstreuzer 

Zinsgulden 

2. Militärdurchzugsgebühren und 

Erfätse 


vom 


De 





Sujammen , 


Titeln. 


1. Fruktifilate aus verfitgbaren |) 
Kaſſabeſtänden 
2. Verſchiedene Einnahmen umd | 

Nüdvergitungen 
Zufammen . 


orbentlihen in 


. 08 90 8 0.“ 


Zumme der 
nahmen . . 


Aufkerordentlihe Einnahmen. 
Kaufſchillinge für Straßengründe 
und fir zur Straßenerweiterung | 
angefaufte Realitäten . . 
Beiträge und Bergütungen 
außerordentliche Erforderniffe 
Erſätze aus den Anlehensgeldern 
Aufgenommene Baffivfapitalien: | 
a) Bantvorfdüffe | 
) Zonjtige Paſſivkapitalien 
Sujammen . . 


Einnahmen aus fruhereu Rechnungs— 
perioden 

Einnahmen anläßlic; der Regulicung 
der Grabengaffe (Sauffchiltinge 
ſammt Sinfen) 

Einnahmen aus der Begebung des | 
25 Millionen-Anlehens: 

Hereinzinſen aus der II. Emiffion | 
des Aurleheus . . . 

Hereinzinfen aus der III. Emiſſion 
des Anlehens 

Hereinzinfen aus der IV. Emiſſion 
des Anlehens . . . . | 


Anfammen.. „| 


für 





.. er... 








Fürtrag . . | 


! 






1) 
171.122 45 


| 
47.091 1 
218.213.46 


323.420 


938 
324.359] 9 


7,234.284| 





69.046 23 


| | 
9.709 64"), 


589.596 18 


952 63",,) 


27.859 81", 


486) 1 


486 1 
BY7.6NDE 






| 7,438 19280 | 8,578. 39111 
185.007 73 205.967.32 

| N 
| 36.488 56 48.09 58", 





221.496,29 | 254.87690", 
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| | | 











184.791.23 178.191/46 
1.077,66 1.123,58 
\  185.868,59 179.315 4 





| 
| 7,845.557.98 | 9,012.583| 5", 
| i | 
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75.951 49 103.643 5 
I 
656.374 14) 26.885 14 
| | 
| 
45.167 9,976) 
45.167 9975 . 
1.408110 1.494118 
N 
161 841/51", i | 


| 220.171135 82.654117 


| 
| 
| 
| _ 157.333/33 
239.987|50 
381.984.87 


220.171|35 | 
1,1650, MIA 47 
1 l 





| 





Uebertrag . 


XXlle. Rückerſatz der an die ſtädtiſche 


xxx. 


IV, 


* 


vll. 


| 


| 
|| 
1 


Fleifchtafle gegebenen Dotazion 


Summe der auferordentlichen Ein- 
nahmen 


Einnahmen durch Veränderung von 
Vermögensobjekten: 
1. Kadugzitäten 
2. Haufichillinge für Realitäten . 
3. Erlös für Altivfapttalien 
4. Berfchiedene Einnahmen . . 


De er ee ee —— 


Summe der Einnahmen durd) Ver- 


| 


änderung von Bermögensobjeften 


Summarium. 


Owentliche Einnahmen. 

Außerordentliche Einnahmen . 

Einnahmen durd; Veränderung von 
Vermögensobjekten . 


De 


Geſammtſumme der reellen Ein: 
nahmen . 


Ordentliche Ausgaben, 


A. Auslagen der Verwaltung 
im Allgemeinen. 


Auslagen für die Gemeindevertretung 

Auslagen für die Bezirksvorftcher 
und Ausichüffe 

Bezüge der Beamten md Diener der 
Gemeindeverwaltung . 

Verbindlichkeiten aus adminitrativen 
Ziteln (Benfionen, Gnadengaben, 
Provifionen, Erziehungsbeiträge, 
Abfertigungen und Konduktquar— 
tale) . 

Aushilfen und Belohnungen . . 


Kanzlei» uud Amtserforderniffe (Pa⸗ 


pier⸗, Schreib- und Beleuchtungs:- 
paufchalien, Buchdrucerforder— 
niffe u. j. w.) 

Auslagen filr die Anuslotalitaten 
(Einrichtung, Beheizung, Beleuch— 
tung, Reinigung und Zinswerth) 


Fürtrag 






186. 718 38 











ER 














| | 
697.650 51 | 1,160.913147 


60.048135 


 1,220.961/82 
103129',, 2.184 6 
58.770 45,  . 40.199116 
122.56050 | 120.849 
6.250 
} 
I | 
187.68425 | 163.232,22 





7,234.284.20 
83.368189, 


137.684/25 


8,305.337 34 J 





576.452)58 


[2 
s —2 
— 
10 
or 
iv 
I 
= 


176.423|22'/, 
13.121/50 


74.166'29 


105 329 52 
982. 832 94 





7.45. 557 98 


1,220961 


| 








163.232 


26.784 /° 


14.952125 


649.689 


188.235 
16.714 


91.090178 


103.090) 9", 
| 1,090.557| 




















9,229.752) 2 








82 


22 


27 


79 












% 





16°, 1,196.339 20 


32268 15 


\ 9,012.583 









410.626 53 





691 397) 
3.000. | 





726.655|15 


| 

11 
5, 

53 





410,626 














726.655/15 





ı | 


10,149.864 73", 


| 


25.690557, 
| 
9.690 36 


| 
| 


132.127 85 | 


| 
1} 
R 
191.456 3 

15.185) 





| 

| 
108.527 13°/, 

| 


115.661/98 | 


j | 


ad by 


Google 


ee rn — 


— — 


Xu, 


| Senennung der Rubriken 


| 
lebertrag . . | 





B. Auslagen für das Ge— 
| meindeeigenthum. 


‚Staatöfteuen . 2... 
| ‚Erhaltung der ftädtifchen Kealitäten 
Ausgaben für Rechtsgeſchäfte 


©, Auslagen für die Ge— 
meindeſchuld. N 
1 


ı Tilgung: 


1. Amortiſazions-Quote für die 
T. Emiffion des 25 Millionen- 
| Anlehens (1867) . ... - 
2. Amortifagions-Onote filr die 
11. Emiffion des 25 Millionen- 
Anlehens (1869) . ... 


3. Amortifazions- Quote filr die | 
III. Emiffion des 25 Millionen- | 
Anfehens (1871)... - 

4. Amortifagions-Onote für die 
IV. Emiffion des 25 Millionen- 
Antehens (1872) .... - 

5. Tilgungs-Ouote der Schuld 
fir die vormals Fürſt Eſter 

| hazu'ſche Nealität in Mariahilf 
6. Rückzahlung jonftiger 2. 

fapitalien : 





| 

| —— 

| Berzinſung 

u. fur die I, Emiſſion des 25 Mil 
| lionen-Anlehens . i 
| 2. für die II, Emiffion des 25 il. 
' lionen-Anlehend . -. . 2.» 
\ 83. fiir die III. Emiſſion des 25 Mil⸗ 


lionen⸗ Anlehens.... | 


4. fir die IV, Emiffion des 25 Mir- 
lionen-Anlchens . | 
| 5. Berzinfung der Schuld ſur die 
| vormals Fürſt Eſterhazy'ſche 
Realität in Mariahilf 
’. fir das fogenammte Angles'ſche 
Aulehen . . » 2 50% 
| Fürtrag . 





- 
| 
j 


—— — — 
| fr. 2 | 

m 

1,090.557 16"), 






1870 | 


| 
982, ‚3294 


124.796 82 ',, 
74 308 30. 
15.601138", 


33.100 


3140 


| 
| 
8.481 84 


45.094 30',, 
118.076114%,, 


245.602|50 


295.682]50 


29.297116 


5.438| 4'/, 


| 
fl 





31.200 


| 
45.100 


8.911: 





| 
| 


fr, 


\ 





107.123118',,| 
30.777 11. | 
19.565 68", 





14.494 21 
99.705'44',, 
* 


243.200 


298.920 


29.253[82 


5.438 


4';, 


1872 


— 


il. | fr. | 
| 


1,196.339|20 





117.717 60°, 
88.051115 
24.432.37 


49.300 


9.362 36 





39.632184 | 
172.295|20 


244.317)50 


294.840" 


| 


346.327 50 





| 
25.410 64 


5.438) 4", 


| 1,891.635|80',,1 ra 9,518.176[19 j 


Poſt 
Nr. 


x. 
XV, 
XV. 


XVI. 


XV. 


Xxvu. 


XIX, 


XX. 
XXL 
AN, 
KR, 
XAV, 










Benennung der Wubriken 


llebertrag . 
7. für die Privatfasfapitalien . 
8. fiir die verlosbaren Aerarial- 
Ballivfapitalien 
Sufammen . 






I Nm. | Beitrag der Kommune zur den Zinſen⸗ | 


Gewinnſtzahlungen ımd Kapitals- | 
| rüdzahlungen des Domanregn- | 


livungs- Antehens 


| 
) 


D. Auslagen für die der Ge— 
meinde zuſteheude Lokal— 
polizei. 


ee EZ 


ı Auslagen für die Säuberung der | 
Straßen 
Auslagen fürdie Straßenbeſpritzung 
Auslagen für die Erhaltung der kom⸗ 
munikationen (Straßen, Brüden, | 


öffentliche Stiegen) 


Ar Does Ten Fun 








‚Auslagen fir die Erhaltung der | | 
| frädtifchen Park⸗, Garten- und 
Glacisanlagen 66. 85301 768.3823. 79.105) 6 
| ı Auslagen für die öffentlicye Belend). | 
ae rec 386.788174 | 313.737196 | 378.490169",, 
Auslagen für die Erhaltung und 
| Räumung der Unrathsfanäle: | 
1. Auslagen für die Erhaltung der | | 
| BEE ee 39.237770 | 44.646]18 36.563149"), 
2. Auslagen für die Räumung | | 
| der Kanäle: 
I a) in der&tadt und in den Vor⸗ | | 
N ſtadtbezirlen 75.052161 | 75.834157 | 102.69568 
b)der Haustanäle . . » . . 114.051/46 114.492)87 \ 153. 207 86 
| Zufammen . .| 228.34177 | 234.073162 | 292.467) 3", 
1} 
| Auslagen für die Erhaltung und den | | 
' Betrieb der Wafferleitungen 93.872129 | 94.607951 111.148 81 
Auslagen für die Schlachthäuſer 55.832159", 57.20451'/, 57.419 27 
‚ Auslagen für das Yokaljanitätswefen 44.184 62 49.619134 | 57.311181 
‚ Auslagen für die Marktpolizei | 100.863|60 119.874|48'/,|  134.345122 
' Auslagen für die Feuerlofchanftalten Ä 141.566|23 141.255/98",,:  149.864|71°,, 
"Auslagen für Vorkehrungen bei 
| Neberfchwennungen . » 2... | 24.209|49 78.775103 | 58.660 64 
Furirag . . | Me | u 1 | ie 4 





6596 495 12 










337710 609 


154. 461 90 











167.335172,,| 


.. 1,891.635|80%/,| 1,974.57046 


16.093135 


2.184) 6 
595.11927 %, 


44.990|13 


446.357122 


157.886169",, 


212.269] 1", 

















|, 
| ® 
| 
| 






2,518.175119 


172.274 91 





609.162) 8", 


170.363179 


16.470136 °,, 


506.175144',,| 





| 








Uebertrag . « 


WIE. Auslagen für die vom 





| 


XxXVI. 


Axxyu. 





xXxvm. 


XXX. 
XXX. 


XXXI. Auslagen für die Mittelfchulen: 


vaxn. 


Staate beſorgte Lokalpolizei. 
1. Beitrag an den Sicherheitsfond 
2. Zinswerthe für die vom Staate 

fie Sicherheitsziwede benützten 
frädtifchen Ubikationen 
Aufammen . 

F.Auslagenfürdumanitäts 

undgemeinnütige Anjtalten. 

Auslagen für die Armenpflege: 

1. Antheil des VBerforgungsfondes 
an dem Erträgniffe der Ber- 
zehrumgsfteuerzufchläge 

2. Dotazionsvorfhuß aus 
ftädtifchen Kaffe . 

3. Zinswerthe fir die zu Humani— 
tätszweden benützten ftädti- 
ichen Ubifationen For 

Zuſammen .. 

Antheil des Krankenhausfondes an 
dem Erträgniſſe der — 
ſteuerzuſchläge 

Antheil des Invalidenfondes an beim 
Erträgniffe der N 
zufchläge 

Unterſtützung verjchiedener Aufakten 

G. Xultusanslagen 

H. Schuflauslagen. 


der 


U Tas — 


1. Berfonelle Bezüge . . 
2. Sonftige Auslagen 


| 


Sufammen. „| 


Auslagen fir die Vollsſchulen: 
1. Auslagen, welche von der Ge— 


meinde als jolcher zu beftreiten | 


find 


2. Auslagen, welche von der Ge⸗ 


meinde als Schulbezirt zu ber 
ftreiten find, zu deren Dedung 
die Gemeinde eine bejondere 
Umlage auszuſchreiben bered)- 
tiget iſt 


a. 8 8. 


Sufammen , 


3,718.979|55 


— 


| 


57.000) 
— 


is7 as os 


228.007 I68 | 





6.117 
722 234 61°, | 


1} 


| 
89.676 19 


| 
40.937,60% 
13.175,85 | 
22. 664447, | 


114.211.95%,, 
60.520,22 


174.732]17%, | 








247.646, 9 


1? 
327.62732 | 
575.273 41 


Furtrag. | —— | 


6,229.003 46 


4,012.854| 1 


399. 999 96 


2472) | 
585.875,46%, 


I | 
95.487 30%, 
| 

43.590 31 H 
13.523.44 
26.147 2, 











1 
153.372|70 | 
60.887) 7.) 


214.259 77°/,| 
! 


232.426.87 ,, 





497.889 29 
780.316 16, 





5,311.444| 4 


500.020| 
| 


52.000 


557.020] 


536.403 15 


115.091 45°, 


6.669 50 
658.164 10°, 





103.846 41 


47.406 20"), 
42.573184 
18.066 43 


180.140 23", 
69.709132 
249.519)55', 


342.403 35°, 





740.360 8 








1,082.763|43",, 


' 8,071.134 


gitized by 


Google 


XXxXIV. 


| vxy. 
| xxxvi. 


xxxvn. 
Vxvm 





XLYVIL 


| xuvn. 


Uebertrag . . 
Auslagen fürfehrerbildungsanftalten 
und für gewerbliche Kortbildungs- 
ſchulen (Fachſchulen) 
I Auslagen für den über 
tragenen Wirfungsfreis. 
Ausgaben für die übertragene Ein- 
hebung der direkten Etoatsabgaben 
(Steueramt: und Steuererehu- 
sions-Mannfchaft) 
Auslagen fir das Konffripzions- 
und Einquartierungswelen.. . . 
Auslagen für die Militärbequar: 
tierung 
Zicherheitsauslagen . 


K. Berfhiedene gewehnlide 
Auslagen 
Zumme der ordentlichen Ausgaben 


er Kae: Na PAST Sn ah — 


Außerordentliche Ausgaben. 
Bau jtädtifcher Gebäude 
Kirchen» und Pfarrhofbauten. . . 
Schulbauten . . . 


.) Neupflafterungen und —— 


Kanalbauten . 
Brüdenbauten 


I Regulirung und Verficherung der 


Rienflußufer — .o 2 2 220. 
Bauherſiellungen und neue Leitun— 
gender Kaijer Kerbinands- Waffer- 
litung . 
Sonſtige Bauten und öffentliche 
Herjtellungen 
Berfchiedene anfergewöohnliche Aus» 
lagen: 


a TE He 


1. Antauf von Gründen und 
Realitäten zur Straßenerwei 
BEUNG: —— 

2. Beitrag zum St. Stefans 
thburmbaun 2» 22 2 220. 


3. Beitrag zum Baue der Botiv— 
kirche 


. 7 rn TR. 


— 
— 
- 
= 
= 
er 
= 
z 
* 
= 
= 
- 
= 
* 
— 
=. 
— 
= 
= 
- 
— 
—⸗ 


ficche . 
Fürtrag . . 


5,743.006 


a 





19.246,24 ) 


56.806 75 


) 
74.874 11 





| 





15.508 


87 


46.645 20 
6,108.566 44", 





33.23 


107. 913: 


144.039 
118. 510 
70.283 


37.367 









4.08 


77.871 ven, 


15.000 


30.000 


20. 000. 


—— | 1148.20 


| 
so, 
60 
5 
24 
6 
200. 749 81 
| 


| 6,229.053) 


| 


1871 


fl. | fr. | 





24.644 99 
| 


| 


| 


nn 6”, 
56. ** 


— 
18.016,91! 





36.071 5 


6,588.036113 


43.440 65 
22.220,85 
212.216 49 
128.366 75 
183.905 7 
311,288 47 


7.183 99 


49.802 59 


169.874 281, | 


15.000) 


| 
| 


2) 
| 


N 








| 





| 





| 


II 





| 
| 


8.071.134 


1872 


fl. | fr. 


ww 


28.072 





114.398 91 
| 
65.110/30 


112.649,23 


18.708167", 





36.856488 


| 8,436.937]81 


120.018151"/, 

29.439133 
154.012] 3 
245.348/98 
327. 107 88 
191.087 78 


717] 6 


122.984 22"), 


170.392|81',, 


10.000 





| 


| 
824, 





u 
j 


| 





84, 1,371.158 61", 





KUN. 











Uebertrag 
5. Beitrag zum Baue der Kirche 
in ber Brigittenau . 
6. Beitrag zum Kirchen- und Pfarr- 
hofbaue vor der Favoritenlinie 
7. Auslagen für Aeitlichleiten . . 
8, Thenerungsbeiträge für die 
ftädtifchen Beamten, Diener 

und für die Vollsſchullehrer 
9, Zonftige Auslagen. . 2... 


1 
| 


Sufammen . 


Auslagen aus Aulaß der Stadt 

erweiterung: 

1. Auslagen fir Pflafterungen 
und Straßenherftellungen 

2. Auslagen für Hanalbauten 

3. Auslagen fürdäufereinlöfungen 

4, Umlegung des  15zolligen 
Nohres der Ningftraßemwafler: 
leitung anläßlich der Berbanung 
des Paradeplates 


Aufammen. . 





Kegieauslagen und Ausgleichszinfen 
für das Anlehen . 


‚ Summe der außerordentlichen Aus- 
SE ee 
Ausgaben zur Erwerbung von Ber- 
mögensobjeften: 
1. Kaduzitäten ’ 
2, Anlauf öffentlicher Fondsobli 
gazionen . . 
Ankauf von Induſtrie⸗ * pri 
vatpapieren 
4. Ankauf von Realitäten 


Summe der Ausgaben zur Erwer 
bung von Bermögensobjelten. 





Summarium. 


Ordentliche Ausgaben 

Außerordentliche Ausgaben 

Ausgaben zur Erwerbung von Ber 
mögensobjeften . . 


Geſammtſumme der reellen Aus: 
gaben . 


\ 











855.869]90° 


10.000 
43.237183 


25.288 
69,0206]44 


291.323 ? 


9.819)92'/, 


82.048 67 
46.000 


137.869|60 
jo 


1,143.208|27 


87.435) 4 


2.578 
112.200| 


202 213] 4 


6,108.5656 141", 


1,143.208127 


202.215) 4 


| 


7,453.987| 











' 
| 


759 RN | 


6588036 


| 
1871 | 


| f. | |. 


1,143.389) 81, 


10.000 
1.109116 


55. | 
64.475112 
266.066 56* A 


18.035195 
150.218|62 
70.000 


268. 204 55 








180.753|18 


1,673.559| 9", 





If 
117.419175 | 


3.309 
151.475 
| | 
16", 


13 
1,673.59909",, 


272.264 16", 








1872 


1,371.15861',, 


3.000 
1.769122 


121.775|59 
139.285|78"/, 
451.223|411 






65.543184", 
88.92142 
2967 12, 


18.700) 
176.132'39 





I 
182.122)54 


2,000.244|14 


161.480 


5 785175 
1.075 


———— — — | 


108.341 


8436. 937 
23,00. 2H 


168.341 





| 10, 608, 523, —11 


Digitized by Google 


Gebarung 


der 


Tommmmat- Anleihe in den Inhren 1867 bis 1873. 


(Tabelle IT.) 




















Benennung der Rubriken 


Reeſſe Einnahmen, 


Einnahmen aus der Begebung des vom Gemeinderathe in der Bihung vom 
19. Dezember 1866 beſchloſenen Anlehens, 


'a) Einkommen aus der I. Emiffion per 5,000.000 fl., 





begeben zum Kurſe 





Summe . 
innahmen für Rechnung des Konto der Hodquellenwaferleilung. 
a) Erlös für verfaufte Drudjorten i 
Bier, — „ Nopien und Brojeftepläne . 
en 0m Pderäufierte Nöhren . . .» » ee | 
d) Entichädigung für das Ausleihen der Geftelle der zwei ude —— Biden | 
an die Bauunternehmer 
‘e) Einnahmen anläßlich der Durchführung * Grundeintöfung . 
N Berfchiedene Empfänge und Rüdvergütungen . . . . + » 
| Zumme , 
| Einnahmen für Rechnung des Truklifikat-Konto. 
‚a) Einnahmen für eingelöfte Steueranfehens- Obligationen . 











6) „veraußerte Kommumnalanlehens- Obligationen . 
'e) Zurüdbezahfte Vorſchuſſe der Donauregulirungs-Kommilfton . 
| j Zumme . J 
| Durdlaufende Finnahmen. | 
| a) Borfchüffe von den eigenen Geßan 2.2.2 une. u 
6) Berſchiedene Interimseinnahmen J 
e) Zurüuckerſetzte Vorſchuſſe von den eigenen Geidern | 
d) F * „der Franko-Bank 
e) Rücerſatz der Auslagen, welche ans den Geldern der II. Smiffion für Reh N 
mung der III. Emiffion beftitten wurden , | 
) Rüderfeste verfhiedene Juterimsauslageee.. 


Zunme . 
| Dufammenziehung der Einnahmen 
Einnahmen ans der Begebung des Anlchens : 
Einnahmen fir Rechnung des Nonto der RER ER TE 
"Einnahmen für Rechnung des Fruttifiklat-Konitio. 
| Durchlaufende Einnahmen 





Summe. . | 


| von 02..... 4,500. 1 
Ib) Einfommen aus e IT. "Emiffion = 6 ‚000.000 A, brachen Pr Rurfe | 
von 85%, ... — —F 15, u. | 
le) &infommen aus der III. Emiffion per 7,000. 000 A. — zum Surtel | | 
von 869 u. 4 en 4 
Id) Einfommen aus ber IV. Emiſſion u 7,000. 000° it, — zum Kurſe 
vonB he | 6,030.500| — 


21.657. 50. | 


Einnahmen | 
| 


nad) dem 
Emiſſions⸗ 


Kurſe | 























, 1,227.760 





),500.000 


5 
— — — — 





Wirkfid 





1567 
bis intluſive 
1870 








1.451/17 


iw=L, 


1.877143 


389,760) 


838 000 


875873: 
— ⸗ 


88006 


1.877: 
227.760) » 
800 82! 





017 


102064 25 


Digitized by Google 


efehtnirter Betrag in den Zahren 


1871 





1872 








1873 


























Aumerfung 





R 1,500, 
; 5, 100,000) 
1.138.090 1,988 910) . . , 6,027.000 
. ; 6,030,500| . ...6,030.500 
108.00 „ | 8,019.410| . .. .21,657.500 
60197 49 151 50 1.148147 
; 153525 
20.373 20,373 
| . . | 4m) 
1.589140" 1.632 72 1.002 2, 5.770321, 
. 2 7250 £ 720 
— — — — — — — 
1.750137", 175422 | 30.826152" 39.208554"), 
| J 
33.880 ; s ; 593.640) | 
113.093 10 14 760 50 127.868 ‚u Au ta Durch Vergleichung 
Zee x I: . 838.000 der von den eigenen Set: 
3,880 113.093 10 14.760160 1,559.413 70 dern aufgenommenen Vor— 
he per — —— 
— muit den zurückerſeßten Bor 
“00 223.000 2,619.000) 3. ſchufſen «vergl. Anag.- Rubr. 
13.102 04 11520 13.097133 per ISIN INN. 
. | 2,210.000 23,240,000 erhält man den Ztaud der 
3 600.000 3.800,00 Zchutd an die eigenen Gelder 
3 r ö mit Ende des Jahres 1875 
" mit F 2i, 
153071 
Bert | — Sul Rn su4b. Bolltändig begltdjen, Beral. Mita. 
23696 | 2312" | 12.210,80! 132379 22 Rubr. 333 
Fre 2,838.335 6', 1,802.320 00° „, 92125151321, Bute. Heich dert gegebenen Vorſchnſen. 
| | | | Berg, Misg. Nubr. 3) a. 
KO. | 3.019 410 211557.500 Zu td. Gleich den gegebenen Vorſchnſſen, 
170371 J 1754 22 3082652 SU20R HE, Lergl, Anoy. Rubr. 39 b. 
5 ’ . - VE MERO: En s ' N } is * Den ir J * oAagen, 
WM o¶ 113.003 10 1476060 | 1,559 103 70 —— aa ee 
1,03 ige R « 2“ * traten Bar ı ahnt | MU 
3530.23 Bar — —— —— — Su An Siehe Anmerkung zu due. R. 44 6. 
Nbci don 10,972.590,38' | 1,37.813 13 32168217 57 


Gemeinde-Berwaltung Wiene. 11 


It ) \ oogl 


— — — — — — — — — — 



































| 
Poſt⸗ | 1870 1871 | 1872 
Nr Benennung der Rubriken | 
| k. J m | 
llebertrag - . 855.869190 1,143. 289 8'/,) 1,371.158|61'/, 
5. Beitrag zum Baue der Kirche | 
in der Brigittenau, 2... »| 10.000] . 10.000) . 8.000 
6. Beitrag zum Kicchen- und Pfarr⸗ 
hofbaıte vor der Favoritenlinie a . s i : 
7. Auslagen für Feftlichleiten . . 43.237]83 1.109116 1.769122 
8. Theuerumgsbeiträge fir die 
| ftädtifchen Beamten, Diener 
und für die Bolksfdullchrer . | 25.288] . 5.518) . 1121775 59 
9. Sonfüge Auslagen. . . . 660.9261414 6447512 130.285|78"/,) 
Zuſammen .. | 291.323l49,|  266.066|56",| 451.223141 
KEIN. I Auslagen aus Anlaß der Stadt- | 
erweiterung: |. 
1. Auslagen Für Pflaſterungen | 
j ud Straßenheiftellungen . . 9.810192 ',. 18.035953 65.543188", 
i 3, Auslagen für Kanalbanteır . . 82.048167", '180.21868 53.921!42 
3. Auslagenfürdänfereintöfungen | 45.000 . | 70000 2.967112", 
4. Umlequng des 15 zolligen l i 
Nohres der Ringſtraßenwaſſer⸗ 
leitung auläßlich der Berbauung | 
! des Baradevlates . ... .» : ; ; P 18.700 
Zufammen . „| 137.86860 | 268.254155 > 
Regicanslagen und Ausgleichszinfen 
für das Anlehen. . 2... 00.8 1.017'50 | 180.783118 \ 182122541 | 
Summe der außerordentlichen Aus: | | 
Be ee a .| 1,143.208127 | 1,673.559| 9'/,) 2,000.244114 | 
L. Ausgaben zur Erwerbung von Ser. | 
| mögensobjeften: 
' 1. Naduzitäten 2... : ; j I. | 
2. Anfauf öffentlicher Zondsobti- | 
gdazionen . ... 87.435 4 117.419|75 161.480138 
3. Aukauf von Industrie uudBri. | 
vatpapieren 2. - — 2578| . 3.369 5786175 
4. Ankauf von Realitäten nr 112.200) . 151.475/41 "| 1.075, 
Summe der Ausgaben zur Enver | | | 
bung von Bermögensobjchten. - | 202213) 4 272.264116',) 168341113 | 
Summarium, 
Ordentliche Ausgaben . . » . . | 6,108.566144",,| 6,588.036 113 | 8,130.057 181 























u 


Auferordentliche Ausgaben . . . | 1,143.208127 1,673.55909°/,| 2,000,244]14 | 
N Ausgaben zur Erwerbung von Ber | 
mögensobjctten . . 2. 2. . - 202.213| 4 272.20416%,| 168341 13 
Geſammtſumme der reellen Aus: | | 
Gaben. 22 .......7.460 u oenn 





| | 
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Gebarung 


Tommumnal-Anleihe in den Inhren 1867 bis 1873. 


(Tabelle IT.) 






Einnahmen 
nach dem 
Emifftons- 
Kurie 












Benennung der Rubriken 


Merlle Einnahmen. 


Einnahmen aus der Beaebung des vom Gemeinderathe in der Sikung vom 
19, Desember 1866 beſchloſſenen Anlehens, | 


a) Einfommen aus der I. Emiſſion per 5,000.000 fl., begeben zum Kurſe 





a) Erlös für verlaufte Druddorten . . Nor 

bY- 0,5 „ Kopien und Brojeftspläne . 

e) 400 deräuferte Röhren . . ... 

d) Entichädigung für das Ansleihen der Seftele er zwei wirauilchen prefſen 
am die Bauunternehme ER 

e) Einnahmen anläßlich der Durchführung der Srunbeiniöfang . Eu Br leum 

f) Berfchiedene Empfänge und Nüdvergütungen . 








Zumme . 
| Einnahmen für Redinung des Fruktifikat-Ronto. 

a) Einnahmen für eingelöfte Steueranlehens-Obligationen . 

b) m „veräußerte Kommunalanlehens-Obligationen . 

e) Zurückbezahlte VBorfchüffe der Donanregulirungs-Kommiffion . 


Zummme . 
Durdlaufende Finnahmen. 


a) Vorſchüſſe von den eigenen Geldern . . . 


b) Berfchiedene Interimseinnahmen . . . — Arne a] 
e) Zuriderfegte Borfchüffe von den eigenen Geldern . 
4) > J „ der Franko-Bank 





\e) Rüderfat der Auslagen, welche aus den Geldern der II. Emiffion für Red, 


'f) Rückerſetzte verschiedene Anterimsauslagen 2 2 2 m nen nn 
Summe , 








Bufammenziehung der Einnahmen 
Einnahmen ans der Begebung des Anlchens . . — 
| Einnahmen für Rechnung des Monto der Sochquelienwefferfeituung Wan 
Einnahmen für Nechnung des Aruftififat- Konto 
\ Durchlauſende Einnahmen 





Zumme. . .| . | 





| fr. N 


von, .. 2... \ 4,500.000 
b) Einfommen aus ber II. Emiffion * 6.000.000 A, —— zum m Aue 
von 85%,» . . A 4 5,100.000 
je) Eintommen aus der iII. Eniffion per 7 7,000. 0 H., Gegeben; zum Kunfe | 
| BOT DB a a aa at an a a ren ar le) a . 6,027.000° 
d) Einfommen aus der IV. Emiſſion yet 7 7,000. 000 re begeben zum Kurfe 
VER BB a a ea ae a ER 
Summe. . .121,657.500) . 
Einnahmen für Kechnung des Konlo der Hodquellenwaferleitung. | | 


—_— ⸗ — 


nung der III. Emiſſion beſtritten wurden...... PR s J 





.j5 
| 











| 9,500.000 


33T 7 
‚1,227.760 


— — — — — — 


Al 





9,600.000 


bis influftve 


1870 
fl, 













1.087 


1639 25 





389,760 


838 000 





1,227.760 


419 


S7 A873 


SS.006 


1.877 


8.006 





10.920.644 
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fr. 








m 


67 
12", 


82%, 
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25 





gle 








effehtnirter Betrag in den Jahren 








| 
1871 1872 
. [u| u Ik 
| 
1} 
[ 
4,038.090| . | 1,988 910) . 





| 
. . | 6,030,500| „ 
— re | — 
4,038.090| . | 8,019.410| . | . 






































4,500.000 


..) 5,100.000 
| 6,027.000 


6,030.500 











ll. T r. 


Anmerkung 


f 
\ 


* 


| 
I 


21,657.500| . 














60/97 49 151 50 1.948147 
. R e “| . 1.639125 
ß j ; 29.373) 29.373) . | 
h ; : 300. 400) . | 
1.689]40*/, | 1.632172 1.002| 2", 5.7732, 
| ar | 23 | 
* . 12 50 N . 72 50 
1.750374,| 1.754122 | 30.826152) 39.2081544,,| 
203.880) . | 593.640) | 
ae na 14 760,60 137.868 70 Zu 44. Durch Bergleichung 
24 | | . |_838.000 . der von dem eigenen Gel: 
& | 113.093 10 Emm 1,559.493|70 der aufgenommenen Bor» 
— Ba aa a: z : ichüffe per >. 2.83,765.000 fl 
| ä ı En mit den zuriiderfegßten Bor 
930,000 | 225.000) I} 2,4 10.000 | 3,765.000| a | ihiüffen (vergl. Ausg. Rubr. 
1143 10264 11520 13.63733 3BNper 222... . 1,155.000 „ 
£ \ 2,240.000 ' 2,240.000 | erhält man den Stand der 
| 2.600.000 2 600,000 \ Schuld andie eigenen Gelder 
47 mit Ende des Jahres 1873 
— J EEE Van . 2,610.000 ft, 
461.507|47 J | 461.507147 | Zu 4b. Bollftändig beqlichen. Vergl. Ausg. 
2.336|06 | 235,42", 12.210804, |_132.370,52",,° Rubr. 33 g. 
1,393. 844.43 | 2,838.338) 6",,| 4,802.326.00",, 9,212.515/32*,,| Zu 4K6. Heid den gegebenen Vorſchüſſen. 
| | Bergl. Ausg.-Rubr. 33 a. 
4,038.090| . 8,019.410. 21,657.50| . | Zu id. Sei gegebenen Borichitflen. | 
N ui — ee ac, BDA 3 — a — Auelagen 
« | “ 9— | .. m Su Ü De eier n Auslag . 
— | ze | . nn ” — Vergl. Ausg. Rubr. 33 d. 
« J —14* — 2 U 2224 1} DEE 5342 
——— —— Zu 4 f. Siehe Anmerkung zu Ausg. R. 33 6. 





5.637.564,80 1j10,972.096188'; A 


\ 


Gemeindes-Berwaltung Wient. 


| 4937. 913 


—— 


13 \32,408.717| 


| i 


87 | 
Ih 


11 


ed by Google 





Benennung 
der Rubriken 





Meelle Ausgaben. 


Bau der Hochquellenwaſſer— 
leitung 
Bau des Rathhauſes .. 
Bau des Gemeindehaufes im 
IX. Bezirk 
Bau der Kilialmarkthallen : 
a) nächſt dem Kolowratpalais 
b) nächſt 
Stubenthore 
Bau des Verſorgungshauſes 
am Alſerbach .. -ı . 
Errichtung von®aijenfolonien 


. 2. 0. ter 


. 2 1 20.80“ 


dem ehemaligen 


De BE ee 7 











| Weißgärbern 
Bau von Bollsſchulhäuſern 
auf den Stadterweiterungs- 


—A 





= 


gründen : 


Richtegafle. . . - . 
b) Bau der Schule in der 
Werderthorgaffe 
10 Bau der Vollsſchule vor dem 
\ Stubenthor 
u Bau der Oberrealfcyule im 


Stadtbezirk 





x DaseP 


—— — 
12 


Bezirk 


Bezirk 


a. Te 





| AFürteag . 


Bau einer Vollsſchule im IT. | 


13 Bau einer Volfefchule im V. | 





Bau der Kirche unter deu | 


a) Yau der Schule in der) 


Nitdzahlung der Schuld an die | 
priv, öfterr. Nationalbank . | 







1 





| 





| 





. ,19,735.000 


Koſten · 
anfdlag 
nad) dem 

Finanz⸗ Pro⸗ 

gramm 


— 


4,000.000, » 
2,000.000| » 


80.000) » 


300000 . 


355.000 


200.000 


370.000 


260.000 


120.000 


180.000) . 





150.000 


120.000 

















300.000] . 


355.000) . 


90.718 62 


2,954.718 62 








| 





IL, Emiflion 
zu 
6,000.000 ft. 


fl. 


123.421 
4,000.000 


243.036 44 


23.281] 38 





fe. | 








Hl 


4,305.738| 82 | 4,781.261 


1 
N 


J 


| 
1,000.000) 








\ 100.000) . 


180.000 


150.000 





120.10) 





| 








III. Emiffion 


7,000,000 ft. 
tr. | 


3,151.261 1 


ne F 


5 Zur Herftellung diefer Objekte wurden fihergeftellt durch 
die Einnahme der 


zu 


IV. Emiffion 








7,000.000 ft. 


fl. 





100.000 








5,881.500 





16,682) 18 





| 


| fr. 


| 


4,764.817| 82 
| 1,000.000 
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1,509.000| . |11,509.000 
12,369.500| . |2,189.308/97 |4,676.288|97 4,731.047| 7',, 
2,000.000| . 25.708174 413.130 83 
| 
80.000] . - 1 80.0001 . |  . : | 
| | | 
| | | 
79.600,52 || 189.967165',| 19.050143 
| | | 
200,00 | i R | i 420 
| 
370.000 | 318408 . | 515) . ı . j 
| 
| 
| | 
| | 
259.718 62)| 145.940 34 69.294140 | 16.480113 
| 
| 
120.000| . || 103.13420 4 J— 
| | 
180.000] . | j | 
| | 
150.000 . 7797217 | 42.971118 | 
| 
| | 
120.000] . | | | 
| | Re 
18,013.218| 62 '4,700.398| 3 |5,170.823|93'/, |5,222.683|55 | 
| 
| 





Bufammen 





| ir. 





1,509.000| . 


772.854 98" ,|12,369.500 


502.84439%,,| 941.683)67 11.058.316 33 


3.771 


68. 198 45 





7.9070 24 


15.64031 


23.880/20 


1,394.259 58 





| 


| 


80.000 


292.389)60",, 


355.000 
68.202165 


370.000 


238.791 11 





103 13420 


136.563 66 


23.880120 





16,488.165| 9", 





u 


| 
| 
| 
| 


Es bfeibt daher 
von dem ficher: | 
geftellten Be⸗ 
trage noch ver- 
fügbar 


. 


7.610139, 





N 


131.797 135 | 


20.927 51 


16.865,80 
180,000 


13.416/34 





96.119 


80 












—* 


| 1,525.053 


I 


21% 


Benennung 
der Rubriken 





Uebertrag . 
ul Bau zweier Volksſchulen im 
| VI. Bezirk (Mariahilf): 
‚ »)Bau der Schule in der 
| Kormeliusgaffe 
b) Bau der Schule in ber 
I Rahlgaſſe - » .... 
15 Bau einer Volleſchule im 
VI. Bezirk 
16 Bau einer Vollsſchule 
VIII. Bert . . . ... 
"17! Bau einer Volksſchule im 
| IK. Built 2222. 
18 | Pilafterung auf den Stadt: 
erweiterungsgränden . 
19 | Durchführung der Sperlgaffe 
‚20 | Verlängerung der Pragerftraße 
21 | Eröffnung einer Strafe durch 
das Gußhaus 
‚22 | Häuferantänfe in der inneren 


im 





Stadt zur Strafienerweis 

terung: 

a) Einlöfungstoften für das 
Kolowratpalais und das 
daranftoßendedaus, Stadt 
Nr.d4 2.2... 

b) Erforderniß fir 
Grabenregulirung . . 

ec) Erforderniß für Sonstige 
Hänfereinlöfungen . 

23 | Berbreiterumg derSiebenſiern⸗ 

gaſſe 
24 | Erweiterung der Burggalle . 
‚25 Regulivumg der Nufdorfer 


el er Tr er So! mr; 





. aa de 


Fürtrag . 


ſtraße 










anſchla 


nach dem 
Finanz · Pro⸗ 
gramm 


fl. 


fr. | 


. |19,735.000| . 


120.000 


200,000 


160.000 


35. 
50,000 


50.000 


. 121,945.000 





—— 


120.000 


100.000) . 


| A 


60.000. 
110.000) . 





IB 


I. Emiffion 


zu 


‚ 5,000.000 ft. 


fl. 























i BE 7— 718 


125.000, 
375.000) . 


— 
62 


| 
| 6,000.000 fl. 
La 





| 
l 


| 4,800.000 





N Zur Herftellung diefer Objekte wurden fichergeftellt durch 


die Einnahme der 





III. Emiffion | IV. Emiffion 


II. Emiſſion 
zu 


2] 4,395.738| 82 


64.271 18 
110. 


160.000 


19.90 . 


50.000 



















4,781.261| 18 || 5,881.500 


120.000| . . 


120.000| . 


100.000, . 


135.728 8 








475.0. 


75.010 
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6,027.000) . \ 5,041.500| . 












1867 
bis inklufive 


1er si 


18,013.218| 62 











120.000) . 

| 

| 120.000) . 

| 

100.000) . 

I 

I 

200000 64.271] 18 
60.000). ‚ , 
110.000) | 94.414) 37 
160.000| . | 137.800 

| 

| 

XP 

| 

| 

| 125.000 

ri 975.000| - | 375.000 

| | 

| 

| 

| | 

| 95.000 . * 

| 


50.000|_. | 50.000| . 
20,223.218 62 5,566.873. 58 
| I I 





I 








1871 


‚ 120.883/18 





91,953176 


28.216159 





‚780.111)20%,, — 


5,170.823193" , 5.222.683] 66 


322874 





 Wirkfih verausgabter Zetrag in den Zahren 


1872 





6.454) 58 


1 
99.116) 82 
| 
42.498 98 | 
I 
| 


1091) . | 





| 
| 
| 


93 | 





} 
] 
) 
] 
i 
I 


I 
| 
u 





— 


1394.269 58 


33.000 


2.457] 77 | 


12.361) 89 | 


21.109 


— 24 








— 

Es bleibt daher 

von dem ficher- 

geftellten Ber 

trage noch ver⸗ 
fügbar 


fl. | fr. 


Bufammen 





| ſ 

16,488. 166 9'/, 1,525.053 52'/, 
| | 

| 


e #3 














ı 
| 220.000 . | 
| 
33.000 | 87.000. | 
| | 
..) 120.000) . 
| 
98.408134 1.5916 | 
13744452 | 6256548 | 
s | 60.000 
110.000 | | 
| | 
160.000 | 
| 
| 
| 
125.000 
375.000 185.000 
290.000 
| 
U 95.000 
| 
| 
50.0001 . | 





l 





18,182017 45* 2,041. 200 66", 








Aue Herftellung diefer Objette wurden fichergeftellt durch 
anfhlag die Einnahme der 
Benennung nad) dem | 1. Emiffion | II. Emiſſion | HIT. Emiffion | IV. Emiffion 


der Rubriken Finanz / Pro | zu zu | zu zu 
5,000.000 fl. | 6,000.000 ft. ‚ 7,000.,000 jl. 7,000.000 ft. 


| — — Tele Tele je 


llebertrag . ‚pP ‚945.000 . || 3,454.718| 62 | 4,800. 000°. 6,027.000| 3 5.941.500. 
Bau der 3. und 4 Setzion des | | j | | | 
Ottafringer Bachlanales . | 150.000 . | 150.000| . | ; ii: 
27 Errichtung eines Kommunat« | | | 
Friedhof... . -».. » 300.000 | . |» 300 000 


| 
| 
w Entgelt für die Gründe auf | | 











26 


dem Stadterweiterungs— 





Markthalle : 
a) Zur Erbauung einer | 


Schule vor dem ehemal. 





Stubenthoar . .-. -» | 42.920 


“ D 
— — PER * 


| b) Zur Erbauung einer | 
| Schule vor dem ehemal. 
Schottenthor . . . - . 


| 

| 

e) Zur Erbauung einer) | 
| | 

| 





\ | 
rayon zu Schulen und | 





31.093] 11 | 
| 
| 


Schule am Franz Joſefs— 


Quai N 994000 
d) Zur Erbauung von — ee 


tailmarkthallen nächit dem | 


| 18.104183 
ı 








Kolowratpalais . . . - 58.244| 16 


tailmarkthallen nächft dem | 


1 
e) Zur Erbauung von De- | | 
| 
ehemaligen Stubeniher | 
) 


23.360| 40 | 
| 
| 


















) Zur Erbauung von De- IN | 
tailmarfthallen nächſt der | | | | 
Augartenbrüde . . » 4 _ 0.5 88 . 

| BESTE BETTEN TIER 
2 Serftellung der Gartenanlage | | 
|| mäcjt der Schwarzenberg: | I 
brüde . 2... .| 60.000) . | 60.0001 . | 
30 |Rüdzahlung des Dariehens| | | | 





zur Betreitung der funrenten | 
Bedürfniſſe in Jahre 1866 700.000). ___700.000 | 


| ' I | | : | 
Aufammen . 23,379.000 1 4,589.000| . | 5,100.000| . || 6,027.000| . || 5,941.500 


| | —J u | 
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| 
| 







Zumme = u ' | 
bis — 1871 | 1872 | 1873 
1870 
n. - . |el a Im| m 
20,223.218| 62 — 58 mn Fe PER 93 1,463.188/24 
150.000 
429% . | 42.90 . | 
| 
31.093} 11 31.093111 
18.104| 83 18.104183 
58.244) 16 58.244116 
23.360) 40 | 23.360140 
50.5581 88| 4.3617! 45.622]70'/, 
224.281) 38|| 178.658|67'/,| 45.622]70', 
56.602]38/", 
700,000 : 
| 
802. 134 64 1463. 188 


PT 
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Wirkfih verausgabler Betrag in den — 














Pr all 33 





Io 














224.281138 


700.000 


19,462.901/72 


Es bfeibt daher 
von dem ficher- 
geitellten Be- 


trage nod) ver- 
fügbar 





18, 182.01795'/,12,041.: J en 


150.000 


| 
| 


42.920) . ! . 
31.093111 


18.104183 | 










58.244 16 


23.360)40 


50,558|88 


56.602)38%,|  3.397]61',, 





—— | — 
2,194.598|28 


” 


ih, 


Aoflen- 


anſchlag die Einnahme der 
Benennung mad) dem | I. Emiffion || IT. Emifften | II. Emiffion | IV. Emiffiou 


der Rubriken Finanz Pro- 





| Sm De Bau. VE BE. 
gramm | 5,000.000 fl. | 6,000.000 fi. | 7,000.000 fl. | 7,000.000 ft 


. |eI m Im] m IM. 


u 
ij 
I 














| 
| . 
| fl. ir. fl 


| 
. | 5.100.000 . | 6,027.000| . | 5,941.500) . 


J 
I.|l. 
BR 


' Uebertrag . . 123,379.000 . 
/ | Die Differenz zwiſchen den | 
Einnahmen der I. Emiffion | 

(vergl. Empf. - Rubr. 1a) | 
per 4,500.000 ft. | 

umd den präli | 











| minirten Ko— 
ſten für die 
| aus denjelben 
\ herzuftellenden ) 
| Objekte per . 4,589.000 fl. 
im Betrage vn 2. 2... 
wurde gededt durch die Ein⸗ 
nahme der IV. Emiſſion mit 
daher die faktiſch ſichergeſtellten 
| Beträge ih mit. . » » | 
| beziffern (vergl. ER. la—d). | 
31 | Austagen für den Bau der 
! Socgquellemvafferleitung, | 
welche ihre Deckung in den 
Einnahmen für Rechnung | 
des Konto der Hochquellen⸗ 
wafferleitung finden (vergl. | 
Empf.-Rubr. 2) 
132 Ausfagen für Aechnung 
des Frußtifilat-Konto, 
| a) Ankauf von Obligazionen . 
b) Berzinsliche Vorfhüffe an 











4,500.000| . | 5,100.000 . | 6,027.000. . 














N 

| die Donauregulirungsfom- 

| mifflon 2 en. 3 
Summe. .» | r . 

| 33 Durchkauſende Ausgaben, 

| a) Vorfchüffe an die eigenen | 

Schr. 222.0. | 











Ban 5: rs ul 
Fürtrag .. 
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} Wirkfi verausgabter Betrag in den Jahren Es bleibt daher | 
ESS Pr REBEL SEE SEHEN EEE ERS NEE RE SEE von dem ſicher⸗ 
Dumme 1867 | | Bufammen || geitellten Be— 
bis influfive 1871 2 | 188 | trage noch ver- 
1870 fügbar 
' — — | 
[el m ei iM Ts] 











I 
39.208154, 394 J 
765.223|57 | 





‚603.223|57 


| 
| 
| 
. | 630.000| . | 1,610.000 





11,400.000| _. 11,200.000| ._ 
1,400.000 1,830.000| . N 1,610.000, . 


— 10 — 














f * a Zur derſteuung diefer Objekte wurden fihhergeftellt Durch 
| ancqtag DIE bie Einnahme ver | 
Benennung | mad dem | I. Emiffion | II Emiffion | III. Emiffion | IV. Emifjion 
5) der Rubriken | Öan-Pro- zu 3 m | m zu 
* gramm |) 5,000.000 fl. |, 6,000.000 fl. |; 7,000.000 fl. |. 7,000.000 fl 
e RSSÄERBEIEEN Kin Me a en 
= iil. tr | 1 Je) m ml m Itr. | fl. Mr 


Uebertrag . 
e) für Rechnung des 63 Mi 
lionen-Anlehens beftrittene 
Auslagen: 
«) fir den Bau der Schule 
in der Nahlgafle . . 
A) für den Bau der Hod)- 
quellenwafferleitung . . 
d) Ausgaben der II. Anlehens⸗ 
Emiffion für Rechnung der 
II, Emiffion 
e) Berjchiedene Interimsaus⸗ 
Gab -. 2» 2 2 020. 
f) Zurüderfette Borfchüffe an 
die eigenen Gelder 
8) Zurüuckerſetzte berſchiedene 
Anterimseinnahmen . 
Summe. . 





| 


| 
| 
| 





— 
| 

\ 
Sufammenzießung der — 


Ausgaben. 
Neelle Ausgaben . .. 
Auslagen für den Bau der 
Hochquellenwaſſerleitung, 
welche ihre Dedung in den 
Einnahmen für Rechnung 
des Konto der Hochquellen⸗ 
waſſerleitung finden . 
Auslagen für Rechnung des 
| Fruttifikat Konto ‚ 
‚ Durdjlaufende Ausgaben . . 
| Summe. . 


— 








Anmerkung. Zu 33 a. Vollftändig beglichen. Vergl. Empf.-Rubr. 4 c. 
Zu 33 b. Vollftändig beglichen. Bergl. Empf.-Rubr. 4 d. 
Zu 33 d. Bollftändig beglichen. Bergl. Empf.-Rubr. e. 





| Zu 33 e. Wird von den verichiedenen Anterimsausgaben per 136.720 fl. 80 fr. der bereits rüdbezahlte 


noch ausjtändigen Betrag von 4350 fl. 27°, kr. 
Zu 33 f. Siche Anmerkung zu Empf.-Rubr, 4 a. 
Zu 33 g. Gleich den verjchiedenen Juterimseinnahmen. Bergl. Empf.-Rubr. 4 b. 


Betrag (vergl. Eimpf.-Rubr. 45) per 132.370 fl. 52", kr. abgezogen, jo erhält man den mit Ende 1873 









Wirklich verausgabfer Betrag in den Jahren 


1} 















| Bufammen 


1,400.000, . |1,830.000 | 1,810.000 4,840.000 
| | 
| 
| 
7.372| 33 — 68. 
4,673.893 36 | 4,673. 7 36 
461.6507.47 we 
87.714 94, 2.329) 20 | 19. 37, 71 27.302 6 — 
220.000 936. m — 
41949 13.011, 206 47 13.637 33 







649.641190'/, 7 1,622.329: Er} 


| 


6,802.134. 64 |5,825.733| 91 |16,371.844| 98 | 1,463.188 24 \19,462.901:72 
| 
| 
39.20854',| 39. N 
I1,603.283'57 | | , 1,008.223 167 
549.641/90'/, 1,622.329)_20 280407 | 6.972.058 00%,,11,348.783 88 





B,955.000 11/17, ‚448.063| 11 


2,804.757 804.757, = 6,372.055 00'/,| 










11,348.783'88 





| 
l 


5, 176. so 70 | 7,874.451: 7 —2 464 inn J— 


Es bleibt daher 
| von dem ſicher⸗ 
geftellten Be- 
trage nod) ver- 
fügbar 




















= 








Benennung der Rubriken 


| 
= | 
&| — 
Ka | Me Mr 
i ſ 
Einnahmen— 32 468 17 57 
Ausgaben . . . .. “2222 +132,454.117171%,,) 
8 [saBL TU) 
Somit verblieb mit Ende des Jahres 1873 ein Kaffareft von.» .. - - 14.599 85°, 
Wird zu diefem Kaffaftande per . » 2-20... 14.599 ji. 85%, fr. | | 


der Werth der am Schluffe des Jahres 1873 im Be- 
fie der Aulehensgelder befindlichen 48.300 fi | 
Kommunagal- Anlchens Obligazionen, weldyer fid) 
durch Bergleihung der Auslagen für den Aukauf 
von Obligazionen (vergl. Aırsgabs-Rubrit 32 a) 
1 FR Bar Te er ee 765.223 fl. 57 fr. 

mit den bezüglichen Einnahmen 
(vgl. Eimpf.-Rubr. 3 a u. b) per 721.493 fl. 70 fr. 

a A a ern OR 43.729 1.87 Er. 


ergibt, ferners die durch Interimsansgaben bewirf 
ten Altivforderungen per 2. 2 2 2m 4.360 fl. 27%, fr, 
und die für Rechnung des künftigen Anlehens be- 
ftrittenen Auslagen 
a) für den Bau der Schule in der Rahlgaſſe (A.- 
NRubr.33cu)yer. . . . 68.024 51.92 Er. 
b) für den Bau der Hochquellen⸗ 
wafferleitung (Ausg.-Rubr, 
3BcÄ)pypr ..... 4,673.803 ft. 36 fr. 
zufammen . 2.2... - . 4,741.918 fl. 
gerechnet, jo erhält man - » - = 2.0000. .4,804.598 fl. 28 Fr. 


und nach Abzug des am die eigenen Gelder ſchuldigen 
Betrages (vergl. Empf.-Rubr. 4 a) per . . . - 2,610,000 fl. 
den für Gerftellung der Objefte des 25 Millionen- 
Anlehens noch verfiigbaren Betrag von ». +%2%,194.598 fl. 25 Mr. 
(vergl. letzte Betragsfolonne) 
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Tabelle III. 

















1 

l 

1602/72 I 92| . | 5091159 
0. 10 | 2, | 603 | 73%, 














1.073 |76%, | 1.689 | 10%, 1.632 |72 
l 


76%, | 1.689 40 1.632 1.002 | 2.) 5.725 |a2%, 





| 
l 
2.103 |61% 1711 16% 1.756 |84Y, 2.176 |46%, | 





5 21 76 1174 |44 | 2.350 | 17%, 


























Hievon entfallen auf die Grundeinlöfungen | 















1871 | 1872 N 1873 | Summe | 





31. 24 
1.545 72,| 28.968 86 
| | 


214 | 
2.826 








307 | 7°, 1618.90 313 | 85% 





. 5 } 4 
281 3%,| 2.708 70 









































I 2 

1.058 | 50 3.051 | ei 363 | 36 735 16 5.312 | 83",, 
40.477 |33"/, | 83.835 50 i ’ i 67.303 | 31',, 
105.111 | 80, a |as171 140 57.087 | 14"/, | 200.913 | 56 615.590 96 |] 
u 141 92 31 30 131.80 | 482) 92 | 

| 108/58%,|| 278|33%, 86,8 | 597 36 

a li 2: 8% Aa j 1) 100000. 
2.654 16%, 973 19%, | 1.175122 1.876 | 06°, 8.893 8", 
7.099 14%, | 13.868 13 15.226 34 e7| . | 36888 11,1 
8.050 69 |139.872 67 | 9408 82 322.077 5", | 482.503 33%, 
2.624 | 10 15.381 50%,| 1.457 21 | 3574| 7 | 23.251 38%, 

22 ‚334 | | 764.78 20491652 | 4.227 43 
| 
| 
10a! oma | 


189 | 33] 41.337 | 64 A 142,880 |31 69. ae \534.355 | 28 





' 1,378.017 | 21 





j l | | l | | 
| | | | 
9 anal | 0197 | 14 Il .  |26 | 1009| 18 2.186 | 85 
|: |- — — I er | 165 | | 
|. | 1.008 |44 | oo |97 |. 1. je | 1.264 |18 | 
| | 
| N | { | \ 
! 








1} 


389 1 33 — 64 275.884 | 99", 442 880 34 69. 169 62. 534. 360 28 1478.017 21 


| 1003 |44 69 | 97 | 14) - . 126 j ı261lıs | 2361|85 | 


89 33) 42.341 | 8 | 276.954 |96%, 442.894 [34 | 69.169 | 851, 535.619 | 46 |1,380.369| 6 
| | { 

ven Magijtrats-Setretär Dertl aus den eigenen Geldern gegebenen Vorſchüſſen zur Beitreitung 

ndeinlöfungs-Auslagen war mit Ende 1873 ein Betrag per . » 2 2 220er 

tzuverrechnen. 

alfo die faktifchen Auslagen für Grundeinlöfung bis Ende 1873 ftatt der oben ausgewiejenen . 


auf... 








152 849 | 16%, 
| 





128 017 |21 
37' 4 





Bermögensbeflände 


der 


Gemeinde lien in den Inhren 1870, 1871 und 1872. 


(Tabelle IV.) 





Beſtand mit Ende des Dahres 





Grgenfland 





A, Aktivfiand. 


a) privatrechtliches unbeweglidres 
Vermögen, 














\ Grundftüde . .. 1,459.016 1,448.387 
\ Zinstragende Gebäude 3,589.336 | 6 3,762.608 
\ Amts- und Anftaltsgebäude (ein- | 

fchließlich der Kafernen) . . . .|| 6,083.642 6,283.143 
Kultus: und Schulgebäude. . . . 3,672.054 4,109.471 
Gebäude für verfchiedene Zwede „| 2,177.990| . 2,682.182 
| Werth der Wafferleitungen . . . . | 3,525.000 | 7,889.000 
| Werth der Gartenanlagen . . . „| 497.000| . | 497.000 


| 1,561.689 
5! 3,410.840| 





7,442.642 
64 | 4,582.465 
40 | 2,716.126 | 
12,467.000 | 

497.000 








| 
0 
Vermögens-Inventar. | 4 





Zufammen . . /21,004.040 | 50 





ne 
26,671.793 | 41 | 32,677.764 |95",, 
l 


b) Privatredhtlices dewegliches Der 
mögen, 


1,566.447 978.426 | 60 | 
| 


Verzinsliche Staatsfhuldpapiere . . | 1,502.516 | 85 
Unverzinsliche Staatsſchuldpapiere. 16.581 | 25 
Berzinsliche Kronländer- und Kom | 
munalfhuldpapiere . . . . » . 814.691 | 92 
| Alzien 133.640) 50 
2| Pfandbriefe \ 386.880 
3| Prioritätsobligazionen . . » . „| 692.300 
Brivatanlehenstfofe | 227 
Brivatichuldicheine | 8.300 
Altivforderungen : 21.326 


21.148| 19.648| . 





1} 
833.042 | 979.458) 81 
149.688 . 174.996 | | 
375.024| . 375.024 
702.710| . | 669.800 
233| . | 271 
8.300) . | 8.300 | 
9540| . | 16.190 | 





- n 
Furtrag. 3,576.463 | 52 | 3,666.132 | 82 | 3,222.114 | 41 | 




















' 


Zu Pojt 6. In diefer Poſt find als Werthe aud) die bis Ende 1872 bejtrittenen Bauauslagen fir 
die Hochquellenwaflerleitung einbegrifien. Mit Rückſicht auf die für den Maffer- 
feitungsbau im Jahre 1873 verausgabten 4,810.773 fl. 69 kr. und die zum Zwecke 
der Wafferverforgung in demfelben Jahre angelauften Gründe im Werthe von 
200,913 fl. 56 fr. ftellt fi der Werth der Wafferleitungen mit Ende 1873 auf bei- 
läufig 17,478.000 fl. 

Zu Poſt 8. Yon der mit Ende des Jahres 1872 im Beſitze der Gemeinde befindlichen Papierrente 
im Nominalbetrage von 911.300 fl. wurden im Jahre 1873 900.000 fl, veräußert und 
hiefür ein Eriös von 627.655 fl. erzielt. 








‚18 
19 





a) Privatrechtliches 


| 
ii 
| 

| 


Gegenfland 





Uebertrag.. . | 


| Beftände der Anlehensgelder, u. zw.: 
a) Kaffavorrati . . .. . 
b)Borrath an Steueranfehene: | 
obligagionen . 2... .. 
e) Borrath anfommunafanfehens. 
obligazionen 
d) Rüdjtändige Gingabfungen — 
die III. Emiſſion 
e) Bon derFrankobank zu erfehenbe 
Borihüffe . 
f) Korderung an die eigenen Gel. 
der für direft gegebene Vorſchüſſe 
g) Forderung an die eigenen Gel: 
der filr vorſchußweiſe gefeiftete 
Zahlungen . 2... 2... 
h) Forderung an das zu emitıirende N 
Anlehen . . 2... | 
i) Eonftige Aktivriidtände . 





De Er 





| 
Zufammen , „| 


e) Geredjtfame. 
Eingelöfte Gefälle Metzenleihgefälle) 


Realihanfgerehtigteit . 
Jagdgerechtigleit 


Sufammen. . 





Zufammenztiehung. 
f 


unbewegliches 
Bermögen . ; 

b) Brivatrechtliches beivegliches Ber 
mögen 

e) Gerechtſame 


175 


Defland mit Ende des Jahres 


1870 


fl. fr. 


8,576.463 |52 


1,965.644 


| 


203.370 30 


169.650 


5,915.127 |95°,, 


63.000 


33.40 | 
1.400 | . 


98.340 | 
| 


21,004.040 \50 


‚13 —— 


5,915. 127 95 


8 349 


I 


1 


1871 


' 3,666.132 | 82 


| 


Ä 


i 
| 
155. a 
| 
— 
' 170.625 
| 1.988.910. 
I 
' 1,400.000 





7,5850.813 | 65 


63.000! 
33.040 | 
1.400 | 


08.310 | 
| 
| 
| 
| 


26,671.795 | 41 


7,350.813 
98.340 








| 6,885.473 





f nn. 


bD | 





aa em aa - 
132,677.704 ,95',, 


| 
ı 3,222.114 41 


| | | 


' 2,951.138 51 L 


| | 
55.590 | | 
| N 
| | 

I 

I 
1174 

| 
630.000 
\ 
| | 


19.172 77 | 





75 





63.000 | 
33.1140 
1.400 





98.310 | 





6,885.473 7 
98.3101. | 


a Ga sn a 


Hanptfumme des Aftivftaudes | 27,017.508 145%, 34,150.947 | 6 


| | 


I 


39,661.578 70", 








— 


Beſtand mit Ende des Bahres 












































Gegenftand | 1870 | 1871 
wg: 
B. Pafivftand, 
1) Oberfammeramts -Domeftifalobliga- | | | 
SHONEI: u: 2.0. 41 4.798 | 20 | 5.120 24. 5.631 75 
2| Yerarialpaffivfapitalien . .| : | | i 5 
3) Steuerredimirungsfapitall . . . .| 1.871| 11 2.003 157%, 2.202 28 
| 4) I. Emiffion der Kommunalanleihe 4,905.000 | . || 4,870.000 | . | 4,8333.000 
5 II. Emiffion der Kommumnalanleihe | 5,960.000 | . | 5,917.000| . || 5,873.000 | 
6 III. Emiffion der Kommunalanleihe | 7,000.000 | || 6,948.000 | 
7 IV. Emiffton der Kommunalanleihe | B ß . 7000.000 
8 Kommunalantheil an der J. Emiſſion | | | 
der Donanregulirungsanleihe N 
1870 2 2.2... 4,000.000 fi. 
1871... .4,000.000 fi. ; j 
1872 . 2... 8,966.400 fl. ‚ we s ’ af 
9) Schuld an die vormals fürſil. Eſter | | 
bazy’sche Realität . 2. 22... 579.555 | 52 | 570.044 129 | 561.281 93 | 
‚10 | Privarfagkapitalin „0... 328.521) 41 359.194 19',,| 329.536 35'/, 
11 Baflivforderungen . » 22.2. . 5 e | R . 564.000 





| 

| | 

r | | | 
Hauptſunme des Baffivftaudes | 11,779.746 | 24 | 18,723.962 |30',,| 26,116,652 |31'/, 

| | 


| | 


Zu Poft 4—7 ift zu bemerken, daß für die Anleihe auch bedeutende Werthe gefchaffen wurden. Bon 
diefen erfcheinen nur Theile im Aktivftande, Beifpieläweife konnten nicht jene Summen 
aufgenommen werden, welche aus der Anleihe zu Straßenerweiterungen verwendet 
wurden, 

Zu Bolt 8. Für die Donauregulirung befteht ein befonderer Fonds, von welchem die Kommune 
Eigenthimerin eines Drittheiles ift. Den Baffiven diefes Fondes find bedeutende Aktiven 
entgegen zu halten, die theils ſchon vorhanden, theils noch zu erwarten find. 


Ausweis 


über die filr 


Rechnung der aufunehmenden neuen Anleihe 
bis Ende 1873 


beftrittenen Auslagen. 


(Tabelle V.) 


Grmeinde-Berwaltung Wiens. 12 














= m | 
I» | _, | erausgabter Betra 
N 5 ® ‚ | —— E rausgabte 1873 ’ 
1% E &| | Finanz Pros | ——— — — — 
22, Benennung der Rubrikken gramme veran- | . | 
557 | fchlagt einzeln zufammen | 
Eis I — | — — 
ẽ | it. It.) ti ft. kr. 
| | 
1.) Auslagen für die Errichtung von | | | 
WMarkthallen und eines Zentral⸗ | | 
viehmarktes 12,000.000 | . | 
1 | Zentraiviehmarft (4,000.000 fl.) 708734 40 708 734 40 
11. Erfordernik für Straßenermeite: | 
rungen durd) Häufereinlöfungen, | 
dann für Ranalifirungen. . . | 10,093.000 
1 | Säufereinlofungen in der Yöwel- 
ſtraße (250.000 fl.) . 0.000 
2 | analifirung in der — 
"(500.000 jt.) . 115.103 | 


N Verlängerung der umteren Aler- 
aaffe (200.000 ft.) 
14 Kanalifirung vor der Favoriten 
linie (280.000 ft.) 
Regulirung der 
(500.000 fl.) 





.n de. 


Burggaife: 


5 


I 18 dafelbft 
rfordernik für den — 


|&rfordernif für die Einrichlung 
| einer — Gasanſtalt 





Schulbau in der Leopoldsgaſſe 
(200.000 ft.) 
Grundankauf 
Schulbau im Bollert (200.000 fl.) 
| Grumdanfauf 
Schulbau am 
(180.000 ft.) 





Srumdanlauf. . 
Schulbau auf den Metternich'ſchen 
Gründen (200,000 ft.) 
Grumdantauf . 
Schulbau in der 


(60.000 ft.) 


\Erfordernik für den Bau der 
Hodjquellenwafferieitung . 


Kürtrag . 


v1. 








Sinfofung der Häuſer Nr, 16 und | 


Baradeplat 


Rahlgaſſe 


| 50,453.000 | 








{ 
| i 
j i 


8,000.000 





8,000,.000 


6,760. 000 





5,600.000 





112.840|10 








276300 80 
128000 | 682.243 90 | 
| 
430,385|96',,| 430.385. 96", 


37.82165 


1] 
32.212] 
12.801|60 Ä 
31.573/08",, | 
68.024/92 182.433 26 
4673.893 36 4,673893 36 








1 








6,677.690|88 


| 


zu Rubrit V, Poft 5. Da als Reft ver Dedung für den Schulbau in der Rahigafſe i im neuen Finanz: 
programme nur 60.000 fl. eingefegt wurden, jo bildet die über diefen Betrag 
erfoigte Mebranstage von 8024 fl. 92 fr. eine Belaftung des Kejervefondes 


(vide Rubrit XV). 





Rubril des Finanz⸗ 
Programmes 





—- 19 — 


| 





















































10 * „Wallenſteinſtraße 122. 25028 











erau Jabter Betra | 
«1 | — 2 Perle Eur 1873 i | 
&| Finanz Pro — — 
- r brilen gramme veran- 
1 A | ’ ſchlagt | einzeln \ zufammen | 
* | | 
| . || 0 IE nn Tel 
j | | 
Uebertrag . . 50,453.000! : | ‚ “i 6,677.690.88 Wr 
| Austogen für die Weltausftellung 2,850.000) | | | | 
| 1 | Einlöfung des Haufes Nr. 4, Ta- | 
borftrafe . . 2.2 2 22 0. | . 120.000) 
2) Einföfing des Hauſes Nr. 37, un— 1° | 
tere Donauftraße . 60.000 | 
31 Eimlöfung des Hauſes Mr. 21, | | 
Salefianergafe . .» .- .» . ii. | 29.000 | 
4 | Einlöfung des Haufes Nr. 12, 
Neulinggafle . . . e u | 8.058,33 
Bau der Kaifer Iofefs- Brite. e h i : 198.452 36 
5 Bau der Sofien-Brüde .- | =.) 300.150154 
: Bau der Maria Therefien-Brüce | ; + 238.624131 j 
8 Regulirung der Feuerwerksallee | i 202.547|56 
[7 02 Schüttelftraße . | 116.475 43 









11 F „Schlachthausgaſſe 186.035 39. 
12 * „Raſumofstygaſſe 263. /76 37 | 
13 " „ MNentinggaffe . 1.458/97 | | 
14 | Nivenuregulivung bei der Au- | I 4 
gartenbrüde 2 2 2220. 55.045 . | | 
151 Pilafterung der Yöwengaffe 53.254 46 | 
Ku Aferbachitraße 139.670.10 A 
17 | Abtragung des Sofienkettenfteges 4.500| . | 4 
18 | Serftellung von Aufſpritzbrunnen | | 
im Prater | 8.133 . | 


19 || Herjtellung von FERN an Stelle 
der Pferdefchrwenmen . 

20 | Einfrievung des  Yiechtenftein- 
gartens tm IX. Bezirk. 

21! Refervefonds (verſchiedene Aus: 

GEHN ta arena 


Auslagen für die Erridtung des 


25.004|36 


22.006 30 





| 
J 
| 


39.142)87 | 2,193.785 58°, 











{ 
h 












3entralfriedhofes . .. .. 1,530.000| . | 59.217 57 | 
Grfordernik für die Errichtung | 
von Fädern im regulirten Donau- | 
| BER 2 4 en nz 1,250.000 | 328.569 5 328.569 5 
Erforderniß für die Grrichtung | E 
eines Epidemiefpitales . "800.000 . | 357.788.94 357.758.94 
‚Erfordernik für Brüdenbauten.) 510.000 . | 
Beitrag fir den Gehjteg an der | 









Norvbahnbriide . . 2... ae 146.336150 | 146.336.50 | 
Fürtrag . J 67,398.000) ; i . | 9,763.388|52%,, 





12* 


Digitized by Google 








Verausgabter Betrag 




















& 1 I 
5 Hieflir wurden im | 
2#|., ! f x | bis Ende 1873 
BE le, Ainanz Pro» |__ 0 
2312 enennung der Rubriſſen aramme veran- , | 
‚2 * 8 N 3 R Rubr 1 8 Kefagt einzeln zuſammen 
—2 k 
#7 | a we 
= | fl. E fl. |. | fl, | fr. 
| l N | | 
llebertrag . | 57,393.000| 9,763.388 52'/,) 
I 
XI Erfordernik für Gartenanlagen .| 500.000 . 
XI " „ den Bau von 
Waifenhäufern 1,000.000 
xiv Beferve für die Hodguellenwafler- 
| | leitung 3,000.000 
{ 
I 1 
| XV, \Beferve für die übrigen obigen | 





| '  &rfordernilfe 


De 


1,107.000 


| j 
63.000.000) . 











| 1 


\ 
| 9,763.388'52: 





& 


B 
Zu Rubrit XV, Eiche Anmerkung zu Rubrit V, Poft 5. 
Bon den nebenftehenden Auslagen im Gefammtbetrage per 
wurden die Koflen für den Bau der Schule in der Rahlgaſſe (vide Rubrik V, 


9,763.388 fl. 92", fi 


PORDEME.-E 2 u 68.024 ji. 92 fr. 
ferners für den Bau der Hochquellenwafferleitung (vide 
TEUIREE VIE NEE nr aa ta A ae a 4,673.898 fl. 36 fr 
zufanmen per. » - 2220000 4,741.918 fl. 28 fr. 


aus den Geldern des 25 Millionen-Anlehens — während der Reſt per 5,021.470 fi. 24',, fr 


aus furrenten Mitteln beglichen wurde. 


Programm 


der aus der 


63 Millionen - Anleihe zu bestreitenden Objekte. 


(Genehmigt am 5., 8., 12., 13. und 14. November 1872.) 


(Tabelle VI.) 





Benennung der Aubriken 


* 
5 
E 
= 
* 
> 


Subrubrif 





| Auslagen für die Einrichtung von Markthallen und eines 
Bentral-Bichmarktes. 


1 ||Erwerbung des Eislaufplages zur Erbauung der Zentralmartıhalle . 
2 \Erwerbung des Plages der im Jahre 1864 erbauten Zentralmarkt- | 
DONE. 0%. 0.00 una: de wis 


3 | Bau der Zentralmarlihale . 2 2... 2... Be ee 
4 | Errichtung der Markthalle auf dem Nudolfsplat 
Errichtung einer Markthalle am Paradeplat . 








6 | Bau der Markihalle am Kolowratring. J 
7 Bau einer Markthalle am Naſchmarlkt — Sr re 
8 | Bau von Martthallen im den Vorftadtbezicten . - 2 - 22 2. .|1 8,000.000 
a) Bau einer Markthalle im II. Bezirk. . ee ie ee | 
b) " " [2 [7 III. " .. J 
ſe) * für den IV. und V. Bett ı auf ver Bhorus 
ı ARE. 2 er V 
qh er pe im VI. Bezirk, im Efterhazy Balais. . — 
du Fr „ VI. Bezirf 
| ) " "„ " " VIII. 2 
En m Pr u DR PR TEE u EEE | N 
9 | Errichtung eines Zentral-Bichmarles a Se aa dar El m de 4,000.000 | 
| -12,000.000 
| Erforderniß für Straßen-Erweiterungen durch Häuſer- | 
| Einlöfungen, dann für Kanalifirungen. 





b) Verbreiterung der Teinfattsftraße  . . “+ 960.000 

e) Einlöfung des Perko'ichen Saufes . . . ... 153.000 „ 

d) Einlöfung von Hänfern ans Anlaß der Erbanung 

| des Hofihanfpielhanfee . . 2 02.22.00. 250.000 „||  1,823.000 

2 Im II. Bezirk: | 

| a) Berbreiterung der Antergafle » 2 2 222.2. 680.000 ji.) 

\ bb) Eintöfung des Haufes zum fcharfen St 2.2.0000 „| 

ce) Straßenanlagen in der Donauftadtt . . .. . - 900.000 „, 

d) Straßenanlagen in der Brigittenau 2 2... 600.000, 

\ e)Kanalifirung in der Brigittenau > >» 2.2022. 500.000 
f) Kanalifirungen in der Donauftadtt . 2 2.2. . 1,000.000 „, 3,770.000 

3 Im II. Bezirl: | 

a) Straßenzug bis zur Waſſergaſſe . . . . » 150.000 fi.) a) und d) gehören | 

b) Einlöfung der Schmid'ſchen Grunde und Gröber: — 


gr Mas... 222% Sala a aha 400,000 „, 
I ec) Kamaliirung dafelbt . 2 2. 2 2 2.0. » . .. 200.000 „ | 


ERBE ⏑ | 
| Birtng . . 750.000 fl.  5,593.000 | 














1 /Im I. Bezirt | 
\ a) Eintöfung des Welz'ſchen Haufes am Stod im Eifen 460.000 ft.) 
| 





Digitized by ( ‚oogle 
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Denennung der Aubriſten | 


Uebertrag. . 750.000 fl. 


d) Straßenregulirung in Folge Beſchluſſes des Ge- 


meinderathes vom 12. November 1872, 


Programm Abjat VII, Poſt 7 übertragen . . . 150.000 „ 


4 | Im IV. Bezirk: 


| 


1 


a) Erweiterung der unteren Alleegaffe . . 
b) Ranalifirung vor der avoritenlünie . 


Im V. Bezirk: 
Einlöfung des Hauſes Nr. 73, Dundsthurmerftraße . 
Im VI. Bent: 


Regulirung des Hahnlberges 


Im VII. Bezirk: 


Regulirung der Burggaſſe 


Erſforderniß für den Rathhausbau 


aus dem | 
| 


200.000 ft. 
. 2,800.000 „, 








Erſorderniß für die Errichtung einer Rüdtifchen Sasanfalt | 


Erforderniß für Schulbauten. | 


Für die in der I. Bauperiode (Jahre 1873 bis 1875) im, 


Angriff zunehmenden Schulen. 


a) Kür Bolfsichulen. 
Im I. Bezivk: 


Für die Schule am Kranz Jofefs-Ouai . 


l In II. Bezirk: 





} 
| 


| 
| 


Fir die Schule auf dem Sperlgrunde . 
in der Yeopoldgaffe . 
aufden Bolkert'ſchen Grun⸗ 


den 
Im III. Bezirk: 
Für die Schule in der Salmgaſſe 
"rn anf den Metternich'fchen 
Gründen . 
Im IV, Bezirk: 
Für die Schule in der Alleegaife . 
"„" r " r# - Karolinengaife 
"„ "rn" " Gußhausrealität 
Im V, Bezirk: 
Für die Schule in der Grüngaffe . 
”» rn Im Bräubaus . 
Im VII Bezirk: 
Für die Schule in der Kandelgaſſe 


. 160.000 fi. 
. 200.000 „, 


. » 200.000 „„ 560,000 „ 


. 200.000 „300.000 


. 180.000 „, 260.000 „, 


. 160.000 fl. | 





. 100.000 fl. | 


. 160,000 it. 
. 160.000 „ 
. 100,000 „, 420.000 „ 


80,000 ft. 


80.000 „, 





Fürtrag . 1,780.000 ft. l . 


5.593,000 


IO0.000 





3,000.000 | 





40.000 
60.000 


500.000 | 
10,093.000 | 


8,000,000 
5,000,000 | 








Google 
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Im VI. Bezirk: 





Im V. Beirk: 


| Im VI. Bezirk: 





Im III. Bezirk: 








Uebertrag . 1,780.000 ft. 


Im VII. Birk: 
Für die Schule im ber Lerhengafle . . » .» - » -» 40.000 „ 





b) Für Mittelfhulen. 


Im I. Bezirk: 


Für die Oberrealfchule zwifchen bem I. und IX. Bezirk 120.000 fl. 
Im II. Bezirk: 


Für das Realghmnaſium in der Sperl-Lolalität . . 


Fur die Oberreatfchule in der Marchettigaffe . 





Fürbdiein der II. Bauperiode (Jahre 1876 bis 1878) in Aus- 
fit genommenen Schulbauten. 





a) Für Volksſchulen. 


Im II. Bezirk: 

Für die Schule in der Pfarrgaffe. . . . 200.000 fl. 

„nm auf dem Donanreguli- 
rungs · Ravon... 200.000, 400.000 fl. 
Im III. Bezirk: 

Für die Schule am Anfang des Rennweges 200.000 fi. 
„nn aufdenm PBaulusplag . . 200.000 „, 400.000 „, 
Im IV. Bezirk: 
Für die Schule auf dem Phorusplah . . .» ... . 160.000 








Für die Schule in der Wienftraße 





Für die Schule in der Gumpendorferftraße 150.000 ft. 
"„ " "m m Mardettigaffe . . 160.000 „ 310.000 „ 
Am VII Beirt: j 
Für die Schule in der Burggaffe » » 2» 2 220 200.000 „| 
Im VIII Bezirk: | 
Für die Schule in der Nähe der — 
felderlinie - oo 2 0 0 en. 200.000 fi. 
Für die Schule an Stelle der Piariftenfchule 200.000 „, 400.000 „, 











b) Für Mittelfhulen. 


fiir die Mittelfchule fiir Mädchen 


..... Er er 





Fürtrag . . 


720.000 | 


1,970.000 


200.000 
4,710.000 


| 
) 
| 
| 
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Kürtrag . 


Benennung der Aubriken 


Uebertrag . 


griff zu nehmende Schulen. 
Im I. Bezirk: 
Für die Schule am Baradeplat . - + 180.000 ft. 
vH mderMähedes Burgplates 240.000 „, 420.000 fl. 








Im II. Bezirk: 
Für die Schule in der Prigittenau . . . 200.000 fi. 
”» "or auf dem oberen Theile der 
Donauvegulivungsgrimde . 2.» . 200,000 „ 
Für die Schule auf dem unteren Theile der 


‚Für im der III. Bauperiode (Jahre 1879 bis 1881) in An- | 


Donaureqgulivungsgründe . . . . 200.000 „ 600,000 „| 


Im III. Beirf: 
| Für die Schule in der Nähe des Invalideu— 
haufed » 2 2 2 nee een» 240.000 


Im IV. Bezirk: 


! Fr die Schule auf dem Wielandplate  . 160.000 ft. 


”» "nm Inder Nähe des Kreihaujes 200,000 „ 360.000 





Im V. Beruf: 
| Für die Schule im Hühnerhff160. 0000, 


Im VI. Bezirk: 





Für die Schule in der Efterhazychen Realität . . . 160.000 


Unbevedtie Bautfojten für die im Ban begriffenen Schu 
len (Objette des 25 Millionen-Anichens). 
a) Im II. Bezirk: 
Für die Schule in der Ezeruingalfe 2. 2 222020. DO.DDO SL. 
6) Im VI. Bez: 
| Für die Schule in der Rahlgaſſe  . . 2... 60.000 


” 


Erſorderniß für die Hochquellen-Walerleitung . 


Erforderniß für die Weltausftellung im Jahre 1873. 


| Bau einer Fahrbrüde an der Stelle des Sofientettenfteges . 
| Requlirung der Keuerwertsallee ar —— — — — 
3 | Anlauf des Haufes Nr, 4, Taborftrafe . » » 2. +. 240.000 fi. 
Aber Abzug des Eriöfes für die übrigbteibende Bauarea ver 120.000 „, 


| Ankauf des Hofeneder'ſchen Hauſes 





„| 

















1,040.000 


6,650.000 


110.000 | 


6,760.000 
5,600.000 


314.561 
155.600 


120.000 





600060 


T— 


| 


650.161 


= 
B 
= 
5 







E Benennung der Außriken | — 
ö u: 























| 


650.161 
5 | Abtragung des Sofienlettenſtege.. 4.500 | 
6 | Bau einer Brüde in der verlängerten Schlahthausgaffe . . . 230.700 | 
7 \ derfiellung einer Straße durdy die Fuhrwefentaferne im III. Bart | 33.810 | 
8 | Für den Umbau der Einfriedung des Kürft Liechtenſtein'ſchen Gartens | 8.000 ) 
9 | Brüdenbau it der verlängerten Augartenftraße ſammt Niveaus | | 
regulung > 2 20 Br red re chen 372.754 ) 
10 I Regulirung der Schlahhthausgafle -. » » 2 = nn u nn un | 110.700 | 
Adaptirung des Linienamtsgebäudes . 2. 2 2 2 an | 4.640 | 
Für Anfhüttungsmateriale und Uferbefhlähte . . . ». 2... 42.000 
11 | Ankauf des Haufes Nr. 21 in der Salefianergaffe. . » » . . - | 29.000 
12 | Regulirung der Neulinggafle -» > 2 0 nun een en 8.050 | 
Fortſetzung bei der gräflich Dietrichfiein’fchen Realität...» - 2.380 
Verbreiterung der Neulingbrüde . . . 2... Br re 12.000 
13 | Regulirung der Schüttelſtraße.. 108.460 
14 | Regulirung der Rafumofslygaffe 2 2 m En 192.280 
Mehrarbeit bei der Quaimaner. 4.640 
15 | Regulirung der Wallenfteinftvaße im II. Bezut. . . » 2... . 143.300 
16 | Aortjegung der Schlachthausgaſſe gegen die Praterhauptallee bis zum | 
BEONDOREE 1.0: 16: 4.00: re ee ae erh 70.000 
17 | Bitafterung der Alſerbachſtraße im IX. Besitt 2 2 2 2 2 22... 142.530 
18 | Bilafterung der Yöwengaffe im III. Besirt . . . » 2 2 2 20. 104.030 
19 Grundeinloſung in der Exdberger Mais . 2 2 2 nun nun 20.000 | 
20 Grundeinloſung in der Wallenfteinftraße » » > 2 2 2 2 22. | 15.000 
21 | Verbreiterung der Alſerbachſtraße bei der Liechtenſtein'ſchen Nealität . 22.000 | 
22 | Auslagen anläßlid) der Auflaffung der Pierdefhwemmen . .. . . | 28.000 | 
23 | Beleuchtung der Feuerwerlsalee . 2 2 na Een | 4.000 
24 | Baufchale für Mehrarbeiiiennnn. 50.000 
2,412.935 
25 Mehrauslagen, weldye aus der Erhöhung des Standes der Sicherheits- | 
wache, deren Equipirung und Unterbringung mit der der | 
Kommune berührenden Tangente erwachſen, diverfe, bis hente 
unvorhergefehene Auslagen und ein etwaiger Betrag fiir Feftlich- | 
kien EN ea a 437.065 
2,850.000 4 
Erfordernik für die Einrichtung des Bentralfriedhofes . „|  1,530.000 
Erforderniß für die Bäder im regulirten Donauftrome 1,250.000 
Erforderniß für die Errichtung eines Epidemielpitales . 800.000 
Erforderniß für Brückenbauten, 
1 Für den Bau einer Kahrbritde an Stelle des Karlfettenfteges 360.000 | 
2 | Beitrag für den Gehfteg an der Mordbahnbrüde . ..... ü 150.000 
| 








510.000 | 
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Benennung der Außriken 
— 
| | | 
|Erforderniß für Gartenanlagn . . . 2222 . . . . 500.000 | 
| Erfordernif für den Sau von Waifenhäufen . . . . . . 1,000.000 
| Referve für die Hochquellenwafferleitun ........ 3000.000 
|Üeferve für die übrigen obigen Erforderniffe. . . . . .. ' .1,107.000 | 
| 
| Summarium, | 
| N 
| Auslagen für die Errichtung von Markthallen und eines Zentrafvich- | | 
MER 3 u te a a een 12,000.000 
Erforderniß für Straßenerweiterungen durch Häufereinlöfungen, dann | | 
far Kanalifterngenn.. '  10,093.000 | 
| Erfordernißi für den Rathhausbau. . 2 2 222 on 8000.000 
Erforderniß für die Errichtung einer ſtädtiſchen Gasanſtaltt800.000 
1 Erforderniß für Schulbauten. - - 2 2 2 2 2 6,760.000 | 
| Erfordernißi für die Hochquellenwafferleitung - - > =" 22.2... " 5,600.000 | 
Erforderniß für die Weltausstellung im Jahre 1873... 2... 2,850.000 
Erforderniß für die Errichtung des Zentraffriedhoies.. . . ... » 1,530. 000 
Erforderniß für die Bäder im regulirten Donauſtrome..... 1,250.000 | 
Erforderniß für die Errichtung eines Epidemiefpitales . . . . . . | 800.000 
| Erforderniß für Brüdenbauten . 2 2 2m mo m nun | 510.000 
| Erforderniß für Gartenanlagen . . 2 2 2 \ 500.000 | 
| Erforderniß für den Bau von Waifenhäufern . . . 2 222.2. 1,000000 
| Referve für die Hocquellenwafferleitung . . » ... . 3000. 000 | 
| Neferve für die übrigen Erforderniffe - - . > 2 2 2 m nn nen 1.,107. 000 


Summe. .... | 63,000.000 | 


| 
I 
I 
| 
| 
| 


| | 


| 


Zonde und Htiffungen. 


(Mit 13 Zabellen.) 


Allgemeiner Berforgungsfonds. (Tab. I und II.) Vor Beſprechung der finanziel- 
len Sebarung des Berforgungsfondes werden bezüglich mehrerer in der Tabelle I 
aufgeführten Empfangsrubrifen,, deren Titel und Umfang nicht ſchon aus der Benen- 
nung der Rubrik klar hervorgeht, einige Bemerkungen vorausgeſchickt, weil dies in dem 
früheren Berwaltungsberichte unterblich. 


Einnahmen. Der Ertrag der Realitäten (Rubr. 2) umfaßt die Renten: 
Abfuhren der Kondsherrfchaft Kaiſer-Ebersdorf, das Zinserträgnig des Schrei’schen 
Stifthaufes, dann den angenommenen Zinswerth der jtädtifchen Verſorgungs— 
Anftalten. 

Ueber die finanzielle Gebarung der Fondsherrſchaft Naijer-Ebersdorf feit der 
Uebernahme derjelben in die Verwaltung der Gemeinde, enthält die Tabelle II den 
näheren Nachweis. 

Die jtändigen Beiträge zum Verforgungsfonde (Rubr. 3) theilen ſich in 
folgende Rubriken: ; 

A. Beiträge vom Allerhöditen Hofe, und zwar: 

1. Yegat Kaiſer Rudolf II. per 11 fl. 34 fr. Ein firer Beitrag, welchen Kaijer 
Rudolf IL. der bejtandenen Frohnleichnams-Bruderſchaft widmete. Die Zuweijung diejes 
Jahresbeitrages an den Armenfonds erfolgte gelegentlich der Vertheilung des Bruder- 
ſchafts-Vermögens auf Grund der Hof-Entſchließung ddto. 8. April 1791. 

2. Jahresbeiträge der weiland Erzherzogin Maria Anna per 168 fl, der 
Kaijerin Eleonora per 252 fl. und des Kaiſers Yeopold I. per 252 fl. Dieje 
Almojenbeiträge wurden urjprünglic zum Armenfonde geleijtet und jind in Obligazionen 
fundirt. Seit dem Jahre 1843 werden dieje Beiträge über Auftrag des f. k. Oberjthof- 
meifteramtes von der k. k. Hof- und Burgpfarre an das jtädtiihe Oberfammeramt für 
Rechnung des Verforgungsfondes abgeführt. 

3. Jahresbeitrag vom geheimen Hof-Zahlamte per 201 fl. 60 fr., urſprünglich 
zum Armeninjtitutsfonde geleitet. 

B. Beiträge vom £. f. Aerar: 

4. An Yitaneigeldern 289 fl. 80 fr. Unter Kaifer Yeopold I. wurden die 
Armen angewiejen, bei den Dentjäulen am Hofe und am Graben an bejtimmten 
Tagen des Jahres Gebete zu verrichten, wofür eine Pauſchalſumme an die Armenkaſſe 
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angewiejen wurde. Nad) Einjtellung der öffentlichen Gebete verrichteten die Armen die 
Gebete in den Verjorgungshäufern, aus welchem Grunde aud) der frühere Jahresbeitrag 
zum Armenfonde jortbezahlt wurde (Regierungsbericht vom 6. Juli 1821). 

5. Aus dem Illuminazionsfonde 84 fl. Diefer Beitrag wird jeit dem 
Jahre 1749 an die Armenkaffe geleiftet und wurde mit Hofverordnung vom 23. Sceptem- 
ber 1784 von dem damals aufgelöjten Illuminazionsfonde auf das Kamerale übertragen. 

6. Antheil au der Todten-Bruderjhaft 42 fl. Diejer Beitrag wird vom 
Nameral-Aerar aus dem Vermögen der aufgelaſſenen Bruderichaften auf Grund des 
Defretes der h. Zentral-Finanz-Hoffommifjion ddio. 27. März 1813 im obigen Aus- 
maße geleiitet. 

T. Entjhädigung für die Mehlaufihlags-Befreiung 420 fl. Mit dem 
faijerlichen Patente vom 1. September 1714 wurde dem Grogarmenhanje die Befreiung 
von dem Mechlaufjchlage für den Hausbedarf eingeräumt. Nachdem der Anjtalt mit 
dem Grlaffe der Regierung vom 26. April 1753 die Mehlaufichlags-Befreiung entzogen 
und ihr mit dem Erlaſſe vom 6. April 1754 die Rückvergütung des Aufſchlages zuge- 
jtanden worden ift, entjchädigte man das Großarmenhaus mit einem jährlichen Pauſchal— 
quantum von 1000 fl. W. W. (Hofdefret vom 13. Februar 1768). Seither wird diejer 
Beitrag vom Aerar ununterbrochen geleijtet. 

8. Entjhädigung für die Fleifhaufjhlags-Befreiung 126 fl. Auf 
Grund des Vertrages zwifchen der faijerl. Hoffammer und den Adminiftratoren der 
Spitäler Wiens ddto. 29. Jänner 1737 wurde das Großarmenhaus gleich den übrigen 
Spitälern von dem Fleiſchaufſchlage befreit und jpäter, zu gleicher Zeit mit dem Mehl— 
aufſchlage durdy eine jährliche Pauſchalſumme per 300 fl. W. W. für das Privilegium 
der Befreiung entjchädigt. 

C. Beiträge von Stiftungen: 

9. Aus der Viſent'ſchen Stiftung 25 fl. 20 fr. (zum ehemaligen Großarmen- 
hausfonde). 

D. Beiträge ‘von der Gemeinde: 

10. Aus der Gutfeld'ſchen Stiftung 11 fl. 34 fr. als Antheil diejer Stiftung 
für Wiener Arme. 

11. An Holzbeitrag 42 fl. Ueber den Urſprung diejes Beitrages jind feine 
näheren Daten befannt. 

E. Beiträge von Genojjenjhaften: 

12. Summe der Beiträge von 77 fl. Dieje Beiträge wurden urſprünglich zum 
Armenfonde geleiitet. 

F. Beiträge von auswärtigen Gemeinden: 


13. Bon der Gemeinde Fünfhaus . . - > nn nen. Bfl 
ie. zw r Sem .. 22.220000 Ba 
10.: u: % = Nenlechenflb - = » » = = =... «198, 
16: 5% 1 Rudolfsheim... 209 
J — J Sechshaus....12 
18: ..,; F Währing.. — 


Zujammen . 278 fl. 
ſämmtlich Grundarmen-Unterhaltsbeiträge zum chemaligen Armenfonde. 
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G. Beiträge von Privaten und Vereinen. 

19. Bon der fürſtlich Liechtenſtein'ſchen Majoratsfajja 200 fl. 

Yaut Regierungs-Berordnung vom 1. Dezember 1837 hat Fürft A. Yiechtenjtein 
dem Armeninjtitute jährlich 200 fl. bis auf Widerruf bewilligt. 

20. Bom Krantenvereine Wieden 6 fl. 30 fr. zufolge Magijtrats-Crlajjes 
vom 11. Jänner 1846 nad) $. 16 der Bereinsjtatuten. 

Die Muſikkonſens- und Speftafel-Gebühren (Rubr. 3) werden den Unter- 
nehmern von Schauftellungen gegen Entgelt auf Grund des n.=ö. Regierungs-Defretes 
vom 18. April 1831, 3. 21410, abgenommen. Die Höhe derfelben ijt nicht feitgeiekt, 
jondern die Gebühren werden im Wege der Paltirung unter Rückſichtnahme auf die 
Grtragfähigfeit des Unternehmens ermittelt (G.-R.-B. vom 5. Juli 1369). An den 
bemefjenen Gebühren partizipiren für den Fall, als die Produktion nicht mit Muſik ver- 
bunden ijt, der Armen- und der Strafhausfonds zu gleichen Iheilen ; ift diejelbe aber 
mit Muſik verbunden, jo haben an der bezüglichen Gebühr auch die eigenen Gelder der 
Gemeinde unter dem Titel der Mujit-Impoft-Antheil und entfallen alsdann je ein Sechstel 
der Gebühr auf den Armen- und Strafhausfonds und vier Sechstel derjelben auf die 
eigenen Gelder der Gemeinde. Ferner gehören hieher die von der Polizei den Bejigern 
öffentliher Schanklokale für das Offenhalten über die geſetzliche Sperritunde auferlegten 
Gebühren (Statthalterei-Erlai vom 25. Oftober 1860) und die polizeilichen Tanzmuſik— 
Yizenzen während der Faſchingszeit (Statthalterei-Erlap vom 25. Oftober 1860). 

Die Verlaſſenſchafts-Perzente (Rubr. 6) gründen ſich auf den Minijterial- 
Erlaß vom 7. Februar 1849, wornad) der Verforgungsfonds das Recht hat, von allen 
Verlaſſenſchaften, deren Erblaffer nicht dem Militärftande angehören, und in Wien oder 
in einem zum Wiener Armenrayon gehörigen Vororte ihr ordentliches Domizil haben, 
1 Perzent des reinen in Wien oder in NiedersDejterreid liegenden Verlaſſenſchafts— 
Vermögens abzunehmen. 

Die Yizitazions= Berzente (Rubr. 7) jtügen ſich auf den Erlaß der Zentral— 
Sinanz-Hoffommijjion vom 21. Mai 1812. Es wird darin dem Verjorgungsfonde das 
Recht zur Einhebung zweier Perzente von dem Ergebniſſe aller Yizitazionen zu Gunſten 
der Armenkaſſe zugeitanden. 

In diefem Ausmaße werden die Perzente von dem Erlöje gerichtlich bewilligter 
Yizitazionen (VBerlafjenfchafts-Yizitazionen) auf Grund des Gemeinderaths-Beſchluſſes 
vom 18. Auguft 1856 noch gegenwärtig eingehoben. Für die vom Meagijtrate als poli- 
tiſchen Behörde bewilligten Yizitazionen beträgt die Abgabe zufolge Gemeinderathe- 
Beſchluſſes vom 28. Jänner 1870 gleichfalls 2 Perzent und nur für Rohprodufte 
zufolge Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 4. Auguſt 1871 1 Perzent des Grlöfes. 

Das Yohnwagengefälle (Rubr. 8) wurde bereits im Jahre 1697 dem Groß— 
armenhauſe eingeräumt und jeit diejer Zeit diejes Gefälle wiederholt erhöht. Kine 
umfaljende Regulirung fand im Jahre 1821 mit Allerhöchſter Entjchliefung von 
23. Auguſt und mit der Hoffammer-Berordnung vom 4. April 1834 ftatt. 

Die gegenwärtig bejtchenden Jahres-Gebühren betragen: 

TRE: DIBRER a a ee ie ar Ar at BE na Br 
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FRE EIS en a ee re ee MDR, 
u er nee ER 
„ Nleinfuhrlente: 
ordinäre Yizenz ee ‚ — ee 
verſchönerte TIERE 5. 2.0 le ein — 16 70 
„ Stellwagen: 
für den Verkehr innerhalb des Wiener Polizeirayons . je 866 
für den Verfehr außer dem Wiener Polizeirayon in die Stadt. . 7 „5D6 „ 
für den Verkehr aus entfernten Ortſchaften nad Wien jährlich . 5 „46 „ 


für die Tranmway- Wagen, welche derzeit 16, 18, 21 oder 24 Sigpläge haben, 
1 fl. per Sitzplatz. 

In den Gebühren der Fiafer, Cinjpänner und Stellwägen jind aud) die Plag- 
reinigungsgebühren enthalten, welche im Jahresbetrage von 1 fl. 26 fr. von den Stell- 
wägen jedod nur dann eingehoben werden, wenn jie ihren Standplag auf einem Öffent- 
lichen Plage oder einer Straße haben. 

Dieje Blagreinigungsgebühren fliegen aber nicht dem allgemeinen Verforgungs: 
jonde zu, jondern werden nur unter Einem mit den Yizenzgebühren eingehoben und 
monatlic ſummariſch an die eigenen Gelder abgeführt. 

Für die Nummerirung der Fuhrwerke ift eine jogenannte Bezeihnumgsgebühr zu 
entrichten, welche in den Verſorgungsfonds flieht, und für Fiafer und Cinjpänner 21 kr., 
für stleinfuhrwerfe, Bierwägen und Fleiihhauerwägen 52", fr. und für Stadtlohn- 
und Yandkutichen 34 fr. beträgt. 

Die Strafgelder (Rubr. 12), nad) 8. 241 des Strafgejeges dem Verſorgungs— 
fonde zufließend, bejtehen aus allen jenen Strafen an Geld, Feilſchaften, Geräthſchaften, 
welche wegen im Wiener Armenrayon verübten Vergehen oder Lebertretungen verhängt 
werden. 

Die Einnahmen der Berjorgungs-Anjtalten (Rubr. 13) umfafjen den Zins 
für vermiethete Yofalitäten der VBerjorgungs-Anjtalten in Ybbs an die Donau-Dampf- 
ichifffahrts-Gejelljchaft und die Entihädigung des Traiteurs der genannten Anftalt für 
die Benügung eines Gärtchens. 

Die Einnahmen der Bejhäftigungs-Anjtalt für freiwillige Arbeiter 
(Rubr. 16) enthalten: die Einnahmen für vermiethete Schlafftellen, den Grtrag für 
verfaufte Wäfche und Kleidungsitüde, die Vergütung für gepacdhtete Arbeitsträfte, endlic) 
verjchiedene zufällige Einnahmen. 


Aus diefem Nachweiſe über die Bezugstitel der Einnahmen ift erſichtlich, daß 
diejelben faſt ausjchliegend aus älterer Zeit jtammen. Angefichts dieſer Thatſache 
waren die Einnahmen bei den von Jahr zu Jahr gejtiegenen Anforderungen an die 
Armenverwaltung ungeachtet der regen Privatwohlthätigfeit nicht einmal zur Befrie— 
digung der gewöhnlichen, viel weniger zur Deckung der aufergewöhnliden Bedürf- 
niſſe ausreihend. Es wurden daher dem Fonde bald nad) jeiner Zufammenjegung 
Mauthzuſchläge, und jeit dem „Jahre 1829 cin bejtimmter Antheil (36.25°%,) von 
dem Zuſchlage der Gemeinde an der Berzehrungsiteuer zugewiejen. Aber aud) dieje 
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Zuflüffe reichten nicht immer hin, um alle Bedürfniffe zu bejtreiten. In ſolchen 
Fällen feiftete die Gemeinde zur Dedung der Abgänge Vorſchüſſe aus den eigenen 
Geldern, welde in früheren Jahren, in denen die Bermögensverhältniffe des Ver— 
jorgungsfondes günjtiger waren, theilweife oder auch vollitändig zurüdbezahlt wurden. 

Seit dem Jahre 1861 mahmen jedoch die in den Verjorgungshäufern durd)- 
geführten Reformen, nämlid der Bau und die Erweiterung der Armenhäufer , die 
Errichtung von Waijenhänfern,, die Erhöhung der Handbetheilungen,, die Vermehrung 
der Pründen und der momentanen Aushilfen jo bedeutende Summen in Anfprud), das 
ungeachtet der Steigerung einzelner Einnahmsquellen neuerdings jehr beträchtliche Abgänge 
eintraten, welche durch Zuſchüſſe aus den ſtädtiſchen Renten gededt werden mußten. Mit 
Ende des Jahres 1869 erreichte die Schuld des Verjorgungsjondes an die eigenen 
Gelder den Betrag von 2,289.771 fl. 21 fr., wovon auf ordentliche Dotazionen, welche 
zur Beitreitung furrenter Auslagen nothwendig waren, der Betrag von 1,670.156 fl. 
47',, fr., und auf außerordentliche Dotazionen, nämlich zur Dedung der Bauauslagen 
für die Verforgungshäufer in Wien und Ybbs der Betrag von 619.614 fi. 
73, fr. entfiel. Bezüglid der Rüdzahlung diefer Dotazionsvorjhüffe hatte der 
GSemeinderath mit Beſchluß vom 27. Oktober 1863 angeordnet, daß die ordent- 
liche Dotazionsihuld nur im Falle eintretender wirklicher Zahlungsfähigfeit des 
Berforgungsfondes aus den furrenten Mitteln zu erjegen, die außerordentliche 
Dotazionsschuld dagegen aus dem Stammpvermögen des Berjorgungsfondes rüdzu- 
erjtatten jei. 

Während des ITrienniums 1870 bis 1872 wurde der Borjorgungsfonds aufer 
den Zahlungen für den Bau und die Einrichtung des VBerforgungshanjes in Wien aud) 
noch durch andere außerordentliche Auslagen in Anjprud genommen. 

Im Jahre 1871 verurfachte außer den Auslagen für die Einrichtung des Zubaues 
zum I. Wiener Waifenhaufe die Berpflegung der Unterjtandslofen anläßlich 
der Ueberſchwemmung im März 1871 einen Kojtenaufwand von 45.917 fl. 36'., kr. 
Zur Dedung diefer Auslagen wurde zwar der Ueberſchuß der Sammlungsgelder im 
Betrage von 38.614 fl. 46", an den Verſorgungsfonds abgeführt, es verblieb jomit 
dennoch eine effektive Auslage per 7.302 fl. 90 kr. 

Augerdem wurde in diefem Jahre anläßlich des Auftretens der Typhusepidemie 
vom Semeinderathe mit Beſchluß vom 12. April 1871, Zahl 1246, die Errichtung eines 
Nothipitales für Typhustranfe in der Beihäftigungsanftalt für freiwillige Arbeiter 
angeordnet, jedoch wurde diefes Nothipital von Kranken nicht in Anſpruch genommen, 
und beſchränkten jich die hiefür erwachjenen Auslagen auf die Yöhnungen und die Ver: 
pflegung des aufgenommenen Wärterperjonales. 

In noch größerem Maße wurde der allgemeine Berforgungsfonds im Jahre 1872 
belajtet. Aus Anlaß der in diefem Jahre ausgebrodhenen Blattern-Epidemie hatte 
man bei der Unzulänglichkeit der Blatternabtheilungen in den öffentlichen Spitälern, nad) 
den Bejtimmungen des Heimatsgejees (8. 25, 28 und 29) Nothipitäler u. 5. in der 
Karolygaſſe auf der Wieden, am Sicbenbrunnenfelde in Margarethen und in der Yeopold- 
jtadt im Schulhaufe in Zwiſchenbrücken errichtet; jerners hatte die Gemeinde die Injtand- 
jegung eines Nothipitales für Hautkranfe in der Beſchäftigungsanſtalt für freiwillige 
Arbeiter angeordnet und aud Vorkehrungen zur Gröffnung eines Cholera-Spitales 
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getroffen. Die Geſammtauslagen für die Errichtung diefer Spitäler betrugen 
171.398 fl. 11°, fr, wovon auf den Bau und die erjte Einrichtung 84.498 fl. 55%/, fr 
und auf die Injtandhaltung 36.899 fl. 56 kr. entfielen. 

Allerdings wurden diefe Nothipitäler von der f. f. Statthalterei als allgemeine 
öffentliche Heilanjtalten erklärt, und dadurch der Gemeinde der Anſpruch auf die Ent- 
ihädigung Seitens des Yandesfondes für zahlungsunfähige Kranfe gewahrt; dafür 
konnten aber, aud) feine höheren Berpflegsgebühren als die im allgemeinen Krantenhaufe 
jejtgefetsten abgefordert werden. Nun fommt aber zu berüdjichtigen, daß der f. f. Kran— 
fenhausfonds über bedeutende Cinnahmen verfügt, welche vornehmlich aus den drei 
Yofalquellen: dem Berzehrungsiteuer- Zufchlagsantheile, den Verlaſſenſchaftsperzenten und 
den Beiträgen des Bürgerjpitalfondes zufliegen, jo dab die Verpflegsgebühren der 
Nranfen nur den dieje Einnahmen überjteigenden Theil der Erhaltungskoſten zu decken 
haben, woraus jid) aud) die relativ niedere Ziffer diefer Gebühren erklärt. 

Da num die Gemeinde außer den Berpflegsgebühren gar feine fonftigen Einnahms- 
quellen für Spitalszwede befigt, jo ergibt ſich von jelbit, daf die Errichtung der Noth- 
jpitäler dem Berjorgumgsfonde jehr bedeutende Auslagen verurfachte. Aus diefem Grunde 
entjchied jich auch der Gemeinderath mit Beſchluß vom 17. Dezember 1873 dafür, eine 
entjprechende Beitragsleiftung aus dem f. k. Kranfenhausfonde zu den Erhaltungstojten 
der von der Gemeinde errichteten Nothfpitäler anzuftreben. 

Die große Wohnungsnoth im Jahre 1872 verurjachte gleichfalls namhafte Aus- 
lagen für die Imterbringung der unterjtandslojen Parteien, indem zu diejem 
Zwede im Bezirfe Margarethen Baraken mit einem Koſtenaufwande von 22.191 fl. 19 Er. 
errichtet wurden. 

Die von den eigenen Geldern der Gemeinde zur Deckung des jeweiligen Abganges 
empfangenen Borjchüffe des VBerforgungsfondes betrugen: 





an ordentlichen Bor: am auferordentlichen Zufammen 
ſchüſſen Vorſchüſſen 

im Jahre 1870 . 228.667 fl. 63 fr. 29.132fl. 37 fr. 257.800fl. — fr. 
— 1871 66400 BE u TODE IE 5 85.420 „ 45 „ 
„un 1872 . 115.091, 45'/, „ 110.529, 9, „ _ 225.621, 40, 

Summe. 410.168 5.42%, tr. 158.673 5. 42°/, ir. 568.841 fl. 85 fr. 
und mit Hinzurech⸗ 
nung der Dota- 
zionsſchuld Ende 
1869 per . . . 1,670.156 „ 47%, 619.614, 73%, „ 2.289.771, 21, 
im Ganzen . - . 2,080.324fl. 90 fr. 778.288 fl.16 fr: 2,858.613fl. 6kr.; 


dagegen wurde im Jahre 1871 über Gemeinderaths-Beſchluß vom 30. Dezember 1870 
von der außerordentlichen Dotazionsſchuld durch den Verkauf von 1,100.000 fl. Bapier- 
rente der Betrag von 648.559 fl. 92, fr. an die eigenen Gelder rüdbezahlt, jo daß mit 


Ende des Jahres 18372 an ordentlichen —— IE 2,080.324 fl. 90 fr. 
an auferordentlichen m ———— .129.728 24 
ſomit im Öanzen . — Be i 2.2. 2,210.053 fl. 14 fr. 


Dotazionsrückſtände in 
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Zur der Eingangs erwähnten Tabelle II, welche die finanzielle Sebarung des dem 
Berforgungsfonde gehörigen Fondsgutes Kaiſer-Ebersdorf umfaßt, iſt ſchließlich 
noch Folgendes zu bemerken: 

Nach mehrjährigem Beſtreben der Kommune erfolgte nämlich über Allerhöchſte 
Entſchließung ddto. 8. Oktober 1869 die Uebergabe dieſes Gutes in die Verwal— 
tung der Gemeinde Wien unterm 16. Auguft 1870 und erhielt das diesbezüg— 
liche Uebergabsprotofoll die Genehmigung des Gemeinderathes mit Beihlur vom 
30. Augujt 1870. 

Die Herrſchaft Ebersdorf wurde bereits im Jahre 1745 von der Naijerin 
Maria Thereſia der Armenleutkaſſa (cassa pauperum) gejchentt, ohne daß jedod) 
auch die Adminiftrazion übergeben worden wäre. Dieſe führte die k. f. Ztaats- 
güter + Divetzion, weldye das Neinerträgnig der Herrſchaft jährlich an die Armentafja 
abführte. 

Im Jahre 1779 mußte die Armenkaſſa das bisher zu einem Arbeitshaufe 
verwendete Schloß zur Umgejtaltung im eine Artilterie « Werkjtätte räumen, wofür 
dem Fonde die Najerne in Ybbs übergeben wurde. Zwiſchen den „Jahren 1783 
bis 1787 jollte das Gut verkauft und das Napital dem Armenfonde zugewendet 
werden. Nachträglic hielt man es aber mehr im Intereſſe des Fondes, davon abzu- 
gehen und mit dem Grlaffe vom 6. November 1790 bejtimmte die Hoffanzlei, daß 
die Adminiftwazion der Herrſchaft Ebersdorf durd die f. . Staatsgüter-Adminiftrazion 
ortgeführt werde. 

Die Uebergabe der Verwaltung erfolgte unter der Bedingung, daß dem Aller— 
hödjiten Hofe das Jagdrecht vorbehalten und das Eigenthumsrecht des Militär-Aerars 
auf das Schloßgebäude landtäflich jichergejtellt werde. 

Zum Vermögen der Herrichaft gehören auch Aktiv-Kapitalien, gegemwärtig im 
Nominalbetrage von 247.060 fl. mit einem Intereffenerträgniffe von jährlid) 13.903 fl. 
Dieje Altiv-Kapitalien erliegen im jtädt. Oberfammeramte ımd find unter den Napitalien 
des Berjorgungsfondes (Tabelle ILL, Rubr. 2) enthalten. 


Der Bermögensjtand des allgemeinen Berforgungsfondes (Tabelle IIT) 
hat ſich in dem letzten Jahren wejentlich verändert. 

Der Werth der einen Ertrag abwerfenden Realitäten, nämlich der Herrichaft 
Ebersdorf und des Schrei'ſchen Stifthaufes, welcher bei beiden Objekten nad) 
dem zu 5%, Fapitalifirten veinen Erträgniſſe berechnet wurde, hat jid) bei der Herr- 
ſchaft Ebersdorf durch den gejteigerten Ertrag für verfauftes Brennholz; umd bei 
dem Schrei'ſchen Stifthaufe durch die vom Gemeinderathe angeordnete Zinsjteigerung, 
der Werth der Anftaltsgebäude dagegen duch den Zuwadhs der Baraken im 
Hühnerhofe (für Unterftandsloje) und am Sicbenbrunnenfeld (für Blattern- 
frante) um die Herjtellungsfojten der genannten Objekte beträchtlich vermehrt. Der 
Werth des Yohnmwagengefälles stieg durd die fortwährende Vermehrung der 
Fahrlizenzen umd der Waggons der Tramway-Geſellſchaft. Dagegen erlitt der 
Werth der Napitalien namentlid durch den Verkauf von 1,100.000 fl. Papierrente 
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zur Dedung der auferordentlichen Dotazionsſchuld an die eigenen Gelder eine wejent- 
liche Einbuße. 

Die Wertherhöhung der Materialien und Einrihtungsjtüde in den Verſorgungs— 
häufern (Poſt-Nr. 9), wurde hauptſächlich durch die Neuanſchaffungen an Kleidern, Wäſche 
und Bettfournituren für die errichteten Kommunal-Spitäler hervorgerufen. 


Bürgerladfonds (Tabelle IV und V). Diejer Fonds entjtand im Jahre 1558, 
zu welcher Zeit ji der Deangel an Armen-Anftalten in Wien derart fühlbar machte, daß 
arıne Bürger mit Weibern und Kindern als öffentliche Gafjen- und Kirchenbettler 
angetroffen wurden, weshalb der Stadtrath an mehrere feiner Mitbürger die Auffor- 
derung ergehen ließ, an Sonn umd Feiertagen für jene verarmten Bürger, welche in 
den Spitälern fein Unterfommen fanden, Sammlungen einzuleiten, 

Diejer Aufruf war von großer Wirkung. Es betheiligten ji an dem Erlage von 
Beiträgen zahlreiche Bewohner, vorzugsweife die bürgerlichen Zünfte, welche ſich zur 
Entrihtung von jährlichen Beiträgen aus ihren Yadgeldern — den jogenannten Zunft: 
Zechladegeldern — bereit erklärten. 

Nebjtbei erhielt der Stadtrath aud) Gejchenfe und Yegate aus Vermächtniſſen, 
darunter VBermächtniffe der Königin Anna und des Kaifers Dear II. Auf diefe Weife 
entjtand beim jtädt. Oberfanmeramte ein Fonds, welchem man aus dem Grunde, weil 
er für unverforgte arme Bürger bejtimmt und in einer befonderen Kaſſa verwahrt wurde, 
die Bezeichnung Bürgerlade gab. 

Die Anzahl der aus diefem Fonde betheilten armen Bürger ift jyftemifirt und wird 
von Zeit zu Zeit nach den Einkünften des Fondes regulirt. Zu Ende des Jahres 1872 
betrug der Stand der Bürgenladpfründner 400 Köpfe. 

Im Falle die Mittel des Bürgerladfonds zur Bedeckung der Auslagen nicht 
ausreichen, ift der VBerjorgungsjonds zur Dotirung des erjteren berufen. In dem Triennium 
1870 bis 1872 Leijtete der Verſorgungsfonds u. 3. im Jahre 1870 eine Dotazion per 
2.000 fl., welcher Betrag bereits im Jahre 1872 wieder rüdgezahlt wurde. 

Einen empfindlichen Ausfall an Empfängen erlitt der Bürgerladfonds durd) die 
Berminderung der Beiträge der Genojjenfchaften, welche vom Gemeinderathe anläßlich 
der Ablehnung des Gremiums der Wiener Kaufmannſchaft, die bisher übliche Zahlung 
von jährlich 315 fl. zur Bürgerlade zu leiten, mit Beſchluß vom 28. Jänner 1870 als 
freiwillige erklärt worden jind und von verjchiedenen Genoſſenſchaften nunmehr gar 
nicht oder in verminderten Beträgen eingezahlt werden. 


Kürgerfpitalfonds (Tabelle VI und VII). Diefer Fonds war bis zum Schluffe 
des Jahres 1872 ausſchließlich der Unterjtügung und Verforgung von armen Bürgern 
und deren Gattinnen, beziehungsweife Witwen gewidmet und wird durch eine aus Bürgern 
zufammengejegte Wirthſchaftskommiſſion verwaltet, an deren Spige als Präjes ein Ma- 
giitratsrath jteht. Bevor eine Darjtellung der wichtigſten Momente der finanziellen 
und Vermögens + Gebarung des Fondes in den drei legtabgelaufenen Jahren gegeben 
wird, glaubt man gleichwie bei dem allgemeinen Verjorgungsfonde jene Empfangs- und 
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Ausgabstitel, deren Natur nicht ſchon aus ihrer Benennung klar erjichtlid iſt, näher 
erläutern zu jollen. 

Unter den Intereijen von Privatihuldpapieren (Rubr. I) befindet ſich 
die Verpflichtung des allgemeinen VBerjorgungsfondes, im ſtädtiſchen 
Berforgungshaufe am Aljerbad jährlid 25 Arme aus dem Bürgeritande 
ohne eine Entjhädigung zu verjorgen. Es war nämlich das Berjorgungshaus 
in der Währingergaffe (das jogenannte Bäcenhänfel) urjprünglich Cigenthum des Bür- 
gerjpitales und wurde im Jahre 1824 zur Errichtung eines allgemeinen Verjorgungs- 
haujes an den Armenfonds abgetreten. Das Bürgerjpital hat mit Rückſicht auf die 
beichränften Räumlichkeiten des eigenen Verſorgungshauſes als Kaufſchillings-Aequivalent 
ſich Pläte für zu verforgende arme Bürger ansbedungen, wornad das Bädenhäujel 
damals auf 43.825 fl. Konv. Münze gefchägt und ſonach beredynet wurde, daß die Dper: 
zentigen Zinjen hiervon jährlih 2191 fl. 15 fr. betragen, folglich, weil damals ein 
Pfründner jährlich 85 fl. 10 Er. foftete, 25 arme Bürger erhalten werden fünnen, was 
dann auch vertragsmäßig jtipulirt und am Reale nach Uebertragung desjelben in das 
Figenthum des allgemeinen Verjorgungsfonds intabulirt wurde. Aus Anlaß des Ver: 
faufes des Bäckenhäuſels an das f. f. Kinanzärar wurde diefes Servitutsrecht im gleichen 
Umfange an das nenerbaute jtädtische Verjorgungshaus am Aljerbah übertragen und 
daſelbſt intabulirt (1870). Die indirekte Einnahme aus diefem Rechte beträgt joviel, 
als 25 Arme im jtädt. Verforgungshaufe jährlidy koſten, gegenwärtig aljo 4197 fl. 
50 fr.; das Recht iſt jedoch nicht bewerthet, jondern wird über Anordnung des Gemeinde— 
rathes nur in Evidenz gehalten. j 

Die Paujhalbeiträge vom Staate (Rubr. VII) begreifen die reluir- 
teu Bier: Aufjhläge und die reluirten Auffchläge für Viktualien, Grjtere 
beſtehen aus zwei Bezügen mit verjchiedenen Rechtstiteln. Der eine Bezug beruht auf 
dem vom Bürgerfpitale im „Jahre 1432 durch Kauf erworbenen Bierredhte, wodurd 
das Bürgerjpital das Privilegium erhielt, im YBurgfrieden von Wien ausſchließlich und 
allein Bier zu brauen und auszujchänfen. Nach der eriten Türfenbelagerung wurde jedoch 
das Einführen von Bier in den Burgfrieden auch anderen Perjonen gejtattet, wogegen 
dem Bürgerjpitale als Entihädigung 3 fr. und vom Jahre 1638 an 15 fr. per Eimer 
bezahlt werden mußten. Dieje Verhältniſſe bejtanden bis zum Jahre 1784. In diejem 
‚Jahre wurde die Biertrankiteuer eingeführt, und um das Erträgniß derjelben ergie- 
biger zu machen, der Aufichlag der Bürgerfpitales paufchalirt und bejtimmt, dak dem 
Bürgerjpitale jährlih aus dem Bantalärar 31.000 fl. als Entſchädigung erfolgt 
werden folten. Im Jahre 1811 iſt dieſer Betrag in W. W. ausbezahlt, im Jahre 
1818 auf 12.400 fl. K.M. reduzirt worden und wird dermalen mit 13.020 fl. De. W. 
behoben. Außer dem vorerwähnten Bierauficdlage wurde dem Bürgerjpitale im „Jahre 
1735 zur Tilgung jeiner ans Anlaß der Peſt im Jahre 1713 und 1714 fontrahirten 
Schulden ein Bieranfichlag anfänglid mit 1 Schilling per Eimer bewilliget, und diejer 
jpäter auf 1 fr. per Eimer ermäßiget, in welchem Betrage der Aufjchlag bis 1771 
verblieb. Dann wurde diejer Anfichlag paujchalirt und feit 1811 jährlich mit 
2100 fl. in W. W. erfolgt, im Jahre 1818 auf 840 fl. K. M. reduzirt und beträgt 
dermalen 882 fl. De. W. Die beiden Bieraufſchläge zuſammen betragen jomit 
13.902 jl. 
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Rüdjihtlih der reluirten Aufſchläge für Viktualien ift zu bemerken, daß 
alle Spitäler von jeher die Befreiung von Aufichlägen auf Viktualien hatten. Im Fahre 
1731 wurden neue Aufjchläge für die Einfuhr von Viktualien in den Burgfrieden aus- 
geichrieben; aud) die Spitäler mußten die Aufichläge entrichten, wogegen jelbe vierteljährig 
um die Rüdvergütung anfuchen fonnten. Als jedod) im Jahre 1735 mehrere Spitäler, 
darunter das Bürgerjpital, der f. E. Hoftammer ein Darlehen von 300.000 fl. gaben, 
wurde im bezüglichen Darlchensvertrage ddto. 29. Jänner 1737, ausdrücklich die 
Befreiung der betheiligten Spitäler von derlei Auffchlägen für alle Zukunft ftipulirt 
und am 25. Februar 1737 bejtätigt. Im Jahre 1771 haben jich diefe Verhält— 
niffe dahin geändert, daß die Spitäler anftatt der vierteljährigen Entſchädigungs— 
ſumme, welche jie geltend machen fonnten, eine jährliche Pauſchalſumme erhielten. Für 
das Bürgerjpital entfiel ein Betrag von 2900 fl. jährlich, welcher jeit 1811 in W. W. 
erfolgt, im Jahre 1818 auf 1160 fl. K.-M. reduzirt wurde und dermalen 1218 ft. 
De. W. beträgt. Die Pauſchalbeträge vom Staate betragen man zujammen 15.120 fl. 
pro Jahr. 

Die mufitalifche Akademie (Hauptrubrift XI) bildete jeit 1801 eine Eins 
nahmsquelle für den Fonds; die Abhaltung derjelben wurde jedoch, da das diesfällige 
Erträgniß in den letten Jahren nur ein jehr geringes war, über Gemeinderaths-Beſchluß 
vom 6. Dezember 1572 aufgelaffen und es werden mir die jeit altersher bei dieſem 
Anlaſſe von der Gemeinde Wien und mehreren Genofjenichaften alljährlich geipendeten 
freiwilligen Gejchenfe auch fortan entgegengenoinmen. 

Bei der Lebergabe der Herrſchaft Spitz an der Donau in das Cigenthum des 
Bürgerjpitalfondes (Hauptrubrit XIV) übernahm diejelbe auch das Recht zu dem Bezuge 
der Dritteljtener per 59 fl. ST fr., dann jenes der Ueberfuhr nad) Mitterarmsdorf, 
welches num jährlich verpachtet wird, die Tagdgerechtigkeit und mehrere Erbpachtzinſe. 

Unter den Ausgaben jind : 

Rezeßmäßige Gebühren an öffentlihe und Humanitätsanjtalten 
(Rubrif I) eingejteltt. Auf Grund des Hofdefretes vom 8. November 1874 muß das 
Bürgerſpital, welches urjprünglic die allgemeine Verjorgungsanjtalt war, in den 
1780er Jahren aber die Findlinge, Waiſen und Kranken am die zu diefer Zeit neu 
errichteten Humanitätsanitalten übergab, aus jeinem Bermögen jährliche Beiträge 
zu diejen Anſtalten leiſten, welche in den Jahren 1811 bis 1818 in Summa mit 
118.618 fl. 36 m. WW, im Jahre 1819 aber mit zwei Fünftel diejes Betrages in 
RM. und mit drei Fünftel in W. W. entrichtet wurden. Gegenwärtig beziffern ſich 
dieje Beträge in De. W. wie folgt: 
an die nieder-öſterr. Landeshauptkaſſa für den Rranfenhaus: 


fonds mit...» . ; il. 55.958 . 89", fr. 
an das nieder-djterr. J für ben — 

hausfonds mit - . . ; te, 774. Br 
an dasjelbe für den Gebärhausfonde n WE 3 887.3 „ 
an dasjelbe für den Findelhausfonds mit . . . - - „ 11.6388. 9% „ 
an die nieder-djterr. Yandeshauptfafja für den Baifenhane- 

IB. ec an a - „1093.60 „ 


zufammen mit . . f. 79711.69 M. 
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Was das Bermögen diefes Fondes betrifft, jo erhielt dasjelbe in den Jahren 
1871 und 1872 einen bedeutenden Zuwachs. Es vermehrte jid) das Aftivvermögen 
un fl. 815.215, und gleichzeitig verminderte jid) das Paflivvermögen um fl. 19.856, 
daher im Ganzen ein Vermögenszuwachs von fl. 835.071 ſtattfand. 

Auf dieje befonders günſtige Gebarung nahmen Einfluß: der vortheilhafte Verkauf 
von Baujtellen vor der Favoritenlinie und in Simmering, dann von Grundftücen 
in Simmering, Erdberg, Masleinsdorf, Hundsthurm und Unter » Meidling, endlich 
in der Shwimmjhul-Allee im Prater. Die im Jahre 1871 eingefloffenen Kauffchillinge 
für die oben erwähnten Gründe gewährten mit Zuhilfenahme des Erlöfes für 200 Stüd 
dem Fonde gehöriger Priorität » Obligazionen der Kaijerin Eliſabeth-Weſtbahn bie 
Mittel zum Ankaufe des Gutes Spitz an der Donau um den Kauffchilling von fl. 300.000, 
welcher mit dem Beichluffe des Gemeinderathes vom 20. Dftober 1871 genehmiget 
wurde, fo wie zum Ankauf des Haujes Nr. 7 fammt Grundjtüden in Shwallenbad 
nächſt Spitz um den Kaufſchilling von 3200 fl. (Gemeinderaths - Beichluk von 
18. September 1872), Die im Jahre 1872 eingeflofienen Kaufſchillinge wurden 
vorläufig durd Einlagen in die Sparfaffa und in den niedersöjterr. Sparverein fruk— 
tifizirt und es weift der Stand diefer vorübergehenden Kapitalsanlagen mit Ende 


des Jahres 1872 per . . . . 2... fl. 206.000 . — fr. 
gegenüber dem Stande mit Ende dee dihrs 1870 * 0.0. 5 18.862. — „ 
eine Bermehrung pr . . . . . fl. 100.358 . — fr. 


nad, welche den oberwähnten Verkauf von _ Brioritäts - Obli 

gazionen im Nominalwerthe von . ...... 40.000. —, 
MARS: 4. ran uch ne een ie WB, 
überragt. 

Diefer Vermögenszuwachs, weldyer nad der obigen Darftellung durch den Tauſch 
von verhältnißmäßig nur gering ſich rentirenden Objekten gegen jehr günftig rentirende 
Objekte bewirkt wurde, hatte naturgemäß auch einen großen Einfluß auf die Einnahmen 
des Fondes, welche von fl. 513.019 des Jahres 1870 am Schluſſe des Jahres 1872 
auf fl. 590.506, alſo um fl. 77.487 ftiegen, während die Ausgaben der gleichen Zeit: 
periode fi von fl. 468.080 auf fl.513.240, aljo nur um fl. 45.160 vermehrten, jo daß 
der Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben im Jahre 1872 um fl. 32.327 höher 
war als im Yahre 1870. Als wejentlicher Faktor diejes günftigen Ergebniffes mu das 
Reinerträgnig der Herrſchaft Spit im Jahre 1872 bezeichnet werden, welches (Einnahmen 
jl. 36.442 58'/, fr., Ausgaben fl. 10.338 . 92%, fr.) ſich mit fl. 26.103 66 fr. aljo 
mit 8.7%/, des Kaufſchillinges per fl. 300.000 beziffert. 

Das jufzefjive günjtigere Erträgnig des Bürgerfpitalfondes ermöglichte bereits im 
Jahre 1871 die Erhöhung der beftchenden 1400 Handbetheilungen (400 a monatlich 
8 fl, 400 à 7 fl, 300 à 6 und 300 & 5 fl.) auf 6, 7, 8 und 9 fl. per Monat und die 
gleichzeitige Kreirung von 200 neuen Pfründen à 5 fl. per Monat. Im Jahre 1872 
wurden die Pfründen zu 6 umd 7 fl. um je 50, die Pfründen zu 5 fl. aber um 100 
vermehrt, jo daß mit dem Schluffe des Jahres 1872, 1800 Piründen gegen 1400 mit 
Ende 1870 beftanden. Ebenfo wurde die Zahl der in den jtädtischen Verjorgungshäufern 
auf Kojten des Bürgerfpitalfondes umtergebradhten Individuen von 25 im Jahre 1871 
auf 35, im Jahre 1872 aber auf 50 erhöht, und hierdurch, ſowie durch die Vermehrung 
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der Handbetheilungen der Armenpflege des Bürgerſpitalfondes eine größere Aus— 
dehnung gegeben, gleichzeitig aber eine theilweife Entlajtung des WBürgerlad- und 
allgemeinen Verforgungsfondes, reſp. der den letzteren Fond dotirenden jtädtiichen 
Renten angebahnt. 

Dadurch jah ſich auch die Bürgerſpital-Wirthſchafts-Kommiſſion in die Yage 
gejegt, nicht nur Anträge auf neue Verbeſſerung der ſchon bejtandenen Armenpflege, 
jondern auch auf eine Ausdehnung derjelben zu jtellen, um im Sinne der vom 
Magiftrate unterm 29. Februar 1872 an die Kommiſſion gerichteten Aufforderung 
den allgemeinen Verforgungsfonds, beziehungsweife die Kommune, noch weiters zu 
entlajten. 

Es erübrigt nun noch eine Beſprechung des wichtigiten, auf die Finanzen des Fondes 
Einfluß nehmenden Greignifjes, des VBerfaufes der Fondshäufer Nr. 1042, 1043 
und 1100, in der Stadt, da die Hanptverhandlung hierüber nod in die Berwaltungs- 
periode pro 1872 zurüdreidt, wenn aud) der finanzielle Erfolg des Geſchäftes erjt in 
der Gebarung des Jahres 1873 zum Ausdruce gelangen wird. Am 25. April 1872 
genehmigte der Gemeinderath cin Offert der Allgemeinen öſterreichiſchen Bau— 
gejellihaft, wornad) diefelbe die Bürgerjpital- Zinshäufer Wr. 1042, 1043 
und 1100 in der inneren Stadt ſammt gejeglichem Zugehör, jowie die verkäuflichen 
Gewerbsrechte des Bierjhanfes, Weinſchankes und des Backhauſes (in den Häuſern 
1043 und 1100) und die dazu gehörigen, dem Bürgerjpitalfonde eigenthümlichen 
Sewerberequijiten, weldye in Summa mit 4 Millionen Gulden bewerthet wurden, im 
Tauſchwege gegen die mit 5,100.000 Fl. bewertheten 14 Häufer Nr. 1398 bis 1411 
am Scottenring und in der Zelinkagaſſe, aljo gegen eine von dem Bürgerjpitalfonde 
noch zu leiftende Aufzahlung von 1,100.000 Fl. zu übernehmen erklärte. 

Dabei verpflichtete ſich die Allgemeine öſterreichiſche Baugefellichaft, die erwor— 
benen Bürgerjpitals-Realitäten unter Zugrundelegung des vom Gemeinderathe in der 
Sitzung vom 4. November 1870 genehmigten Straßenregulirungsplanes in 4 Gruppen 
derart umzubauen, daß die zweite Gruppe erit nad) gänzliher Vollendung und 
Bewohnbarfeit der eriten u. j. w. in Angriff genommen, der Neubau längjtens im 
Jahre 1874 begonnen, binnen 8 Jahren, vom Beginn des Baues an gerechnet, 
vollendet und mit dem Umbaue der Gruppe in der Närntnerjtraße begonnen wer» 
den müſſe. 

Für den obigen Beſchluß des Gemeinderathes mußte ein Yandesgejeg erwirkt 
werden, welches vom niedersöfterreichiichen Yandtage am 18. November 1872 genchmigt 
und unterm 15. Dezember 1972 fantzionirt wurde. 

Der hierauf abgejchloffene Vertrag enthielt die Bejtimmung, daß mit 1. Mai 
1873 die erwähnten Realitäten mit allen Nutzungen und Yajten in das Cigenthum 
der beiden Paziszenten überzugehen haben und daß die Allgemeine Öfterreichiiche 
Baugejeltichaft alle Gebrehen und Abgänge auf ihre Koſten und nad) dem allein 
maßgebenden Beichluffe der Bürgerjpitals » Wirthihafts -» Nommijjion auszubejjern 
und zu ergänzen, jowie vom 1. Mai 1873 ab durd 3 Jahre für alle Gebrechen 
und Schäden, die nicht durch böswillige Handlungen und Glementar » Ereigniffe 
entjtanden find, zu haften umd auf cigene Koſten die Kejtaurirungs-Arbeiten vorzu— 
uchmen habe. 
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Rückſichtlich der Begleihung der vom Bürgerfpitalfonde zu leiſtenden Aufzah- 
(ung von neh Re de See ee . 1,100.000 fi. 
wurde feſtgeſetzt, daß der Bürgerfpitalfonds die Zahlung des auf 
diefen Häufern für den f. f. Stadterweiterungsfonds haftenden 





Betrages per. . . Be a 414.000 „ 
fammt 5%, Zinfen vom 1. April 1873 übernehme, fo daß an die Allge- . 
meine öfterreichifche Baugeſellſchaft nur der Baarbetrag per 686.000 fl. 


zu leijten war. 

Diefer Baarbetrag wurde jedoch noch vor dem Vertragsabichluffe, nämlich ſchon 

im Monate Jänner 1873 in mehreren Theilbeträgen an die Allgemeine öſterreichiſche 
Baugefellihaft bezahlt. Die Allgemeine öſterreichiſche Baugefellichaft verpflichtete jich in 
Folge beffen, die geleifteten Theilbeträge vom Tage der jeweiligen Zahlung bis zum 
1. Mai, als dem Tage der phyfiichen Lebergabe der Realitäten mit 61/,%, zu ver- 
zinfen und auferdem durch ein Depot bis zum Tage des Vertragsabichluffes ſicher— 
zuftellen. 
; Von der obenerwähnten Forderung des k. f. Stadterweiterungsfondes per 
414.000 fl. war der Theilbetrag per 276.000 fl. am 1. April 1873 fällig 
und wurde, weil ihn der Bürgerfpitalsfonds früher beglich, gleichfalls von der 
Allgemeinen öfterreihifhen Baugeſellſchaft bis 1. Mai 1873 mit 61, %, ver: 
zinft. Der Reſt per 138.000 fl. ift am 1. April 1874 fällig und muß vom 
April 1873 an halbjährig im Vorhinein mit 5%, verzinft werden, jo daß die 
Allgemeine öſterreichiſche Bangejellichaft die 5%, Zinfenvergütung pro April 1873 
zu leiften hat. 

Ueber die von Seite des Bürgerjpitalfondes für die alten Zinshäujer Mr. 1042, 
1043 und 1100, von Seite der Allgemeinen öfterreihiichen Baugejellichaft aber für die 
14 Häufer am Schottenring und in der Zelinfagaffe geleifteten Steuern und ſonſtigen 
Zulagen, injoweit diefelben fich über den 1. Mai 1873 hinaus erjtreden, wird eine 
Abrechnung gepflogen werden, in welche auch die Zahlung der von der Allgemeinen 
öfterreichifchen Baugeſellſchaft zu leiftenden früher erwähnten Verzinfungen der Kauf— 
ſchillings⸗Theilzahlungen einzubeziehen ift. 

Die Mittel zur Dedung der im Jänner geleifteten Zahlung an die Allgemeine 
öfterreichifche Baugejellihaft per 686.000 FL., fowie der im April beglichenen For— 
derung des f. k. Stadterweiterungsfondes per 276.000 fl., wurden zum Theile durd) 
die Herausnahme von Sparkajja » Einlagen, hauptſächlich aber durch den Verkauf 
von Prioritäts-Obligazionen der Kaiſer Franz-Joſef-Bahn (400.000 fl.), der Yinz- 
Budweifer Bahn (110.000 fl.) und der Nordweitbahn (300.000 fl), im Geſammt— 
Nominalwerthe von 810.000 fl., gewonnen und hiefür ein Erlös von 796.232 fl. 
40 fr. erzielt. 

Ueberdies blieb auf den alten Zinshäufern des Bürgerjpitalfondes Nr. 1042, 
1043 und 1100 ein Pfandrecht für eine eventuelle Konvenzionaljtrafe per 500.000 ft. 
haften, für den Fall, als die Allgemeine öfterreihiihe Baugeſellſchaft nicht innerhalb 
der vereinbarten Frijten den Umbau in Angriff nimmt oder vollendet. 

Für diefe Konvenzionalitrafe wurde das Pfandredt auf die früher erwähnten 
Realitäten, und zwar hinter dem Nauzionstapitale der Allgemeinen öjterreichtichen 


— 201 — 


Bodenkredit-Anftalt und der Grazer Sparfaffa per 1,264.000 fl. in Noten und 
500.000 fl. in Silber und einem weiteren für die Niedersöfterreichiiche Bodenfredit- 
Anftalt noch einzuverleibenden Darlchen von 500.000 fl. in Silber einverleibt 
Gemeinderaths-Beſchluß vom 11. Juli 1873). 


Ueberblidt man die Yeiftungen diefer drei Fonde, jo ergibt ji daraus, daß im 
Ganzen durdy deren Inanjpruchnahme von der Gemeinde zur Armen: und Waijenpflege 
verwendet werden fonnten, aus dem 


1870 1871 1872 
allgemeinen Verforgungsfondse . . . . 1,492.331 1,560.056 1,»57.988 
Bürgerladfond® . . 2: 222 c. 28.416 26.180 22.714 
Bürgerfpitalsfondse . - 2 2 22.2... 468.080 488.263 513.241 
- Summa. 1,988.827 2,074.399 2,393.043 

Diefen Ausgaben jtanden an Einnahmen gegenüber: 

1870 1871 1872 
allgemeiner Verforgungsionds . . . . 1,236.208 1,396.656 1,669.325 
Bürgerladfonds . 2 2 2 22m. 27.319 28.407 26.543 
Bürgerfpitalsfonde . » 2 2 22.0. 513.020 510.458 590.507 
Summa . 1,776.547 1,935.611 2,280.375 


Die Dotazionsvorfhüffe der Gemeinde zur Dedung des Abganges, der mr 
durch den ungünftigen, den heutigen Anfprüchen nicht mehr genügenden Ztand des 
Verſorgungsfondes herbeigeführt wurde, beliefen jid) 

im Jahre 1870 auf 257.800 fl. 
„  „: 1871 „ 85420 „ 
„  „ 1872 „ 225.621 „ 


Stiftungen (Tab. VII-XI). Aus der Tabelle VIII geht hervor, daß bei der 
Mehrzahl diefer Stiftungen in dem legten drei Jahren eine Vermehrung eintrat, jo daß 
die Summe der Einnahmen 

jih 1870 auf 90.312 fl. 
„1871 „ 22524 „ 
„1872 „ 238.899 „ 
und die Summe der Ausgaben 
ſich 1870 auf 98.345 fl. 
„1871 „ 232.639 „ 
„1872 „ 205.820 „ 
belief. 

Dieje Vermehrung der Einnahmen jpricht ſich auch in der Vermehrung des Ver- 

mögensjtandes aus, worüber die Tabelle IX nähere Aufſchlüſſe gibt. 


Zugewachſen find in den fetten zwei Jahren: 








Bermögensſtand 
in Werthpapieren 





Konv. Mi. | Def. Währ. 


fr. 





1. Die Stiftung des Birgermeifters Dr. Andreas Zelinfa für 
arıne franfe Studenten mit . 
| 2. Die Dr. Andreas und Monika Zelinla' ſche — — mit 
3. Die Jonas Freiherr v. Königewarterfche Stipendienftiftung für j 
3 Hörer der Rechte, 2 Hörer der Medizin an der Wiener Uni- | 
verfität, 3 Horer des Wiener ff polytechniſchen Inftitutes h | 
' md 2 Schiller der Alademie der bildenden Künfte mit a : . | 100.000 
| 4. Das Stefan Erler'ſche Yegat fiir einen fleißigen und ſittſamen | 
ı  Zögling der Wiener Waifenhäufer mit . . . . — 507 40 
5. Die Joſefa Ambroſich ſche Stiftung für ein fitetiches, fieifiges l | | 

















Waifenmüdchen des Waifenhanjes am Neubau mit . 153.000 |. | 1.000 
6. Die Dr. Andreas Zelinta'ſche Stiftung für einen Zögling des | | 
| frädtischen Rädchenwaiſenhauſes mit . 2 22. . . s som | | 
7. Die Ignaz Baum'ſche Stiftumg für 10 chriſtliche Km ı mit | | | 
5000 5, welche bei der £, £, niederoſterreichiſchen Landeshaupt | | 
taſſa erliegen. 
8. Die Dr, Kajetan Felder'ſche Stiftung zur Vertheilung 
Heizmateriale fiir die Armen Wiens mit. 1100 
9. Die Graf Gabor Feſietits de Tolma'ſche Hofzitiftung fir Arme 
Sensnit . 2 ren \ 25.000 





.; 
r | 
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Das Vermögen der nen zugewachſenen Stiftungen und Konde er 
reichte demnach mit Schluß des Jahres 1872 die Höhe von. .! 3.000 








Außer den vorgenannten, neu zugewachienen Stiftungen übernahm die Kommune, 
rejpeftive das jtädtiiche Oberfammeramt, auch die Vermögensverwaltung des früher von 
der Bürgerjpitals-Wirthichaftsfommijiion verwalteten Adam Kaſpar Gießmaun'ſchen 
Yegates, in Werthpapieren im Nomtnalbetrage von 135.900 ft. öſt. Währ. Rückſichtlich 
der Berwendung des diesfälligen Erträgniſſes wurde mit dem Gemeinderaths-Beſchluſſe 
vom 18. August 1870 angeordnet, daß mit der Verleihung von Waijenpfründen vor— 
länfig innezuhalten ſei und im Kalle einer fonjtatirten Epidemie im Sinne der urjprüng- 
lichen Widmung nach Bedürfniß jowohl die Interejjen als auch das Kapital zur Ber: 
theilung gelangen jollen. Mit Gemeinderaths-Beſchluß vom 3. Dezember 1872 wurden 
DO neue Erziehungsbeiträge für jolche Kinder kreirt, welche in Kolge der herrichenden 
Blattern-Epideinie ihre Eltern, beziehungsweiſe Väter verloren hatten.  Lmnterm 
8. August 1873 wurde dieje Beſtimmung auf die durd die Cholera-Epidemie Berwaijten 
ausgedehnt. 

Weiters hat ſich der Gemeinderath mit dem Beſchluſſe vom 27. Oftober 1871 
fir die Uebernahme der Johannes- Spital- und Srokarmenhans- Stiftungen 
gegen eine 3° „ige Bejoldungsdividende zur Deckung der Negickoften, in die Verwaltung 
der Kommune ausgeiproden. 


- 208 — 


Nachdem mit dem f. £. Miniſterial-Erlaſſe ddto. 13. November 1871 unter Ein- 
räumung obiger Bedingung und vorbehaltlicd des jtaatlichen Oberaufjichtörechtes die 
Uebergabe oben erwähnter Stiftungen an die Kommune Wien genchnigt worden war, 
find am 29. Dezember 1871 ſämmtliche Werthpapiere und die Baarjchaft diefer Stiftungs- 
fonde der Kommune übergeben worden. Mit 1. Jänner 1872 hat die Verwaltung der 
Kommune begonnen. 

An Stiftungsfapitalien wurden übernommen: 


Sohannes-SpitalfondssKapitalin -. - » 2 2 2 22.2.0. 765470 fl. — fr. 
baares Geb . . . . . ar ln SEE ZN 
Grofarmenhaus: -Fonds-Kapitalien . ee ei AO 
baares Geb . . . . . F 973 7B3 


Die Gebarung dieſer beiden Sonde ü in den Hakten 1871 und 1872, jowie eine 
Bergleihung der Vermögensbeftände derjelben mit Schluß der Fahre 1870 und 1872, 
ift in den Tabellen XII und XIII dargeitelit. 

Die Johannes-Spitalſtiftung bejteht aus 310 einzelnen Stiftungen und dem 
freien Vermögen, aus Kapitalien ohne befonderer Widmung gebildet. Aus den Jahres⸗ 
Intereffen diefer 311 Stiftungen werden arme erwerbsumfähige und alte Perjonen mit 
monatlichen Beträgen von 1 fl. TO fr. bis 14 fl. 7O kr. betheitt. 

Im Ganzen beläuft jich die Zahl der Stiftlinge auf 646 Perſonen. 

Bei der Johannesipital - Stiftung hat ji) gegen den Bermögensbeitand am 
Schluſſe des Jahres 1870 per 765.470 fl. im Yaufe der Jahre 1871 und 1872 keine 
Veränderung ergeben. 

Die bedeutende Höhe der Ausgaben im „Jahre 1871 gegemüber jenen im 
Jahre 1872 erflärt ſich dadurd), daß vor der Lebergabe der Fonde an die Kommune die 
rücjtändige 52ige eg pro 1870 laut Statthalterei-Berordnung vom 


11. Juni 1871 MR .... FE TEE CHE er 
und die Bejoldungsdividende pro 187 ji Bi re . 1600 „ 64 „ 


laut Statthalterei-Verordnung vom 20. November 1871 PR IE . 6362 fl. 6 fr. 
bei den Statthalterei-Depofiten hinterlegt worden jind. 

Die Grofarmenhaus: Stiftung umfaßt dermalen 29 einzelne Stiftungen mit 
232 Stiftlingen. Der Zwed diejer Stiftungen it ein dem Zwecke der Johannes: 
jpital » Stiftungen analoger. Die Betheilung findet in monatlichen, zwiſchen 1 fl. 
60 fr. und 12 fl. 5 fr. öjterr. Währung varirenden Beträgen ftatt, und erhalten 
die Stiftlinge aud eine Zulage von täglichen 3°/, fr. öjterr. Währung aus dem Ber- 


jorgungsfonde. 
Der Bermögensitand dieſes Fondes betrug Ende 1870. . . . . 270.850 fl. 
„ 1872... .264300 „ 
es ijt jomit eine Verminderung des Vermögens um.» . = 2... 6. 
eingetreten. 


Der Grund diejer Vermögensverminderung liegt ausſchließlich darin, dar laut 
Statthalterei-Verordnung vom 6. Juli 1871 im Folge Ansjcheidung zweier Starhem- 
bergiihen Stiftungen und der Walhorn-Bederihen Stiftung, die diefen Stiftungen 
gehörigen Schuldpapiere im Nominalwerthe von 6550 fl. an die Bezirkshauptmannſchaft 
DOberhollabrunn und Großenzersdorf hinansgegeben wurden. 
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Die erwähnten drei Stiftungen famen erjt im zweiten Semejter 1871 in Abfall, 
daher pro 1871 32, pro 1872 nur 29 Stiftungen aufgeführt erjcheinen. 

Daß trotz des Abfalles von drei Stiftungen ſich pro 1872 gegen das Jahr 1871 
eine höhere Einnahms- und Ansgabsziffer ergibt, findet darin feine Erflärung, daß die 
bei dem Rechnungsdepartement der kak. n.-ö. Statthalterei als fremde Gelder durd)- 
laufend behandelten täglichen Zulagen von 3'/, kr. öjterr. Währung bei der Kommune 
als Beitrag zum Fonde reell verrechnet werden. 


Militär - Borfpannsfonds *) (Tab. XII). Die Vorjpannsumlage betrug für ein 
Pferd im Jahre 1870 15 kr, in den Jahren 1871 umd 1872 10 fr. 

Ueber die Gebarung des Militär - Boripannsfondes enthält die Tabelle XII die 
erforderlihen Nachweifungen. 


£chrer - Penfionsfonds (Tab. XI). Das Yandesgejeg vom 5. April 1870, 
wontit die Rechtsverhältniſſe der Yehrer an den öffentlichen Volksſchulen des Erzherzog: 
thums Oeſterreich unter der Enns geregelt wurden, enthält im 4. Abjchnitte die Bejtim- 
mungen über die Verjegung der Yehrer in den Ruheſtand und die Verjorgung ihrer 
Hinterbliebenen. 

Auf Grund des 8. 57 des Neichsgejeges vom 14. Mai 1869 wurden durch den 
8. 79 des Eingangs erwähnten Yandesgejeges bejtimmt, daß zur Dedung der Ruhe— 
genüffe für dienſtuntauglich gewordene Mitglieder des Yehrerjtandes, jowie zur Befric- 
digung der Verjorgungsanfprüce ihrer Hinterbliebenen eines Yandespenjionsfafja zu 
errichten umd von der Yandesschulbchörde zu verwalten jei. Es wurden jedod) laut 8. 84 
des vorerwähnten Yandesgejeges jene Gemeinden, welche für die Penjionirung ihrer 
Yehrer und die Verforgung von deren Hinterbliebenen in der durd) die SS. 56— 77 des 
Yandesgejeges normirten Weiſe jelbitjtändig Sorge tragen, von der Verpflichtung, an 
der Yandespenjionsfafja theilzunchmen, befreit und ermächtiget, die für die Yandes- 
penjionsfajja laut der SS. SO und SL des Yandesgefeges vom 5. April 1870 bejtimmten 
Zuflüſſe, infoweit diejelben auf diefe Gemeinde Bezug nehmen , für ihre eigene Pen: 
jionsfajja zu erheben. 

Da nun die Kommune Wien laut Beſchluß des Gemeinderathes vom 8. Juli 1870 
für die Penfionirung ihrer Lehrer und die Berforgung der Hinterbliebenen derjelben nad 
den Beitimmungen des Yandesgejeges Sorge trägt, jo wurde eine eigene Penſionskaſſa 
gegründet. 

An dieje Rafja jind von 1. Dftober 1870 an ſämmtliche Mitglieder des Yehr- 
perjonales der fommunalen Volksjchulen Wiens, welche als definitiv angejtellte Yehrer, 
Oberlehrer oder Direktoren im Dienjte der Kommune jtehen oder künftig nad) abgelegter 
Yehrbefähigungsprüfung die Stelle eines Yehrers, Oberlchrers oder Direktors definitiv 
erlangen, verpflichtet, 10%, ihres erjten, nach erfolgter Gehaltsregulirung bezogenen, 


®) Ueber die Aufgabe diefes Fondes vergl. „Die Gemeindeverwaltung der Stadt Wien in den 
Jahren 1867 — 1870.“ Wien 1871. ©, 149, 
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für den Ruhegenuß anrechenbaren Jahresgehaltes und ebenfoviel von jeder fpäter ihnen 
zu Theil werdenden Gehaltsaufbeſſerung, Dienftalterszulage oder Funktionszulage, 
überdies aber jährlid 2%, ihrer für den Ruhegenuß anrechenbaren Yahresbezüge zu 
entrichten. 

Als befondere Zuflüffe wurden diefer Penfionsfafja im Sinne des $. 81 des 
Yandesgejetes vom 5. April 1870 zugewiejen: 

1. Jene gejeglichen Beiträge aus (in Wien zur Abhandlung gelangten) Verlaſſen— 
ſchaften, welche bisher dem Normalſchulfonde zuflogen. 

2. Die auf Wien entfallenden Gebarungsüberſchüſſe des Schulbücherverlages. 

3. Die Interfalarien für erledigte Yehrerjtellen, joweit fie nidt den Erben eines 
verjtorbenen Direktors, Oberlehrers oder Yehrers zufallen oder durd) die Nemumeration 
des Hilfslehrers in Anſpruch genommen werden. 

4. Die Strafgelder, welde in Folge von Strafverfügungen der Schulbehörde 
eingehen. 

Mit dem Beichlufje vom 4. Jänner 1871 hat der Gemeinderath angeordnet, daß 
die Einnahmen und Ausgaben der Yehrerpenjiousfajja vorläufig einen Bejtandtheil der 
depofitenämtlichen Gebarung und Verrechnung des jtädtischen Oberfanmmeramtes zu bilden 
haben, daß jedoch eine abgejonderte Buchführung und Fruftifizirung der Gelder diejer 
Kafja vorzunehmen jei. 

Die Auslagen für Penjionen, Erziehungsbeiträge ꝛc. follen, infolange die Kaſſa 
nicht die gehörige Stärfe erreicht hat, vorjchußweije aus dem furrenten Vermögen der 
Kommune geleijtet werden, wobei jid die Kommmme vorbehält, ob und mit welchen 
Zinſen dieſe Vorſchüſſe jeinerzeit zu erjegen fein werden. Wie aus der Tabelle IX hervor- 
geht, kam die Kommune bis Ende des Jahres 1872 nicht in die Yage, ſolche Vorſchüſſe 
zu leiten umd war dies aud) im Jahre 1873 nicht der Fall. 

Bon der Zuweifung weiterer Cinnahmsquellen oder einer anderweitigen Dotirung 
der Kaſſa aus Nommumalmitteln wurde laut des vorerwähnten Gemeinderaths-Beſchluſſes 
vorläufig abgejehen. 

Eine der widhtigiten Cinnahmsquellen der Lehrerpenſionskaſſa, nämlich die gejet- 
lichen Beiträge aus Verlaſſenſchaften, wurden derjelben jeither entzogen, indem dieje 
Gebühren das Yandesgejeg vom 18. Dezember 1871 aufhob und der an Stelle diefer 
Gebühren eingeführte Schulbeitrag aus Verlaſſenſchaften ausjchlieglih für allgemeine 
Yandesjchulzwedte bejtimmt wurde, welder aud von Wien an den Yandesfond ent- 
richtet werden muß. Diejes Gejeg trat ſogleich in Wirkſamkeit und hat auf alle Ber- 
lajfenjchaften, bei welden der GErbanfall vom Tage der Kundmachung desjelben 
(1. Jänner 1872) an erfolgt, Anwendung. Der Entgang, den die Lehrerpenſionskaſſa 
durch die Zuweifung der von Wiener Berlajienshaften herrührenden Schulbeiträge zu 
Yandesjchulzweden erleidet, iſt jehr bedeutend; indem die Schulbeiträge im Ganzen laut 
einer Mittheilung des nieder-öfterreichifchen Yandesausichuffes ji) im I. Semejter 1873 
alfein auf 63.238 fl. bezifferten, von welcher Summe gewiß der weitaus größte Theil 
auf Beiträge aus Wiener Verlaffenjchaften entfiel. 

Der hohe Erfolg der Verzentbeiträge der Yehrer in den Jahren 1871 und 1872 
erflärt ji aus dem Umjtande, daß jämmtliche Direktoren, Oberlehrer umd Yehrer, denen 
mit 1. Oftober 1870 die regulirten Gehalte, jowie die Dienjtesalterszulagen zugewiejen 
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wurden, 10°, dieſer Bezüge entrichten mußten, und daß auch im Jahre 1872 zahlreiche 
Neuanſiellungen vorgefommen jind. 

Interfalarien haben ſich bezüglich der Gehalte von Yehrern nicht ergeben und 
fönnen injolange nicht vorfommen, als der Status der Yehrer nicht fompletirt jein wird. 
Die Interkalarien in Folge des Ablebens von Oberlehrern, inſoferne diejelben nicht 
durch die Erbanjprüde von deren Hinterbliebenen oder durch die Remunerationen der 
Hilfslehrer aufgezchrt wurden, werden bei Berfajjung des Rechnungs-Abſchluſſes 
pro 1873 ermittelt und der Yehrerpenfionstaffa zugeführt werden. 

Strafgelder find der Yehrerpenjionskajia bisher nicht zugeflojjen; dagegen wurden 
mehrere Beträge in Baarem und von Herrn Franz Schaup eine H/,ige Papierrente per 
1000 fi. derjelben legirt. 

Die diverjen Empfänge bejtchen in Erjägen von Ruhegenüſſen, welche irrthüm- 
lid) aus der Yehrerpenjionsfafja jtatt aus den jtädtiichen Renten bezahlt wurden, 
die diverjen Ausgaben in Nüdvergütungen von zu hoch bemejjenen Perzentbeiträgen 
der Yehrer. 

Seit dem Bejtande der Yehrerpenjionskafja bis Ende des Jahres 1872 jind 
7 Yehrerpenfionen, 8 Witwenpenjionen, 9 Grziehungsbeiträge und 8 Sterbequartale 
angewiejen worden. 

Die dispomiblen Gelder der Kaſſa werden im Sinne des Yandesgejeges vom 
d. April 1870, 8. 83, und des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 11. Jänner 1871 in 
5°/,igen Hypothefar-Amweijungen fruchtbringend angelegt und e8 befinden ſich unter dem 
mit Ende Dezember 1872 ausgewiejenen Baarvorrathe je 61.114 fl. 29", fr. Hypo- 
thefar-Anweijungen im Betrage per GO.OUO fl. 


Armenfonde und Stiftungen. 


Pinnnhmen und Ausgaben und Vermögensbeslände 


Jahren 1870 bis 1872. 


| 
| 







Poſt⸗Nr. 








DE 


ı5 
| gl Berlaflenfchafts-Berzente 
| 7 Yizitazions-Perzente 
8 | Yohmvagengefälle 
9 | Ertrag der Nenjahr-Enthebungstarten . | 
10| 
11) 


Allgemeiner Berforgunasfonds: Einnahmen. 
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Denennung der Audriken 


A. Gewöhnlide Einnahmen 


| Intereſſen von Aktivfapitalien . 

| Ertrag der Realitäten . 2. 22.2... 
l Ständige Beiträge, Yegate, Geſchenle 
Berpflegstojten-Nücderfäte 


| Muſiktonſens- und Speftafelgebühren . 








nr 08000. 





Dr — — 
— — 


“8 ee 


„ Wohlthätigfeitsvorftellungen 
Armenlotterie und Nedonte . 


” 





[23 
Strafgelder — J— 
Geſammeltes Almoſen aus den Armen— | 


„ 
besitleit; ‚2.4 4-5 20a 2 
| Berſchiedene Einnahmen bei der Konde 
| emwalimg - +2 020.200 % | 
\ Einnahmen der Berforgungsanftalten 
| “ „Beſchäftigungsanſtalt für 


freiwillige Arbeiter 











—— 


Fürtrag ..! 


Erfſolgim Jahre 


| 1871 ; 








96.430 
146.341 


12.582 |; 


42.917 
11.300 
10,596 
12.630 
68.365 
4.402 


2.762 
46.521 | 


14.740 


65.070 | 


8.129 
8.165 


16,236 





748.203 39", 846.017 
I 


fl. 


72.048 
146.543 | 
15.320 
42.906 
12.056 
285.308 
19.595 27 
81.477 
2.962 20 
460 
49.407 


22.398 





66.522 |! 


7.637 
1.054 











20.347 











ß ® 


| 


1", 


1,005.754 


37.363 


' 144,670 


9. 911 
45.512 
11.003 


ı 405.675 


48,329 
105.411 
5.430 
4.265 


52.631 


37.535 








77 
38", 
| 63 
9 

| 


92 


71 


42 











— 
50',, 














| | 


B. Aufergewöhnlide Einnahmen. 


17 


Eriös für verkaufte Stammvermögens- 


.. m... 0.2 2 RR RT Te 


| die im Jahre 1871 durch die Ueber— 
ſchwemmung Berunglüdten . . . .| 
‘ Berpflegsfoften-Erjäte von den Noth- | 
ſpitälern | 


“8 0 8 er er 





| 
Summa der anfergewöhnlichen Ein- 
HABmDBIL: + u ae een 


Gauptſfumme der eigenen Einnahmen des | 


Berforgumgsfondes . 2 2 22.2. 


\ C. Buflüfe aus den Mädtifren Renten. 


20 Antheilam Berzehrungsfteuer-Gemeinde- | 
AUMDIRDE: =. wen uns an r i 
21) Dotagionworfhüffe - . - » 22... 











Geſammtſumme der Einnahmen des Ver: 
| forgungsjondes 


Be ee, te 





SGemeinde-Berwaltung Wiens, 


Uebertrag . . | 748,298189*/,, 
Summa der gewöhnlichen Einnahmen . 748.293/89',, 
| 





| 









846.047|61°/, 


662.257 


38.614/46°'/,| 


700,872 


1,546.919 


| 


‚67 




















101.580 34 


2658728 


127.167,62 








1,894.946 167, 








| 
| 
| 
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—— Verſorgungsfonds: 2 


Eu Erfolg im Jahre 


Benennung der Aubriſten | 





A: Gewöhnlide Ausgaben, 
a) Für die Armenpflege außer 
I den ſtädtiſchen Anftalten. 


1) Adminiftrazionsaustagen bei der Konde 





verwaltung 

2) Prindenbetheitung - © 2 22... | 

3! Waifenverpflegung bei ‘Privaten (Koft 
| gelder) 

4 | Armenverpflegung in Humanitätsanſtal 
| tem des Staates, des Yandes oder der 
Privamwohlthätigteit 

5 Armenmedifamente, ärztliche Ordinazion 

und Bäder 

6 Augenbiichliche Aushilſen an Arme 

7 Regieauslagen für das Schrei'ſche Stift 


. 2 6 





. hr 888 ee «|| 





Pe 


. een ne 

















| 8 Regieauslagen für Nemjahrenthebungs- 
DEE A rer Aa 
9 | Regieauslagen fir die Armenlotterie . 
10 Yohmwagengefällsanstagn . .... 
11) Stenerm und fonftige Gaben. . . .. 
12) Perfolvirung der Stiftungen. . . » - 
3 Berfchiedene Auslagen bei der Konde- 
\ | verwaltung » 2 222 
| | b) Für die Armenpflege in den 
ftädtifhen Anftalten. 
14 In den Berforgungshäufern : 
J «) Adminiſtrazionsauslagen. . .| 
| 3) Aufwand ar Geld- und Brotpor 
| Fenenn ie 
y) Sonftige Berpflegstojten . 
|15 | In ven Grumdipitäleru . . 2. 2 2 0a | 


16 | in den Raifenhäufern : 
«) Adminiftrazionsauslagen . 
A) Sonſtige Berpflegsfoften . . 


Furtrag .. 





180 | 
I a. IE | fr. ı 


41.277,42 
543.025.73 


52.009 y,| 
| 


31.334119, | 


19.991 70 | 
118.207 58 | 
| 


307183 





24.836 
3.161188, 
18.133198", | 
8.037 74,,| 





i 


5.832|13 | 


21.739) 2%, 
225. 06712", 


244.310. 33", 
14.218 27 


2.364,72 | 
32.151 24, 


en, 


1871 | 
fi. | & 


43.374,91' 
536.488/45 





















55.402 97 








33.412147°,, 
18.1 1009" .| 
11447487, | 


551/70 


491 56 
29.867 10 
3.529|75 
14.656127", 
7.623167 





su 
| 


19.923961, 








44.859 31° ‚| 
534.582 46° 


59.342 45 | 


32.411 23", 


16.298 57 
109,602|39 


55883 


385 — 

26.918 86 
AA 2", 
5.891 67°, 
7.482 2177, 


6.390. 95 





19.761 3er, 





232.54276 | 245.765 16 

267.265 10',,| 326.846 4 
13.932|69%, 13.520118", 
230922.) 253147 
34.05111°,| 37.156438 | 
| —— 





I | 


| 


| Dienenuung der Aubriken | 
| 


I Uebertrag . 


17, In der Belhäftigungsanftalt für frei- 











willige Arbeiter : 

«) Adminiſtrazionskoſten 
| A) Verpflegungstoften 
7) Babrıks-Betriebötojten 


I 
I 


Summa der gewöhnlichen Ausgaben . 





\ 


Bj Aufergewöhnlide Ausgaben. | 

| 

File den Bau und die Einrichtung des | 

Berforgungshanfes zu Wien... .| 
Huf Ankauf von Scdmidpapieren 

Für die Einrichtung des Zubaues zum | 

| 

I. | 


Auslagen fiir Unterſtandsloſe aus Anlaß | 


Wiener Watfenhaufe 


der Ueberſchwemmung 


Auslagen für die Errichtung von Noth 





jpttälern : | 
Auslagen für den Bau der Varadern für 


Unterjtandstofe im Sithnerhof 


Summa der aufergewöhnlichen Aus- | 


| 
gaben 
[| 
| 


| ©. An rücherſehten Dotasionsvorfdüfen. 





Sefammmtfunme der Ausgaben des Ver 


jorgungsfondes 
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Allgemeiner Yerforgungsfonds: Ausgaben. 


Tabelle J. 


Erfolg im Jahre 


9.061,25 


37.884. 88", 
8.736 76° 


1,462.722,73% 


| 


213237 


47658 


24,608 45 


2 








| | 
| 9.86287%, 
11.205174 








1494 351 96 





19.011 11 





I 
700 


15.917 36%, 


75114 


65.703,61',,| 


— 





2 


648.559 





37.901.62*/,| 








80 | Bu | 1m 
 Itei Mm el €. IM. 
| | | 
1,107.0001881, 1,435.381 72 | 1,499.798119 


1 1 
10.059 26 
33.862 97, 
12.843) 9 


1,556.563 52 





3.0001. 
104.69478 


14020 





171.308 11%, 


301.424 


I 
| 


| 


1,492.331 68°), 2,208.61540',,, 1,857.987 80%, 


j 


14* 
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Allgemeiner Berforgungsfonds: Stiftungsaut Ebersdorf an der Donau, 














—— 








Einnahmen und Ausgaben. 


Tabelle II. 












































I | 1 
| | Erfolg im Jahre 
| Benennung der Rubriken 
a ' im | au Tom | 
| | . XILILLX. ie | 
| A. &innahmen. . | .| | | 
| | | 
U] Aus der Gorfeiehfhaft 24 64.591151", — Bea 
|. Landwirthſchaft. . . ....... 10.766 28*, 10710 12 — 
N 
3) „ Mebenwirthihaten . 2 2 2220. 3.538341 | 2.379156'), 1.870186, 
4 | Verschiedene außerordentliche Einnahmen 7183 | 2943 140) 6 | 
Summa der Ertragseinmahmen . . 78.816. 73,894 97 84.002,29 J— 
I | | 7 
| | | 4 
| | | 
| | | 
| | 
| | I 
11 Ahr die Forſuwirthſchaft ... ... ..... | 5.790356 6.326 71Y,,| 6.932740 
| | 
2 Ivo Landwirtbihait . » 2 2 22 | |» | . 
3 | „ Nebenwirthichaiten . © 2 2 2220 e. 108,81 522165 | 807,82 
4 | Berwaltungsansgaben . 2 2 222... 7.0368", „| 9.541114 11.178 81 
5 Oeffentliche Laften ...... ....... 13.340.871 ei \15.574.33',, 
6 | Verſchiedene außerordentliche Ausgaben . . . . . 46.75 > | 1. | 
| | — — 
Summa der auf den Ertrag Einfluß nehmenden | | 
| | Ausgaben ............... 27.193,68 |31.491,92'/, 33.890,26 Mi 
| Summa der Ertragseinuahmen . . 2 22 20. ‚78.816 4 ‚78. 894197 “. 002/29 °/, 
Reinertrag . . 51.622,36 | 42.403. 7 50.112 





| 
| 
| 


| 
| 
| 





Pot 


De 








Fremde (deponirte) Rapitalien 
\ Baffivforderungen 


| Raffabeftände 
Aktiv-Rüdjtände 
MWerth der Materialien und Winrichtuugeſtude ü in * | 


' Baffiv-Rücdjtände 
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Allgemeiner Verſorgungsfonds. 
Vermögensbeſtände am Schluſſe der Jahre 1870 und 1872. 


Gegenftand 


1. Stammvermögen. 


Altioftand, 


[ Zee Due Tass I Tas Var 


Werth der Realitäten 
Werth der Kapitalien (mac) dem Kurſe) 
Werth des Lohnwagen Gefälles 


Summa . 


Paffivſtand. 


"TEE Er —— GER — 


. en et ee er an ae a 


Summa . 


Reines Vermögen. 


Pa BE BE Be 


Schließliches reines Stammpermögen 


I. Aurrentvermögen. 
Aktiva. 


ee BE TEE Bee Te SE Ber ee BE BEE Ze 


Pe Baer TaseE Tor Var Ber Br BEE Zee SE Ze 


Berforgungshäniern .. 2 2 en nenne 


Zumma . 


Paffiva. 


. ee 2 2 2. 2 ET Teen 


Summa per se. 


. ee“ | 


..12, 449.150 . 


u. 8 88T 8 |) 





4,379.899 


H 


Werthe zu Ende bes — 


— III. 








1870 
fl. 


1,047.953 | 
884.860 | 


27 


1.685 | 86 
378 





2.063 | 86 





90.812 | 79, | 
127.585 | 10%, | 


297.800 


— I 


| 516.197 ] 90 





Bei den Kurrentvermögen zeigt fi daher ein veines 


Paffivum per 


Per Eee EEE BE SEE BEE BEE er BE Ze 7 


'2,562.569| 2 
| — 
'2,046.371 | 121, 


I K«k | 


| um | 





| 2,741.540 | 
| voreo3|. | 
|1,361.360 | 





1.875 | 86 


| 378] . 
21 eu 





2.253 | 86 


r 





‚4,801.849 | 14 


63.986 | 63", 
166.368 | 71", 





\ 365.800 | ’ 








596.155 | 35 
| | 
2,240.390 | 8 
J 


| 


1,644. 234 |73 
| | 





I 
I 


| 


Bot-Nr. 








6 


1 





9 
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Bürgerladfonds. 


Einnahmen und Ausgaben in den Jahren 1870— 1872. 
Tabelle IV, 


Grfolg im Sahre 











Benennung der Aubriken 1870 | 1871 1872 
el — — 
A. Einnahmen. | | | 
An Intereffen von eigenen Kapitalien . . . - - . 113.367 86 | 13.601/95 11.309,58 
i | 
Miethzinfe vom Bürgerladbaufe. . . »... 10.667 7°, 11.730/44 ‚2 591.47 ZA 
I A 
freiwillige Beiträge 2: een 293675 | 2.979116 | 3.440/23 
Bermächtniffe und Gefchenle . . - 





Stiftungs-Intereſſen... 1060 251 106125 | 8925 
Berfchiedene Einnahmen . 2 22 une. 241 58 7951', 11293 





Dotazion aus dem allgemeinen Berforgungsfonde „I 20, R .4 


















Zumma. . . 29,319 51", 28.197.31',,] 26.943 46", 
B. Ausgaben. ) | 
Pründnerbetbelung . » 2 2... >22. .]21.298)80',,]| 18.523858 17.017152 
Erhaltung des baufes 2 2 En — ı 53481 784 38 32016 
Steuern.. 445. 959 565 4.1415 381 4651 60 
| Stiftungen und fromme Werle . 22.2.2...) 31495, 3336| 376135 
| 
| 
Verſchiedene Ausgaben . » 2 222... | 7 | 3 | 33078 
| | | 
} I 
Zurucerſetzte Dotazionusvorſchüſſe | | 2000 


Summa . „128415185 —1 











u 


Digit 
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Bürgerladfonds, 


Vermögensbeflände am Schluſſe der Iahre 1870 und 1872. 
j Tabelle V. 





Werth zu Ende des Jahres 


Gegenfkand 





Stammvermögen des Bürgerladfondes. 















































Attiva. — 
N 
Miethe des Bürgerladhaufed . :» 2... oo. el 118.740 | . || 129.180 
| | 
| 
I 
Staub der Kapitalien nad dem Kınfe . - » 2 2... " 155.509 79 168.749 | 9 
| SE — 
Summe.. 274.249 79 297.329 | 9 | 
| | 
1} } 
| | 
Aurrentvermögen. | 
J 
| 
Kaſſabeſtande. 1417 10 5.6883 | 75°, 
| | 
Atio-Rüläude. .. 0er nenen | 1.354 | 3 757 |30 | 
—— — 
| 
Summe, . 2.871 |13| 6.441 | 5, 
| | 
Pafiiva. 
Paffiv:Rudftande 2 22 2.142 28 58 93 
Summe per se. .) 
728 85) 6.382 12%, 
N 





| | 
{ | 
' I) 
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Bürgerfpitalsfonds: Einnahmen. 


Tabelle VI. 





II. 


" " 


III. Pachtſchillinge von Gründen 


| 
| i Intereffen von eigenen Kapitalien 
f 


IV. 


V. 


Ertrag der Wälder und Auen 


| Miethzinfe von Häufern 


| 
VI. 


VII.| Baufchalbeiträge vom Staate 


.r 


Ertrag der Realgewerbe 








| 


von | Beiträge von Miethparteien . 
| 


— | Bermädhtniffe und Gefchente 





X. 
| 


vergittungen 





x 


Stiftungslapitalien . . . 


. ne... 


. aa 0 + 


. er 0... 


ER er ar u | 


» 8 80. e* 


. nie 


Pfrundnerverpflegsloſten und fonftige | 


. nn... 


Ertrag der muſikaliſchen Akademie 


XII. 


XIII. 


Beiträge aus Anlaß der Bürgerredhtöver- | 











...1 141.881 








I) 


feihungen 








. 0 rn ee 


Berfchiedene Einnahmen 





XIV. 


5 





Ertrag der Herrichaft Spig an der Donau 


Summe . 














20',| 141.928 28%, 
17.454 71 | 9.468 # | 
40.359 81 | 40.872 40, 
11.627 | 2',| 5.848 Isar, 
252.379 ji 261.742 1 — 
5.169 118°,| 3.716 68 
1510|. | 15.190. 
19.189 72 23.358 26"), 
20 1 877 75°, 
6.587 |82 6.083 mar, 
1.400 |95 1.023 24 
55 W | 
875 | 8 423 2 | 
| 
.) 513.019 99 | 510.458 46 





170.374 
7.355 
43.523 
11.699 | 
270.003 
3.937 
1510|. 


23.170 





1.082 


6.601 92 


453 50 


741 53°, 


36.142 581, 





590.506 74, 


ME 


Benennung der Audriken 








Regie der Bentral-Permaltung. 


|Kauzlei-Erfordeniffe . . 22 .... | 2.494 64 3.699 |76/,| 5.162 








i 


. | Sandesfürkliche Steuern und fonflige Gaben | 95.227 136'/,1| 101.433 |74 || 108.455 


Ausgaben zur Anterfühung der Armen: | 





f 


| 
IH. Summe, . | 210.880 41 J 226.779 |76',,| 221.072 


| 
| Für Beamte und Diener... .... | 12.139 ” 15.614 /62",,| 16.839 | 6 


I. Summe. . | 44.631 43 | 37.639 69 43.728 27 





1.085 180 1.353 47 1.098 5 


2 


Nezehmäßige Gebühren . . 2.2.2... | 79.711 69 79.711 69 79.711 70 
| Perfoloirung der Stiftungen . . ... | 15.951 23'/,| 12.489 | 8] 6.646 51 

| — 
Haudbetheilung der Arnen... 115217 49 134478 99 134.714 66. 


| 
| 
\ 


! 
} 


| 


20, 
Wirthichaftsausfagen bei den Grundſtücken | 
KENBEBER)  2.2..4- 80.20 6: 9a abe de 4.157 183',,) 1.868 117 | 2.466 173 
I Inftandhaltung der Zinshäufer . . . . 15.770 15 10.717 168 5 14.841 as, 
| Austagen der mufifalifchen Akademie . . 713 os 2210 | | . | 
Intereffen für Pafliv-Kapitalien . . . . . » 329 25 | 1.500 
| Berfchiedene Auslagen. . 2. 22... | 8.209 35, 3.964 163 | 1.825 28 


IV. 


10 — to ⸗ 


=. 


10 
11 


12 
13 
14 
15 


V, 


. Yandesfürftlihe Steuern und fonjtige Ab- | 


| Ausgaben ver Herrſchaft Spit a. d. Donau . Ir 


218 


































| Ausgaben zur Yerforgung der Armen: 
Für Beamte des Bürgerverforgungshaufes | 6.054 49 Y 8.025 \34'/, 
Für Kanzleierforderniffe . . .». .. . . | 83 71 | 81 66 
Zinsannahme für das Bürgerverforgungs | 

BERB: 5 an Bere re 10.000 | . 10.000 | . 
Inftandhaltung desielben . ..... | 6.935 168 | ozıu 49"), 
Beheizung und Beleuchtung desfelben . . 5.601 44'/,1 6.598 132 
Geldporzionen der Pfründner dafelbft . „| 59.229, 8 | 58.769 44 
Zulagen für die Stubenvorfteher und Auf 

TED a ee 1.228 | 1248|. 
Wäfche und Kleidung der Pfründner 5.198 30 4.927 284 
Bejondere Geldbetheilung derfelben . 589 | 5 1.216 |45 
Dauseinrichtung und Bettfournituren . 1.624 64 1.692 |74'/, 
Auslagen für die Traiterie im Bürger: | 
| verforgungshaufe -» ». 22222. 659 44 390 80 
Fur die Waſch- und Badeanftalt dafelbit . 3.399 44 3.473 16 
Für Rranfenpflege und Begräbniſſe. .| 6.480 32 6.330 64 
Für die Kirche und Kirchenfeierlichleiten . 491 27 513 110 
Für die Bitrger in den ftäbtifchen Anftatten | 9.766 | 2 | 12.031 60 

IV. Summe . 117.341. 7 || 122.410 


Ausgaben der Herrfdaft Spib a. d. Donau | 


Dufammenziehung aller Ausgaben. 





44.631143 | 


Regie der Zentralverwaltung j 


37.639 69 
95.227 36°, 101.433 |74 

\ | 

| 210.880 \41",| 226.779 176°, 
117.341 | 7 1 122.410) 4 


gaben . 


u. 2.200 .* 


Unterftügung dev Armen 


Unterſtüßung zur Berforgung der Armen 
|» 


Hauptiinmme , 468.080 28 488.263 123", 








| 

3 
7.174 M Y 
143 89,1 
we 
10.001. | 
7.647 168 | 
8.280 129 | 
58.240 64 


1.360 
5.167 
1.419 
2.036 | 5! 
523 “ | 
4.003 |80 | 
6.276 | 7, 
366 I55 | 
17.004 58%, 


t#| 





129.644 80%, 


10.338 92°, 


43.728 27 


108.455 92 


221.072 771, 


I 
120.644 |80',, 
10.338 92", 


513.240 |69",, 


Digi 


tized by Google 
u C 
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Bürgerfpitalsfonds. 


Vermögensbellände am Schluffe des Jahres 1870 und 1872. 
Tabelle VII. 


— — e — Ey * —— 


ARtiv-Bermödbgen 





Am Schluſſe des | 


Im Jahre 1872 | 


F Segenſtand Jahres 

Pr 1 
E 1870 | 1872 mehr | weniger | 
| | 

| 

1 Werth der Realitäten... EEG 3,968.033 4,551.611| 583.578 5 ! 
\ | | 
1 2 | Rurswerth der Fondsfapitalien . . .. . . |2,371.699 | 2,527.564 | 155.865 


| 3 | Entfchädigungsfapital und nugbare Rechte .|| 309.900 309.900 | h . | 
' 4 Berzinsliche Kauffchillingsgelder und fonftige | | 


| Altiv-Forderungen 2 2 2 200. 22.804 51.051) 28.247 

5 | afiavehe Be BA AB Ta a ee 12.791 29.150 | 16.659 | 
6 Aktiv-Rüdftände .. | 16435 | 46.2921 29.857 
Ä 7 | Werth der Materialien mıd Geräthichaften . . 90.782 91791 1.009 | 





Summa . .|6,792.444 | 7,607.659 | 815.215 





?affiv-Bermögen 










Am Schluſſe des 


Im Jahre 1872 
Jahres 






= Gegenfand 


1870 F 1872 | mehr | weniger 





I 
i 
. 2 
I | Paſſivlapitalien. u 
' 















3 | Rorderungen beat. Ara . ». 2 2... 1,594.234 | 1,594.234 | | 
3 | Bafliv-Rüdftände . . » 2 2 2 2 220. 44,571 NE . 19856 









re | 
1,638.805 | 1,6183.949 . 19.856 


' l 
| 


Summa , 
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Stiftungen. 


Einnahmen und Ausgaben in den Jahren 1870-1872. 
Tabelle VIII. 




















| MWirklidhe Cinnahmen N BWirklicde ae | Anzahl | 
| | | — — — | der Stiftungen 
l in den Jahren | in den Jahren in den Jahren 














1871 1872 | 1870 | 1871 1872 


Bea BES. 1870 | 1871 | 1872 


fl. | fi. | fl. | kr. \ fl. fl. | tr. | fl. tr. | 
| | 


| | | 
i! Fur Unterrichtszwede . . . 6.652136 | 83.507,91 14.237 | 20 
TI. | Für Waiſenpflege. . . 





Stiftungen und Fonde, 








3.844 | 40", 


82.495 | 79 5.108 | 49,1 13 15 16 








3813| 67, | 97501617, 6220 524, | 31177, 82341211, 5 
| 


. 0,13 | 18 
— EiE: 24.616 |75',,| 62.874|22 | 23 25 28 


= 
Si 
u 
ge) 


III. || Kür Armenpflege . . . . „|| 21.279185’, 19.118 66", 88 
97°, 20.106 62", 19.244 | 98", 25.104 





IV.| Für Mitirär-Inwalide . . . | 16. 14 16.881 | 60", | 19.040 | 8, 3| 3| 3| 


18 | 12286136 | 12188197 | 3| 3| 3| 















Fir Heirars-Ausftattungen „| 4.612) 85 10.456 166 | 13.784 32 4.913 
i | | 


3.573 | 
85.328 |99,| 12 13 | 13 | 


VI| Für Kriminafträflinge . .. 3.963145 | 3.8327 





61 203 | 14 4.072 82 32 17 17 17 














| | 
58 | 78.468 31 | 93.125 24 | 29.336 


| I | u 
| Summa . | -90.312 113%, | 225.241 148°, 238.800 461, | 9834 98.344 |51'/, | 232.639 | 46", | 205.819 | 78°, | sı | 83 | 93 





VIL.)| Fir verſchiedene Swede . .| 33.877 


20 | 82.051192 





























| | | | | | \ | 


Anmerkung: Die auffallenden Unterichiede in der Höhe der Empfänge und Ausgaben der einzelnen Jahre find bezüglich der Einnahmen durd den 
| Ausfall von Baarbeträgen behufs der Gründung neuer Stiftungen und bezüglich der Ausgaben durch die zumeiſt aus Folchen Anläjfen vorgenommenen Anfäufe neuer 


| Werthpapiere begründet. In diefem Ausweiſe ift auch die Bermögensgebarung der Johaunesſpital- und Grogarmenhansftiftungen-Fonde, fowie des A. R. Gießmanm'ſchen 
Legates enthalten. 
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Stiftungen. 
Vermögensbeſtände am Schluſſe der Iahre 1870 und 1872. 


Ä 


1870 


1. für Unterrichtsjzwede . . . 


| 11. „ Waifenpflege 


| 


„Acmenpflege 





„Militär-Invaliden . 


|, Heirats-Ansftattungen . | 


verfchiedene Jwede . 





| Summe . . | 115.485 | 115.485 


| | 
| | 


| 
| 
| 
i „ Kriminalitäflinge 
| 
| 
| 


Anmerkung: In den mit Schluß des 
find aud) die Kondstapitalien der Johannesjpital 
AR. Gießmann'ſchen Yegates enthalten, und zwar: 

des Johannesfpital-Stiftungsfondes mit 

„ Großarmenhaus- Stiftungsfondes mit . 
A. R. Gießmann'ſchen Yegates mit , . 
Zuſammen mit 


Realitäten 


1872 


. 115.485 | 115.485 | 15.200 | 214.980 





Tabelle IX. 


Bermögensfhand 
an Werihpapieren 


| 1870 1872 
8m. KM. 


De. W. De. W. 


1.300 | 137.380 


61.131 


1,278.550 


| 


' 20.640 | 400.233 
| 
| 


| 
| 5.000 


405.432 
82.900 | 5.000 


2.810) 88.858 





4.1001 211.600 | 2.600 


\ 49.050 | 1,197.082 | 50.950 | 2,679.015 | 


Jahres 1872 verbliebenen Bermögensbeftänden 
und Großarmenhaus Ztiftungenfonde und des 











. „fl. 765.470 
2 264.300 
„135.300 
. ft. 1,165.670 o. W. in Werthpapieren. 
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Iohannesfpital- und Grofarmenhausfonds. 


Einnahmen und Ausgaben in den Jahren 1871 und 1872. 
Tabelle X. 


1l i) | 

wirkliche Einnahmen | Wirklihe Ausgaben | Anzahl der 

— | _ — sSuiftungen 
in den Jahren in den 


Stiftungen und Fonde . 
Jahren 





1871 1872 
— 187111872 








1. ef Mk.) 


' 





I JNohannesipital-Stiftungefonds) : 


| 


II || Großarmenhane - Stiftunge- I | 


fonds . | 11.437133, 16.706] 13 
| 








Summa . .143.723| 3'/,148.939| 2147.71: 38 141.787] : 


























Stiftungen. 


Vermögensbellände am Schlufe der Jahre 1870 und 1872. 
Tabelle XI. 


Fermögensfiand 
ü an Werthpapieren 
Stiftungen und Fonde ' 1870 l 1872 

KM. | De. | Mt. | De W. 


Gulden 


SKohannesfpital-Ztiftungsfonds . . . 


Großarmenhaus-Ztftungsfonde . . .I....| 2 00. | 264.300, 








Zumma. .| 2... |1036.320 1)... . | 1,029.770 


| 
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Militär-Borfpanns- Fonds, 


Tabelle XII. 


Ausgaben 

















Umlage von den Berfhie- | E » 
oe 

Pferdebeſitzern dene — 

tleine —57 

Auslagen | 5* 




















IB 1 1.822117 | 252|63 34186 | 

I... | | 

237157 . |1011.37304° 1.610161 | 707/53). 229160 | 
| I | | | 
4 | | 

395 > Pe —— 72 66760 299 65, 
| | N ı | 





9 (} 
I 








Il 
Sum-]| 741129 . 14.129189 95 


24981 78. 


966150" ,11.627167 | 564|11',,| 
| | 
| 


| | | 
| 





| | 
Ilı dl 


Digitize 





J by Google 


Egg 
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Empfünge und Ausgaben des 
feit feiner Gründung (1. @ftobe 



























Jan Obli 
an s aa "8 et d he 
} | | = | N 
| “ || | J | 
Perzent- | erlafien- überife 1 & | egate | = — | iverſe Lega 
Beiträge der fchafts Destt, Nor 2 2 und z 3 | Ems | Zufammen und Ge 
— | — 24 22 | | 
Lehrer Gebühren ‚mal-Shull ES 5 |@eihente| 3 E | pfänge ichenfe 
büder-Ber- | "| = | | 
| € 2a | 
* | 
\& | 
fl. I. In 











1870 

















1871 























28.769,671,,,218066 | 1610142 . 1193 921, j1350 .| 
ı \ 1} | 


I | 


| 
777060 |. I. he . .. Ime 
| 
| 
| 
| 








| | | I} 
1872 63 1095. 37, 1509) gı,,| 13 5 2537 






































23.778 | 50| 51 ꝝ ee 15 ar 
| | 1 | | | | 

Summe. „60.318 190% 8* 3", 3119 51.1.1. |. 11206 97 14000) . 11232 8371 154/26 1000, 
2 2 | | | | 
| h | | I | 
| | | | | I | | | 
Vom Gefammt- N | | | 
empfange abge- | | I I || | | | | | 
Nana I III EI | 
ga e ! l i | | | | 

per I IN Mer N | ala Al» jr 

4 | | | | 8 
J J 
verbleibt ein | | | | | 4 
Kaſſa-Reſt mit | || | | | | | 

‚Sude 1872 von J. . . . P... . P. BE 10, 1000 
N I 


der gleich iſt der 
Summe ber ein- 
zelnen Jahres 
Erfolge. 


| 
| 
| | 








Unter d, fchlich 
‚lichen Kaffavor- 
rathe befinden 
ſich Hypothelar 
Anweiſungen 
‚im Betrage vor 


























60.000) 














Digitized by Google 
] y J us 


— 


Schrer- Penfionsfondes 
10) Bis Ende 1872. 






Tabelle XII. 


Ueberſchüſſe 













— — 





Baargeld | 







an 
Baargeld 
















Witwen⸗ 





Erziehungs. | Sterbe- Diverſe 









Zuſammen 





Venſionen Beiträge Quartal Ausgaben | 































































l 7.830 30 
I | | I 
92 | 9) 10 265 | 320 32.910 |42 
| | 
— | | 
Hl 1 2671 | 12 272| 5 111815 20.373 52 
— — — nn | 
30 | 1) 3680 | 96 | 412 5 | 080 416 '94",| 10.039 
| 
— — — — — 
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Johannesſpital und Großarmenhausfonds. 
Einnahmen und Ausgaben in den Jahren 1871 und 1872. 


Stiftungen und Tonde 






1 \Nohamnesipital-Stiftungsfonde) 


Grofarmenhaus - Stiftungs- 


ET. re ü 











Wirkliche Einnahmen 


Tabelle X. 


I | 
Wirklide Ausanben | Anzahl der 
— Stiftungen 








in den Jahren in den Jahren | in den 





1871 





‚11.453733, J 
| 
| 


Jahren 





1871 1872 





fl. | fr. il. 


8| 
| 


311.914 

















„148.939| 21 |47.r12| a | 


| u 


41.787] 88 || 343 | 340 














Stiftungen. 
Vermögensbeſtände am Schluffe der Fahre 1870 und 1872. 


Stiftungen und Fonde 


Johannesfpital-Stiftungsfonds . . . 


Grofarmenhans-Ztiftungsfonds . . 





Summa . 


Tabelle XI. 


Bermögensfland 





an Werthpapieren 
1870 N 1872 
u. | De. W. = | ©. @. 
Gulden 


264.300 





J. Fe 1036.20) . . 


| 


1,029.770 
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Ailitär-Vorfpanns- Fonds, 






Ginnahbmen — 






| 


















Entjchädi- | Berfchie- 
gung des dene ) 
Boripanns-| Keine 

| päcdhters || Auslagen 


Umlage von den 
| Pferdebefitern 





Meilengeider | 


a 58’, fr. per 
? [Pferd und Meile 





In den Jahren 


lm) 








187 en Add . | . 11.322 


| 


1871) 237107) . |1 137304 . | 


|... Insıolsı | 7orlssı,l 229160 


dis 75) or 533 667150", 
| l ! 


N 
17 | 252]63 34/86 
| 
l 
| 





1872| 395/65 29965 N. 
! | 
| 


[Sul 741120) . |. \a.120ls0) SEN „1.627167 | 564]11°,,) 


1 1111 11 
I hi | ] | 























Ausgaben 





. 
| 1 


Tabelle XII. 





Surücdbezahlte 
Borfchüffe 





fl. fr 





| 
5 78", 


Digitize 


J by 


(06 gle 
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Empfänge und Ausgaben des 
feit feiner Gründung (1. Oktober 














Empfänge 




















































lan Obi 
nn an Banrgetd a |gagionen 
ii I 5EII 11T 77 
Yer- | | 8 | | eg | 
| — ® | | s2| | 
J | barungs⸗ 5 _| | _, N | 
waltungs- Perzent- | Berlaffen- | perichüffe #8] & Legate = * Diverſe | Legate 
Beiträge der ſchafts- desbet. Nor „© * und | 2 2 | Em | Zufammen und Se 
! | > —2 | 8 | I\ Hl 
Iahr Lehrer | Gebühren mal-Schul 83 5 Geſchenle | ® = pfänge jchenfe 
| bücher-Ber-|| 3 | | = | | 
| i & le 8 | | | 
lage & 95 & | | | 
N 4 18* | | 
l | | 
KTelIKıe u Te la Teste, 1 12 Tel #13: | 
ESEL FAKGE: Ia.Itt. le elle fſſ. tr.fl. Ir 
I | u | | 1 Io | || | (3 
1870 7.270,60 |. | J Keen BBBB . | 112/50 |. | 7883110 | l.|. 
| | | | | 
1871 28.769 67 1.218016 \ısıoae \. |... 198 92%,1350 . 181 | 3134.28571 1000| . 
N! | | | 
| | II | | i | I I 1 
1872 23.778 63 1095 37:7, 1509 91,1.1.1.1.[ 1815 2537 50) 51 180128.985,45 | . | . 
| | —— | | 

















et ‚nero 31.l311951%.1.|.1.|. 206 97'/,14000| . 1232 83 71. 164 26 1000) } 
} 1 | | N) I 
|| | N nu 
| 





Summe . 





Vom Geſammt⸗ 
empfange abge— 
zogen die Ge— 
ſammtausgabe 
per 























verbleibt ein 
Kaſſa-Reſt mit 
Ende 1872 von 





12 21.)61.114129%,)1000 








der gleich ift der 
Summe der ein⸗ 
zelnen Jahres— 
Erfolge. 


u Eu Eu u u u 
Il] 0 








Unter d. ſchließ 
lichen Kaſſavor 
rathe befinden 
ſich Hypothetar 
Anweiſungen 

im Betrage von 








IH DE IE |) 


Hin II | 

















| | 
BEEBEiı u 
13 EB 3 EBEN de 1 EAN ED ER kei Be 
J | 
J 
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Schrer-Penfionsfondes 
1870) Bis Ende 18. 
Tabelle XIII. 





Heberfäüfle 





an Baargeld 


m 
| 


Lehrer⸗ Witwen⸗ | Erziehungs- | Sterbe- Diverfe 


N Zuſammen 
Penſionen Penſionen Beiträge Quartal Ausgaben 














52 


7.850 





20 | 1.375 29 32.910 
1) 
| 





174,1 8.611 92%. 20.373 





94‘, 10039 96", 61.114 


| 









416 




















nina 
* 
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Steuern- und Gebühren-Einhebung. 
(Mit 7 Tabelleır.) 


In Bezug auf die VBorjchriften für die Einhebung der im übertragenen Wirfungs- 
freie jowohl für den Staat, als aud) für das Yand entfallenden direkten Steuern und 
Zuſchüſſen ergab ſich in den abgelaufenen Yahren im Allgemeinen feine Veränderung. 
Dagegen find in den Empfängen aller Stenergattungen, wie die folgenden tabellarijchen 
Nachweiſungen zeigen, mit Ausnahme der Grundſteuer, namhafte Bermehrungen ein- 


getreten. 
Die Zahl der Grundſteuerpflichtigen (Tabelle I) belief ſich 
in Jahre 1870 auf. . . 3.527 
BEL 0 3488 


" " 1872 nv * a | 3.452 
Parteien. Der Ausfall in den Einnahmen it eine Folge der fortichreitenden Verbauung 


großer Grundkomplexe. 

Mit Rückſicht auf die Verbauung der in viele Bauparzellen abgetheilten Grund— 
flächen, wie 3. B. des jogenannten Boltert im II. Bezirke, der Metternich'ſchen Part: 
anlagen im III. Bezirte und insbejonders der im IV. Bezirke vor der Favoritenlinie 
gelegenen Baugründe ergab jic eine Vermehrung der Hauszinsjteuer (Tabelle II) 
und der dafür bejtehenden Ktonten, deren Zahl 


im Jahre 1870... . B7ıl 
no Tr BEL 5 54 10088 
u im BE; . . 10.091 


betrug. 
Cine wenn aud) quantitativ mäßige Steigerung (Tabelle III) erfuhren die Konten 


bei der Erwerbjtener und Einfommenjtener (Tabelle IV); hauptſächlich gelangte 
die Steigerung bei dem Gebühren: beziehungsweiſe Cinzahlungsrefultate durch die in 
den beiden legten Jahren neugegründeten Banken und Kredit = Anftitute, durch die indu- 
jtriellen Aktien-Unternehmungen u. dgl. zur Geltung. 

Durch die Einbeziehung auswärtig gelegener Indujtrie-Objefte, deren Yeitung in 
Wien ſich befindet, in die hierortige Steuerbemefjung vermehrte ſich die Kontenzahl um 
durchichnittlicd 200. Es betrug 


j die Zahl der Er— die Zahl der Ein— 
in ben Jahren werbjteuerpflichtigen fommenfteuerpflichtigen 
1870 44.665 36,488 
1871 44.706 36,500 


1872 45.987 37.276 


— 27 — 


Bei der 5° ,igen Einfommenfteuer für Neubauten (Tabelle V) ſtellte ſich 
eine fontinnirliche Zunahme der Rontenanzahl heraus, weldye in den nächſten Jahren 
durch die inzwiſchen neuerlich bewilligten Baufreijahre und die Aufhebung der Ver: 
zehrungs- Steuer für Baumaterialien in der nädjjten Zeit nod) erheblicher werden dürfte, 

In den Jahren 1870 bis 1872 betrug die Konten-Anzahl für jedes der einzelnen 
Jahre, und zwar: 


für das Jahr Kontenanzahl 
1870 3.178 
1871 3.218 
1872 3.435 


Die Zahl der beitragenden Hausbejiger zur Gewölbewade (Tabelle VI) 

vermehrte ſich durch die in der inneren Stadt erfolgten Neubauten, jo daß diejelbe 
im Jahre 1870 auf 905 
nn 1871 „ 1.369 
„nn 1872. 1500 

geitiegen war. 

Die bezüglid) der Handelsfammer- und Gewerbejchulbeiträge (Tabelle VI) 
eingetretene Bermehrung entipringt denjelben Urſachen, wie bei den entjprechenden 
Stenergattungen, indem diejelben einen Zufchlag derjelben bilden. 

Die Kontenanzahl bezifferte ſich 


bei den Handels- bei den Gewerbejchul- 
in den Jahren KR Yen mer 16 


fanımerbeiträgen mit beiträgen mit 
1870 24.112 43.364 
1871 24.365 43.833 
1872 24.980 45.106 


Die in der (Tabelle VII) gebotene Weberjicht der Empfänge bei ſämmtlichen 
Stenergattungen, Zuſchlägen und Beiträgen zeigt übrigens zugleich den Umfang der von 
der Gemeinde für Rechnung des Staates, des Yandes und der niederöjterreichiichen 
Handelstammer bejorgten Geſchäfte der Steuereinhebung. 

Die Summe der eingegangenen Staatsjteuern jtieg innerhalb zwei Jahren um 
26.65%,, und jene für den Yandesfond um 33.69%/,. 


15* 


16°/, an 
ordentlicher 
Steuer 


1570 | 17.008 15 
| 

1871 15.326 | 94 

1872 15192 | 70 





Sulammen . | 47.527 79 
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Yandeserforvermiß und Grund— 
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Tabelle III. 


2,192.590 15°, 


2,173.874 31 


2,356.567 48 


6,723.031 94, 


* Anmerkung. Die Steigerung bafirt auf der Einbeziehung der erwerbtenerpflichtigen Induſtrie - Unternehmungen, deren Direkzionen ihren 2ik in Wien 


haben (20%, Erwerbfteuer). 
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Finkommenfteuer von Neubauten, Taxen, Grundent- 





5°, Einkommenfleuer von Heubauten 





= Ordentliche 
= Steuern 
[uf 
& 
= I 
= 
al nm | 
| 
| 
1870 | 336.597\16 
| | 
| | 
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1871 | 368.236 93°, 
1872 | 482 991184°,, 








| | 
— 








' Bufanmen 1,187. 820 94 



































Landeserforderniß 
und Grund⸗ * 
entlaftungsbeitrag Gewerbe⸗ | Firma⸗ 
ö— — — Summe || Anmel- ER | 
Aus: | j 
| Betrag dungen | rungen 
maf | 
— ifl. Iren [Mm 
| | | 
| 
4 BE zn 
| | ! | 
* | 4 
& (21 70.16951| 406.766,67 | 4128 880 13.995 91 18.119,79 267 
d 11 
= u | J 44 
| | | | | | 
=122| 71.044,85) 4309 281 782. 4.355 56 36.522)38 40.877 94 
P= | | I | 
Ei | | | | 
= } | | | | | J 
5 | | | | 
ir | | | 
223) %.32337) 579.315.21' 3.489 14 12.324187 15.814) 1 
| | | 








| 237.537|7311,425.363 67 


| 




















Taren 





Örundentlahungs- 





| 





















| | 
1, 
11.6858 62.843116 74.811 


| 


74 














Digitiz« 


Ziuſen 





Kapitalszahlungen 
(Anmmitäten) 


351147) 3763 


| 


90 


24990 4462", 





768,53 











JO by Google 
; < 


— 233 — 


Tabelle V. 


laftungsgelder, Verzugszinſen und diverfe Empfänge, 
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Gewölbwache⸗, Handelskammer: und Gemerbefdulen-Beiträge. 


Tabelle VI” 





Sewölbwace- | Handelsfammer: Gewerbeichul- 


In den h a — 
beiträge beiträge beiträge 


Jahren 


fl. | tr. | 











Bufammen | 71.464 a; 71.277 | 50 63.751 | 14 
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Tabelle VII. 
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ſchläge zur | Grund: | 


entlaſtungs⸗ 
—* Der- 
Einkonnnen geger 
steuer Annnitäten 
für Sinfen 
Neubauten | 


il te. il. | kr. | 


| zıast 35 | 280 1 2, 


231.931. 13 |") Alan 


0.150 51 317 43 1,887,103 


932 37 201 ee 
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Zuſammen 
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VII. Rultus. 


(Mit 3 Tabellen.) 


Bei Handhabung des Gejeges vom 25. Mai 1868 über die Negelung der 
interfonfejjionellen Sejege der Staatsbürger wurde in diefem Zeitraum feine 
Beichwerde gegen Verfügungen des Magiftrates als politiichen Behörde erhoben. Die 
Fälle von Uebertritten von einer Kirche oder Religionsgenoſſenſchaft zur 
andern haben ſich, wie die Tabellen I— III zeigen, bedeutend vermehrt. 

Im Ganzen erfolgten 


im Jahre 1870. . . . 305 Anmeldungen. 
ir IRRE ® 
a |: 5 ST | - 
„ nn 1873... .423 r 


Hievon traten im Hinblid auf die Befenner der drei in Wien am zahlreichiten 
vertretenen Konfeſſionen *) aus der römiſch-katholiſchen Kirche 
im Jahre 1870. . . . 233 Perjonen. 
a ASIEN ne 
oe. a ARTE 608 
ra ABB AN 
aus der evangeliſchen Kirde 


im Jahre 1870. . . . 30 Perfonen 
— 
ee AR ae a 
a er 5 


aus dem Judenthum 
im Jahre 1870. . . . 39 Perſonen 
— 46871 48 
Ei 5 
ER 

zu anderen Religionsgenofjenfchaften über. 


*) Nach der Volkszählung vom 31. Dezember 1869 febten in Wien bei einer Geſammtbevolleruug 
von 607.514 Seelen: 545.506 Katholiten, 19.440 Evangeliiche (A. u. b. 8.) und 40.230 Juden. 
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Dagegen traten nad) Angabe der Austretenden von anderen Religionsgenojjen- 
ſchaften über: 
zur römiſch-katholiſchen Nirde: 


im Jahre 1870. . . . 36 Perſonen 
— Es 
a 
— 1878 690 
zur evangeliſchen Kirche: 
im Jahre 1870. 0 Berjonen 
ar er ABER nn 
ine BBIR, 2: 2108 
a BE: 2 
zum Zudenthum: 
im Jahre 1870. . . .„ 116 Perjonen 
ee Be BE 
Be a EEE ee SE 
re Br a 
Konfejjionslos erflärten ſich 
Röm.-Katholiiche Evangeliſche Juden. 
im Jahre 1870 26 2 9 
— 416671 — 113 14 16 
1872 89 13 22 
18373 88 19 30 


Bon der Sefammtzahl der Lebertritte wurden: 1871: 153 Kälte, 1872: 190 
Falle und 1873: 232 Fälle im magiftr. Departement für Kultusangelegenheiten münd- 
lich, die übrigen Fälle ſchriftlich eingebradıt. 

Eine jeit mehreren Jahren gepflogene Verhandlung der Gemeinde mit dem h. 
fürjterzbifchöflichen Konfiftorium in Bezug auf die Regelung der öffentlihen Pro— 
zejjionen beider Srohnleihnamsfeier in den VBorjtadtbezirken juchte der Gemeinde— 
rath im Jahre 1871 zum Abjchluffe zu bringen. Mit Rückſicht auf die nicht unbedeuten- 
den Auslagen für diefe Nirchgänge hatte der Semeinderath in Borjchlag gebradıt, daß, 
jowie es im Bezirke Yeopoldftadt ſchon jeit Jahren in Uebung ift, aud) in jedem der 
übrigen Borjtadtbezirke anftatt der Nirchengänge der einzelnen Pfarrgemeinden nur eine 
Frohnleichnamsprozeſſion abgehalten werden jolle. Das hochwürdigſte fürjterzbiichöfliche 
Konſiſtorium verharrte aber auf feinem in der Note vom 27. Mat 1866 kundgegebenen 
Standpunkte, wornad jie ablehnte, Pfarrgemeinden, welche ſich bisher einer eigenen 
Frohnleichnamsprozeſſion erfreuten und die damit verbundenen Auslagen zu bejtreiten 
bereit jind, die Abhaltung diejer firchlichen Feier wider ihren Willen zu Derjagen. 

Da nad Artikel 15 des Sejeges vom 21. Dezember 1567 über die allgemeinen 
Nechte der Staatsbürger jede gejeßlich anerkannte Kirche das Recht hat, gemeinjame 
öffentliche religiöje Uebungen zu veranftalten, hielt jich der Gemeinderath von jedem 
Eingriff in leßtere ferne und bejchränfte ſich in feiner Situng vom 2. Juni 1871 darauf, 
vom „Jahre 1872 angefangen, den jährlichen Beitrag der Gemeinde zu den Nojten der 
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srohnleihnamsprogeffionen in jedem der Bezirke III—IX nur für eine Pfarre zu leisten, 
den Beitrag im Berhältniffe zu den bisherigen Auslagen paufchaliter zu bemeſſen und 
überließ e8 — infolange mehrere ſolche Nirchgänge in einem Bezirke beftehen, den mit 
der Yeitung der Bezirfsangelegenheiten betrauten Semeindeorganen, alljährlich die Pfarre 
zu bezeichnen, zu welcher der bejtimmte Beitrag der Gemeinde zu leisten jei. 

Am 4. Oftober 1871 richtete das in Wien bejtehende Komité der Altkatholiken 
an den Gemeinderat die Bitte, ihm die Salvatorfapelle im Nathhaufe bis auf 
Weiteres zur Abhaltung der heiligen Meſſe und der Predigt einzuräumen, weil wegen 
Mitbenügung der evangeliichen Kirche in Gumpendorf zu diefem Zwede Schwierigkeiten 
erhoben wurden und die Altkatholifen ihren Gottesdienft am 8. Oftober 1871 beginnen 
wollten. Der Gemeinderath ging am 6. Oktober 1871 auf diefes Anfuchen ein und 
gejtattete den Altkatholiten in der Salvatorfapelle den Gottesdienſt unter der Bedingung, 
daß dies im Einvernehmen mit der Hausverwaltung zu geſchehen habe umd hiedurd) die 
jegt jtattfindenden religiöjen Uebungen nicht beirrt werden. 

In Folge diefes Beichlufjes erbat ſich der Kirchendirektor von St. Salvator von 
dem h. erzbiſchöflichen Konſiſtorium Weifungen für fein Verhalten, für den Fall, wenn 
Perjonen, welche von dem fürſterzbiſchöflichen Ordinariate zur Zelebrazion der heiligen 
Meſſe und zur Verrichtung anderer Akte des katholiſchen Gottesdienſtes in der Diözeje 
nicht ermächtigt find, in der erwähnten Kirche einen Gottesdienjt halten follten. Das 
fürjterzbiichöfliche Konſiſtorium theilte dem Bürgermeifter am 7. Oftober 1871 eine 
Abjchrift der dem Kirchendireftor von St. Salvator ertheilten Weiſung mit. Diefer wurde 
darin von dem Geſichtspunkte aus, daß die Kirche zu St. Salvator eine öffentliche jei, 
beauftragt, Jedermann, welcher ohne Grmädtigung des Ordinariates einen Aft der 
gemeinjamen öffentlichen Religionsübung vornehme, mit allen gejeglic) zuläffigen Mitteln 
entgegenzutreten umd für den Fall, als dies dennoch von irgend einer Perfon bewerf- 
jtelligt werden wollte, das in dem Gotteshaufe anfbewahrte Alterheiligite Saframent 
entweder bei der von ihm (dem Nirchendireftor) zu lefenden heiligen Meſſe zu fonfumiren 
oder wenn dies nicht möglic wäre, im die nächte Kirche zu übertragen und jofort 
dem Ordinariate die Anzeige zu eritatten, welches jodanı ſich bemüſſigt jehen werde, 
das durch das verübte Safrilegium entweihte öffentliche Gotteshaus zu interdiziren. 

Ungeachtet diefer Weifung des fürjterzbiichöflichen Konſiſtoriums beharrte der 
Semeinderath in jeiner Situng vom 10. Oftober bei jeinem früher gefaßten Beichlufie, 
worauf die Altkatholifen am 15. Oftober 1871, nachdem vorher der Ktirchendireftor von 
St. Salvator die Monjtranze mit dem Alterheiligiten Saframente in die Yazarijten- 
Kirche übertragen hatte, ihren erjten Gottesdienſt abhielten. 

Eine Anzahl orthodorer Juden hatte im Jahre 1873 das Anjuchen um Aus- 
iheidung aus dem VBerbande der ifraelitifhen Kultusgemeinde in Wien 
gejtellt. In Uebereinftimmung mit den Anträgen des Magijtrats gab die Regierung 
diefem Anfuchen feine Folge. SER 

Das Präſentazionsrecht bezüglid der jtädt. Patronatsfirhen fam im 
Fahre 1873 zum Ausübung, indem der Gemeinderath den Nuratbenefizianten der Filiale 
u St. Margareth im Bezirke Yandjtrage Aranz Riediger als Pfarrer der neu errich— 
teten Pfarre zu St. Othmar daſelbſt präjentirte. 
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Dagegen wurde der Gemeinde das Recht auf eine unbeſchränkte Verleihung der 
Choregentenjtelle bei der Patronatsfirde zu St. Yeopold im Bezirke Yeopold- 
jtadt jtreitig gemacht. Die Gemeinde hatte dieſe Stelle am 4. Juli 1871, wie fie dies jeit 
dem Jahre 1817 wiederholt gethan, einem andern Bewerber als dem von den Kirchenvor— 
jtehern zu St. Yeopold vorgejchlagenen verlichen, worüber die Yegteren den Rekurs an die k. f. 
n.-d. Statthalterei, und als jie damit abgewiejen wurden, an das kak. Miniſterium ergrif- 
jen hatten. Mit dem Erlafje vom 20. Juli 1873 gab aber Se. Erzellenz der Herr Minijter 
für Kultus und Unterricht dem Geſuche dev Bejchwerdeführer feine Folge, „in der Erwägung, 
daß fein bejtchendes Gejeg der Ausübung eines dem Patronate ähnlichen Präjentazions- 
rechtes ja jelbit des freien Berleihungsrechtes durch Einzelperfonen oder Körperjchaften 
in Anjehung von — durch Yaien zu bejegenden kirchlichen Dienjtpojten im Wege ſteht, in 
Erwägung ferner, dar die Stadtgemeinde kraft akteumäßigen Nachweiſes diejes Recht 
an der Pjarrficche zu St. Yeopold in Bezug auf den Chorregentendienjt drei Male in 
der Weiſe geübt hat, daß die Kirchenvorſtehung blos ein Votum informativum abgegeben 
hat, daß insbejondere in dem Krledigungsfalle des Jahres 1830 ausdrüdlid die Er— 
nennung gegen den Vorſchlag des Pfarrers und der Stirchenvorjtchung erfolgte, daß 
jomit die Gemeinde im langjährigen, bisher unbejtrittenen Bejige des erwähnten 
Ernennungsrechtes jich befindet, das endlich die Behauptung der Rekurrenten, es jei 
diejes Recht durch den bindenden Vorſchlag derjelben beſchränkt, durch die Akten nicht 
unterjtügt wird.“ 

Das Recht der Gemeinde auf die Verleihung der Chorregentenjtelle bei der neuen 
Parrfirde zu St. Othmar im Bezirke Landſtraße wurde ohne irgend eine Einwendung 
anerkannt und von der Gemeinde der Umfang der Patronatsleiftungen bei diejer nenen 
Pfarre feſtgeſtellt. 

Mit Bezug auf die Pfarre zu St. Rochus wurden die Grenzen der neuen 
Pfarre zu St. Othmar vom Gemeinderathe am 6. September 1873 genehmigt. 
Nach diejer Einteilung bilden die Grenzen der neuen Pfarre: 

l. Die Landſtraßer Hauptſtraße von der Ede des Invalidenhauſes bis 
zu der men zu eröffnenden Gajje auf dem Grunde des ehemaligen Gajthofes zum 
Engel; 

2. diefe neu zu eröffnende Gaſſe bis zur Yinie der verlängerten Salmgajie, 
läng$ welcher Yinie eine neue Gaſſe zu eröffnen projektirt iſt; 

3. die Salmgajje vor dem Salm'ſchen Palais bis zur Raſumofskygaſſe; 

4. die Raſumofskygaſſe bis zur Grenzlinie jenes Iheiles des Raſumofoky— 
gartens, welcher jammt diefem Palais für die f. £. geologijche Zentralanjtalt und für 
das Yandjtrager F. f. Realgymnaſium vom Staate angefauft worden iſt, längs welcher 
Srenzlinie eine neue Gaſſe entftehen wird und wenn der abgetrennte größere, bereits 
verfanfte Sartentheil parzellirt werden wird, bis zur Parfgaife; 

5. der von Weſt nad) Djt gehende Theil der Parfgajje; 

6. gegen Erdberg der untere Theil der Wajjergajje von der Einmündung der 
Parfgajje bis an den Donaufanal. — 

Die Vollendung des Baues und der Cinrichtung der im Jahre 1866 begonnenen 
neuen Pfarrfirdhe zu St. Othmar im Bezirf vandſtraße hatte der Semeinderath 
im legten Stadium derart bejchleunigt, dat das Gotteshaus am 24. Auguft 1873 ein- 


geweiht werden fonnte. Den feierlichen Akt der Einweihung nahm Se. Eminenz der 
hochwürdigſte Kardinal und Kürfterzbiichof von Wien Othmar R. von Rauſcher 
in Anwejenheit von Mitgliedern der Gemeindevertretung, des Magiftrates und des 
Bezirksausſchuſſes auf der Yandjtrake vor. 

Der Bau der Kirche in der Brigittenau (Bezirk Yeopoldjtadt) ijt vollendet. 
Ueber die Feititellung der Pfarrgrenzen waren am Schluffe des Jahres 1873 die Ver: 
handlungen nod im Zuge. An dem Baue diefer Nirche betheiligte jid die Gemeinde in 
den Jahren 1871 bis 1873 mit der Summe von 41.235 fl. 

Die Verhandlungen über den Bau einer neuen Kirche in dem vor der Favoriten: 
linie gelegenen Theile des Bezirkes Wieden gelangten in dieſem Zeitraume zum 
Abſchluſſe. Nachdem die Gemeinde den an der Himbergerjtraße gelegenen Bauplak für 
Kirche und Pfarrhof übergeben hatte, begann im Jahre 1573 der Bau, zu welchem 
die Gemeinde überdies nod) einen Beitrag von 46.760 fl. leiſtet. 

Die Patronatskirche zu St. Joſef im Bezirk Margarethen wurde im Jahre 
1871 aus Anlaß des erjten Jubiläums der Erbauung der Kirche, mit einem Koftenaufs 
wande von 7182 fl. rejtaurirt. Die Feier des Jubiläums fand unter Theilnahme der 
Semeinde im Dftober 1871 jtatt. 

An der Fortjegung der Rejtaurazion des Domes bei St. Stefan betheiligte 
ſich die Gemeinde wie jeit einer Reihe von Jahren auch in diefer Periode mit Beiträgen. 
Im Jahre 1871 widmete die Gemeinde der Erhaltung des hervorragendjten mittel- 
alterlihen Baudentmales der Stadt die Summe 15.000 fl. und 1872 und 1873 je 
10.000 fl. 

Zur Ausſchmückung der Votivkirche mit Glasmalereien verpflichtete jic die 
Gemeinde auf Grundlage eines mit dem Stadterweiterungsfonde im Jahre 1873 getroffe- 
nen Uebereinfommens in den Jahren 1874 und 1875 einen Beitrag von 100.000 fl. 
zu leiten. 
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Keligionsübertritte. 
































* 1871. 
| | ı 
| Erklärungen des Anstrittes aus | — 
| einer Nirche oder Religions- —— 
| genoſſenſchaft Lich Lich 
= 13 
| 40 | 70 
N 11 20 
von der römisch-fathofifchen 34 38 
4 4 
1 1 
63 50 
„N„ Hriechifch nicht unirten . . 1 1 
3 4 7 
; — 4 4 
„ „ evangeliſchen A. K. 8 2 
— 1 1 
— 2 2 
u " H. 2 1 5 
1 1 2 
| 10 8 18 
—— | 4 4 8 
ans dem Judenthum | ılela 
| 10 6 16 
Summa. .| 193 | 223 416 
Sabr 1872. 
41 67 108 
18 2 39 
von der römiich-fatholifchen 26 35 61 
5 6 11 
43 | 4 89 
— 2 2 
„„griechiſch nicht unirten — 11 —1 
— | 1 1 
— 4— 4 
— 212 
„N„evangeliſchen U. K. 4 | 3 
7124 11 
2 3 5 
3 — 3 
1 1 2 
20 11 31 
vom Judenthum 2 2 4 
18 * 


ESumma.. 




















Tabelle I. 


Angabe des Austretenden in 
Bezug anf den lebertritt in eine 
andere Kirche oder Religions- 
genoſſenſchaft 








zu der griechiſch-orientaliſchen. 
„evangeliſchen A, K. 
EEE — | 
zum Audenthum, | 
zur freien Kirche. 
zu den Chrijtgläubigen. 

tonfeffionslos erklärt, 

zum Judenthum. | 
zu der katholiſchen. 

zum Judenthum. 
lonfeſſionslos ertlärt. 

zur freien Kirche. 

zu der katholiſchen. 

zum Judenthum. 
fonfeffionslos erflärt, 

zu der katholiſchen. 

„m evangeliſchen A. M. | 
5 J 8 | 
lonfeſſionslos erflärt. | 


Zab. 11. | 


zu der — MN. 


[23 ”r [zZ GN Dis 
zum Judenthum. 


zur freien Kirche 
lonfeſſionslos erflärt. 

zu der römisch-fatholifchen. 
„rn, wangelifchen H. u 
tonfeffionslos erklärt, 

zu der römisch- fatholifchen 
„„evangeliſchen H. K 
zum Judenthum. 
fonfefftionstos erklärt. 

zu der katholiſchen. 

zum Judenthum. 
fonfeffionstos erklärt. 

zu der latholiſchen. 

„„ evangeliſchen A. K. 
lonfeſſionslos erklärt. 





aus ber evangeliihen A. K. . 


".n [7 [7 
"on ” " 
[13 " [23 [73 

| " " i " 

"nn" " [7 

| "oe " " 

| 

| „on [7 " 

| 

In " " 
nn " 7) 
".n" [7 " 
".n [7 " 


aus der evangeliihen H. 8. . 


" " " " 
j 
H 
” " " " 
* * ” " 
" " " " 


„ ” " 
„ ” ’ 
" " " ° 


aus der griechiſch⸗ orientaliſchen 
aus der anglifanifchen Kirche . 


Summa . 


Gemeinde»Berwaltung Wiene. 











\ 
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Keligionsübertritte im Jahre 1873. 

















| 
9 7 
1 
1| 1 
42 88 

2 
1| 5 

4 
8 1282 
10-4 
7\ ı6 
ı| 8 
ı| ı 
= 1 
21 4 
— 3 
15| 24 
569 
—11 
5| 30 
ı| ıl 
225 108 


Tabelle III, 






in die griechiich- orientalische. 
zu den Unitariern. 


in die evangelische A. K. 


Im nr " 9. K. 


in das Judenthum. 
in die freie Kirche. 
" nn Kirche der Baptiſten. 


—1 Religionsgenoſſenſchaft der Chrift- 
gläubigen. 


zu den Methodiſten. 


Ntonfeſſionslos erffärt. 


2unbelannt. 


in die römiſch⸗katholiſche. 

„nm Wwangeliiche H. K. 

in das Judenthum. 

in die Sefte „Nachfolger Ehrifti‘. 
konfeſſionslos erklärt. 


unbelannt, 


) in die römifch-fatholifche. 
Ir m Religionsgenoffenihaft der Chriſt- 


gläubigen, 
zu den Unitariern. 
in das Judenthunm. | 
fonfeifionslos erflärt. | 
in die römijch-fatholische. 
„m evangeliſche U. K. 


or m freie Kirche. 


tonfeſſionslos erflärt. | 
” " 
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IX. Eheangelegenheiten und Hatrikenführung. 


Durch das Geſetz vom 4. Juli 1872, wodurd) einzelne Amtshandlungen in Che: 
angelegenheiten aus dem Wirkungskreiſe der politiichen Yandesbehörden ausgeſchieden 
und den politiichen Bezirksbehörden zugewiefen wurden, fällt nunmehr auch in den Wir- 
fungsfreis des Magiftrats zur jelbjtjtändigen Entſcheidung: 

1. Die Ertheilung der Nachſicht von der Vornahme der 2. und 3. VBerfündiging, 
oder die Bewilligung zur Abfürzung der Zeit, innerhalb welcher der Anjchlag eines 
durch die weltliche Behörde vorgenommenen Aufgebotes affigirt bleiben foll. 

2. Die Ertheilung der umter dringenden Umſtänden erbetenen Nachſicht des 
Eheaufgebotes. 

3. Die Entſcheidung darüber, ob eine Eheſchließung im Falle einer beſtätigten 
nahen Todesgefahr ungeachtet des Mangels des erforderlichen Tauf- oder Geburtsſchei— 
nes vorzunehmen it. 

4. Die Ertheilung der nad) 8. 120 des allg. bürgl. G.B. (Witwenfrift zur 
Wicderverehelihung) zuläfjigen Dijpens. 

Auf Grund diefer geieglichen Beſtimmungen wurden Dispenjen vom 2. ımd 3. 
Eheaufgebote und vom Aufgebote überhaupt: im Jahre 1872 507, im Jahre 1873 
1326; Dispenjen von der gejetlichen Witwenfrift: im Jahre 1872 10, im Fahre 1873 
47 ertheilt. 


Cheaufgebote und Eheſchließungen. Antnüpfend an die Erörterung in dem 
festen Verwaltungsberichte wird hervorgehoben, daß jeit der Wirkſamkeit der Geſetze 
vom 25. Mai 1868 und vom 9, April 1870 bis zu dem Jahre 1874 im Ganzen 176 
Fälle von Eheſchließungen bei dem Magiſtrate vorgefommen und in die Ehe-Regiſter 
eingetragen worden jind. 

Hievon entfielen 


auf das Jahr 1870. . . 6 
er ci ABEL: AR 
" 23 " 1372 ” “ 63 


„ 1875. . .66 
Traumgs-Akte. 

In 62 Fällen waren beide Ehewerber konfeſſionslos, in 110 Fällen ein Theil 
iraelitifcher Konfeſſion, der andere fonfejjionslos; in 3 Fällen waren beide Theile ijrae- 
litiſch, in 1 Kalle ein Theil anglifaniich, der andere fatholiih. Sonach ergaben ſich 4 
Eheſchließungs-Akte nach dem Geſetze vom 25. Mai 1868 und 172 nad dem Geſetze 
vom 9. April 1870. 
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AS Noth-Zivilehen find blos die erjtgenannten 4 anzujchen. In 2 Fällen (beide 
Ehewerber iſraelitiſchj war das rituelle (nicht im bürgl. Geſetze vorgejehene) Ehehinder- 
niß der Schwägerſchaft, in 1 Falle das ritwelle Hindernik der Abjtammung aus dem 
Priefterftamme Kohem und in 1 Falle (Anglifaner — Katholif) das kanoniſche Hinder- 
nig der Verwandtſchaft 4. Grades Urſache der Verweigerung der kirchlichen Trauung. 
Wenn erwogen wird, dak nebft den 110 Fällen der Ehen zwijchen Iſraeliten und Kon- 
fefjionslojen auch in den 62 Fällen der beiderfeits Konfeſſionsloſen meiftentheils gewejene 
Siraeliten und Chriften einander gegenüber ftehen, jo läßt ſich mit Sicherheit der Schluß 
ziehen, daß in der überwiegenden Mehrheit der Fälle der Zivilehen, ja mit wenigen 
Ausnahmen ausfchliehlid der $. 64 des allgemeinen bürgl. Geſetzes, welcher die Ehe— 
verträge zwiſchen Chriften und Nichtchriften für ungiltig und unzuläffig erflärt, die 
Beranlaffung des Eheabſchluſſes vor der weltlichen Behörde gab. 

Ferners kann nicht unerwähnt bleiben, daß bei 66 vor der politiichen Behörde 
abgejchlojienen Ehen der Bräutigam in 25 Fällen, die Braut in 28 Fällen, Braut 
und Bräutigam in 18 Fällen der ungariſchen Neihshälfte angehört haben. Der Aft 
der Eheſchließung wurde anjtandslos vollzogen, ungeachtet das ungarische Miniſterium 
mit dem Erlaffe vom 23. März 1871 die Giltigkeit diefer Ehen vom 10. Juni 1871 
nicht anerkannt hat, weil mit dem Grlaffe der kak. n.-d. Statthalterei nicht anerkannt 
wurde, daß Ausländer, als welche die Ungarn anzujehen find, wenn fie den Nachweis 
liefern, daR fie zur Eingehung einer giltigen Ehe nad) den Heimatsgejegen ihres Yandes 
fähig feien, fein Hinderniß zur Eingehung einer Zivilche nad) hierländigen Gejegen 
obwalte, Darunter famen nicht jelten Fälle vor, wo beide Ehewerber aus Ungarn nad) 
Wien zu dem Zwecke reiften, um hier nad) Ablauf der vom Geſetze geforderten Aufent- 
haltszeit die Ehe im Zivilwege einzugehen und jofort wieder in die Heimat zurückehrten. 


Matrifenführung. In den bei dem Magiftrate auf Grund der Minijterial- 
Verordnung vom 10. Oftober 1870 geführten Standesregiftern über jene Perjonen, 
welche Feiner gejeglic anerfannten Kirche oder Religionsgenofjenfchaft angehören — 
wurden bis zum Schluffe des Jahres 1873 int Ganzen 72 Geburtsafte, 18 Sterbefälle 
und (wie ſchon erwähnt) 176 Eheſchließungen eingetragen. 

Von den in dem Geburtsbuche eingetragenen Kindern ſtammen 29 aus Chen, 
welche in Wien, und 2 Kinder aus Ehen, welche auswärts gejchlofjen worden jind. 

Die geringe Ziffer von 29 hier gebornen Kindern gegenüber der Sefammtzahl von 
176 abgeſchloſſenen Ehen erklärt fi) aus dem jchon erwähnten Umjtand, daß viele 
Ehewerber , bejonders Ungarn, blos zum Eheabſchluß nad) Wien fommen und jofort 
in ihr gewöhnliches Domizil zurücfehren und allfällige Geburten der Kinder hierorts 
nicht zur Eintragung gelangen. 

In Betreff der Matrifulirung der Geburts-, Tauf-, Sterbefälle und Trauungen 
von Altfatholifen jind nachfolgende Vorſchriften erfloffen: 

1. ein Erlaß des Herrn Minijters für Kultus und Unterricht vom 20. Februar 1872, 
worin der Standpunkt der Regierung gegenüber der als „altkatholiſch“ bezeichneten 
Bewegung dargelegt und den von den jogenannten altkatholiſchen Geiftlichen geführten 
Ziviljtands-Kegijtern die öffentliche Eigenjchaft und Glaubwürdigfeit abgejprochen wird; 

16 * 


— 9244 — 


2. ein Erlaß des Herrn Minifters des Innern vom 27. Dezember 1872, 
Zahl 9292, wornad) die Eintragung der Geburts-, Tauf- und Sterbefälle von 
Altkatholiten den zur Führung der betreffenden Matriten legitimirten ordentlichen 
Scelforgern des Sprengels, in welchen die betreffenden Fälle ſich ergeben haben, obliegt. 
Bezüglich der Trauungen wurden jämmtliche politiihen Behörden angewiejen, die zur 
ämtlichen Kenntniß kommenden Fälle von Eheichliefungen der Altkatholiken, bei denen 
das Ehehinderniß des 8. 75 des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches bejteht, wornach 
blos dem ordentlichen Scelforger die Vornahme der Trauung zufteht, dem zur Unter— 
juhung fompetenten Serichtshofe mitzutheilen ; 

3. die Minifterialverordnung vom 12. Dftober 1872 verfügte endlich in Bezug 
auf die Matrifulirung der Todesfälle, daß die mit den Ghrabjtellen-Anweifungen betrau- 
ten Organe bei Hinausgabe von derlei Anweifungen für verjtorbene Altfatholifen jofort 
ein Duplifat der Anweijung dem zur Matrikulirung des Todesfalles verpflichteten 
fatholiichen Pfarrer behufs der Eintragung in die Matrif zu übermitteln haben. 


Berihtigungen der Geburts- Trau- und Todtenregiiter famen im 
Jahre 1871:24, 1872: 20 und 1873: 50 Fälle vor. Namensveränderungen wurden 
mit Genehmigung St. Majeftät des Kaiſers: 1871 in 6, 1872 in 5 und 1873 in 21 
Fällen vorgenommen. 

Die Zahl der Kindeslegitimazionen belief jih im Jahre 1871 auf 77, 
1872 auf 75 und 1873 auf 119. 


X. Unterridt. 


(Mit 12 Tabellen und 16 Plänen.) 


Während die Jahre 1867— 1870 die Periode der Reorganijazion der Schulver- 
hältnifje der Stadt Wien umfahten, fällt in die Jahre 1871— 1873 das erjte Triennium 
ber Wirkjamkfeit der neuen Schulbehörden. . 

Diefe durch das Reichsgeſetz vom 25. Mai 1868 zur Yeitung und Aufjicht 
über das Erziehungsweien, dann über die Volksſchulen und Yehrerbildungs- 
Anftalten eingefegten Organe hatten mit Anfang des Jahres 1871 ihre Thätig— 
feit begonnen und brachten, während man fid) bis dahin mit Provijorien behelfen 
mußte, das Schulwejen in die durd das Geſetz im Allgemeinen vorgezeichneten , im 
weiteren Berfolge aber der freien Entſchließung der neuen Behörden anheimgeftell- 
ten Bahnen. 

Waren diefe Organe bemüht, das Wohl der Schule zunächſt in päda- 
gogisch-didaktiiher Richtung zu fördern, jo jcheute andererfeits der Wiener Gemeinde- 
rath fein Opfer, um die mannigfacdhen materiellen Bedürfniffe der Schule zu 
befriedigen. 

Hinfichtlich der, diefer Abtheilung beigegebenen ftatijtiichen Tabellen muß bemerft 
werden, daß die angeführten Daten meift auf dem Angaben der mit den Zahlenver- 
hältniffen der Schulen in erjter Yinie vertrauten Schulleiter bafiren. Eine allfällige 
Differenz mit den Hanptfummen anderer Schulberichte entiteht dadurd), daß derſelbe 
Stoff von verjchiedenen Geſichtspunkten und zu verjchiedenen Zeiten aufgenommen 
wurde. Es macht daher aud) der Bezirksjchulrath der Stadt Wien im Eingange feines 
dritten Hauptberichtes die Bemerkung, daß ſich bei den verjciedenen Aemtern und 
Organen feine nad) einheitlihen Grundjägen zujammengeftellten, volftändigen 
und verläflichen Daten über bejtimmte einzelne Richtungen des Schulweſens im 
Wiener Bezirke finden. Der Bezirksſchulrath jah ji deshalb auch veranlaft, an feinen 
Bericht eine Reihe von Anträgen zu knüpfen, welde auf die Verläßlichfeit und ein- 
heitfihe Behandlung des ſtatiſtiſchen Materiales und die möglichjte Vollſtändigkeit des 
Jahresberichtes gerichtet ſind, und"worin hauptjählich die Mitwirkung der Schul- 
feiter, Ortsſchulräthe und der FE. f. Bezirksſchul-Inſpektoren in Anſpruch genom- 
men wird, 

Dieſe Verbejjerungen Fonnten aber den vorliegenden Verwaltungsberichte nod) 
nicht zu Gute kommen. 
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1. Das Hädtifhe Rädagogium. 


Statut. Die neue Schulgejeßgebung machte einige Acnderungen in dem jeit dem 
Jahre 1866 zu Recht beftchenden Statute des jtädt. Pädagogiums nothwendig, welche 
ji) zumeift auf die Erweiterung der Webungsjchule zu einer 8-Hafjigen Bürgerjchule 
bezogen, das Wejen der Auftalt aber nicht berührten. Der vom Gemeinderathe 
am 24. September 1872 genehmigte Entwurf des Statutes erhielt unterm 14. Dezem- 
ber 1872 die Zuſtimmung der Regierung. 

Das nene nn weicht von dem früheren, deſſen Grundzüge in dem legten Ver: 
waltungsberichte auf S. 180 und 181 auseinandergeſetzt wurden , wejentlid in den 
nachſtehenden Punkten ab. 

Die Fortbildung erſtreckt jich nicht mehr auf die fünftlerifche Richtung. Der Unter: 
jchied zwijchen ordentlichen und auferordentlihen Kurshörern ijt entfallen und werden 
nur „Zöglinge" und „Kurshörer" unterſchieden. 

Das Schulgeld ijt mit beitimmten Beträgen (50 fl. für Zöglinge, 30 und 20 fl. 
für Hörer) normirt. 

Die der f. f. Statthalterei eingeräumte Ingerenz auf die Anftalt ijt nun dem F. f. 
n.ed. Yandesschulrathe anheimgeftelit worden, welchem aud) die Genehmigung des Yehr- 
planes zufommt. 

Die Beitimmung, daß jeder Zögling verpflichtet ijt, ſich alljährlich mit einem 
Zengniffe über den erhaltenen Religions-Unterricht auszuweiſen, iſt entfallen. 

Ein befonderes Kapitel handelt von der Uebungsſchule, weldye als eine Kortbil- 
dungsanftalt und als öffentliche Schule dem Orts- und Bezirksſchulrathe unterjteht. 


Yehrplan. Am 15. September 1871 genehmigte der Gemeinderath den defini- 
tiven Yehrplan für das Wiener Pädagogium; derjelbe erhielt unterm 2. Oftober des— 
jelben Jahres die Zujtimmung der Regierung und wurde jpäter nad Maßgabe der jeither 
erichienenen Gejege und Verordnungen bei Gelegenheit einer neuen Auflage modifizirt. 

Der gedachte Yehrplan ſtellt jich folgender Art dar: 

I. Klaſſe IT. Kaffe III. Klaſſe 


— — — — — — 
human. realiſt. human. realiſt. 


1. Deutſche Sprache und Yiteratuv . . . 3 3 1 3 1 Stunden 
2. Mathematif er at DE 1 3 -— 2 „ 
3. Naturgeſchichte. 2 —1 2 — 2 „ 
4. Phyſik und Chemie R 2 1 2 — 2 „ 
5. Welt: und Heimatöfunde . . ». .».. 2 2 2 2 — u 
6. Weltgejchichte IT. und III. Klafie . . . — 3 3 ee Se 
Pſychologie und Logik IT. Kaffe . . . 9 2 14 
T. —— u. Geſchichte derſelben III. ia] " 
8. Methobit . .» . - . ER 3 3 EEE 
9. Zeihnen . . 2... a ee Se 2 2 2 2: 2 = 
10. Formenarbeiten . . . ——— 2 2 2 2 ie 
11. Franzöſiſche Sprade (fafultativ) ER 2 — 2 — — 


zuſammen. .21 22 22 20 18 Stunden. 
— — 
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Hiezu kommt das Hofpitiren in der Mcbungsjchufe, und in der 3. Klaſſe für die 
Realiſten ein Nachmittag in der Woche für phyſikaliſch-chemiſche Uebungen im Yaboratorium. 

Für die Uebungsichule gilt der vom f. E. Miniiterium für Kultus und Unter» 
richt mit Erlaß vom 6. Inni 1871 genchmigte, bereits in dem vorigen Berwaltungs- 
berichte überjichtlich dargeftellte Yehrplan. 

Zum Behufe der weiteren Ausbildung der Pädagogium-requentanten und der 
Heranbildung geſchulter Yehrer für den franzöfiihen Spradhunterridt an den 
jtädt. Bürgerfchulen befchlof der Semeinderath am 4. April 1871 die Bejtellung eines 
Lehrers für die franzöfiihe Sprade am Pädagogium mit der Entlohnung von LOO fl. für 
jede der 5 wöchentlichen Unterrichtsitunden. 

Mit dem Inslebentreten des neuen Statutes für das ſtädtiſche Pädagogium, d. i. 
im Oftober 1871 überjiedelte lewteres in das cigens für dasjelbe erbaute Gebäude 
J. Bezirt Fichtegaſſe 3, woſelbſt auch die nöthigen Räumlichleiten für eine S-Klaffige 
Knaben: und Mädchen-Bürgerjchule vorhanden jind und mit Anfang des Schuljahres 
1871/72 je 4 Rlafjen der legteren eröffnet wurden. Seither Fam an jeder diefer Schulen 
jährlich I Klaſſe hinzu, jo daß gegenwärtig je 6 Klaſſen aktivirt find. Zur Unterſtützung 
bedürftiger und würdiger Zöglinge bewilligte der Gemeinderath für die drei abgelaufenen 
Jahre Subvenzionen (Stipendien) im Betrage von 1635, 1440 und 2000 ft. 

Die Bibliothek des ftädt. Pädagogiums beftand Ende 1873 aus 870 Bänden. 


Perjonalangelegenheiten. Der bisherige Yeiter der Uebungsſchulen, Dr. Otto 
Willmann, folgte im Aprit 1872 einem Rufe an die Prager Univerfität; an dejjen 
Stelle wurde Martin Godei zum Direktor der Uebungsjchulen ernannt. Am 14. April 
1873 jtarb der Yehrer der Mathenatit Raimund Heilsberg umd im jelben Jahre trat 
der Profeffor für Geografie und Geſchichte, Dr. Emannel Hannaf, als Yeiter an das 
n.-d. Yehrer-Projeminar zu Wr.-Nenftadt über. 

Nachſtehende Tabelle gibt einen Weberblik des Imfanges und der Frequenz 
des jtädt. Pädagogiums in den verflojfenen drei Jahren. 
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Im Jahre 1872 überlieh der Gemeinderath der Staatöverwaltung 4 Pofalitäten 
des Pädagogiums zu Zweden des neuen Staatsgymnafiums gegen einen Mieth- 
zins von 1200 fl. und im Jahre 1873 2 Räumlichkeiten gegen einen Miethzins 
von 600 fl. Weiters räumte der Gemeinderath dem f. £, Unterrichtsminifterium die 
Benügung des Zeichnenjaales für 5 Abende in der Woche ein, wodurd die Errichtung 
einer Abendzeihnenjchule für Mädchen ermöglicht wurde. 


2. Die Hädtifhen Bolks- und Zürgerſchulen. 


Reformen Seit Aftivirung der neuen Schulbehörden traten in legie- 
(ativer Beziehung viele Neuerungen im Geiſte der angebahnten Schulreform in's 
Leben. 

Auch der Gemeinderath jah ſich vielfach veranlaßt, theils in Ausführung der Geſetze 
und ſchulbehördlichen Erläſſe, theils im Intereſſe einer erweiterten und erleichterten Bil— 
dung von Yehrern und Schülern Anordnungen zu treffen. 

Die nachfolgenden Abjchnitte werden den Beweis liefern, daf er bejtrebt war, 
den neuen Injtituzionen bei den jtädtiichen Schulen Geltung zu verichaffen,, den Lehrer— 
jtand vor, dem Gedeihen des Unterrichtes abträglichen, Nahrungsjorgen zu ſchützen und 
daß er, ohne hiezu mad dem Geſetze verpflichtet zu fein, mit großen Opfern Einrich— 
tungen in's Yeben rief, welche, wie erwartet werden darf, ihren wohlthätigen Einfluß 
bejonders in der nächſten Zeit äußern werden. 

Schulaufjihtsbehörden. Die Behörde, mit welder der Gemeinderath in 
Scyulangelegenheiten zumeift und zunächſt verfehrt, ift der Bezirksjchulrath der Stadt 
Wien. Demjelben wird nad) der Anforderung des Gejeges das erforderliche Hilfe: 
perjonale von Seite der Gemeinde in der Weiſe beigegeben, daß das magijtratiiche 
Schuldepartement mit dem Bureau des Bezirksjchulrathes vereinigt iſt Vom Bezirks: 
ichulrathe gelangten im Jahre 1871: 73, im Jahre 1872: 116 und im Jahre 1873: 118 
Geſchäftsſtücke an den Gemeinderath, von wo jelbe nad) erfolgter Schlußfaſſung in der 
Regel dem Magijtrate zur Erledigung überwiejen wurden. 

Die Agenden der Ortsfchulräthe werden im I. Bezirk von Seite des magijtra- 
tiihen Schuldepartements, in den übrigen Bezirken durch die mit der Yeitung der 
Gemeindefanzleien betrauten Beamten bejorgt. 

Schulgeldaufhbebung. In Folge der Aufhebung des Schulgeldes vom 
I. Jänner 1871 an wurde mit Gemeinderathsbeſchluß vom 16. Mai 1871 angeordnet, 
daß auch von den aus den Vororten Wiens die ftädt. Schulen bejuchenden Kindern fein 
Schulgeld einzuheben jei. Um aber zu verhüten, daß dadurch ein aufergewöhnlicher 
Andrang aus den Bororten zu den Wiener Schulen entjtehe, wurde der Bezirkoſchulrath 
erjucht, nur dann Kinder außerhalb des Schuljprengel® aufzunehmen, wenn dadurch die 
Marimalanzahl nicht überjchritten wird. 

Yehrmittel. Der Gemeinderath erklärte mit Beſchluß vom 3. Oftober 1871 
das vom Bezirksſchulrathe aufgejtellte Normal» Yehrmittel- VBerzeihnig ald maßgebend 
und ordnete an, daß aus den dajelbit angeführten Yehrmitteln die nothwendigiten ange- 
ichafft werden jollen. 
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Jeder Volfsfchule wurde zur Anihaffung, Erhaltung und Reparatur der Pehr- 
mittel ein jährlicher Paufchalbetrag von 100 fl. und jeder Bürgerſchule ein ſolcher von 
200 fl. für die nächſten 3 Jahre bewilligt. 

Den Vorſchlag der anzuſchaffenden Yehrmittel innerhalb der Pauſchalſumme leitet 
der Yehrförper jeder Schule an den Ortsfchulrath, welder jein Gutachten dem Gemeinde» 
rathe vorlegt. 

Um den Yehrern Gelegenheit zu bieten, neue Yehrmittel kennen zu lernen, rief 
der Gemeinderath mit Beſchluß vom 18. Juni 1872 eine permanente Yehrmittel- 
Ausstellung in’s Yeben, welche im Jahre 1874 in dem ftädt. Haufe Weſtbahnſtraße 25 
eröffnet werden wird. Dieje Sammlung hat jhon jett durch Geſchenke und Ankäufe 
einen jo anfehnlihen Umfang, daß ſich nad dem Urtheile von Sadjverjtändigen der 
Werth der daſelbſt erponirten Gegenjtände auf etwa 12.000 fl. beläuft. 

Zum Behufe des Ankaufes von Yehr- und Schulmitteln im der Wiener Welt- 
ausjtellung bewilligte der Gemeinderath die Summe von 1600 fl. 

Schulbüder. Um der minder bemittelten Bevölkerung die längere Schulpflichtig 
feit ihrer Rinder nad Kräften zu erleichtern und den gejeglichen Anforderungen gerecht 
zu werden, votirte der Gemeinderath einen Betrag von 2000 fl. zur Anſchaffung von im 
k. k. Schulbücherverlage nicht erjcheinenden Büchern für arme Schulkinder (22. Februar 
1872). Diejelben haben nad) Anordnung des Gemeinderathed die Yehrbücher bis 
15. Oftober jedes Jahres zu erhalten. 

Schüler- und Yehrerbibliothefen. Bon der Gründung der Bibliotheken 
für Schüler und Yehrer handelt der Minifterialerlag vom 15. Dezember 1871. Nach 
demjelben hat die Volksſchulbibliothek den Zweck, der Schuljugend die Mittel 
zu bieten, durch eine entjprechende Yeftüre ihre intellektuelle und moraliihe Bildung 
zu fördern. 

Verantwortlich für die Yeitung der Bibliothek ift der Yeiter der Schule, welchem 
auch die Wahl der Bücher im Einvernehmen mit dem VBorjigenden der Ortsichulbehörde 
oder dem von diejem dazu bejtimmten Mitgliede der Ortsjchulbehörde, bei mehrklaffigen 
Schulen (jomit in Wien) auch im Einvernehmen mit dem Yehrkörper zufteht. 

Die Bezirtslcehrerbibliothef hat den Zwed, den Lehrern des Schulbezirfes 
Werte pädagogisch - didaktiichen und fachwiſſenſchaftlichen Inhaltes und dabei Zeitjchrif- 
ten, ſowie Yehrmittel, deren Anjchaffung dem Einzelnen nicht leicht möglich ift, zugäng- 
lic zu madıen. 

Diejelbe wird von einer von der Bezirks-Yehrerkonferenz zu wählenden Kommiffion 
verwaltet; Anträge auf Anſchaffung von Büchern oder Yehrmitteln können die Mitglieder 
der Yehrerkonferenz jtellen, diejelben werden bei der Bibliothefsfommiffion eingebracht 
und dieſe jtellt ihre Anträge an die Yehrerkonferenz, welche darüber beſchließt. 

Hinfihtlih der Schülerbibliothefen an den jtädtiihen Schulen bejtimmt der 
Gemeinderathsbeſchluß vom 16. April 1872, daß durch 6 Jahre für die Errichtung und 
Ergänzung diejer Bibliotheken eine jährliche Dotazion von 14.000 fl. feitgejegt wird, 
wovon je 9000 fl. an 15 durch das Yoos zu beftimmende Schulen als Gründungs- 
fonde, die übrigen 5000 fl. an die anderen Schulen zu gleichen Theilen als Ergänzungs- 
beitrag zu vertheilen jind. Zunächſt erhalten jedoch die Bürgerjchulen den Gründungs— 
fonds und hat in jedem Jahre und Bezirke eine neue Schule einzutreten. Zur Gebahrung 
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mit der gedachten Dotazion und zur Beſorgung des Bücherankaufes wurde eine ftändige 
Ribliothefstommiffion aus der Mitte der Schulietzion eingejekt. 

Prämien. Seit mehreren Jahren findet eine Bertheilung von Schuiprämien nicht 
mehr statt. Es ergab ji daher die Notlwendigfeit, mit den diesfalls errichteten (14) 
Stiftungen eine Verfügung zu treffen, weshalb der Semeinderath unterm 21. Novem 
ber 1871 beſchloß, an die f. f. Statthalterei den Antrag zu jtellen, daR dieje Schul- 
prämien » Stiftungen theils zur Grrichtung und Erweiterung von Schülerbibliothefen, 
theils zur Anichaffung von Lehrbüchern und Yehrmitteln, theils zur Betheilung armer 
Schulkinder mit Kleidungsſtücken zu verwenden feien. 

Disziplin. Der Minifterial-Erlai vom 17. Juni 1873 erflärte bei Volls- und 
Mittelſchulen Geldſammlungen unter den Schülern zum Behufe der Verabreihung eines 
Geſchenkes an Yehrperjonen für durchaus unzuläffig und machte die Beranitaltung ſolcher 
Sammlungen zu einem anderen Zwede von der Bewilligung der Yandes-Schulbehörde 
abhängig. Der Miniſterial-Erlaß vom 25. Oftober 1873 unterjagte Schülern die Theil: 
nahme an Vereinen und bejtimmte, daß Zuſammenkünfte und Verſammlungen derjelben 
in größerer Anzahl behufs der literarifhen Ausbildung oder Geſelligkeit nur mit Ge— 
nehmigung und unter Aufjicht des Yehrförpers jtattfinden dürfen. 

Prüfungen und Zengnijje. Der Landesſchulrath-Erlaß vom 7. Februar 1872 
gibt nähere Aufjchlüffe über die Prüfungen der Anduftrielehrerinnen und jener vom 
20. März 1872 erörtert die frage, ob Unterlehrer auf Grund eines Reifezeugniſſes defini- 
tiv angejtellt werden fönnen. Diejer Erlak beſtimmt, daß die definitive Anftellung von 
Yehrern oder Unterlehrern, welche ein Yehrbefähigungszeugnif noch nicht erlangt haben, 
nicht zuläffig ijt, dagegen aber fein geſetzliches Hinderniß obwalte, daß von Seite 
des Semeinderathes ſolche Yehrer oder Unterlehrer proviſoriſch beſtellt werden. 

Mit der Minifterial-Berordnung vom 5. April 1872 wurde eine neue Vorſchrift 
für die Prüfungen der Yehrer an Volks- und Bürgerjchulen erlaffen. Zur Vornahme 
der Prüfungen wurden bejondere Kommiſſionen eingejegt. Die Yehrbefähigung kann 
entweder für allgemeine Volks- und Bürgerjchulen oder nur für eritere ausgeſprochen 
werden und erſtreckt jich bezüglich der legteren entweder auf ſämmtliche Yehrgegenitände 
oder auf eine oder zwei der nachjtehenden 3 Gruppen: 

1. die jpradhlic-hiftorische, 

2. die naturwiſſenſchaftliche, 

3. die mathematiſch-techniſche. 

Pädagogik iſt Gegenſtand jeder Gruppe. Die gedachte Vorjchriit normirt ferner 
das Maß der zu jtellenden Anforderungen. 

Mit Beſchluß vom 9. April 1872 erflärte der Semeinderath feine Seneigtheit, 
jeinen eigenen Yehrern die vom Staate zugeitandene Begünftigung der Friſterſtreckung 
zur Ablegung der Volksjchulichrer » Prüfung zufommen zu laffen, da den Unterlehrern 
an den jtädtiichen Schulen hiefür bei jonjtiger Entlaffung der Termin bis April 1872 
geitellt war. 

Neligionsunterriht und religiöje Uebungen. Die Bejorgung des Re— 
ligionsunterrichtes und den Noftenaufwand für denjelben regelt das Reichsgeſetz vom 
20. Juni 1872. Hiernach jchlicht die den Kirchen- und Religionsgeſellſchaften geſetzlich 
obliegende Beſorgung des Religionsunterrichtes in den öffentlichen Vollsſchulen die Ver— 
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pflichtung zur unentgeltlihen Ertheilung diefes Unterrichtes im ſich. Religionslehrer 
unterjtehen im der Ausübung ihrer Yehrthätigfeit den Disziplinarvorichriften der Schul: 
gejete. Die Gemeinde Wien bejtellte an den jtädt. Bürgerſchulen eigene Religionslehrer 
mit dem Gehalte von Bürgerichullchrern per 700 ft. für eine Doppelichule. 

Der Landesſchulraths-Erlaß vom 19. Februar 1873 ſtellt auf Grund des Mini: 
fterialerlafjes vom 8. Dftober 1872 die Religionsübingen für die katholische Jugend 
der Bolfs- und Bürgerjchulen feit. 

Als ſolche Uebungen werden erklärt: 

Ein furzes Gebet zu Beginn des vormittägigen und nad Schluß des nachmittägigen 
Unterrichtes; 

ein Gottesdienjt zu Anfang und zu Ende des Schuljahres; 

eine heilige Meſſe wochentlich für die Schuljugend von der 3. Klafje angefangen; 

der Empfang der h. Saframente der Buße und des Altars zu Anfang und zu 
Ende des Schuljahres und zur öfterlichen Zeit für die hiezu fähige Schuljugend; 

die Frohnleihnams = Prozejjion, jojerne die Iheilnahme der Schüler üblich war 
in Wien hörte die Betheiligung der Kommunal = Boltsjhulen an den Frohnleichnams— 
Prozefjionen über Gemeinderaths-Beſchluß vom 3. Juni 1870 auf); 

ein Gottesdient am Geburts- und Namensfeite Sr. Majejtät des Kaiſers. 

Unterricht in den weibliden Arbeiten. Den Induftrielehrerinnen wurde 
über Gemeinderaths-Beſchluß vom 11. Juli 1871 für die Ferienmonate der im Monate 
Juli bezogene Nemunerationsbetrag ausbezahlt. 

Da die Gemeinde nad) der Unterrichtsordmung zur Errichtung und Erhaltung 
der weiblichen Arbeitsſchulen verpflichtet iſt, beſchloß der Gemeinderath am +. Auguſt 
1871, daß im Hinfunft die Zubvenzionirung privater weiblicher Arbeitsjchulen zu 
entfallen habe. 

Der Gemeinderaths-Beſchluß vom 1. Oftober 1872 bejtimmt, daß für arme 
Kinder die Materialien für die weiblichen Arbeiten unter Aufjicht der den Unterricht 
Ertheilenden angefauft und die angefertigten Arbeiten zu Weihnachten an arme Kinder 
vertheilt werden jollen. Zur Anſchaffung des Materiales wurden 4320 fl. alljährlich 
bewilligt. 

Die Zahl der Induftrielchrerinnen betrug Ende 1871: 134 und zu Ende 1872: 142, 
von welch' legteren DO die Yehrbefähigung für Volksſchulen beſaßen. Am Schluffe des 
Jahres 1873 jtanden 182 Induftrielehrerinnen in Verwendung, wovon 25 im Yanfe 
diejes Jahres ernannt wınden und 6 für Voltsjchulen Ichrbefähigt waren. 

Turnunterricdt. Als eine wejentliche Neuerung auf dieſem Gebiete iſt die Ein- 
führung des Mädchen» Turnunterrichtes zu verzeichnen, welche der Gemeinderath in 
der Sigung am 13. Jänner 18.1 auf Grundlage der Syſteme von Spieß und Kloß 
und zunächſt nur für die beiden oberjten Klaſſen beſchloß. Bon Yehrern wird zur 
Ertheilung des Turmunterrichtes für Mädchen die jpezielle Befähigung hiezu verlangt. 
Am 22. Auguſt 1871 beſchloß der Gemeinderath, daß gegenwärtig der Turmunterricht 
an Mädchen bis zur Heranbildung weiblicher Individuen durch geeignete Yehrer ertheilt 
werden jolle. Nachdem das Mädchenturnen in anderen Yändern, namentlich im der 
Schweiz, zu einer bedeutenden Ausbildung gelangt it, ertheilte der Semeinderath dem 
Turnlehrer Poſch die Miffion, ſich durd) perjönliche Anſchauung über den Turmunter- 
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richt überhaupt, namentlich) aber über das Mädchenturnen in größeren Städten wie 
Leipzig, Stuttgart, Bafel ꝛc. zu unterrichten und die gejammelten Erfahrungen dem 
Semeinderathe in einem Berichte darzulegen, zu welchem Behufe er demjelben eine 
Subvenzion ertheilt hatte. 

Auch in den 3 verfloffenen Fahren wurden die vom Gemeinderathe in’& Leben 
gerufenen QTurnlehrerbildungsturje abgehalten — Im Yaufe des Sommers 1873 
fanden fommiffionelle Revifionen ſämmtlicher Turnpläge jtatt, um die etwa vorhandenen 
Gebrechen und Mängel an den Yofalitäten und Geräthen zu erheben und johin deren 
Befeitigung und fünftige Hintanhaltung auf ſicherer einheitlicher Grundlage anſtreben 
zu können. 

Die Dauer der Turnfahrten wurde nad) dem Ermeſſen des leitenden Turn- 
(ehrers bis aufeinen ganzen Tag ausgedehnt und das Pauſchale der leitenden Turnlehrer 
für eine ganztägige Turnfahrt mit 4 fl., jenes der Hilfsturnlchrer mit 2 fl. und für eine 
halbtägige Turnfahrt mit der Hälfte beſtimmt (14. Juni 1872). Am 7. Jänner 1873 
beſchloß der Semeinderath, daß jih an Turnfahrten eine ſolche Anzahl von Yehrern zu 
betheiligen habe, dar höchſtens 40 Schüler der unmittelbaren Aufficht je Eines Yehrers 
anvertraut werden; bei Mädcen-Turnfahrten hat jedenfalls eine Yehrerin amwejend zu 
jein. Das Honorar eines leitenden Turnlchrers bei mehr als 16-jtündiger Turnzeit 
an einem Plage wurde vom 1. Oftober 1872 an mit 50 fl. ö. W. per Monat feſtgeſetzt 
(17. Jänner 1873). 

Die Tabellen I und II geben eine Weberficht des Imfanges des jtädt. Turn- 
wejens in der verflofienen Periode. 


Gefammtüberfidyt der Turnfdyulen in den Jahren 1871, 1872 und 1873. 


Tabelle 1. 
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Spezialüberfidyt der Turnſchulen im Jahre 1872/73. 


Tabelle II. 
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Anmerkung. Bon den 123 Turnlehrern des lebten Jahres waren 33 leitende und 90 Hilfs— 
turnlehrer. Der Turnplag im Schulgebäude in Zwiichenbrüden kam im Jahre 1873 nicht in Gebrauch, 
da dieſes Schulhaus als Cholerafpital verwendet wurde, 

Der volljtändigeren Weberficht der Theilnahme am Turnunterrichte wegen wurden auch die 
Schüler der Mittelſchulen im obige Tabellen einbezogen und zwar turnten ſolche au 3 Turnanſtalten (* 
ausſchließlich, an 2 Turmanftalten (**) aber zugleich mit Volks- und Bürgerſchülern. Die für 
Schüler der Mittelfchulen verwendeten Lurnanftatten find mit durchichoffenen Yettern eingelegt. 

Dbige Daten find den Berichten der Turnlehrer entnommen und bezichen ſich auf den Schluß 
des Schuljahres. 


Zeichnenunterricht. Mit Miniterialerlaß vom 9. Auguſt 1873 wurden die 
Vehrpläne für das Zeichnen eingeführt und zwar hinfichtlic) der Voltsjchulen für das 
Zeichnen und die geometrijche Formenlehre und rückſichtlich der Bürgerſchulen für das 
Freihandzeichnen. 


Bürgerſchulen. Nach der Erläuterung des Miniſterialerlaſſes vom 12. Ofto- 
ber 1872 erſcheint die 8-klaſſige allgemeine Vollsſchule, indem ſie jeder Alters— 
itufe der Schuljugend (vom 6. bis 14. VYebensjahre) eine befondere Schultlajie 
zuweilt, als die entwideltite organische Einrichtung zur Erreichung des Yehrzieles, 
während die Bürgerfchule der Jugend eine über das Yehrziel der Volksſchule 
hinansreihende Bildung zu gewähren hat. Die Anfiht, daß eine allgemeine Bolts- 
ſchule durd Erweiterung auf 8 Klaſſen jofort eine Bürgerfchule wird, ift daher nicht 
begründet. 

Zu den + achtklaſſigen Doppelbürgerſchulen, welche zu Beginn des Schuljahres 
1870/71 in's Yeben getreten waren, famen mit Beginn des folgenden Schuljahres 
1871/72 weitere 2 Bürgerſchulen hinzu, nämlid): 

die Uebungsichule des Pädagogiums I. Bez. Fichtegaffe 3 zunächſt mit je 4 
Klaſſen und 

im IX. Bez. Währingerjtraße 33 zunächſt mit je 6 Klaſſen. 

Durd) die Uebernahme der bisher vom Normaljchulfonde erhaltenen unjelbitjtän- 
digen Unterrealſchulen in die Adininiftrazion der Kommune mit 1. Mai 1872 erhielt 
letstere 3. weitere Knabenbürgerſchulen, und zwar: 

im II. Bezirk Heine Pfarrgajfe 33 (zu St. Yeopold), 

„ IV. „Wiedener Hauptjtraße 82 (Piariſtenſchule zu St. Thefla), 

„VIII. „  Biariftengafje 43 (Piariſtenſchule in der Jojefitadt). 

Mit 1. Oftober 1872 wurde die bisherige Doppel-Volksſchule im 1. Bezirf 
Stubenbajtei 3 — Zedliggaffe 9, auf Grund des Gemeinderaths - Beichlujfes von 
27. September 1572 als Doppelbürgerjchule aktivirt und zu Beginn des Schuljahres 
1872/73 die neuerbaute Doppel-Bürgerjchute IT. Czerningaſſe 11 a eröffnet. 

Die Eröffnung der nenerbanten Volksſchule im VI. Bezirt Rahlgaſſe 2 fand über 
Gemeinderathsbeſchluß vom 30. Mai 1873 mit Dftober 1875, jedoch als Doppel- 
bürgerichute jtatt. 

In dem vom Semeinderathe am 2. Auguit 1872 aufgejtellten Programme für 
die in den nächjten LO Jahren auszuführenden Schulbauten nahm derjelbe im Interefie 


—— 


der vollen Befriedigung des Bedarfes an Bürgerſchulen noch die Errichtung folgender 
Doppelbürgerſchulen in Ausſicht: 

im L. Bezirt Werderthorgaſſe, 

V. „Wwelcher dermal noch keine ſolche Schule beſitzt, auf der Arca des 
chemaligen Hundsthurmer Bräuhauſes, 

„Vi. „in der Nähe der Piariſten. 

Behufs Gewinnung tüchtiger Lehrkräfte für den franzöſiſchen Spradunter- 
richt an Bürgerſchulen erhöhte der Gemeinderath am 27. November 1873 das Yehrer- 
honorar für geprüfte Spradjlehrer von 30 auf 5O fl. per Jahr und wöchentliche Unter— 
richtsſtunde. 

Zu Ende des Jahres 1873 ſtanden 17 franzöſiſche Sprachlehrer im Dienſte der 
Kommune. 

Der Umfang und Beſuch der jtädt. Bürgerſchulen iſt aus den nachfolgenden 
Tabellen III. und IV. zu entnehmen. 
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III. 


IV 











Heberfict der Kädt. Bürgerfdzulen in den Jahren 1871 bis 1873. 
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Preßgaſſe 4... ... 
Hauptftrahe 82 ..... 
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Piariftengaffe 43... » . 
Währingerftraie 33... 
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Schulbejud. Der Erlaß des f. E. n.-ö. Yandesjchulrathes vom 7. Juni 1871 
bezeichnet als Ferialtage nebjt den Sonn: und gebotenen Feſttagen: 

den Montag und Dienjtag nad dem Faſchingsſonntage, 

die 4 legten Tage der Charwoche, 

den Dienftag nad) Oftern und nad) dem Pfingitfejte, 

den Tag Allerjeelen, 

den 24. und 31. Dezember, 

den Geburtstag Sr. Majejtät des regierenden Kaijers, 

und allwöcentlic, einen vom Ortsjchulrathe näher zu bezeichnenden ganzen oder 
2 halbe Wochentage. 

Beim Sculbejuhe war in den legten Jahren eine Wendung zum Bejjeren 
eingetreten, was einerjeits von der anerfennenswerthen Thätigfeit der neuen Schulbehör— 
den, andererjeits von dem wachjenden Interefje der Bevölkerung für den Unterricht ein 
erfreuliches Zeugniß gibt. Die Bürgerſchulen und die dem Mittelpunkte der Stadt näher 
gelegenen Yehranjtalten waren am fleißigiten beſucht; Schulverjäummijje hatten größten: 
theils in Krankheit und Armuth ihren Grund. 

Im Ganzen gibt es in Wien bei 72.000 jchulpflichtige Kinder, von welchen etwa 
60.000 madweisbar die Schule beſuchen, von den 12.000 Kindern, welde feinen 
öffentlichen Unterricht genießen, werden jedody viele zu Haufe unterrichtet. 

Nachitehende Tabellen geben eine Weberficht der Frequenz der ſtädtiſchen Volks— 
ſchulen nach Geſchlecht, Nazionalität und Religionsbekenntniß. 


Schulbeſuch in den Volksſchulen in den Jahren 1871— 1873. 


Nach dem Geſchlechte. 
Tabelle V. 
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I. 1171 793 | 1364 | 1133 974. 2107| 557, 671 | 118 
I. | 2623 2178 | 4801 | 2745 2931 5676 | 2716 2896 | 5611 
I. | 2444 | 2203 | 4647| 2646 | 2530 5176 | 2716 | 2607 | 5328 
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VI. | 1810 | 1570 | 3380 | 1845 1695 3540 1762 | 1772 | 8534 
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Aach dem Religionsbekenntniffe 
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Zabele VII. 
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1872—1873 | | 
u 
| Andere Zuſanimen 
tatholiſch evangeliich , iſraelitiſch Betemmt- | 
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| 
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4 | 4 5.323 
| i 
17 | 54 1 5.703 
Re 8368 3.204 
360 66 1 4424 
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Anitellung und Ausbildung der Yehrer. Zum Zwecke der Abhaltung 
von Berathungen pädagogiichen Inhaltes wurde den Nommmmallehrern Wiens in 
jeden Bezirke eine mit den entſprechenden Yofalitäten, verjehene Schule eingeräumt 
(Semeinderaths - Beihluß vom 25. Auguſt 1871). Der Gemeinderath ermöglichte 
9 Yehrern (1 ans jedem Bezirke) den Beſuch des Yehrtages zu Yinz im Jahre 1871, 
indem er jedem ein Reiſepauſchale von 50 fl. bewilligte. Denjelben Betrag widmete er 
anläflic der Entjendung von 9 Yehrern zum Mlagenfurter Yehrertage im Jahre 1872. 
An der 20. allgemeinen Lehrerverſammlung in Hamburg nahmen über Gejtattung 
des Gemeinderathes und mit einem Reifepanfchale von je 200 fl. in Silber ausgeitattet, 
3 Yehrer Theil. 

Die Minijterialverordnung vom 8. Mai 1872 ertheilt die Normen für die Abhal- 
tung der Bezirks- und Yandesfonferenzen. 

Bezirksfonferenzen finden regelmäßig einmal im Jahre ftatt. Ihre Aufgabe 
ift, die nöthige Uebereinftimmung der inneren Organijazion des Schulwejens im Bezirke 
anzuftreben, über die Meittel zur Förderung des Volksſchulweſens zu berathen, darauf 
bezügliche Anträge an die Bezirtsichulbehörde zu ftellen und über die ihnen von diefer in 
Schulangelegenheiten vorgelegten ragen Gutachten abzugeben. 

Die Einberufung erfolgt durch die Bezirksſchulbehörde. 

In jedem Yande findet nach je 3 Jahren die YehrersYandesfonferenz jtatt; 
ihre Aufgabe ijt, über die von der Yandesschulbehörde ihr vorgelegten Fragen Gutachten 
abzugeben, über die Mittel zur Förderung des Volksſchulweſens, über Angelegenheiten, 
welche Rechte, Pflichten und Verhältniſſe der Yehrerjchaft betreffen, zu berathen. Die 
Einberufung erfolgt durch die Yandesjchulbehörde. 

Eine wirkſame Unterjtügung der Yehrer in ihrer Fortbildung gewähren ferner die 
Bezirks-Schul- und Yehrerbibliotheten. 

Am 20. Dezember 1872 bejchloß der Gemeinderath in jedem Bezirke eine der— 
artige Bibliothek zu errichten und die Gründungsdotazion mit 10.000 fl. für das Jahr 
1873 zu bewilligen, wovon 1.000 fl. für die gefammte Einrichtung und 1.000 fl. für 
iede Bibliothek entfallen. 

Mit Rüdjiht auf den Mangel an Yehrern und in der Abſicht, das weibliche 
Geſchlecht in die Sphäre des felbjtitändigen Erwerbes zu ziehen, wurde mit Gemeinde: 
raths-Beſchluß vom 30. Augujt 1871 die Anftellung von Yehrerinnen an Kommunal: 
Mädchenſchulen genehmigt. 

Um die Oberfehrer, deren Hauptaufgabe die Yeitung und Ueberwachung des Ge— 
jammtunterrichtes ift, in Ertheilung des Unterrichtes zu unterjtügen, werden denjelben 
nad) Erforderniß definitive Unterlehrer in der Funkzion der früheren ftabilen Aushilfe: 
Lehrer beigegeben (Beihluß vom 15. Dezember 1871). 

Mit Landesſchulraths-Erlaß vom 18. Dezember 1872 wurde die Stipendiften- 
Dienftzeit als bei Bemeffung der Quinquennalzulagen anrechnenbar erflärt und ſchloß 
fich der Gemeinderath mit Beſchluß vom 28. Februar 1873 diefem Erlafje an. 


Dienfteinfommen. Das Landeögejeg vom 18. Dezember 1871 traf verſchiedene 
Abänderungen an ben beiden Landesgejegen vom 5. April 1870, von denen jene, welche 
fih auf das Dienfteinlommen der Lehrer beziehen, hier kurz erwähnt werben. Bon 
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den übrigen war in dem Abſchnitte über den Aufwand für die jtädtifchen Volksſchulen 
die Rede. 

Mit dem gedachten Geſetze erhielten Unterlehrer mit dem Yehrbefähigungszeugnifie 
in Schulen I. Klafje den Anſpruch auf einen jährlichen Gehalt von 500 fl. und jene 
ohne ein ſolches Zeugniß eine jährliche Remunerazion von 400 fl. Die Bezüge 
des weiblichen Yehrperjonales wurden im derjelben Höhe, wie jene des männlichen 
bemejfen. 

Zufolge Semeinderaths = Beichlufjes vom 8. März 1872 erhielten die Aushilfs- 
lehrer, und zwar vom 1. Oktober 1870 an eine Remunerazion von 360 fl. per Fahr 
und vom 1. Jänner 1872 an eine ſolche von 400 fl., nad erlangter Yehrbefähigung 
aber einen Gehalt von 500 fl. per Jahr. Diefe Norm wurde mit Beſchluß vom 
14. Mai 1872 genauer präzifirt und zwar in der Richtung, daß fie in Hinficht der 
definitiv angejtellten Unterlehrer unbedingt und für die nicht definitiv angeftellten Unter- 
lehrer für die Zeit ihrer Verwendung Giltigfeit hat. 

Der Semeinderath gewährte ferner dur Beſchluß von 9. Mai 1873 jämmt: 
lichen provijorischen Unterlehrern für die Zeit vom 1. Fänner bis 31. Oftober 1873 
ausnahmsweiſe Aushilfen im Betrage von 20%, ihrer Bezüge und verfügte die 
Auszahlung derjelben in 10%, Monaten, damit ihnen der volle Jahresbezug zu Gute 
fommt. 

In Anbetracht der durch die Weltausjtellung hervorgerufenen abnormen Preis: 
verhältniffe bewilligte der Gemeinderath ſämmtlichen an den jtädt. Volks- und Bürger- 
ſchulen Wiens angeftellten Direktoren, Oberlehrern, Yehrern, Unter- und Nebenlehrern 
(Induftrielehrerinnen, Spradjlehrerm), mit alleinigem Ausſchluſſe der zeit. Aushilfs- 
(ehrer, Theuerungszulagen in der Geſammtſumme von 161.031 fl., nad) dem- 
jelben Ausmaße und für diefelbe Zeit, wie den ſtädtiſchen Beamten. Es erhielten 
hiedurch die Bürgerfchuldireftoren 20%, , die anderen Yehrkräfte 259%, ihres Gehaltes 
mit Ausſchluß des Quartiergeldes, der Perfonal- und Quinguennalzulagen) und zwar 
für die Zeit vom 1. Auguſt 1872 bis 31. Oftober 1873. 

Diefe Thenerungszulagen wurden nadträglid bis 31. Dezember 1873 aus» 
aedehnt. 

Ueberdies bewilligte der Gemeinderath mit Beſchluß vom 26. November 1872 
den ftabil angejtellten Yehrern (mit Ausnahme der Direktoren und Oberlehrer) eine 
Quartiergelderhöhung gleichfalls wie den jtädt. Beamten (durch die Beichlüffe vom 
9. Juli 1872) das ijt im Ausmaße von 10%, und im Minimum von zufammen 200 fl. 
für die Zeit vom 1. Auguft 1872 bis Ende Juli 1874. 

Die Direktoren umd Oberlchrer wurden ausgefchloffen, weil diefe entweder Na- 
turalwohnungen bejiten oder die volle Miethzinsvergütung erhalten. 

In der Situng vom 9. Jänner 1872 nahm der GSemeinderath die Entjcheidung 
des Yandesichulrathes bezüglich der Regelung der in den neuen Schulgejegen vorgejehenen 
Quinquennalzulagen für die Volksſchullehrer zur Kenntniß. Nach derjelben kommt 
den Yehrern, wenn fie aud beim Inslebentreten des bezüglichen Geſetzes bereits 
10 Jahre und mehr gedient haben, für die erften 10 Fahre Eine und für jedes weitere 
Quinquennium bis zum 30. Dienftjahre eine weitere Zulage zu. In Folge der Durch— 
führung diefer Verordnung mußte vom 1: Dftober 1870 am die jährliche Summe von 


‘ 


— 23 — 


46.200 fl. flüffig gemacht werden. Es erhielten im Ganzen 290 Yehrer Quinquennal— 
zulagen. 

Das Gejek vom 28. Jänner 1873 vegelte die Jahresbezüge der Mitglieder 
des Yehrftandes vom 1. Jänner 1874 an in folgender Weife: 

Der ordentliche Gehalt eines Yehrers beträgt in einer Schulgemeinde I. Klaſſe 
(jomit in Wien) 800 fl.d.W.; an den Bürgerjchulen hat jeder für den Unterricht an 
Bürgerſchulen geprüfte Yehrer um 100 fl. mehr als ein Volksſchullehrer zu erhalten. 
Die Dienftalterszulage beträgt 50 fl. (auch für die Vergangenheit) und kann jeder Yehrer 
im Verlaufe feiner Dienftzeit 6 Dienftalterszulagen erwerben. 

vehrer, welche bereits am 1. Dftober 1870 gedient haben, zählen die Friſt 
zur Grlangung ‚der Dienftalterszulagen vom 1. Oftober 1870, und zwar erhalten jene, 
welche an dieſem Tage bereits 5 (aber noch nit 10) Dienjtjahre zurückgelegt haben, 
die erjte, jene, welche 10 und mehr Dienjtjahre zurücgelegt haben, zwei Dienjtalters: 
zulagen. 

Jedem Yehrer iſt die Wahl zwijchen diejen Bahresbezügen und jenen offengelafjen, 
welche durch die Yandesgefege vom 5. April 1870 und vom 18. Dezember 1871 
bemejfen wurden. Unterlehrer ohne Yehrbefähigungszeugnijje erhalten in Schulgemein— 
den I. Klaſſe 400 fl. und nad) deren Erlangung joldyer Zeugnifje 600 fl. 

Auf Grundlage diefes Geſetzes regulirte der Semeinderath die Yehrergehalte 
am 30. Dezember 1873 und faßte hiebei Beſchlüſſe: u 

1. Den Oberlehrern und Bürgerjhuldirektoren werden die bisherigen Funtzions- 
zulagen zugejtanden. 

2. Die Volksſchullehrer mit Inbegriff der Oberlehrer haben einen Gehalt von 
800 fl. und 

3. Die Bürgerſchullehrer mit Inbegriff der Direktoren einen joldhen von 900 fl. 
zu beziehen. 

4. Alle jene Quinquennalzulagen, weldye die Volks- und Bürgerſchullehrer bie 
zum 1. Jänner 1874 erworben haben, jollen ihrer Zahl nad), jedoch mit 5O fl. jtatt 
60 fl., aufrecht bleiben. Im Uebrigen haben bezüglich der Dienjtalterszulagen vom 
1. Jänner 1874 an die gejeglichen Beſtimmungen (Yandesgejeg vom 28. Jänner 1873) 
zu gelten. Kein Yehrer fann jedod in Zukunft im Ganzen mehr als 6 Quinquennien 
erhalten. 

5. Die Unterlehrer, welche gegenwärtig einen Gehalt von 50 fl. haben, erhalten 
600 Fl., dagegen jene, welchen die Yehrbefähigung fehlt, die bisherige Kemunerazion 
von 400 fl. 

6. Alle weiteren Zulagen haben nur in joweit Berechtigung, al® durch obige 
Gehalte und Quinquennien der betreffende Bezug noch unter der Summe der bie- 
herigen Bezüge, welde in die Penjion einzubezichen wären, bleiben follte. Selbit- 
verjtändlich jind Iheuerungsbeiträge und Quartiergelder von diefer Einbeziehung 
ausgeſchloſſen. 

7. Alle ſonſt geſtellten Anſuchen in Bezug — die Gehaltsregulirung werden 
abgelehnt. 

Durch dieſe Regulirung wurde daher die Stellung der Yehrer — gänfiger, ale 
fie der n.-ö. Landtag geſetzlich normirt hatte. 
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Mit Schluß des Jahres 1873 ftanden im Dienfte der Kommune: 


Gehalt Funfzionsjulage Quartiergeld 
20 Direktoren 800 fi. 300 fl. Naturalquartier oder 
76 O:berlehrer 700 „ 200 „ } Quartiergeldeutſchadigung 
9 Bürgerſchullehrer 800, — 150 fl. 

120 — 700 „ _ — 

87 Volksſchullehrer 700 „ — — 
ee oo) z ne 
105 Unterlehrer 500 „ — — 

15 — 400 „ — — 


Außer den normalen Bezügen wendete der Gemeinderath den Lehrern (ſowohl 
aktiven, als penſionirten) zahlreiche Unterſtützungen zu, wie aus der nachfolgenden 
Ueberſicht zu erſehen iſt. 


Aushilfen erhielten im Ganzen: 
im Jahre 1871: 93 Lehrer und zwar 24 ledige, 67 verheiratete, 2 verwitwete, 
ri oe 74 er 2 
ee BEE an MM — 2 


Von den Betheilten ſtanden in einem Jahresbezuge von: 


" 


im Jahre 1871 1872 1873 im Jahre 1871 1872 1873 
280 fl. 1 — — Lehrer 525 fl. —1 — 1 Lehrer 
360 „ 6 2 — er 600 „ 58 62 30 „ 
400, — 1 — J 70, — 6 11 
480 „ 1 — — F 790 „ 1 1 Ir, 
500 „ 25 19 14 ei 1000 „ — 1 u 
und e8 erhielten den Betrag von: 
im Jahre 1871 1872 1873 im Jahre 1871 1872 1873 
15 fl. 1 — 1 Vehrer 50 fl. 1 6 4 Vehrer 
20 „ 27 12 7 a 60 „ 1 2 — u 
25,„ 31 28 19 : 0, — 1 — u 
30, 21 30 18 u 100 „ 1 = 1 
40, 10 13 9 
Von den Betheilten hatten: 
im Jahre 1871 1872 1873 im Jahre 1871 1872 1873 Lehrer 
fein find 36 32 20  Pehrer 4 Kinder 10 6 1 A 
Ir: 11 14 6 N BB „ 5 5 6 — 
2 Kinder 11 20 17 A 8: + 5 5 3 5 
u. 15 10 3 e 8, — — 1 


Gehaltsvorſchuſſe erhielten im Ganzen: 
im Jahre 1871 110 Fehrer und zwar 38 ledige, 69 verheiratete, 3 verwitwete 
ur. BE 0. u wir F —1 
ce 1873 78 44 2844686 J 2 


" 
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Von den Betheilten ſtanden in einem Jahresbezuge von: 


im Jahre 1871 1872 1873 im Jahre 1871 1872 1873 

400 fl. — 1 — Lehrer 700 fl. 7 13 23 Vehrer 

00, 38 23 U: BER BO: u — 

600, 63 42 3838, wo. Eee =, 

und e8 erhielten den Betrag von: 

im Jahre 1871 1872 1873 im Jahre 1871 1872 1873 Yehrer 
Bf 2 1 — Mehr | 150f 61 40 BR, 
100°. 4 4 — J 175 8 11 18 „ 

1. 141 8. % 200 „ [' = J— 


125 „34 22 16 3 
Bon den Betheilten hatten: 


im Jahre 1871 1872 1873 | im Jahre 1871 1872 1873 

fein Kind 49 46 39 Yehrer | 5 Rinder 2 4 4  Yehrer 
I, 19 12 8 m Bo 3 — l — 
2 Rinder 11 4 7 "| I 1 1 l 
3 u 12 7 8 — | BB. 5 2 — l ö 
4 „ 11 5 9 


Penſionskaſſe. Theils aus finanziellen, theils aus padagogiſchen Gründen 
ſprach ſich der Gemeinderath in der Sitzung am 2. Jänner 1873 dahin aus, daß er 
feine Yehrerpenjionskafje jelbjt aufrecht erhalte umd ſich jet nicht der Yandespenjionsfafje 
anfchließe, Gleichzeitig wandte er fi) an den n.=d. Yandtag wegen einer Beihilfe für 
dieſe Kaffe. 

Im Jahre 1871 erfolgten 17 Ernennungen von Bürgerſchullehrern, 41 Yehrer- 
ernennungen, 23 Unterlehrerernennungen; 1 Oberlehrer wurde penjionirt, 6 Yehrer 
rejignirten auf ihren Posten, 3 Oberlehrer und 7 Yehrer gingen mit Tod ab. 

Im Jahre 1872 wurden 55 Bürger-, 60 Volksſchul-, 45 Unterlehrer ernannt 
und es fanden 111 VBorrüdungen in die höheren Gehaltitufen jtatt; 2 Oberlehrer 
und 3 Yehrer wurden penjionirt, 12 Yehrer traten aus dem Dienjte, 3 Oberlehrer und 
7 Lehrer jtarben. 

Im Jahre 1873 wurden 4 Bürgerfhuldireftoren, 7 Oberlehrer, 2 Religions- 
fehrer, 15 Bürgerſchullehrer, 82 Volksſchullehrer und 79 Unterlehrer (darunter 20 pro: 
viforisch) ernannt. 4 Oberlehrer und 6 Yehrer gingen mit Tod ab, 9 Yehrer traten aus 
und 5 wurden penfionirt. 


Neue Schulen und Klafjjen. Zur Wahrung der janitären Rüdfichten für die 
Schuljugend, ordnete der k. k. n.=ö. Yandesjchulrath mit Erlaf vom 6. November 1872 
an, daß bei jedem Neu- und größeren Erweiterungsjchulbaue und zwar rückſichtlich der 
Volksſchulen der f. f. Bezirfsarzt vor Ertheilung der Baubewilligung um jein techniſches 
Gutachten vom Standpunkte der Sanitätspflege unter Auſchluß der Profilpläne und 
des Bauprogrammes anzugehen ift. 
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Es iſt hier ferner des Miniſterialerlaſſes vom 9. Juni 1873 zu gedenken, welcher 
über den Bau und die Einrichtung der Schulhäuſer, dann auch bezüglich der Schul— 
geſundheitspflege umfaſſende und detaillirte Anordnungen trifft. 

Im Hinblide auf die Sjährige Schulpflicht, jowie auf den ji immer mehr 
jteigernden Andrang von Unterricht Zucenden, ſprach ſich der Gemeinderat am 
23. Juni 1871 für die Errichtung Tter Klaſſen an jenen Schulen aus, bei welchen die 
Nothwendigkeit hiezu und die Möglichkeit der Beiſtellung der erforderlichen Räumlich— 
feiten nachgewiejen wird. 

Da ſich der Erwerbung von Yotalitäten zur Vergrößerung bejtcehender Schulen 
mannigfache Schwierigkeiten entgegenftellten oder eine jolche oft wur durch umverhältuiß- 
mäßige Nojten erreichbar gewejen wäre, andererfeits wieder die Cinmiethung von Yehr- 
jimmern in Privathäufern meift von janitärspädagogiihen Nachtheilen begleitet it, da 
joldje Gebäude den gejeglichen Anforderungen an eine Schule in den jeltenjten Fällen 
genügen, jo war das Augenmerk des Semeinderathes auf die Erbauung neuer Schulen 
gerichtet. 

Der Semeinderath jtellte daher am 2. Auguſt 1872 ein Programm für die in den 
nächſten 9 Jahren zu effektnirenden Schulbauten auf, in welches auch die ſchon früher 
1868) in Ausjicht genommenen Schulbauten miteinbezogen wurden. 

Die Koſten der neuen Volks- und Bürgerjchulen wurden mit 5,840.000 fl. ver- 
anjchlagt. Bei dieſem Anlajje wurde auch darauf hingewicjen, daß außer diefen Neubau- 
ten bei einigen Schulen Stodanffegungen nöthig werden umd die Bermuthung ausge: 
ſprochen, daß nad) Vollendung diejer Schulbauten nur noch 2 bi8 3 Schulen eingemie- 
thet bleiben dürften. 

Am 25. Oktober 1872 jtellte der Semeinderath die Reihenfolge der in den nächſten 
3 Jahren zu erbauenden Schulen auf und ordnete an, daß al& die mindejte Anzahl von 
Vehrzimmern bei Doppelſchulen 20, bei einfachen 10 (jtatt wie bisher 16 rejp. 8) anzu— 
nehmen jei. 

Welche neue Schulbauten in diejer Periode in Angriff genommen oder der Benü- 
kung übergeben wurden, davon wird im Abjchnitte „Deffentliche Arbeiten" (Rubrif Hoch— 
bauten) die Rede jein. 


Mufterjhulbauten. Es dürfte von Intereſſe jein, zwei Schulbauten aus der 
nenejten Zeit etwas näher in's Auge zu faſſen, um zu erfehen, welche Anordnung einer 
Bürger: und einer Volksſchule im Allgemeinen zur Grundlage dient, worin ſich beide 
von einander unterjcheiden und wie ernſt c& dem Gemeinderathe darum zu thum ift, den 
aejeglichen Anforderungen einerjeits und den Rüdjichten für einen gedeihlichen Unterricht 
und das Wohl der Schuljugend andererfeits Rechnung zu tragen. 

Die beiden Schulgebäude, welche hier in Betracht gezogen werden, weil jie muiter: 
giltig genannt werden können, find die Doppel-Bürgerfchule im VI. Bgirfe Rahl- 
gaſſe Nr. 2, Ede der Gumpendorferſtraße und die Doppel-Volksſchule im VI. 
Bezirke, verlängerte Bürgerſpitalgaſſe— 

Die erſtere Yehranitalt wurde mit Gemeinderathsbeſchluß vom 16. Februar 1872 
in Aussicht genommen, der Bau derjelben am 21. ne 1872 — und am 
31. Auguſt 1873 vollendet. une — 
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Die Area der Bauſtelle umfaßte 2801]“, wovon 2061] auf die verbaute Fläche, 
74[]° auf die Höfe entfallen. Das Schulgebäude enthält 21 Yehrzimmer, 1 Zeichnen- 
faal, 1 Turnjaal, 5 Diretzionslofalitäten, 2 Direktoren und 1 Schuldienerwohnung. 
Die Kojten diejes Gebäudes betragen 178.441 fl. 14 fr. Die Fundirung dieſes Baues 
war eine jchwierige, weil die Kımdamentjohle bei 25° unter dem Trottoir zu liegen fam. 
Das Fundament: und Kellermauerwerk wurde zu */; ans Bruchjtein und "/, aus Ziegelu 
nit hydrauliſchem Mörtel ausgeführt. 

Die Räume für die Knaben- und die Mädchenjichule jind von einander voll 
jtändig getrennt. Der Turnjaal zu ebener Erde mißt 27%,9 und iſt 15° hoch. Das 
Gebäunde hat 3 Stocdwerfe, in deren oberjtem die Wohnungen der Direktoren ſich 
befinden; die Räume jind 13° hod). 

Die Heizung jänmtlicher Lehrzimmer und des Turnſaales erfolgt mitteljt erwärmter 
Yuft, die der übrigen Yofalitäten mittelft Thonöfen. Auch für Ventilazion nad) Meißner's 
Prinzipe iſt gejorgt; desgleihen für das erforderliche Waffer und die Gasbeleuchtung. 

Die Deforazion der Façade ift aus Zementguß, die Geſimſe jind mit tZintblech⸗ 
eindeckung hergeſtellt. 

Der Bau der Doppel-Volksſchule in der verlängerten Bürgerſpitalgaſſe wurde 
mit Gemeinderaths-Beſchluß vom 12. September 1873 genchmigt wid anf 10. Novem: 
ber 1873 begonnen. Die Area beträgt 4057 nnd entfallen hievon 229779 auf den 
Bau jelbit, und 176 ]0 auf die Höfe. 

Diejes Schulgebäude, in einfachen Renatjjanceityle und mit 3 Stockwerken projettirt, 
enthält 21 Vehrzimmer, 1 Turnjaal, 5 Direftionslofalitäten, 2 Direktoren: und 1 Schul: 
dienerswohnung und find die Koſten desjelben auf 172.005 fl. 26 tr. veranſchlagt. 

Das Fundamentmanerwerk ift wie bei dem erjteren Schulhauje gemischt. 

Der Hauseingang befindet jich in der Mitte des Gebäudes, jede Schule hat eine 
bejondere Stiege. Zwei Yehrzimmer im 3. Stocke werden als Zeichenjäle benügt. Der 
Zurnfaal mißt 51179 umd ift 15° hoch, die anderen Geſchoße haben eine Höhe von 
13° 9%; der Sommerturnplag mißt 150°. 

Im Uebrigen gibt das bei dem früheren Schulbau Erwähnte auch für das hier 
bejchriebene Gebäude; jedoch foll die Beheizung und Ventilazion des Turnjaales und der 
Fehrzimmer mitteljt einer Niederdrud-Waffer-Heizung erfolgen. 

Die Zeichnenjäle erhalten Argandbrenner mit Mitchgläjern. — Die Anordnung der 
einzelnen Räumlichkeiten diefer beiden Schulgebäude jowie die Façade wolle aus den 
nebenan folgenden Abbildungen verfehen werden. 

Die Zahl der Yehrzimmer an den ftädtifchen Schulen wurden vermehrt im 
Sabre 1870 um: 

I. am Geſtade 2, 2 Yehrzimmer und die Direkzionsfanzlei durch Zumiethung; 

TI. Reintraubengaffe 14, 1 Yehrzimmer durch Zumiethung; 

„ große Anfergaffe 15, durch Zumiethung; 

„ Brigittenau, 4 Yehrzimmer durch Transferirung der — aus dem 

Hauſe Wintergaſſe 82 im jenes Rafaelgaſſe 112; 
II. Rochusgaſſe 16, 2 Yehrzimmer durch Abtheitung des Prüfungsfaales; 
IV. Sofiengaffe 12, 1 Fehrzimmer durch Adaptirung des Diretzionszinmters — 
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VI. Stumpergafje 10, 4 Yehrzimmer dur Miethe; 
VII. Zieglergafje 21, 7 Lehrzimmer durch Adaptirung der Oberlchrerwohnungen und 
des Turnjaales; 
IX. Mariannengafje 10, 1 Yehrzimmer durch Miethe; 
„ Grünethorgaffe 11, 4 Vehrzimmer durd) Adaptirung; 
im Jahre 1872 um: 
. am Gejtade 2, 2 Yehrzimmer durch Zumiethung; 
II. Hauptjtraße 72, 3 Yehrzimmer durch Adaptirung und Miethe; 
IV. Sofiengajje 12, mehrere Yehrzimmer durch Adaptirung; 
„ Rainergafje 13, 3 Yehrzimmer durch Cinmiethung im Haufe Hungelbrunn- 
gaſſe 15; 
V. Magleinsdorferjtrafe 23, 2 Yehrzimmer durch Abtheilung des Prüfungs— 
jaales; 
Bürgerjpitalgafie 10, 2 Yehrzimmer durch Adaptirung von Yotalitäten im che- 
maligen Gemeindehaufe (Sumpendorferjtraße 106); 
VII. Neuftiftgafie 16, 1 Yehrzimmer durch Micthe; 
» Burggafje 20, 1 Yehrzimmer durd Einmiethung; 
im Jahre 1873 um: 
Freiung 6, 1 Lehr- und 1 Direkzionszimmer durch Miethe und Adaptirung; 
N. Brigittenau 82, 1 Yehr: und 1 Konferenzzimmer durch Adaptirung; 
untere Augartenjtraße 3, 6 Yehrzimmer durch Aufjegung zweier Stodwerfe; 
Rafaelgaffe 112, 2 Yehrzimmer durch Adaptirung im Schulhauſe Brigittenau 82, 
I Yehrmittel- und Direljionszimmer durch Umgejtaltung zweier Heiner Yehr: 
zimmer ; 
. Schulgaffe 3, 2 VLehr- und 1 Kouferenzzimmer durch Adaptirung der Ober- 
(ehrerwohnung; 
„ Grdbergerjtrafe 88, 6 Yehrzimmer durch Stodaufjerung; 
. Paulanergafje 3, 2 Yehrzimmer durch Abtheilung großer Yofalitäten; 
„ Prefgafje 24, 1 Zeichnenjaal durd Adaptirung des Prüfungsjaales; 
V. Nitolsdorferftraße 18, 1 Vehrzimmer durch Umgejtaltung der Oberlehrers- 
wohnung; 
„ untere Bräuhausgaffe 6, 3 Pehrzimmer durd Adaptirung im Haufe Nr. 16 
dajelbjt; 
VIII. Albertplag 7 (Doppelichule), je 2 Yehrzimmer durch Zubau und Adaptirung; 
»  Biariftengafie 23, 1 Yehrzimmer durch Zumiethung. 

Konnten neue Yehrzimmer nicht beſchafft werden, jo mußte mit Wedhjel-, in einigen 
wenigen Fällen mit Doppelunterridht (am beide Geſchlechter zu gleicher Zeit und in dem: 
jelben Lehrzimmer) ausgeholfen werben. 

Doppelunterricht bejteht gegenwärtig nur an den Volksſchulen II. Fleine Sperl- 
gaffe 10, Zwiſchenbrücken 144, Freudenau 69, Rennweg 5 und untere Alleegaſſe 11. 

Durd) die Eröffnung neuer Yehrzimmer wurde der lleberfüllung einzelner Klaſſen 
vorgebeugt, jo dak im Durchſchnitte im Jahre 1871: 7O, im Jahre 1872 nur mehr 
61 und im Jahre 1873 60 Schüler auf 1 Yehrer entfielen, während diejes VBerhältnik 
im Jahre 1847 88:1 betrug. 


— 


VI. 


— 


— 
- 
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Die Schule J. Habsburgergaſſe 14, welche bisher gemiſcht war, wurde in eine 
b⸗klaſſige Mädchenſchule, jene I. Freiung 6 in eine 6-Hafjige Knabenſchule umgewandelt 
(Beſchluß 16. Mai 1871); 
ferner erfolgte vom Schuljahr 1871/72 an die Trennung der gemijchten Schulen 
l. zu St. Dominik und am Geftade 2 in je eine jechsflaffige Knaben: und Mädchen- 
ſchule, ſowie die Verlegung der Schule T. bei St. Stefan in das neue Schulhaus 
Fichtegaſſe 3. 

Nach Bollendung des neuen Schulhaufes vor der Favoritenlinie IV. Kepplerplatz 
Nr. 7 wurden die Yofalitäten der eingemietheten Schule Kolumbusgaffe 10 gefündet, 
jene Himbergerftraße 30 jedoch beibehalten und die Ausimittlung eines Baugrumdes für 
eine neue Schule am 11. Auguft 1871 angeordnet. In dem Privathaufe, Quellengaſſe 
18, wurde nunmehr auf 10 Jahre eine Schule eingemiethet und diejelbe vom Schuljahr 
1873 an in eine Knaben- und Mädchenjchule getrennt. Die Schule in der Himberger: 
jtraße 30 wurde über Beſchluß vom 14. Februar 1873 für den Unterricht von Knaben 
und Mädchen eröffnet. 

Durch die Vollendung der Doppeljchule am Anferberge (IX. Liechtenſteinſtraße 137) 
war die wenig zwedentiprechende Knabenſchule in der Spittelauergafje 12 gänzlich 
entbehrlich geworden. Am 1. April 1873 beſchloß der Gemeinderath die Auflaffung 
der Mädchenjchufe VI. Mariahilferſtraße Wr. 1. 

Die Schrey’iche Stiftungsjchule (Il. untere Augartenſtraße 3) ging über Zuſtim— 
mung der E. f. Statthalterei im Jahre 1873 in die Verwaltung der Kommune über. 

Auf Grund des Gemeinderaths - Befchluffes vom 9. September 1873 wurden 
die nöthigen Einleitungen getroffen, um unter den Kaifermühlen eine zweiflaffige Filial- 
ſchule zu eröffnen. er. 

Bezüglich der vom Normalfchulfond übernommenen Schulen iſt zu bemerken 
daß in der am 23. Dezember 1871 beim n.-d. Yandesausschuffe unter Intervenzion von 
Vertretern der Regierung und des Gemeinderathes abgehaltenen Sitzung die Schluf- 
punftazionen in Betreff der Uebernahme gedachter Schulen feitens der Kommune Wien 
aufgejtellt wurden, welche der GSemeinderath in der Plenarſitzung am 28. Dezember 
1871 genehmigte. Hiernady hatte die Ausfolgung der Schulauslagen vom 1. Jänner 
1872 an bei der jtädt. Kaffe zu erfolgen und der Gemeinderath bis 1. Mai 1872 die 
Ausſcheidung der nicht zu übernehmenden Yehrträfte zu effektuiren. 

Die Rectstitel zu Gunften der gedadhten Schulen gehen an die Kommune Wien 
über; der jeit dem Jahre 1772 von der Gemeinde Wien an den Normalihulfond 
gezahlte Beitrag (105 fl.) entfällt. 

Unterm 26. April 1872 fahte der Gemeinderath den Beſchluß, 29 Yehrindividuen 
diefer Schulen zu übernehmen, und am 30, desjelben Meonats bewilligte derjelbe 
die Fortzahlung der Bezüge der nicht übernommenen Yehrindividuen bis zu deren 
Penfionirung. 

Am 8. Oftober 1872 wurde den Schulleitern der übernommenen Piarijten- 
ordensjchulen bei St. Thella und im der Joſefſtadt, da jie dem Orden für ihre 
Wohnungen Miethzins zahlen müjfen, das ſyſtemmäßige Quartiergeld von je 240 fl. 
bewilligt. 
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Es dürfte vom Intereſſe jein, hier in Kürze die gejeglichen Beſtimmungen bezüg- 
lid) der Dedung der Schulauslagen anzuführen. 

In diefer Richtung ericheinen von Bedeutung die 3 Yandesgejege vom 13. Dezem- 
ber 1871 in Betreff a) der Abänderung einzelner Bejtimmungen der Yandeögejege vom 
5. April 1870, b) der Giebigfeiten für öffentliche Volksſchulen und c) der Einführung 
eines Schulbeitrages aus Verlaſſenſchaften. 

Das erjte diefer drei Gejege jegt an die Stelle des Schulgeldes eine Schulbezirks— 
umlage, jo daß für jedes jchulpflichtige Kind in einer Schule I. Klaſſe 7 fl. 5 fr. 
berechnet werden. Dieje Umlage bildet einen Theil der Schuleinfünfte des Schulbezirfes 
und wird auf die direkten Steuern mit Ausſchluß des außerordentlihen Zuſchlages 
umgelegt. Mit Genehmigung des Yandesausihufjes kann jede Gemeinde unter Einhal- 
tung der Gemeindeordnung oder ihres Statutes die ihre Angehörigen treffende Umlage 
auf die Gemeindefajje übernehmen. 

Nach dem zweiten Gejege find alle vor der Wirkſamkeit der Yandesgejege vom 
5. April 1870 bejtandenen Zahlungs und Yeijtungsverpflichtungen an öffentliche Volks— 
ſchulen oder Yehrer aufgehoben, jofern jelbe nicht nachweisbar auf Stiftungen, Verträge, 
Tegtwillige Anordnungen oder Schulpatronatsverhältnifje ji gründen; ſolche können nad) 
gejeglihen Beitimmungen aud) abgelöjt werden und fließt das hiervon herrührende Ber- 
mögen in den betreffenden Yofalfchulfond. 

Das dritte zitirte Geſetz beſtimmt, daß von jeder in Oeſterreich unter der Enns 
vorfommenden Berlafjjenfchaft, wenn der reine Nachlaß 300 fl. überjteigt, ein Schulbeitrag 
für den n.=d. Yandesfonds als gejegliches Vermächtniß einzuheben iſt, welcher durch einen 
Tarif firirt wird und von 25 bis 50 kr. von jedem Hundert jteigt, bis 1000 fl. jedoch 
1 fl. beträgt. Beim Abgange von Notherben oder eines Ehegatten wird der Schul: 
beitrag um 50°, erhöht. Der Ertrag dieſes Schulbeitrages iſt zu Gunſten der 
öffentlichen Vollsſchulen (und betreffenden Spezialfchulen) in Niederöfterreich zu ver- 
wenden. 

Die näheren Daten über Anzahl, Gattung, Unterbringung, Umfang, Yehrer- 
zahl und Frequenz der jtädtiichen Vollsſchulen enthalten die nachfolgenden Tabellen 
(Tabelle VIII, IX, X). 


Am 5. September 1371 ſprach der Gemeinderath jeine Geneigtheit aus, die 
Errichtung von Kindergärten nad Fröbel's Syſtem dur Private oder Vereine 
nad) Kräften zu unterftügen und zunächſt im 4. Bezirke einen Plag für einen ſolchen 
Kindergarten zu rejerviren. 

Der Minifterialerlak vom 22, Juni 1872 führt die grundjäglichen Bejtimmungen, 
welche das Reichs: und Volksſchulgeſetz vom 14. Mai 1869 in den 88. 10, 27, 29 
und 30 über Anftalten zur Pflege, Erziehung und zum Unterrichte noch nicht ſchulpflich— 
tiger Kinder enthält, näher aus und fügt Bejtimmungen über Kindergärten und damit 
verwandte Anjtalten (Ninderbewahranjtalten, Krippen) bei. Eine gejegliche Pflicht zur 
Errichtung gedachter Anjtalten bejteht nicht. 

Ueber Anregung von Seite der Direkjion der Handelsatademie und bei der 
fonftatirten Unzulänglichfeit der bejtehenden 4 jtädtiichen Stiftpläge an diefer Anftalt 
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votirte der Gemeinderath in der Sitzung am 1. Dezember 1871 die Gründung von 
2 neuen Stiftplägen unter Widmung von 6300 fl., wogegen der Gemeinde das Recht 
zufommt, durch 20 Jahre für diefe Stiftpläge zu präfjentiren. 

Zur Erhaltung der protejtantiihen Schule votirte der Gemeinderath auf 
Grund des von der protejtantiichen Gemeinde gelieferten Nachweiſes des Charakters 
einer Öffentlihen Schule und eines Gefammtjchulbefuches von mehr als 1300 Schülern 
auch pro 1872 aus jtädt. Mitteln eine Subvenzion von 7000 fl. 

Die Ueberwadhung der im Blinden- und Taubſtummen-Inſtitute auf Koſten 
der Kommune Wien verpflegten Kinder wurde über Beſchluß des Gemeinderathes vom 
3. Auguft 1871 in materieller Beziehung der gemeinderäthlihen Waiſen-Kommiſſion, in 
pädagogijcher dem Bezirfsjchulrathe anheimgejtellt. 

Un der Ueberlajtung des Wiener Blinden-Inftitutes entgegen zu wirfen und Vor: 
ſchulen für blinde Kinder zu jchaffen, wendete jid) der Gemeinderath an das hohe Mini- 
jterium mit der Bitte um möglichjte Unterftügung der Errichtung von Blindenſchulen 
am flachen Yande. 

Am 1. April 1873 fapte der Gemeinderath einen Beſchluß über Aenderung der 
Zahlungsmodalitäten der Univerjitäts- Jubelfeier- Stipendien, welde durd) die 
neue Rigorofenorduung hinfichtlich der Studirenden der medizinijchen und philoſophiſchen 
Fakultät ſich als nothwendig herausitellte. 

Auch auf dem Schulgebiete äußerte die im Jahre 1873 in Wien jtattgehabte 
Weltausjtellung ihren unverfennbaren Einfluß. Der Gemeinderath juchte jelbe der 
Schuljugend möglichſt leicht zugänglicy zu machen, indem er beim Ff. f. Handels— 
minifterium die Berabfolgung von Eintrittsfarten zu ermäßigten Breifen zu erwirfen 
bejtrebt war, welcher Bitte auch willfahrt wurde. Der aus allen Provinzen Oeſterreichs 
heranziehenden Yehrerichaft, jowie den Studirenden überließ der Gemeinderath mit aller 
Gajtlichfeit eine Anzahl von Schullofalitäten als Majjenquartiere, und ermöglichte 
durch dieje Begünſtigung aud) Unbemittelten den Beſuch der Weltausjtellung. 
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Bolksfdjulen in den Jahren 1871, 1872 und 1873. 


Tabelle VIII. 
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| *) Die dreiflaffige Uebungeſchule iſt nicht eingerechnet. 


In den gemeinjchaftlihen Schulen für Knaben und Mädchen waren diejelben in 
der Regel von der 3. Klaſſe an getreunt. 


Lehrperfonale, Lehrzimmer und Unterbringung der Bolksfdulen in den 
Bahren 1871, 1872 und 1873. 


Tabelle IX. 
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Speial-Aeberfiht 


der 


städfischen Volksschulen im Juhre 1872/73. 


(Nach Daten der Schulleiter und des ftatiftifchen Bureaus der Gemeinde.) 
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3. Gewerbliche Hortbildungs- Schulen. 


Wie bereits im legten Verwaltungsberichte erwähnt, ift bezüglich der gewerblichen 
Fortbildungsichulen das Yandesgejek vom 25. November 1868 maßgebend. Diejes 
Geſetz erfuhr durd ein nachfolgendes vom 26. Jänner 1872 in den $$. 13, 18 und 19 
Aenderungen, welche hier kurz hervorgehoben werden. 

Zur Errichtung und Erhaltung diefer Schulen find die bejonders betheiligten 
Sewerbetreibenden des Gewerbeſchulbezirkes verpflichtet (nad) dem früheren Geſetze in 
Wien nur infoferne, als der Gewerbeſchulfonds nicht ausreicht). 

Auf die Erhaltungstoften werden bei Fachſchulen, welche fi bewähren, höd)- 
jtens 75%, des von den Gewerbetreibenden zur Erhaltung der Borbereitungs- und 
gewerblichen Kurſe eingezahlten Betrages, aus diefem Foude vergütet. 

Die unmittelbare Yeitung einer Fachſchule kommt einem Ausſchuſſe von ſechs, 
von den betreffenden Gewerbetreibenden auf drei Jahre gewählten Mitgliedern zu. 

Dem Yandesjchulrathe bleibt vorbehalten, für einzelne Bezirke oder Theile von 
Bezirken eigene Gewerbeſchulkommiſſionen zu bilden, welden in Bezug auf 
dieſe Schulen der Wirfungstreis der Orts- und Bezirksſchulbehörden zufällt und welde 
unmittelbar dem Landesſchulrathe unterjtchen. 

Die Gewerbeſchul-Kommiſſion in Wien organijirte eine Reihe von gewerblichen 
Vorbereitungskurſen, um Yehrlingen den fehlenden Boltsjhul-Unterricht zuzumwenden, und 
der Semeinderath teilte hiezu nachfolgende Schulen zur Verfügung : 

11. kleine Pfarrgafje 33, Wintergaſſe 82, untere Augartenftraße 3, 

111. Schulgaſſe 3, Sechskrügelgaſſe 11, Koltonitgaffe 15, 

IV. Preßgaſſe 24, Kepplergaſſe 23, Hauptitraße 82, Paulanergaſſe 3, 
V. Magleinsdorferitraße 23, Wienftraße 34, untere Bräuhausgaſſe 6, 
VI. Brückengaſſe 3, Korneliusgaſſe 6, Rahlgaffe 2, Stumpergaffe 10, Sumpen- 
dorferjtraße 106, 
VII Neubaugaſſe 25, Zieglergaffe 21, Stiftgajje 35, Zieglergafje 49, Neubau: 
gaſſe 47, 
VIII. Piariftengafje 43, Yaudongafje 5, Albertgafje 20, 
IX. Grünethorgaſſe 11, Alſerbachſtraße 23. 

Dieje Schulen fonnten Anfangs Mai 1875 eröffnet werden. 

Von der Nommiffion zur Yeitung der Wiener Gewerbeſchulen wurden mit Zuſtim— 
mung des Gemeinderathes im Schulhauje VII. Zieglergafie 49 und II. Gzerningaffe ll a 
gewerbliche Fortbildungsihulen für Mädchen mit vorzugsweifer Berüdjichtigung der 
Handelswiſſenſchaften errichtet und eritere im Jahre 1870, legtere am 20. Dftober 1872 
eröffnet. 

Mit dem Geſetze vom 3. März 1873 werden die zur Yeitung und Ueberwachung 
der gewerblichen Fortbildungsſchulen eingefegten Organe ermädtigt, Spezialfurje und 
Fachſchulen für jede Richtung des Handels oder der Gewerbe für Arbeiter (Vehrlinge 
und Gehilfen beiderlei Geſchlechtes) zu errichten. 
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Durch Widmung von Stipendien fuchte der Gemeinderath den Eifer der Schüler 
auch auf diefem Gebiete anzufachen. 

Die große Verichiedenheit in Anjehung des Alters, der Vorbildung und des ſchon 
gewählten Berufes bei jenen Perfonen, weldye gewerbliche Kortbildungsichulen bejuchen, 
machte die Aufitellung eines Normallchrplanes für den Zeichnenunterricht mit der Aus- 
fiht auf genaue Durchführung unmöglich; es wurden daher mit der Minijterial-Ber: 
ordnung vom 9. Auguft 1873 blos Andeutungen und Grundzüge gegeben und 3 Gruppen 
von Gewerben unterjhieden: Bau, Maſchinen- und verjchiedene Gewerbe, nad) welchen 
ji) in der Kegel die Zöglinge der gedachten Schulen ordnen dürften. 

Die Gewerbeſchulen Wiens erforderten im Jahre 1873 nachfolgenden Aufwand 
und zwar dic 


Gewerbeſchule an der Gumpendorfer Realihule. . .» . . 3.649. 7 kr. 
A „m Wiedener Oberrealihule . . .» . . 3.791 „48 „ 
a „ „ NRoßauer “ 4363 „ST u 
z vn £. Yandjtraßer Oberreatfchule . su dB A 
= vn k. k. Schottenfelder „ ... 5135 „ — — 
„t. k. Leopoldſtädter 2.788,00 5 
Fortbildungsfchule für Mädchen im II. Bejrfe . . .. 4929 „18 
” „ VII. Bezirkfe . .. 3430 „46 „ 
dachſchuie für Manufatturzeihnen und Weberei, Gumpen- 
dorjerjtraße 16 . . . 3.521 „ 2 „ 
Gewerbliche Kortbildungsichule an bet. L Bau * Maſchinen⸗ 
gewerbeſchule IV. Bezirk, Gußſaus.... 3640 u. — u 


wozu die Koſten der Vorbereitungskurſe kommen. 
Der geſetzliche Beitrag zu den diesfälligen Auslagen belief ſich für die Kom— 
mune Wien 
im Schuljahre 1870/71 auf 5.600 fi. 
z 5 1871/72 „ 6.000 „ 
_ e 1872,73 „ 8.000 „ 


4. zuittelſchulen. 


Errichtung und Erweiterung von Fachſchulen. Bei der zur Abhilfe gegen 
die motorische Ueberfüllung der Mittelfchulen in Wien am 28. und 29. Jänner 1871 
im Minijterium für Kultus und Unterricht abgehaltenen Enquéte-Kommiſſion wurde 
nachſtehendes Programm in Betreff der Vertheilung der Mitteljhulen aufgejtellt: 


Vororte. 

Im Südweiten: Errichtung einer Staats-Unterrealihule mit gewerblichen Fach— 
furjen und eines Untergymnafiums. Im Weiten: Errichtung eines Staats-Unterreal- 
ghmnaſiums. 

Wien: J. Bezirk. 
Staats. Gymnaſium und Staatsrealjchule im Konviktsgebäude. , 
Oberrealichule des Herrn Doll und Parallelklaſſen am Schotten-Gymnafiun. 
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Il. Bezirt. 
Verlegung der jtädt. Roßauer Oberrealſchule dahin. 
Veräußerung des von der Kommune erworbenen Stadterweiterungsgrundes beim 
Schottenthore. 
Eine Realſchule und ein Gymnaſium auf den Donan-Kegulirungsgründen. 


Il. Bezirt. 
Staats-Oberrealjhule in Verbindung mit einem Untergyimnafium. 
Parallelklaffen des Gymnafiums und der Oberrealjchule daſelbſt. 
Verlegung des Gymnaſiums in die Mitte des Bezirkes. 
Zubau zur Oberrealichule. 


IV. Bezirf. 
Vermehrung der Aufnahme von Erterniften in das Therefianum. 


V. und VI. Bezirf. 


Berlegung der Gumpendorfer jtädt. Realſchule in die Marchettigafje ala Ober- 
realſchule ſammt den Fachkurſen. 


VII. and VII. Bezirt. 


Verlegung der Schottenfelder Oberrealfchule gegen die Rofefftadt und innere Stadt. 

Staatsgymmafium auf Stadterweiterungsgründen dortjelbft. 

Paralleltlafjen am Joſefſtädter Gymnaſium und an der Meirxner'ſchen Ober: 
realſchule. 

Bildungsſchule für Mädchen auf einem Stadterweiterungs-Grundſtücke an der 
Grenze des 6., 7. und 8. Bezirkes. 


IX. Bezirf. 
Staatsgymnajium und Realichule in der Wafagajje (beide vollitändig). 


Da die Kommune durd) diefe Vertheilung in dreifaher Richtung: 

1. durch den Bau einer Oberrealfchule im IT. Bezirfe anftatt der Roßauer 
Oberrealſchule, 

2. durch Veräußerung des Stadterweiterungsgrundes beim Schottenthore, 

3. durch Verlegung und Erweiterung der Gumpendorfer Realſchule 
in Anſpruch genommen wird, ſo faßte der Gemeinderath in der Sitzung am 
20. Februar 1872 folgende Beſchlüſſe: 

1. Er erfennt die planmäßige Feſtſtellung des Vorganges bei der Errichtung von 
Mittelfhulen in Wien als wünſchenswerth an, 

2. er genehmigt die am 28. und 29. Yänner 1871 im Unterrihtsminijterium 
getroffenen Vereinbarungen, beziehungsweife die der Kommune dadurd zufallenden 
Verpflichtungen mit der Abänderung, daß der Staat die Oberrealfchule in der Yeopold- 
jtadbt übernehme, die Stadt aber die Oberrealjchule in der verlängerten Wipplinger: 
jtraße erbaue, 
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3. es jei.bei der Errichtung neuer Mittelichulen oder Verlegung bejtehender darauf 
Rücjicht zu nehmen, daß im V. Bezirke (Margarethen) irgend eine Staats: oder Kom: 
munal-Mittelihule Platz finde, und 

4. auf die Beichleunigung der beabjichtigten Unterbringung eines Staatsgym— 
naſiums im Konviftsgebäude insbejonders hinzumirfen. 

Dieje Anträge des Gemeinderathes erhielten jeitens des Miniftertums im vollen 
Umfange die Genehmigung, worauf hin der Gemeinderath in der Sigung am 14. Mai 
1872 die Schulſekzion beauftragte, über die Reihenfolge der aus Kommunalmitteln zu 
erbauenden Mitteljchulen einen VBorjchlag zu erjtatten. 

In dem vom Gemeinderathe in der Sigung am 2. Auguft 1872 aufgejtellten 
Programme für die in den folgenden neun Jahren auszuführenden Schulbauten wurde 
daher gleichzeitig auch der Mitteljchulen gedacht und wären hiernach in der 1. Bau- 
periode (1873— 1875): 

im I. Bezirk die Oberrealfchule zwifchen dem I. und IX. Bezirkeim Koſtenbetrage 

von 120.000 fl., 
„ 42. „das Realgyınnafium auf der Area der Sperlrealität im Kojten- 
betrage von 300.000 ft., 
„VI „die Oberrealſchule in der Marchettigaffe im Koftenbetrage von 
300.000 ft., 
und in ber 2. Bauperiode (1876— 1878): 

im III. Bezirk die Mittelfchule für Mädchen im Koftenbetrage von 200.000 fl: 
in Angriff zu nehmen. — 

Der ungewöhnlich zahlreiche Bejuch der Wiedener Oberrealfhule machte 
einen Erweiterungsbau dringend nothwendig, welcher binnen Jahresfriſt mit einem 
Roftenaufwande von 73.932 fl. 21 fr. zu Stande fam. Diefe Yehranitalt enthält 
nunmehr 40 Räumlichkeiten, darunter 15 Yehrzimmer und 6 Säle. 

In der Sigung am 19. September 1873 beſchloß der Gemeinderath die Beſchaf— 
fung von Yofalitäten für das Mariahilfer Realgymnajium, zu welchem Behufe 
jofort Adaptirungen eingeleitet wurden; bei diefem Anlaſſe nahm der Gemeinderath die 
Auffegung eines 2. Stockwerkes auf die Realität (Mariahilferjtrage 73) in Ausficht 
und beauftragte das Bauamt mit der Verfaſſung des diesfälligen Projektes. 

Am 20. Februar 1872 ſprach der Gemeinderath feine Bereitwilligfeit aus, eine 
Mittelfhule für Mädchen zu gründen, knüpfte aber hieran die Bedingung, dak 
auch der Staat gleichzeitig eine jolche Anjtalt in Wien errichte. Das Minijterium für 
Kultus und Unterricht wurde erfucht, durd eine gemijchte Kommijjion aus Mitgliedern 
der Regierung und des Wiener Gemeinderathes dieſen Plan in Ausführung zu bringen 
und wurde diefe Bitte um Errichtung einer Mädchen » Mittelichule am 5. Septem: 
ber 1873 beim E£. f. Unterrichtsminifterium erneuert. 

Der Landesfhulraths » Erlaf vom 6. November 1872 jchreibt vor, dak bei 
jedem Neu- oder größeren Ermweiterungs : Shulbau rüdjihtlih der Staatd- und 
Kommunal » Mittelihulen der Yandesjanitätsrath vor Ertheilung der Baubewilligung 
um jein technifches Gutachten anzugehen fei. 
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Handelsſchule. Kine wejentlihe Neuerung am Gebiete der Mittelihule brachte 
das Gejek vom 27. Februar 1873 über die Handelsjchulen. 

Zwed diefer Schulen ift, einen den Bedürfniffen des Handelsjtandes ent: 
jprechenden Unterricht zu ertheilen. Die öffentlichen Handelsichulen mit dem Rechte, 
itaatögiltige Zeugniſſe auszuſtellen, ſind Mittelſchulen, in welden in allen kaufmän— 
nischen Fachgegenjtänden und in Gegenjtänden höherer allgemeiner Bildung mit 
bejonderer Rüdjidt auf die Bedürfniſſe des Handelsjtandes Unterricht erteilt wird. 
Die öffentlichen Handelsihulen umfaſſen 3 Klaſſen und unterjtehen dem Landes— 
ſchulrathe. 

Der Miniſterial-Erlaß vom 27. Auguſt 1873 ſtellt den Lehrplan für dieſe Schulen 
feſt. Kür die Kommune hat dieje neue Anjtituzion injoferne eine befondere Bedeutung, 
als der Gemeinderath in jeiner Sitzung am 23. Mai 1873 die Errichtung einer drei— 
flaffigen Handelsſchule an der Gumpendorfer Realſchule, jedody erit nad) Vollendung 
des neuen Schulhanfes in der Marchettigaſſe, bejchlojjen hat. 


Religions -UInterriht. Der Minijterial-Erlak vom 11. November 1870 
jteltte die Arage in Betreff der religiojen Hebungen an den Kommunal Oberreal: 
ſchulen in Wien klar. In dieſem Erlaffe wurde einerjeits die Berechtigung der Gemeinde: 
vertretung von Wien, auf die unmittelbare vorfchriftsmäßige Yeitung dieſer Yehranjtalten 
Einfluß zu nehmen, anerkannt, anderjeits aber eine jelbjtjtändige Normirung der relis 
giöfen Uebungen jeitens des Gemeinderathes nicht für berechtigt erklärt, indem dieje 
feinen Bejtandtheil des Neligionsunterrichtes bilden und aus dem Gutfallen diejes 
legteren in den oberen Klaſſen der Realſchule nicht eine willtürlihe Beſchränkung in der 
Theilnahme an den eriteren hergeleitet werden können. 

Das jhon in den Kapitel über die Volksſchulen angeführte Sejeg vom 20. Juni 
1872 hinjihtlid der Bejorgung des Neligionsunterrichtes umd der Dedung des 
Koftenaufwandes für denjelben hat auch für Mittelichulen Geltung. Nach dejjen Inhalte 
it die regelmäßige Ertheilung des Religionsiumterrichtes an Mittelſchulen für jede Kon— 
jefjion jicherzuftellen, welcher, in allen Klaſſen zufammen, an denen die Religion als 
obligater Yehrgegenjtand gelchrt wird, wenigjtens 20 Schüler angehören. 

Unterridt. An 18. November 1870 beſchloß der GSemeinderath, die Unter: 
richtszeit für die englifhe Sprade an den Real-Obergymnaſien mit 3 Stunden per 
Woche im Intereſſe des Yehrzwedes aufrecht zu halten. 

Die Minifterial » Berordnung vom 9. Auguſt 1873 führte den Yehrplan für 
das Freihandzeichnen an Überrealichulen und das Zeichnen an Real— 
gymnaſien ein. 

Bezüglich des Turnens an den Mittelihulen wurden die näheren Daten bereits 
in den Tabelten I und IL der Abtheilung „Unterricht“ gegeben. 

In Betreff der Abhaltung von Maturitätöprüfungen jind dre Miniſterial— 
Erläffe vom 18. April 1872 bezüglicd) der Wiener Nommunal-Keal- Oberaymnaſien, und 
vom 9. Mai 1872 bezüglich der Realſchulen überhaupt zu erwähnen. 

Nach dem erjtzitirten Erlaffe bleibt die Schlußfaſſung hinſichtlich der Gymnaſien 
überhaupt der Regelung des Gymnaſial-Lehrplanes vorbehalten; dagegen wurde gejtattet, 
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daß ſchon am Schluſſe des Schuljahres 1871/72 an den ſtädt. Realgymnaſien die Ma— 
turitätsprüfung abgehalten werde. 

Der zweiterwähnte Erlaß jchreibt vor, daß die Berechtigung zum Beſuche einer 
techniſchen Hochſchule für jene abjolvirten Schüler einer Realſchule, welche als ordentliche 
Hörer immatrifulirt werden wollen, von dem günftigen Erfolge der abzulegenden 
Maturitätsprüfung abhängig fei. 


Vehrperjonale. Am 18. April 1871 wurden die in Folge Vergrößerung der 
Wiedener Oberrealjchule erforderlichen neuen Yehrfräfte jyftemifirt, am 23. Mai 1873 
an der Gumpendorfer Realſchule 2 nene Yehrjtellen fyftemifirt und an der Wiedener 
Oberrealſchule der Yehrlörper um 3 Stellen vermehrt. 

An die Stelle des verjtorbenen Direktors am Mariahilfer Real-Obergymnafiums 
Dr. Kopetzky ernannte der Gemeinderath) Dr. Erasmus Schwab zum Direftor diejer 
Yehranftalt (29. Oktober 1872). 

Im Jahre 1873 erfolgte die Beſetzung von 9 Profeſſorenſtellen. 

Am 6. Dezember 1872 jtellte der Gemeinderath die Penſionsvorſchrift für 
die Brofefforen und Direktoren der jtädt. Mitteljchulen feit, indem er die am 1. April 
desjelben Jahres in Wirkfamfeit getretene diesfällige Norm für die jtädt. Beamten 
und Diener entjprechend mobdifizirte. 

Hiernad) kommt jeden Profefjor oder Direktor das Recht zu, die Verſetzung in 
den bleibenden Ruheſtand zu verlangen: 1. nad) zurücgelegtem 65. Yebensjahre, 2. wegen 
jolcher Sebrechen, die ihn zur Erfüllung feiner Dienftespflichten bfeibend unfähig machen; 
Im "legteren Falle oder nad) zurücdgelegtem 70. Yebensjahre fann der Semeinderath die 
Verſetzung in den bleibenden Ruhejtand verfügen. 

Der Ruhegehalt beträgt nad) dem 10. Dienjtjiahre 40%, des letten Aftivitäts- 
gehaltes und fteigt bis zur Höhe des letteren mit jedem Dienjtjahre um 3%,. Die 
niederjte Penfion der Witwe beträgt 400 fl., wenn der Gatte mehr als 1500 ji. bis 
2000 fl. Gehalt bezog, 500 fl. und darüber hinaus 600 fl. 

Aufolge Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 2. Juli 1872 erhalten die, die Biblio- 
thetsgejchäfte bejorgenden Profefforen 100 fl. per Jahr unter der Bedingung, daß 
jie die obligate Stundenzahl geben. 

Bezüglich der Entlohnung der Turnlehrer an den ſtädt. Mittelſchulen wurde 
mit Gemeinderaths-Bejchluß vom 1. Oftober 1872 feſtgeſetzt, daß jeder leitende Turn- 
lehrer eine Remmmeration im Ausmaße von SOO fl. mit der Verpflichtung, wöchentlich 
12 Unterrichtsitunden zu geben und den Unterricht zu überwachen, zu beziehen habe. 
Hilfsturnlehrer erhalten eine Nemmmeration von SO FI. für jede per Woche durch 2 Stun- 
den unterrichtete Riege. 

Nachdem die Profejforen an den Staatsmittelichulen in Wien durch das Geſetz 
vom 16. Mai 1871 eine Yotalzulage von 150 fl. erhalten, bewilligte auch der Semeinde- 
rat) am 24. Oktober 1872 eine Erhöhung der Gehalte des a. an den 
ſtädt. Mittelſchulen vom 1. Augujt 1872 an auf 1350 ft. 

Am 26. Oftober 1872 wurde die jährliche Remuneration für die Afitenten mit 
30 fl. per wochentliche Unterichtsftunde vom 1. desjelben Monats an fejtgejekt. 


— 286 — 


Der Supplentengehalt beträgt in Folge Beichluffes de3 Gemeinderathes vom 
11. Jänner 1871 für den Fall des volljtändigen Erjages eines Profeſſors 60%, des 
Profejjorengehaltes, jonft 50 fl. per eine Unterrichtsftunde in der Woche; dieje Beſtim— 
mung bat auch laut Beichlufjes vom 3. Dezember 1872 hinfichtlich des erhöhten Pro— 
feiforengehaltes (1350 fl.) zu gelten. 

Ordentlich angejtellte Mitglieder des Yehrförpers können eine Subftitugionsgebühr 
nur anfprechen, wenn die Gejammtjtundenzahl 20 überfteigt und die Supplirung über 
2 Monate gedauert hat. 

In Anbetracht der durch die Weltausitellung bervorgerufenen abnormen Preis: 
verhältniffe bewilligte der Gemeinderat) am 26. November 1872 den definitiv ange- 
jtellten Yehrern an Mittelſchulen mit Ausſchluß der Direktoren eine Quartiergeld- 
erhöhung auf 30%, des Gehaltes für die Zeit vom 1. Augujt 1872 bis 1. Augujt 
1874 und gewährte am 1. April 1873 den Direktoren, Profeſſoren, Supplenten, Affijtenten 
und Hüfslehrern der ſtädtiſchen Mittelfchulen Theuerungsbeiträge wie den jtädtijchen 
Beamten, welche denjelben (über Beichluß vom 31. Oftober 1873) bis Ende April 1374 
belafjen wurden. 

Die Aftivitätsbezüge des Staatslehrperfonales regelt das Geſetz vom 15. April 
1873. Hiernach fünnen Mittelfchulprofefforen nad Erlangung der 3. Ouinquennal- 
zulage in die VII. Rangsflaffe befördert werden. Der ſyſtemmäßige Gehalt wird für 
Wien mit 1200 fl. feitgejegt. Die in Wien bejtandenen Yofalzulagen und Quartiergelder 
haben zu entfallen, dagegen wurden Aftivitätszulagen eingeführt. 

Mit Schluß des Jahres 1873 ſtanden an den jtädtifchen Mittelſchulen in Ver— 
wendung: 


Gehalt: Funtzionszulage: Quartiergeld: 


4 Direttoren 1350 fl. 400 fl. Naturalquartier 
1 Direktor 1350 „ 300 „ dtto. 
71 Brofejjoren 1350 „ — 300 reſp. 405 fl. 
30 Supplenten 810 „ rejp. 50 fl. per wöchentl. Stunde — 
2 Aſſiſtenten 30 „ per wöcentlidye Stunde — 


34 Nebenlehrer mit verſchiedenen Bezügen — 

Die Auslagen, welche der Kommune aus der Erhaltung der von ihr ohne 
gejegliche Verpflichtung in's Yeben gerufenen Mittelſchulen erwachjen, find bereits im 
finanziellen Theile diefes Berichtes beſprochen. 

Mit Beſchluß des Gemeinderathes vom 7. Jänner 1873 wurde die Marimal- 
fumme für die Jahresberichte der Mittelichulen von 230 fl. auf 300 fl. erhöht. 

Zufolge Bejchluffes des Semeinderathes vom 27. November 1873 ift nicht definitiv 
aufgenommenen Schülern der ſtädtiſchen Mitteljchulen die Einfchreibegebühr rückzuerſetzen. 

Die Verhältnifje der Frequenz und daher der Yehrer- und Lehrerinneu-Verwen— 
dung an den fünf ſtädtiſchen Mittelſchulen gejtalteten fich in den verfloffenen 3 Jahren 
in folgender Weife: 


Klaſſen Lehrzimmer Lehrer Schüler 
Schuljahr 1871..... 32 55 113 2018 
— 1873 — 34 58 130 2227 


BED... — 34 58 130 2311 
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Spezialüberficht der ſtädtiſchen Mittelfchulen in den Jahren 1871— 1873. 


Tabelle XI. 
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‚Re algymnafium | Realghmnaſium Ober: Keaffchue | | Ober. Reaffchufe Realſchule 

Leopoldſtadt ' Mariahilf Wieden Roſſau Gumpendori 
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Dieje Daten fund den Berichten der Direftoren entnommen 
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6. Privatfhufen. 


Um das Bild über das Unterrichtsweien in Wien zu vervollftändigen, wurde 
ihon im legten WVerwaltungsberichte eine Weberfiht der allgemeinen und 
jpeziellen Privat, vVehr- und Erziehungs - Anftalten dem Abjchnitte „Unterricht 
beigefügt. 

Im Jahre 1873 jtellten ſich die Verhältniffe der allgemeinen Privatlehr- 
anjtalten in nachfolgender Weiſe heraus: 
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Die Spezial-Lehr- und Erziehungsanftalten, find in nachfolgender Tabelle XII, 
welche die £. f. Zentral-Kommiſſion für Statijtit aus bejonderer Gefälligkeit zur Ver— 
fügung jtellte, verzeichnet. 
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Uicht kommunale Spezial:, Lehr: und Erziehungs - Anftalten Wiens in 
den Jahren 1871 und 1872, 


Tabelle XII. 
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*; Die Differenz gegen das Vorjahr findet damit ihre Erklärung, daß 1872 die Turnfchnlen 
an dem Bolls-, Bürger- und Mittelſchulen als zum obligaten Unterrichte gehörig, nicht mehr auf- 
genommen warden. 

°, Hiervon 1280 in, 849 außer den Anftalten, 

9 je Gl „24 „ m en 

1) AN 307, 13, u — 

u 2238 „ 3376 , u = 


SBemeindes-Berwaltung Wiens. 19 


XI. Wiſſenſchaftliche und Runfllammlungen. 


Bibliothek und Archiv. Die Stadtbibliothek hat ſich in dieſem Abſchnitte 
theils durch Geſchenke theils durch Ankäufe weſentlich vermehrt. Einen günſtigen Ein— 
fluß auf den Zuwachs nahmen die Verfügung des hohen Miniſteriums des Innern vom 
20. Oftober 1871, derzufolge alle Doubletten von Schriften der adminiftrativen 
Bibliothet des Minijteriums, injoferne jie auf Wien Bezug haben, der Stadtbibliothef 
zu überlafjen jeien, dann die Anlage einer Sammlung von Statuten und Seichäfts- 
berichten der in Wien bejtehenden Vereine und Gejellichaften. 

Im Ganzen vermehrte jid) die Bibliothek: 

Werfe Bände umd Hefte 


im Jahre 1871 um 144 r 390 
— 1873809 2568 
u. m 286 

mithin um 1123 »244 


Zu Ende des Jahres 1875 war der Stand der Bibliothet: 7.828 Werfe und 
Broſchüren in 14.059 Bänden ımd Heften, 

Auch die Sammlung bildlicher Darjtellungen wurde durd zahlreiche werth- 
volle Erwerbungen bereichert. Eine genaue Ziffer derjelben kann jedod) nicht angegeben 
werden, weil ſich das Bedürfnik einer Yuftrirung und Nen-Aufitellung der Sammlung 
herausgeitellt hat. 

Das Stadtardiv erhielt einen Zuwachs von 484 neuen in den Jahren 
1871— 18753 zum Abjchluffe gelangten Verhandlungen. Außerdem war die Thätigkeit 
des Archivars durd) Erjtattung mehrerer, zum Theil umfangreicher Gutachten in Auſpruch 
genommen worden, 

Die Münzjammlung des Archives vermehrte jich 


im Jahre 1871 um 109 Stüd 
” " 1872 " 53 " 
— 6678 — 
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mithin um 169 Stüd. 
Dadurch erreichte dieje Sammlung am Schluſſe des Jahres 1879 im Ganzen die 
Ziffer von 951 Stüd. 


Städtiſches Waffeumujenm. Cine wichtige Veränderung ging im Stande 

und in der Aufjtellung des bürgerlichen Zeughaunſes vor ji. Am 11. Jänner 1872 
jegte der Gemeinderath aus jeiner Mitte und unter Zuzichung des jtädtiichen Archivars 
wi Benni zer Uitecfahrij DIN Sınmrıy ein. Nachdem ſich 
dieſe duch einen wiffessch ftir Fich nann, den f. f. Regierungsrat und Vorjtand 
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des f. f. Hofwaffenmuſeums, Herrn Quirin Yeitner verjtärft hatte, hielt jie eine 
Yofalfommifjion ab, wobei die Kommifjion einftimmig zur Anficht gelangte, daß das 
bürgerliche Zeughaus in feiner Anordnung und Aufftellung den heutigen wifjenjchaft- 
lichen Anforderungen und dem hohen Werthe feiner zahlreichen Kunſt- und hiſtoriſchen 
Schätze nit entjprehe und dak im Hinblid auf die bevorjtehende Weltausjtellung, 
welche eine große Anzahl von Fremden nad) Wien führen werde, etwas gejchehen müſſe, 
um die Sammlung in einer der eriten Stadt des Reiches würdigen Weife in Stand 
zu jegen. 

Im Sinne der von der Kommiſſion geftellten Anträge genehmigte der Gemeinde: 
rath am 6. Juni 1872: das bürgerliche Zeughaus in ein den heutigen Anforderungen 
der Wiſſenſchaft entiprechendes ſtädt. Waffenmuſeum umzugejtalten, jich aber hiebei 
mit Rückſicht auf die Uebertragung und Neu-Aufftellung der Waffenfammlung in das 
neue Rathhaus auf das jtrengite Bedürfnig zu befchränfen und aus dem gegenwärtigen 
Bejtande des Zeughaufes alle Waffen und fonftigen Gegenjtände auszujceiden, 
welche feinen hijtorifchen oder fünftlerifchen Werth haben. Mit der artiſtiſchen Yeitung 
der Aufitellung der Waffen und Rüftungen wurde der f. k. Negierungsrath und 
Vorſtand des k. f. Waffenmufeums Quirin Yeitner, welcher hiebei im Einvernehmen 
mit dem jtädt. Archivar vorzugehen hatte, betraut. Zur Bejtreitung der Kojten wies 
der Gemeinderath der Kommiffion für das Jahr 1872 einen Kredit von 3000 fl. an, 
worauf an die Umgeftaltung des bürgerlichen Zeughaufes Hand angelegt wurde. 

Was die Räumlichkeit ſelbſt anbelangt, jo erfolgte deren Adaptirung nad) einem 
von dem Stadtbauamte entworfenen und von der Kommiſſion genehmigten Plane in der 
Art, wie es die Neu-Aufitellung erforderte. 

Die Sammlung unterzogen die Yeiter der Neu-Aufftellung einer genauen Sichtung, 
welche zur Folge hatte, daß aus derjelben eine große Anzahl von Gewehren, ftarabinern, 
Piſtolen, Säbeln und Degen, die theils der zulett bejtandenen Bürgerwehr und Natio- 
nalgarde angehört hattne, theils von Privaten während des Belagerungszuftandes 
1848-— 1849 an die Militärbehörde abgeliefert und nad) Aufhebung des Belagerungs- 
zuftandes wieder in den Beſitz der Gemeinde gelangten, ausgejchieden wurden. 

Sämmtlihe Rüftungen, Waffen und Embleme von fünjtlerifchem oder hiftorischem 
Werthe wurden einer gründlichen Reitauration unterzogen und erjtere neu zujammen- 
gejtelit. 

Diefe zum Theil jchwierigen und mühevollen Arbeiten nahmen die Zeit vom 
1. Juli 1872 bis Ende März 1873 in Anfprud). 

Die unbrauchbaren Waffen gelangten im Augujt 1872 und Mai 1873 zur Ber- 
äuferung und wurde hiefür ein Erlös von mehr als 17.000 fl. erzielt, welchen die 
Kommiffion zur Bejtreitung der bedeutenden Koften der Umgeſtaltung verwendete. 

Im Dome zu St. Stefan waren bisher die in kunſtarchäologiſcher Hinjicht 
interejjanten Original-Todtenjchilde von den Begräbnifjen des Herzogs Albredt VI. 
und des Kaiſers Friedrich IV. aufbewahrt. Bei dem hohen hiftorischen Intereſſe diejer 
Gegenjtände wandte ſich der Bürgermeijter an Se. Eminenz den hochwürdigſten Kar- 
dinal und Fürfterzbiichof von Wien Othmar Ritter von Rauſcher mit der Bitte, die: 
jelben der Gemeinde zur Aufjtellung im jtädt. Waffenmuſeum überlaffen zu wotlen, 
worauf Se. Eminenz bereitwillig einging. 
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Kine weitere Erwerbung betraf die Wiedererlangung der ſechs Kanonen, welde 
Naijer Franz I. den Bürgern Wiens im Jahre 1810 als Erſatz für die von den 
Aranzojen aus dem bürgl. Zenghauie im Jahre 1809 abgenommenen Kanonen für 
ihre Treue, Anhänglichkeit und ihren Biederjinn zum Geſchenke gemacht hatte, die jedoch) 
im Jahre 1848 von der Gemeinde nach Verhängung des Belagerungszujtandes über 
die Stadt in das f. f. Arjenal abgegeben werden mußten. 

Wiewohl die Gemeinde nach Aufhebung des Belagerungszujtandes wegen Wieder: 
erlangung diejer für fie werthvollen Gegenſtände Schritte unternommen, jo hatte doc) 
erjt eine im ‚srühjahre 1873 an den Herrn Kriegsminiſter Freiherrn von Kuhnm gerid)- 
tete Eingabe einen günftigen Grfolg. Mit Genehmigung Er. Majeftät des Naijers 
wurden diefe Nanonen der Gemeinde am 27. April 1873 wieder zurüdgeitellt. 

Die Eröffnung des ſtädt. Waffenmuſeums jand am 13. Mai 1873 durd 
Ze. Majejtät den Kaiſer jtatt. ’ 

Für die Dauer der Weltansitellimg (vom 13. Mai bis 15. November 1873) 
blieb das Waffenmujeum mit Ausnahme des Zamjtags jeder Woche, täglidy von 9 bie 
4 hr geöffnet. Zur Grläuterung der anfgejtellten Gegenjtände war ein von dem 
ſtädt. Ardivar verfaßter Katalog in Drud gelegt worden. Während der Welt— 
ausjtellungsperiode hatten das Waffenmuſenm 10.958 Perjonen bejucht. 

In Anerkennung der Berdienite um die Reorganiſazion des jtädt. Waffenmuſeums 
verlich der Semeinderath dem f. f. Negierungsrathe und Borjtande des Hoſwaffen— 
mujenms Herrn Unirin Yeitner am 16. Mai 1873 die große goldene Zalvator- 
mebaille. — 

Wiener hiſtoriſche Ausjtellung. Ein zweites Unternehmen der Gemeinde 
aus Anlaß der Weltausjtellung war die Beranjtaltung einer hijtoriichen Ausitel- 
lung in den Räumen des jtädt. Pädagogiums (1. Hegelgajie 12). Mit diefer Aufgabe 
betraute der Gemeinderaty am 22. Februar 1872 eine aus den Mitgliedern des 
Bibliothefsfomite: Gemeinderäthen Dr. Billing, Nitter von Fellner, Dr. Guneſch, 
Dr. Natterer und Dr. Schloger, den Mitgliedern der Waffenmuſeums-Kommiſſion: 
Bürgermeiiter- Stellvertreter Xhunn, den Gemeinderäthen Dollhopf, Magenaner, 
Dr. von Mauthner und Sigmundt, dann aus den jtädt. Archivar K. Weiß, welche 
ji) durd) die Fachmänner: Kunſthändler A. Artaria, Hofrath Dr. von Beder, 
Hofrath Dr. Birk, Regierungsrath von Cameſina und Se. Erzellenz Feldzeug— 
meijter Sreiherr Ritter von Hauslab verjtärtt hatte. Zur Bejtreitung der Aus- 
lagen eröffnete der Gemeinderath der Kommijjion mit Beſchluß vom 10. Mai 1872 
einen Kredit von 6000 fl. 

Mitte Juni 1872 erfolgte die Veröffentlichung des Aufrufes zur Betheiligung 
an der Ausjtellung und des detaillirten Programmes. Bon Seite des Bürgermeifters 
ergingen zahlreiche Spezialeinladumgen an die Bejiger von Sammlungen wegen Ueber— 
laffung von zur Aufnahme in die Ausitellung geeigneten Gegenjtänden. Außerdem 
wurden die wichtigiten Sammlungen in Wien und die Sammlungen mehrerer geiftlichen 
Stifte im Niederöfterreih durchforicht, welcher Aufgabe ſich vorzugsweife Herr Regie- 
rungsrath von Samejina gemeinichaftlich mit dem ſtädtiſchen Archivar unterzog. Der 
Erfolg diejer Schritte war jehr günſtig, indem altjeitig das Unternehmen das bereitwilligite 
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Entgegenfommen fand und der Gemeinde alle für diefen Zweck gewünjchten Gegenjtände 
zur Berfügung gejtellt wurden. 

Im März 1873 jchritt die Kommiſſion an die Organifazion des Dienjtes in der 
hiſtoriſchen Ausjtellung. Diejelbe jegte ein Ueberwachungs-RKomité, beſtehend aus den 
SGemeinderäthen Matzenauer, Dr. von Mauthner und Zigmundt ein. Die verant- 
wortliche Yeitung übertrug jie dene jtädtijchen Ardivar, den Kaſſa- uud Aufjichtsdienit 
drei jtädt. Beamten md jieben Dienern. Im Sinne des urjprünglicen Programmes 
erhielten das Recht zum mmentgeltlichen Beſuche die Mitglieder des Gemeinderathes, 
die Bezirksausſchüſſe, das Rathögremium und die übrigen Beamten des Magiſtrats, 
ſämmtliche Profeſſoren, Yehrer und Yehrerinnen und eine größere Anzahl von Schülern 
der jtädt. Mittel- und Volksſchulen. Ferners jegte die Kommiſſion feſt, daf die Aus: 
jtellung mit Ausnahme des Montags jeder Woche täglid von 9—4 Uhr offen zu 
halten jei. — Am 11. Juni 1873 wurde die Ausjtellung eröffnet, am 5. Dftober 1875 
geſchloſſen. 

Mit Benützung der Sammlungen des Allerhöchſten Hofes, der Albertina, der Ef. 
Akademie der bildenden Künſte, ferners der Sammlungen geijtlicher Stifte und Klöſter 
Niederöfterreichs, der Bibliothek und des Archives der Stadt Wien umd zahlreicher 
Privatperjonen enthielt die Austellung: Delgemälde, Aquarelis, Kupferſtiche, Radirun: 
gen, Yithographien, Photographien, Holzſchnitzereien, Goldſchmiedearbeiten u. j. w., in 
folgenden Gruppen: 

A. Pläne und Geſammtanſichten der Stadt und Borjtädte. 
B. Bajteien und Borwerte. 
C. Die faiferlihe Hofburg. 
D. Straßen und Pläke. 
E. Neubauten. 
F. Plaſtiſches Modell der inneren Stadt und der Glacis vor dem Beginne der 
Stadterweiterung. 
(7. Feſte und Ereigniſſe. 
H. Zeitbilder. 
I. Trachten und Moden. 
K. Bürgerwehr, reiwilligenforps und Nationalgarde. 
L.. Porträte. 
M. Münzen, Medaillen und Ziegel der Bürgermeijter, Stadtrihter und anderer 
Rathsperſonen. 
N. Handſchriften, Urkunden und Gedentbücer. 
O. Verſchiedene hiſtoriſche Denkmale. 

Das Ergebniß des Beſuches der Ausſtellung war ſehr günſtig. 

Am 24. Juni 1873 beehrten Se. Majeſtät der Kaiſer die Ausſtellung mit einem 
Beſuche. Außerdem widmeten derjelben einen Bejud: Se. k. und f. Hoheit Kron- 
prinz, Erzherzog Rudolf, shre E. und k. Hoheiten die durchl. Erzherzoge Karl 
Yudmwig, Yudwig Viktor, Albredt, Rainer und Friedrich, Se. Hoheit der 
Fürft Karl von Rumänien, Ihre Hoheiten der Prinz Yudwig von Bayern und 
dejjen Gemalin Erzherzogiu Maria Therejia, und Se. Hoheit der Herzog von 
Koburg. 
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Die Austellung, durch 17 Wochen oder 101 Tage geöffnet, wurde von 34.166 Per: 
jonen bejucht, von denen 31.092 Perjonen ein Eintrittägeld entridhteten und 3074 Per: 
fonen mit Freifarten Einlaß erhielten. 

Bon den Katalogen wurden drei Auflagen in der Geſammtzahl von 6000 Erem- 
plaren veranjtaltet und davon 5869 Eremplare & 40 fr. verfauft. Garderobe-Gebühren 
a 10 kr. wurden von 13.572 Beſuchern erlegt. 


Das Gejammterträgnif der Ausjtellung war: s 
für 31.092 Eintrittsfarten a 50 kr. und 20 fi. . 22.2.2... 6.787 5.80 Ei. 
. 8868 Kataloge à 40 . 2 222202 5 BU, RO, 


„ 13.372 Garbderobefarten à 10 fr. oz 1.387 „20 „ 
zufammen . . . 10.472 fl. 60 fr. 

Dit Hinzurechnung verjchiedener anderer Einnahmen per TIO fl. belief ſich das 
Gejammterträgnik der Ansftellung auf beilaufig 11.200 fl. Die Ausgaben dagegen 
erreichten die Sunmme von nahezu 12.000 fl., jo daß daher für die Veranftaltung 
der Ausjtellung nur der Betrag von 800 fl. aus den vom Gemeinderathe eröffneten 
Kredit in Anfprud) genommen werden dürfte. 

Mit Rüdjicht auf die gelungene Durchführung und das günftige finanzielle 
Ergebniß des Unternehmens ſprach der Gemeinderath in feiner Sigung vom 31. Ofto- 
ber 1873 den Mitgliedern der Ausitellungs-Kommiffion und den fünf Experten den 
wärmſten Danf, daun dem Yeiter der Ausjtellung jeine volljte Anerkennung aus. Ueber- 
dies wurden den bei der Ausitellung verwendeten Beamten und Dienern für ihre tadel- 
loſe und angejtrengte Dientleiftung Nemunerazionen zuerkannt. 

Im derjelben Situng genehmigte der Gemeinderath, daß aus dem zur Verfügung 
geitandenen Kredite von 6000 fl. das von dem bürgl. Tifchlermeifter Herrn Eduard 
Fischer angefertigte Holz-Modell der inneren Stadt aus der Zeit vor der Stadt: 
erweiterung, welches in der Ausftellung das größte Intereſſe erwedt hatte, um den 
Preis von 2500 fl. für das künftige ſtädt. Muſeum angefauft und der nad Bejtreitung 
aller Auslagen erübrigende Rejt der Summe zu Anfäufen für die jtädt. Bibliothek ver: 
wendet werde. 


Xu. Stadterweiterung. 


Dei 1 Plau und 2 Tabellen.) 


Die Fortjchritte der Stadterweiterung traten in dieſer Periode bejonders durch die 
Verbammg der Grundjtücde vor den Scottenthor, auf dem chemaligen Kathhausplage 
am Parfringe, am Schillerplatze und nächit dem Paradeplage, zu Tage. 

In arditektonischer Hinficht war hiebei durd) den Einfluß der Baugejellichaften 
die Ausführung der jogenannten Gruppenbauten, durch welche mehrere Häuſer einer 
Gruppe als ein architektoniſches Ganze behandelt wurden, eine bemerfenswerthe Erjchei- 
nung. Dieje Bauten, von denen mehrere am Schotten= und Franzensring und an der 
Auerſpergſtraße nächſt dem Paradeplage hergeitellt wurden, zeichnen fid) durd eine 
reiche Gliederung umd Verzierung der Façaden ans und unterjcheiden ſich dadurch vor- 
theilhaft von den in früheren Jahren errichteten Zinshäujern. 

ur Folge diejer Kortichritte war der Stadterweiterungsrayon Ende 1873 fo weit 
verbaut, daß eine größere Anzahl von Baujtellen nur mehr am ehemaligen Joſeffſtädter 
Paradeplage und am Plage vor der Votivkirche, vereinzelte Baujtellen dagegen blos in der 
Hohenjtaufen:, Börſen- und Werderthorgaffe und am alten Rathhausplatze, am Schotten- 
ring, in der Mariahilferjtrake, der Gollin-, Hörl- und Türfenftraße vorhanden jind. 

Hervorragend iſt aber diefe Periode nocd in anderer Richtung. Es begann 
theils um, theils auferhalb des Stadterweiterungs-Rayons die Inangriffuahme einer 
Reihe großer öffentliher Bauten, welde den Bedürfniffen des Staates und der 
Gemeinde, der Pflege des Unterrichts, der Wiſſenſchaft und Kunft gewidmet, die 
Bedeutung Wiens als Mittelpunkt der politischen und geiſtigen Interejfen des Reiches 
fennzeichnen und der Mehrzahl nad) durch ihren monumentalen Charakter für alle 
Zukunft von der hohen Entwidlung der Baukunst unjerer Tage Zeugniß geben werden. 
Hiezu gehören das Reichsrathsgebäude von Theophil von Hanjen, die Pfarr: 
firden in der Brigittenau und Sechshaus von Friedrich Schmidt, das Rathhaus 
von Friedrid Schmidt, die Umiverjität von Heinrih von Ferſtel, die k. f. 
Muſeen von Gottfried? Semper und Karl Freiheren von Hajenauer, die Aka— 
demie der bildenden Künjte und die Börfe von Theophil von Hanjen, dann 
das k. k. Yandes-Generalfommando von Wilhelm Doderer, das f. f. Tele- 
graphenamt von- Winterhalder, das Stadttheater von fr. von Fellner und- 
die komiſche Oper von Emil R. von Förſter. 

Auch der Abſchluß mehrerer wichtiger, die jpeziellen Intereffen der Gemeinde 
berührender Verhandlungen in Angelegenheit der Stadterweiterung fiel in diefen Zeit- 
abjchnitt. 
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Die raſche Verbauung der Stadterweiterungsgründe drängte zu einer Entſchei— 
dung wegen Ueberlajfung von Plägen für den Bau von Martthallen, ohne welche 
eine befriedigende Yöjung der Reformen auf dem Gebiete der Approvifionirung nicht leicht 
gefunden werden fonnte. 

Diejer Umſtand führte zu Verhandlungen mit dem E. £. Minijterium des Innern, 
welches den Gemeinderath mit dem Grlaffe vom 23. September 1872 aufforderte, 
den Bedarf an Stadterweiterungs + Gründen für den Bau von Markthallen bekannt 
zu geben. 

Nach eingehenden Berathungen, in welche aud) andere zwifchen dein Ztadterweis 
terungsfonde und der Gemeinde feit Jahren in der Schwebe gewejene Fragen cinbes 
zogen wurden, gelang es dem Bürgermeifter nacjjtehendes, von Gemteinderathe am 
26. November 1872 genchmigtes Uebereinkommen zu Stande zu bringen. 

1. In das Cigenthum der Gemeinde wurden nacjitehende, am 15. März 1873 über- 
nommene Stadterweiterungsgründe übergeben: 

a) der jogenannte Eislaufvereinsplag nädjt der Groß: Markthalle mit einem 
Ausmaße von 4 Joch 897.89 |_|Nlafter, 

b) die Gruppe A am Baradeplage im Ausmaße von 513.361 Klafter, 

e) der Großmarfthallenplag, im Gejammtausmaße von 2 Jod 748.8 [| Kiftr., 

J) der Schanzelmarft und zwar: 

1. die zur Erbauung der Fiſchhalle beſtimmte Fläche im Ausmahe von 791.523 | ]Ktftr., 
2. der als Objtmarft verbleibende Theil, zufammen im Ausmaße v. 655.843 |_)Nlftr., 

e) ein Gruindtheil im Ausmaße von 1 Jod) 587.5 RKlafter der Benin: am 
Franz⸗Joſefs-Quai, 

fi der Rudolfsplatz, mit Ausnahme des zur Verbauung beſtimmten Streifens, im 
Ausmaße von 1 Jod) 676.435 [_|Nlafter, 

g) der rejervirte Gcebäuderaum in dem der Kommune Wien zu Öartenanlagen über- 
gebenen Plage am rehten Wienflufufer gegenüber dem Kinderparke nächſt der 
Tegetthofbrüde im Ausmaße von 500 Klafter. 

II. Dagegen wurden folgende Grundjtüde von der Gemeinde an den Stadterweis 
terungsfonds zurüdgejtellt: 

a) Die Gruppe H.o am Franz-Joſefs-Quai nädjt der Rudolfskaſerne und Aus 
gartenbrüde im Ausmaße von 1263.972 [_Nlafter, welche von der Kommune mit 
dem Vertrage vom 14. November 1866 um 50.558 fl. zu Markthallenzweden 
erworben worden war, 

b) der zur Kompletirung der Banparzellen 8 und 9 der Gruppe b/l nothwendige 
Grumdtheil der Neuthorgaiie im Ausmaße von 157.184 3lafter; 

e) ein Grundtheil von 270,91 Klafter vom Parfe am Franz-Joſefs-Quai. 

Ferners verzichtete die Gemeinde auf den Raum hinter der fünftigen definitiven 
Börje per 2500 TRlafter, welder ihr mit dem Bertrage vom 14. November 1866 
um 40 fl. per TKlafter zugeſichert, aber nod) nicht übergeben worden war. 

Die der Gemeinde mit dem mehrerwähnten Vertrage um 58.244 fl. überlafjene 
Grundfläche nächſt dem Kolowratring im Ausmaße von 1456.104 [_]Rlafter wurde ihr 
zum Zwede der Erbauung einer Markthalle belajjen; zugleich entfiel jedoch die Bedingung 
des Baucs der Markthalle binnen eincs bejtimmten Termines; nur mußte jowohl hier 
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als bei den anderen, für Mearkthallenzwede übergebenen Grundjtüden dieje Widmung 
jichergejtellt werden. 

Außerdem erklärte ji die Gemeinde bereit, die Grundflähe der Yöwel- 
jtraße, jo weit jie zur Erbauung des neuen Hofjchaufpielhaufes nothwendig jein wird, 
und die für die Herjtellung der Riſalite diefes Gebäudes gegen die Ringjtrage erforder: 
liche Arca unentgeltlich abzutreten, die nothiwendige Umlegung der Kanäle und Wajjer- 
leitungen in der Yöweljtrake auf eigene Kojten vorzunehmen, dad Haus Nr. 10, Ed der 
Zeinfaltjtraße, in die damals beantragte Baulinien » Regulirung nicht einzubeziehen 
und als Ausgleid der Werthe der einzutanfchenden Grundjtüde die Summe von 
100.000 Gulden als Beitrag für die Glasmalereien der Botivfirche in jpäter zu 
bejtimmenden Naten auszuzahlen, wogegen wieder der Gemeinde die zur Straße nächſt 
dem Hofſchauſpielhauſe entfallende Arca von ungefähr 1500 [after ohne Entgelt 
zugejichert wurde. Am 16. Dezember 1872 gab Se. Majejtät der Kaifer zu diejem 
Uebereinfommen Seine Zuftimmung und verpflichtete die Gemeinde durch diefen Akt 
wohlwollender Förderung der Jutereſſen der Stadt neuerdings zu dem Ausdrude des 
wärmiten Danfgefühles. 

Nicht gleichen günjtigen Erfolg hatten die wiederholten Betizionen des Gemeinde: 
vathes an die Stadterweiterungs:Nommiffion um einen Beitrag zu den großen Auslagen 
der Kommune für die Kanalbauten auf den Stadterweiterungsgründen. Dieje fanden 
unter Hinweis auf die bedeutenden Begünjtigungen, welche der Gemeinde bei der Leber: 
lafjung von Gründen für den Bau von Schulen und Martthallen im Stadterweiterungs: 
Rayon zu Theil wurden, feine günjtige Erledigung (Beichluk vom 10. Oftober 1873), 
wiewohl nicht zu verfennen it, daß bei einer PBarzellirung von jo großer Ausdehnung 
wie die der Stadterweiterungsgründe , deren Berbauung zu gleicher Zeit an den ver- 
ſchiedenſten Punkten in Angriff genommen worden war, eine Ausnahme von der Beſtim— 
mung des $. 8 der Bauordnung vom 23. September 1859, beziehungsweife des $. 25 
der Bauorduung vom 2. Dezember 1868, welcher letztere erklärt, dak der Abtheilungs: 
werber den zur Herjtellung vejp. Verbreiterung der Straßen im Sinne des $. 20 der 
Bauordnung abzutretenden Grund im feitgejegten Niveau zu übergeben hat, und daß der 
Gemeinde johin die weiters erforderlichen Herjtellungen, wozu insbefondere die Herjtellung 
des Hauptunrathfanales gehört, obliegt, gerechtfertigt gewejen wäre. 

Endlich entichied der Gemeinderat auch über einen Gegenjtand, welcher jeit mehr 
als einem Dezennium zwijchen der f. Stadterweiterungs-Kommifjion und dem Gemeinde: 
vathe zu lebhaften Grörterungen geführt hatte, nämlid) die frage des Cigenthume- 
anjpruches auf die Grundarca für Rijalite auf Stadterweiterungs- 
gründen. Bis dahin hatte dic Gemeinde den Standpunkt vertreten, daß jie das Recht 
habe, alle zur Herſtellung von Kijaliten nothwendigen Strakengrundflähen für ſich in 
Anſpruch zu nehmen, jomit den Erlös dafür einzufafjiren. Dagegen war in der Praris 
theilweife in Folge eines Uebereinfommens derart vorgegangen worden, daß auf der 
Ringſtraße und in der verlängerten Zohannesgajje der Erlös für Rifalitgründe zur einen 
Hälfte dem Stadterweiterungsfonde, zur anderen der Gemeinde zufiel, während er in allen 
andern Fällen vom Stadterweiterungsfonde für ſich allein in Anfpruc) genommen wurde. 

Mit dem Beichlufie vom 11. Jänner 1872 erklärte die Gemeinde, den Eigen: 
thumsanjprudy auf die Kijalitflächen im jenen Straßen aufredht zu erhalten, welche vor 
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Beginn der Bauten der Konmune übergeben wurden, es in den nicht früher über: 
gebenen Straßen bei der bisher jtattgefundenen Gepflogeuheit verbleiben zu laſſen und 
für bewilligte Rifalite bei Staatsgebäuden auf den der Kommune übergebenen Straßen 
feine Grundeinlöfungsquote in Anjpruch zu nehmen. 


Kegulirungen und Barzellivungen. Neue Verbindungen der inneren Stadt 
mit der Ringſtraße ımd den Vorſtadtbezirken wurden durd folgende Regulirungen 
und Barzellirungen gewonnen. 

Die durch die Demolirung der Realitäten Konſtr-Nr. 76 und 77 Stadt ſammt 
Bajteiförper und die Einbeziehung eines Grundtheiles von 37 | Nlafter gewonnene 
Baugruppe wurde auf 5 Banjtellen abgetheilt Beſchluß von 17. März 1871) uud 
dadurd) der Klepperſteig bis auf die Kingitrake eröffnet. 

Durd die Parzellirung des in den Beſitz der Wiener Baugeſellſchaft übergegan- 
genen ehemaligen Artillerie: Zeughaujes Nr. 7, Seileritätte Beſchluß 18. Juli 1871) 
fonnte die Himmelpfortgafje bis auf die Ringſtraße verlängert und dadurd einem 
ihon lange empfundenen Bedürfniſſe entiprochen werden. 

Die mit dem Stadterweiterungsfonde gemeinschaftlid durchgeführte Einlöſung und 
Demolirung der Häujer C. Wr. 142 und 182 Stadt, wird cs jeiner Zeit möglich 
machen, eine neue Kommunikazion zwijchen der Wipplingeritrake, der Renngaſſe 
und dem Salzgrics mitteljt einer Stiege herzuſtellen Beſchluß vom 9. Mai 1871). 
Bei der Barzellirung des chemaligen Armaturzeughauſes in der Renngajje wurde 
die Durchführung der Hohenjtanfengafje bis in die Reungaſſe, jomit eine neue Verbin: 
dung der Reungaſſe mit der Ringſtraße beſchloſſen Beſchluß vom 8. März 1872). 

Der Bau des Telegraphenamts-Gebäudes hatte im Jahre 1871 den Abbau der 
Auffahrtsſtraße von der Ringſtraße zur Wipplingerjtraße und die Herſtellung 
einer neuen Fahrſtraße zur Folge, ohne daß dadurd) die Finauzen der Stadt in Anfprud) 
genommen wurden. 

Eine bedeutende Aenderung in der vom Gemeinderathe ſchon am 1. Juli 1870 
beſchloſſenen Konfigurazion der urſprünglich als Schillerplag in Ausficht genommenen 
Grundfläche, rechts beim Eingange in die Teinfaltsjtraie, hatte das Projekt der Ber: 
legung des neuen Hofſchauſpielhauſes auf dieſen Blag hervorgernfen. 

Nachdem der Gemeinderath am 31. Oktober 1871 das Erjuchen der kak. Stadt: 
erweiterungs-Nommijjion, ſich an der Einlöjung der auf 122.000 fl. geihästen Häufer 
Nr. 13, 15, 17 und 19 Yöwelgafje, zur Hälfte zu betheiligen abgelehnt, gelangte an ihn 
das Einſchreiten des f. f. Oberjthofmeifteramtes, die Baulinie für das zu erbauende Hof- 
ihaufpielhaus zu beſtimmen und zugleich fich darüber auszuſprechen, weldyen Beitrag die 
Kommune zum Zwede der nothwendigen Häufer-Linlöjungen zu leiften bereit jei, indem 
von der Höhe .des Beitrages die Durchführung des einen oder des andern der zwei vor- 
gelegten Projekte abhängig gemacht wurde. Nach dem einen Projekte wäre das Hofſchau— 
jpielhaus näher gegen den Volksgarten mit einer nicht unbedeutenden Berfleinerung 
desjelben, nach dem andern weiter vom Volfsgarten ab, in die Mittelare des Rathhauſes 
mit einem entiprechenden Platze als Umgebung gerüdt worden. Wenn aud) die Situazion 
nah dem letztgenannten Projekte den Vorzug vor dem erjtern verdiente, jo entichied 
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ſich doch der Gemeinderath mit Beſchluß vom 4. September 1872. für die vom 
Bauamte projektirte Konfigurazion der Umgebung des Hofſchauſpielhauſes, wodurd 
die Baugruppe längs des Volkägartens eine reguläre Form erhielt, zwiſchen diefer 
und dem Volksgarten eine 6° breite Straße gebildet, der letztere ungeſchmälert erhal: 
ten und die Banlinien der hinteren Schenfenjtraße abgeändert wurden und erklärte 
zu den erforderlichen Häufereinlöjungen einen Beitrag von 250.000 fl., jedoch nur 
in dem Kalle Leisten zu wollen, wenn fein anderer als der vom Gemeinderathe 
genehmigte Plan zur Regelung des das k. k. Hofjchaufpielhaus umgebenden Platzes, 
jowie der in denjelben mündenden Straßen zur Ausführung gelangen würde. Mit 
diefen Anträgen war das. k. k. Oberjthofmeifteramt einverjtanden und wiünjchte mar 
eine. geringe Aenderung der Baulinie. der verlängerten Banfgafie, jowie, daß die 
zwifchen dem Volksgarten und der Häufergruppe längs desjelben projektirte 6 breite 
Strafe aufgelafien und ftatt derjelben als Begrenzung des Volksgartens Arkaden 
hergeftellt werden, worauf der Gemeinderath am 27. Dezember 1872 bereitwillig 
einging. 

Die Parzellirung der Gründe um die Votivkirche im Jahre 1871 im Sinne 
des von dem k. f. Oberbaurathe Ritter von. Ferſtel verfahten Planes fhuf 4 Bau— 
gruppen,. welche der Kirche einen würdigen Hintergrund gewähren werden und derart 
ſituirt find, dak vom ehemaligen Schottenthore aus,.die Kirche in. der Mitte, eines requ- 
lären Plages erjcheint, und von der verlängerten Alſerſtraße, der 15° breiten Reichs— 
rathsſtraße zwijchen dem Nathhauje und den großen Sartenanlagen und von der Eben: 
dorferjtraße aus die Seitenamſicht der Kirche geboten üit. 

Zu eingehenden Erörterungen führte die Berbauung der Gruppe S nächjit dem 
Paradeplage im Sinne des Allerhöchſt genchmigten Stadterweiterungsplanee. Nach 
dem urſprünglichen Stadterweiterungsplane war diefe Gruppe zu einem öffentlichen 
Gebäude mit einer Auffahrtsrampe und einem öffentlihen Brunnen beftimmt. Die E. E. 
Stadterweiterungs = Nommiffion hatte aber die Abficht, diefe Gruppe in Bauftellen 
abzutheilen und an Private zu verkaufen, worauf der Gemeinderath nicht einging 
(Beſchluß vom 29. Februar 1872). Im Folge diejer Ablehnung brachte die f. £. 
Stadterweiterungs » Kommiffion in Vorſchlag, den für den Juſtizpalaſt beſtimmten 
Baublof am Paradeplage gegenüber dem Yandesgerichtsgebäude aufzulaffen, dic 
urjprünglich projeftirte Straße durchzuführen und den Yujtizpalajt auf die zu ändernde 
Gruppe S nädit dem Paradeplage zu verlegen. Der Gemeinderat) gab unter der 
Bedingung jeine Zuftimmung, dak der Grund um die Gruppe herum zwijchen dem 
Volksgarten, der Yaftenjtraße und dem Paradeplage in Zukunft als Gartenanlage ver: 
wendet werde. 

Groößere Verhandlungen führte aud) das Anfuchen der Eigenthümer der Realität 
Nr. 22 Roſſau „Kaiſerbad“ nächſt dem Franz Joſefs-Quai um Bejtimmung der 
Baulinie für den Umbau diefer Realität herbei. Mit Rückſicht auf die projeftirte Regu— 
lirung des Donaufanales nächſt dem Kaiferbade ging der Gemeinderath auch nach wic- 
derholtem Einſchreiten in Uebereinftimmung mit der Baudeputazion auf diejes Anfuchen 
nicht ein. Das f. f. Minifterium des Innern entjchied jedoch zu Gunſten der Baumwerber. 
Als auch eine von der Gemeinde dagegen eingebrachte Borjtellung erfolglos blich 
und das Minijterium die Beitimmung der Baulinie von Amtswegen anordnete, gab 
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bie Gemeinde ihren Vertretern zu der am 28. Dezember 1872 von der f. f. n.»ö. Statt: 
halterei angeordneten Yotaltommiffion die Injtrufzion, dahin zu wirken, daß das Kaiſerbad 
an den Franz Joſefs-Quai mit Kafjirung eines Theiles der Sartenanlagen vorrüden 
und in die Mittelachje der Eßlingeuſtraße zu jtchen kommen joll, damit der Bau der 
am dortigen Obſtmarkte projektirten Fiſchhalle ohne Nafjirung des dort jtehenden 
Marktaufſichts-Gebaudes ermöglicht werde. 


Zur Beranſchaulichung der Baubewegung auf den Stadterweiterungsgründen in 
den Jahren 1871—1873 dient der beifolgende Blau, auf welchem die in dieſem Zeit— 
raum vollendeten und begonnenen Neubauten in dunkler rother Schraffirung erjichtlic) 
gemacht jind. 

Die Tabelle I gibt eine Spezialüberjiht der in den Jahren ISTI—1873 auf 
Stadterweiterungsgründen vollendeten Bauten, mit bejonderer Hervorhebung der 
verbauten und nicht verbauten Arca, der Anzahl der Stodwerfe, des Bauheren, 
Architekten und Baumeifters. 

Die Tabelle II enthält die in diefen drei Jahren vom Stadterweiterungsfonde 
übernommenen Pläge, Straßen umd Gafjen mit Angabe der Geſammtfläche, und der 
Breite der Fahrbahn und der Trottoirs. 
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Am Getreidemarft . 
| Eſchenbachſtraße 

| Neuthorgaſſe 
Werderthorgaſſe 
Neuthorgaſſe 
Bborſegaſſe 
Parkring 
Himmelpfortgaſſe 
Euſabethſtraße 
Operngaſſe F 
Wipplingerſtraße 





Maria⸗Thereſiaſtraße 


Schottenring. 


Bohenſtaufengaſſe . : 


! Nibelungengaffe 
Am Getreidemarkt 
Friedrichſtraße 

Schottenring. 

WMaria⸗Thereſiaſtraße 
Börjegafie . 

\ Scyottenring . 

Wipplingerſtraße 
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Borjeplat . 

Am Setreidemarft . 
‚ Gauermanugafle 
Nibelungengaffe 
Nenthorgaiie . 
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Canovagaſſe . . 
detto 

Paradeplatz 
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Schellinggaſſe 
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Bauherr 





Mied.-ofterr. Gewerbeverein 


Kopel Benedikt 


Allg. öfterr. Bangejellichaft 
Petſchel 


Yeitenberger 
Zinner 
Schari 


vrippmann 
Allg. öfterr. Bangeiellichaft 


Sinner 


Kl. Birfefammer, pr. Börſe | 


detto 


v. Offenheim 


Yichtmer 


R. v. Wertheim 


detto 
X. t. Militär Aerar 
(&eneral-Nommando) 


P. Wolfbaner 
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== 
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| detto 
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‚ Schellinggafie 

‚ Himmelpfortgaiie . 
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| Nibelungengafie 








Vor dem Burgthor, £. f. Muſeen 


Zumme. . 


| Jahr 1572. 
Scottenring . 
| Maria-Thereftaitraßge 
Eliſabethſtraße 
| Eichenbadgaiie . 
' Maria-Therefiaitraße 
Hohenstaufengafie . 
Weihburggaſſe 
Hegelgafie . 

SZ dhillerplat 
Nibelungengaſſe 
Eliſabethſtraße 
Schottenring . . 
| Wipplingeritraße 
Maria-Thereiiajtrafie . 
Hohenjtanfengalie . 
Wipplingerſtraße 
Hohenſtaufengaſſe .. 


| Neuthorgaiie . . 


Dohenfjtaufengaiie . 





Hegelgaiie . 
Johannesgaſſe 
Zchillergaiie . 
Am Getreidemarlit 
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Salzthorgaſſe 
Franz Joſeſs Onai 
Börſegaſſe. 
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Strafen und Plähe, welche die Gemeinde in den Jahren 1871-1873 
vom Stadterweiterungs-Zonde übernommen hat. 
Tabelle II. 


! I A 5 — 
| Jahr  Gejammt- | 
| 








| ea Breite der 
der ‚ fläde in |) 











Hame | Ueber- Quadrat | 
| nahme klaftern Fahrbahn | Trottoirs 
I. Bezirt. | 
Gauermanngalle: . 2 = eu 1871 | 680 6° 1° 3 
Schillergafe .: 2... TREE ——— | Pr 689 6° | 1° 9 
Stubenbafteigafle = 2 mu ... — J z 7621 Der | 10 2 | 
Nibelungengalle - » 2 2.2 0 — Se ” 1.104 Ba | 1 I 
EShilerrat =... ern r 1.002 R | 2 
Schottenfteiggafle 2 2 2 nenn | * | 266 va 3 102070 
ERDE 2 ee 160 5° 2° 1° 2° 
Mölterbafteigaffe . - » 2 2 2 FF | 400 5° 2° | 19. 2° 
Play am Ausgange der Möllerbafti . . .. en | 3.190 : | ! 
Schellinggafle - » » 222. . RE EEE r | 320 se | 1er 
Nenthorgafle 2 2 2 2 20. ——— or 1.250 6° 4 1° 4 
Wipplinger-Dammftrafe . » » v2. F 884 40 5° 1° 3 
Briedrihieafe . - - oo re neun 1872 626 . . 
Magdalenenfraße » » 2 rn een = 1.152 8 | 2° | 
Bellariaſtraße..... ....... 136 | ve | en | 
Berlängerte Kärntmerftraße - » 2 2 2 00 e. PR | 1.852 || 10° 3" 
| Auguftiner-Stwaße (Theile). ». » 22 22 0. u 1.303 A . | 
| Schelling⸗, Hegel und Kichtegaffe. - » 2.» » * | 1.440 5° 2 1° 2° | 
Berlängerte Wollzeile - 2 2 0 2 — ” | 792 r | 
Die Strafenzüge am Paradeplaß . 2.2... pr | 24.000 : 2 
| Borplats beim Hötel Metropole am Franz-Joſefé | | | 
BE En — | 382 Fe 
Schottenfteiggafle . . . . - er ee * | 504 5; 17% 
Magdalenenftiraße vom Ed Nr. 10 Friedrichſtraße | | 
Jbis zur Paftenftvahe » > = 2 en 1573 205 | 5° | dgl. 2° 
Am Setreidemalt - » 2 2 2 20 e0n0s * 206 5° 2 | 


| Nibelungengaffe zwifchen Gauermanngaffe nnd 

| Eſcheubachgaſſe ............ 34| sau pe 

| Die Trottoire der Maria-Therefiaftraße . . - - | 

| Der Pla vor dem Anduftrie » Mufeum im der | 
Wolelle. - - 22202000 0° — er m 205 





Zufammen . R | 47.508 






Jahr | Gefanmt- | 
































Breite der 
der | fläche im | 
Name Ueber- Quadrat⸗ 
nahmeklaftern | Fahrbahn Trottoirs | 
| - | 
| IX. Bezirk. | 
Horlgaſſe vom Zchlidplat bis zur Liechtenſtein— | 
ſtraße und von der Liechteuſteinſtraße bis ein— | l 
' schließlich der Kreuzung der Waſagaſſe. . . . | 1872 | 1.103.050 6°4 1° 4 
‚Yiechtenfteinftraße von der Türken» bis Collin— | ' | 
| ftraße und VBerbreiterungsftreifen,, zwiichen der | | N 
| Eollin- und Maria: Thereftaftraße ” | 6lD.oss | 6° 1603* 
Waſagaſſe von der alten Eſplangdeſtraße bis | | 
| Türken: und von der Gollin- bis Maria-) | 
| Vereleraße . 2 2 0 nen | ” 7780| Di | 178% 
‚Türfenftraße vom Zdilidplak bis zum Tandel- | I | 
— ra — —— 1.1055 vgl. 1204), 20 
Peregringaſſe non der Collin-bis Diaria-Therefia- | 
| BERBE Ser sen ee er ee — Pr 360 8° 2° 
| Perggaffe von der Schlid- bis Hahngaſſe .. r 570.607 | vgl.G* 103*u. 20 
‚ Weiße Hahngaſſe von der Berg- bis zur Türfen- | | 
7 A a 313% | 0 2 
| Schlidplag in der ganzen Ausdehnung 1873 | 3.5045 6° und 5° 2° 
Gollinftraße vom Schlickplatz bis zur Fiechtenftein- | | 
RE rar an ee ana ha J 1.234 | 8° und 4° 2? 


Sufammen . | 


| 


! 
u 1 





| 
6.584.054 || 
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XI. Geffentliche Arbeiten. 


1. Donanregulirung. 
(Mit 2 Plänen.) 


Das Werk der Donauregulirung — vom Staate, vom Yande Niederöſterreich und 
von der Kommune Wien auf gemeinfchaftliche Kojten unternommen umd in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1870 begonnen — wurde in den letten drei Jahren jo weit gefördert, 
daß der Vollendung der bedentendjten Stredden und Objekte innerhalb der vorgejehenen 
Schlußtermine entgegengejehen werden kann. 

Die Durchſticharbeiten umfaffen bereits die ganze Strede vom Kahlenbergerdörfel 
bis Albern; bezüglich des legten Baulofes (d. i. der Strede von Albern bis Fiſchamend) 
liegt das Projekt vollitändig ausgearbeitet vor. Die Abjperrvorrihtung an der Ein— 
mündung des Donaufanales zum Zwede der Abhaltung der Eismaſſen aus dem großen 
Donanftrome und zur Verhinderung einer Ueberſchwemmung ift vollfommen hergejtellt 
und in Wirkfamfeit gejett worden. Sämmtliche projeftirte Brüden jind in der Aus- 
führung begriffen und ſehen, ſoweit fie nicht bereits vollendet jind, ihrer Vollendung 
entgegen. 

Alle diefe Vorkommniſſe, fowie eine Reihe von wichtigen Berhandlungen und 
Beſchlüſſen in Bezug auf die Erhöhung des Werthes und die raſche Verbauung ber 
Donauregulirungs- Gründe, jowie auf die Förderung der durd das ganze Unternehmen 
angejtrebten Zwede jollen in der nachſtehenden Darjtellung in Umriffen Ausdrud 
finden, wobei maturgemäß nad) den einzelnen Bauftreden und hervorragenden 
Objekten vorgegangen und ſich auf die mitfolgende, nad) dem Stande von Ende 1873 
richtiggejtellte Donauregulirungstarte bezogen wird. 


Keiftungen der Saunnternehmungen. Die Durchſtichs- und Regulirungsarbeiten 
theilen jich in folgende 4 Bauftreden: 2 
I. Bom Kahlenbergerdörfel bis zum Roller (mit Einfluß des Donaufanales); 
IT. vom Roller bis zur Stadlaner Brüde; 
III. von der Stadlauer Brüde bis zur Donanfanal-Ausmündung bei Albern; 
IV. von Albern bis zum Mannersdorfer Bane unterhalb Fiichamend. 
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Der Ueberjichtlichfeit wegen werden die Arbeiten im Donanfanale, wiewohl jie 
ein Theil der erjten Bauſtrecke find, vorausgeſchickt *). 


Donaukanal. Im Progranıme der Donauregulirung **) ift die Beſtimmung ent- 
halten, dak im Donaufanale jene Arbeiten vorzunehmen find, welche nöthig ericheinen, 
um dem Kanale ein ſchiffbares Waſſer zu fichern und ihn in Bezug auf Ueberſchwem— 
mungen unjchädlic zu machen. 

In erjterer Beziehung fahte die Donauregulirungs:Nommifjion am 3. Oktober 
1871 den Beichluf, die Kanalſohle in der Kahrmaflerrinne mit 7‘, an den Ufern mit 5‘ 
unter dem Nullwaflerjpiegel auszubaggern und zur Verhinderung der Ablagerung von 
nenen Schotterbänfen und zur Erzielung einer gleihmähigen Strömung das Qnerprofil 
des Kanals durchaus auf die gleiche Breite von 25° zu bringen. Zur Unſchädlichmachung 


®, Um einen näheren Einblid in die Regulirungsarbeiten zu gewinnen, folgt hier eine Dar- 
ftellung über den Vorgang der Unternehmung bei dem Ausheben des Erdmaterials. Dasfelbe wird bis 
zu einer beſtimmten Tiefe mit Händearbeit, größtentheils aber mit Maſchinen bewerkitelligt. Das 
erftere ift der all bei der 6 bis 8 Fuß vom Terrain abwärts ftatifindenden Abgrabung, welche die 
Herftellung eines Planums bezweckt, auf dem die Schienengeleife für die Aushubsmafchinen und 
ES chottertrains angelegt find. 

Diefe Aushubsmafcinen find: 1. Erfavateurs und 2. Schiffsbaggermafchinen. 

Ter Erlavateur, eine Erdabgrabungs- und Aushebungsmaichine, ift mit einem Dampf- 
feifel und zwei Dampfmaſchinen verjehen, wovon die eine Maſchine die Bewegung des Paternofter: 
werfes mit den Baggerkorben bewirkt, während die zweite den ganzen Apparat nad) Bedarf auf einem 
S cyienengeleife vor- oder rüdwärts bewegt. Ein zweites neben diefem Geleiſe, ziemlich parallel entlang 
des Abgrabungs- oder Baggerungsterrains angebrachtes gewöhnliches Eifenbahngeleife ift für den 
Scottertrain (d. i. eine Yolomotive mit 15 angehängten Yowris für beiläufig 10 Kubifklafter Materiale) 
bejtimunt. Sind die Borfchrungen dahin getroffen, daß der Baggerapparat an feinem Plage und der 
Echottertrain nebenan fteht, jo tritt der in Bewegung geſetzte Apparat mit feinem Baggerforben in 
Thätigleit und fordert das abgehobene Material aus den Baggerförben, — je nachdem der Apparat im 
trodenen Terrain oder im Waffer arbeitet, — entweder mittelft Umkippens der letsteren, oder mittelft 
Oeffnens des Bodens derfelben unmittelbar in die Lowris, welche ſodann durch die vorgefpannte Yolo- 
motive auf das zur Anſchüttung beftimmte Terrain gefiihrt und dafelbft entleert werden. 

Ein Erkavateur der befehriebenen Art mit 2 Schottertrains bewirkt beit 12—14jtündiger Arbeit 
täglich eine Materialbewegung von durchſchnittlich 200 Rubiftlafter mit einem Kohlentonjum von 100 
Zentner per Tag, wobei bemerkt wird, daß das rechtſeitige Uierterrain bis zu 12— 20 Schuh über dem 
regulirten Nullwaflerfpiegel gehoben wird, jo daß nach Realiſirung des Durchſtiches auf eine Anfteigung 
der Hochwäfler über diefes Ufer nicht mehr zu denfen ift. 

Die Schiffsbaggermaſchine, von welcher einige bier in Verwendung ftehende Eremplare 
auch bei ven Euezfanal-Arbeiten thätig waren, ift ein im Vordertheile, am Bug des Schifjes angebradhter 
Apparat mit Baggerkorben, welche das ausgehobene Materiale mittelft Umtippens — je nad) der Ent: 
fernung vom Ufer — entweder unmittelbar oder mittelft eincs gegliederten Zteges (tablie porteur) in 
die Yowris des Schottertrains oder in Transporifchiffe oder in eigens lonſtruirte Käften fördern, welche 
dann am Ufer durch ftabile Dampfkraniche gehoben werden. 

Um über die Großartigfeit und den Umfang der Arbeiten in der in Ausführung ftehenden Regu- 
firungsftrede, mit einer Materialbewegung von beiläufig 2 Millionen Kubifllaftern mit Berführungs- 
diftanzen von mehr als 200 Klaftern, eine Xorftellung zu geben, wird bemerkt, daß hiezu außer vielen 
Heineren Maſchinen, Dampfern, Schifien, Wägen und Karren, 5 Eyfavateurs, 6 Schiffsbagger, 3 ftabile 
Bagger und 4 ftabife Dampftrahne, 15 Yolomotiven mit 400 Fowris in Verwendung ftehen und daft zu 
diefem Zwede 16.000 Kurrentllafter Schienengeleife in vielen Abzweigungen vom Bauplate gelegt find. 

**) Ziche Berwaitungsbericht pro 1867 — 1870, Zeite 237. 
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der Ueberſchwemmungen wurde in dem Programme der eigentlichen Kanalregulirung 
die Erhöhung der beiderjeitigen Kanalufer nah Mafgabe der Lokal-Verhälniſſe vor- 
gejehen. An der Beitreitung der Koſten diejer Arbeiten betheiligten ji) der Donau- 
Regulirungsfonds, der n.-ö. Wafjerbaufonds und die Gemeinde. 

Ueber die Verwendung des Geſammt-Ausmaßes des abzugrabenden und auszu- 
baggernden Erd», Sand- und Schottermaterials, bejtcehend aus 98.734 Kubil-Klaftern, 
wurde entjchieden, daß beiläufig 14.000 Kubif-Klafter für Anſchüttung des zu verlän- 
gernden linfen Nanalufers zu verwenden, beiläufig 50.000 Kubik-Klafter der Kommune 
zu Straßen: Anjchüttungen unentgeltlich zu überlaffen, und der Reſt anderweitig zu ver: 
werthen jei. 

Nachdem der Vollendungstermin für diefe Arbeiten bezüglid) der Ausbaggerung 
und Keftifitazion des Donaufanals auf drei Jahre feitgefegt worden war, wurde dem 
Bejtbieter Yonis Watel die Ausführung auf Grund der Ende Dezember 1871 ftattge- 
habten Offertverhandlung mit dein Uebernahmspreije von 993.294 fl. 65 fr. übertragen. 

Als das wirkſamſte Mittel gegen Ueberſchwemmung der niedrig gelegenen Bor: 
jtädte Wiens durd den Donaufanal wurde die Herftellung einer Abſperr-Vorrichtung 
an der Einmündung des Donaufanales erkannt, welche einerjeits gegen das Eindringen 
der Eismaſſen aus dem Donauftrome als ſchwimmende Abwehr zu dienen, andererjeits 
bei plöglihen Hochwäſſern zur Verhinderung des Anfteigens des Wafferjtandes im 
Kanale bis zum Niveau der tiefgelegenen Straßen, Keller und Kanäle des II. und II. 
Bezirkes als verjenfbare Schütze zu fungiren habe. 

Nach dem, bereits im legten Verwaltungs: Berichte (Seite 251) erwähnten und 
. von der Donauregulirungs-Nommifjion am 7. November 1871 definitiv genehmigten 
Projekte der Hofräthe Wer und Engerth, wovon auf der Tafel I. eine Abbildung der 
Konſtrukzion geboten wird, ijt dieſe Abjperr-Borridtung zwijchen zwei foliden in Caiſſons 
erbauten Scyleufenmanern (90% unterhalb des verlängerten Theilungswerfes an der 
Einmündung des Donanfanals) eingejegt, an der linkjeitigen Schlenfenmauer an den 
Maueranſchlag, an der rehtjeitigen an ein bewegliches Stemmthor angelegt, welch' 
letzteres zurüdgezogen werden fann, und hiedurch die ſchnelle Oeffnung der ganzen Ab» 
ſperrſchleuſe nach ftromabwärts ermöglicht, wenn der obere Theil des Kanals nod) 
init Gismaffen ausgefüllt it. — Die Abjperr-Vorrichtung ſelbſt bejtcht aus einem 
155.5 Fuß langen, 18 Fuß hohen und in der Mitte 30 Fuß breiten und in 3 Kammern 
eingetheilten Schiffe, weldyes aus Schmiedeeifen in einem Geſammtgewichte von 6534 
Zentnern derart fonjtruirt und eingerichtet ijt, daf die 3 Kammern, mittelft 6 am Boden 
angebrachten Bentilen mit Waffer bis zur Höhe von 9.78 Fuß (im Marimum 30.400 
Kubikfuß Füllungsquantum) gefüllt werden können, während eine Dampfmajdine am 
Bord des Sperrichiffes die Beſtimmung hat, bei nothwendiger Hebung des Schiffsförpers 
das Auspumpen des Füllwaſſers zu vermitteln. Zur Bewegung des Schiffes dienen jtarfe 
Ketten, Gangjpiele und ſonſtige Vorriditungen, welche jih am Dee desjelben befinden. 

Als Vollendungstermin für die Herftellung der ganzen Abjperr-Vorrichtung wurde 
der Monat November 1873 feitgejekt. 

Im Hinblid auf diefen entfernten Zeitpunkt der Vollendung der Abjperr-Vor- 
richtung beſchloß der Semeinderath, indem er ſich die Borgänge bei der im Februar 1871 
» eingetretenen Ueberſchwemmung vor Augen hielt, am 12. Dezember 1871 die Heritellung 
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einer provijoriichen Abjperrung des Donaufanals mitteljt eines vom Hofrathe Wer im 
Detail projeftirten und von einer gemijchten Kommiſſion gutgeheißenen Holzrehens, wozu 
der Gemeinderat einen Kredit von 25.000 fl. votirte und ſich wegen des Nonjenjes für 
die Herjtellung an die f. E.n.>ö. Statthalterei wendete. Als die im Winter 1871— 1872 
eingetretenen Witterungs- und Gisgangsverhältniffe jedoch die Ausführung des ge: 
dachten Projektes unmöglich ericheinen ließen, und der Gemeinderath in der Zitung 
vom 26. September 1872 den obigen Beſchluß erneuerte, verweigerte die E. E. n.-ö. 
Statthalterei, aus jtrompolizeilichen Rücjichten die Ausführung des Projektes. 

Mittlerweile waren aud) die Arbeiten für die Herjtellung der Abſperr-Vorrichtung 
in Angriff genommen worden. Dieje Herjtellung übernahm als einen Bejtandtheil 
der Donau-Regulirungsarbeiten der I. Bauſtrecke die Bauunternehmung der letteren, 
Caſtor & Comp., während die Herjtellung des Schwimmthores und des beweg- 
lichen Widerlagers (Stemmthor) von der Firma Bohn Cockerill in Seraing über: 
nommen Wurde. 

Das Schwimmthor, in Yinz montirt, wurde im Frühjahre 1873 nad Wien über- 
führt und, nachdem es während der Weltausstellung als Ausstellungsobjeft erponirt war, 
am 13. Dezember 1873 eingefteltt. 

Noch kommt zu erwähnen, dak man im Schoße der Donauregulirungs-Kommiſſion 
aus allgemeinen Verkehrsrückſichten und im Intereffe des durch eine raſchere Verbauung 
der Gründe gewinnenden Donauregulirungs-Fondes als zweckmäßig und wünjchenswerth 
erkannte, jtatt des im Projekte vorgejchenen 12° breiten auf der Scyleufenmauer auflie- 
genden Gehſteges, eine Fahrbrücke mit 20° Fahrbahnbreite und zwei 4'/,‘ breiten Geh— 
wegen herzuftellen, deren Kojten mit 103.000 fl. veranfchlagt wurden, wornad) jid) nad) 
Abſchlag des für den Gehjteg präliminirten Betrages per 43.000 fl., die Mehrfojten 
mit 60.000 fl. beziffern. Da jedoch die eingeleitete Konkurrenz für die Ausführung 
erfolglos blieb, verſchob man diejelbe bis auf Weiteres und bejchränfte ſich auf 
Erhöhung der Flügelmanern bis zur Schleufenmaner. Die Hälfte der Mehrkoſten von 
60.000 Fl. übernahm die Donauregulirungs » Rommiffion, zur Dedung der anderen 
Hälfte erklärte fi) der Gemeinderath bereit, einen Beitrag von 20.000 fl. zu Leijten. 
Weitere Beiträge wurden vom n.=d. Yandtag und der Wiener Tramway-Geſellſchaft 
zugefichert. 

Haupifirom. Die Negulirungsarbeiten im Hauptjtrome wurden auf Grund 
der Offertverhandlungs-Rejultate, beziehungsweife der genehmigten Bejtbote den Bau— 
Unternehmern Anton Caſtor, Hildebert Herjent und Alfons Couvreux am 3. Yuli 
1871 übertragen. 

Die Arbeiten der erjten Bauftrede vom Kahlenbergerdörfel bis zum 
Roller (von der Unternehmung Caftor & Comp, um die Summe von 2,838.187 fl. 
55 fr. erjtanden), bejtehen mit Ausnahme des bereits beiprodhenen Schleujenbaues im 
Donanfanale im Wejentlichen: 

1. in der Herftellung des Normalprofild des 1000 breiten Strombettes, und 
in der zu diefem Zwede nothwendigen Ausbaggerung und Abtragung der alten Bau- 
werke im Strome, 2. in der Herjtellung des 1400 breiten Inımdazionsgebietes am 
linken Stromufer, 3. in der Herftellung des 20° über Null hohen Ueberſchwemmungs— 
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Dammes, 4. in der Verlangerung des Iheilungswertes an der Einmündung des Donau: 
fanals um 120° jtromaufwärts, jo wie and) nad unten bis zum Anjchluffe an das 
rechte Ufer unterhalb des Koller, 5. in der Herjtellung einer SO® langen Quaimauer 
am rechten Stromufer nebjt mehreren Yandungstreppen, und 6. in der theilweijen Ab- 
jperrung des Hauptjtromes bei Kloridsdorf. 

Als Baufrijt wurde die Zeit von drei Jahren feitgejegt und ſohin die n.=ö. Statt: 
halterei um die Grwirfung der diesfälligen Baubewilligung erſucht, weldye aud) 
am 5. Oktober 1571 erfolgte, wornad die Arbeiten jofort in Angriff genommen und 
derart gefördert wurden, daß Ende 1873 das Werk jtromaufwärts in der ganzen 
Yange von 120° vollendet war und die Arbeiten nad unten ebenfalls der Vollendung 
nahe jind. 

Das neue linke Stromufer und der Ueberſchwemmungs-Damm wurde fajt voll: 
jtändig hergeftellt und nad oben an den Hubert'ſchen Damm angejchloffen, das Juun— 
dazionsgebiet beinahe durchaus bis auf das vorgejchriebene Profil abgegraben. — Bon 
den alten Bauten im Strome hat die Unternehmung ungeachtet der ganz auferordent: 
lichen, bei der Feſtigkeit des Gefüges der alten Werke erflärlihen Schwierigkeiten ein 
Körpermaf von 9683 Kubik-Klafter, d. i. mehr als */, der Gejammtleiftung, mitteljt 
Baggermajchinen herausgefördert. Ueberdies wurden bis Ende 1575, — da ſich die ange: 
ſtellten Verſuche mit Dynamitſprengungen nicht bewährten — mittelit Ziehung und 
Baggerung 5173 Stüd Piloten und 5554 Kurrent-Klafter Schweller herausgebradt. 

Die I. Bauftrede reiht vom Roller bis zur Stadlauerbrüde und wurde, wie 
im festen Berwaltungsberichte erwähnt (Seite 251), bereits im Jahre 1870 von der 
Unternehmung Caſtor & Comp. mit folder Energie in Angriff genommen, daß dieje 
Unternehmung bis Mai 1871 auf Rechnung der bis dahin bewirkten Leiſtungen 
1,080.000 fi. in's Verdienen gebracht hatte. 

Als hervorragende, in dieſe Bauſtrecke gehörige Aufgaben jind außer der eigent- 
lichen Herjtellung des Durchſtiches zu verzeichnen: die Abjperrung des Kaijer: 
wajjers, welche mittelit eines 16° über Null ragenden Dammes mit Ende Ofto: 
ber 1871 mit einem Nojtenaufwande von 32.786 fl. 63 fr. vollendet war, dann die 
mit Ende Oftober 1871 vollendete Abgrabung des Brudhaufens (1—2’ unter 
dem Nullwafjerjtande des Taborbrüdenpegels), von dem Bannnternehmer Heinrich 
toller, mit eimer Yeiftung von 13.975.172 Nubifklafter und mit dem Nojtenauf- 
wande von 54.538 fl. 85 fr. und die Ende 1873 vollendete Herjtellung der Quai— 
manern auf den Yandungsplägen der Donau-Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft und der 
Staatsbahn (erjtere 150, legtere 40% fang), was aud bezüglid des letzterwähnten 
Zeitpunktes jür die Vollendung der Arbeiten an der 200° langen Yandungstreppe 
für die Perjonenboote zu beiden Seiten der Reichsſtraßenbrücke, und zum Theile aud) an 
der Quaimaner der ungar. Dampfihiffahrts-Gejellidaft, der Handels: 
bank und der Firma Mittler und Yanzer gilt. Endlid) wurde auch die im Bereiche 
des Durdhjtiches führende Kloridsdorfer: (Prager) Reichsſtraße, da diejelbe an 
den Nordbahndanm verlegt wurde, bis 30. Juni 1872 volljtändig abgegraben und 
weggebaggert. 

Was die einentlihen Durchſticharbeiten anbelangt, jo iſt hier der über Aus: 
ſpruch einer eigens berufenen Erperten-Berjanmmlung Anfangs des Jahres 1872 gefahte 
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Beſchluß der Donauregulirungs-Kommiſſion anzuführen:: die mit 1000 Fuß projeftirte 
Normalbreite des Strombettes für Mittelwäfler auf 900 Fuß zu verringern, ein Be- 
ſchluß, welcher injoferne von Wichtigkeit erjcheint, als infolge dieſer Beſtimmung der 
Strom bei Heinen Wafferftänden mehr zufammengefaht, die Realifirung des 3500 Klaf— 
ter langen Durdjjtiches erleichtert und die Bildung von Sandbänken verhindert wird. 
Die im Durchſtich in Abfall gekommenen 100 Fuß wurden dem Inundäazionsgebiete 
zugelegt, welches nunmehr eine Breite von 1500 Fuß erhält. 

Infolge des bedeutenden Schotterbedarjes der Nordbahn- und Nordweitbahn- 
Geſellſchaft, ſowie der General: Direfzjion der Welt - Ausjtellung war es möglich, in 
dem größten Theile der Bauftrede eine Tiefe von 10 Fuß unter Null zu bewirken. 
Im Ganzen fann die Vollendung diefer Baujtrede mit Ende des Jahres 1874 
erwartet werden. 

Die Arbeiten der III. Bauftrede vom Steinjpornhaufen unterhalb der 
Stadlauerbrüde über den Todtengrumd und Weidenhaufen bis zur neuen Donau— 
fanal-Ausmündung bei Albern reichend und gleichfalls der Unternehmung Gajtor 
& Comp. auf Grund ihres Beſtanbotes mit dem Preife von 2,230.182 fl. 45 fr. über- 
tragen, wurden im Monate September 1871 in Angriff genommen. Sie beftehen vorzugs- 
weije in der Herjtellung und Verſicherung der beiden Ufer mit einem am rechten Ufer 
anzulegenden 50° breiten Quai (wie letzteres aud) in der II. Bauſtrecke der Fall ift), in der 
Entfernung der alten Uferſchutzbauten aus dem Strome, in der Herjtellung des Inunda- 
zionsgebietes und der 18° ober Null hohen Schutzdämme, in der Ausführung eines Durd)- 
jtiches am Weidenhaufen und Herjtellung eines Theilungswerfes zwiidhen dem Strome 
und dem zu verlängernden Donaukanale an der Ausmündung des legteren. 

Die urſprünglich mit 6 Fuß unter Null normirte Tiefe der Aushebung des in die 
fünftige Stromtrace fallenden Theiles des Dammbaufens wurde zur Erzielung einer 
tieferen Fahrrinne und zur Gewinnung eines größeren Anſchüttungs-Materialquantums 
anf 10 Auf vermehrt und die Ausführung des 1350° langen Durchſtiches am Weiden: 
haufen nad dem Ausfpruche der im Zuni 1972 einberufenen Experten in der Weije 
beſtimmt, daß der Durchſtich anfänglic in einer Breite von 60 Nlafter hergeitellt, nad) 
der Eröffnung auf SO Klafter verbreitert werden wird, wogegen die Fortſchwemmung des 
übrigen innerhalb der nunmehr auf 900 Fuß redizirten Normalbreite des Stromes 
gelegenen Terrains der Stoßfraft des Stromes überlafjen bleibt. 

Die Aushebungs- und Anfchüttungsarbeiten in der III. Bauſtrecke waren mit 
Schluß 1873 zum großen Theile vollendet und die Quaimauern an den Yandungspläten 
von der Firma Schöller & Comp. und der Oeſterr. Scehandlung in Angriff genommen 
worden. 

Zu der Beiprechung der III. Bauftredte gehören auch die Verhandlungen über die 
ragen bezüglich der fünftigen Verwendung des alten Strombettes und der Anlage eines 
Winterhafens. Die hierüber einberufene Experten-Kommiſſion jprad) ji) im März 1873 
in erjterer Beziehung unter Inausſichtnahme der nad Eröffnung des Durchſtiches wün— 
ſchenswerthen Schließung des alten Strombettes dahin aus, daß im der Richtung des 
Kaiſerwaſſers eine Verbindung des Durchjtiches mit dem alten Strombette nicht jtattzu- 
finden habe, und daf die Verwendung des legteren zu Hafenanlagen, über deren Bajjins 
nad) Bedarf Straßendämme angelegt werden fünnen, im öffentlichen Interefje geboten jei, 
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Was die Heritellung des Winterhafens am unteren Ende der Stromforretzion 

anbelangt, jo wurde diesfalis das abzubauende Bett des gegenwärtigen Hauptſtromes 
zwijchen dem zu verlängernden Donaufanale und dem Durchitiche am Weidenhaufen mit 
einer Flächenansdehnung von 115 Joch und mit Yandungsufern von 5100 Nurrent- 
Klafter Yänge in Ausjicht genommen. 
Die Vorarbeiten für das Projeft bezüglich der IV. Bauſtrecke, welde von 
Albern bis zum Mannersdorferbaue unterhalb Fiſchamend reicht, wurden 
im Sommer 1571 begonnen und mit Schluß des „Jahres 1873 beendet. Die Aus- 
führungsarbeiten, für welche der Grundſatz gilt, daß hiebei der gegenwärtige Stromlauf 
und die in demjelben befindlichen alten Uferbauten nad) Thunlichfeit benützt werden 
jollen, gelangen nad) erfolgter Genehmigung des Projektes im „Jahre 1874 zur Ver— 
gebung. Einſtweilen hat die Donanregulirungs-Kommifjion für die Relonſtrukzion der 
beizubehaltenden und zum Theile jehr bejchädigten Uferſchutzwerke Sorge getragen. 


Die ganze Donauregulirungs-Trace vom Nahlenbergerdörfel bis Fijchamend 
begreift 4 Meilen. Aus der nachſtehenden Tabelle find die Abgrabungs- und Baggerungs- 
Quantitäten in Ziffern jowohl nad dem Präliminare, als aud) nad) der effektiven 
Yeiftung und ebenjo die von der Bauunternehmung Kajtor & Komp. bis Ende 1875 
erfolgten Abjchlagszahlungen erſichtlich, welche 95°/, der in's Verdienen gebrachten 
Summen vepräjentiren. 






































| | 
| Das Abgrabungs | Hievon wurde in den Jahren | Siefllr wurde | 
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Wird zu den obigen Quautitäten nod) das im Donaufanale bewirkte Abgrabungs- 
und Baggerungs-Qnantum mit 42.622.715 Kubik-Klafter gerechnet, jo ergibt ſich ein 
Gejammtquantum von 1,644.095.408 Kubif-Klafter. 

Zur Ergänzung der obigen Tabelle wird noch bemerkt, daß der Unternehmung 
Gajtor & Comp. für außerordentliche Yeiftungen und in den Erjtehungsjummen nicht 
inbegriffene Anfprüche und zwar: 

für die I. Baujtrede 18.811 fl. 
1. SE Pr 30.862 „ 
|} — 16.132 „ 

ferners der Unternehmung Watel für affordirte Yeiftungen und bejondere Ver— 
gütungen 549.116 fl, der Unternehmung Cockerill für das Schwimmthor und die 
beweglichen Widerlager 203.301 fl. gezahlt wurden. 

Die Geſammtſumme der eigentlichen Bau-Auslagen für die drei Bauſtrecken mit 
Einfluß des Donaufanald umd der Abjperr:Vorrichtung beziffert fi bis Ende 1873 
mit 8,592.322 fl., von welder Gefammtjumme die Kommune Wien mit Riückhjicht 
auf den Umſtand, als jie ein Drittel ald Nommunal-Beitrag, %/,, vom Yandesantheile 
und die nad) Mafgabe der von Wien entrichteten direkten und indireften Steuern ent- 
fallende Quote vom Staatsantheile leijtet, mit zirfa 60°%,, jomit mit einem beiläu- 
figen Betrage von 5,155.390 fl. partizipirt. 


Brücenbauten. Hierher gehören: 1. Die Reichsſtraßenbrücke in der verlängerten 
Are der Praterftraße reſp. der Schwimmſchul-Allee; 2. die obere Straßenbrüde in der 
Richtung des Vorkopfes der alten Taborbrüde; 3. die Nordbahnbrüde zwijchen der 
letzteren und der alten Nordbahntrace. 

Der Bau der Neihsjtraßenbrüde wird ausſchließlich auf ärariſche Kojten 
geführt und die Einflußnahme der Gemeinde beichränfte fich hiebei nur auf die Her- 
jtellung der Zufahrtsjtraßen. Nachdem der Gemeinderath mit Beſchluß vom 26. Jänner 
1872 die Yeiftung eines Nommunal-Beitrages zu diefen Straßen abgelehnt, jicherte die 
Donanregulirungs-Kommiffion zur Herftellung und Erhaltung derjelben, mit Rückſicht 
auf die Erhöhung des Werthes der betreffenden Baugründe, einen Beitrag von 25.000 fl. 
zu, und leitete im Vereine mit der Kommume wegen Herftellung von Durchfahrten unter 
der Auffahrtsrampe am linken Durchſtichufer beim Ministerium des Innern die geeigneten 
Schritte ein. 

Die obere Straßenbrüde wird auf Koften des Donauregulirungs-Fondes 
gebaut. Nadydem über die Stellung diefer Brüde, getrennt von der Nordbahnbrüde, 
eine Entjcheidung getroffen war *), hatte id die im September 1871 einberufene 
Erperten-Kommiffion für den gemauerten Unterbau nad) dem Projekte des technijchen 
Burcaus der Donanregulirungs =» Kommifjion und bezüglid des Oberbaues unter den 
infolge bejchränften Konkurſes eingelangten Elaboraten in erfter Yinie für das Projekt 
des Ober = Injpeftors Karl Hornbojtel ausgeſprochen, wozu aud von Seite der 





) Vergleiche die Gemeinde-Berwaltung der Stadt Wien in den Jahren 1867—1870 Wien 
1871, Seite 247. 
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Donauregulirungs-Kommifjion am 15. Dezember 1871 die Zujtimmung erfolgte. Der 
gemauerte Unterbau wurde hierauf infolge Offert-Berhandlung vom April 1872 dem 
Konforzium Gajtor, Herjent & Zſchokke um den Betrag von 994.897 fl. 10 fr., der 
eijerne Oberbau der Brüde infolge Offert-Verhandlung vom Juli 1872 der Firma 
3.6. Harfort um den Betrag von 1,329.365 fl. 25 fr. übertragen. Der Brüden- 
belag ijt der Unternehmung Kohn Norris, Inhaber eines Patentes für Pflajterung 
mit imprägnirten Holzitödeln, um den Betrag von 60.490 fl. 20 fr. zur Ausführung 
übergeben. Bis 1. Auguft 1874 it die Uebergabe der ganzen Brüde für den allgemeinen 
Verkehr in Ausficht genommen. 

Die Unternehmmmgen des Ober- und Unterbaues haben bis Ende 1573 folgende 
Abjcdlagszahlungen erhalten und zwar: 

Gajtor, Herjent & Zihofte . . 2 2 2 22200. 769.700 fl. 

Harkort — —— 513.870 „ 

Außerdem wurde der Union- Bangejellichaft für die nothwendig 
gewordene und im Oktober 1873 vollendete Rekonſtrukzion der erjten 
7 Joche der alten Taborbrüde als 90%, Abſchlagszahlung . - -» . . 110.100 „ 

jomit anläßlich des ganzen Brüctenbaues bis Ende 1873 . . . 1,398.670 fl. 
bezahlt, wovon auf die Kommune Wien nach ihren oberwähnten Antheilen 60®/,, das iſt 
ein Beitrag von 339.202 fl. entfällt. 

Die Nordbahnbrüde, welde, wie die anderen über den regulirten Strom 
führenden Brüden, eine lichte Durchfahrtshöhe von mindejtens 30 Kup über Null 
und von Pfeiler zu Pfeiler eine lichte Durchfahrtsweite von mindeftens 240 Fuß hat, 
wurde ſammt der dazu gehörigen Bahnlinie Ende 1873 vollendet und dem Berkehre 
übergeben, jo dak nunmehr die Abgrabung der alten Yinie beginnen kann. Bezüg— 
li) der Anlage diefer Brücde muß befonders erwähnt werden, daß, infolge der 
Semeinderath3-Bejchlüffe vom 28. Februar und 6. Oftober 1871 ein 6° breiter Geh— 
jteg im Anjchluffe an die gedachte Gifenbahnbrücde gleichzeitig mit dem Brüdenbau 
hergejtellt und mit dem Noftenbetrage von 150.000 fl. aus jtädtifchen Mitteln 
bejtritten wurde. 

Dit dieſer Herjtellung war auch die Anbringung von zwei Abgangsjtiegen am recht— 
feitigen Durchftichufer verbunden. Um jedod dem Publifum auf dem liukſeitigen Ufer 
einen bedeutenden Umweg auf dem dortigen Damme gegen das Marchfeld zu erfparen, 
hat der Semeinderath am 25. Juli 1873 die Ausführung einer 3. Stiege, am linfen 
Ufer, mit dem Kojtenbetrage von 9563 fl. beſchloſſen. 


Yandungspläße längs des rechten Durchſtichufers. Dieje Pläge, eine Geſammt— 
Uferlänge von 7400 Kurrenttlaftern umd eine Breite von DO Klaftern einnehmend, 
wurden zur leichteren DOrientirung in den einzelnen Streden mit den nadjtchenden 
Yofalnamen bezeichnet: 

1. Kopf der Scheere bis zur Nordweitbahnbrüde: Oberlände, 

2. Nordweſtbahnbrücke bis zur Nordbahnbrüde: Brigittenlände, 

3. Nordbahnbrüde bis zum Nordbahndamm: Nordbahnlände, 

4. Nordbahndamm bis zur Reichejtraßenbrüde: naiferwajjerlände 
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. Reihsjtraßenbrüde bis zur Neuerwerfsallee: Praterlände, 
Feuerwerksallee bis zur Stadlauerbrüde: Kriauerlände, 
. Stadlanerbrüde bis zum Hafen: Stadlauerlände, 

. Hafen bis zur Donaufanal-Ausmündung: Hafenlände. 

Was die Eintheilung diefer Yandungspläge in öffentliches und rejervirtes Lan— 
dungsufer anbelangt, fo waren (wie im legten Verwaltungsbericht erwähnt) urſprünglich 
von den obigen 7400° für öffentliche Zwede 2640°, als rejervirtes Yandungsufer 
4400° und 360° für die jtädt. Badeanjtalten in Ausficht genommen. 

Als fic) jedoch zeigte, daß fait ſämmtliche Eiſenbahn-Geſellſchaften in Wien, jowie 
die Schiffahrts-Unternehmungen, Handeld-Konforzien und Induftriellen die Erwerbung 
jelbftjtändiger Yandungspläge anjtrebten, fand ji die Donauregulirungs:Kommiffion, 
der Anficht folgend, daß die öffentlihen Yandungspläge in dem obigen Ausmaße 
ohnehin für cine Reihe von Jahren zu groß jeien, bewogen, das Ausmaß derjelben von 
2640° auf 1610° zu reduziren, für Privat-Geſellſchaften 5345% und für bejondere 
Zwecke 445° zu reſerviren. 

Segen dieje lettere Beſtimmung, nämlidy gegen die Rejtringirung des Ausmaßes 
für die öffentlihen Yandungspläge ſprachen ſich die Vertreter der Kommune entjchieden 
aus, indem fie dieſes geringe Ausmaß mit Rückſicht auf die jteigenden Appro- 
vifionirungs-Bedürfniffe der Stadt für eine längere Zeitdauer hinaus als unzureichend 
erflärten. Auch der Gemeinderath pflichtete diefer Anſicht bei und jtrebte in motivirten 
Vorſtellungen die Aufredhthaltung des urfprünglih in Ausjiht genommenen Ausınakes 
von 2640° an. 

Vorerſt wurde die Einjegung einer Immediat-Kommiſſion behufs Reafiumirung 
der Austheilung der Yandumgsufer zu Gunſten der öffentlichen Zwede angejtrebt und 
als diejes Anſuchen im Augujt 1872 abgelehnt worden war, im November 1872 das 
Erjuchen gejtellt, weitere Berpadhtungen von Yandungsplägen nicht ohne vorherige Ein- 
vernehmung der Kommune Wien abzuſchließen. Doch aud) diejes Anfuchen hatte nicht 
den gewünjchten Erfolg, indem das Minifterium des Innern der Beharrung der 
Donauregulirungs » Kommiffion auf der Widmung von nur 1610% für öffentliche 
Yandungspläge die Zuſtimmung ertheilte und lediglich die Konzeifion machte, daß mit 
Rückſicht auf einen feinerzeitigen Mehrbedarf an öffentlichen Yandungsplägen die Ber: 
padhtungen von Yandungsjtredfen nicht auf 50, jonderu nur auf 30 Jahre in Aus— 
fiht genommen wurden. Der Gemeinderath beſchloß Angeſichts diefer Sachlage in 
der Sikung vom 3. Oftober 1873, die fragliche Angelegenheit bis zur Zeit der Eröff— 
nung des Durchſtiches und der ſich johin zeigenden Geſtaltung der Verhältniſſe auf ſich 
beruhen zu laſſen. 

Im Sommer 1873 gab die n.»ö. Handels: und Gewerbefammer die Anregung, 
zur Errichtung von Yagerhäufern eine Enquöte einzujegen, was zur Folge hatte, daß 
diefe Enquete unter Intervenirung der Kommunal-Organe mit Anfang des Jahres 
1874 in Thätigfeit getreten ift. 

Was endlid, die Verhandlungen wegen Verpachtung von Uferländen anbelangt, 
jo kommt zu bemerken, daß nebjt den im leßten VBerwaltungsberichte genannten Gejell- 
ihaften aud der Firma Mittler & Yanzer und der öjterr. Seehandlung Lan— 
dungspläge zum Behufe der Errichtung von Yagerhäujern verpadjtet wurden. 

GemeindesBerwaltung Wiens. 2 
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Uferbahn. Die im Verwaltungsberichte für die Jahre 1I8687-51870 | Seite 246) 
erwähnten Verhandlungen über den künftigen Betrieb der behufs der Verbindung mit 
den bejtehenden Wiener Bahnen zu erbauenden zweigeleifigen Uferbahn wurden mit dem 
Konforzium der Wiener Berbindungsbahn geführt, welches nicht nur auf die jeinerzeitige 
Betriebs-Ulebernahme eingegangen ift, jondern aud) die Bereitwilligfeit erklärt hat, den 
Bau, defjen Detailprojeft mit den Bahnherjtellungsfojten auf 696.710 fl. veranſchlagt 
ift, auf Roften des Donauregulirungs: Fondes zu führen. Auf Grund der dicsfalls getrof: 
fenen Vereinbarungen bezüglich des Baues, Betriebes und Tarifes wurde am 11. Novem- 
ber 1872 beim k. k. Handels-Miniſterium um die Ertheilung der Konzeſſion für die Dauer 
von 90 Jahren angeſucht. Hierüber fand am 13. Juli 1873 die politiſch-militäriſche 
Reviſion der Trace der Uferbahn ſtatt, wobei ſich weſentliche Anſtände nicht ergaben. 

Grundeinlöſungen. A) Vom Roller ſtromaufwärts. In dieſer Strecke 
wurden folgende Grundeinlöſungen theils im gütlichen, theils im Erpropriazionswege 
durchgeführt und durch Bezahlung der betreffenden Preiſe zum Abſchluſſe gebracht: 

Grundſtücke des Stiftes Klofterneuburg (223 n.-ö. Jod 473 Quadrat: Klafter) 
um 60.000 fl. für den Grundwerth und um 17.536 fl. 25 fr. für den Holzwerth. 

Eigenthum der Eheleute Weigert in der Schwarzladenau (5045 Luadrat: 
Klafter um 5045 fl.) für den Grundwerth und um 15.000 fl. für die Baulichkeiten. 

Srumdjtüde der Gemeinde Jedlerſee in Jedlerſee (6 Joch 1078 Quadrat: 
Klafter) um 30.649 fl. 86 fr.; 

Grumdjtüde in der Chwarzladenau (14 Jod) 1503 Quadrat-Nlafter) und in 
Sedlerjee (348 Quadrat-Klafter) nach Ausgleich der diesfälligen Grundſtreitigkeiten 
zwijchen dem Stifte lojterneuburg und der Gemeinde Jedlerſee um den Gefammtpreis 
von 40.770 fl. 50 fr. 

B) Bom Roller bis zur Stadlauerbrüde Die Verhandlungen wegen 
Erwerbung des Haufes Nr. 13 in Zwifchenbrüden wurden in der Weiſe durchgeführt, 
daß das Eigenthumsrecht des Donauregulirungs-Fondes bezüglich Antheile im 
Jahre 1871 grundbücherlich ausgezeichnet und bezüglich des Reſtantheiles der Schätzungs— 
werth per 1200 fl. gerichtlich erlegt wurde. 

Ferners kam die Erwerbung des Benefiziatenhauſes ſammt Kapelle in Zwiſcheu— 
brücken um 7000 fli, dann die dem Waſſerbau-Aerar gehörige Realität Nr. 3 nebſt 
dem von dem Aerar zu demolirenden Ginräumerhäuschen Nr. 94 dajelbit gegen 
Trangferirung der bezüglihen Bauobjekte auf einen geeigneten anderen Plat, dann die 
Erwerbung der finanzärarifchen Realitäten Ar. 4 und 6 in Zwiſchenbrücken unter gewiffen 
Modalitäten und um den vereinbarten Preis von 10.994 fl. zum Abjchluffe. Bezüg- 
fi) einer der Kontinental-Gas-Aſſoziazion gehörigen Grundfläche in Zwiſchenbrücken 
per 2020 Quadrat-Stlafter vereinbarte die Nommifjion einen Grundtauſch und überdics 
gleichzeitig zur Arrondirung des neuen Beſitzes der Gefellichaft die käufliche Ueber: 
lafjung eines Fondsgrundes von beiläufig 2560 Duadrat-Nlaftern um den Preis von 
36 fl. per Quadrat-Stlafter. Rücjichtlic der Reichsſtraße in Zwiſchenbrücken erhielt der 
Fonds die in's Inundazionsterrain, Strombett und Quai fallende Fläche per 6054 
Quabratflafter unentgeltlid), ſowie für die Zeit der Auflaffung der Reichsſtraße die in 
die Stadtſtraßen und Baupläge fallende Fläche per 4782 Quadrat » Klafter um den 
Entſchädigungsbetrag von 23.913 fl. 60 Er. 
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Die Verhandlungen mit der Norwejitbahn-Gejellichaft wegen Arrondirung des 
bezüglihen Fonds-Grundbeſitzes wurden im Jahre 1873 durd Austausch zu Ende 
gebracht. 

C) Bon der Stadlauerbrücke ſtromabwärts. In dieſer Strecke erwarb der 
Donanregulirungs- Fonds folgende Grundftüde: 

von der Gemeinde Stadlau 34 Joch 1504 "after (erfluf. der Waſſer— 
fläche) um 12.000 fL; 

von der Gemeinde Aspern 355 Jod 1003 Klafter (darunter 151 Joch 
30 Klafter Wafjerflähen) um 140.000 ft. ; 

von f. £. Oberjtjägermeijteramt 93 Joch 251 Klafter (exkluſ. der Wafjer- 
flächen) um 44.500 fl. und 2 Joch 741 []Rlafter um 34.000 fl. 

Nur bezüglid) der Grundſtücke des Stiftgutes Ebersdorf per 147 Jod) 191 
IN lafter (exflufive der Wafferflähen) iſt der Abſchluß der Verhandlung noch nicht 
erfolgt. 

Die bejtehenden Pachtverhältniffe in Zwiſchenbrücken und in der Brigittenau find 
zum größten Theile gelöft, wobei bemerft wird, daß den betreffenden Pächtern durch 
Zuweifung von Plägen am linfen Durchſtichufer bei den Kaifermühlen und durd) 
Beitimmung einer Summe von 300.000 fl. aus dem Fonde für Unterjtügungen die 
thunlichjte Erleichterung zugewendet wurde. 

Der Gefammt-Grundbejig des Donauregulirungs-Fondes umfaßt 2530 Joch 
734.10 Quadrat:ftlafter, wofür eine Summe von 3,447.013 fl. 29 fr. ausbezahlt 
worden iſt. 


Parzellirungen und Kommunifazionen. Im legten VBerwaltungs-Berichte 
(Seite 245) wurde erwähnt, daß der Gemeinderath am 31. Jänner und 7. Juli 1871 
den Regulirungsplan für das Strafenneg in dem am rechten Durchſtichufer liegenden 
Srundfomplere des Donauregulirungs-Fondes, jowie den abgeänderten Regulirungs: 
Plan der Brigittenau genehmigt hat. Im der abgelaufenen dreijährigen Zeitperiode 
gelangten auf Grundlage diefer prinzipiellen Genehmigung folgende Theilfomplere zur 
Parzellirung: 

1. Ein Theil der Donauregulirungs-Fondsgründe bei den Kaiſermühlen im Aus— 
maße von 81.633 IKlafter. 

2, Die Baugründe des Fondes zwiſchen der Schwimmſchulallee und Feuerwerks— 
(Ausjtellungs-) Straße im Ausmaße von 91.924 IKlafter. 

3. Die Baugründe des Fondes zwijchen der Schwimmſchulallee und dem alten 
Nordbahn »- Damme im Ausmaße von 118.950 []Nlafter; ferner befindet ſich der 
Strafenregulirungsplan für die unterhalb der Stadlauerbrüde am rechten Durchſtich— 
Ufer gelegenen Donanregulirungs-Fondsgründe, jowie der vom Stadtbauamte verjahte 
Ranalifirungsplan für die fünftige Donauftadt in Verhandlung. 

Die Details über die Barzellirungen und die die Donauregulirungsgründe durch: 
ziehenden Eijenbahnen werden in den Abfchnitten „Baupolizei" und „Verkehrsweſen“ 
beſprochen werden. 

Unter den Strafenzügen führte die Anlageder Schwimmſchulallee zu Ver— 
handlungen von Zeite der Gemeinde. 

21* 
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Die Nordbahn hatte die Berbauung der linfen Seite der Schwimmſchulallee 
mit Kohlenrutſchen vorgejehen. Da hiedurch der Ausbau diejer feinerzeit eine Haupt- 
verfehrsader mit der neuen Donauftadt bildenden Strafe verzögert und wejentlid) 
erjchwert jchien, richtete der Gemeinderath am die Regierung eine Borjtellung , welche 
infoweit Erfolg hatte, als die Herjtellung der behufs Ablenfung des Kohlenfuhrwerks 
gewünjchten zwei Ausfahrten vom Nordbahnhofe gegen den Donaudurchſtich und gegen 
die Taborjtrake erzielt wurde, und das Handelsminiſterium auch bezüglicd der Nicht- 
verbanung des in der Verlängerung der Nordbahnftrake projektirten Strakenzuges dem 
Wunjche des Gemeinderathes entiprad). 

Die Feuerwerksallee, jpäter Ausſtellungsſtraße benannt, wurde in der 
urfprünglichen Breite von 20 Nlaftern zum Zwecke ihrer Verwendung als Haupt: 
material: Zufuhrsftraße für die Weltansjtellung vom Praterjtern bis zum Ausjtellungs- 
plage durchgeführt. 

Bon den mit Gemeinderaths-Beichluß vom 31. Jänner 1871 genchmigten 6 Haupt: 
jtraßenzügen, welde vom Praterjtern aus das Gebiet der künftigen Donauftadt durch— 
ziehen und die Verbindung mit den neuen Brüden vermitteln follen, wurde die mit 16° Breite 
projeftirte Straße von der neuen Straßenbrüde gegen die Nordweitbahn und johin 
längs derjelben bis zu dem nen hergeftellten Theile der Taborſtraße in Angriff genommen, 
und vom Gemeinderathe im Intereſſe der Appropifionirung der Stadt am 23. Dezem- 
ber 1873 das bezüglihe auf 132,895 fl. TO fr. veranjchlagte Projekt, jowie die Aus: 
führung des Oberbaues (vorläufig mit einer 5° breiten maladamijirten Fahrbahn und 
beiderjeitigem 1 breiten Trottoir) mit dem Bollendungstermin bis Juli 187-4 genehmigt. 

Diefe Straße, bereits an die Gemeinde übergeben, wird feinerzeit von der Tabor— 
jtraße bis zur Nordbahnſtraße fortgejegt werden, wodurd die direfte Verbindung 
des Praterjterns mit der neuen Strakenbrüde ermöglicht wird. Die Donauregulirungs: 
Kommifjion hat zwar für die Durchführung diefer Straßenfortſetzung, welche einen 
Rojtenaufwand von beiläufig 480.000 fl. erfordern dürfte, einen Beitrag von 42.000 fl. 
zugejichert, dod) jind die diesfälligen Verhandlungen dermalen noch nidyt zu Ende geführt. 

Srundverfänfe Der erjte Grumdverfauf, der auf dem Grundkomplexe des 
Donauregulirungs-Fondes ftattfand, wurde mit der Ef. priv. Ferdinands-Nord— 
bahn-Geſellſchaft abgejhloffen, welde zum Zwecke der Grweiterung ihres Bahn: 
hofes 41.584 [Nlafter, zum größten Theile im Kaiſerwaſſer gelegen, im unangejchütte- 
ten Zuftande um den Sefammtpreis von 291.088 fl. anfaufte und gleichzeitig zur Her- 
jtellung der Straße längs der Erweiterungsgrenze des Nordbahnhofes einen firen Bei- 
trag von 25.000 fl. Leiftete. 

Weitere Grundverkäufe fanden ftatt: 

l. an die Imperial:Kontinental:Sas-Ajjoziazion gelangten, und zwar 
wie ſchon erwähnt, in deren Bejik im Wege des Austaufhes 2020 RKlafter und in 
dem des Ankaufes 2560 [Klafter um den Preis von 90.000 fl.; 2. an die Donau 
Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft gegenüber dem Yandungsplage im Ausmaße von 
1116.50 )Klafter um den Preis von 80.910 fl.; 3. an die Pächter in Zwiſchen 
brüden und bei den Kaifermühlen umd an andere Privaten 101 Bauſtellen, und 
4. an die Akzien-Sejellfchaft für Dampfwäſcherei I Banftellen im Ausmaße 
von 1041.38 |_Ntlafter zu dem Preife von 26.034 fl. 
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Der Direkzion der erjten öfterr. Sparkaſſa wurde für die Schaffung billiger 
Wohnungen ein Baugrund per 1600 Klafter in der Umgebung des von Wien ent: 
fernteren Endes des Nordbahnhofes zugefichert. 

Eines der wichtigiten Grundverfaufsgejchäfte, weldes aber in Folge der Börjen- 
kriſis nicht realijirt wurde, war jenes mit den vereinigten Baugejellichaften. 

Nachdem die zur Veräußerung von 191 Bauparzellen zwifchen der Schwimmſchul— 
und Feuerwerfsallee (beiläufig 39.000 [Ilafter) ausgefchriebenen Dffert - Verhand- 
lungen vom 26. März und 19. April 1373 fein befriedigendes Reſultat ergaben, 
indem bei der leßteren Verhandlung nur das Offert der Brüder A. H. Elias (Bau- 
gruppe XXIV. C per 831.92 [_|Ntlafter um 141 fl. per IKlafter) als annehmbar. 
befunden werden fonnte, überreichten am 1. Mai 1873 dreizehn Baugejellichaften in 
Wien ein gemeinſchaftliches Offert, worin ſich diejelben erboten, die obigen noch nicht 
vergebenen Gründe zwiichen der Schwimmſchul- und Feuerwerfsallee im Ausmaße von 
38.258 [| |Nlafter, jowie einen noch nicht ausgejchriebenen Baublock nächſt der 
Schwimmſchulallee per 3232 Klafter um den Preis von 12 fl. per Klafter anzu- 
kaufen. Zugleich beanjpruchten fie das Vorkaufsrecht auf Grundſtücke am Reichsſtraßen— 
Brüdenplate zum Preije von 160 fl. per Klafter und verpflichteten fich, den dritten Theil 
der angefauften Grundſtücke binnen vier Jahren zu verbauen. Die Donauregulirungs- 
Kommijjion nahm am 6. Mai 1873 diejes Offert an und forderte das Konjorzium im 
Sinne der Offert-Bedingniffe auf, den dritten Theil des mit 5,430.000 fl. bezifferten 
Kaufſchillings zu erlegen. 

Infolge der mittlerweile hereingebrochenen Finanzfrifis famen jedoch die Bau- 
gejellichaften diefer Aufforderung nicht nad), fondern ftellten das Erfuchen um Ertheilung 
einer Arift zum Grlage der Kaufſchillingsrate, welche ihnen auch zuerit gegen Erhöhung 
des erlegten Vadiums anf 10%, der ganzen Kaufichillingsjumme, bis 20. Juli und über 
nenerliches Anfuchen bis Ende Auguft und endlicd bis Ende Dftober 1373 gewährt 
wurde. Inzwijchen waren die Bangefellichaften wiederholt an die Kommijjion mit dem 
Begehren herangetreten, e8 möge das ganze, für den Kortbejtand der Geſellſchaften 
geiahrdrohende Geſchäft aufgelöft werden. 

Ohne ſich in die detaillirte Erörterung der hierüber geführten Verhandlungen und 
der von beiden Theilen gemachten Zugeftändniffe und Gegenforderimgen einzulafjen, jei 
erwähnt, dar, als die Sejellichaften endlih am 17. Oftober 1873 die Durdführung 
des ganzen Gejchäftes als geradezu unmöglich erklärten und für die Stornirung des 
GSejchäftes die Rücklaſſung der 10%, Kauzion als Reugeld anboten, die Donau— 
regulirungs-Kommiffion im ihrer Majorität gegen das Botum der die Nurie der 
Kommune bildenden Gemeinde-Bertreter, welche auf Grund des vorher eingeholten 
Gemeinderaths-Beichluffes vom 28. Oftober 1873 in die Stornirung des Vertrages 
nur gegen Ergänzung der verfalfenden Kauzion auf den Neugeldsbetrag von 1 Million 
Gulden zur willigen erflärten, den Beſchluß fahte, das abgejchloffene Kaufgeſchäft gegen 
Zahlung eines Reugeldes in der Höhe von 15%, des Kaufſchillings, d. i. gegen ein 
Reugeld von 801.007 fl. 97 fr. aufzulöjen. Die Baugeſeilſchaften nahmen dieje Pro- 
pofizion an, und der Vertrag wurde als aufgelöjt erklärt. 
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Badeanflalten, Die im fetten Berwaltungs-Berichte in dem Abjchnitte „Donau- 
regulirung“ bejprochenen, von der Unternehmung der Donauregulirungs-Arbeiten auf 
Koften der Nommmme Wien in Ausführung genommenen Badeanjtalten, an der Reichs— 
jtraßenbrüde und zwijchen der neuen Nordbahn- und oberen Straßen » Brüde, werden 
nebjt den Vorkehrungen für die Sitwirung und Erhaltung der bejtchenden Frei- umd 
Privatbäder mit Rückſicht auf die Fortſchritte der diesfälligen Arbeiten im Abſchnitte 
über die „Deffentlihen Arbeiten“ behandelt. 


Finanzielles. Zur Schaffung der Geldinittel für die Donauregulirung beſchloß, 
wie ſchon im Verwaltungsberichte der Jahre 1867 — 1870 erwähnt wurde, die Donau- 
regulirungs + Nommifjion, zu Eude des Jahres 1869 ein Anlchen bis zum Geſammt— 
betrage von 24 Millionen Gulden abtheilungsweije zu fontrahiren. Hievon wurde 
vorerjt ein Theil von 12 Millionen Gulden zu dem Preife von 102 fl. 30 fr. per 100 fl. 
begeben, der diesfall® erzielte Kursgewinn von 276.000 fl. und die vom Konſorzium 
als Zinjen erjetten 75.138 fl. 87 kr. als Dedung für das Anlehens-Erforderniß pro 1870 
den drei Intereſſenten des Fondes zugejchrieben und dagegen der Nettobetrag von 
12 Millionen Gulden dem Donauregulirungsfonde zur Durchführung der Regulirung 
zugewiejen. Die 12 Millionen Gulden waren in der zweiten Hälfte des Jahres 1875 
erichöpft. 

Injolange die Hoffnung vorhanden war, day die günftigen Grundverfäufe, 
wie jene bei den Naijermühlen fortdauern und insbefonders das Bertanfsgejchäft 
mit den vereinigten Bangefellichaften durchgeführt werden würde, wodurd) dem 
Fonde allein ein Geldzufluß von 5 Millionen Gulden in Ausjicht jtand, hatte die 
Donanregulirungs » Kommifjion von der Begebung der zweiten Anlchenshälfte vor- 
läufig abgejchen. 

Wie oben erwähnt, wurden die gehegten Erwartungen nicht erfüllt, infolge der 
Finanzkriſis das Kaufgeſchäft mit den Baugejellichaften gegen Erlag eines Reugeldes 
von 801.007 fl. 57 fr. ftornirt, und aud) die Zahlung der Naten aus anderen Grund— 
verfanfegejchäften immer ſchwieriger. 

Da Ende 1875 die allgemeinen eldverhältniffe die Begebung der zweiten 
Anlchenshälfte oder aud) eine Belchnung derjelben nicht leicht zuließen, juchte die 
Donanregulirung ihren fortlaufenden Bedarf durch ſukzeſſive Veräußerung von Yojen 
zu decken. Als auch die dafür eingegangenen Gelder verwendet worden waren, erhielt 
die Donauregulirungs - Kommijjion vom kak. Ninanzminifterium einen Vorſchuß von 
', Million Gulden gegen 6"/,ige Verzinfung. Endlich nahm fie bei der eriten öjterr. 
Sparfafja eine ſchwebende Schuld im Betrage von 3 Millionen Gulden gegen 6°, Ber: 
zinjung auf. 

Mit 1. Mai 1874 betrugen die disponiblen Geldmittel der Kommiſſion 
2,644.695 fl. 82 fr. Dagegen ergab ſich mit Rückſicht auf den bis Ende 187-4 präli— 
ninirten Bedarf für die Kegulirungsarbeiten pr . . » 2 2.2.2...4500.000 il. 
dann pro 1LETE ME ee Auer 5,000.000 
und auf den rüdzuzahlenden Borichur per . » 2 2 => 2 2.2.2.2... 8,500.000 „ 

zufammen . . 13,000.000 fl. 
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ein unbededter Reſt von 10,355.306 fl. 18 fr., für deſſen Beiſchaffung geforgt wer: 
den mußte. 

Mit Rücjicht auf diefes Erfordernif, dann auf die hohe Verzinſung der auf: 
genommenen Vorſchüſſe fand ſich die Kommiffion ungeachtet der obwaltenden unginjtigen 
Zeit- und Geldmarftverhäftniffe beiwogen, zur zweiten Emiffion der Donauregulirungs— 
Anleihe im Nominalbetrage von 10 Millionen Gulden zu jchreiten, welches am 
18. Mai 1874 die Kreditanftalt für Handel und Gewerbe in Gemeinfchaft 
mit der n.-d. Esfompte-Sefellichaft und dem Bankhauſe Rothſchild zu dem Kurfe 
von 92 fl. 20 fr. für jede Obligazion per 100 fl. übernahm. 

Schließlich mögen hier nod) folgende Daten über die Gebahrung mit den Anlehens— 
und jonftigen Donauregulirungs » Geldern Plag finden. Der verzinslich: Stand der 
Donauregulirungs = Anleihe beträgt am 1. Mai d. J. Yahres 13,256.100 fl. Nomi- 
nale. Der or en des — belief ſich ſomit auf 10,308.900 fl. 
Nominale. 

Zum Zwecke der ER der Donanregulirung wurde dem Fonde 
als Dotazion von den drei Kurien (d. i. dem Staate, dem Yande Niederöfterreich und 
der Gemeinde Wien) zugewieſen: 

Die erjte Anfchenshälfte von . . . . 2... 12,000.000 fl. — fr. 
der Erlös des Verfaufes von 41.100 Stüd Pofen der noeiten 

Hälfte der Anleihe an das Banf- und Wechslergeſchäft der 


n.-d. Esfompte-Sefellfchaft mit . . » 2... .. .' 397454 „92; 
die Vegebung von? Loſen im Nominalbetrage von 1 Million 
Gulden an den Stadterweiterungsfonds mit . -» 2.» » » 960.000 „— u 


die Begebung von 670 Yofen an den n.-ö. Yehrerpenftonsfond . 64.856 u — u 
die Verlofung von 2141 Stück Yofen der 2. Anlehenshälfte - . - 214.100 „— „ 
zufammen mit . 13,6306.410 fi. 92 fr. 
Den drei Kurien fam bisher als theilweije Dedung des Anlchens-Erfordernifies 
zu Gute, und zwar: 
1. an eigenen Eingängen: 
a) an Kursgewinn bei Begebung der erjten 12 Millionen -. 276.000 f.— fr. 
b) aus den bei den Berlofungen am 2. Jänner 1871, 
1872, 1873 und 1874 auf die zweite Anlehenshälfte 
entfallenen Treffern . . - - . 385. 815, — un 
e) an Konto-Korrent-Zinſen der fruftifigirten Anfchens- 
gelder und Vorjchüffe, dann der eigenen Cingäuge des 


Donauregulirungs-Fondes . . . . . 1,149.871 „55%, u 
2, an den drei Interefjenten zugewiejenen Grlöfen aus Grund. 
WERTEN ee a .:.. 35080522 „D&D „ 


zuſammen ſomit - 3,121.209 11.077, tr. 

Die eigenen baaren Eingänge des Donanregulirungs-Kondes 
betrugen biöher, und zwar: 

a) aus Grundverkäufen und an Kaufichillingeinterejien . . . 1,347.055 fl. 54 fr. 

b) an Erlöjen für gefälltes Holz und an jonjtigen Eingängen. 534.666 „60 „ 

dürtrag . 1,881.722 fl. 14 fr. 
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Uebertrag 1,881.722 fl. 14 fr. 
welcher Betrag ſich nad) Abjchlag des den drei Intereffen- 
ten zur Dedung des Anlchens-GErfordernifjes zugewiejenen 


Betrages vnn.309.522 „52, 
2 ai DREI 
herabmindert. 


Im Ganzen erhielt der Donauregulirungs-Fonds bisher für die Regulirungs- 
zwede: 
1. aus der Begebung von Donauregulirungs-Obligazionen . 13,636.410 fl. 92 fr. 
2. aus eigenen Gingängen (nad Abſchlag des aus Grund— 
verfänfen erzielten, den drei „nterejienten zur Dedung 
des Anlehens-Erforderniſſes überwiejenen Theilbetrages 


vr WIOBBELBEE) . . 2 22% 4 7 0 0 5 Er RIEF 
3. an entnommenen Vorshüflen » » 2» 2 2 0 3,500.0000. — u 
Summa . . 18,708.610 jl. 54 fr. 


Ueberdies ijt der Donanregulirungs:Konds nod im Beſitze von 1614 Stüd 
Donauregulirungs-Yoojen der 1. Anlehenshälfte, welche aus dem Gingange der oben 
erwähnten 2141 verloften Obligazionen der 2. Anlcehenshälfte angefauft wurden, jerner 
von Gffeften, welche einen Theil der von den Baugejellichaften erlegten Nauzion für 
den Anfauf der Gründe bildeten, und zwar: von 68.000 fl. Prioritäten der Wiener 
Baugejellichajt und von 73.650 fl. Pfandbriefen der Hhpothefar-Rentenbanf. 

Für die Durdführung der Donauregulirungs» Arbeiten hat die 
Kommiffion bisher verwendet: 

im Jahre 1869: 1,212.569 fl. 63°/, fr. 
"„ n 18970: 222607 ,9 „ 
" » 1871: 1591166 „40 „ 
"» u 1872: 3.260.494 „2 „ 
n„ u 1873: 6,008.517 „37%, „ 
vom 1. Jänner bis 30. April 1874: 1,770.790 „10  „ 
jujammen.. . 16,063.615 fl. 22 kr. 


2. Die Kaiſer Franz-Iofefs-Hohguellen-Wafferleitung. 
(Dit 1 Plane und 2 Tabellen.) 


Der Bau der Hochquellenleitung, welcher nad) der jeierlihen Jnaugurirung auf 
den Rofenhügel nächſt Speifing am 21. April 1870 mit dem programmmäßigen Bau- 
termine von vier „Jahren begonnen wurde, ift in der dreijährigen Zeitperiode, welche 
der Bericht behandelt, in jo energiicher Weije geführt worden, daß bereits vor Ablauf 
des Jahres 1873, mithin noch vor Ablauf des vorgejehenen Vollendungstermines, 
die Wafferleitung in dem weitaus größten Theile der Stadt in Betrieb geſetzt wer- 
den fonnte. 

An diejem Erfolge haben einerjeits das umfichtige Vorgehen der Bauleitung und 
die zweckmäßigen Anordnungen der Bauunternehmung, anderjeits aber aud) der mit 
großen Seldopfern verbundene Entſchluß des Gemeinderathes, der Bevölferung die 
Wohlthat der neuen Wafferverforgung Wiens möglichit rajch zufommen zu lajjen, 
gebührenden Antheit. 

Im Anfchluffe an die Darftellung über die Wafferleitung im Berwaltungsberichte 
für die Jahre 1867-1870 wird vorausgejchict, daß ich die Bauleitung im zwei 
Abtheilungen gliedert, von welchen die erjte den Bau des Aquädufts (von den Quellen 
„Kaiſerbrunn“ und „Stirenftein" bis zum Rojenhügel), die zweite den Bau der Wajjer- 
behälter (Refervoirs) und die Herjtellung des Röhrenneges umfaßt. An der Spitze der 
erjten jteht Oberingenieur Karl Junker, an jener der zweiten Dberingenienr Karl 
Mihatich. Die Baubejchreibung gliedert ſich demnach in dieje zwei Ober-Ingenieurs— 
Abtheilungen und wird nad) den einzelnen Bauobjeften behandelt und zur näheren 
Veranſchaulichung der Plan der Wafferleitungstrace beigegeben. 


1. Bber-Ingenieurs-Abtheilung. 

Hier fommen zunächſt die Stollen, dann die Aquädufte für die Thalüber- 
jeßungen, der furrente Yeitungs- Kanal mit jeinen einzelnen Objekten, als: Durd) 
läſſe, Stützmauern, Brüden ꝛc. und endlich die Aufjammlungs-Objefte bei den Quellen, 
nämlich die Waſſerſchlöſſer am Kaiferbrunnen und in Stirenftein in Betradt. 

Stollen. Die Wafjerleitungstrace durchbricht in ihrem Verlaufe ſechzehn Mat 
Felſen und Bergrücen, durch welche der Kanal in Stollen geführt iſt. Dies iſt der Fall 
in der ganzen Strede vom Kaiferbrunnen bis nad Hirihwang, dann zwijchen Reichenau 
und Payerbad), zwijchen Payerbad) und Schlögelmühl, ferner bei Stuppad), Yiesling und 
Pottſchach, dann unter dem Schloßberge von Stirenftein, weiters bei Brunn am Stein- 
felde, bei Fiihau, Böslau, Baden und Mödling, endlich unter dem Yicchtenjtein-Parle bei 
Maria-Enzersdorf und am Anfange und Ende des Yiefinger Aquäduftes. Die Gejammtlänge 
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aller Stollen, welche theils im loderen Terrain mit Quaderverkleidung, theils im feiten 
Felſen ohne Ausmauerung ausgeführt wurden, beträgt 4404.86 Nlafter. 

Der bedentendfte Stollen, in der Strede zwiſchen Kaiferbrunn und Hirſchwang, 
ift mit feinen 12 Förderjtollen 1550 Klafter d. i. ungefähr /, Meilen lange. Gr 
wurde an 24 gegeneinander arbeitenden Punkten in Angriff genommen und an denjelben 
mit folder Emſigkeit und Tüchtigfeit gearbeitet, daf, nachdem mit Ende Auguft 1871 
bereits 800 Klafter im Hauptftollen durchbrochen waren, das legte Zufammentreffen der 
im Dezember 1869 begonnenen Durchbruchsarbeiten im Mai 1872 gefeiert werden 
founte. Hier jowohl, als bei der Verbindung aller übrigen Angriffsftazionen ergab ſich 
in Bezug auf die Rihtung und auf das Niveau ein vollfommenes Zufammentreffen 
der Profile, — ein erfreulicher Beweis der ftreng richtigen, durch die Bauleitung 
vorgenommenen Triangulirung und Niveanfirirung. Dabei ijt noch zu bemerken, 
daß die ohnchin jchwierige Ausführung aud) nocd in hohem Grade durch den aufer- 
ordentlich mächtigen Wafjerandrang erſchwert wurde. Zur Bewältigung des letzteren 
mußten Zentrifugalpumpen mit 3 Yofomobilen durch 15 Monate in Thätigfeit erhal: 
ten werden. 

Die Ausführung der Sprengarbeiten bejorgte ein vom F. f. Kriegsminifterium 
in entgegenfommender Weife zur Verfügung geftelltes Detachement der Genie— 
truppe unter dem Kommando von fachkundigen Offizieren und zwar des ff. Majors 
Herrn Karl von Kocziczka und des ff. Oberlieutenants Herrn Johann Wlajjie. 
Nach Vollendung der Sprengarbeiten wurde der Stollen theils ausgemanert, theils 
in feinen Unebenheiten ausgeglichen, betonirt und mit Portlandzement verputt, eine 
Arbeit, weldye im Iuni 1873 vollendet war. Ungefähr 200 Stlafter vor der Aus: 
mündung des Stollens bei Hirſchwang ift zum Zwede der Ableitung des Wajfers 
(bei zu großem Andrange oder bei Nothwendigfeit von Reparaturen) ein Negulator 
angebradht. 

Die Durchbrucharbeiten ‚bei den übrigen Stollen wurden durch Zivilarbeiter 
gleichfalls mit Präzifion und derart betrieben, daß mit Ende des Frühjahrs 1872 
jämmtliche Durchbrüche vollitändig hergeftellt waren, ohne daß ſich beim Zuſammen— 
treffen der gegenfeitigen Arbeiten eine Differenz in der Nichtung oder im Niveau 
ergeben hat. | 

Der Hauptjtollen vom Kaiſerbrunn bis Hirſchwang ift im Fichten 6° weit und 
6° hoch, während die Profile der übrigen Stollen nad) Mafgabe des betreffenden 
Gefälles verjchieden find umd fich den Dimenfionen der anftoßenden Streden des kurren— 
ten Yeitungsfanals anfchliegen. 

Ihalüberjegungen. Die hervorragenden Objekte diejer Kategorie find die 
mit ihren Dinenfionen bereits im legten VBerwaltungsberichte aufgeführten 6 Aquädukte 
in Veobersdorj, Baden, Mödling, Yiefing, Mauer ımd Speiſing, ferner 
die Thalüberſetzung bei Sainfahrn, die Sumpfdurchjegung bei Matzendorf, endlich 
die Brüden und Durchläffe bei Pottihah, Brunn am Steinfelde, Dörft, 
zwiſchen Baden und Gumpoldskirchen und bei Perdtoldsdorf. Alle dieſe Objekte 
wurden, nachdem fie im 1. Baujahre fundirt und bis zur Sodelhöhe ausgeführt waren, 
im 2. Baujahre bis zur Cinwölbung und zum Theile auch über die Einwölbung gebracht 
und im Sommer 1873 vollendet, wobei bemerft wird, dat die Aauädufte an der oberen 
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Außenfläche eine Steinpflafterung erhielten, um einerjeits die Einwirkungen der Tempe— 
ratur hintanzuhalten, andererfeits den Objekten volltommene Solidität und Daner- 
haftigfeit zu verleihen. 

Der furrente Yeitungsfanal. Im J. Baulofe (Kaiferbrunn - Ternig) liegt 
der Kanal vom Stollenende bei Hirſchwang bis Reichenau theilweife im Grundwaſſer 
und mußte gegen die von außen eindringenden Quellen mühjam verdichtet werden, eine 
Arbeit, welche im Frühjahre 1873 ausgeführt wurde. Zu den bejonderen Arbeiten in 
diejer Strede gehört die oberhalb Reichenau ausgeführte 200 Klafter lange koloſſale 
Stützmauer am Ufer der Schwarza, jowie die jchwierige Herftellung des Kanals und 
der Stütmauer bei der Wehr nächſt dem Kurhaufe in Reichenau, welche Arbeiten im 
Sommer 1872 glüdlid vollzogen wurden. Bei der Papierfabrif Schlögelmühl läuft 
der Wafferleitungs » Kanal jo hart neben dem Werfsfanale, daß dort eine ſehr jorg- 
jame Bauherjtellung erforderlich war, um diefe beiden Gerinne vollkommen zu ifoliren. 
Die Kommifjion veranlafte nad) langwierigen Verhandlungen gegen Entſchädigungs— 
leijtung die Babrifsgejellichaft, den Werkskanal eine furze Zeit hindurch abzulaffen, und 
es wurde, nachdem dies gejchehen, der Yeitungsfanal in 2 Wochen des Monats Oftober 
1871 jo hergeftellt, daß der Bejtand der Stanalobjefte und der anjtogenden Strafe 
vollfommen gefichert war. Eine jehr vorfichtige Arbeit erforderte endlid) die Sicherung 
des Adminiftrazionsgebäudes derjelben Papierfabrif, da die Wafferleitung hart an den 
Fundamenten, in einer Tiefe von 8° unter deufelben, vorbeijührt und dieje Fundamente 
mühjam unterfangen werden mußten. 

Im II. Bauloje (Stirenjtein-Weifersdorf) erforderte der Kanalbau bis gegen 
St. Johann wegen der großen Menge von Grundwaſſer und der Beichaffenheit des 
theils aus Moorgrund theils aus loderem Gejtein beftchenden Terrains große Anftren- 
gung und Sorgfalt. 

Im IV. Bauloje*), (Weikersdorf-Magendorf) im V. (Magendorf-Dörfl), im 
v1. (Dörfl-Mödling) und im VII. Bauloje (Mödling:Rojenhügel) ift an ſchwierigen 
Arbeiten zu erwähnen, daß in der Strede längs der Bergwand bei Fiſchau die Yeitung 
durd) ausgedehnte Pflafterungen in Mörtel vor den aus den Bergen fommenden 
Wäſſern gejchügt werden mußte und daß die Ueberfegung von verlaffenen Steinbrüchen 
bei Maria-Enzersdorf in Yängen von 15— 24 Klaftern als Unterlage des Kanals 
die Aufführung von Pfeilern und Gurten, die ſohin verſchüttet wurden, nothwendig 
machte. In Perchtoldsdorf war der Bau des furrenten Nanals, der in jenfrechter 
Richtung die Wienerſtraße durchjchneidet, einerjeits wegen des ſchlechten Bauzujtandes 
der in der unmittelbaren Nähe befindlichen Häufer, anderjeits wegen des großen Wajjer- 
andranges ein äußerſt jchwieriger. 

Einen großen Kojten- und Zeitaufwand veranlaßten aud die Dichtungs— 
arbeiten, indem die Kanaltheile ſtreckenweiſe erft troden gelegt werden mußten, um die 
undichten Stellen im Mauerwerk zu bejeitigen. 

Die Profile des ganzen Yeitungsfanales betragen je nad) dem verschiedenen Gefälle 
2 6“ bis 5 Weite und 3° 9 bis 6° 6% Höhe im inneren Yichte. Der Yeitungsfanal 


*) Das II. Baulos betrifit die Witaquelle, deren Zuleitung, wie befannt, vorläufig 
unterblieb. 
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im I. bis V. Baulofe wurde bis Ende 1871 mit der größeren Hälfte und mit 
dem Reſte im Jahre 1872, im VI. und VII. Bauloje jedoch wegen der erjt jpäter 
erfolgten Durchführung der Grundeinlöjungs - Verhandlungen in der Weingarten- 
gegend erit in den Jahren 1872 und 1873 ausgeführt und beträgt in feiner Geſammt— 
länge — ohne Einrechnung der Stollen (4404.86%) und der befonderen Objekte, 
wie: Durchläſſe, Stütmauern, Brüden und IThalüberjetungen (3552.91) — 
42.411.538 Nlafter. 

Schließlich ijt noch zu erwähnen, dak zum Zwecke der Regulirung der Wafjer- 
jtrömung und zur etwa nothwendigen ntleerung des Kanals, 4000° vom Wajjer- 
ichlofje in Stirenftein entfernt, dam bei der Einmündung der Altatrace in Weifersdorf, 
Regulatoren mit Abjperrichiebern, jowie vor dem Yeobersdorfer Aquädufte, dann vor 
dem Aquädufte in Baden und vor dem Reſervoir am Roſenhügel große Abjperrichieber 
in den Kanal eingefügt find. 

Waſſerſchlöſſer. Die Arbeiten für die Herjtellung dieſer Objekte bejtanden in 
der Ausiprengung und Ausmauerung von Nejervoirs bis zu einer entjprechenden Tiefe 
unterhalb der Quellenausflüfje behufs der Aufjammlung der Quellen und Ableitung 
derjelben. Die Ausjprengung des Wafjerfchlojjes am Kaiferbrunnen wurde im 
September 1872 begonnen und durd das bereits bei der Beiprehung der Spreng— 
arbeiten am großen Ztollen im Höllenthale rühmend erwähnte Detachement der 
f. t. Senietruppe jo raſch durdigeführt, daß dieje fait durdaus mittelft Dynamit 
bewerfitelligte Anfprengung bereits Mitte November 1872 als vollendet anzu— 
jehen war. 

Im Yaufe diefer Arbeiten ergaben jich höchit intereffante Erfolge, durch welche 
zum großen Theile auch die Richtigfeit der in den Vorverhandlungen ausgeiprocenen 
Erwartungen über die hydroftatiichen Vorgänge bezüglich der Speijung der Quelle eine 
erfreuliche Betätigung erfuhren. 

Als nämlich der Raum des Waſſerſchloſſes ausgefprengt war, traten alle im 
Felſen befindlichen Venen, welche jrüher (bei dem Mangel eines jonftigen Ausweges) 
vereinigt die Kaiſerbrunnquelle bildeten, zu Tage und ergoßen ſich in den ausgefprengten 
Raum. Es zeigte ſich hiebei, daR diefe Quelle aus fünf großen Felsſpalten und mehreren 
Heinen Benen gejpeijt wird. Bei der Ausräumung des bejtandenen, 15° über dem mitt: 
leren Waſſerſtande der Schwarza gelegenen Hauptansfluffes der früheren Kaiferbrunn- 
quelle, welcher nunmehr durch die Aufdeckung der Venen troden gelegt worden war, ent- 
deckte man eine 10° lange und 1° breite Höhle, welche als das natürliche Auffanmlungs- 
Rejervoir des Kaijerbrunnens im Schneeberge anzufehen ift umd ſohin mitteljt eines 
Heinen Stollens, der bereits im Driginal-Projefte in Anhoffnung eines derartigen Vor- 
fommnifjes vorgedacht war, direft gefaßt wurde, um das in diefer Höhle, 24° tief jtehende 
Wafjer mit dem Raume des Waſſerſchloſſes in unmittelbare Verbindung zu bringen. 
Um alle wafjerführenden Spalten innerhalb des Abjperrichiebers zu bringen, welder 
am Eingange des Yeitungstanals zur Aufjtanung des Waſſers im Waſſerſchloſſe bis auf 
das höchſte Nivea der früheren Quelle dient, wurde der Raum des Waſſerſchloſſes in 
einem größeren Umfange, als urſprünglich projeftirt war, ausgeführt und zur vollſtän— 
digen Iſolirung diejes Raumes von Schwarzafluffe eine bis unter das Niveau des 
fegteren reichende Abſchlußmauer hergeitellt; außerdem das im Ktaijerbrunnthale bejtchende 
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Wildbachbett der Miesling mitteljt einer 150° langen Auspflajterung der Sohle regu- 
lirt und zur Beichaffung des Trinfwafjers für die Bewohner am Kaijerbrunnen die 
Herjtellung zweier Brunnen bewerkitelligt. 

Achnlic wie beim Kaiferbrunnen wurde durch Unterfahrung der Stirenftein- 
quelle der Zufluß der Hauptquelle reichlich vermehrt und durch einen vom Ableitungs- 
fanal angelegten Eeitenjtollen die unterhalb des Waſſerſchloſſes gelegene Kreuzquelle in 
Stirenftein vollfommen aufgefammelt. 

Zur fontraftmäßigen Berjorgung des Schloſſes Stirenjtein mit Quellwaſſer 
wurde ein Pumpwerk angelegt, welches die Majchinenfabrit des Ingenieurs Karl 
A. Speder in Wien lieferte. Nebjtbei nahmen Arbeiten für die Herjtellung des jteinernen 
Wehrs an der Eieding, des Zuleitungsfanals und der Röhrenleitung in den Jahren 
1872 und 1873 ihren Fortgang. 

Die von der Erpertije für die Bauten am Aquäduft geführte fünfmonatliche 
Unterfuchung lieferte im Ganzen ein befriedigendes Ergebnif. 

Nach Vollendung der Verpußarbeiten im ganzen Kanale im Sommer 1873, 
wurde der Kanal jufzeffive, zuerjt in der Strede Raijerbrunn » Stirenjtein = Yeobers- 
dorf, fodann von dort bis Baden, und endlid von Baden bis zum Roſenhügel mit 
Quellwafjer gefüllt, um vorerjt die Reinigung des ganzen Kanales zu erzielen und die 
Solidität der Arbeit zu erproben — ein Vorgang, defjen günjtiges Ergebniß es möglid) 
gemacht hatte, am 1. September 1873 das Kejervoir am Rofenhügel mit 
Quellwajjer zu füllen. Die Füllung des Wafferbehälters mit dem bereits voll: 
fommen gellärten, anfangs 9 Grad, kurz darauf 8 und jeither 6 bis 7 Grad R. zeigen- 
den Waſſers vollzog ſich in einer Stunde und 20 Minuten. 

Die Quantität der Quellenlieferung jteht im Allgemeinen mit den Durchſchnitts— 
ziffern der in den Jahren 1865 und 1869 vorgenommenen monatlihen Mefjungen der 
Kaijerbrunn: und Stixenſtein-Quelle im Einflange. 


2. Ober - Ingenieurs-Abtheilung. 


Bon den drei Wafjerbehältern, welche in dem Projekte vom Jahre 1865 in Ausjicht 
und Ausführung genommen wurden, hat das Rejervoir am Roſenhügel die Bejtimmung, 
das Waſſer aus dem Aquäduktöfanale in Empfang zu nehmen und die Wafjer-Verthei- 
fung theils direkt, theils mittelbar durd die beiden anderen Reſervoirs auf der 
Schmelz und am Wienerberge zu vermitteln, während die letzteren Wafferbehälter 
die eigentlichen Vorrathsfammern für die Verforgung der Stadt bilden und zugleid) als 
Regulatoren für die größere oder geringere Konſumzion dienen. 

Jedes der drei Rejervoirs, von welden jenes am Roſenhügel den Wafjerzufluß 
aus dem Aquädufte von rüdwärts erhält und den Abfluß an der Vorderſeite hat, 
während bei den zwei anderen Reſervoirs der Zu: und der Abfluß an der Vorderjeite 
ftattfindet, ift ein unterirdifcher, in zwei ſelbſtſtändige Hälften getheilter Kaum, weldyer 
mit auf Pfeilern ruhenden und mit Erde überjchütteten Kreuzgewölben gededt ift und 
in den beiden Hälften eine 12 Fuß hohe Wafjermafje faht. Die Regulirung eventuell 
Abjperrung des Wafjerausfluffes geſchieht durd ein mit Echiebern jperrbares Köhren- 
ſyſtem, welches in dem an das Kejervoir angebauten und zugleich die Façade bildenden 
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Nöhrengebäude untergebradjt ift. Die Vereinigung außerhalb des Wajjerraumes erfolgt 
durch die Verbindung der aus den beiden Nefervoirhälften kommenden 36zölligen 
Anslaufröhren, die durh Schieber nad) Erforderniß geſchloſſen und geöffnet werden 
fönnen. 

Der Bau der drei Nefervoirs erfolgte in den Jahren 1870 bis (Auguft) 1873. 
Nachdem im Jahre 1870 die vertifalen Mauern der Reſervoirs bis zur vollen Höhe 
und jene der Röhrenfammern bis unter den Fußboden der Gänge ausgeführt, die Pfeiler 
durd Gurten verbunden und die meisten Arbeiten an dem Auffichtsgebäude hergejteltt 
waren, wurden im Jahre 1871 die Waiferbehälter eingewölbt und mit Erde bededt, die 
Sohlenpflafterung und der Gewölbeverputz hergeitellt, ein Dritttheil der Ueberfallkanäle 
erbant und die Aufjichtsgebäude vollendet. Im Jahre 1872 erfolgte die Betonirung der 
Sohle, der Aufbau der Köhrenfammern ſammt der Quaderverfleidung der Facaden 
und die Vollendung der Leberfallfanäle in ihrer ganzen Yänge; im Jahre 1873 endlich) 
die Verkleidung der Sohlen und Wände mit Jementmörtel, die Einrichtung der Röhren: 
fammern und die Bepflanzung der Erdhügel über den Wafferbehältern mit Grasjamen 
und Sejträuchen. Die Ausführung diefer Arbeiten ging anftandslos vor fih. Weitaus 
größere Schwierigkeiten hatte die IT. Ober: Ingenieurs - Abtheilung bei Herftellung des 
Nöhrenneges zu bewältigen. Im legten Berwaltungsberichte wurden bereits die 
Verhandlungen dargejtellt, welche durch die vorgefommenen Röhrenbrüde noth— 
wendig geworden waren. Dicje Darjtellung ſchloß mit der Auseinanderjegung der 
verschiedenen über die Verſtärkung der Röhrenjtränge eingeholten techniſchen Gutachten 
und Erpertifen, welche endlich zu dem Ergebniſſe führten, daß Angejichts des vom prak— 
tiſchen Standpunkte geleiteten Ausfpruches der Fachmänner nicht mehr ſoviel die tech— 
niſche Seite der Trage als die allein mahgebende, jondern daß es zunächſt geboten 
erichien, bei der von den Fachmännern betonten Möglichkeit einer Gefahr für den 
Bejtand des Werfes durd die Vermehrung der Sicherheit und Standhältigkeit 
desjelben den aufgetauchten Bedenken Rechnung zu tragen, andererjeits aber das öfono- 
miſche ntereffe der Kommune in Abjicht auf die Verwendung der bereits gelieferten, 
aber zu ſchwach erflärten Rohren nach Thunlichkeit zu berücjichtigen. 

Diefe beiden Hauptmomente im Ange haltend, einigte ſich der Gemeinderath 
nad vielfachen Berathungen, am 1. Februar 1872 endlich zu folgenden Beſchlüſſen: 

l. a) Der Drud des Wajfers in den Röhren iſt durch Einhaltung eines neuen 
dritten und eventuell vierten Rejervoirs zu theilen. 

b) Die bereits übernommenen Röhren größeren Kalibers jind an den Stellen des 
geringeren Drudes zu verwenden. 

e) Für die Nöhrenftränge, welde größerem Drucke ausgejegt find, hat von 
10 Zoll Durchmefjer aufwärts eine Verſtärkung der Wanddicken einzutreten. 

II. Die Abänderungen des Projektes unter Bedachtnahme auf die vor- 
erwähnten Grundjäge werden dem Stadtbauamte übertragen, welches bereits mit 
Gemeinderaths-Beſchluß vom 29. Auguft 1871 in der Perfon des Ober-Ingenieurs 
Mihatſch proviſoriſch mit der Yeitung der II. Ober » Ingenieurs + Abtheilung betraut 
worden war. 

Hiermit erjchien die Nöhrenfrage im PBrinzipe zum Abjchluffe gebracht, worauf 
alsbald mit dem Bauunternehmer in Bezug auf die Preije für die Nöhrenverjtärkung 
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eine Vereinbarung getroffen wurde, auf deren Grundlage der Gemeinderath aus Billig: 

feits-Rücjihten — namentli mit Rückſicht auf die geiteigerten Gifenpreife und die 

ihwierigere Beihaffung der Röhren von den mit anderweitigen Beitellungen überhäuften 

Gußwerfen — am 14. März 1872 beichlof, der Bauunternehmung für die durch die Ver— 

jtärfung der Röhren ſich ergebende Mehrleijtung von beiläufig 70.000 Zentner Roheijen 

(jtatt des im Kontrakte vorgejehenen Preifes von 7 fl. per Zentner mehr des fontraft- 

lichen 12°/,%/ ,igen Zujchufjes) den Cinheitspreis von 10 fl. netto per Zentner ohne 

weiteren Perzentzujchlag zuzugejtchen. 

Ober: Ingenieur Mihatſch ging nun an die Umarbeitung des Röhrenneg-Pro- 
jeftes und überreichte dasjelbe mit allen Details im Auguft 1872. Die Vorſchläge 
jtügten ſich zunächſt auf die theilweife neue Vertheilung der Wafjermengen für die ein— 
zelnen Sekzionen, in weldje zu dieſem Behufe die Stadt Wien eingetheilt war. 

Nad) diefem Abänderungs-Antrage erfolgte die Wafferabgabe in der Stadt und 
Umgebung, — früher in zwei Sefzionen mit drei Reſervoirs eingetheilt, — in der 
Art, daß . 

1. Die hodjliegenden Vororte, jowie ein Theil des IV., V., VI. und VII. Bezirks 
an der Sürteljtraße vom Reſervoir am NRojenhügel mit 275 Fuß Drud- 
höhe; 

2. ber I. Bezirt mit Ausnahme des Franz-Joſefs-Quai, dann die übrigen Theile 
des VI. und VII. Bezirks, der ganze VIE. Bezirk und der höher gelegene Theil 
des IX. Bezirks vom Reſervoir auf der Schmelz mit 250 Fuß Drudhöhe; 

5. der übrige Theil des IV. und V. Bezirfs, jowie der III. Bezirk zwijchen dem 
Yinienwall und der PVerbindungsbahn vom Xejervoir am Wienerberg mit 
250 Fuß Drudhöhe; 

4. der III. Bezirk zwifchen der Verbindungsbahn und dem Donaufanale, jowie 

der ganze Il. Bezirk jammt der künftigen Donaujtadt vom neuen Reſervoir am 

Yaaerberg mit 150 Fuß Drudhöhe und endlid) 

5. der am Donaufanal liegende Theil des IX. Bezirks, ſowie der Franz-Joſefs-Quai 
von dein bejtehenden und in das neue Projekt einbezogenen Reſervoir der Kaijer 
Ferdinands-Waſſerleitung in Währing mit 148 Fuß Drudhöhe — 
gejpeijt werden. 

Infolge diefer neuen VBertheilung mußten jelbjtverjtändlic die Nöhrenzüge theils 
in ihren Tracen, theils in ihren Dimenfionen vielfache Aenderungen erfahren. Die 
Berftärfung der Wanddide der Röhren, joweit diejelben von den drei urjprüng- 
lichen projeftirten Reſervoirs gejpeiit werden, fand nad) dem Vorjchlage der Erpertije 
vom Mai 1871 jtatt; die Façonröhren wurden durchgehends mit neuen Formen und 
größeren Wanddicen ausgeführt. 

Die bereits gelieferten 33 und S6zölligen Röhren mit. dünnen Wänden fanden 
nad) Thunlichkeit in den hochliegenden Streden nächſt den Reſervoirs Verwendung, 
während die gelieferten 24, 20, 12 und 10zölligen Röhren für die Niederdrudzone 
bejtimmt wurden. Die vorhandenen 25 und 26zÖlligen Röhren wurden zur Verbindung 
des Nejervoirs am Wiener: und Yaaerberge benügt, während die 15zölligen Röhren, 
welche ſich am wenigjten verwenden lafjen, ſowie die Façonröhren aller Dimenjionen 
anderweitig verwerthet werden mußten. 


— 
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Von bejonderen Bauobjekten des ummgearbeiteten NRöhrenprojeftes ift, aufer 
der jtatt der Flußdurchſetzungen ausgeführten Weberjekung des Donaufanals mitteljt 
Einfügung der Röhrenftränge in die Konftrufzion der Brigitten- und Sofienbrüde, 
jowie außer der Unterfahrung des Bahnförpers der Staatseijenbahn und des Neuftädter 
Chiffahrtsfanals namentlich das neue Refervoir am Yaaerberge zu beſprechen. 

Diejes Rejervoir wird auf dem mit Gemeinderaths » Beichluß vom 24. Yumi 
1873 um den Preis von 50.000 fl. angefauften Grundfomplere des Bürgerjpitals- 
Fondes im Ausmaße von 6206 [_|Nlafter hinter dem Arjenal in der Verlängerung der 
uellengaffe, beiläufig im Mittel zwiſchen dem verbauten Theile diejer Gajfe und der 
Skene'ſchen Rabrif angelegt, von welder Grundarea ein Theil für den Bau des neuen 
Reſervoirgebäudes, und ein Theil zur Anlage eines Röhrendepotplages und einer Probir: 
jtation verwendet wird. 

Die Konftrutzion, Einrichtung und Austattung diejes Reſervoirs iſt in ähnlicher 
Weiſe durchgeführt, wie bei den bereits vollendeten Reſervoirs, nur mit dem Unterjchiede, 
daf bei dem neuen Reſervoir der Ein- und Auslauf des Waffers nicht in Einem Röhren- 
gebäude, jondern im zwei folchen Räumen jtattfindet, wovon die Façade des vorderen 
Rohrengebäudes mit einer den übrigen Reſervoirs ähnlichen Ausstattung au der Quellen- 
gaſſe, und die einfachere Facade des rückwärtigen Röhrengebäudes, wojelbjt der Einlauf 
ftattfindet,, gegen den Depötplag zu projeftirt ijt. Cine befondere Abweichung von der 
Konſtrukzion der übrigen Refervoirs bejteht aud) noch darin, dak das Gebäude jelbit um 
5 Fuß niedriger ausgeführt wird und die Waffertiefe im Reſervoir nicht mit 12 Fur 
(wie bei den drei anderen Wafferbehältern), jondern mit 15 Fuß vorgejehen iſt, wodurd) 
es möglid wird, den Bau in geringeren Dimenjionen, als dies fonjt mit Rüdjiht auf 
den projeftirten Kafjungsraum von 350.000 Kubikfuß oder beiläufig 195.310 Eimer 
Wafjer nothwendig wäre, auszuführen. 

Das umgearbeitete Röhrenprojeft genehmigte der Gemeinderath — nachdem mit 
der Nöhrenlegung, befonders in den Strängen fleineren Kalibers, ohne Unterbredung 
vorgegangen worden war — in den Plenarjigungen vom 20. Dezember 1872 und 
24. Jänner 1573 in technijcher und finanzieller Beziehung, wornach ſich die durch die 
Umänderung des Projektes entjtchenden Mehrfoften (einjchlieklich der Aufzahlung für 
die Rohrwandverjtärfung) mit 2,220.046 fl., rejpeftive nad Abrechnung des Werthes 
der wieder verwendeten alten Röhren und jener Arbeiten, welche bereits im urjprüng- 
lichen Projekte enthalten waren, mit 1,735.474 fl. beziffern. 

Das Detailprojekt für das neue Rejervoir am Yaaerberg wurde am 17. November 
1873 mit dem veranjchlagten Kojtenbetrage von 304.462 fl. (wovon auf die Bau— 
arbeiten 254.462 fl. entfallen) genehmigt und die Ausführungsarbeiten auf Grund der 
diesfälligen Offertverhandlung dem Bejtbieter Peter Kraus mit dem angebotenen Nach— 
laß von 18%, und mit dem Bollendungstermine bis Dftober 1874 übertragen. 

Prämie. ‚m Verlaufe der Bauarbeiten — und zwar im Winter 1872/73 — 
wendete jich der Bauunternehmer Gabrielli an den Gemeinderath mit dem Anerbieten, 
die Eröffnung der Wafferleitung in einem großen Theile der Stadt Wien (jtatt, wie im 
Projekte vorgejchen war, im Jahre 1874) bereits im Oftober 1873 gegen Zugeſtehung 
einer Prämie für diefe Beichleunigung der Arbeiten möglid zu machen. So empfindlid) 


— 37 — 


auch durch die bereits aufgelanfenen Mehrauslagen das Baupräliminare getroffen war, 
erſchienen doc) die Bortheile der einmal zur Thatjache gewordenen Inbetriebjegung der 
Wafferleitung für die Berbefferung des Geſundheitszuſtandes der Stadt und der früheren 
Grtragsfähigfeit des Werkes jo groß, daß jich die Kommiſſion bewogen fand, das Aner- 
bieten des Banunternehmers in Berhandlung zu nehmen und auf Grund eines die 
beiderjeitigen Intereſſen berücjichtigenden Lebereinfommens dem Gemeinderathe am 
18. Februar 1873 den Vorſchlag zu machen, daß dem Bauunternehmer Sabrielli für 
den Fall, daß bis 1. Oftober 1873: 1. der Bau des Aquädukts von den Quellen bis 
zum Rejervoir am Rojenhügel volle Garantie für feine bleibende Betriebsfähigfeit bietet 
und bis dahin das Waffer am Rojenhügel jo klar aukommt, wie es an den Quellen 
entjpringt, 2. die. drei Rejervoirs vollfommen eingerichtet und unter ſich verbunden find 
und 3. das Röhrennet nad einem bejonders vereinbarten Programme in dem darin feſt— 
gejegten Umfange vollendet ift, eine Prämie im Betrage von Einer Million Gulden 
in fünf Raten zuerfannt werde. — Angefichts diefes großen, vom Gemeinderathe ratifizirten 
Zugejtändniffes jegte num die Bauunternehmung unter energijcher Einflußnahme der Bau— 
leitung ihre volle Kraft ein und es gelang ihr, nicht nur den Aquäduft und die Röhren: 
verbindungen zwijchen den Reſervoirs joweit zu vollenden, daß die legteren im Monate 
September 1373 mit Quellwaſſer gefüllt werden fonnten, jondern auch bi8 Ende Scptem- 
ber 1873 die im Spezialprogramme vorgejchriebenen Röhrenzüge auszuführen, wofür ihr 
die vereinbarten Theilbeträge der Prämie, im Ganzen 600.000 fl. ausbezahlt wurden, 
während der Rejtbetrag von 400.000 fl. im Jahre 1574 nad) erfolgter Baurchnungs- 
legung fällig wird. — Was namentlih die Röhrenlegung anbelangt, jo wurden im 
Jahre 1873, ungeachtet der großen Schwierigkeiten bei der Wienflußüberſetzung nächjt 
Schönbrunn und der Schiebereinfegung nächſt Hegendorf, ſowie trog der Hemmniſſe, 
welche ſich aus Anlaß der Weltausjtellung in frequenten Straßen ergaben, 25.381 Klaf— 
ter neue Yeitungen gelegt, jo daß die Geſammtlänge der gelegten Röhrenjtränge mit 
Ende des Jahres 1873 ungefähr 72.917 after oder 15'/, Meilen betrug. 

Ein befonderes Verdienſt der Bauleitung liegt in dem glücklichen Arrangement 
der an 180 Stellen bewerfitelligten Verbindung der neuen KRöhrenzüge mit jenen der 
Kaifer Ferdinands-Wafferleitung, wodurd es möglich wurde, daß jchon im 
Dftober 1873 der weitaus größte Theil der öffentlihen Auslaufbrunnen mit Hoch— 
quellenwaffer dotirt werden und hiedurch die Bewohner aller bisher mit Brunnen der 
Kaifer Ferdinands-Wafferleitung verjehenen Bezirke ein Jahr vor dem diesfälligen kon— 
traftlihen Termine und ohne erjt die Einrichtung der Hausleitungen abwarten zu 
müſſen, in den Genuß des Quellenwafjers gelangen fonnten. 


Berwendete Baumaterialien und Eijenbejtandtheile. Um einen Einblid 
in die Großartigfeit des ganzen Bauwerfes zu gewinnen, folgen hier einige Daten über 
die verwendeten Eifenbejtandtheile und Baumaterialien. 

Die nachſtehenden Tabellen I und II enthalten eine Weberficht über die bis Ende 
1873 von den verjchiedenen Gießereien gelieferten und bis dahin gelegten Röhren und 
jonjtigen zum Röhrenneg gehörigen Ausführungen. 

Gemeinde-Berwaltung Wiens. 22 
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A us: 
über die jeit 18. Mat 1870 bis Ende Dezember 1875 
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an das Köhrendepöt eingelieferten Nöhrenjorten. 
Tabelle I. 
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weis 
23. Mai 1870 bis incl. 31. Dezember 1873 gelegten Rohre, hergeitellten Wechjelfaften und 
Kanalkreuzungen. Tabelle II. 
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In der J. Oberingenieur-Abtheilung wurde in den Baujahren 1870 bis Ende 
1873 ausgeführt: 
In hydrauliſchen Mörtelguß gelegtes Bruch— 


fteinmanerwerl . . 2 2.» +. 45.000 Aubif-Klafter, 
EINEN 2 206.000 Kubik⸗Schuh, 
Deckplattenn we 305.100 Quad.-Schuh, 
2zölliger Mörtelguß . -» » > 20... 48.400 Quad. -Rlafter, 
Hanfteinmanerwal . . 2. 2 22. . ; 472 Kubik-Klafter, 
Biegelgewölbe . » 2 2 2 2 nn nn 7964 „ . 
Brucdfteingewölbe . » » 2 2 200. 230 u * 
Beton — — ⏑⏑0 er 
2zölliger Zement-Verpuß -. - » » » . . 82.200 Quad.-Rlafter, 
Yzölliger Berpuß - - » » 2.2... 1160 „ Pr 
Ziegelmanerwerk » 2 2 2.2.22. .2560 Kubik-Klafter, 
Facaden-Berfleidtung - -» - 2 = + + 4000 Quad.-Klafter, 
Diverfe Pflafterungen . . » » 22.0. 1.600  „ * 


Trockenes Bruchſteinmauerwerk. .. 2.000 Kubik-Klafter. 

Der Verbrauch an hydrauliſchen Bindemitteln war bis Ende Dezember 1873 
in der I. Oberingenieur-Abtheiling 1,135.859.49 Zentner hydrauliſcher Kalt und 
313.253.55 Ztr. Portland- Zement; in der IT. Oberingenieur-Abtheilung 92.608.353 Ztr. 
hydrauliſcher Kalt und 6.898,51 Ztr. Portland- Zement; zufammen 1,228.467.82 Ztr. 
hydraulifcher Kalk und 320.152.06 Ztr. Portland» Zement. 

Bei dem Bau der drei Wafferbehälter mit ihren Ueberfallfanälen und Aufſichts— 
gebäuden wurde ausgeführt: 

8960 Kubik⸗Klafter . . . Erdaushebung, 
1415 „ " + . Gteinmauerwerf, 
1870 5 " Ziegelmauerwerk, 
714 „ "+ Gemwölbmauerwerf 
und hiezu beiläufig ein Quantum von 1659 Kubik-Klafter Bruchjteinen und 
5,480.000 Stüd Manerziegeln verwendet. 

Zu den vorftehenden ftatiftiichen Daten wird noch bemerkt, daß das umfangreiche 
Baurehnungsoperat der I. Oberingenieurs-Abtheilung für den größten Theil der 
Aquäduktsſtrecke bereits vollendet vorliegt, johin die I. Oberingenieurs - Abtheilung 
jehr bald aufgelöjt werden kann, um dann durd eine Betriebs-Direfzion erfegt 
zu werden. Worläufig wird der Betrieb durd; einen Seftions- Ingenieur, drei Streden- 
Ingenieure und 13 Wächter überwacht, während für den Betrieb in der II. Ober- 
Ingenieurs-Abtheilung der Ober-Ingenienrs- Stellvertreter mit der entfprechenden Anzahl 
von Ingenieuren und je zwei Reſervoirwächtern proviforisch beftelit ift. 


Springbrunnen. Für den von dem Bauunternehmer Gabrielli gewidme- 
ten Brummen wurde mit deſſen Zuftimmung eines der beiden Baffins in der Garten- 
anlage vor dem fünftigen Rathhauſe bejtimmt. Da jedoh mit Rückſicht auf die zu 
Gebote jtchende befchräntte Zeit dem an die obige Widmung geknüpften Wunjche 
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Gabrielli's, den Brummen gleichzeitig mit der Eröffnung der Wafferleitung zu 
in auguriren, nicht entiprochen werden konnte, faßte der Gemeinderath in der Situng 
vom 6. Auguſt 1872, ebenfalls im Ginvernehmen mit dem Bauunternehmer, den 
Beſchluß, einen im arditeftonischer Beziehung einfachen und lediglich durd) die Mäch— 
tigfeit feiner Waffermaffen imponirenden Springbrunnen zu errichten, deſſen Vollen: 
dung bis zur Wafjerleitungseröffnung möglich erſchien. Für die Anlage diefes Brunnens 
wurde die hiezu befonders geeignete Gartenanlage unterhalb der Terraffe des Schwarzen- 
bergpalais auscrjehen. Der Brunnen, welcher dafelbft nach erfolgter Zuftimmung des 
Grundeigenthümers, St. Durchlaucht des Fürften Johann Adolf zu Shwarzen 
berg hergeftellt wurde und in den Verhandlungen mit der Benennung „Hochſtrahl— 
brunnen“ bezeichnet ift, befteht in einem 20 Kafter im Durchmefjer haltenden Baffin, 
in deffen Mitte aus einer Steingruppe ſich ein Hochſtrahl — je nad) der Wahl der 
mechanischen Vorrichtungen BO bis 100 und über 100 Fuß erhebt, während ſich um 
diefen Strahl vier Kleinere, bis zu 50—60 Ruf fteigende Seitenftrahlen und an ber 
Peripherie des Bafjins 300 Strahlen, 24 Fuß hoch, entwideln, welche den Mitteljtrahl 
wie mit einer Mode umgeben. Das Wafferfpiel dieſes Brunnens erfordert im 
8 Stunden ein Quantum von 76.752 Eimern. 

Die Gefammtherftellungstoften für diefes Objekt bezifferten ſich auf 65.660 fl, 
wovon auf Erd- und Mauerarbeiten 53.572 fl. 66 fr, Eifenbejtandtheile 11.240 fl. 16 kr. 
und der Reſt auf den Nöhrenüberzug und auf die diverfen Aufchaffungen entfielen. 


Eröffnung der Wajferleitung. Als die Eröffnung der Wafjerleitung 
nad) dem günftigen Verlaufe der Bauarbeiten für den Monat Oftober 1873 in beitimmete 
Ausfiht genommen werden fonnte, wurde diefer für die Stadt Wien fo wichtige 
Moment mit befonderen Manifeftazionen verbunden umd der Eröffnungsaft ſelbſt feierlich 
begangen. 

In erfterer Beziehung beſchloß der Gemeinderath in der Plenarjikung vom 
17. Oftober 1873 einftimmig, Sr. Erzellenz dem Herrin Grafen Eruſt Hoyos— 
Sprinzenftein in dankbarer Anerkennung für die großmüthige Schenfung der zwi— 
ſchen dem Schloſſe und Maierhofe in Stirenftein entjpringenden Quellen zum Zwede der 
Wafferverforgung Wiens, ſowie Herrn Brofeffor Eduard Sue (welder Anfangs 
des Yahres 1873 fein Mandat als Gemeinderath der Stadt Wien niedergelegt und 
ſomit auch der Wafferverforgungs-Kommiffion nicht mehr angehört hatte), in Würdigung 
jeiner um das Zuſtandekommen des Werkes hervorragenden VBerdienjte, das Chren- 
bürgerredt der Stadt Wien zu verleihen. 

Ferners erhielt der Magiitratsfonzipift Rudolf Stadler den Auftrag, eine 
Denkſchrift auszuarbeiten, welche unter dem Titel „die Wafferverforgung der 
Stadt Wien in ihrer Vergangenheit und Gegenwart” veröffentlicht, den Zwed hatte, 
die Yöfung der Wafferverforgungsfrage vom hiftorifc = adminijtrativen Standpunfte 
aus zu beleuchten, um in alle Kreife über das Weſen und die Entwidlung des 
großen Unternehmens Kenntniß und Klarheit zu verbreiten. Dieſe Denkſchrift, mit 
Plänen und Zeichnungen ausgeftattet, erihien am Cröffnungstage in einer Auflage von 
2000 Eremplaren. 
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Die Eröffnungsfeier fand am 24. Oktober 1873 bei dem oben erwähnten Hoch— 
ftrahlbrunnen vor dem Schwarzenbergpalais ſtatt. Der Feſtplatz war 
mit zahlreichen Flaggen und Feſtons geſchmückt, auf der Terraffe, von welder eine provi- 
forifche Stiege in die Gartenanlage und zum Springbrunnen führte, ein deforirtes 
Zelt zum Empfange der Säfte aufgeftellt. 

Der Bitte der Semeindevertretung entfprechend, betheiligten ſich Se. . und k. Apo— 
ftolifche Majejtät allergnädigit perjönlich an diefem für die Stadt jo denhwürdigen 
Alte. Auferdem erfchienen ſämmtliche hier anwejenden Herren Erzherzoge, die Minifter 
und übrigen Hof- und Etaatswürdenträger. Um "12 Uhr Vormittags erjhienen Se. 
Maieftät, begleitet von Er. faif. und königl. Hoheit dem durchlauchtigſten Rronprinzen, 
Erzherzog Rudolf, begrükt von der auferhalb des Fejtplages verfammelten Volks— 
menge und den Gäſten mit den lebhafteſten Hochrufen. 

Nach dem Empfange hielt der Bürgermeifter folgende Anſprache: 


„Eure £, und k. Mpoftolifche Majeftät! 

Das große Werk der Sochquellenleitung, durch die hochherzige Schenkung Eurer Majeftät in's 
Leben gerufen, das Werk, dem Eure Majeftät vor drei einhalb Jahren durch den erften Spatenſtich in 
h uldvollſier Meife die Weihe verlieben, ift num vollendet. 

Ehrfurchtsvoll begrüßen wir heute Eure Majeftät an der Etelle, wo innerhalb des ftädtifchen 
MWeichbildes die erften Strahlen des unentbehrlichen, die Yebensbedingnifie, die Wohlfahrt, den Gewerbe- 
fleiß forderuden Elementes empordringen, auf daß es ſich ſegen ſpendend vertheile an den Palaft wie an 
das Meinfte Bürgerhaus, 

Als Eurer Majeftät erlauchter Vorfahre die unvergekliche Wohlthat der Kaifer Ferdinands- 
Waſſerleitung ſchuf, da befränzte dankbewegt die Bevölkerung die öffentlichen Brummen; heute find es die 
freigewählten Bertreter der Bürgerichaft Wiens, das durch Eurer Majeftät erleuchtete Entfchliefungen 
zur aufblühenden Weltftadt geworden, heute ift es die von Eurer Majeftät zur Eelbfibefiimmung 
berufene Gemeinde, die angefichts der Yevöllerumg den tiefgefühlten Dank darbringen, daß Eurer Ma» 
jeftät erhebende Huld und Fürſorge es derfelben ermöglichte, einen Bau zu vollführen, der, das Ferdi— 
nand’sche Werk in fich aufnehmend, dem gegenwärtigen gefteigerten Bedürfniffen entfpricht, für kommende 
Zeiten der Zeuge ift des opferwilligen Gemeinſinnes der Bürgerfchaft, forwie ein bleibend ehrendes Dent- 
mal fein wird des fegensreichen Wirlens Eurer Majeftät. 

Und fo möge dem die großartige Anlage, in diefer feierlichen Stunde der allgemeinen Benützung 
eröffnet, fir das Wohl und den Auffhwung unferer Baterftadt im reichlichſen Maße die Hoffnungen 
erfüllen, die Alle, die an derfelben mitwirkten, durch eine Reihe von Jahren zur beharrlichiten, durch 
Schwierigkeiten ungebengten Ausdauer, zur thatfräftigften Hingebung ermuthigten und beftärkten. Gott 
ſchütze das Werk, Gott ſegne unfere VBaterftadt! 

Gott ſchütze, Gott fegne, Gott erhalte Eure Majeftät! Unfer Kaifer Franz Joſef Hoc! 
Hoch! Hoch!“ 


Se. Majeſtät geruhten hierauf zu erwidern: 

„Hat es Mir fchon bei der Inangurirungsfeier der Hochquellenleitung Tebhafte Befrie— 
digung gewährt, diefen großartigen Gedanken zur Ausführung vorbereitet zu ſehen, fo erfüllt es 
Mich mit freudiger Genugthuung, Schon heute der Gefammibevöllerung Meiner Neichehaupt- und 
Refidenzftadt, der opferwilligen Birgerfchaft und Allen, die während der Zeit der Arbeit und 
Anftrengung ausgeharrt haben, im eben fo mühevoller als eifriger Thätigfeit, Meinen Glückwunſch 
auszjufprechen zu dem raſchen Abſchluſſe des größten Werkes, welches die Kommune Wiens jemals zu 
Stande gebracht. 

Diefer Glückwunſch ſchließt die zuverfichtliche Hoffnung in ſich, daß mit dem ausgiebigen Zufluffe 
vielfach wohlthätigen Waffers aus unferen Bergen Wohlfahrt, Auffhwung und Gedeihen der Stadt zu— 
nehmen werden von Jahr zu Jahr bis in die fpätefte Zulunft, wo man des aufopfernden Gemeinfinnes 
der Vorfahren und jener Männer eingedenf fein wird, welche, hervorragend thätig bei Begründung, 
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Forderung und Durchführung des ſegensreichen Unternehmens, einen Ehrenplatz im der ftäbti- 
hen Kulturgeſchichte einzunehmen verdienen, Ahnen Allen Meinen Dank und Meine faiferliche 
Anerkennung.“ 

Nah diefer huldvollen Erwiderung richtete der Bürgermeifter an Se. Majeftät 
die Bitte, die auf einem Tifche im Zelte bereitliegende Cröffnungs » Urkunde zu 
unterfertigen. Der Wortlaut diefer im ftädtifchen Archive aufbewahrten Urkunde 
ift folgender: 

„Unter der Regierung Eeiner faiferlihen und oniglichen apoftoliihen Majeftät, Unferes aller» 
gnädigften Kaifers und Herrn franz Joſef I. wurde am heutigen Tage bei dem neu errichteten monu— 
mentalen Brunnen zumächit der Schwarzenbergbrücke die Vollendung der neuen Wafferleitung feſtlich 
begangen. 

Zur bieibenden Erinnerung an diefen denhvürdigen Tag beurtunden Wir Birgermeifter und 
®emeinberath: 

Um den großen Aufſchwung Wiens feit der von Eeiner Majeftät Kaiſer Franz Joſef I. 
angeordneten Erweiterung und Xerichönerung unferer Etadt, ſowie die Gefunpheit und das 
Wohl der Bewohner Wiens zu fördern, war feit dem Beginne der Wirffamfeit des gegen- 
wärtigen Gemeinderathes das Hauptaugenmerk auf den Bau einer neuen, den Hausbedarf, 
die imbuftriellen und öffentlichen Bebürfniffe in Zukunft ausreichend ficheritellenden Wafferleitung 
gerichtet. 

Mit der Loſung diefer Aufgabe betraute der Gemeinderath im Jahre 1862 eine aus feiner 
Mitte zufammengejettte Kommiffion, welche, feit dem Jahre 1863 unter dem Vorſitze des gegemwärti- 
gen Bürgermeifters Dr. Kajetan Felder tagend, mit der felbftftändigen Durchführung des ganzen 
Werkes betraut war. 

In Erwägung des großen Nutzens eines aus dem Hochgebirge nach Wien geleiteten Trint- 
waſſers für die Gefundheit der Benölferung, beſchloß der Gemeinderath am 12. Juli 1864 auf 
Grundlage eines von dem Referenten der Wafferveriorgungs-Kommiffion, Gemeinderathe Eduard 
Sue, mit reichem fahmännifchen Wiffen ausgearbeiteten Berichtes, die Verſorgung der Stadt Wien 
mit Waffer durch eine Tereinigung der Quellen des Kaiſerbrunnens, bei Stiyenftein und der Alta bei 
Brunn im Cteinfelde zu erzielen und die Fereinigung und Hereinleitung diefer Quellen mit aller 
Kraft anzuftreben. 

Bon dieſen Quellen hatte die Gemeinde zuerft mit Vertrag vom 25. Oltober 1863 die Alta- 
quelle fäuflich erworben. 

Graf Ernſt Hoyos-Sprinzenftein, Beſitzer der Herrichaft Etirenftein, machte 
am 27. Juli 1864 der Gemeinde die ihm gehörige Duelle in Etirenftein großmüthig zum 
Geſchenle. 

Seine Majeſtät Kaiſer Kranz Joſef I. eröffneten am 1. Mai 1865, bei Gelegenheit der feier: 
lichen Eröffnung der Ringftraße, in gleich hochherziger Weife allergnädigft der ®emeindevertretung, 
daß Eie den Kaiferbrummen der Gemeinde zur Durdführung der Waflerverforgung unentgeltlich 
überlaffen. 

Durch diefe Alte befonderen Mohlwollens in den Beſitz der zwei wichtigsten Hochquellen 
gelangt, Tief nunmehr der Gemeinderath das Projelt zur Herleitung derfelben ausarbeiten und 
durd bewährte Fachmänner überprüfen, fowie auch wiederholt die vorziigliche Eignung der 
Hocquellen zur Wafferverforgung Wiens durch ärztliche Autoritäten fefftellen, worauf er am 
19. Juni 1866 die ihm vorgelegten Anträge nad einer zehn Sitzungen umfaſſenden Debatte 
genehmigt hatte. 

Boll ungebeugter Zuverficht und voll Vertrauen auf eine ungeftörte Rortentwidlung Wiens 
genehmigte der Gemeinderath in den trübften Tagen Wiens — am 19. Dezember 1866 — die 
Mittel zum Baue der Waflerleitung, indem er aus dem aufzunehmenden Anlehen in der Höhe von 
25 Millionen Gulden 14 Millionen Gulden zum Baue der Wafferleitung beftimmte, 

Nah Abschluß der fchwierigen Verhandlungen bezüglich der Eigenthums » Uebertragung 
des Kaiſerbrumens an die Gemeinde ermächtigte der Gemeinderath am 3. April 1868 feine 
Waflerverforgungs » Kommiffion , die Arbeiten zur Faſſung und Hereinleitung der zwei Onellen 
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am Kaiferbrummen und im Stirenftein, dann den Bau der Reſervoirs und des Rohrennetzes in 
Angriff zu nehmen, wogegen er ſich die Hereinleitung der Altaquelle einem fpäteren Zeitpunkte 
vorbehielt. 

Am 22. Auli 1868 ertheilte die k. k. niederöfterreihifche Statthalterei der Gemeinde die 
Bewilligung zum Beginne des Baues und das Hecht zur Erwirkung der Eyrpropriazion zur 
Einlöfung der nöthigen Grundflächen, worauf im September 1868 das Geichäft der Grund- 
einlöfung begann. 

Nach diefen vorbereitenden Arbeiten übertrug der Gemeinderath am 30. April 1869 dem Bau- 
unternehmer Antonio Gabrielli aus Loudon die Ausführung der geſammten Arbeiten. 

Hierauf wurde am 6, Dezember 1869 im Höllenthale die erfte Stollenmine gefprengt. 

Am 21. April 1870 fand am Rofenhügel an jener Stelle, wo fich der Wafferleitungs: Kanal 
mit dem Refervoir vereinigt, in Gegenwart Seiner Majeftät des Kaiſers Franz Joſef I. die Feier der 
Inaugurirung der Hochauellen-Wafferleitung ftatt, wobei Allerhöchſtdieſelben den erften Spatenſtich 
vorzunehmen gerubten., 

Raft zu gleicher Zeit begannen auch die Arbeiten zur Legung des Röhrennetzes. Da ſich aber 
bei diefem Theile des Werkes während deffen Ausführung Anftände ergaben, fo wurde eine neue Prit- 
fung des Projeftes vorgenommen und das abgeänderte Projelt am 20. Dezember 1872 und am 
24. Jänner 1873 vom Gemeinderathe genehmigt. 

&o kam die neue Hochquellenleitung, geichaffen durch die Hingebung der Bürger für das Wohl 
und das Gedeihen ihrer Stadt, gefördert durch das Wohlwollen Unferes allergnädigften Kaifers und 
Seiner Regierung und noch Ueberwindung zahlreicher Schwierigkeiten vafch vollendet durch die ein- 
müthige, vaftlofe Thätigleit Aller, welche zur Mitwirkung an dieſem großen Unternehmen berufen wareıt, 
zu Stande, 

Mit inniger Freude und Befriedigung erfüllt uns Bürgermeiſter und Gemeinderath der heutige 
Tag, in der Hoffnung, daf die frifchen, Ernftallreinen Quellen, den fernen Alpen abgerungen, der Woh— 
nung des Armen wie dem Palafte des Reichen dauernd zum Segen gereihen und daß diefelben bis in 
die fernften Tage eine mächtige Triebkraft des Rortblühens unſerer theneren Stadt bfeiben werden. 

Auf unſere Bitte geruhten Seine Majeftät der Raifer die heutige Feier durch Ihre Gegenwart zu 
verherrlichen und zur Bezeugumg des Aftes diefe Urkunde zu unterfertigen. 

(Anterſchrift Seiner Majeftät des Raifers.) 


An der Durchführung und Vollendung dieſes Baues nahmen thätigen Antheil: 

Pürgermeifter Dr. Kajetan Felder als Mitglied der Mafferverforgungs:Kommiffion fett dem 
Jahre 1862 und als deren Obmann feit dem Jahre 1863. 

Die Mitglieder der Rafferverforgungs-Kommiffion: Dr. Johann Natterer, Kranz Neumann, 
Dr. Wenzel Sedlitzky, Franz Freiherr v. Wertheim feit dem Jahre 1862; Joſef Klemm sen,, 
Dr. Eduard Kopp und Adilles v. Melingo feit dem Jahre 1863; Wilhelm Groß, Franz Khunn, 
Leopold Baffrath und Eduard Uhl feit dem Jahre 1865; Dr. Karl Hoffer und Dr. Julius Newald 
feit dem Jahre 1866; Ludwig Fiinemann feit dem Jahre 1867; Friedrich Flohr, Karl Franz und 
Dr. Sofef Stöger feit dem Jahre 1869; Dr. Heinrih Billing Edler v. Gemmen und Johann 
Wendeler feit dem Aahre 1870; Joſef Klemm jun. feit dem Jahre 1872 und Wilhelm Doderer 
feit dem Iahre 1873. 

Der geweiene Semeinderath Eduard Sue als Mitglied und Referent vom Jahre 1863 bis zu 
Anfang des Jahres 1873, 

Die Peiter der Grundeinlöfungen: Magiſtratsrath Wilhelm Grohmann vom September 1868 
bis Mai 1870 und nach deſſen Ernennung zum Magiftratsdireftor Magiftratsjelretär Nilo- 
laus Oertl. 

Die Magiftratsreferenten: Rath Joſef Lekiſch und Sekretär Mois Bittmann. 

Der Peiter der buchhalteriichen Kontrole: Rechnungsrath Theodor Rittler, 

Der Verfaffer des Projeftes und der Bauleiter fir den Wafferleitungs Kanal, die Aquädufte 
und Wafferichloffer: Ober- Ingenieur Karl Junker. 

Der Verfafler des Projektes fiir die Reſervoirs und das Röhrennetz: Bize» Direktor des Stadt- 
bauamtes Karl Gabriel; nad deilen Tode im Jahre 1866 der Bauleiter: Ober-Ingenieur Otto 
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Wertheim bis Auguft 1871; von diefer Zeit an der Bauleiter und Berfaffer des abgeänderten Rohren- 
neges: Ober-Ingenieur des Stadtbauamtes Karl Mihatſch. 

Der Bauunternehmer Antonio ®abrielli aus Fondon. 

Der PBrotofollführer der Wafferverforgungs-Kommiffion: Magiftrats-Konzipift Rudolf Stadler. 

Mas wir hiermit durch umfere Unterichrift befräftigen. 

Wien, am 24. Oktober 1873. 
(Unteridhriften.)“ 

Nach Unterfertigung diefer Urkunde durd Se. Majeftät den Raifer begann unter 
Muſik, Salven und begeifterten Hochrufen der Hochſtrahlbrunnen zu fpielen. Der Haupt» 
ftrahl, von 300 kleinen Seitenftrahlen glodenförmig umgeben, erhob ſich allmälig, im 
Glanze der Mittagsfonne hinanfteigend, big zur Höhe von 184 Fuß, während den Brunnen 
das durch die vielen Eomnenftrahlen gebrochene Sonnenlicht mit der Farbenpradjt nad 
alfen Richtungen ſich bildender Regenbogen ummölbte. — Nad) erfolgter Vorftellung 
der Mitglieder der Wafferverforgungs-Rommiffion und der Organe der Bauleitung und 
Bauunternehmung verlieh der Monarch, erfreut über das Gelingen des unter feinem 
befonderen Schutze begonnenen und vollendeten Werfes, begleitet von den Mängen der 
Volkshymmne und unter ſich ernenernden lebhaften Hochrufen, den Feftplat. Der über: 
wältigende Eindrud der für die Mohlfahrt Wiens bedeutungsvolfen Feier wird Allen, 
bie daran Theil nahmen, unvergeßlich bleiben. 

An den Öffentlihen Baſſins der inneren Stadt und an den Auslaufbrummen der 
bisher von der Kaifer Ferdinands-Mafferleitung dotirten Vorftadtbezirfe war die Bevöl- 
ferung bereit® vom frühen Morgen an im Senuffe des neuen Waffers. Ein von einer 
Anzahl SGemeinderäthen Abends veranftaltetee Banguet, welchem auch die Minifter und 
andere Würdenträger beiwohnten, und eine elektriſche Beleuchtung des fpielenden Hod)- 
ſtrahlbrunnens ſchloßen die Feier des denfwürdigen Tages. 

Eine befondere Weihe ward dem Unternehmen noch dadurd gegeben, daß Se. 
Majeftät anlählic des 25jährigen Jubiläums Seiner Regierung geftatteten, daß die 
nene Wafferleitung die Benennung „Raifer Franz-Joſefs-Hochquellen— 
Wafferleitung" erhalte. — 

Am 5. November 1873 wurden — nachdem in Folge der Verbindung der 
neuen Röhrenſtränge mit dem Röhrennetze der Kaiſer Ferdinands-Waſſerleitung bereits 
ſämmtliche öffentliche Auslaufbrimnen, und bald darauf auch die bisher mit dem 
Waffer dieſes Werkes dotirten Häufer mit Hochquelfenwaffer gefjpeiit wurden — bie 
Mafchinen der Kaiſer Ferdinands:-MWafferleitung aufer Betrieb gefekt. 
Für die Zukunft ift vorläufig im Ausficht genommen, daß diefes Wafferwerf für 
die Beiprisung der Ringſtraße und der öffentlichen Gartenanlagen *), und mit dem 
außerdem noch disponiblen Wafferquantum für jene Vororte verwendet wird, welche mit 


*) Das biesfällige Projelt liegt bereits ausgearbeitet vor. Rorläufig, bis zu dem Zeitpinikte, 
wenn wegen größerer Inanfpruchnahme des Hochquellenleitungswaſſers zur Öeranziehung der Ferbinande- 
Waſſerleitung gegriffen werben muß, wird zu dem obigen Zwecke in folge Gemeinderathsbefchluffes vom 
3. Februar 1874 die Sochquellenleitung verwendet und wurde, um ben fr die alten Röhren zu ftart 
wirkenden Drud des Waffers zu reguliren, in der Nähe der VBotivkirche ein Drudregulator eingefchaltet, 
welcher geeignet ift, den Drud des Waffers in den Röhren von 7 auf 4 Atmofphären herabzu- 
mindern. 
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Rückſicht auf ihre Höhenlage und den durch das Pumpwerk erzielbaren Waſſerdruck von 
beifäufig 180 Ruß über dem Nullpunkte des Donaukanals mit diefem Waſſer dotirt 
werden fönnen. 

Während der Wintermonate wurde das Verhalten der Rohritränge und Schieber 
beobachtet, die Nefervoirs wegen Ergänzungsarbeiten und Reinigung zu wiederholten 
Malen abgelafjen und bis zum Cintritte des Froſtes ununterbrochen mit der Ausipülung 
der Straßenröhren vorgegangen, ohne daß bei all diefen Arbeiten eine größere, als auf 
einzelne Straßen ſich erjtredende Betriebsftörung eingetreten oder fühlbar geworden 
wäre. Bei Beginn des Betriebes der Wafferleitung haben ſich allerdings, wie dies 
erfahrungsgemär auch nicht anders vorauszufehen war, einige Heine Riße im Zement: 
verpuß des Kanals und Röhrenbrüche ergeben, wie namentlich an dem 36“gen Rohrſtrang 
zwijchen dem Roſenhügel und Wienerberg (in Hetendorf), dann in der Neuſtiftgaſſe, 
welch” letzterem Gebrechen jogar der Einfturz des Hauſes Nr. 103 daſelbſt zugejhrieben 
wurde, ferner vor der Mariahilferlinie, in der Ringjtrage ꝛc. 

Das Gebrechen in Hetendorf hatte jedoch zunächſt feinen Grund in dem Umſtande, 
daß diefer Strang ſchon vor der Projektsänderung mit Dünnwandigen Röhren gelegt und 
erst in Folge des Bruches "mit dickwandigen Röhren ausgeführt wurde, während der 
Hanseinfturz in der Nenftiftgaffe zum weitaus größeren Theile in Folge des ſchlechten 
Banzuftandes des Haufes eingetreten ift und jicher auch bei jeder anderen größeren Arbeit 
im Straßenförper erfolgt wäre. Diefe, ſowie die jonjt vorgefommenen Gebrechen fünnen 
übrigens gewiß nicht in’s Gewicht fallen, wenn erwogen wird, daß der Aquäduft eine 
Strecke von nicht weniger als 13", Meilen durchläuft und das Röhrennet bereits im 
vorigen Jahre eine Ausdehnung von beiläufig 24.000° hatte, und daß — während die 
Gebrechen bei anderen Waſſerleitumgen im eriten Betriebsjahre mit 1 Perzent der 
Nöhrenlänge angenommen werden — bei der Anbetriebjegung der Hochquellenleitung 
ſich nicht mehr als 16 Röhrenbrüche ergeben haben. 

. Was die Ergiebigfeit der beiden Hochquellen anbelangt, jo wurde am Refervoir 
am Nojenhügel bisher der größte Zufluß des Waflers im Monate April 1874 mit 
2,600.000 Eimer, der geringjte in den Monaten Jänner und Februar mit nicht ganz 
500.000 Eimer per Tag gemefien. Die Yurfttemperatur im Reſervoir war durchjchnitt- 
lich 6— 7°, die Waffertemperatur 61, — 7° Reaumur. 


Wajjerabgabe. Eine der wichtigften und jchwierigiten Aufgaben der Waffer- 
verforgungsfommiffion war nun die Beſtimmung, in welcher Weife das Waffer der 
Hochquellenleitung zum Privatgebrauche, zu industriellen und öffentlichen Zweden abge: 
geben werden fol. Es galt hiebei, einerjeits dahin zu wirken, daß das aus janitären 
Nückfichten gejchaffene Wafferguantum in der größtmöglichen Weife ausgenügt und auf 
die leichtefte, bequemfte und billigite Art der ganzen Bevölkerung zugewendet wird, — 
andererjeitd das mit jo großen Koſten hergejtellte Wert jelbit möglichſt ertragsfähig 
zu machen. 

Das Röhrennek der Hochquelfenleitung wurde in der Art angelegt, daß die Waffer- 
abgabe an jedem Punkte, ſomit auch an jedes Haus, fowohl im Hofraume, als in den 
Stockwerken nah Bedarf jtattfinden fann, wodurd die Anlage von Reſervoirs auf 
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den Dachräumen entbehrlich wird. Die mit diefer für die Stadtbewohner bequemiten 
und das Waffer am frifcheiten zum Genuſſe bringenden Methode verbundenen Uebel- 
jtände, und zwar die erleichterte Waſſerverſchwendung und die Beeinträchtigung der 
Qualität des in den Yeitungen des Haufes jtillftehenden Waffers, bedingten bejondere 
Vorkehrungen und veranlaften den Semeinderath, zu beſchließen, daß einerjeits bei 
jedem Haufe ein Waſſermeſſer, mitteljt welchem die Wafjerentnahme fontrolirt 
werden fan, andererjeits bei dem hödjtgelegenen Ausfluffe in jedem Haufe eine 
eigens fonjtruirte Pipe anzubringen jei, welche einen fontinuirligden Wafjerjtrapl 
ausfliegen läßt und hiedurd jede Stagnirung des Wafjers in den Röhren verhindert. 
Durch diefe Beitimmung war der direfte Wafferbezug jedem einzelnen Haufe der 
Stadt ermöglicht, jedoch noch nicht zugleich die Garantie geboten, daß die jänmtlichen 
Hausbefiger Wiens oder doc wenigjtens zum großen Theile ſich aus freiem Antriebe 
veranlaßt finden würden, die Waffereinleitung in ihre Häufer jofort zu bewert- 
jtelligen. 

Da bei den hiefigen Bau: und Wohnungsverhältwiffen in einem und demjelben 
Haufe oft viele Familien zufammengedrängt leben und in den meijten Fällen, wenn der 
Hausbejiger nicht jelbjt für die Verbefferung der janitären Zuſtände in feinem Haufe 
Sorge trägt, gar nicht im Staude jind, janitären Uebeljtänden abzuhelfen, erkannte der 
Gemeinderath, daß die Gemeindeverwaltung verpflichtet erjcheine, in Ausübung der ihr 
zujtehenden und obliegenden örtliden Sanitätspolizeipflege einzutreten, um 
die Wohnparteien, den weitaus größten Theil der Bevölkerung, in janitärer Beziehung 
zu ſchützen. In Anbetracht defjen erklärte der Gemeinderath die Verſorgung ſämmtlicher 
Häufer mit gutem Trinkwaſſer in der erforderlichen Menge als eine durd) die Sanitäts- 
pflege gebotene Mafregel und beſchloß in der Sigung vom 30. Dftober 1873, jeden 
Hausbejiger, welder erwiejenermapen für fortdauernd gutes und konjtant hinreichen- 
des Wafjer durd) jeinen Hausbrummen oder in einer anderen zweckeutſprechenden Weife 
nicht vorgejorgt hat, zu verpflidten, in einem von den Kommunalorganen 
zu bejtimmenden Zeitraume das Hochquellenwaſſer in der als nothwendig 
und ausreichend erfannten Quantität, nämlich %,, Eimer per Kopf und Tag 
bis in das Erdgefhoh feines Haujes zur Verwendung in demjelben 
zu leiten. 

In der eingehend ventilirten Frage bezüglih der Bergütung des Waſſer— 
bezuges, ob nämlich das Waffer der Hochquellenleitung gegen Entrichtung eines eiges 
nen Wafferzinjes oder, als ein aus den allgemeinen Einkünften der Kommune zu bejtrei- 
tendes Gemeindegut, jedem Gemeindemitgliede ohne befonderes Entgelt zu Gebote gejtellt 
werden jolle, wurde mit Rückſicht auf den Umjtand, als die Berzinfung und Amortijirung 
des zur Heritellung des Wafferleitungswerfes aufgewendeten Kapitals wenigitens zum 
größeren Theile durd) die jelbjtjtändige Ertragsfähigfeit des Unternehmens bewerfitelligt 
werden muß, und als die allgemeinen jtädtischen Einnahmen nicht in einer die finanziellen 
Konmunalintereffen hädigenden Weije übermäßig belajtet und die ſtädtiſchen Umlagen 
nicht in einer für die Stenerträger jo empfindlichen Weije, wie dies bei Uebernahme 
diejer Yajt auf den allgemeinen kommunalen Haushalt gejchehen müßte, erhöht werden 
dürfen, in den Plenarjigungen vom 30. Oftober und 16. Dezember 1873 beſchloſſen: 
es jei für den Bezug des Wajjers aus der Hochquellenleitung eine befondere Vergütung 
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und zwar zum Trinken und zu Zwecken des gewöhnhichen (normalen; Haus— 
gebraudes von dem Eigenthümer eines jeden Hauſes, im welchem die Wafferleitung 
bis zu einem Anslaufe zu ebener Erde eingeführt iſt, für jeden Eimer des täglichen 
Verbraudes per Jahr ein Gulden, — dam für denaußergewöhnliden 
Hausbedarf ımd für imdujtrielle Zwede von dem Bezugsnchmer für jeden 
Eimer des täglichen Berbrauches per Jahr zwei Gulden nebjt den jährlichen 
Betriebsfpejen, die in Bezug auf die Ziffer dem wirklichen Aufwande entjprechend 
periodifch fejtgefegt werden, einzuheben. Für fommunale Zwede wird das 
verwendete Waſſer mit 6 Perzent der Herſtellungskoſten (1 fl. 20 fr. per Eimer) 
berechnet. Sämmtliche von dem Ertrage der Wafjerabgabe an Haushaltungen, öffentliche 
Zwede und Imduftrielle eingehenden Gelder find ebenjo, wie die Verzinfung und 
Amortifazion des Anlagekapitals der Hochquellenleitung bejonders zu verrechnen. — 


Im Nachſtehenden folgen die in den Sigungen vom 4. November und 16. Dezem- 
ber 1873 feſtgeſtellten Detailbejtimmungen für die Einrihtung der Haus— 
feitungen, nebjt den weiteren Abgabsmodalitäten zu den verjchiedenen Bezugszweden, 
wobei bemerft wird, daß bei der Wafjerabgabe grundjäglic zunächſt für das 
zur Haushaltung, dann für das zu Öffentliden Zweden, johin nad 
Befriedigung diejes Bedarfes für das zu indujtriellen Anlagen erforderliche 
Waſſer Sorge getragen wird. 

Die erwähnten Bejtimmungen lauten wie folgt: 


J. Für den gewöhnlihen Haushaltsbedarf, 


1. Das Waffer für den gewöhnlichen Haushaltsbedarf, das ift das Waffer zum Trin- 
fen und zum fonftigen Bedarfe in den Haushaltungen, wird nur an den Eigenthiümer des Hauſes 
abgegeben. 

2. Für die Bemeffung der Onantität des abzugebenden Waffers gilt der Grundfag, daß zur 
eriprießlichen Verſorgung der Haushaltungen in jedem Haufe die Verwendung von täglich %,, Eimer 
für jeden Kopf der Inwohner nothwendig, aber aud hinreichend ift. Dieſes Erfordernif bildet die 
Grumdlage der Berechnung der für den normalen Haushaltsbedarf eines Haufes zu begiehenden Wafjer- 
quantität. 

Iſt die auf diefe Weije für den normalen Bedarf ermittelte Anzahl der Eimer des täglichen 
Wafferbezuges nicht durch 5 ohne Reſt teilbar, jo it diefelbe auf die nächſt höhere durch 5 theilbare 
Zahl zu bringen, 

Ein geringeres Quantum als 25 Eimer per Tag wird jedoch in feinem Falle abgegeben. 

Bei der Zumeſſung des Waffers in die einzelnen Häufer wird eine unabſichtliche und zeit» 
weilige Mehrverwendung bis zu 20%, des obigen Normalausmaßes von %,, Eimer außer Rechnung 
gelafien. 

3. Das Waffer kann aus dem Zuleitungsrohre direkt entnommen werden, 

Wenn dasjelbe direft aus dem Zuleitungsrohre entnommen wird, ift es nicht nothivendig, daß 
auf einem hochgelegenen Punkte des Haufes ein Reſervoir aufgeſtellt wird. 

Die Aufftelung folder Refervoirs, ſowie die Benützung der ſchon beftehenden ift aber nicht 
unterjagt. 

4. Die Quantität des verbrauchten Waffers wird mitteljt eines Waſſermeſſers erhoben. 

5. Zur Abzweigung vom Hauptrohre bis zum Waffermeffer find gußeiſerne oder innen verzinnte 
Bleiröhren zu verwenden, 

Dieſe Abzweigung ift von den ftädtiichen Kontrahenten um die erftandenen Tarifpreiſe nad) der 
Angabe des technifchen Bureau der Wajferleitung auf Rechnung des Hauseigenthümers herzuftellen. 
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Diefelbe erhält in der Straße vor dem Haufe eine Abfperrvorrichtung, deren Benügung nur dem 
ftädtifchen Dienftperfonate der Wafferleitung zufteht. 

Nächſt diefer Abjperrvorrihtung wird im Innern des Haufes von dem ſtädtiſchen Kontrahenten 

der Waflermefler angebradıt. 

Den Waſſermeſſer liefert die Kommune auf ihre Koften, wogegen der Hauseigenthimer für deffen 
Benügung an die ftädtiiche Kaffa jährlich eine Vergütung leiftet. 

6. Damit die Leitung auch im Innern des Haufes bei Gebrechen nach Erforderniß geichlofien 
werden kann, ift dafelbft unmittelbar neben dem Waflermeffer von dem Hauseigenthümer ebenfalls eine 
Abjperrvorrichtung anzubringen, 

T. Bei Wohnhäufern von großer Ausdehnung, welche mehrere Höfe und mehrere Hauseingänge 
haben, ift es geftattet, mehrere Abzweigungen von dem Rohre in der Straße zu machen, wie dies die 
Ausdehnung des Haufes erfordert. 

Die Berzweigung der Leitungen im Innern des Haufes fann nad) Belieben des Hauseigen- 
thilmers, entweder durch den ftädtijchen Kontrahenten oder durch jonftige für Wafferleitungsanlagen 
berechtigte Gewerbsbeſitzer ausgeführt werden. 

8. Der Durchmeifer des Zuleitungsrohres wird entjprechend der abzugebenden Wafjerquantität 
von dem techniichen Bureau bei Bornahme der Zuleitung beftimmt und es können für alle jene Yeitun- 
gen, welche direkt mit der Abzweigung vom Hauptrohre in der Straße in Berbindung ftehen, Bleiröhren, 
welche innen verzinnt find, in Anwendung gebracht werden, 

Da zu ſchwache Röhren in den Gebäuden nicht nur häufig Gebvechen, ſomit Beſchädigungen der 
Häufer verurjachen können , fondern aud) erhebliche Wafferverlufte herbeiführen , jo ift es zwedmäßig, 
daß dieje Bleiröhren mindejtens folgendes Gewicht haben : 


ein %,zÖlliges Bleirohr per laufend Wiener Zub - - » 2.2... 0.0.95 Pfund, 
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Falls für große Wafferquantitäten jtärkere als 1'4”ige Röhren erfordert werden, wird die Ber» 
wendung von gußeifernen Röhren von 2 Zoll Durchmeffer angerathen. 


Wenn Bleiröhren in Berwendung fommen, miüffen aber diefelben, wie jhon erwähnt wurde, 
aus janitären Rüdfichten im Innern verzinnt fein. Mufter ſolcher Bleiröhren liegen im technifchen 
Bureau der Wafferleitung vor. 

9. Um die Leitungsröhren im Haufe gegen Froft zu fügen, wird empfohlen, diefelben nur au 
den inneren Wänden des Haufes und entfprechend tief, und zwar, wenn möglich, 6 Zoll tief in die 
Mauer einzulegen. 

10. Am tiefften Bunkte jeder Hausleitung und fo nahe ala möglich bei einem Kanale fanı ein 
Abſchlußhahn mit einer Entleerungsvorrichtung angebracht werden, um eine Reinigung der Leitung 
vornehmen zu können. 

11. Un allen Bunkten, wo Abzweigungen von dem Hauptrohre im Jumern des Haufes gemacht 
werben, ſelbſt auch bei den Ausläufen in die Mufcheln find Abſperrhühne oder Abjperr-Sadventile ein- 
zufegen, die bei Gebrechen gejchloffen werden können und mitteljt welchen auch der Zufluß regulirt wer- 
den kaun. 

Bei allen Muſcheln und fonftigen Auslaufpunkten, wo Waffer aus der Leitung entnommen 
werden joll, it zur Verminderung der Bibrazion des Waffers in den Röhren und jomit zur Schonung 
ber Leitung die Berwendung von Niederichraubhähnen, wovon Muſier vorliegen, befonders zu empfehlen. 

12. Um die gute Dualität des Waffers in den Hausleitungen ftets zu erhalten, hat an dem 
höchſten Auslaufpunkte jenes Rohres, welches von der Straße abzweigend in das Haus geführt wird, ein 
fontinuirficher dünner Wafferftrahl auszufließen, der entweder in ein Reſervoir oder in eine Auslauf: 
mufchel gerichtet werden kann. 

Diefer kontinuirliche Wafferftrahl ift auch bei dem im Hofraume zu ftehen kommenden Brunnen 
anzubringen. 
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Für diefe Brunnen und für die Vorkehrung zur Sicherung derielben gegen Froſt befitt das 
technijche Bureau Zeichnungen und befonders geeignete Modelle, welche daſelbſt befichtigt werden können. 

13. Findet eine Bewäfferung der Aborte divelt vom Auffteigrohre ftatt, jo it im jedem Aborte 
ein Meines Rejervoir herzuftellen, in welches der Zufluß von der Yeitung erfolgt, und es ift zur Ab— 
ſperrung diefes Zufluffes ein jelbitfchließender Schwimmerhahn zu verwenden. 

Bezüglich der Waſſer-Kloſets wird den Hauseigenthümern angerathen, diefelben mit Borrichtun- 
gen zu verfehen, durch welche bei jeder Benütung nur ein beftimmtes, zu einer Fräftigen Spülung bin- 
reichendes Waſſerquantum ausfließen kann. 

14. Wenn eine Aenderung an einer beftehenden Hausleitung beabfichtigt wird, fo ift hievon das 
technische Bureau der Wafferleitung zu verftändigen und es tft ftrenge verboten, am diefen Leitungen 
irgend welche Aenderung ohne Wiffen des technifchen Bureau vorzunehmen. 

15. Sollte eine Unterbrechung oder eine Verminderung im Wafferzulaufe eintreten, fo ift wegen 
Yeiftung der Abhilfe unverzüglich mündlich oder fchriftlic an das technische Bureau der Yeitung die An- 
zeige zu machen. 

Wäre aber eine Abhilfe wegen Herftellung au den Yeitungen, wegen zufälliger oder gewaltfamer 
Unterbrechung des Betriebes unzuläfjig, jo muß fi der Wafferabnnehmer die Siftirung des Wajfer- 
zufluffes ohne Auſpruch auf Entfhädigung gefallen laifen. 

16. Sollte id) an dem Waffermeifer ein Mangel zeigen, wodurd der Kontrolszwed desjelben 
beeinträchtigt wird, jo wird derfelbe vom techniſchen Bureau über eine an dasjelbe gemachte Anzeige ſo— 
gleich ausgewechjelt. 

Die Koften der Reparaturen des Waffermeffers, welche durch ein Verſchulden des Wafler- 
abnehmers oder der Hausleute oder durd Zufall verurſacht werden, hat der Wafferabnehmer zu vergüten. 

17. Feuerwechſel werden über Verlangen und auf Koften des Bewerbers nur im Innern des 
Hauses angebradjt. Diefelben werden von dem techniſchen Burean der Hochquellenleitung beigejtellt, find 
nad) dejfen Anordnung anzubringen, müſſen ftets ein direktes Zuleitungsrohr haben und werden mit 
einer Plombirung verfehen, weldye nur bei einer Feuersgefahr bejeitigt werden darf. 

Die Benügung der Feuerwechſel iſt daher nur bei Feuersgefahr geftattet. Eine andere Benitgung 
derjeiben würde deren Berluft und eine Geldſtrafe von 5 ji. bis 50 fl. zur Folge haben, 


U. Für den außergewöhnlidgen Haushaltungsbedarf und für induftrielle Zwede, 


18. Für den aufergewöhnliden Baushaltungsbedarf, das ift für mehr als ſechs Zehntel 
Eimer per Tag und Kopf der Einwohner des Haufes, dann für induftrielle Zwede, das ift für die Aus- 
übung von Gewerben‘, wird Waffer aus der Kaifer Franz- Jofefs-Hocdguellen-Wafferleitung in jenen 
Fällen abgegeben, in welchen ſich um eine ſolche Wafferabgabe beworben wird. 

Das Waſſer für induftrielle Zwede wird nur an Gewerbsinhaber abgegeben. 

Bewerber um Waffer für den gewöhnlichen Haushaltsbedarf und fiir induftrielle Zwecke, welche 
nicht ſelbſt Eigenthümer des Haufes find, haben die Zuftimmung des Hauseigenthimers beizubringen. 

Die Abgabe von Waffer zum Mafchinenbetriebe hängt von Fall zu Fall von der Entſcheidung 
des Gemeinderathes ab. 

19. Für den außergewöhnlichen Haushaltsbedarf ſowohl, als auch fiir industrielle Zwecke geichieht 
die Wafferabgabe in der Regel nur auf unbeftimmte Zeit mit dem beiberfeitigen Rechte der viertel» 
jährigen Kundigung in den für die Kündigung und Räumung der in Beitand genommenen Lofalitäten 
in Wien allgemein giltigen Terminen, 

Ausnahmsweife wird für den außergewöhnlichen Haushaltsbedarf wie für den induftriellen Bedarf 
auch für eine beftimmte Zeit oder für einen vorübergehenden Zweck ein beſtimmtes Onantum abgegeben. 

20, Die Wafferabnahme für den außergewöhnlichen Haushaltsbedarf und für induftrielle Zwecke 
wird blos mitteljt eines Waſſermeſſers geftattet, bei welchem ſtets ein entjprechendes Refervoir anzu— 
legen ift, in welchem der Zufluß mitteljt eines jelbithätigen Schwimmhahnes geſchloſſen wird, 

An dem Iuleitungsrohre können übrigens Ausläufe für Trintwafler nad) den Beftimmungen 
des Punkt 11 angebracht werden, 

Ob die Abzweigung vom Hauptrohre in der Straße zu geichehen hat, oder nicht, wird von Fall 
zu Fall beftimmt werden. 
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21. Inwieferne bei der Waſſerabnahme für den außergewöhnlichen Haushaltsbedarf von der 
Aufftellung eines eigenen Nefervoirs abgefehen werden kann, wird ebenfalls von Fall zu Fall 
bejtimmt werden. 


II. Für die Wafjerabgabe in jenen Häufern, wo eine Abzweigung der Kaifer 
Ferdinands-Wafferleitung bejteht. 


22. Wo die Hausleitung nach den für die Kaifer Ferdinands + Wafferleitung gegebenen 
Beftimmungen eingerichtet ift, ift an dem beftehenden Auleitungsrohre von der Straße in das 
Haus innerhalb des Haufes ein Warfermeffer einzuschalten, neben welchen gegen das Innere des 
Haufes ein Abjperrhahn angebracht wird, der bei Gebrechen im Haufe nad) Erfordernig abgefperrt 
werden kann. 

Der Waffermeffer dient zur Kontrole für den Wafferverbrauh und die Anbringung desfelben 
geſchieht durch den ftädtifchen Kontrahenten. 

Was die Koften der Beiftellung und die Benügung des Waffermefjers betrifft, jo hat die sab I. 5 
aufgeführte Beſtimmung zu gelteit. 

23. In jenen Häufern, in welchen die jchon bejtehende Wajferleitung ſchmiedeiſerne Abfallrohren 
hat, dürfen diefe Rohre als Auffteigrohre nur dann benützt werden, wenn diefelben vom techniſchen 
Bureau der Wafferleitung einer Drudprobe unterzogen worden find und ſich hierbei zur Benügung als 
Auffteigrohre bewährt haben. 

24. Im Uebrigen finden fir die Hausleitungen, welche nun nad) den für die Kaifer Ferdinands- 
Bajjerleitung gegebenen Bejtimmungen eingerichtet find, bis auf Weiteres jene Anordnungen finngemäße 
Anwendung, welche in den obigen Paragraphen fir die Waſſerabgabe aus der Hodjquellenleitung zum 
Haushaltsbedarf und zu industriellen Zweden enthalten find. 

25. Nach Bollendung der Hochquellenleitung gelten für die Wafjerabnehmer der Kaiſer 
Berdinands-Wafjerleitung folgende Beftimmungen: i 

26. Bon den Wafferabnehmern der Kaiſer Ferdinands-Waſſerleitung, welde das Waſſer— 
faufstapitalvolljtändig bezahlt haben, find ſodaun bezüglich des angelauften Waſſerquantums 
nur mehr die Betriebskoften der Hochquellenleitung zu entrichten, 

Im Falle eines größeren, das angelaufte Wafferquantum überichreitenden Bedarfes treten für 
den Mehrbevarf bis zur Grenze des für die Einwohnerzahl zugemeffenen Ouantums und für ein über 
diefen Mehrbedarf hinausgehendes Quantum die feſtgeſetzten Breisbeftimmungen ein, 

27. In jenen Fällen, in welchen das Warferfaufsfapital mittelſt Annuitäten entrichtet wird, tritt 
die joeben erwähnte Begituftigung bezüglich des Läuflic erworbenen Waſſers erjt mit der legten 
Annuitätenzahlung ein und es bleiben bis dahin die bisherigen Zahlungsverbindlichkeiten aufrecht. 

Für den nöthigen Mehrbedarf ift der betreffende Preis zu zahlen. 

Die Thatjadhe, daß das Hocquellen-Wafjer bereits am 24. Oftober 1873 
in den Straßen Wiens zum Ausfluffe gelangt war, rief das Verlangen wach, das— 
jelbe jofort in die Häuſer einleiten zu lafjen. Da diefem Wunſche im Jahre 1873 
nicht mehr entjprochen werden konnte, machte ji die Meinung geltend, es feien von 
Seite des Gemeinderathes und insbejondere von Seite der Wafferverforgungs:Nom- 
miffion die diesfälligen Anordnungen verzögert worden. 

Dean überjah hiebei jedoch das wichtige Moment, daß die Hocquellenleitung 
in Folge der durch die Votirung der Prämie von einer Million Gulden bewirkten Be— 
ichleunigung des Baues ein ganzes Jahr früher in Betrieb geſetzt wurde, als nad 
dem im Jahre 1870 in Angriff genommenen Projekte vorgejcehen war, daß durch die 
frühere Bollendung des Aquädukts lediglich die Möglichkeit gefchaffen wurde, das 
Hochquellenwaſſer nah Wien zu befommen, um es durch die alten Röhrenjtränge 
der Kaifer Ferdinands:Wajjerleitung dem Genuffe zuzuführen und dadurd) 
bei der damals immer mehr ſinkenden Yeiltungsfähigfeit der legteren der drohenden 
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Waſſernoth zu begegnen; man überſah ferner, daß die Vorarbeiten für die Waſſer— 
abgabe erſt für das letzte Baujahr, d. i. für das Jahr 1874, proponirt waren und 
daß dieje, wenn das Werf nicht in Gefahr gebracht werden wollte, nicht präcipirt werden 
durfte. Bei jtrifter GCinhaltung des im dem allgemeinen Bauprogramme bis Ende 
1874 vorgejcehenen Bauvollendungstermines wäre die Kinleitung des Hochquellen— 
waſſers im die Häuſer erjt im Jahre 1875 möglich geworden, weil dies natur- 
gemäß doch erſt nad) der erfolgten Füllung und Erprobung des Straßen- 
röhrenneges mit Hochquellenwaſſer ausführbar war. 

Was zunächſt die Waſſermeſſer anbelangt, jo verichaffte jih Ober— 
Ingenieur Mihatſch bereits bei Gelegenheit feiner Injpizirungsreife nad) Belgien 
und England im Jahre 1872 cine Anzahl von Schriftjtüden, Zeihnungen und Modellen 
über die als bewährt erfannten Wafjermeifer und jonjtigen Apparate im Auslande. 

Abgejehen aber davon, daß die Einjendung der angefauften Wafjermeffer 
ji) — namentlich durch machträglid notwendig gewordene und weil fie fait 
durchgehends auf Erfindungs- Privilegien beruhten, nur in den Erzeugungsorten jelbjt 
ausjührbare Neparaturen und Abänderungen — bis gegen Ende 1373 verzögerte, 
mußte der Wahl eines beſtimmten Waſſermeſſers erjt eine genaue Prüfung aller bis 
dahin eingelangten Deufterapparate vorhergehen. Diefe Probe, welche am zweckmäßigſten 
im Maſchinenhauſe der Kaiſer Ferdinands-Wafjerleitung vorzunchmen war, fonnte 
jedoch nicht früher vorgenommen werden, als bis es thunlich war, die Majchinen 
außer Betrieb zu jegen, indem die durch diejelben erzeugte Vibrazion verläfliche 
Proben unmöglich machte. Die Siftirung des Mafjchinenbetriebes fand, wie er- 
wähnt, am 5. November 1873 jtatt, von welchem Zeitpunfte aud) mit der Prüfung 
der Wafjermefjer vorgegangen wurde. Bon den bis dahin cingelangten Muſter— 
apparaten bewährten ji die Waſſermeſſer nad) dem Patente Froſt, angefertigt 
von der Manchester Water-Meter-Company, umd jene nad) dem 
Patente Woodward von Woodward Brothers in Mandejter als die vor: 
züglichjten. 

Nachdem die einheimische Induftrie ji bis Ende Jänner 1874 mit diefem 
Segenftande noch nicht jo eruſtlich beichäftigt hatte, dah es ihr gelungen war, einen in- 
ländiſchen, den gejtellten Anforderungen entjprechenden Waſſermeſſer herzujtellen, beſchloß 
der Semeinderaty am 23. Jänner 1874, vorläufig 1000 Stüd Wafjermefjer und 
zwar nad) den beiden obengenannten Syſtemen je 500 Stück anzuſchaffen, jedody die 
Probeverfuhe mit anderen Waſſermeſſern fortzufegen. Dieje weiteren, namentlid) mit 
nachträglich eingelangten Weufterapparaten vorgenommenen Proben hatten den Erfolg, 
daß ein von der Anglo-Oeſterreichiſchen Waſſerverſorgungs-Geſellſchaft in Wien 
(Streiff - Deder und Yeopolder) nad einer amerikanischen Grfindung (von 
Everett in New-York) angefertigter Waſſermeſſer aus Metall jowohl in Bezug 
auf jeine Einfachheit, Solidität und Verläflichkeit, als auch bezüglid des Preijes 
(38 fl. per Stüd) als der empfehlenswerthejte befunden wurde, jowie auch der 
vom Majchinen - Kabritanten G. Sigl angefertigte Waſſermeſſer jih nad) einigen 
Verbefjerungen in der Konſtrukzion als verläßlich zu bewähren verjprad. Dem- 
zufolge wurde eine eutſprechende Anzahl von diejen inländischen Wajfermejfern an- 
jtatt der oberwähuten engliſchen Apparate bejtelit, nachdem ſich für die legteren bezüg- 


35 — 


fich des Abſchluſſes eines günftigen VYieferungsfontraftes ohnedies Schwierigfeiten 
ergeben hatten. 

Außer den Wafjermeifern nad Everett’s Erfindung (325 Stüd) wurden bisher 
auch nad) den Syſtemen Bonnefond & Witt, Taylor umd Faller durchgängig 
aus Wiener Etablijfements je 25 Stüd eingejest und befinden jih TOO Stüd nad) 
dem Patent Everett in Vieferung. 

Was die Herjtellung der Abzweigungen von den Hauptröhren in die 
Häufer anbelangt, jo ijt allerdings bereits im Jahre 1871 angeregt worden, dieje 
Zweigleitungen gleichzeitig bei der Yegung der Straßenröhren auszuführen. Dies erjchien 
jedody bei näherer Erwägung alsbald als unzwednäßig und zwar nicht nur aus 
Paffagerüdjichten, jondern auch, weil die Mehapparate Fahre lang hätten unbenügt in der 
Erde jtehen und verrojten müffen, oder doc bei der Ausjpülung der Hauptröhren 
bejhädigt worden wären und weil bei der vorſchußweiſen Ausführung durch die jtädt. 
Kontrahenten ein bedeutender Zinſenverluſt an den erjt nach erfolgter Wafjerdotirung ein- 
bringlichen Herjtellungsfojten eingetreten jein würde. Aus diefen Gründen wırde konform 
mit dem diesfälligen Borgange bei anderen größeren Wafjerleitungen an die Herjtellung 
der Zweigleitungen erjt nad) erfolgter Erprobung und Ausjpülung der Straßenröhren 
geſchritten und jomit auch die Sicherjtellung der diesfalls erforderlichen Arbeiten, welche 
im März 1374 erfolgte, noch vollfommen rechtzeitig vorgenommen. 

‚Infolge der eingeleiteten Konkurrenz wurde die Yieferung der Majchinenbejtand- 
theile an die Firma Dolainsfy, jene der Bleiröhren (mit 1% Durchmeifer und */,“ 
dicker Zinnlage gezogen) an die Blech- umd Bleiwaaren - Fabrif von Winiwarter, 
und die Ausführung der Arbeiten für die Anbohrung und Zweigröhrenlegung an die 
Akzien-Geſellſchaft für Wafjerleitungen, Brunnen zc., dann andas Majchinen- 
bau-Etabliſſement 3. R. Bod und an Ch. Deljaur & M. Schmidt übertragen. 

Zu dem für die Wafferabgabe und Einleitung in die Häufer getroffenen, in Aus— 
fiht genommenen und jomit eingehaltenen Termine, im April 1874, begannen noch 
wirflih die Abzweigungen und werden jeither ununterbrochen, zum Theile auch zur 
Nachtzeit, fortgeſetzt. 

In adminiſtrativer Beziehung wurde Alles veranlaßt, was zur Effektuirung 
der mit April 1874 begonnenen direkten Waſſerabgabe nothwendig war. Jeder Haus— 
eigenthümer der mit der Hochquellenleitung verſehenen Bezirke erhielt zur Informazion 
und behufs der Waſſerbezugs-Anmeldungen die Beſtimmungen über die Einleitung, 
Abgabe und Bezahlung des Waſſers, ferner eine Kundmachung über alle Straßen 
zugejtellt, in welchen und zu welcher Zeit die Wajjerabgabe an die Häufer erfol- 
gen fann. 

Infolge dejjen find bis Mitte Juni 1874 im Ganzen von 1002 Parteien Anmel- 
dungen auf 47.230 Eimer Waſſer erfolgt, welche auch jofort zur Effektuirung gelangen, 
jo ſchnell dies mit Rückſicht auf die Yeiltungsfähigfeit der Kontrahenten für die Abzwei- 
gung möglich ift. 

Zur rajchen Abwicklung des Waſſeranmeldungs-Geſchäftes wurde die Geſchäfts— 
führung jo organijirt, daß nad Aufnahme des Anſuchens um Waffer jofort die Aus- 
führung der Zweigleitung und mad) diejer die Verſtändigung der Partei und die 
Gebührenbemejfung erfolgen kann. Die Yiquidatur wurde der Buchhaltung und die 

23* 


— 356 — 


Einhebung der Waffergebühren (gleichzeitig mit der Hauszinsjteuer) dem Steueramte 
übertragen, die Anlegung der erforderlichen Konto» und Fuderbücher nad) gewiſſen For- 
mularien verfügt umd der ganze Dienjt zwedentiprechend eingerichtet. 

Durch die Errichtung des proviſoriſchen Wafferleitungs- Zentralbureaus 
wurde das jchnelle ineinandergreifende Zuſammenwirken der Adminiftrativbehörde und 
der Buchhaltung mit der technischen Bauleitung gefördert, für das Präfidium und die 
Wafjerverjorgungs - Kommiffion,, an welche periodijc über den Stand und den Fort— 
gang alfer Wafferleitungs-Arbeiten Berichte zu erjtatten jind, ein periodiches Organ 
geichaffen, welches zugleich angewiejen it, dem Publikum die gewünſchten Auskünfte 
zu ertheilen. 

Finanzielles. Mit dem Beſchluſſe vom 19. Juni 1866 war der Bau der Hod)- 
quelfenleitung mit dem Kojtenbetrage von 14 Millionen Gulden veranjchlagt worden, 
dejjen Bedeckung auf das mit dem Yandesgejege vom 18. Jänner 1867 genehmigte und 
in vier Serien in den Jahren 1867, 1569, 1871 ımd 1572 emittirte jtädtische Anlchen 
im Nominalbetrage von 25 Millionen Gulden verwiejen wurde. 

Aus dem Emifjionserlöfe diefes Anlchens (21,657.500 fl.) entfiel nad) Maß— 
gabe der auf die einzelnen Präliminarpojten bezogenen Kepartizion auf den Waffer- 
verſorgungs-Konto im Ganzen ein Betrag von 12,369.500 fl. — Der veranſchlagten 
Erforderniffumme von 14 Millionen Gulden gegenübergejtellt, ergab jid) ſomit ſchon 
ein in der Anlehensſumme unbededter Abgang von 1,630.500 fl. Außer diefem Abgange 
entbehrten der erforderlichen Bedeckung auch noch vielfache, durch Spezialbejchlüfje 
bewilligte Mehrkoſten für projektirte Arbeiten und ferners noch Mehrauslagen, welche 
weder im urſprünglichen Bauprojekte, noch in der präliminirten Summe von 14 Millionen 
Gulden vorgeſehen waren. Ohne im eine detaillirte Aufzählung aller dieſer Mehrauslagen 
einzugehen, welche erſt nad) erfolgter Durchführung der Hauptrechnung erſchöpfend aus- 
gewiejen werden fünnen, möge e8, um einen Einbli in die diesfälligen Verhältniſſe zu 
ihaffen, genügen, die hervorragenderen Poſten der eingetretenen Mehrauslagen zu 
jfisziren, als da jind: 

1. Die dem Bauunternehmer Gabrielli im Offertwege bewilligte 

12Y,%, Aufzahlung pr . . . . 0... 1,438.206 fl. 27 fr. 
2. Die bewilligten Kbfertigungehonerare: an die Beamten per... 152000 u, — u 
3. Die Verjtärfung derKohrwandungen mit dem höheren Einheits- 

preife von 10 fl. per Zentner ſammt den hiedurd eintretenden 

Mehrkoſten mit . . - . 700000 — u 
4. Die mit Gemeinderaths- Beſchluß vom 19. Oftober 1872 dem 

Bauunternehmer Sabrielli für die — der Wajjer- 

leitung bewilligte Prämie von . . . . 1000000 „ — u 
5 Die Mehrfojten, weldye durch die Brojeftänder ung \ ausſchließ. 

lid) der obigen Aufzahlung für die Rohrwandverſtärkung), ferner 

durch den Bau des 4. Reſervoirs, durch Rohrlegungen in einem 

Theil neu entjtandener Straßen, namentlih im Stadterweite- 

rungs-Rayon ꝛc. erwachien, per. . . . ... + 10985474, 98. 
6. Die bisherigen Mehrkojten für die Srundeinlfungen . ... 92440 —u 
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Außer diefen bereits theilweije ffizzirten Auslagen werden jedoch noch viele 
Arbeiten zu beftreiten fein, welche bei der Präliminirung des Erfordernifjes noch nicht 
befannt waren, wie beifpielsweife für die I. Ober-Ingenicurs-Abtheilung die Mehraus- 
lagen für hydraulifche Bindemittel, die nothiwendigen Tracenänderungen, Stollen-Aus- 
mauerungen ꝛc. 

Wenn aber auch das Erforderniß, welches die Hochquellenleitung gegenüber dem 
urſprünglichen Präliminare von 14 Millionen Gulden mehr in Anſpruch nehmen wird 
und im Detail erſt nach erfolgter Durchführung der Schlußrechnung beziffert werden kann, 
ziemlich bedeutend erjcheinen mag, jo erhellt ſchon aus den vorangeführten Daten, daß 
die Urſache diefer Differenz nicht in einer Oberflächlicjfeit bei Verfaſſung des urjprüng- 
lichen Präliminares zu juchen ift, jondern dak das Mehrerforderniß einerjeits in dem 
Streben nad größtmöglicher Solidität des Bauwerkes, andererjeits in einer Neihe 
nothwendiger, aber nicht vorauszufehender Mehranslagen, ferners in den jeit der 
Verfafjung des Projektes im großer Zahl neu zugewachſenen Straßen und endlid) auch 
in dem Umftande begründet ift, daß der Gemeinderath die Bevölferung um ein Jahr 
früher in den Genuß der Vortheile der neuen Wajjerleitung jegen wollte. 

Die bisherigen Einpfänge und Auslagen für den Bau der Hochquellenleitung find 
in der, dem Abjchnitte „Ainanzen” beigegebenen Tabelle III nad dem Stande vom 
51. Dezember 1873 ausgewicjen. 


3. Das neue Rathhaus. 


(Mit 7 Plänen.) 


In Folge mehrerer wejentlic aus finanziellen Rückfichten vorgenommenen Verein: 
fachungen legte Oberbauraty Schmidt im Frühjahre 1871 dem Gemeinderathe neue 
Pläne für das neue Nathhaus vor, wodurd die Gejanmt » Koftenanjchläge von 
10,500.000 fi. auf 8,500.000 fl. herabgemindert wurden. Zur Ausführung diejer 
Pläne gab die Gemeinde-Bertretung am 16. Mai 1871 ihre Zuftimmung. As aus 
den gemachten Erhebungen hervorging, daß die Kapelle im alten Rathhaufe ein freies 
und unbejchränftes Eigenthum der Gemeinde fei und für dieje Feine Verpflichtung zu 
deren Uebertragung in das neue Rathhaus bejtehe, entſchied fich der Gemeinderath am 
13. Juni 1871 für die Ausscheidung der Kapelle im neuen Rathhaufe, was wejentliche 
Aenderungen in der Dispofizion des Sikungsjaales des Gemeinderathes und der Räume 
der beiden Yängentrafte jowie in der arditeftonifchen Geftaltung de8 großen Hofes zur 
Folge hatte. 

Aus all’ diefen Abänderungen an dem urfprünglichen Projekte gingen die auf 
Tafel I—V gegebenen Grundriffe, dann die Anordnung des auf Tafel VI im Yängen- 
durchſchnitte erfichtlichen Gemeinderaths-Saales und der rücwärtigen Facçade gegen die 
Rathhausſtraße (Tafel VII) hervor, welche der Gemeinderath am 27. Oktober 1871 
mit dem nachfolgenden Koftenvoranjchlage genchmigt hatte: 


A. Für die Aundirung und fonftigen Unterbau-Arbeiten bis auf 6” 
unter dem Ebenerd- Fußboden. 


Erd- und Baumeijterarbeiten . . » > 2 220. 555.596 fi. 
Steinmeßarbeiten . - > 2 2 2 2 0 ee nen 240.000 „ 
Schloſſerarbeiten . . . . a de 22.300 „ 
Heizungs-Einrichtung, ——— Bi a 100.000 „ 
Hydrauliſcher Kalt re ee en eh 70.104 „ 
ſonſtige Profeifioniften . » » > 2 — 1432.000 


‚ Zum Abschnitt XII. „| 


Verschiedene Räumy 
k Halte ' 
2 Stiegenwestibule. | 
2 Durchfährtsvestibih 
# Einfahrlen in die 
. kleinen Höfe. ! 
Offene Lagien. 

& Festiroppen mit beid 
„ seiligem Aufgange. il 
7 Würinäume für die 
- Diener. 

& Bingdnge in das 


in 


I 
| 
he 
9 Aufgange zu den N 
» Hauptireppen 
/0 Dienstireppen. 
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2 Urlauber und Red 
‚ Änidenz. ] 


OD Fhemcenste rap | 
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3 Direktor, 


76 Adjunaten | 
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Markt-urerni sa 
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B. Für den weiteren Aufbau von 6“ unter dem Ebenerd-Fußboden bis 


aufwärts. 
Baumeiſter- und Stufatorarbeiten . . 2» 2... 1,839.628 fl. 
Steinmeßarbeiten -. - - 2 2 2 2 2 ee... 1977782 „ 
Bildhauerarbeiten . . - » - 2 2 2 — 569.594 „ 
Zimmermannsarbeiten.. 200.000 „ 
Tiſchlerarbeiete. ee 635.000 „ 
Eijerne Dadfonftrufjionen . » 2 2... er 487.300 „ 
Zraverfenlieferung . . . . ee ale —— 222.400 „ 
Schieferdedkerarbeiten - © 2 2 2 2 2 nn nen 173.744 „ 
upferfchmiedarbeiten . - » 2 > 2 2 nn nen 19.452 „ 
Spenglerarbeiten . - - >» >: 2 2 2 nenne 69.832 „ 
Sclofferarbeiten - » > > 2 2 2 nennen 302.990 „ 
Anftreicherarbeiten . . . . a a a 42.008 „ 
Maler, Bergolder, Scene. a 150.000 
Glaſerarbeittftftennn 4224 121.200 „ 
Bflaftererarbeiten - - » - 2 2 2 22000. 90.000 „ 
Kerkeling  - - 2 a 20 8 8.000 „ 
GEREIHRND 0. en er 111.840 „ 
Wafferleitung . . . . ——— u 37.280 „ 
Heizungs- und Bentilazionseinrichtung Be — 149.114 „ 
Däfnerarbellen ı.-. 3... 283: 2 4 Saw ne ei 15.000 „ 
Diverfe Arbeitfen 0 38.600 „ 


7,160.764 fl. 
C. Für Bauleitung und andere diverſe Nebenausgaben . . 400.000 „ 
Totalfumme 8,560.764 fl. 

Im diefer Summe ift Alles inbegriffen, was zur fünftleriihen und techniſchen 
Vollendung des Baues gehört, jammt den Kojten der Bauleitung und fonjtigen hieher 
gehörigen Fleineren Auslagen mit alleiniger Ausnahme des Mobiliars. 

Mit demfelben Beſchluſſe ordnete der Gemeinderath im Intereſſe einer foliden 
Bauführung und der Schonung der ftädt. Finanzen auch an, dak der Bau auf die 
Dauer von 8— 10 Jahren zu vertheilen jei; um aus den Konjunfturen in den Material: 
preifen Nugen zu ziehen, und die Konkurrenz für die Baumeifterarbeiten zu erweitern, 
erklärte der Semeinderath die Baumaterialien ſelbſt und zwar im Konkurrenzwege bei- 
jtellen zu wollen. 

Die fohin am 27. Februar 1872 vom Gemeinderathe genehmigten allgemeinen 
und jpeziellen Bedingniffe für die Vergebung der Arbeiten und Yieferungen des Nath- 
haus-Interbaues, welche die Yieferungen der Materialien, der Handarbeit und ber 
Steinmeß-Materiafien und Handarbeit, eventuell aber auch die Lieferung von Materia- 
lien und Handarbeit enthalten, weil vielleicht Geſellſchaften Offerte auf beide ftellen 
fonnten, wurden nad) den neueſten Erfahrungen hinfichtlic der Bedingniffe für größere 
Bauten verfaßt. Zugleich wurde bejchlofjen, für den Unterbau blos feinen hydraufifchen 
Nalf, ferner zu den Zug- und Mauerjchliegen, Klammern ꝛc. nur bejtes jteirifches 
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Scmiedeeifen , reinen Gruben- oder Flußſand und anerfannt gute Bruchjteine aus den 
Brüchen von Aggersdorf, VYiefing, Brunn, oder ähnliches Material zu verwenden. 
Die Dauer des Unterbaues wurde mit 15 Baumonaten bemeſſen, wobei die Winters: 
zeit nicht in Anrechnung gebracht wurde. 

Als Bauleiter wurde der Architekt F. E. Oberbaurath Friedrih Schmidt beitelft, 
und die Stellung der Bauunternehmung zur Bauleitung genau prägifirt. Außerdem 
feste der Gemeinderath eine von der Bauleitung unabhängige Banuinſpekzion ein, 
oelche nach der am 9. Juli 1872 genehmigten Inftrufzion vorzugehen hat. 

Am 30. April 1872 genehmigte der Gemeinderath ſohin das Refultat der am 
4. April d. J. jtattgefundenen Offertverhandlung. Es wurde die Erd- und Banmeijter- 
arbeit ſammt Yieferung des Materiales, veranfchlagt mit 509.706 fl., der Union-Bau- 
Gefſellſchaft um 595.222 fl., das ift mit 16,78%, Anfzahlung, die Pieferung des 
Auffteiner Kalfes per 75.000 Ztr., veranſchlagt mit 1 fl. 25 fr. per netto Wiener: Ztr., 
zufammen mit 93.750 fl. dem Herrn Julius Kink mit 1 fl. 16 fr. per Zentner mit 
einem jpezifiichen Gewichte von 53 bis 56 Pfund per Kubiffchuh, die Schlofferarbeit, 
die Yieferung von Mauerſchließen und Klammern inbegriffen und mit 16.400 fl. ver- 
anfchlagt, iſt dem Schloſſermeiſter Kirchmayer mit 17.98, Nachlaß, die Fieferung 
der Steinmekarbeit, veranfchlagt mit 233.675 fl. der Wöllersdorfer Afziengefell: 
ſchaft mad) voransgegangener kommiſſioneller Erhebung, ob die Wöllersdorfer Stein- 
brüche noc ausgiebig genug find, um das nöthige Quantum auc) liefern zu können, 
mit dem Betrage von 122.913 fl., was einem 46.38°/, Nachlaſſe gleichkommt, über- 
tragen. 

Schon am 27. März 1871 hatte jich die Rathhausbau - Kommiffion durch 
Befihtigung der am Rathhansbauplage mit bedeutender Tiefe hergeftellten 6 Probe- 
gruben die Ueberzeugung verichafft, daf der Baugrund ein ganz vorzüglicher jet; es war 
daher die Hoffnung, daß bei der Fundirung feine befonderen Hinderniffe eintreten werden, 
eine begründete. In der That traten auch bei der Fundirung feine bedeutenden unerwar- 
teten Greigniffe ein. Nur am 24. Juni 1872 erfolgte nad) einem heftigen Wolfenbruche 
die Bildung eines Kolkes, welcher infolge der zu Nachgrabungen zur Auffindung einer 
Mine führte. Ein von der Genie-Direkzion zur Verfügung geftellter alter Plan ergab, 
daß noch eine zweite Mine in den Rathhausbau falle. Beide Minen wurden, nur fo 
weit fie in den Bau fielen, ausgchoben, die Rundamente bis am ihre Sohle vertieft und 
nad) Auen auf eine Klafter aunsgemanert, jo dak das Eindringen von Waffer unmög- 
lich gemadjt wurde. Sonst war es beinahe überall möglih, auf der proponirten 
Fundamenttiefe von nur 5° unter der Kellerfohle zu bleiben. 

Am 8. März 1872 übertrug der Gemeinderath über Wunfc des Banleiters, daf 
vom Rathhauſe ein Modell im Mafjtabe 1/,* — 1° zum Zwede der Ausjtellung 
in der Weltausftellung angefertigt werden möge, diefe Anfertigung dem Bildhauer 
Pokorny unter Aufficht des Oberbaurathes Schmidt und bewilligte hiezu einen 
Kredit bie 5000 fl. Auch die Frage der Heizanlagen im neuen Rathhaufe wurde am 
20. Oftober 1872 eingehenden Erwägungen unterzogen, weil jchon bei der Aufführung 
der Fundamentmauern eventuell für Schläuche zc. vorzuforgen war. Die großen Feſt— 
räume, Feſtſtiegen, Veſtibule, große Korridor follen nach dem Gemeinderathsbeſchluſſe 
mittels Yuftheizung, die andern großen Amtsräume, wie Oberfammer- und Steneramt, 
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Erpedit, Bibliothef, Archiv, Garderobe, Gemeinderath - Situngsfaal x. mit Warm: 
wajjerheizung, die übrigen Bureau: und Wohnräume aber mit gewöhnlichen, von Außen 
zu heizenden Defen erwärmt werden. 

Bon der Abficht, für diefe Arbeiten einen Konkurs auszufchreiben, wurde jedod) 
über Vorſchlag des Bauleiter abgegangen, da die Offerenten während der ganzen 
Zeit des Baues mit ihrem Offerte im Worte bleiben müßten, wodurd die Kommune 
peluniär benachtheiligt werden könnte. Es wurde deshalb am 1. Auguft 1873 befchloffen, 
der Bauleiter möge ſich mit bewährten Fachmännern in’s Einvernehmen ſetzen, damit jelbe 
binnen fürzejter Friſt die Heiz- und Bentilazions: Projekte liefern, auf Grund deren die 
baufihen Vorrichtungen getroffen werden fönnen. Als ſolche Fahmänner wurden der 
Direktor des k. k. Kranfenhanfes NRudolfsitiftung Dr. Böhm und der Direktor der 
Union-Baugejellihaft, Zivil-Ingenieur Friedrih Stach namhaft gemacht. Im Ein- 
vernehmen mit diefen Fachmännern find die prinzipielfen Fragen erledigt, und die auf 
den baulichen Theil bezughabenden Vorkehrungen theilweije ausgeführt, theilweife plan- 
mäßig fichergeftellt worden. 

Schon am 12. April 1871 hatte der Gemeinderath über Anregung der E. k. Pand- 
wirthſchafts-Geſellſchaft in Wien die frage der Verwendung der Kellerlofalitäten 
im nenen Rathhaufe ala Wein-Depot in Erwägung gezogen, da ſich bei der Wichtig- 
feit des Weinhandels für Oeſterreich die Zweckmäßigkeit der Herftellung von Pofalitäten 
für die Einlagerung und Behandlung des Weines, insbefondere ein Mufterlager der 
öfterr. Weine nicht verfennen ließ. Es wurde deshalb diefe Angelegenheit näher in 
Erwägung gezogen und eine Enquete einberufen — bisher aber darüber eine definitive 
Entſcheidung nicht getroffen. 


Am 23. Mai 1872 wurde der erſte Spatenſtich gemacht, am 29. Zuli 1872 
der erfte Stein in die Baugrube unter dem Thurme verjenkt, der Bau fohin am 1. Dezem: 
ber 1872, zu welder Zeit bereits ſämmtliche Fundamente fertig waren, mit Einbruch 
des Winters unterbrochen, im Frühjahre 1873 (16. März 1873) wieder begonnen. Am 
14. Juni 1873 waren die inneren und äußeren Umfaffungsmanern bie zur Höhe des 
Strafenpflajters fortgeſetzt, jo daß an diefem Tage die feierliche Grundſteinlegung in 
Gegenwart Sr. Majeftät des Kaifers jtattfinden fonnte. 

Aus Anlaß der Feier waren der Bauplat und die von der Ringſtraße zum Bau: 
plate führenden Strafen entfprechend geſchmückt, für die geladenen Chrengäfte, die 
Semeinderäthe, den Magijtrat, die Bezivksausshüffe, den Männer-Sefangsverein und die 
Militär-Mufiffapelle Tribunen aufgeftellt, welche den Seftplaß umgaben, bei dem 
Haupteingange des Bauplages ſelbſt aber erhob ſich zum Empfange Sr. Majejtät des 
Kaifers ein Zeit, worin aud) die Urkunde zur Unterfertigung bereit lag. Unter den 
Fundamenten des Thurmes war die Oeffnung für die Hinterlegung der Grundjtein: 
Urkunde ausgemauert. Werkmeifter und Werfleute umftanden in feftficher Kleidung den 
Feſtplatz. 

Als Se. Majeſtät der Kaiſer um 11 Uhr Vormittags von dem Präfidium des 
Semeinderathes und Magiftrats ehrfurctspoll empfangen worden war, hielt der 
Dürgermeifter folgende Anſprache: 
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„Euere kaiſerliche und königliche Majeſtät! 

Mit Ehrfurcht und innigem Danlgefühle begrüßen die Vertreter der Bürgerſchaft Wiens Euere 
Majeftät auf diefer Stätte. Mit tiefgefühltem Danke, denn in unferen Herzen bfeibt es unvergeßlich, 
daß der Gemeinde, welcher Eure Majeftit dar Recht der Selbjibeftimmung gegeben, nur durch das 
huldreiche Wohlwollen Eurer Majeftät möglich geworden, das Wahrzeichen des Biürgerthums bier 
würdig erftehen zu laffen, inmitten einer weiten, der öffentlichen Benützung gewibmeten Anlage auf 
dem Plate, den die Zulunft den größten und fehönften der Neichshauptftadt nennen wird. 

Was dert Krieger die Veſte, war umd ift dem Bürger das Stadthaus. Dorthin führt ihn fein 
Beruf, dort fieht er die ſchaffende Macht des Zuſammenwirkens, das Band der gefetlichen Ordnung, 
dort übt er feinen Gemeinſinn, fein Recht, feine Pflicht. 

Der erfte Stein, den Euere Majeftät dem beginnenden Baue einzufügen geruhen, hat deshalb 
hohe Bedeutung. Er bedeutet die erhebende Würdigung und Wertbichätung des Rürgerthums, er ift 
ein neuer Beweis des faiferlihen Schutzes und Schirmes, den Euere Majeſtät diefem kräftigen Kerne 
des Staatswefens, den Euere Majeflät der fegenbringenden Anftituzion der freien Gemeinde in hod)- 
herzigfter Weiſe angedeiben zu faffen, niemals verfagen. 

Möge das gewaltige Wert deuticher Baukunſt nunmehr rüftig vorichreiten, zum Frommen, zur 
Ehre, zum Horte der Bürgerfchaft,, die zu allen Zeiten treu ergeben fefthielt und feithalten wird an 
Dynaſtie und Reich. 

Gott ſchütze unfere Baterftadt! 
Gott ſchütze, Gott fegne, Gott erhalte Euere Majeftät!“ 


Nachdem die Verſammelten ein dreifahes Hoch ausgebracht, erwiderte Se. 
Majeftät der Kaifer: 

„Gerne bin ich ſelbſt hieher gelommen, um den Beginn eines Werkes zu feiern, welches bald 
den Mittelpunkt eines fegensreich wirkenden Gemeindelebens bilden foll. 

Als Ad) die Befeitigung der Stadtmauern bewilligte, war es Meine feite Ueberzeugung, daß 
die ficherfte Schutzwehr des Thrones, ſowie des Yandes, die Liebe und Treue feiner Bürger fei, und 
mit Stolz fünnen die Bürger Wiens eben den Ort diejer Anlagen betrachten , in deren Nähe fi einft 
ihre Vorfahren durch ihre muthvolle Aufopferung um die Stadt und das Reich fo große Verdienfte 
erworben haben. 

Möge der jetst eingefügte Grundftein dem darauf entftehenden Gebäude eine Stütze bieten, fo 
feft und fo umerfchiitterlich, als die Trene und der echte Bürgerſinn, welche in den Herzen der Wiener 
Bürgerschaft fchon feit undenktichen Zeiten als fefte Grundlagen wurzeln. 

Bald wird fich in der Nähe diefer, den Trägern des Gemeindewohles gewidmeten Stätte noch 
ein anderer Prachtbau für die Vertreter weitergreifender Antereflen erheben. 

Möge dann Jedes innerhalb der Grenzen feines Kreiſes nubbringend wirken und inebe- 
fondere diefe Stätte hier auch die alten Tugenden des Bürgerthums ftets erneuert und verjüngt fort- 
leben fehen, zum Eegen der Stadt und dadurd zu Meiner dauernden rende, welche mit dem 
Bemeindewohle fo innig verbunden ift. 

Empfehlen wir ſonach das gedeihliche Fortichreiten des Baues der Vorfehung, deren Schutz und 
Segen die gefammte Bevölkerung Meiner geliebten Reſidenzſtadt Wien fiets begleiten wolle.“ 

Ueber Einladung des Bürgermeifters unterzeichneten hierauf Se. Majeftät die 
für den Grundſtein beftimmte Urkunde, welche nad) diefem Akte in eine Blechhülle 
gelegt und nach deren jorgfältigem Verfchluffe in den Grundſtein verjenft wurde, 

Mährend von den Werkleuten der Deckſtein auf die ausgemanerte Deffnung, 
worin die Urkunde liegt, herbeigeichafft wurde, trug der Wiener Männergefangsverein 
die für diefe Feier gedichtete und fomponirte Feſthymne vor. 

Inzwischen lichen ſich Se. Majeftät durch den Bürgermeifter die beiden Bürger- 
meifter-Stellvertreter, den Obmann und die Mitglieder des Rathhausbau-Komités, den 
Magiftrats-Direktor, Bauleiter und den Magiftrats:Neferenten vorftellen und verfügten 
fi jodann (in Begleitung des Bürgermeifters) an die betreffende Stelle und führten 
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die erjten Hanmerfchläge. Unter lebhaften Hocrufen und den Klängen der Vollshymne 
verlieh Se. Majeftät der Kaifer um *, 12 Uhr Mittags den Feſtplatz. 

Im Sommer wurde am Unterbaue jo rüftig fortgearbeitet, dak mit Eintritt des 
Winters die Fußbodenhöhe des Ebenerdgeichofies erreicht war. 

Zum Schute des Rathhausbanes vor allenfalls durch NRöhrenfprünge der Waſſer— 
leitung eintretenden Unterwafchungen hatte man die Terraffenmauer fchon jett aufgeführt. 

Bevor an die Vergebung der Arbeiten und Yieferungen für den Weiterbau 
geichritten wurde, bejchloß der Gemeinderath am 1. Auguft 1873, die Steinmek- 
arbeiten für das Rathhaus in eigener Regie unter der Oberleitung des Bauleiters 
auszuführen und nur die nöthigen Steingattungen im Offertwege beizuſchaffen. 

Die fohin (Komité-Sitzung 8. Oftober und 10. November 1873) in Berathung 
gezogenen allgemeinen Bedingniffe für die Uebernahme der Weiterführung de& Rath: 
hausbaues ftimmen im Großen und Ganzen mit den allgemeinen Bedingniffen für den 
Unterbau des Rathhaufes überein, nur wurde fejtgefett, daß auch auf einzelne Theile 
einer Arbeit oder Pieferung Offerte geftellt werden fünnen (8. 3) und während des 
Baues den Erftehern von Materiallieferungen nicht der volle Betrag, fondern 95%), der 
Berdienftfumme ausgefolgt werden. 

In den fpeziellen Bedingniffen für die Yieferung des Hanftein-Rohmateriales 
entichied man ſich jedoch dafür, vorläufig nur die Pieferung des Materiales für den 
Aufbau bis zur Fußbodenhöhe des Hocparterres per zirfa 135.500 Kubikfuß harte, 
und 9850 Kubikfuß weiche Steine auszuſchreiben. Jedoch mußte ſich der Offerent durd) 
jein Offert verpflichten, auch das Haufteinmateriale gleicher Qualität umter den gleichen 
Bedingniffen und zu den gleichen Preifen für den Aufbau bis zur Fuhbodenhöhe 
des folgenden Geſchoſſes (des Mezzanin, wofür zufammen zirfa 138.050 Kubikfuß harte 
und zirfa 7580 Kubikfuß weiche Steine benöthigt werden) zu liefern, im Falle dasfelbe 
binnen drei Jahren, vom 1. Mai 1874 an von der PRaufeitung über Beſchluß des 
Gemeinderathes gefordert werde, ohne daf die Kommune Wien verpflichtet wurde, dem 
Erſteher, falls dasjelbe nicht benöthigt wird, hiefür eine Entfchädigung zu leiften. Nach 
dem Wunſche des Banleiters follte dadurch die Herjtellung des Ebenerd- und Hoch— 
parterre-Gejchofies aus dem gleichen Materiale nefichert werden. 

Auf Grund diefer Bedingniffe fchrich der Magiftrat die Offertverhandtung ans, 
welche am 13. Jänner 1874 ftattfand und deren Refultat vom Semeinderathe in der 
Situng am 17. März 1874 genehmigt wurde. Die Pieferung von 60.150 Kubikfuß 
Möflfersdorfer Stein erhielt die Wien» Wöllersdorfer Afziengefellfchaft zum 
Einheitspreife von 1 fl. 65 fr., jene von 63.090 Kubikfuß Mokriger Stein zum Ein— 
heitspreife von 1 fl. 80 fr. und von 3974 Kubikfuß Mannersdorfer Stein zum Einheite- 
preife von 1 fl. 20 fr. die Union-Baugeſellſchaft, die Yieferungen von 6692 Rubif- 
fuh Oszloper Stein zum Einheitspreife von 2 fl. 1", fr., und von 12.732 Kubikfuß 
Margarether Stein zum Einheitspreife von 1 fl. 20 fr. die Wiener Baugeſellſchaft 
und von 8570 Kubikfuß Breitenbrumner Stein der Steinbruchbefiger Krukenfellner. 


4. Der Bentralfriedhof. 
(Mit 2 Plänen.) 


Die vom Wiener Gemeinderathe im November 1870 genehmigte Ausſchreibung 
eines allgemeinen Konkurſes zur Erlangung geeigneter Entwürfe für den Zentralfriedhof 
der Stadt Wien hatte zur Folge, daß jowohl inländische wie ausländische Architekten 
durch Einfendung von Plänen an der Preisbewerbung theilnahmen. Bis zum Termine 
am 1. April 1871 find 23 Projekte eingelangt. Die Beurtheilung der eingefendeten 
Pläne, fowie die Entſcheidung der Preisfrage durd Auswahl der beten Projekte überlich 
der Gemeinderath einer Jury, welche aus vier hervorragenden Architekten und vier 
Semeinderäthen zufammengefett wurde. 

Die geladenen Architekten, die f. f. Oberbauräthe Heinrich von Ferftl umd 
Friedrich Schmidt, Architeft Karl Freiherr von Hafenauer und der f. f. Bau- 
rath und Hofarditeft August von Schwendenwein übernahmen die Mitwirkung 
an dem Preisrichteramte und nachdem fie im Vereine mit den Herren Gemeinderäthen 
Julius Fanta, Wilhelm Groß, Dr. Karl Hoffer und Franz Neumann bie 
fämmtlicdyen Pläne einem genauen Studium ımd einer forgfältigen Prüfung unterzogen 
hatten, gaben fie am 22. Mai 1871 ihren Ausſpruch dahin ab, dak dem Projekte 
„Per angusta ad augusta“, welches die Architeften Mylius und Bluntjchli aus 
Frankfurt am Main zu Verfaffern hat, der erfte Preis per 2000 fl. gebühre. Der zweite 
und dritte Preis per 1500 fl. und 1000 fl. entfielen auf die Entwürfe der Wiener 
Architekten Alexander Wielemans ımd Guſtav Korompay. Die zwei Afzeffit- 
Prämien von je 500 fl. wurden den hiefigen Architekten Robert Raſchka, dann Karl 
Lauzil und Richard Jordan zuerkannt. 

Leber die fünftlerifche Dispofizion der Anlage und der Bauwerke gaben die Ver- 
faffer des prämürten Entwurfes Mylius und Bluntſchli folgende Erläuterung : 

Den drei Kategorien der Gräber entſprechend, find drei, räumlich beftimmte, be> 
grenzte, fonzentrifch zur Kapelle gelegene Ringe angeordnet, und zwar in der Weife, daß 
1. in dem die Kapelle umfchliekenden Arkadenhof die Grüfte fituirt find, theil- 
weife unter den Arkaden ſelbſt, theilweije aber mit Anlagen untermifcht im innern Hof; 
2. der zweite, den fogenannten Kapellenhof umfchlichende Ring, der feinerfeits durch 
einen Streifen Gartenanlagen von dem dritten äußern Ring ſich trennt, für bie Einzel: 
gräber beſtimmt ift und 3. der dritte äußere Ring, der von dem bemerften Streifen 
Gebüſch einerjeits, andererjeits von der Friedhofinauer begrenzt ift, die gemeinfamen 
Gräber enthält. 

Dem Raumbedürfniß der legtgenannten zwei Gräberflaffen entjprechend, vertheilt 
fi) der Raum des inneren zum äußeren Ring annähernd wie 2 zu 7. 


Zum Abschnitt XI! „Öffentliche Arbeiten * Taf. 1. 
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Abweichend von dieſer Vertheilung der Gräber ſind nur die zu Seiten der großen 
12 Klafter breiten Straßen angeordneten Doppelreihen von Grüften, ſowie die 
am Eingang im Halbfreis angelegten Arfaden mit Kolumbarien, die bejtimmt 
jind, den Schmud der Hauptjtraßen zu erhöhen und den Zujammenhang des Kapellen— 
hojes mit dem Eingange in würdiger Weife zu vermitteln. 

Der Haupteingang zum Friedhofe liegt an der Reichsſtraße nad) Ungarn, etwa 
in der Mitte des Terrains. Die Nebeneingänge find aus dem Plane erjichtlid). 
Neben dem Haupteingange liegen die Yeihenhäufer und im Zujfammenhange 
mit diefen aber in getrennten Flügeln, die übrigen im Programme geforderten Räumlich— 
feiten, als: Amtslofale, Wohnungen für Portier, Beamten, Todten- 
gräber zc. fowie die Magazine zumAufbewahren der Geräthjchaften, Ausſchmückungs— 
gegenjtände für Gräber u. j. w. — Portier und Todtengräber jind fo fituirt, daß die- 
jelben von ihrem Yofale aus die Ankunft der Leichenkondukte im Auge haben. Bermittelnd 
zwijchen den Leichenhäuſern liegen Bortifen zum Schutze des Publitums und von die: 
jen aus zugänglid) die Beamtenlokale, ein Vokal für den Verkauf von Blumen, fowie 
Abtritte für das Publiftum. Die Anlagen der rüdwärts im Hofe gruppirten Leichen— 
häufer ijt aus dem Plane erfichtlih. Zur Seite der Yeichenhäufer liegt in einem bejon- 
deren Gebäude die Wohnung für den Öärtmer und die Gchilfen, und an dieje 
angrenzend der nöthige Raum für Glashäufer und Miftbeete. Die Wächter— 
häuſer jind über das ganze Terrain vertheilt und in reichliher Menge vertreten. 
Die Kapelle liegt in der Hauptare in dem oben erwähnten Zentralfriedhofe, jie 
überragt auf einer Terrafje jtehend die übrigen Gebäulichfeiten und Arkaden und bildet 
in jeder Beziehung das Zentrum der ganzen Anlage. Die Nivellirung des Ter- 
rains ijt in der Weife gedacht, daß der Stapellenhof eben gelegt ift und von diefem aus 
die Straßen nad) den Eingängen zu anjteigen. 

Nad) vorliegenden Plane entfallen: 

a) auf eigentliche Gräberräume beiläufig 285 Joch 1431 Klafter 

By EEE. 0 . 42 u — e 

ce) Gebäude (Arkaden) . . . - 1 „ 150 „ 
Zufanmen . 329 Jod) 1381 tlafter 

Nach dem erfolgten Ausſpruche des Schiedsgerichtes wurden die Konfursprojefte 
durch 14 Tage zur allgemeinen Bejichtigung ausgejtellt, und zwar mit Genehmigung 
des f. k. Oberjthofmeijteramtes im Yofale des Heinen Redontenjaales der f. k. Hofburg. 

Mit dem Schluffe diefer Ausstellung fand die Uebernahme der preisgekrönten Ent- 
würfe in das Eigenthum der Gemeinde jtatt und es wurde der Magijtrat angewiejen, nad) 
Einvernehmung des Stadtbauamtes und Stadtphyjifates das Gutachten abzugeben, ob 
und weldes von den fünf prämiirten Projekten zur definitiven Annahme und Ausführung 
geeignet jei, ferner ob und welche Kombinazionen oder Modififazionen der Projekte 
angezeigt erjcheinen dürften. Zugleich wurde auf die allfällige Nothwendigfeit der Abthei- 
lung des Friedhofes nad) den verſchiedenen Konfefjionen der Berjtorbenen hingewiejen 
und die Bedachtnahme auf diejen Umjtand angeordnet. 

Mit der Löſung diejer Aufgaben follte der Magiſtrat zugleich jein Gutachten 
verbinden: welcher Theil des großen Friedhofsterrains für die erjte Anlage zunächſt in 
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Berwendung gezogen werden jolle, ferner wie hoch fich der Kojtenaufwand der ganzen 
Anlage und des erjten Theiles derjelben jtellen werde. 

Auf Grundlage der Vorlage des Bauamtes hatte diefer im September 1871 
eine Sfizze vorgelegt, welcher mehrere Aenderungen dieſes Entwurfes in ji fahte. 
So wurde jowohl für die Evangeliſchen, jowie für die Iſraeliten ein eigener Raum 
in Ausſicht genommen, drei Einfahrten in den Friedhof von der Schwechater Reichs— 
ſtraße aus beantragt und vor jeder Einfahrt ein großer freier Raum zur Wagenanfitels 
fung beſtimmt. Die Amts- und Wohngebäude wurden zunächſt dem Portale und getrennt 
von ihnen die Yeichen- und Waſchhäuſer jo jituirt, daß ſie ganz jelbjtitändige Sebände 
repräjentiven. Die oben erwähnten Friedhofstheile für Atatholifen und Sracliten joltten, 
obwohl jie von fatholijchen Bejtattungsraume getrennt jind, doc) cin großes gemein- 
james Ganzes bilden, feine Scheidemauer zwifchen ihnen aufgeführt, nur Gebüſch zur 
Grenze dienen, und die Trennungslinie faum ertennbar erjcheinen. Im Wejentlichen 
behielt der Vorſchlag die Eintheilung des erjt prämiirten Planes bei. Da der ganze 
zur Beitattung dienliche Raum von beiläufig 330 Jod) nicht mit einem Male in Berwen- 
dung genommen werden kam, jo beantragte der Magijtrat, vorerjt nur den vorderen an 
der Neichsitrage gelegenen Theil zu bemüten, das rückwärtige Aderfeld aber einjtweilen 
zu landwirthjchaftlichen Zweden in Bejtand zu geben, jedody im der Weife, daß dur) 
die parzielle Ausdehnung des Begräbnigplages die einheitliche Durchführung der ganzen 
Anlage nicht gejtört werde. 

Nach der Einwohnerzahl von beiläufig 548. 000 Katholiken, 41.000 Iſraeliten 
und 20.000 Evangeliſchen fand die Eintheilung jowohl des ganzen Friedhofes, als des 
für den erjten Bedarf zu verwendenden Raumes jtatt. Für die erjte Zeit der Benügung 
wurde ein Raum von 46 Jod 300 )“ für die Katholifen, LO Joch 4830 [_]® für die 
Jraeliten und 4 Jod) 1320 7] für die Protejtanten in Ausjicht genommen, und für 
die Herjtellung der ganzen Anlage ein Koſtenaufwand per 2,400.000 Gulden, für den 
erjten provijorischen Theil ein jolder im Betrage von 570,000 fl. präliminirt. 

Wenn auch die vom Magijtrat beantragten Modififazionen des urſprünglichen 
bevorzugten Planes mit Nücjicht auf die hierortigen Yeichenbeitattungs= und Wohnungs- 
verhältnifje manches Zutreffende und Benügbare enthielten, jo hielt es die Friedhofs— 
fommifjion doch für zweckmäßig, jid) vor definitiver Entjcheidung über die Vorſchläge durch 
mehrere jachverjtändige Mitglieder des Gemeinderathes zu verjtärken und johin den 
wichtigen und in jeinen Folgen die Interejjen der Bevölterung tief berührenden Gegen— 
jtand neuerdings einem reiflihen Studium zu unterzichen. 

Einem Sublomits fiel die Aufgabe zu, die preisgekrönten Objekte mit Rückſicht 
auf die vom Magiſtrate erjtatteten Borjchläge einer neuerlichen Prüfung zu unterziehen. 
Am 10. Dezember 1871 erjtattete dasjelbe fein Öutachten, dak in Ausführung des 
Projektes der Architeften Mylius und Bluntſchli die Herjtellung der Gebäude aus 
Stein zu koſtſpielig und legteres durch einen Rohziegelbau zu erjegen jei. Yu ſtyliſtiſcher 
Beziehung empfahl das Sublomits die Ausführung des Projektes des Architekten 
Wielemans, wobei jelbjtverjtändlich erjt durch gänzliche Umarbeitung des Projektes die 
nothiwendigen Modifitazionen und Umänderungen jowohl in der Geſammtgruppirung 
der Sebäudeanlagen als aud) des gefammten Friedhoffompleres vorgenommen werden 
ſollen. Da durd) diefes mit den Vorſchlägen des Magiftrates nicht im Einklang jtehende 
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Gutachten für den Gemeinderath eine Entjcheidung jehr jhwierig war, jo wurde eine 
Erpertife, bejtehend aus jenen Architekten, welche die Jury gebildet hatten, einberufen, 
damit dieje ſich gleichfalls über die Frage, weldes Projekt auszuführen und welde 
Modififazionen daran vorzunehmen jeien, ausſpreche. 

In der am 21. Dezember 1571 abgegebenen Erklärung jprachen ſich die Experten 
einftimmig dahin aus, daß jie in nenerlicher Erwägung jener Motive, von welchem jie 
bereits bei ihrem Ausſpruche in der Preisjury geleitet wurden, aud) die Ausführung des 
Projektes von Mylius und Bluntjchli dem Gemeinderathe empfehlen müßten. Modi— 
fifazionen desjelben jeien mit Rückſicht auf die etwaigen Bedürfniſſe und die Lokal— 
verhältnifje wohl nothwendig, aber auch zuläffig; es hindere diefe aber nicht, dem 
Projekte zuzuſſimmen. Zur Herabminderung des Aufwandes fünnten gewiſſe Theile der 
Gebäude jtatt aus Stein, aus anderem Meateriale hergejtellt werden, ohne daß dadurd) 
der Charakter der Architektur beeinträchtigt würde. Jedoch haben die erforderlichen 
Modifikazionen des Projektes nur von den Berfajjern desjelben jelbjt auszugehen, weil 
jonjt durch eine fremde Hand leicht eine unglüdliche Berquidung der Ideen zum Vor— 
ſchein kommen könnte, 

Beſtärkt durch dieſes Votum gewiegter Fachmänner entſchloß ſich nun auch die 
Friedhofs-Kommiſſion, das Projekt von Mylius und Bluntſchli zur Ausführung anzu— 
nehmen, nur mit der Abänderung, daß die glatten Mauertheile anſtatt aus Stein, in 
Rohban ausgeführt und blos die Armirung der Ecken und Pfeiler aus Stein hergeſtellt 
werden jollten. 

Ueber Anfrage der Friedhof-Kommiſſion erklärten ſich die Projektanten bereit, 
die vom Gemeinderathe für nothwendig erachteten Aenderungen des Entwurfes 
vorzunehmen und auch die artijtiiche Yeitung des Baues zu führen, worauf am 
4. Juni 1872 die Vereinbarung zu Stande fam, daß als Ausgangspunkt der Feſt— 
jtellung des Honorars für die artijtijche Yeitung der Arbeiten zu den Friedhofsbauten 
die Pauſchalſumme von 12.000 fl. zu gelten habe. Die vorgefchlagenen Aenderungen 
waren folgende: 

Wohnungs: und Adininiftwazions -» Yofalitäten jind getreumt von den Yeichen- 
häufern anzuordnen. Das Aıntshaus für den VBerwaltungsdienit hat jehs Räumlich— 
feiten zu enthalten. Für den Portier ijt cin Yofale, bejtchend aus 1 Zimmer, 1 Kabinet, 
1 Borzimmer und Küche zu bejchaffen und darauf Rücjicht zu nehmen, daß das Vor— 
zimmer jo gelegen jei, damit es als Portierloge benügt, und der Eingang in den Fried— 
hof überjehen werden kann. 

Erforderlich jind ferner Wohnungen für drei Beamte u. 5.: a) für den Ver— 
walter mit 3 Zimmern, 1 Kabinet, 1 Vorzimmer und Küche, b) für zwei Unterbeamte mit 
je 2 Zimmern, 1 Stabinet, 1 Borzimmer und Küche. 

Die Wohnung für den Todtengräber hat aus 3 Zimmern, 1 Kabinet, 1 Bor- 
zimmer und Küche, jene für zwei Todtengräbergehilfen aus je 1 Zimmer, 1 Kabinet 
und Küche, die Gärtnerwohnung aus 2 Zimmern, 1 Kabinet, Vorzimmer und Küche 
und die Wohnungen für zwei Gärtnergehilfen mit je 1 Zimmer, 1 Kabinet und Küche 
zu bejtchen. 

Außerdem jind noch die Räume für Glashäufer, Stallungen, Taglöhner , für 
Requijiten, Grablaternen u. j. w. anzulegen. 
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Die zwei zu errichtenden Yeichenhäufer haben je 100 Quadratflafter Raum 
zu enthalten; jie jind zu beiden Seiten des Friedhofes ſymmetriſch anzubringen und 
in Abtheilungen von verfciedener Größe herzuftellen; im rüchwärtigen Theile hat 
jih ein Gang zu befinden, der auf der einen Seite in die Wohnung der Yeichen- 
wärter (diefe aus je 1 Zimmer, 1 Kabinet und Küche bejtchend), auf der andern 
Seite in den Sezirfaal mündet. Die Zellen haben nad) vorne und nad) rüchwärts 
Ausgänge zu erhalten, deren rüdwärtiger Theil in den vorgedaditen Nontrolgang, 
der andere in die für das Publikum bejtimmten Arfadengänge münden joll. Gin 
Theil des zuerft zu erbauenden Leichenhauſes iſt als proviſoriſche Kapelle in Ausſicht 
zu nehmen. 

Bezüglich der Situation der vorgedadhten Yolalitäten wurde die Bejtimmung 
dem Architekten überlajfen, jedody mit dem Beifügen, daß die Gebäude nur ein» 
jtödig jein dürfen, die Wohnlokalitäten für das Verwaltungsperjonale im 1. Stod 
anzubringen, die Amtslofalitäten aber und die übrigen Ubifazionen im PBarterre anzu— 
legen ſeien. 

Der Borplag bei dem Eingang des Friedhofes ift durch einen freisförmigen Aus- 
jhnitt zu erweitern, jo dak die Gebäude mehr in den Vordergrund treten. Schließlich 
wurde aud) für Beheizung, Beleuchtung und insbejondere bei den Yeihenhänjern für eine 
gehörige Bentilazion Borjorge getroffen. 

Mit Bezug auf diejes Programm trat die Friedhofs-Kommiffion mit den Pro- 
jeftanten im weitere Verhandlung. In der am 20. April 1872 abgehaltenen Situng, 
welcher Architeft Bluntfchli beiwohnte, wurden noch weitere Detailfragen beſprochen, 
worauf der Semeinderath in feiner Sigung vom 14. Mai 1372 über Antrag der Fried- 
hofs-Kommiſſion beſchloß, daß die Anlage des Zentralfriedhofes nad) dem Projekte der 
Herren Mylins und Bluntfchli auszuführen und mit der artijtiichen Yeitung der 
Bauten und fonjtigen Herjtellungen diefe beiden Architekten gegen ein Honorar von 
12.000 fl. zu betrauen jeien. 

In der Vorausſicht, daß die Verwendung des neuen Friedhofes in nicht jo langer 
Zeit erforderlid) werde, erging an die Architekten Ende Mai 1872 zugleid die Auffor- 
derung, mit Vermeidung jeder Verzögerung an die Ausarbeitung des zu modifizirenden 
Projektes und dejjen Details zu jchreiten und die diesfälligen Entwürfe ehethunlichſt 
einzufenden. Die umgearbeiteten Entwürfe trafen erjt Ende 1872 in Wien ein und bei 
den jpeziellen lokalen Bedürfnifjen, worauf in den Plänen nicht vollfommen Rüdjicht 
genommen wurde, war aber die Kommifjion abermals nicht in der Yage, diefelben zur 
unveränderten Annahme zu empfehlen, daher die Architekten eingeladen wurden, zur 
Scluß-Berathung nad Wien zu kommen. 

Im der am 9. März 1873 jtattgehabten Situng der Friedhofs-Kommiſſion, 
welcher Herr Mylius aus Frankfurt beiwohnte, gelang es, die verſchiedenen Plan- 
ffizzen für die Adminiftrazionsgebäude, Yeichenhäufer und die damit in Verbindung 
jtehenden Yofalitäten endgiltig zu bejtimmen. 

Inzwifchen hatte ſich die Borausficht, daß die alten Friedhöfe bald vollitändig 
belegt jein werden , bejtätigt. Schon Ende 1872 wurde der St. Marrer Friedhof 
geſchloſſen. 
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Anfangs März 1873 erjtatteten die Stadtphyſiker die Anzeige, dar am Währinger 


Friedhofe nur mehr für. » 2 2 2 2 220202020. 2200 eigene Gräber, 
am Schmelzer Friedhofe für - » 2» 2 2 359 Ri 
am Humdsthurmer Friedhofe für . 22 2.2... 300 „ — 
am Matzleinsdorfer Friedhofe für... - 141 „ u 
ſomit im Ganzen nur mehr für 2 2 2 2 = 2%. 3000 eigene Gräber 


Kaum vorhanden jei. 

Mit Rüdfiht auf die gewöhnlichen Sterblichkeits-Verhältniffe war der noch 
disponible Raum für die eigenen Gräber bis zum Mai 1874 und der Raum für die 
Schachtgräber bis Ende 1374 ausreichend. ' 

Unter diefen Berhältniffen und bei dem Umftande, als bis zu dem erwähnten 
Zeitpunfte die Herjtellung der Friedhofs-Anlage unmöglich war, mußte für interimis 
ſtiſche Vorkehrungen gejorgt werden. Ju der Plenar-VBerfammlung vom 14. März 1873 
genehmigte der Semeinderath folgende VBorjchläge der Friedhofs-Kommiffion : 

1. Es jei noch im Jahre 1873 ein Theil des fünjtigen definitiven Zentral-Fried- 
hofes als ein proviforifcher Friedhof herzujtellen und hiezu jener Theil der Friedhofsarea 
in Berwendung zu ziehen, welcher nad) der von den Architeften Mylius und Bluntſchli 
vorgelegten Planſtizze rechts vom Hauptportale in einer Yänge von beiläufig 
250 Klafter und in einer Tiefe von beiläufig 150 Klaftern längs der Reichsſtraße gegen 
Simmering zu gelegen ijt und einen Flächeuraum von ungefähr 24 Jod Quadratmaß 
umfaßt. 

2. In diefem provijorijchen Friedhof ijt das Niveau gleihmägig und in der Art 
zu reguliren, daß es jeinerzeit zur ganzen Friedhofs-Anlage paßt. 

3. Die Straßen und Wege diejes provijorischen Friedhofes werden in der gehörigen 
Breite und in der Weije angelegt, daR fie mit dem Weg- und Straßenneg des ganzen 
Zentralfriedhojes vollfommen übereinjtimmen; bei den mit Bäumen zu bepflanzenden 
Straßen und Wegen ijt ſogleich für deren Anpflanzung zu ſorgen. 

4. Der proviforische Friedhof joll vorerjt auf drei Seiten mit einer Holzplanfe 
umgeben werden, gegen die Neichsjtraße zu aber die definitive Cinfriedungsmauer 
erhalten. 

5. Rüdjichtlid) der Eintheilung des proviforischen Bejtattungsraumes für Schadt- 
gräber, Einzelgräber und Grüfte ijt jene Anordnung einzuhalten, die dem ganzen Fried» 
hofs- Projekte entjpricht. Ueberhaupt iſt diejer proviforische Friedhof jo herzurichten, daß 
er mit der ganzen großen Anlage des Jentralfriedhofes im vollfommenen Einklange jteht. 

6. Zur Unterkunft für den Todtengräber, Gärtner zc., jowie für die Bauleitung 
find proviforische Gebäude aus ausgemanerten Riegelwänden zu errichten und insbejon- 
ders die Bauhütte auf jenen Raum zu jtellen, welcher zwijchen dem projeftirten rechts— 
jeitigen Yeichenhaufe und dem provijorischen Friedhofe jelbjt gelegen iſt. 

Nachdem die Projekt-Verfaffer die Pläne für die Niveaubejtimmung eingejandt, 
bradjte das Bauamt die Skizzen für die proviforische Friedhofanlage jammt den 
Koſtenanſchlägen zur Vorlage, welch’ lettere ji) auf die Summe von 86.999 fl. 
beliefen. Am 5. September 1873 genehmigte der Gemeinderat) die Vorſchläge, 
worauf fogleich die Vergebung der Arbeiten eingeleitet und nad) Ratifitazion der Offerte 


die Zujtimmung der f. k. n.=ö. Statthalterei ald Baubehörde zur Herjtellung der Bauten 
Gemeinde⸗ Berwaltung Wiens, 24 
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und Anlagen angejucht wurde. Bei der am 9. Oftober 1873 abgehaltenen Kommifjion, 
welcher jümmtliche angrenzenden Gemeinden, die politiichen Behörden und die fom- 
mumalen, technischen und Sanitäts-Organe beiwohnten, war gegen die Örtliche Yage 
und Ausdehnung des provijorifchen Friedhofes, die aufzuführenden Gebäude, Mauern, 
Planken zc. von feiner Seite eine Einwendung erhoben worden. Nur die Vertreter der 
Gemeinde Simmering hielten c8 für nothwendig, die Forderung zu ftellen, daß der 
veichentransport nicht dur die Simmeringer Hauptitraße gejchehe, jondern daß die 
Kommune Wien die Ausführung einer eigenen Friedhofſtraße in Angriff nehme und wo- 
möglich gleichzeitig mit der Vollendung der proviſoriſchen Friedhofsanlage in Ver— 
wendung ziehe, oder falls fie bis dahin nicht ausgeführt werden könnte, den am 
Neuftädter Kanal gelegenen Feldweg hiezu bemüge. Von dem anweſenden Sanitäts- 
organen wurde übrigens aud die Grridtung einer Yeichenfammer für ungefähr 
80 Yeichen als nothwendig erkannt. Die Vertreter der Stadt Wien erklärten, daß in 
legterer Beziehung der gejtellten Anforderung Rechnung getragen werde, jedoch 
rüdjichtli der von der Gemeinde Simmering gewünſchten Anlage einer eigenen 
Friedhofsſtraße oder Benügung der oben erwähnten Straße neben dem Donaufanale 
zur Yeichendurchfuhr gegen die gemachte Zumuthung Verwahrung eingelegt werden müſſe. 
Au 10. Dftober 1873 hatte die k. £. n.=ö. Statthalterei den Baukonſens ertheilt 
und darin mur die Herjtellung einer größeren Yeichenfammer für 50 bis 100 Yeichen 
zur Bedingung gemad)t. Bezüglich des Yeichentransportes und des darauf bezüglichen 
Begehrens der Gemeinde Simmering wegen Herjtellung einer eigenen Friedhofsitraße 
wurden weitere Erhebungen und Vorſchläge abverlangt, worauf nad) dem auf Tafel II 
enthaltenen Grundriſſe die Anlage des proviforischen Friedhojes in Angriff genommen 
und der Bau mit ſolcher Beſchleunigung durchgeführt wurde, dag mit Ende des Jahres 
1873 bereits die Planirung der ganzen zum proviforischen Yeichenfeld bejtimmten Fläche 
beendet, das Adıninijtrazionsgebäude unter Dad) gebradjt und auch die Friedhofsmauer an 
der Reichsſtraße vollends hergejtellt war. Nur die Errichtung des Yeichenhaufes, welches eine 
Auslage von 15.00fl. verurjacht hatte, wurde erjt im Frühjahre 1874 in Angriff genommen. 
Nach diejen Einleitungen zur Herjtellung der proviforischen Friedhofsanlage jtellte 
der Gemeinderat) am 31. März 1874 die Gebühren für die Gräber und Grüfte 
auf Grumd einer Amortijazionsfriit des Anlagefapitals von 50 Jahren feſt, wornad) zu 
entrichten kommt: 
1. Für eine einfahe Gruft . > 2 2 nennen LOS. — fe. 
2. Für eine Doppelgruft » - » » anche . 800 — u 
Beileggebühr für eine Gruft — — F einer — von 
der zweiten, bei Doppelgrüften von der dritten Leiche mn . » » . 650 — u 


3. Für ein Einzelgrab . . N ee ee A — 
Beileggebühr für jede geiche ur . 25, — un 
Renovaziousgebühr nach Ablauf von je 20 due it der Iekten 
Beilegung . » » -» a ... 20 — 

4. Für die Beerdigung einer Berfon über 10 Haren in einem PEN, 
jamen Grabe . . 2... ———— un 
Für Kinder unter 10 Sabren —— — 1: 30:5 


(Vorläufig darf jedes gemeinjame Grab exft Per 1 — wieder belegt werden 


— 371 — 


5. Die Anshebung der Gräber und Grüfte und zwar lestere auf Koften der Partei, 
bejorgt die Kommune Wien. 

Die Ausmanerung der Grüfte und die Herjtellung von MonumentenTund Grab- 
jteinen iſt ftets von den Parteien zu veranlafjen und auf ihre Koſten zu beftreiten. 
6, Alle Gebühren für Grüfte und Gräber find bei dem magiſtratiſchen Todtenbejchreib- 

amte zu erlegen. 

. Alte jonjtigen bisher in Uebung gewejenen Gebühren für eigene und gemeinjchaftlidhe 
Gräber, als: Ranzleitaren, Wagengebühren, jowie die von den Wiener Pfarren ein- 
gelöjten Grab-Stolgebühren haben fünftighin zu entfallen. 

8. Den Bororten Wiens wird die Mitbenügung des Friedhofes, über welche jedod) 
der Gemeinderath von Fall zu Fall ſich die Entſcheidung vorbehält, unter der Bedin- 
gung. daß bei derjelben eine 20%, ige Erhöhung der sub 1. bis 3. hormirten 
Gebühren eintritt, geitattet. 

9. Die Bejtimmung der von der ifraclitifchen Kultusgemeinde für die Benütung der 
ihr zu überlaffenden Friedhofsfläche zu zahlenden Gebühr wird einer bejonderen 
Verhandlung vorbehalten. 

In Bezug auf den Yeihentransport hatte der Gemeinderat) am 30. Jänner 
1874 prinzipiell ausgefproden, daß das feierliche Peichenbegängniß feinen Abſchluß in 
der Kirche zu finden habe und daß dasjelbe bis zur Kirche und in der Kirche ganz in der 
hergebrachten Weije vorgenommen werden könne. Bon der Kirche aus werden bie Leichen 
nur in gejchlojfenen Todtenwägen, ohne Fadelträger, Muſik ꝛc. direft auf den Friedhof 
befördert und dajelbjt zur Ruhe bejtattet werden. 

Diejenigen Yeichen, welche nicht direkt von der Kirche nad) dem Friedhofe befördert 
werden können, werden nad vollzjogener kirchlicher Einjegnung in den Yeihenfammern 
der verfchiedenen Bezirke beigefegt und noch am felben Tage, jedoch zur Nachtzeit und 
zwar mehrere zugleich, unter forgfältiger Vermeidung jeder Möglichkeit einer Ver— 
wechslung durch entjprechende Marfirung der Särge, Anbringung von gläjernen Platten 
an der Stelle des Sargdedels u. ſ. w. in wohlverſchloſſenen Fourgons nad) dem Fried- 
hofe gebradit. j 

Daſelbſt werden jene Leichen, für welche ſich feine Angehörigen und Yeidtragenden 
melden, jofort beerdigt, während jene Verftorbenen, deren Angehörige und Yeidtragende 
die Anmwejenheit bei der Beerdigung verlangen, am nächiten Vormittage nur zu ber 
angegebenen bejtinmmten Stunde zur Erde bejtattet werden dürfen. Am 20. Februar 
1874 genehmigte der Gemeinderath die Offertbedingniffe für die Beiftellung des 
Yeihenfuhrwerfes auf die Dauer eines Fahres und am 27. März 1874 den Plan für 
die Eintheilung von 100 einfadhen, 15 Doppelgrüften, 3228 eigenen und 45.755 
gemeinjamen Gräbern. 
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5. Berfhiedene Hädtifhe Hochbauten. 


(Mit 11 Plänen.) 


Nebit den drei großen Unternehmungen: Wafferleitung, Rathhaus und Zentral- 
friedhof erforderten die Bedürfniſſe der verjchiedenen Zweige der ſtädtiſchen Verwaltung 
aud) in diejem Zeitabjchnitte nicht nur die Vollendung bereits begonnener, jondern aud) 
die Inangriffnahme anderer Bauten. 

Volfendet wurde der im Jahre 1866 begonnene Bau der Pfarrfirde unter 
den Weifgärbern im Gemeindebezirke Landſtraße nach den Plänen des f. k Oberbau- 
rathes Friedrih Schmidt, jo daß nunmehr auch die innere Ausſchmückung und die Ein- 
rihtung derjelben in einer der fünftleriichen Bedeutung de8 Bauwerfes würdigen 
Weife in Angriff genommen werden konnte, Am 20. Februar und 21. Mai 1872 
genehmigte der Semeinderath die Koften für die Pflafterung des Fußbodens, jowie 
für die Tiſchler- Baujdlofjer-, Glodengieker-, Vergolder- und Spängler- 
arbeiten. Die Ausführung der Pflajterung mit verfchiedenfärbigen Thonfliejen 
übertrug der Gemeinderath mit Beſchluß vom 30. Aprit 1873 dem Joſef Neumüller 
mit dem Betrage von 3014 fl., die Kunittifchlerarbeiten dem A. Karger gegen 
Bezahlung von 23.806 fl., die Steinmeg- und ornamentalen Bildhauerarbeiten 
der Firma Holzmann & Dorſch gegen eine Summe von 13.631 fl. die figuralis 
jhen Arbeiten dem afademijchen Bildhauer Franz Melnigty um 7320 fl., die An- 
ftreiher- und Schlojjerarbeiten, die Einrihtung der Gasbeleuchtung, die Bei- 
jtellung der Thurmuhr nad) dem Manhard’schen Syſteme und die Verjegung der 
Altäre an anerkannte Wiener Gejchäftslente. Die Wandmalereien wie die Tafelgemälde 
zu den Flügelaltären führten die Künftler F. und K. Jobſt gegen den Betrag von 
25.000 fl. und die Orgel jowie den Orgelfajten die Firma Karl Hefje in Wien um 
den Betrag von 8980 fl. aus. 

Endlich übernahm die Gemeinde als Patronin der neuen Pfarrfirde aud) die 
Beiftellung der nöthigen Paramente. Sowohl für diefe als auch für einen bronzenen 
Tauffteindedel, die drei eifernen Gitter und die Thore, dann für Bemalung 
und Bergoldung der Altäre, der Orgel, für die Anfertigung der Krenzweg— 
jtationsbilder u. dgl. verausgabte die Gemeinde auf Grundlage des Beſchluſſes vom 
22. April 1873 die Summe von 35.761 fl. 

Nach einem Zeitraume von achtzehn Monaten war die Ausſchmückung und Ein- 
rihtung der Kirche vollendet und es konnte am 24. Auguſt 1873 durd Seine Eminenz 
den hochwürdigiten Kardinal und Fürfterzbiihof Othmar Ritter v. Rauſcher in An- 
wejenheit der Repräfentanz der Gemeinde deren feierliche Einweihung, dem h. Othmar 
zu Ehren, vorgenommen werden. 
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Gleichzeitig mit der Ausſchmückung und der Einrichtung der Othmars-Pfarrkirche 
gelangte auch der Bau des dazu gehörigen Pfarrhofes zur Ausführung und zwar in 
einem ſolchen Umfange, daß darin eine Doppelſchule untergebracht werden fonnte. 
Das Gebäude ſteht an der unteren Ede der Viadukt- und Yöwengaffe, rückwärts der neu- 
erbauten Pfarrkirche und hat ohne die Gartenanlage eine Geſammtfläche von 37OTT®, 
wovon 335] ® verbaut jind. Die Facaden des an allen vier Zeiten frei- 
jtehenden Gebäudes find, wie die im gothiichen Style erbaute Kirche, als Ziegelrohbau 
und im Einklang mit dem Style der Kirche behandelt. Das zweiſtöckige Gebäude enthält 
2 Tlügeltrafte, in denen die Schulen, und einen Mitteltraft, in welchem der Pfarrhof 
untergebracht find. Das Sebäude ift mit drei Eingängen verjehen, wovon jener in der 
Löwengaſſe zur Mädchenfchule, jener in der neu zu eröffnenden Safje zur Knabenſchule, 
und der Eingang vom Kirchenplate zum Pfarrhofe führt. Anger den beiden Diener- 
wohnungen zu ebener Erde und den Oberlehrerwohnungen im 3. Stod enthält dieſes Ge— 
bände einen Turnjaal fammt Garderobe, 2 Aufnahmszimmer, 2 Yehrmittelzimmer, 8 Yehr- 
zimmer, in der Knaben- und O Pehrzimmer in der Mädchenfchule. Der Mittelbau enthält 
zu ebener Erde und im 1. Stode alle für die Pfarre erforderlichen Räume, während ſich 
im 2. Stode des Pfarrhaufes ein großer, von beiden Schulen aus zugänglicher Reprä— 
jenttazionsfaal befindet, der auch als gemeinfchaftlicher Zeichnenfaal benütt wird. Sämmt- 
lihe Räume mit Ausnahme der Wohnungen, find mit Gas beleuchtet und mittelft 
warmer Yuft geheizt. Die Bau: und inrichtungsfoften für das ganze Gebäude 
betrugen 190.176 fl. 79 fr, wovon auf den Pfarrhof 37.163 fl. und auf den Schul: 
hausbau 153.013 fl. 79 fr. entfielen. 

An Schulbauten fiel weiters in diefen Zeitraum die im Juni 1871 erfolgte 
Tollendung der Doppelfchule in der Kepplergaffe im Bezirke Wieden, welde 
gleichfalls im Rohziegelbau gehalten wurde, weil fie mit dem in derfelben Fronte herzu- 
ftellenden Pfarrhaufe und der Kinderbewahranftalt den Hintergrund der neu projeftirten 
gothischen Pfarrfirhe am Kepplerplatz vor der Ravoritenlinie bilden wird; für dieſen 
Bau hat die Gemeinde die Summe von 121.824 fl. 68 fr. verwendet. Durch den 
am 13. September 1870 genehmigten und Ende Oftober 1871 beendeten Zuban 
wurde die im Jahre 1855 erbaute ftädtifhe Oberrealjchule in der Walter- 
gaſſe (Nr. T) des Bezirkes Wieden erweitert. In Folge diefes zwei Stod hohen Zubaues, 
welcher an der Rückſeite des Schulgebäudes in deſſen ganzer Yänge von 18° 1 6" 
und im der Tiefe von 9° 17 0" auf einem Flächenmaß von 1677 )° 2 2" geführt 
wurde, jind 5 Yehrzimmer, 2 Zeichnenfäle mit je einem Modeltenfabinete, 1 Turn: 
ſaal mit den nöthigen Nebenlofalitäten, 1 Modellirſaal mit Präparatenzimmer, 
ferner mehrere Wohnräume gewonnen worden. Die Koften diefes Zubanes erforderten 
73.932 fl. 21 kr. 

Der zweite Bezirf Yeopoldftadt erhielt im Jahre 1872 eine neue ſtädtiſche Bür- 
gerichule für Anaben und Mädchen in der Czerningaſſe Mr. IL, wozu der 
Semeinderath am 24. März 1871 die Pläne genehmigt hatte. Der Bau erhebt ſich 
auf einer Geſammtfläche von 271 Klafter. Zwei bequeme Treppen führen von einem 
gemeinſchaftlichen Veftibule aus in die Stockwerke zu den Yehrzimmern beider Schulen, 
welche in den einzelnen Gtagen durch Glaswände mit verjperrbaren Doppelthüren 
getrennt find. Das Kellergeſchoß enthält die erforderlichen Keller und Heizräume für 
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die Yuftheizung, zu ebener Erde befindet ſich ein geräumiger Turnſaal von 26[ \Rlafter 
Flächenraum mit Garderobe: und Turnlehrerzimmer , je ein Yehr- und ein Aufnahme» 
zimmer für Knaben ımd Mädchen und ein Requifitenzimmer. 

Die drei Stodwerfe enthalten 7 Yehrzimmer für Knaben und 6 Yehrzimmer für 
Mädchen, ferner 2 Yehrmittel-, 2 Direkzions- und 2 Konferenzzimmer, endlich außer 
den beiden Direktorswohnungen noch einen großen Zeichnenjaal, weldyer derzeit von 
der gewerblichen Kortbildungsjchule für Mädchen bemügt wird. Die Heizung der Yehr- 
zimmer wird durch 6 im Keller angebrachte Heiztammern vermittelt und die Beleuch— 
tung mittelft Gas bewerfftelligt. Die Bau: und Einrihtungstoften beliefen ſich auf 
109.319 fl. Da diefes Gebäude anfangs nur zu einer einfachen Volksfchule be- 
jtimmt war, und erjt jpäter die Beitimmung einer Doppel +» Bürgerjchule erhielt, 
jo erwiefen ſich die geichaffenen Yehrlofalitäten in fürzefter Zeit als unzureichend, wes— 
halb der Gemeinderath am 10. Jänner 1873 die Aufjegung eines vierten Stod- 
werfes mit den beiläufigen Koften von 50.000 ft. beſchloß. 

Am 7. Juli 1871 und 22. September 1872 genehmigte der Gemeinderath das 
Projekt für die Erbauung einer Volksſchule im der Liechtenſteinſtraße am jogenannten 
Anferberg im Bezirfe Alfergrumd. Der Bau begann im Oftober 1871 und wurde 
im Juni 1873 beendet, jo daf das Gebäude vom Schuljahre 1873/4 an, ebenfalls feiner 
Beitimmung übergeben werden konnte. 

Der Ban der Bürgerſchule inder Rahlgaſſe ımd der Volksſchule in 
der Bürgerjpitalsgajfe im Bezirfe Mariahilf wurden in dem Abfchnitte 
„Unterricht“ S. 266, worin jie als Mufterbauten der Gemeinde befchrieben find, ein- 
gehend beiprocden. 

Anfleineren fommunalen Schulbauten gelangten zur Ausführung: die 
Aufjegung von zwei Stockwerken auf die fogenannte Schreyſſche Stiftfchule in 
der unteren Augartenſtraße mit den Baufojten per 25.016 fl. 41 fr. GBeſchluß 
vom 11. Dftober 1872 und 2. Mai 1873), die Aufſetzung eines Stockwerkes auf 
die Knabenſchule in der Erdbergerjtrafe Nr. 88 mit den Ueberjchlagstoften per 
32.147 fl. 83 fr. (Beihluf vom 10. September 1872 und 8.April 1873) ein Zubau 
zur Mädchenfchule am Alb ertsplag Nr.T7 und mehrfache Adaptirungen in der dortigen 
Knaben- und Mädchenjchule mit den Geſammtkoſten per 9946 fl. 65 kr. (Beſchluß vom 
31. Oftober 1872 und 6. Mai 1873), endlich die Herftellung von drei Turnſchupfen 
und zwar bei den VBolksjchulen in der Nainergaffe Nr. 13, IV. Bezirk mit den Koften 
von 8183 fl. 59 fr. (Beichluß vom 25. April 1873) und in der Neubaugaffe 
Nr. 25 mit den Koſten per 8967 fl. 11 fr. (Beſchluß vom 25. April 1873), ſowie bei 
der Oberrealihule in der Nofan, Grünethorgafje Nr. 7, mit den Gefammtkoften 
per 4911 fl. 54 fr. (Beſchluß vom 13. Mai 1873). Endlich wurden in einer großen 
Anzahl ſtädtiſcher Volksſchulen anläklid der Errichtung von 5. und 6. Klaſſen Adap- 
tirungen, Erweiterungsbauten und Zumiethungen bejchlofjen. 


Zum Zwede eines Armenhaufes erwarb die Gemeinde am 31. Jänner 1873 
den Jakoberhof in Klojterneuburg, welder auf einem Flächenraume von 
4695 Quadrat:Ktlafter aus einem Hauptgebäude mit der Kapelle, einem einftödigen 
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Nebengebäude und einem Garten beſteht. Dieſe Gebäude wurden nach den beifolgenden 
Plänen (Tafel I und IT) in ein Armenhaus für 200 Pfründner umgejtaltet, wodurd) 
dem Verjorgungsfonde für den Ankauf der Nealität und deren Adaptirung eine Auslage 
von 165.000 fl. erwuchs. Am 18. Jänner 1874 konnte bereits die neue Anftalt 
bezogen werden. 

Im Bezirfe Aljergrund, Ede der Salilei- und Dreihadengafje, baute die 
Gemeinde das dritte Waiſenhaus auf einem Flächenraume von 356 Quadrat> 
Klafter. Die auf Tafel I und II beigegebenen Pläne bieten einen näheren Einblick 
in die Anlage und Einrichtung der Anjtalt. Sie ift zur Aufnahme von 100 Kindern 
bejtimmt. Der Bau begann am 19. Mai 1873 und wird im Sommer 1874 
vollendet werden. 

Im Intereſſe des Marktverfehres wurden in diefem Zeitraume vielfadhe Ver— 
handlungen zur Herjtellung bedeutender Objekte, wie zum Baue einer Zentralmarkt- 
halle und neuer Detailmarfthallen, eines Zentral-Viehmarftes und einer 
Fiſchhalle gepflogen, zum Theil auch bedeutende Bauten ausgeführt. 

So errichtete die Gemeinde im Jahre 1873 auf dem St. Marrer Schladt- 
viehmarfte Nothitallungen und Theiljtände mit einem Kojtenaufwande von 
205.094 fl. und in demjelben Jahre wurden die Schladhthäufer zu St. Marr 
und in Gumpendorf mit einer Summe von 60.000 fl. rejtaurirt. 

Da in Folge der fortjchreitenden Demolirung alter, mit Heinen Wohnungen ver: 
jehener Gebäude die Unterbringung von unterjtandslofen Parteien, insbejondere bei der 
im Jahre 1872 bejtandenen Wohnungsnoth große Schwierigkeiten bereitet hatte, jo lieh 
die Gemeinde im jogenannten „Hühnerhofe” in der Siebenbrunnengaſſe Nr. 49 im 
Bozirfe Margarethen im Fahre 1872 drei feparirte Wohnbaraden aus Riegelwänden 
für 300 Berfonen um einen Betrag von 24.000 ft. heritellen. 


6. Wafferbauten. 


Bedeutende Wafjerbauten wurden in den legten Jahren von Seite der Gemeinde 
nicht ausgeführt. 

Die Arbeiten im Wienfluß beſchränkten fi auf Kleinere Retonftrufzionen und 
Reparaturen der Ufer-Berfiherung, die einen Ktojtenaufwand von beiläufig 12.000 fl. 
verurſachten. 


7. Straßen. 
(Mit 4 Tabellen.) 


Die Anforderungen an die Gemeinde in Bezug auf Regulirung und Pflajterung 
der bejtehenden Straßen jowie auf die Anlage neuer Strafen hatten fich in der abge: 
lanfenen Berwaltungsperiode weſentlich gefteigert und dadurd große Seldauslagen 
hervorgerufen. Bei der Anlage neuer Strafen waren die finanziellen Opfer der Ge— 
meinde um fo größer, ald dabei der immer wachjende Verfehr und insbefonders bei 
Hanptitrafenzügen die eventuelle Herjtellung von Pferdebahnen berüctfichtigt werden mußte. 

Im alten Stadttheile des 1. Bezirkes Innere Stadt fam aufer der durch Neu: 
bauten erfolgten Regulirung und Verbreiterung der Strobelgaffe und Seilerftätte Feine 
bedeutende Veränderung vor. 

Um fo größer war dagegen die Anzahl der neuen Straßenanlagen im Stadt: 
Erweiterungs:Rayon dur die Verbauung der für den Nathhausbau beftimmt 
gewejenen Grundflähe am Parkring jowie duch zahlreihe Bauten am Schotten- 
ringe, dem chemaligen Getreidemarfte ımd am Franz-Joſefs-Quai. Von den 
durch die Parzellirung und theilweiſe Verbauung des chemaligen Paradeplakes neu 
entitandenen Straßen find vorläufig die wichtigiten, welche als Längenſtraßen die direkte 
Kommunifazion mit dem VIII. Bezirte ermöglichen, wie die Grillparzer-, Stadion», 
die Reichsrathsſtraße umd die Zufahrtsitraße zum Rathhauſe, in Stand geſetzt worden. 

Zahlreich find die neu entitandenen Strafen im IT. Bezirfe Yeopoldjtadt in 
Folge der Parzellirung und Verbaunng des Volkert. Es wurden die verlängerte 
Ruepp- und Kleine Stadtqutgaife, ferner die Mühlfeld-, Volkert- Holz— 
haufen: und Leſſinggaſſe mit Rückſicht auf die neuen Wohnhäufer zunächſt in Stand 
gejett, wegen Ablenkung des majlenhaften Werfehres während der Weltausitellung 
theils bejtehende Strafen erweitert und regulirt, theils auch neue Straßen angelegt, 
worüber im Abjchnitte „Weltansftellung” Näheres enthalten ift. Um befonders für 
den bedeutenden Frachten-Verkehr längs des linfen Donaufanalufers eine entjprechende 
Kommmmifazion zu jchaffen, wurde die Schüttelftrafe erweitert, vegulirt und auch 
theilweije gepflaftert. 

Die Bauthätigkeit hatte auch einen namhaften Zuwachs von neuen Strafen im 
III. Bezirte Yanditrake zur Folge, wo vor Allem die durch Parzellirung der füritlich 
Metternich'ſchen Realität Nonfkripzions-Nr. 544 und 545 am Rennweg entjtandenen 
Strafen bemerfenswerth find, von welchen bisher die Reisnerſtraße bis zur Ein— 
mündung in den Rennweg durchgeführt und die Strohgaſſe durd) die Einlöſung und 
Demolirung des Haufes Nr. 21 in der Salefianergaffe, als eine direkte Verbindung 
zwijchen der Reisnerſtraße und Salefianergafie, eröffnet wurde. 
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Durd die Parzellivung der Realitäten Konfkripzionss Nr. 141, 142 auf der 
Haupttrake entjtand die Mefjenhauferftrake, welche zum größeren Theile bereits 
ausgebaut ift. Der Bau eines Bildhauer-Ateliers auf dem vom F. f. botanischen Garten 
abgetrennten Grunde im oberen Theile der Faſangaſſe an der künftigen Gürtelſtraße 
führte die Nothwendigkeit herbei, diefen Straßentheil mit Rüdficht auf das Niveau der 
Gürtelftraße tiefer zu legen und zu requliren. 

An den IV. Gemeindebezirk Wieden fällt die Parzellirung der ftädt. Gufhaus- 
Realität, auf deren Grund die Gußhausgaſſe eröffnet wurde. Die Karlsgaffe 
mußte wegen Anlage der propiforischen Pferdebahngeleife regulirt und gepflaftert werden. 
Die Parzellirung der Realität Konffr.-Nr. 48 auf der Wieden, PBaniglgaffe, gab 
Anlaß zur Eröffnung der Apfel- und Franfenberggaffe, denen fi die Schwind- 
gaſſe anreiht, welche, theilweife bereits verbaut, die Verbindung der Heugaffe mit der 
unteren Alfeegaffe auf der vormals parzelfirten Dürfeld’schen Realität herftellt. Bon den 
beiden, durch die Demolirung der Phorus-NRealität entitandenen neuen Kommuni— 
fazionen vermittelt eine Gaſſe die Verbindung der Ziegelofengaffe mit der Lambrechts— 
gaffe, die andere die Verbindung des Mitterfteiges mit der Wiedner Hauptitraße. 

Den Bemühungen des Gemeinderathes nelang es auch, das Projekt der Durd: 
führung der untern Alleegaſſe zur Therefianumgaffe durch den Garten der Therefiani- 
ſchen Ritter-Afadenie nad Einlöfung des hiezu erforderlichen Sartengrumdes zu reali- 
firen. In Verbindung damit wurde die Sofiengaffe, welche bisher in die Weyringer— 
aaffe auslief, mitteld Durchbruches des Yinienwalles bis zur Einmündung in die 
St. Marr » Meidlingerftrake verlängert, wodurd eine direfte umd zwar die fürzefte 
Verbindung der inneren Stadt mit dem Süd- ımd Staatsbahnhofe hergeftellt wurde. 
Der Terwirflichung diefes für den Verfehr zu den großen Eifenbahnhöfen wichtigen 
Straßenzuges ftanden Seitens des F. f. Kinanz- Ministeriums hinfichtlich der Inanfpruch: 
nahme des erforderlichen Linienwallgrundes bejondere Schwierigkeiten entgegen, welche 
erst nach weitläufigen Verhandlungen und nach Zugeftehung des im Wege der Schätzung 
ermittelten Raufpreifes zur beiderfeitig befriedigenden Löſung gelangten. 

Noch lebhafter entwicelte jich die Bauthätigfeit in dem, außer der Favoriten— 
linie gelegenen Theile des WBezirfes Wieden. Hier entjtand im Werlaufe der 
fetten Jahre ein neuer Etadttbeil mit zahfreihen neuen Straßen und öffentlichen 
Plätzen, welche nah Maßgabe des Fortſchreitens der Bauten in Stand gejekt 
wurden. 

Für den V. Bezirf Margarethen war die Durchführung einer neuen 
Strafe durch das Hundsthurmer Bränhaus als Fortjekung der Einſiedlergaſſe, 
ferner die Durchführung der Rampersdorferſtraße mittelft Durchbruches der 
Griesgaffe fowie die Regulirung der Zenta-, Caftellis, Bacher, Arbeiter: und 
der verlängerten Amtshausgaſſe von Wichtigkeit. 

Daran reiht fich die Parzellirung und Anlage nener Strafen auf der fogenannten 
Phorusrcalität, wo namentlid ein geräumiger Marftpla& mit Baumpflanzungen 
neichaffen wurde. 

Im VI. Bezirt Mariahilf ift die Nequlirung, beziehungsweife Verbreiterung der 
Mariahilferftrake dur die Demolirung der Realitäten Nr. 40 und 41, das Wein- 
traubenhaus und das Hötel zum goldenen Kreuz, hervorzuheben. Dadurch gelang es, dieje 
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große Verfehrsader wejentlidy zu verbeffern, durch die Wiederverbauung der Bauplätze 
die Straße mit ſchönen Gebäuden zu ſchmücken und die Kollergerngaſſe zu eröffnen. 

Im VII Bezirfe Neubau wurde die Verbreiterung der Burggaſſe durch den 
Umbau der Realität Konffr.-Rr. 155 am Spittelberg zum großen Zeifig und durd die 
Demolirung der gegenüber gelegenen, von der Kommune zur Straßen-Regulirung 
angefauften 5 Hänfer Konjfr.-Nr. 26, 27, 28, 29 und 30 am Spittelberg bewirkt und 
dadurd das zur Herftellung einer direkten Verbindung der inneren Stadt mit dem 
Bahnhofe der Kaiferin Elifabeth - Eifenbahn längft entworfene Projekt feiner Ver— 
wirflihung näher gerüdt. 

Einen ähnlihen Zwed verfolgte im VIII. Bezirf Joſefſtadt die Regulirung 
und Verbreiterung der Blindengafje mitteljt Demolirung der von der Gemeinde 
angefauften Häufer Nr. 2 und 4. 

Wichtige und große Strafen-Anlagen und Straßen-Regulirungen famen endlich 
auf den zum IX. Bezirke Alfergrund gehörigen Stadt-Erweiterungs-Gründen zur 
Durchführung, wie die Kollinſtraße und die Hörlgaſſe. Die Yaftenftraße, nunmehr 
Maria-Therefienitrafe wurde theilweije umgelegt, und die Bergftrake nächſt der 
Rudolfs-Kaferne und der Trödlerhalle, dann die Rofauerlände von der Laſtenſtraße 
mit der Auffahrt zur neuen Augartenbrüde bis zum Wafjerzollamtsgebäude regulirt. 
Hieran ſchließen ſich jene‘ Strafentheile, weldye die Fortfegung beftehender Straßen 
bilden, wie die Liechtenſteinſtraße, Wafa-, Hahn- und Peregrinigajje, die 
Berg: und Türkenſtraße und der Schlickplatz. 

In der Abficht, für den Verkehr vom und zum Franz-Joſefs-Bahnhofe breite und 
bequeme Zufahrtsjtraßen zu jchaffen, hatte der Gemeinderath die Regulirung und 
Pflafterung der Alſerbachſtraße und der Porzellangafje mit einem Roftenaufwande 
von 154.923 fl. genehmiget und Borforge getroffen, daß auch die Althangajje, auf 
welcher ji) das ſchwere Fuhrwerk zum Fradtenbahnhofe bewegt, in die Regulirung des 
Terrains vor dem Bahnhofe einbezogen werde. 


Bei den gepflafterten S S Kants wurden verwendet: 


Würfelfteine Köpfl Trottoirplatten 
7—1" 6—6* 7—9* engliſche 6—7” 
1871 672.562 St. 17.422 &t. 4750 €. — St. 15.664 St. -- 
1872 1,110.676 „ 95.898 „ 135 u. — u 84.337 „ 2096 
18373 781.824 „ 122.404 „ 400 „ 1200 „ 59.875 „ 100. 
An Shottermaterial fam in Verbrauch: 1871— 1873 
Sebirgsschlägel-Schottr » 2 2 2 2 nn 142450 4 4" 
Ungejchlägelter Gejtätten-Schottr - - © > 2 > 2 2m nn nu. 4.8310 17 3% 
Geſtättenſchlägel⸗Schotter.... 65° 0 7" 
Donaufhlägel- Schotter - - 2 2 2 2 Em ern 124° 4 3" 
Ungefchlägelter Donau-Scottr . » . >» 2» 2 nm nennen 70° 4 5" 
Wienfluß-Scotter . . . 13168 
Ordinärer Rieſelſchotter in — zu 48° rennen. 6463 uhren 
Feiner Riefelfhottr . . » . » 587 
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Bei der Anlage und Erhaltung der Straßen fehlte es nicht an Bemühungen, 
razionelle Berbefjerungen einzuführen. So bezog der Magiftrat mit Genehmigung des 
Semeinderathes eine Dampfjtrafenwalze im Gewichte von 300 Ztr. um den Preis 
von 8500 fl. aus der Fabrik von Aveling & Porter zu Rocheſter in England, deren 
Anwendung auf verjchiedenen Strafen jo gute Refultate ergab, daß der Semeinderath 
fih dadurch hoffentlich bejtimmen laſſen wird, noch mehrere derartige Dampfitraßen- 
walzen anzufaufen. 

Anderjeits war der Gemeinderath bemüht, ein befjeres, bei dem Frachtenverfehr 
auf der Strafe mehr widerjtandsfähiges Cchottermateriale zu gewinnen. In diefer 
Abficht jchlof er zum Bezuge von Granulitichotter aus Brüchen nächſt Aggsbach einen 
mehrjährigen Yieferungsvertrag ab. 

Die in den legten Jahren durch den großen Verbrauch eingetretene rapide Preis- 
fteigerung der Granitpflafterjteine umd die Edjwierigfeit in der Beſchaffung des 
Pflaftermateriafes bei einem jährlichen Verbrauche von 1500—2000 Kubik-Klaftern 
bejtimmten den Semeinderath, im Gebiete von Mauthaufen und Marbad gut 
arrondirte Granit-Steinbrüche zu erwerben, wodurd beabfichtiget wurde, mindejtens 
einen Theil des für den ftädt. Bedarf erforderlichen Pflafterjteinmateriales aus den 
eigenen Brüchen zu fichern. Kür den Betrieb war in erjter Yinie die Verpachtung diejer 
Steinbrüche in’s Arge gefaßt worden. Es gelang auch, mit der Bauunternehmung 
Homwerfeld Witwe & Cohn einen Fertrag auf die Dauer von fünf Jahren abzufchlie- 
fen, und dadurd die ftädtiiche Verwaltung in die Yage zu verjegen, unverhältniß— 
mäßigen Preisfteigerungen des Pflafterfteinmateriales ſich nicht ohme Weiters fügen zu 
müffen. 

Zur Gewinnung von Ecottermaterial für die Straßenerhaltung hatte der 
Gemeinderath einen dem Bürgerjpitalsfonde gehörigen Steinbruch zu Spitz in Pacht 
genommen. Nachdem aber inzwiichen die Preife des Schottermateriales bedeutend fanfen, 
wurde vorgezogen, von dem Betriebe vorläufig abzufehen. 

Das Beitreben des Gemeinderathes, Verbeſſerungen in der Strafenpflafterung 
einzuführen, gab auch Veranlaffung, einen Verſuch mit einem anderen als dem gewöhn- 
lichen Pflafterungsmateriale anzuftellen. In diefer Abficht nahm der Gemeinderath den 
Antrag der englifchen Geſellſchaft The Anglo-Austrian Bituminous Kock Paving 
Company in ®ien, eine Probe-Pflafterung mit bituminöjem Kalt: 
jtein auszuführen, an und lich diefelbe unter beſtimmten Bedingungen hinfichtlich der 
Fahrbahn in der verlängerten Kärntnerſtraße von der Wallfiſchgaſſe längs des neuen 
DOpernhaufes bis zur Ringſtraße und in Bezug auf Trottoirpflafterumg in der verlän- 
gerten Yohannesgafje längs des Stadtparkgitters machen. 

Nah Ablauf des feſtgeſetzten Probejahres fand am 8. Mai 1873 die 
fommifjionelle Prüfung diefer Probepflafterung jtatt, wobei Nachitehendes konſtatirt 
wurde: 

a) beim Strafienpflaiter. Das Pflafter hat eine 8“ dicke Betonfhichte als 
Unterlage, welde im Mifchungs-Verhältniffe von einen Theile hydraul. Kalk zu einem 
TheileSand und von einem Theile des hieraus bereiteten hydraul. Mörtels zu drei Theilen 
gewajchenen Rundjchotter hergeftellt ift. Auf diefe Betommmterlage wurde behufs der 
Ausgleihung eine Yage von Zementmörtel mit beiläufig /,” Dicke gegeben, nad) erfolgter 
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Erhärtung, d. i. nad S—9 Tagen, der bituminöfe Kalkftein in Pulverform aufgetragen 
und zwar in der Höhe von 2° 7 fohin ausplanirt und mit heißen eifernen Walzen, 
Stößeln und heißen Eifen komprimirt und geplättet. Im fomprimirten Zuſtande hatte 
diefe obere Strahendede eine Diele von 1” 11. Anfänglich erwies ſich diefe Maife 
beim erjten Wagenverkehr etwas weich, indem Spuren der Wagengeleife oder Huf- 
eindrücke fichtbar wurden, welche im Yaufe der Zeit aber wieder verfhwanden. Später 
gewann die Dede eine grökere Elastizität, welche dem Wagenverfehre günſtig iſt. 

Die Probepflafterung wurde an zwei Stellen durch Ausſtemmen eines Fleinen 
Stückes der Dede ımgefähr 15% Tang und 25“ breit unterfucht. An der eriten Stelle 
nämlich vor der Einmündung der Marimilianftrake war die Maſſe des Pflafters gleich 
Anfangs nad) der Aeußerung des Vertreters der Sefellichaft etwas dicker aufgetragen 
worden. Es ergab ſich eine Die von 2” 1, welche gröfer ift als die vorerwähnte 
Dicke der Heritellung bei 1% 11%. Der Betonuntergrund war vollkommen feit. An einer 
zweiten ftarf befahrenen Stelle mit einer ſchwachen Einmündung, etwas mehr gegen die 
Eliſabethbrücke, zeigte die Unterfuchung eine Dicke des Meateriales von 2° 1, alfo 
etwas mehr als die während der Herftellung unterfuchte Dicke von 2% 11, und den 
Beton feft. Es wurde daher fonftatirt, daR eine merfliche Abnükung des Pflaiters in 
der Dauer dieſes Probejahres nicht eingetreten war. 

b) Trottoirpflafter. Die Grundſchichte des Trottoirpflafters beftcht aus 3“ 
dicken Beton mit einer ausgleihenden Mörtelfchichte auf derfelben von “ Dide. Die 
Trottoirdeefe wurde in folgender Weife hergefteltt: Der zu Pulver zerriebene bituminöfe 
Kalkitein wird mit 5%, Trinidad-Ritumen, einem Produfte, welches angeblich aus 
einem See der weftindifchen Anfel Trinidad gewonnen wird, gemischt und zu Ziegeln 
geformt, welche am Heritellungsorte des Trottoirpflafters in einen Schmelzofen unter 
Beiſatz von noch 3%, Bitumen und ungefähr 30%, Kiefelichotter fommen. Diefe brei- 
artige Maffe wird auf den Beton in der Dicke von T— 8 aufgeftrichen und bildet die 
eigentliche Trottoirdede. 

Mit Rückſicht anf diefes Ergebniß der kommiſſionellen Prüfung wurde die 
Uebernahme oben bezeichneter Probe-Pflafterungen Seitens der Kommune genehmigt 
und auch die Zuläſſigkeit diefer neuen Pflafterungsmethode für einzelne hiezu geeignete 
Strafen ausgeſprochen. Die ſich künftig ergebenden Reparaturen an einem jolchen 
Pflafter werden nah einem von der Geſellſchaft vorgelegten, vom Semeinderathe 
genehmigten Tarife entlohnt werden. Im Zufammenhange mit diefer Probepflajterung 
wurde der in der verlängerten Kärntnerftraße nächit dem Palais Todesco beftchende 
Niaferftandplat von diejer Geſellſchaft mit demjelben Materiale, insbeſonders in der 
Abſicht hergeftellt, um die Eignung einer folden Pflafterung auch für diefe Zwede zu 
erproben. 

Einer häufigeren Anwendung diefes Pflafters ftehen bis jett noch die Koften 
entgegen, ungeachtet die Gejellichaft eine Preisermäfigung eintreten lie, indem nad) 
den jekigen Yofalpreifen die Rubifklafter Granitwürfel-Straßenpflafterung durchſchnittlich 
auf 29 bis 30 fl. und die Quadratflafter Trottoirpflafterung mit Halbgutſteinen auf 
18 fl. zu jtehen kommt, während die genannte Geſellſchaft die ausgeführte Probe- 
pflafterung und zwar die Pflafterung der Fahrbahn mit 40 fl. und die des Trottoirs 
init 20 fl. berechnet hat. Erſt in jüngfter Zeit hat die Geſellſchaft, deren Gefchäfte im 
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Oktober 1873 an die Gejellihaft »Neuchatel Asphalt-Company (Limited) « über: 
gingen, die Preiſe für fünftig auszuführende Pflajterungsarbeiten und zwar die Straßen- 
pflajterung auf 33 fl. 50 fr., die Trottoirpflajterung auf 15 fl. per Quadratflafter 
ermäßigt. Das von diejer Gejellfchaft gejtellte Anſuchen um Bewilligung zur Trottoir- 
herjtellung mit bituminöjem Kalkſtein vor WPrivathäufern hat der Gemeinderath 
zwar abgelehnt, ſich aber vorbehalten, von Fall zu Fall zu entjcheiden, ob und wo die 
Herjtellung eines ſolchen Trottoirs zuläffig it. 

Auch die Beton-Baugejellihaft hatte in der verlängerten Wollzeile längs 
des Studtparfgitters eine Trottoir-Probepflafterung mit Beton umd weiters Herr 
3. Schellinger die Pflafterung einer Stelle des Gehweges am Kärntnerring bei dem 
Haufe Nr. 1 probeweife hergejtellt und eine neue Geſellſchaft, die Soeiete des Asphaltes 
in Yondon, eine Probepflajterung unter denjelben Bedingungen, wie die Anglo- 
Auſtrian-Geſellſchaft, jedoch mit dem Unterjchiede auszuführen ſich erboten, daß ihr 
im Falle der Uebernahme der hergejtellten Probepflajterungen nad) Ablauf des bedun— 
genen Probejahres die ausgeführte Arbeit mit nur 33 fl. 50 fr. per Qnadratklafter 
Fahrbahn und von 15 fl. per Quadratklafter Trottoir vergütet werde. 

Als Pflajterungsobjeft erhielt legtere die von jchwerem Fuhrwerfe jtarf in An— 
jprudy genommene Invalidenjtraße im III. Bezirke zwijchen der Hauptjtraße und Ungar— 
gajje und die Ejhenbachgajje im I. Bezirke, und für die Trottoirpflajterung die linke 
Seite der verlängerten Wollzeile im I. Bezirke zugewiejen, welche Arbeiten aber erjt im 
Yaufe des Jahres 1874 zur Ausführung gebrad)t werden. 

Ob ſich diefe Methoden bewähren werden, wird jeinerzeit das Nejultat der Unter « 
juchung zeigen. Unter allen Umſtänden haben dieje VBerjuche für die Gemeinde den 
Bortheil, daß ſich eine größere Konkurrenz für die Anwendung der verjchiedenen Pflaſte— 
rungsmethoden entwidelt. 


Bereits in dem früheren VBerwaltungsberichte wurde hervorgehoben, daß im 
Gebiete der Stadt Wien aufer den, der Kommune gehörigen Donaufanalbrüden aud) 
noch Aerarial-Donaufanalbrüden, dann Aerarial- und Yandesjtraßen, ferner hofärarijche 
und Privatjtraßen bejtehen, deren Injtandhaltung, Rekonſtrukzion und ordentliche Reini— 
gung der Staatsverwaltung, beziehungsweije dem f. E. Hofärar und dem betreffenden 
Grundeigenthümer obliegt. 

Bon den Yandesitraken liegen Theile der St. Marrer-, Meidlinger-, der Him— 
berger- und Breitenfurterjtraße im Weichbilde der Stadt Wien, jedody außerhalb der 
Verzehrungsjtenerlinie, dagegen befinden jich innerhalb der Yinien Wiens nachitehende 
ärariihe Straßen und Donaufanalbrüden: die Kärntnerjtraße, die Stubenthorjtrake 
(verlängerte Wollzeile), die Burgthor-, die Schotten- und Quaijtraße, ferner die Yajten- 
jtraße, die Tabor-, Prater- und Franzensbrücken-, die obere und untere Augartenjtraße, 
die Weißgärberjtraße, die Wiedner Hauptſtraße, die Favoriten, Matleinsdorfer- und 
endlich die Mariahilferjtraße jammt den Yinienplägen und Wallgrabenbrüden, dann 
die Ferdinands-, Aſpern- und Franzensbrücke, und endlich auch die gegen jeinerzeit vom 
hohen Staatsärar zu leijtende Entjhädigung auf Kommunalkojten erbaute Augarten- 
brüde. 
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Durch die in Folge der Stadterweiterung und anderer Verhältniſſe ein- 
getretene Aenderung in den verjchiedenen Straßenzügen jind auch diefe Straßen in 
einzelnen Streden und Grenzen wejentlich verändert worden, weshalb die Staatöver- 
waltung die jeit Jahren anhängige Erfammerirung der innerhalb der Berzchrungsitener- 
linien gelegenen ärariihen Donaufanalbrüden und Aerarialſtraßen in verſchiedenen 
Erläſſen neuerlicd angeregt und wiederholt urgirt hatte. 

Auch der Gemeinderath legte Werth darauf, das Straßenweſen in Wien 
einheitlich zu regeln und durd die Zentralifazion der Verwaltung aller Straßen inner- 
halb der Linien eine beffere Straßenpflege zu erzielen, wiewohl er ſich bewußt war, damit 
eine neue Yaft zu übernehmen. 

Die Anträge der Staatöverwaltung fanden daher Seitens der Kommune ein 
bereitwilliges Entgegentommen, jedoch nahmen die Verhandlungen deshalb nicht den 
gewünjchten rajchen Fortgang, weil der von der Staatsverwaltung für die Ablöfung der 
ihr gejeglich obliegenden Verpflichtung der Erhaltung, Rekonſtrukzion und Reinigung der 
obenangeführten Objekte urjprünglic) angebotene Paujchalbetrag per 100.000 fl., in fei- 
nem Berhältwijfe zu der von der Kommune zu übernehmenden großen finanziellen Laſt jtand. 

Auf Grund der diesfälligen Auseinanderjegungen fand ji die Staats- 
verwaltung bejtimmt, den urjprünglich zugeiicherten jährlichen Paujchalbetrag per 
100.000 fl. auf 170.000 fl. zu erhöhen. In Folge diefer beiderjeitigen Vereinbarung 
wurde unter Vorbehalt der Zuſtimmung des Reichsrathes und der faiferlihen Sankzion 
nachſtehendes Lebereinfommen getroffen: 

1. Die inner den Yinien Wiens befindlichen ärarifchen Straßen ſammt Yinien- 
wallplägen, dann die ärarischen Donaufanalbrüden werden von der Stadtgemeinde 
Wien als Gemeinde-Eigenthum und jonad zur technischen und ökonomiſchen Ver— 
waltung übernommen. 

2. Die Staatöverwaltung leijtet einen unveränderlihen „Jahresbeitrag von 
170.000 ft., welcher in vierteljährigen Raten vorhinein an die jtädtiiche Kaſſa zu ent- 
richten iſt. 

3. Alle fonjtigen Beiträge des Acrars an die Stadtgemeinde Wien für die Er- 
haltung und Reinigung der innerhalb der dermalen bejtchenden Berzehrungsiteuerlinien 
Wiens befindlichen Straßen haben aufzuhören und darf diesfalls für den Straßen- oder 
Brüdenbau innerhalb diefer Berzehrungsftenerlinien fein wie immer gearteter Anſpruch 
gejtellt werden. Ebenjo hat der Beitrag des Gefällenärars an die Straßendotazion mit 
929 fl. 25 fr. für Reinigung der Yinienamtspläge zu entfallen. 

4. Dagegen joll die Stadtgemeinde jene Beiträge, weldye an die Strafendotazion 
von der Tramway-Unternehmung bezahlt werden, in Zukunft beziehen. 

5. Die Strafen und Brüden jind in dem Zujtande, in welchem jie ſich zur Zeit 
der Uebergabe befinden, zu übernehmen. 

6. Auch jind die erforderlichen Pläne und Behelfe der Gemeinde zu übergeben. 

7. Die sub 2 fejtgejegte Averjualjumme ift unabhängig von dem Linien— 
mauthgefälle *). 

*) Aus den bei den Verhandlungen mit der Regierung von Seite der Gemeinde angeftellten 
Erhebungen ging nämlich hervor, daß diejes Gefälle mur zu Zwecken der Erhaltung der Haupt» 
ftraßen eingeführt wurde. 
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8. Die Verhandlungen in Betreff eines von der Gemeinde Wien angefuchten 
Beitrages zum Baue der Augartenbrüde joll hiedurch nicht beirrt werden und wird 
die Summe von 100.000 fl. als ein Beitrag ein für allemal zum Ausgangspunfte 
genommen werden. Außerdem hatte die h. Staatöverwaltung der Gemeinde Wien die 
Stempel- und Gebührenfreiheit für alle aus diefem Rechtsgeſchäft refultirenden Urkunden 
und Schriften, Quittungen ꝛc. zugefichert. 

Mit Zuftimmung des Neichsrathes it am 21. Mai 1874 die faiferlihe Sant- 
zion des Geſetzes zu diefem Uebereinkommen erfolgt. 


Nach diefer Darftellung der wichtigiten VBorfommmiffe in diefem wichtigen Zweige 
der jtädtifchen Verwaltung folgen in den Tabellen I—IV die jtatijtifchen Nachwei— 
jungen und zwar 1. über den Bau der neuen Straßen; 2. und 3. über die vorge- 
fommenen Um» und Neupflajterungen und 4. über die Benennungen der neuen 
Straßen. Die Ueberfiht der vom Stadterweiterungsfonde übernommenen Straßen 
wurde jhon in dem Abjchnitte „Stadterweiterung" (S. 310) gegeben. 
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Heue Strakenanlagen in den Iahren 1871, 1872 und 1873. 


Hame der Straße 


I. Bezirt. 


Iafoberhof, Durchbruch . .. . . .) 
Wipplingerftraße (verlängerte) . . . 
Liebenberggafie . » » 2» 2 22... | 
Johanmesgaffe (zwiichen Ring und 
Wienfluß) 2 2 ren 
Klepperfteig 
Strobigle -.. 22 2 2202. 
Scwarzenbergitraße (zwiſchen Ring 
und Seilerflätte) . » 2 2.2. 
Akademieſtraße (zwiſchen Ring und 
Wallfiſchgaſſe) 
Marimilianftraße (zwiſchen Alademie- 
und Schwarzenbergſtraße). . . - 
Wallfiſchgaſſe (wie vor)... ... . 
Schellinggaffe (zwifchen Fichte- und 
Schwarzenbergitrafe) 

Stubenbafteigaffe 
Vollksgartenſtraße 
Mölterbafteigafle . 2... 
Scottenbafteigaffe, Schottenfteig und 
Heßgaſſe 
Gonzagagaſſe (zwiſchen Ring und Wer— 
derthorgaſſe) 
Zelinfagafle -. - - 2 2 2 2 0. 
Eplingen- u. Werderthorgafie (zwiichen | 
j 
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Gonzaga- und Neuthorgaffe) 
Neuthorgafie . 
Nibelungengafle (zwiſchen Gigenba- 

und Friedrichſtraße) 
Schillergaſſe 
Gauermannsgaſſe.... 2. . 
Am Getreidemarlt. . 2220. 
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Fahrbahn | Trottoirs |) beſchoitert 
— —1— maltadamiſirt 
40 3* | 4’ ” 
| 6° 20 gepflaſtert 
6 2 r 
— — — beſchottert 
4" | 1° gepflajtert 
| 
| 
| 8’ | 99 Fr 
5° 2 | 1° = 
bh" 21 1° maladamifirt 
i Gy PL 1? u 
5° 2 1? * 
Hy 2* 1° * 
se 210 
5" 2 1° Pr 
6° 2’ | 1° „ 
| 6° 1° [23 
| 
ee : 
eo 2|1 & 
5° 4 | 1° " 
6° ie r 
6° 1° " 
6° 2° r 


Jahr der |E° Gepflaftert, 


Hame der Straße 


mafadamifirt, 


— beſchottert 





Schellinggaſſe (zwiſchen Himmelpfort- 





und Weihburggaſſe) . ..... 1872 210 be 1° 9 | mafadamifirt 
| Öimmelpfortgaffe (zwiſchen Seilerftätte | 
| umd Schellinggafl) . » - ». . a 320 | ®’ ir 4 2. 
| Seiferftätte (zwiſchen Himmelpfort- und 

Beihburggafle) . -. » .. - jr 76 a1 4) gepflaftert 
| Seilerftätte (zwifchen Himmelpfort- und 

Sohannesgafle) - ». - 2. 2... 1873 450 || 7° 10° * | 
Hegelgaffe (zwiſchen Johannes- und 

BWeihburggafie) -. .-»-  . . ” 590 IH 2% 8) maladamifirt 
Scellinggaffe (zwiichen — 
| und Johannesgaſſe) . ..... pr 20156 2% 8 r 
| Himmelpfortgaffe (zwifchen Schelling- 

und Ringftrafe) -» » 22... Pr 50 || 5° 2° 8 rn 
 Börfengaffe (zwifchen Ring- und Yaften- 

Be. E 280 16° 4 10 Pr 
Börfengaffe (zwiichen Kingfeaße u und | 

DWerdertborgafe) -. . . .. . - * 600 I 4° 14° | beichottert 
Play am Ausgange der Teinfaltftraße e 400 I — — — — — 
Zufahrtsſtraße zum Rathhaufe . . . J 1400 130 2° | 3° 2makadamiſirt 
Grillparzerfiraße . . -» 22... Be 2300 | 6° 2° * 
Stadionſtraße F 2300 | 6* 2° gepflaftert 
| Reihhsrathsftraße (ein Theil) . . . . F 400 | 6° 1° maladamifirk 
Wipplingerftraße, verlängerte (zwiſchen | 
| Ring und Laftenftraße) . . . » - PR 250 | 6° 4 10° * 

II. Bezirl. 
Pillersdorfgaſſe (verlängerte) . . .| 1871 304 | 4° 4 7 Pr 
Rueppgafle - - - 2 2 22202. * 223 4° 4 7 u 
Nickelgaſſeee.— 1872 26214 4 Te PR 
1 Burghardgafle -. -» » 2 2 2.0. x 850 || 6° 4 10° * 
Wallenſteinſtraße (ein Theil). ... BR 490 | 8° 12° |  gepflajtert 
Kleine Stadtgutgaffe (verlängerte) . . 1873 629 15° 2% 8 | mafadamifirt 
| Darwingaffe en Es Br 1880 15° 2% 8 u 
0 N re " 4215 2% 8 „ 
IBoltertgafle -. - > 22220. . F 1031 602—⸗ 8 a 
| Bereinsgafle (verlängerte) . . . . - e 10915 2 8 R 
5 2 8 m 





| Bazmanitengaffe (verlängerte) . . . 5 662 | 
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Hame der Straße 


Rueppgaſſe (verlängerte) . . ». » 
Springergafle » » 2-2 2 220. 
Mühlfedgafle - - » 222.20. . 
Holzhauſergaſſe . . 
Wallenfteinftraße (der Theil bei der 
Nordweitbahn) . . . . - : 
Taborftraße (Verlängerung kängs des 
Nordweitbahnhofes) ſammt Borplat 


II. Bezirk. 


1Metternichftraße 2 2 022. 
| Zufahrtsftraße zum Rennweg 
Zufahrtsſtraße zur Heugaffe 
| Bragerftrafe . 2 2 22... 

| Bragerftraße . 

Schlachthausgaſſe ER 
Reisnerjtraße 

Metternichgaffe . 

Meflenhaufergafie . . - | 

1 Rampe bei ver Eofenbräte 

I3 Rampen bei der Sofienbride . | 

14 Rampen an der Kaiſer —— 





IV. Bezirt. 
A. Innerhalb der Cinie, 

Phorusftraße - - » 2 2 2 2202. 
Quergaſſe dafelbitl. 2.2... 
| Bertängerung der unteren Alleegaſſe 
| durch den f. f. Therefianumgarten 
| (Iſt nicht durch eine Parzellirung, 
| fondern aus Ballage - Rüdfichten 
eröffttet worden) . 2 2 2 2. 
| 

I 

| 





Gußhausſtraße 
| Apielgafle - » + >» 2 0er nen | 
| srantenberggalfe - » 2 2 2 =. | 


]sartegafle. » 000. | 
| Spitalplag ebenda . 


1871 
1873 








1024 
584 


86 


848 |5 


224 
227 
584 

40 


5* 


vun «⸗ 

















” 


gepflaftert 
" 
maladamifirt 
gepflaftert 
maladamifirt 
bejchottert 


mafadamifirt 


" 


„ 


beichottert 
unbejchottert 





beichottert 


47° gepflaftert |; 
43° bejchottert 


unbejchottert 


| 
1° | vom 


Hame der Strafe 


Verlängerung der Sofien- und Weh- 
ringergaffe bis zur Yandesjtrafe 
(Sit nicht durch Parzellivung, fondern | 
aus Paſſage-Rückſichten eröffnet 


warden ie 1873 
| 
IV. Bezirk. 
B. Außerhalb der Linie. 

Buhengaffe -. » 2: 222... dl 1572 
Puchsbaumgafie - . . 222. . " 
Bürgergafle - . 2 2 2 2 2 202. | " 
Neufakgafle - - - - - 2.2.20. — 
Gellertgaſſftftee F Ar 
Rudblihgafle » » 2 2 2 22 ne. . 


Waldgaffe (Berlängerung) . . » . -»| Pr 
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Bürgaplab . 2. 22. Mate " 
I Sennefeldergafe - . > 2 2 2.0. Pr | 
Ireibniggafle - . 2 2.2220. L " | 
| Eugenplag . a a er 
Kepplerplag . - . Bee latın, m Er 
V. Bezirk, | 
| 
Berlängerte Traubengafle . F 
| | 
Caftelligaffe . » » > 2222. | = 373 
| Berlängerte Bachergaſſe e 1873 320 
| Berlängerte Spünglergaſſe - . . - — 500 
Arbeitergaſfſe..... en. | 1871 360 
| Obere Amtshausgaſſe (obere Hälfte) . — 700 
Berlängerte Arbeitergafie . . » . » betto 490 
J 
VI Bezirk. | 
[Rollergengafle .. ......| 1872 | 198 | 


I 
VII. und VII. Bezirf 
j find feine neuen Straßenanlagen aus- | 
gefiihrt worden, | 


2 


Trottoirs | 


1° 


| 


) Gepflaftert, 
| mafadamifirt 


befchottert 








r 


9 12° gepflaftert 
71° beſchottert 
2 ’ 
* 
201 
8 
2 5 | 
21 | 
* I] & | 
* 
+ ||ö 
1 * 
21* 
S noch nicht 
1* ganz 
17 —* 
= geführt 
= [mt zirfa 
it 
= IE 
*|lr 
2 Il 
& 





geplanft und b 


a, [zur Ausmündung | 
= lin die Sartengaife 


em ®ertehr no 
bejchottert 


„ 


2’ | beichottert 


| — 


2 _ 


gepflaftert 





25* 


Digitize 


ch 


nicht übergeben | 


d by Google 









ẽ Gepflaſtert, 
Name der Straße — E | matadamifirt, | 
3 Trottoirs | beſchotiert 
IX. Bezirl. | | 


und dem Tandelmarkt ı. zw.: 


| | 
Strafe nächſt der Rudolfskaſerne | | 
a) An der Roflauerlände von der | 

l 


| 

| 

| | 

und | | 


Yajtenftraße bis zum Wafferzollamt | 1871 1758 7° 29 bejchottert 
b) von da längs dem Tandelmarkt bie 

zur Hahngaſſe | 
Viechtenfteinftraße von der Türken— 

bis zur — * 2 —— | 1872 616 ge ie 1° 3° | gepflaftert | 

von der Kollin- bis zur Maria- | 

Thereftaftraße 
Hoörlgaffe vom Schlidplab bis zur 

Bafagalle ». » » .-. 0.0.0 a 1103 6° 4 | je 19 4 | bejchottert 
Wajagaffe von der Maria-Therefia- | 

bis zur Türlenfraße . »... . 880 5° 2’ | je 1° 2° e 
Beregreingaffe 2 20 nee. pi 360 80 2° — 
Tuürlkenſtraße vom Schlichplatz bis | 

zum Zandelmarftt. . 2. = vr 1105 || vg. 12%,° | je 2° beſchottert 
Berggaſſe von der Schlid- bis zur 

Salngale 2 2 2 2 2200. * 571 | vg. 6° 3° | 2% und 1° “ 
Verlängerte weiße Hahngafje von 

der Berg- bis zur Tiürkenftrafe . — 313 6° 2° | je 1°—2° | „ 
Schlidplag im der ganzen Aus— 

dehmung » = 22 00. .. 1873 3505 || 6° und 5° | je 2° — 


Kolliugaſſe vom Schlickplatz bis zur | 
Liechtenfteinfwaße © » 2» =... - * 1234 || 8° und 4° | je 2° maladamifirt 
| 


389 


Ampflaflerungen von Straßen in den Jahren 1871— 1873. 
Tabelle II. 


Hame der Btraße 


I. Bezirt. 
Alademijches Gymnaſium (bei dem) — 


Kohlmarlt vom Graben bis Wallnerſtraße 
Zeblig- und Cobdengaife 
 Elifabethftraße 


. 2 8 0 2 
“on ss ee Br nee ee 


+ A Eee en he a a m 


| Scottenring und Schottenbaftei 


. 2 8.8 60 


Strauchgaſſe 
Rothenthurmſtraßee.. 
Stefansplatz (Rinnfale) . 

Jordan: und —“ 
Burgthor 
| Seiferftätte . 
Burgplag äußerer . . 
| Kärntner- und Mapimilianftraße 
Berlängerte Wipplingerftraße 


_ ART Eee: Zu SEE TEE DEMr — 
. 0 re 8.2. eo 

See Far ME SEC DEE OBER Ga Eur Zur Dr mr San 

. ee ee. tr 2.0000 

0 8 0. 2 Tr Tr Tr ee ne 

nr Teer 


> ur Er ee Ver — 


x. ver ET art — 


U Jan: Ye Mr Suse) SET —8 Tuss TUE Tee Ds or 


| | Seilerftätte 


| Singerftrafe und Franzisfanerplag und Churhausgaffe 


| 
| 
| Jatoberhof 
Johannesgaſſe (verlängerte) von der Ringftraße bis zur 
Tegetthoffbrüde und die beiderfeitigen .. * 
Klepperſteig 


_ Vu Tuer Ser Zr zur BE ur 


. Tr 8 Te 88 82 8 rn Tr tr Te 


ı Mötkerbaftei (Omnibus: Aufftellungsplag) 
Kärntnerſtraße verlängerte, von dem bituminofen Pflafter 
bis zu den Pferdebahnſchienen 5 
| Stadterweiterungsftraßen, als: 
Marimilian-, Walfiih-, Gonzaga-, Zelinka-, Eflingen-, 
Werderthor:, Amalien- und Bollsgartenftraße . 
Schwarzenbergftrafie, Hegel-, Cobden- und Zeblitgaffe, 
Stuben- und Mölterbaftei, Schottenfteig, Heßgaſſe, Kants, ı 
Fichte-, Peftalozzi- und Echellinggaffe, oberer Theil der 
| Gonjaga-, Zelinfa- und Ehlingengaffe 
 Schottenbaftei und Neuthorgaffe 
| Stefansplap von Nr. 7 und 6 und ein Theil der Schuler- 


TIERE ar er ee ae ei ee ae 
 Stefansplat von Nr. 2 und 3 (Fiaferftandplat) . . + - 


De 


. 8 9 8 08 0 08 


F Taae" aace Ta Tel WE BER Sur Yaar Bar 


. nr er 











‚1871 


N Haftern 


| 167° 
— 1170 
| 155° 

140° 
100° 
341° 
| 181° 
Bienen 158° 
| 227° 
155° 
10° 2° 
296° 0° 
| 6° 0° 
| 181° 1. 
| 10449 2° 
| 


5 
2 
1’ 
4’ 





Nieren 


I 





810 1 

91’ 2 

412° 5° 

\hievon 32° 3 
1364° 5 

! 335% 2° 





hievon 36° 0 





111° 
135° 
43° 
12° 


3 


4 


— J 


227° 4° 


53° 


“u 
* 


131° 
37° 


2 
0 


| 510° 
103° 


3 
5* 


1 10" 


6" 
3 Trottoir 
6" 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
10" | 


1° 11° Trottoir | 


2⸗ 
00 | 
9" Frottoir 


3" 
yu 

10% 
2 

11" 
gu 

11" 
bh 

11’ Trottotr | 
gu | 
g | 
0" Trottoir 


5 


gu 


5" Trottoir | 


4 


| 
| 
10" | 
6" 


0" 


| der 

| Uame der Strafe * 
‚Mellung 

| Kärntnerring und Nebenftraße beim Grand Hötel . » -» .| 1872 


| Fiaferftandpläte im Stadterweiterungs-Rayon, als: Seh. 

| gaſſe, Werderthor-, Fichte-, Neuthor-, Amalien-, Gonzaga- | 
und Etubenbafteigaffe, Nibelungen-, Albredhts-, Eſchen⸗ 

| bach- und Giſelaſtrafß. 

 Rathhaustrottoir im Hofe . » . . . » ee er 

Schonlaterngaſſe Ba nern ra ee ta 


| Boltaalfe. 5 %: 2-0 2a.50: 8. ae ae a ee | 


Schwarzenbergftraße zwiſchen Ring und Ceilerftätte . . . | 
| 
Alademieſtraße zwifchen King und Eerlerftäte . . .. » 


Rauhenſieingaſſe (Fiakerftandplab) - » 2 2.20. > 
| Berbindungsftraßen am Paradeplag . . 2 2... | 
| Saljgries von Nr. 2 bie tiefen Graben . . 2... - 
Am ehemaligen Kallmarlt . . . ». - .» — r 
Burgthor (Holzftödel-Umpflafterung) . » 2 2 2 2... 


Wipplingerftraße von der Fütterer- bis Nenngafle. .  . | 


| Saljgries von Nr. 2 bis tiefen Graben . . . 2.2... | 

Nabenfteig - . » .. » ara a 
Pe verlängerte EEE ———— | 
MDDALBON: 4.0.0 0a nn a en ne | 
| Reichsrathaftraßie (ein Theil) - 2 2 2 ann 
Fiſchmarkt am Schanjl . . 2 2 2.2. un 





I Große Pfarrgafle - » 2. . a a ea de 
| 


Eeiſirzieeeee 


Große Mohrengaſſee.. 
Schwimmſchulſtraßßeee. 
I Ausftellungsftraße im Prater. . 2 2 2 2 nenne. 


Birtusgalle - » 2... 


“I ne,» 


Fägerftraße (Brigittenau) . 2 2222 nn 
Ausſtellungsſtraße.. 
Kleine Stadtgutgaſſe von der Nordbahnſtraße bis —* 
alleefirafe . . . . - | 
Am Praterftern . . . 


Taborftraße bi Nr.d .....- 


_ Ju Ts Mer 





l 
Praterſpitzwieſe. en 


| 


| 








| 
\ 
N 
! 


' 





| 


| 





544° 3° 
hievon 7% 5° 
| 

| 

| 

) 

| 


| 
| 


Jahr 


| 


Ä 


Gejammtflähe in Onadrat- 
Haftern 


259° 4° 


117° 3° 
82° 4° 
245° 1° 
512° 5‘ 


6 


8 ‘ 


718° 5° 10% 


hievon 79° 3° 
519° 4° 

hievon 73° 3° 
39° 3 

158° 1° 

1160° 5‘ 
1352° 1‘ 
84 


1160° 5° 
320 2° 
90 
31° 5 
20° g 
50° 1’ 


897° 2° 


ı ER 235° 4 


202° 1° 
hievon 148° 3° 
80° 0r 

595° 0° 

90 0⸗ 

216° 5° 


Mamas 128° 0° 


| 
| 


159° 2° 

97 0 

406° 1’ 

hievon 3° 1° 
123° 8° 

502° 0’ 

hievon 37° 1‘ 
183° 4° 

hievon 77° 2° 


6“ Trottoir 
4 

6 Trottoir | 
0 | 
* 


0" 
9“ 
2 Trottoir | 
94 
4 
0 


10” 


un 
9" Trottoir 

3" 

2" Trottoir 

0" 

0” 

0 

1 

9" vottoir | 
10” 

0 | 

8" 

7° Trottoir 

8 

7“ 

1° Trottoir 

7“ 

1° Trottoir 


| Hame der Straße 


| Rordbahuftraie beim Hötel Donau . ... 
| Gtodengaffe 


.“ . rer ee re an 


a . nn m m 


| Nordbahnftraße (Romfortable-Standplag) 


| Brigittenau. 
| Wallenfteinftraße 


[ ZuuE Ts er SE Zur Tr Fer er Br er Be er er" 


| Beatrirgaffe 


Verbindungsftvaße von der Schwarzenbergbrücde bis Renn- 
weg und Heugaſſe 


. 3 8 8 ee 8 8 2 5 5 —e 








| Lowengaſſe außer dem Pferdebahngeleife 
* im Pferdebahngeleiſe 


Laudraße, Hauptſtraße, von der Rochusgaſſe bis Nr. 100 . 
I Rajumofstygafle . ... 
| Tegetthofibrüde bis zur Yandftraße und beiderfeitige Gänge 
| Radeptmpiab . 


Pragerftrafe . . 


.. 12 8 ee ı - U 98 
. nr Henn 


ee er 8 8 Tr Tr LT Te 


Reisnerftrafe vom Haufe Nr. 10 bis zur Neulinggaife . . 


| Yowengaffe über die Wafferleitungs-Gumette 
| Rennweg 


| IV. Bezirk. 


| Favoritenftraße von der Maierhofgaffe bis Kolſchitztygaſſe 
| Favoritenftraße (Pferdeitand) - » = 2 2 m nn. 
| Untere TERROR: 3 2 a a a el 
Wiedner Hauptftrafe » 2 2 20 
V. Bezirk. 
Margarethenftraße und Margaretbenplat . - . 2»... 
Birne: 2: 2 ie 
Hundsthurmerſtraßße. nen 
| BEHbDBBle: ca ee ee Beate 


| Yarenburgerftraße, Dampf-, Hafen», Jagd- und Gopgafle . 








der Gefammtflähe in Duadrat- 
Her- Haftern 
ftellung 
— 103° 2 0% 
! 199° 3 5 | 
m hievon 86° 5° 6“ Trottoir | 
PR 90 2 6” I 
1873 142° 2 1" 
hievon 105° 0° 6" Trottoir 
N 
1 
. N 245° 4 4 
| 1871 hievon 62° H 9" Frottoir 







1173° 5 
1293° 
590° 
324° 
391° 
| 756° 


5* 
1 ‘ 
5* 


—— 





57° 
27° 
341° 
67° 
333° 
288° 
31° 
769° 


| 
— 


Ion 


| 903° 
hievon 480° 
| 17°. 
339° 
hievon 266° 
| 1345° 


0 
5⸗ 
0 
3 


2229 0° 
Y 458° 4 
hievon 155° 2 
! 822° 4. 
hievon 245° 5’ 
Y 115° 5 
25° 2° 
150° 2° 
ha? 5° 


7 


er 156° 0° 11% Trottoir 


0 
0" Frottoir 


0” 
1% 
3" 
6° Trottoir 
2“ Trottoir | 
4" Trottoir | 
0" 
1 Trottoir | 





3 11” 
3‘ 10% Trottoir 


0 
0 
0" Trottoir 
0” 


4 

10 

10 Tvottoir 
4 
2 Zrottoir 
0 
6" Trottoir 
1” 
0° Trotteir 





Jahr \ 





der Geſammifläche in Onadrat- 
Hame der Strafe Ser, Keen 
ſtellung 
| 
| on ‘ 
| Ziegelofengaffe vom Mitterfteig bie Matteinsvorferftrafie . | 1873 | — ns — ER 
Strafe zwifchen der Echönbrunner- und Gaudenzdorferftraße| ,, 316° 5, 11% | 


bievon 100° 5° 4 Trottoir | 


VI. Bezirk, 











Stumpergfle > 200er. 1871 | 537° 5: gu 
’ 607° 1° 10% 
ofmühlgaſſe.... —— 6 
"eeli INhievon 181° 2° 4 Trottoir | 
Rablgafe -. 2. 2.2... BL Fe de a nz Eee j # 148° 3° 10° N 
hievon 103° OH 2" Trottoir 
JWindmühlgaſſe.. et * go ge gu 
EUNDERBERE u a  rneea en 1873 | 99° 1° Or Trottoir | 
| Fiaferftandpläge vor Hötel Kummer und zwar: | 
Martabilferftraße nenne . . „| 5 
Rollergerngafle 2 2 2 2 0 m 22a. „N 600“ 
Rindmühlgafle - 2 > 2 ren | u | ga 0. 
BRUREBENE = 2.2.0 00 ee "mM, 131° 2° 9 
| bievon 109° 4° 7" Frottoir 
TORE a — 88 3“ 
hievon 26° 0° 0" Trottoir 
Rindmühlgafle - » > nn nen 14 go ge gu 
Gumpenborferftraße von Nr. 143 bie Gfrornergaffe . . . a2. 0 
2” ef INHievon 3° 0° 0" Trottoir | 
‚ | 
Gumpendorferftraße aus Anlaß des Kanalbaues . ...| „| 3789 1° 6% A 
hievon 156° 4 5“ Trottoir 
Verlegung des Komfortable - Standplages nach Gumpen- „ 108° 4 5% 
dorferſtraße Nr. o88. . hievon 2° 3° 7Trottoir 
Snegöiſſſſſſeee 1714 5° 7° 5 
hievon 500° 0’ 8% Trottoir 
Magdalenenftraße > 2 222 . | 1810 1 gu Ä 
Kollergerngafle - » > 2 2 2 02. —4 330 0 30 





451° 5 11” 


Gumpendorferftraße von Nr, 75—89 > ! 
p | lhievon 82° 0 9 Zrottoit | 


[Zee Be BE Br Er Be} 


| Ausgießen mit Asfalt: 


| Siaterftandplat Mariahilferſtraße Hötel Kummer . . . .! * 370 37 90 

VII Bezivt | | 

745° 4 11° 

Weſtbahnſtraße — 6— RP— 1871 Ba 183° 0° 6" Trottoir 
f . , | 316° 3° 9" 

BER u ee ne ee * hievon 266% 4 8Tromoir 


234° 3 gu 
Per CB 22° 1° 7° Trottoir | 
| 7 30 0’ 0” 


Burggaſſe bei den demolirten Häufern Nr. 5, 7,9 
Mondfcheingalle. . .. ». - . 











le 
der ejammtflädhe in Quadrat⸗ «| 
Hame der Strafe Ser: | after 
ſtellung | 
| 
| | | 
.0: . | 2072° 1’ 1" 
-Reguliung 2 2. 873 | 
Marichkiefraße-Wegniirung | 2 | hievon1438° 1’ 6" Trottoir | 
Möonbihengaäiſiiieee ei J⸗ | 799 5 gu | 
IX. Bezirk, | | 
En . : 1149° 1° 1“ 
U . 30 bis al era \ 1 
Liechtenſteinſtraße von Nr, 32 bis Berggaſſe | 187 hievon 376° O* 10° Trottoi | 
Senfengofle . . 2» > 2 2.20. a az ur Ha > | 20° 5° 10% 
| £ ER \ 382° 5 gu 
& a Yazaretbgafle -. . » . » . a 
| Epitalgaffe von der Ader- bis Yazarethgafle | r FE 9690 jr gu Tronoit 
| 321° 1° 3 
Nußdorferftraße (Umlegung) » - > > 2 2 2 nn. 


3 — 64° 0 9 Trottoir 


| Währingerftraße > 2 ............ | 1873 | are 1 u 
| 


Liechtenfteinftraße . > 20 ren — Fr 452° 0 6" 


il o ‘ “u 
ER von der Ring- bis zur Türkenſtraße er ion ge J = Trottoir 
| Regutirung der Zufahrtftraßen zur Augartenbrüde — | jr 514° 5 0% 
| Zaloud-Umpflafterung - 2 2 2 2 2 22a. Aa | e | 609° 2° 6% 
| | 
| 
| 


— 394 — 


Heupflafterungen von Straßen in den Jahren 1871— 1873. 





Tabelle III. 
Jahr 
der Gefamuntfläche in Quadrat: 
| ame der Strafe Her- Maftern 
| ftellung | 
I. Bezirt. 

Liebenberggafle . . . . . 1871 3980 2 7“ 
Stadterweiterungsftraßen, als: Marimilian-, Gonzaga-, 

Zelinfa-, Eflingen-, Werderthorgaffe, Amalien-, Volls 

DOEERREBBR: sr: m ae ee ee „ 635° 4! 2% 


Stadterweiterungeftraßen, als: Schwarzenbergftraße, — 
Cobden⸗, Zedlitzgaſſe, Stuben- und Mollerbaſtei, Schotten 
ſteig, Heß⸗, Kant-, Fichte-, Peſtalozzi- und Schellinggaſſe, 
oberer Theil der Gonzaga-, Zelinfa- und Eßlingengaſſe. 





' Schyottenbaftei und Neuthorgaffe . » >» 2: 2 2 2 nu. „ 98% 3° 2" 
Sehaunetaaſſſee ea 1872 514° b° 0” 
Tegeithoffbrüde -. - - 2 2 2220 0. FREE » 44° 1° 6” 
Graben bei Nr. 16, 17,18 . » : 2 2: 2 22020. — 10° 4: 6% 
——æ— Kr re Me ae nen et der York ” 41° 4 8" 
Mütferbaflti -;4- = mu. are an r 15° 3 3% 
Strobelgofle - - - 2 > 2 u 2 0 are. „ 110° 3° 0” 
Fiaferftandpläge im Stadterweiterungs-Rayon: Heß-, Wer 

derthor-, Fichte-, Nenthor-, Amalien-, Gonzagagaffe, N 

Stubenbaftei, Nibelungen, Abredhts-, nr und 

Sifelfrafe - » 2 2 20 ren pr 2399 4! 7” 
Schönlatengaffe - » 2220. ——— 195° 1° 7" 
MBONHOME.- =u2 5-45, Zu Pr 247° 4 2" 
Schwarzenbergftraße zwifchen der Ningftraße und Eeiler- 

ftätte ... - FOR EEE RER SR EL TE TE SF Er i A 958° 4° 0" 
Alademieſtraße — der Ringſtraße und Eeilerfätte . ; rr 335° 3' 5“ 
Berbindungsftrafen am Paradeplat . . 2... - u 4 23400 1’ 2” 
Berbindungsftraßen am ehemaligen Kaltmarlt . . . . . ” 1037° 173" 
Burgthor (Hofzftödelpflafter) . . » 2 2.2. 411871 19° 0 0* 
Nathhaus-Einfahrt und Hof . . . > 2 2 m nenn 1872 4° 2 4" 
 Asfaltirumg des Fiakerftandplates am Schwarzenbergplat 
' md Straße vis A vis dem Markthallenplab . . . . - r 880 2 8" 
' Wipplingerftrafe bon der Rütterer- bis Nenngaffe. . . - | 1873 206° 07% 
Schottenbafteigaffe (Fiakerftandplab) . » . 2 = 2 2. . * 13° 4 8" 
' Parkanlage des neuen Rathhaufes . » 2» 2 2 ne. - r 44° bi 6“ 
‚ Serlängerte MWipplingerftraße -. - » 2 2 2 20... . 62° 0° 0" 
Kärntnerftrafie Wagenftandplag bei Nr. 51, 53, 55 (mit 
J bituminöſem Kall). ler ae pi 169° 0° 7% 
Reichsrathoſtraße, eis F Gr ee pr 38° 4’ 10” 
Holzſtockelpflaſler beim Burgtherr... 30° 9" 
Schottenbaſteigaſſe (Pflaftervergießen) .» » » +... > 13° 4 8% 


‚ Rabenfteig 172 ı ee M 18° 2° 0” 


Hame der Strafe 


I. Bezirt. 


Krummbaumgalle . » » 2 2 Hrn 6 
ER u 3 - ae en 
Zirtuegafe ». 2 2. ee nen Se un 





Brigittenau. | 
Jagerſtraße vom Mathildenplag bis Brigittagaffe . . 
Erenfttaße:. >. 204 00 ee — 
Ausſtellungsſtraßeeee 


Kleine Stadtgutgafſſe von der Nordbahnſtraße bie Since. | 
allesiraße: = 4 | 
Taborftraße (Regulirung) . 
Franzensbrüdenftraße (Einfpännerflandplat bei Nr. 2). 
Praterfpitwiefe . » 2 2 chen 
Slodengafe . » »..» - 
Praterſtraße (Fiaferftandplat bei N. 47 und 49) . 
Nordbahnftrafe (Komfortableftandplaß) . . » .» 2.2 .. 
Kloſterneuburgerſtraßßßße. 
Wallenſteinſtraße von der Treugaffe bis Brigittabrüde 
Vergießen des Pflafters (Fialerftandplat bei Nr. 47 und 49) 
Asfaltirung” des Einfpännerftandplages, Franzensbrüden- | 
nette BE NE 


u. 8 8 8 088.“ 





III. Bezirk. 


| Berbindungsftraße von der se bis Renn- | 
weg und Heugaſſe. . 2...» a na | 


Löwengaffe außer dem Pferdebahngeleife. -. » » » .. - | 


detto im Pferbebahngeleife . - 2» 2. 222 .. 


Raſumofelygaſſee.. 


Von der Tegetthoffbrucke bis zur Laſtenſtraße, ſowie der | 
beiderfeitigen Gänge . 2 2 22m een. | 


Robesiynlah ten eng | 
Pragerftrafe . . . - - ee ae er a ee Lu ei 
Reisnerftrafe vom Haufe Nr. 10 bis zur Neulinggaffe . . | 





| Neulinggaffe bei der Verbindungabahnbrüde . . . . . - 








Jahr 


der Geſammtfläche in Quadrat- 


Her: 


ftellung 








{ 525° 


2 


‚Ihievon 163° 5 


1820* 


439° 
hievon 18° 







{ 458° 
hievon 426° 
| 32" 
858° 





149° 
50° 
454° 
543° 
42° 
367° 
84° 
365° 
41° 


50° 


1848° 
RER 509° 
| 1390° 
{ hievon 74° 
| 949° 
J 1263° 
Ibievon 116° 
478° 
Maas 165° 
110° 

497° 

| J 108° 
451° 

9 72° 
hievon 18° 





133° ! 


4° 


lhievon 279° O* 


4 
g 


0 
4 
5⸗ 


0 


5 


1’ 
2 
4’ 
4' 
FÜ 
4 
0 
4’ 
g 
1’ 
0 
PL 
1’ 
3 
4 


llaftern 


5“ 
2" Trottoir 
4" 
9° Trottoir 
6* 
5" Trottoir 


6" Trottoir 


3" 
1” Zrottoir 
4” 


1* Trottoir 


5* 
zu 


1“ Trottoir | 


10” 


9“ Trottoir 


8" 
6” 


0" Trottoir) 


2au 
3" 


0“ Trottoir | 


Hame der Straße 





Rennweg .» .». 0. 
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| | Rampen am Borftenviehmartt St. Marr . . 
| | Schlachthausgafle, verlängerte «2.20 20000 
|Auf- und Abladerampen bei der Kaijer Joſeſo Brücke 


IV. Bezirlk. 


Favoritenſtraße von der Maierhof- bis Kolſchitzkygaſſe 

| tärntnerthormarft ah u rar ter Sec Sofia: mi ae red aan 
| 
| 
| Bor der Favoritenlinie, 


| Kepplergaffe 


Untere Klee - - oe = = nn 20 00. 
" V. Bezirk 
N en er 


Larenburgerftraßie, Dampf-, Hafen, Jagd-, Götgaffe . 
| Sundsthurmerftraßie 
| Biegelofengaffe vom Mitterfteig bie Matleinsdorferftrafe . 


. en ee. Te 


| Straße zwifchen der Chönbrunner- und Gaudenzdorferftraße | 


VI. Bezirt. 


Rahigafle - - - - 
Millergafie. . . . » 


| 
| Mollardgaffe 


| Verlegung bes Komfortableftandplates, 
firafie Nr. 98 . 

I ollergerngalle - © 2 un een 
TER 5 u: 2 a a A a a ee 
Vergießen des Trottoire, Gumpenborferftraße Nr. 98 . . 


u wech Be an nn 


ee Fee Te Be Te EEE BE Beer ee SE ee Be Bee 


Gumpendorfer- 


. er 8 RR er Tr Tre 


| VII. Bezirk. 
| Weftbahnftraße 
Zieglergaſſe . 


ae 


Burggaſſe bei den demolivten Häufern 
Mondiheingaffe. » » =... 


Mariahifferftraße (Regulirung) . 


Ber ur | 


. nr er Te 








; | Geſammiſläche in Ouadrat- 


Haftern 


f 3192° 4° 4“ 
hievon 525° 4 2“ Zrottoir 
58? 0 0% 








11° 0° 5% 
101° 3 0% 


42° 0 0" 
427° 2° 8" 


546° 0° 7“ 

"lhievon 485° 2° 5* Trottoir 

850 3* 8“ 

651° 1° 11% 

28° 2° 3“ Trottoir 

298° 2 9“ 
| 
| 
| 


66. 37 3% | 
| 
| 


21° 5° 6” 
295° b’ 4” 
27° 1° 10% 
hievon 15° 3° 6” Trottoir 
15° 1° 0” 
128° 4° 3% 
235° 0° 0" 
13° 0° 0” 


499 3° 4“ | 
780° 2 4% 

32° 8° Bet 
104° 5 gu 
157° Hy 2 
844° 3° 1% 

3* 5° 4“ Trottoir 


hievon 


hievon 
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Hame der Strafe 


VII. Bezirk. 


Buchfeldgaſſe 
Florianigaſſe 


IX. Bezirk. 
Spitalgaſſe von der Acker- bis Lazarethgaſſe 


Senſengaſſe 
Liechtenſteinſtraße von Nr. 32 bis Berggaſſe 
Porzellangaſſe, Alſerbachſtraße und Althangaſſe 


Umlegung der Nußdorferſtraße 


Liechtenſteinſtraße von der Ring- bis Türkenſtraße 


Regulirung der Zufahrtſtraßen zur Augartenbrücke 


Taloud⸗Pflaſter daſelbſt, neu 
Holzſtöckelpflaſter 


Geſammtfläche in Ouadrat- 
Haftern h 


hievon 115° 


4497° 


bievon 933° 


1’ 

5* 5“ 

2' 10“ Frottoir 
5’ 2° 

2° 2" Trottoir 
4’ 3% 

2° 10° Trottoir 


311? 0° 7° 


bievon 60° 


1’ 4" Trottoir 


1419° 0° 9% 


bievon 137° 


0 59 Frottoir 


640° 3 6" 


hievon 181° 


1’ 0" Trottoir 


244° 4 4 
120° 
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Nummerirung und Benennung der in den Jahren 1871, 1872 und 1873 
neu entftandenen Straßen und Pläbe. 


Tabelle IV. 


Jahr 


Benennung der Gaffen der Sröfl- 
nung 


Frühere 
Ortseintheilung 


Orientirungs⸗ 


| | 1511 
Bartenfteingaffe - -» + + + - 1540 
1545 
Buürgermeiſterſtraße 


1541 
1545 
1523 
1509 | 


Dobihofigaife 


Ebendorferjtraße 
Grillparzerftraße 
Liebiggaſſe . . 

Dagiftratöftraße 











1507 
Reichsrathöplat . - Eee a 1510 
3 | 1511 
NReichsratbäftraße . » » - . = 5 | 1541 | 
Stadiongafle 
Univerfitätsitraße 








926 
999 
1010 
991 
998 | 
933 | 
1030 
‚ Darwingaffe . ER | 1035 Yeopolditadt 














032 
549 
990 
934 
1020 
1032 
946 
470 
1005 
453 
eifinggafle - = 22.2.0.) 18% 4 | 1018 Feopoldftadt 
1013 | 
1015 | 














Dolzhaufergafie . Yeopolbftadt 

















Benennung der Gaffen 














! 
Muahlfeldgaſſe 


Nickelgaſſe 





Springergaſſe 


Bollertplatz 


Bolkertitrafe . . . 


\ Bellegardegafle . . . . . 
| Berchtotdgalle . .. . . 
Darradigaife . 

Jungmaisgafie . 


Yinndgaile . 


Mendelsjohngafie . . 
Sciffmithlenftraße 


Scholzgaſſe 
Schuttauplatz 


De BE 


Am Katjermithlendamnm . . . 


Jahr | 


der Eröffs | 


| 





nung 


1872 





1872 } 


1872 











Orientirungs» | 





Konfkripzions- 





3 
= 
3 
3 
je 


— 
we DT — 


— Sue 5 


947 
1021 
1031 

48 
1000 


1007 | 


1008 
1020 
1035 
1033 

932 
1011 

54 








Frühere 
Ortseintheilung 


Yeopoldftadt 


Leopoldſtadt 


Yeopoldftadt 


Yeopoldjtadt 


Yeopoldjtadt 


Jägerzeile 


Jägerzeile 


Jägerzeile 


Jägerzeile 


Jagerzeile 


Leopoldſtadt 

















Benennung der Gaſſen 


| Scüttauftraße . . 


| Metternichgaffe . . 








Richardgaſſe 
Meſſenhaufergaſſe. . . - u 


Kolonikplaß . 


. 2 ee eh 


. 82 08 8 8 8er 


| Eugenplat 





Kepplerplaß 


Leibnitzgaſſe 





Sennefeldergaſſe 


. 0 HH 8 he 








der Eröff-) 
nuug | 


1871 





1871 





1871 ° 








| Orientirungs- 





— 
— 


Nummer 





1509 
1358 | 
1503 | 
1492 || 
1504 | 





| 


| Konffripzione- | 


245 
136 


132 | 


1507 
1535 
1160 
1341 
1319 


ı 1302 
1357 | 


1521 
1335 
1502 
1499 
1460 


1538 | 


1547 


1424 | 
1386 | 


1341 
1320 


1508 


1478 | 


1559 
1523 
1524 


1394 | 


1363 


1575 | 














| Wieden 






Frühere 
Ortseintheilung 





Jagerzeile 
Landſtraße 


Yandftraße | 


U eiigärber 


Wieden 


Wieden 


Vieden 
! 


Wieden 


*) Uebrigens wurde aus Anlaß der Weltausſtellung der ehemaligen Feuerwerks-Allee im Prater 
der Name: „Ausſtellungsſtraße“, und der ehemaligen Schwimmſſchul-Allee daſelbſt der Name: 
„Schwimmſchulſtraße“ gegeben. 





IV. 


Denennung der Gaflen 






Buchengafie . . . 


| 
| 
! 
| 


Bürgergaffe 











— 


\ Bürgerplat 


‚ Gellertgafie 
‚ Kühberggafle . - 
Kudlichgaſſe 
Neuſetzgaſſe 


Puchsbaungafie 


Staudiglgaſſe 


Apfelgaſſe .. 


Franlkenberggaſſe 


Gußhausſtraße 


Gewmeinde · Berwaltung Wiens, 
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Jahr 


| der Eröff⸗ 


nung 


1872 


1572 





— — — — — —— — — — —ı ge en ——— — —— — — 





& * 
A 
5 
ölg 
Nummer 
46 | 1576 
48 | 1577 
50 | 1541 
56 | 1588 
58 | 1467 
60 | 1468 
62 | 1451 
64 | 1463 
66 | 1408 
68 | 1396 
1430 
| 1434 
5 | 1473 
7 | 1407 
9 1450 
2 | 1406 
4 | 1438 
6 ! 1411 
8 | 1439 
10 | 1418 
12 | 1462 
b | 1406 
6 | 1409 
17 | 1391 
19 | 1380 
20 | 1379 
21 | 1444 
22 | 1381 
1510 
53 | 1619 | 
56 | 1440 
58 | 1420 
11 | 1464 
1 | 1549 
3 | 1526 
2 | 1485 
4 | 1480 
6 | 1525 
6 I 1525 
. 1522 





—— — 


Trühere 
Ortseintheilung 


’ Wieden 





Mieden 


Wieden 


Wieden 


Wieden 


Wieden 


Wieden 


Wieden 


Wieden 


26 





Frühere 
Ortseintheilung 


Bezirk | 


DOrientirungs- 
Konſtripzions⸗ 


N 





3 
= 
3 
= 
* 
- 





1 | 1548 
\ 271518 | 
3 | 1517 
3 539 


Quellenplat (theilweife zum V. 
Bezirk gehörig) . x... »| 


[54 
- 


% 


dieden 
| 
| 


ı 91] 1535 j 
7 Wieden 


| 
l I 
| Schwindgaſſe . - Fa i 1872 | 1563 


9 | 1531 


10 183 
ı 3|[ 10 
Il 2 154 

2 173 Mableinadorf 
5 | 240 
| 268 
> 188 | 
10 117 | 
12 115 
14 | 191 





Bachergaſſe SEN .) 1871 . Mableinsdorf 





Hacherpla . . . EN en 87 
Bacherplat 1871 Margarethen 


Obere Amtshausgaſſe .. 1872 Mabsleinsdorf 





— — —— 


Einſiedlerplatz 





Caſtelligaſſe . 187: 





— 
— 

— 

— 





N | 7 2 ] 
| 2 
| 11 255 
19 | 263 
73 8 >48 Margarethen 
| 7 | 


Quelleuplatz etheihveile zum IV, 


— 
7n6 
| Arbeitergaife . 6GBri J WMableinsdorf 
| N | 8 182 | 
l 
| 


Berirt geborig) 


vıs. Landesgerichteſtraße 


9.140 | 

Biriotaalle 2 2. - F 1872 /| 2| 122 Thury 

| | a1 

lıx. | 1m | | 
| | Schtictplat ise u | 
| Midplatz —4 72 > | >42 J onwan | 
{ Atbanplas . . F 1873 
! Roßauergaſſe  . . dar | » . | 
] | | 
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8. Brücken. 


Unter den auf Gemeindefoften zur Ausführung gelangten Brüden waren aufer 
der Augarten-, Sofien- und Kaiſer Joſef-Brücke, welche als Weltausjtellungs - Objefte 
in dem daranf Bezug nehmenden Abjchnitte behandelt wurden, die bedeutendſten: die 
Brigittabrüde über den Donaufanal und die Tegetthoffbrücke über den 
Wienfluß. 

Anknüpfend an die Beſchreibung dieſer Brücken, welche in dem erſten Verwal— 
tungsberichte gegeben wurde, wird hinzugefügt, daß das Eiſenmateriale für die Bri— 
gittabrüde die Rothſchild'ſche Gewerkſchaft in Wittkowitz lieferte. Die Koſten für 
den gejammten Bau beliefen ſich auf 288.178 fl. 93 fr., wobei jedod) die ſehr bedeuten- 
den Auslagen für die Regulirung der Zufahrtsitragen nicht eingerechnet jind. Die Brüde 
wurde Ende 1871 dem Berfehre übergeben. 

Die TegettHoffbrüde konnte erſt im Jahre 1872 vollendet werden, weil in 
Folge des deutjch-franzöfifchen Krieges eine bedeutende Verzögerung in der Yieferung der 
Eiſenkonſtrukzion, welche durch eine Geſellſchaft in Sclejjin bei Lüttich in Belgien erfolgte, 
eingetreten ijt. Die eifernen Bögen jind röhrenförmig aus vier jogenannten Quadrant- 
eijen fonjtruirt, die Fahrbahn und die Trottoirs mit Granitwürfeln und Platten gepflajtert, 
und die Widerlager in Folge des jtarfen Bogenjchubes in beträchtlicher Stärfe ausgeführt . 
In Folge ihrer gelungenen Architektur und ihrer reihen Ausstattung macht die Brüde 
einen jehr günjtigen Eindrud. Die Geſammtkoſten jtellten ji auf 265.682 fl. 18 fr. 

An Stelle des alten Karlfettenjteges, deſſen Baujtand bedenklich geworden war, 
wurde dur Zimmermeijter Kellmer gegen den Paufchalbetrag von 25.982 fl. im 
Jahre 1870 binnen 30 Tagen eine proviforische Nothbrücke hergeitellt. Bon der wieder- 
holt angeregten Erbauung einer Fahrbrücke an diejer Stelle erhielt es zu Folge 
Beichlufjes vom 5. Jänner 1872 fein Abkommen. 

Auch der Bauzuftand der alten Viehtriebbrücke über den Wienfluß näch jt 
dem Gumpendorfer-Schlahthaufe war ein derart jchlechter geworden, daß dieje Brüde 
im Yaufe des Sommers 1873 mit einem Kojtenaufwande von zirfa 11.800 fl. durch 
eine neue erjegt werden mußte. Stleinere Reparaturen wurden im Jahre 1873 an der 
Pilgrambrücde über den Wienflug vorgenommen. 

Schließlich mag nod) der Thatſache Erwähnung geſchehen, dak inner den Yinien ' 
Wiens gegenwärtig 31 Brüden über die Donau, den Donaufanal und den Wienfluf 
beitehen, von denen die eifernen und jteinernen zum weitaus größeren Theile erjt in der 
neuejten Zeit und zwar nad) den verjchiedenartigiten Syitemen ausgeführt wurden. 
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9. Sartenanlagen. 


Bei der fortichreitenden VBerbauung der noch verfügbaren Baugründe im Stadt- 
erweiterimgegebiete und in den Borjtadtbezirfen, hatte der Gemeinderath ſowohl der 
Erhaltung der bejtehenden, als aud) der Schaffung neuer Gartenanlagen ein befonderes 
Augenmerk zugemwendet. 

Die dem Gartendirektor Dr. Rudolf Sicbed zur Erhaltung der zufommenden 
Gartenanlagen find folgende: 

a) der Stadtparf ; 

b) der Reſervegarten; 

e) die den Reſervegarten umgebenden Anlagen; 

d) die Anlage von der Elifabeth- bis zur Schwarzenbergbrüde ; 

e) die Sarlenanlage am Franz Joſefs-Quai und am Rudolfsplage; 

f) die Gartenanlage vor dem Polytechnikum; 

g) die Parkanlage in Mariahilf (Ehterhazygarten) ; 

h) fleinere Anlagen, wie die Alleen an den Wienufern, vor dem Stubenthor zur Yand- 
jtraße, vom Schottenthor zur Alferjtrage, die Anpflanzungen vor dem Invalidenhaus, 
bei dem Gebäude der Donau-Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft am Karolinenplag, beim 
Mufikvereinsgebäude, am Phorus ꝛc.; 

i) der Rathhauspark; endlic) 

k) die tommunalbaumfchule auf den Gründen des Wiener Zentralfriedhofs. Außer: 
dem hat er auch für die Erhaltung der Baumpflanzungen an der Ningjtrafe 
zu jorgen. 

Den Bezirfsvorftehern fallen zur Ueberwachung folgende Anlagen zu: 
die Parkanlage in der Joſefſtadt (Schönbornparf) und die Alleen und Kinderjpielpläge 
in den Vorjtadtbezirfen. 

Der Stadtparf, gegenwärtig einer der befuchtejten Erholungsorte der Bevölkerung, 
erhielt im Mai 1872 eine befondere Zierde durch das vom Wiener Männer- 
geſangsverein gewidmete ımd von dem Bildhauer F. Nundtmann in Ffarrarifchen 
Marmor ausgeführte Standbild des Komponiſten Franz Schubert. Am Tage der 
Enthülung (15. Mai 1872) ging das Denfmal in das Eigenthum der Gemeinde über. 

Da die zahlreichen Sigbänfe in den Parkanlagen längs des Wienfluffes und 
am Franz Joſefsquai im Yaufe der Jahre jchadhaft geworden waren, jo wurde im 
Jahre 1873 deren Renovirung mit einem Koftenaufwand von 2000 fl. veranlagt und 
für die Nachſchaffung von 55 Stüd neuen Bänken Sorge getragen. 

Es hatte jich ferner herausgeſtellt, daß der Stadt- und Ninderparf während der 
Nachtzeit zu wenig beleuchtet find, weshalb die entjprehende Vermehrung der Gas- 
beleuchtung im diejen beiden Anlagen angeordnet wurde. 
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Unter den im Paufe der legten Jahre neugefhaffenen Anlagen nimmt 
jene vor dem im Bau begriffenen neuen Rathhauſe am chemaligen Parade- 
plaß den erjten Rang ein. Der vom Gartendireftor Dr. Siebe d verfahte Plan erhielt 
am 28. März 1871, der Koſtenüberſchlag, einſchließlich der Arbeiten für die Waffer: 
feitung, Einfriedung und Gasbeleuchtung im Betrage von 190.217 fl. am 27. Oftober 
1871 die Genehmigung des Gemeinderathes, worauf im Frühjahre 1872 die Her- 
jtellungen begannen. 

Von diejen Auslagen — für die Erdarbeiten und gemauerten ſchließbaren 


Wafferläufe . . - ee  DLEOO TE, 
für die 3/4‘ hohe Einfriebung aus "Babnerftein . ie wien DEDDD u 
für die zwei Baffins von 6° Durdmeffer -. . » 2 > 222 163687 „ 
und für die Herftellung der eigentlichen Gartenanlage hate ak AO IRE u 


Der Theil der Gartenanlage zwifchen dem Rathhauſe und der Laſtenſtraße wird 
erſt nad) Vollendung des Rathhauſes hergejtellt werden, während die Errichtung von 
zwei Glashäuſern vorläufig gänzlicd entfällt. Aus diefem Grunde betrugen auch die 
bisherigen Auslagen nur 165.380 fl. Am 14. Juni 1873, dem Tage der Grundjtein- 
legung zum Rathhaufe, war die Anlage vollendet. 

Außerdem find an neuen Gartenanlagen und Bepflanzungen zugewadjien: 

1. im I. Bezirk durd) die Erweiterung des Refervegartens bis an die 
Strafe; 

2. die propiforifhe Gartenanlage auf dem Marfthallenplage in der 
Schwarzenbergitraße; 

3. die Zwifchenpläße in der oberen Augartenjtraße im II. Bezirke; 

4. die ſtädtiſche Spigwieje am Praterjtern; 

5. die Baumanlage am Plate vor dem Elifabethinerhaufe in der Iuvaliden⸗ 
ſtraße im III. Bezirke und 

6. die Gartenanlage am Humboldtplatz vor der Favoritenlinie im IV. Bezirk. 

Um für die Gartenanlagen und Alleen junge, kräftige und an das hieſige Klima 
gewöhnte Bäume zu erhalten, wurde am 19. März 1872 beſchloſſen, neben dem Kom— 
munal⸗Zentralfriedhofe eine Baumſchule zu errichten. 

Die Erhaltung ſämmtlicher Gartenanlagen verurfachte der Kommune 


im Jahre 1870 einen Koftenaufwand von . 2 2 2 22220000. 63.380 fl. 
" " 1871 " " " . . . 5 . . - B * J 69.451 ” 
ee an * ee a Fer 63.780 „ 
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10. Waflerleitungen. 


In dem Betricbe der beftchenden älteren Wafferleitungen, welche unter der 
Adminiftrazion der Gemeinde find, fielen in diefer Periode keine weientlihen Verände- 
rungen vor. Es lieferten im Jahre 1873 im Durchſchnitte täglich: 

1. Die Raifer Ferdinands-Wafferleitung 176.000 Eimer, 


2. Die Albertiniſche Wafferleitung 4.000  „ 
3. Die Hernalfer Wafferleitung 100 „ 
4. Die Karoly-Wafferleitung 600 „ 
5. Das Ejterhazy’iche Schöpfwert 1000  „ 
6. Die Yanrenzer Wafferleitung 400  „ 
7. Die Ringſtraßen-Waſſerleitung 25.000, 
8. Die Stadtpark-Waſſerleitung 12000 , 


Der Zufluß der unter 2.—6. angeführten Waſſerleitungen, welche Quellwaſſer 
auffangen, ift jtet8 von den Witterungs-Verhältnifien und der Nahreszeit abhängig, 
und variirt deshalb ziemlich ftarf, fo daß die hier angegebenen Ziffern des Wafferquan: 
tums nur die durchſchnittliche tägliche Yeiftung ausdrüden. Eine auffallende Erſcheinung 
bietet die Hernalfer Wafferleitung. Während diefelbe noch im Jahre 1860 täglich bei 
10.000 Eimer lieferte, ift fie in Folge der fortichreitenden Berbauung der Gründe 
nächjt den Tracen der Saugkanäle und in Folge Abholzung der Waldungen — wie die 
Vieferung von täglichen 100 Gimern zeigt — nahezu verjiegt. 

Aber auch die Yieferungsfähigkeit der Kaifer Ferdinands-Wafferleitung machte im 
Jahre 1873 in Kolge der Baggerungsarbeiten im Donaufanale und des zeitweiligen nie 
deren Wafjerjtandes ſolche Rückſchritte, daß zu wiederholten Malen die Verwaltung nicht 
in der Yage war, ihren Verpflichtungen nachzukommen. Im Spätfommer 1873 fanf das 
tägliche Wafferquantum mehrmals auf 135.000 Eimer herab, wodurd in einzelnen 
Bezirken ein empfindlicher Waflermangel eintrat, der Angefichts des Fremdenzufluffes 
während der Weltausjtellung und der herrichenden Cholera-Epidemie um jo beumruhi- 
gender war. 

Mit den unter 1.—6. angeführten Wafjerleitungen wurden Ende 1873 im 
Gemeindegebiete 254 öffentliche Brunnen und 55 Feuerwechjel gejpeiit. Außerdem 
verabfolgte die Gemeinde an 944 Private täglich im Ganzen 69.270 Eimer zum Haus- 
bedarf oder für industrielle Zwede. . 

Am Schluffe des Jahres 1873 ftanden 4586° 14zöllige, 1366° 10zöllige, 1559° 
Szöllige, 751° Tzöllige, 706080 Gzöllige, 5352° Dzöllige, 2132 4zöllige und 20.060° 
Szöllige Röhrenftränge im Gebrauch. Die Totallänge der Kaifer Ferdinands-Waffer: 
leitung war mit Schluß des Jahres 1875 48.8569 oder 12 Meilen 856°. 

Nach der am 24. Oftober 1873 ftattgefundenen Eröffnung der Kaiſer Franz: 
Joſefs-Hochquellenleitung wurde die Kaifer Kerdinands-Wafferleitung am 5. November 
1873 außer Betrieb gejegt. 
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11. Sanäle. ; 
(Mit 2 Tabellen und 3 Plänen.) 

Nach den Yofalverhältniffen tft in Wien neben dem Syſtem der Abfuhr der Fort: 
bejtand der Abzugsfanäle faum zu vermeiden. Aus diefem Grunde war der Semeinde- 
rath bisher beftrebt, in erjter Yinie die alten baufälligen Rloafen nad) einem einheitlichen 
Syſtem umzubauen und große Sammelfanäle mit günftigen Gefälls-Verhältniſſen her: 
zuftellen. Er richtete fein Hauptaugenmerk darauf, daß das beſte Materiale befchafft und 
ausſchließlich Hydraufifcher Kalk vorzüglicher Qualität als Bindemittel verwendet werde. 

Zur Erreihung einer einheitlichen Kanalifazion wurde die unterm 24. April 1867 
angeordnete Aufnahme der Ranalpläne ſämmtlicher Unrathsfanäle in der Stadt Wien 
auch auf jene Bororte ausgedehnt, deren Unrathskanäle ſich an die Wiener Hauptfloafen 
anfchliehen. 

Mit Zugrundelegung des Prinzipes großer Sammelfanäle hatte der Gemeinde: 
rath mit Beſchluß vom 29. September 1871 das vom Stadtbauamte ausgearbeitete 
Netz von Unrathskanälen für die Brigittenau und am 23. Auguft 1873 weiters 
auch das Projekt der Kanalifirung des Stadttheiles aufer der Favoritenlinie 
nah den auf Tafel I umd II veröffentlichten Plänen genchmiget, und den Bau diefer 
Kanäle fofort in Angriff nehmen laſſen. Ein großer Theil derſelben ſammt den Zweig— 
kanälen iſt bereits vollendet und dadurch die Möglichkeit geboten worden, einen großen 
Theil der höchſt fanitätswidrigen Senfgruben zu entfernen. 

Von den Kanalbauten auf Stadterweiterungsgründen find die Unrathsfanäle auf 
dem Baradeplage, ausgeführt nach dem auf Tafel III veröffentlichten Plane und auf dem 
zur Erbauung des Rathhaufes beftimmt gewefenen Plate am Parkringe zu erwähnen. 
Die bedeutenden Koften diefer Kanalifirungen muRte die Gemeinde ungeachtet wiederholter 
an das f. £. Minifterium des Innern gerichteter Vorstellungen allein tragen, welche Laſt um 
jo unbilliger ift, al® gerade durd) den Bau der Unrathsfanäle und die damit im Zufammen- 
hange jtehende Herftellung der Fahrſtraße die Baublods erst zu Bauftellen geichaffen und 
deren Verwerthung zu Gunſten des Stadterweiterungsfondes möglich gemacht wurden. 

Das Projeft der Kanalifirung der neuen Donaustadt ijt im Einvernehmen mit 
der Donauregulirungs-Kommiffion bereits ausgearbeitet. 

Die in neuefter Zeit in mehreren Städten des In- und Auslandes gemachten 
Verfuhe, Unraths-Kanäle aus Beton herzuftellen, haben auch den Gemeinde: 
rath der Stadt Wien beftimmt, einen derartigen Verſuch anftellen zu laffen, indem im 
Monate Auguft 1873 dur die Betonban-Afzien-Sefellichaft ein folder Kanal im 
II. Bezirke in der Fugbachgaſſe in einer Yänge von 30 Aurrent-Nlafter probeweije aus- 
geführt wurde. Weitere Verhandlungen wegen Herjtellungen von Probefanälen aus 
Beton, jedod nad) einem anderen Syiteme, find noch anhängig. 

Von den zahlreichen Projekten zur Desinfizirung der Kanäle wird in dem Ab- 
ſchnitte „Geſundheitsweſen“ die Sprache jein. 

Die in den abgelaufenen 3 Jahren vorgelommenen Kanalbauten, welche ſich ſowohl 
auf Umbauten als Neubauten beziehen, find aus den Tabellen I und II zu entnehmen. 


408 


— — 


Amgebaute Hauptunrathskanäle in den Jahren 1871 bis 1873. 
Tabelle J. 
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00" | 40% " 26" „ J 
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I. Bezirk. 
JInnere Stadt 
IM. Bezirt. 
Lichtenauergafle. -. . 2... 1872 117° 5 9% 
Hofenebergafle - .» : 2... «| — 42° 4’ 6 
II. Bezirk 
Rennweg, oberen Theil . . . . 1872 179° 4: 8% 
Reisnerftrafe 2» 2 2220. = 404° 4 1" 
Neulingaafle 222.2.» r 33° 00% 
Rafumofstugafie . » . .. . " 206° 0° 0" 
IV. Bezirk. 
| Belvederegaife ; 1871 54° 46% 
Wiedener Hauptftrahe 1872 204° 1° 0% 
Karlegaffe. . * 480 30% 
V. Bezirt 
Ziegelofengaffe . . . . . 1871 264° 1' 6 
VI. Bezirk, 
&umpendorferftrafe . . . . . 1871 74° 2° 0 
Yaimgruben- und Gumpenborfer: | | 
ftraße mit Anjchlüffen in die Bie- |) 
| men» und Filgradergafie . . J 1872—1873 || 217° 173% 
f 
VII. Bezirk. | | 
Mondihein- und Zollergaffe | 1872 | z 2 ie 
Burggafie . F .| J 46° 20 
Mariahilferſtraße von RM. 2 bis | | 
Breitegafle - - - 22 2.2. 81° 39% 
Mondfheingafle 22.2... | 1873 69° 0.0" 
VIL Bezirt. | | 
Piariftengaffe | 1871 104° 4 9" 
RR ae | u 44° 2:0 
J Kochgaſſe..... ... B840 10 
IX. Bezirk, | 
Marttgafle . .» 2... | 1871 40° 0° 0% 
| Schubertgalle . 22.2. . ı 1873 69° 
| | 
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Heu hergeftellte Hauptunrathskanäle in den Jahren 1871 bis 1873. 


Tabelle II. 


Dimenfionen im Lichten 





J. Bezirk. | 


| Verfängerte Wippfingerftrafe . . . 1870/71] 150° 9 0° 4 8” hoch, 3° 0% breit 
Kanalifirung am Baradeplak: 
Stadiongaffe, Hauptlanal . . .» „| 1871 | 1957 | Or „ #0" , 6.3 
Fortfegung des Hauptlanals bis zum | 
| alten Kanal in der Jofefftädterftraße | „ | 23° 0" 0% or „ 0 „ 10 
| Bürgermeifterftrafe, Reichsratheftraße | 
Aweiglanal 2 2 2 2020 „ 10892 6 | #6 „ 26 „ 175 
Reichsrathsſtraße, vom Reichsrathe- 
platz gegen bie Stadiongaffe, 
Bweiglandl . » 22 22202. " ma 3 #07 „26 „ (15 
Bartenfteingaffe, vom Reichsrathsplatz | 
gegen die Stadiongaffe, Zweig- j 
7 RE GEEHRTE Pie iR ı 2 U u DE DEE Zoe 
Bartenfteingaffe, von der Bürger: i 
meifterftraße gegen die Stadion» 
gaffe, Zweiglanal Aue Ser rer # | 79 „me „ 1 
Rarhhausgafle, von der Dobfhoffgaffe | 
gegen die Stadiongaffe, Zweig: | 
FT RE EN ” we | 2,» a, 
| Rathhausftrafe, von der Bilrger- 
meifterftraße gegen die Stabion- | 
gaffe, Zweigfanal _ . .... » 40° 5° 3” 4 0" „2 6“ 
Grillparzerftrafe, vom Franzensring 
bie in die Laſtenſtraße, Haupt | 
BONO: a a Ara „ men Hi 0er. 0 „ 9.6 
Magiftratsftraße, Reichsrathäftrafe, | 
gegen bie Grillparzerftrafie, Zweig- | 





#6 „ 26 „ 9 





| bis zur Grillparzerftraße, Zweig- 
EB a ee I» 62° 17 0 | 40" „ 2 6” 
Ebendorferftraße, von der Univerfitäte- | 
ſtraße gegen die Grillparzerftraße, | 
Zweiglanal . . 2 2 2 2. . Pa u" ID 2 Dur 40 Eon 
Ebendorferftraße, von der Magiftrats- | 
ftraße gegen die Grillparzerftrafe, | | 
Zweiglanal . 2. 2-2 2.2... | Ir 7. Fe, io 
Rathhausſtraße, von der Univerfitäte- 
ſtraße gegen die Grillparzerftrafe, 


Zweiglandl . 2 aan. „|| #0 „26 „ lie 


Dimenftonen im Lichten 





| 


| Rathhausſtraße, von der Magiftrate: | | | | | 
ſtraße gegen die Grillparzerftraße, | 


Zweiglandl . » 2 2.0. . 1871 | 41° 5 0" 4’ 0" body, 2° 6“ breit 2 
Berfängerung des Kanals in der 

Florianigafle bis zur Einmündung | ee 

in den Hauptlanal der Grillparzer: 

MrABe ana i " 280 20% sr „ #0 5 





| Einmündung des Gefangenhaus- 
fanals in den verlängerten Kanal 
der Sofefftädterftrafe -» - » - » pr | 3° 3 0% Evo „wo „ 12 | 

| Einmündung des oberen Theiles des 

|  Gefangenhausfanales in die Ver- | 
längerung der Florianigafle. » | „ 11. 6“ We 2 12 | 

Mafferlauftanäfe dafelbfi . . . . . | 











I 
| Kanäle am ehemaligen Stadihant: | | | 
plate, | | | 
Rohannesgaffe. » . . - - — > 374 0“ | 4 0” hoch, 3° 0” breit 12 
Schellinggaſſe . . » - - — 640 4 0%. 407, 26% „ 2 
Hegelgaſſe ee ee . | — | 630 3* 6* 408 3 .26*% „ 12 
Himmelpfortgaffe - . » - - - .. nn u U o 40" „ 26" „ 12 
Von der Hegelgaffe abwärte . » -| » ol Kor „ro „ je 
Bon der Schellinggaffe aufwärts . . „Em 3 0: ee. 20. 8 
Pa — Waſſerlaufe .| 5 | vor, 7. lie 
| Kanalverlängerung in der Eflingen- * | 
gaffe von Nr. 6 bis Ar.2 . . . ” 35 0 26 „ 30% „ 6 


Kanalverlängerung, Werderthorgaffe 


von Nr. 2 bis Börfegafle . . . * 36° 4 0“ 46" „ 0 „ 6 

‚ Ranalverlängerung, Zelinfagaffe von | 
Nr. 2 bis Neuthorgafle » » : m ”-r ri 26 „ #00 „ 9 

| Börfegaffe, Hauptfanal . ... . . „ 5 51° 1° 0% | EEE 5 6 


Wafferlauffanäle in den vegulirten |. | 








— im Stadterweiterungs— | 
Ä rayon. | 

I. Baulos. ' 
Aademieftraße. 2 re | 1872 | 13° 5° 6° | J— 
Zedlipgafle - » » 2 ren... I. 80 1° 6” | 
Schellinggaſſe . » - + - - ER Eu IE - EM. | 
DR 4 a 11° 3° .6* — — 
Maximilianſtraße. 5° 0 0“ | 3° 07 hoch, 26” breit | 31 
| Yorhringerftrafie erg r 27° 3 6- | . | 
Nichtegafle > 2 nen rr 18° 2° 3" 
Sohannesgafle . » » 2 20. = z 10° 4 0% | 
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| II. Baulos, | 














I Eßlingengafle - » 2» 2... .| 1872 | 17° 2 0. Ä 
Zelinlagafle - : > 2 2 2 2. „ 1 25° 3° 6% | 
Heßgaſſe... 2 4.200. i n 4° 3 0“ |) 3° 0% hoch, 2° 0” breit 9 
Schotteugaſſe.. u 17° # 6" 
| 
| Neuthorgaffe . jr 24° 3° 6“ | 
Am ehemaligen Kaltmarkte. | „oo, vo. lm 
I Rteppergalle- - - 2 2 22... u 21° 0 6" | | 
| * Aviedrichsftrafe . . . . u 10° 20% | | 
I m afferläufe 2 en 18731 a0 I 40 5 ee 1 


SHohenftaufengaffe, Schotienfteig . . 


| Mafferläufe dafelbit . 


1. Bezirk, 


. 54° v0" 4 0” 2 2 6" Zr 10 | 


| Bolfsgarten- und Bellariaftrafie 2 Er 15° 2° 0" 
„Ieoo| ve „wor „086 
| 




















Vereinsgalle 2. 2... 0... 3871 33’ 170% 3 6" hoch, 2* 6“ breit || 6 
Neftrongaffe- » 2 2 2 2 200 R 71° 9 3% 6 „6 „ | 6 
INovaragafle. . 2.2 222.2. r 57° 1° 6% 0" „ve „ 13 | 
Stodengafe. » » 2... — 40 1° 0" v5» age 5 9 
Pillerftorfgaffe . —— J 33° 1° 6” en „ Dort — 9 
Saidgaſſe. . . .... .. er Fe, ee 10 
Thereſiengaſſe, Verlängerung . . .| 1872 15° 0 0* | 0 5» ae, 3 
| Rueppgaffe gegen die Stadtgutgaſſe „5 54° 1° 9% Bor gr 8 
Nickelgaſſe.... 2 2 20. j „1 30° 1° 9 > St a Zen ET ‚7 Ze 4.5 
Leopoldsgaſſe, Verlängerung I 5 40 | Hr „5 oe „ 3 
Pr Donanftrafe bis Nr, 49 | - 28° 3: 0% a een I Eee 5 70 
—— des Grundkompleres 
Vollert u. zw.: | 
Bereiusgaſſe FREE ———— 2 96° 3 0“ | 3° 6* hoch, 2° 6“ breit | 2,5) 
| Bazmanitengafle . 2» 2 2.22... „Ir o| 2 „26. „1383| 
| Rueppgaffe . „ 112905 6 er | pe 2 pe 32 
' Springergafle . . » 149° 5 ge | +0 „26% „ 1%] 
‚ Kleine Stadtgutgaſſe z 2178 vl LO 5» Vo — | 4,5 
| Holzbauergaffe, — Er en F 91° 0° 0” 40 RE, 4.5 
| Darwingafie, Zweigfanal V 50° 5° 9" | > 20, Fe | 6 
| | | | 
Kanaliſirung der Brigittenau, | | | 
Obere Donauftraße bis Mathilden- | | | 
plab, Zammelfanal. . . j 1871/72) 173° 0° 0* | T' 6” hoch, 6° 0” breit | 1.5 
| Hägerftraße, vom Mathildenplag bie | | 
Sreifenedergafle, Zammeltanal . ii. 283° 1! 3" | BUT DR. | 1.5 
| Greijenedergaffe, Zweiglanal . . . | r 129° 17 0% r. ie | LEE 20; 13 | 
Wintergaſſe gegen die Greifeneder- | 1 | 
Bi een Mr | F | Be er, | 4 | 
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Klofterneuburgerfiraße, Sammeltanal 
vom Mathildenplag bis Wallen- 


fteinfwafe » » > = 000. +1 1872 
Wallenfieinftraße, 2 — FR | pr 
Neue Gaſſe, dafelbft . — ri 
Fägerftrafe, ——— Fort⸗ 

ſetzung bis zur Leipzigerſtraße 1873 
Othmargaſſe, Rafaelgaffe, Brigitte. 
DONE 2 ee tere on. ce * 
Wintergaſſe gegen die Brigittagafle . | „ 
| Pappenheimgaffe . . . . . - Pr 
Mintergaffe von der Bappenheimgaife 
BER DE 5. 2: 
\ Rafaelgaffe bis Brigittagafie 
| Klofterneuburgerftraße, Sammellanal, 
|  Forfegung bis zur Gerharbus- 

Be 2 + Kenn " 
Neue Gaffe, —— Wallenſteinſtraße 

und Gerhardusgaſſe 
Neue Gaſſe, zwiſchen der Tieuſtente 

und Klofterneuburgerfiraße . " 

Treuſtraße vom der Wallenfeinftrofe 

| bis Othmargafle . . » „ 
Am Boltert: 

Leflinggaffe ». - + » ... 0.14 1878 

Bolfertgafle . » .» » » FE Rt u 

Bazmanitengaffe . : 2... 5 

| III. Bezirt. 

Kirchenplatz, Weißgärber . . . . » 1871 

Waſſerlaufe.. — | " 

hEufogagdfie  » - oo 00. 0. = 

| Stanislausgafle -. .. 2... u 


Reisnerſtraße von der Richardgaſſe 

bis Rennweg » . » 2... .| 1873 
Meffenhaufergaffe gegen die Apoftel- 

SAME u... 0 arms 
Keinergafle, Verlängerung . . . . 
IV. Bezirt. 


Vom Riffoirhänschen nächſt der Elifa- 
bethbritde in den Cholerafanal . 1871 


Yänge 


in Maftern | Dimenfionen im Fichten 


161° 4 0° | 5° 0° hoch, 3° 6 breit 
He | Ko, He, 
27° 3: 0” 40% „ 8° 6* 
6’ 3” 5 0" a 
253° 5 0% bie Fappenheimgafie 
5° 3° hoch, 4° 0% breit 


37 ml 2, re, 
100 12 | Po, U „ 
1080| 200. U „ 
105) Eee, 
ma | 270. re, 
1897 97 "| vor „3 „ 
Be ie, ee „ 
61° 4 6" 
89° 5° 10° 
62° 2 0“ | 3% 6% hoch, % 6 breit 


32° 2 0” y 6" hi 2* 5” = 
ws. 1. rn „ 


50° 0° 0” | 4 0° hoch, 3° 0% breit 
ur al 1. 20. 
76° 0 9" 
64° 0° 0" 
210 | 207 „ 6 „ 


on | 1. re 5 


113° 1’ 6” 4 0” > 9 6” 2 
12° u 0” 40" „ 


50° 0° 0" | 3° 6% hoch, 2* 0“ breit 
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| Sammellanal Selzjion IIa 


Hame der Straße 


Karlsgaffe, von der Favoritenftraße 
bis zur Einmündung in den Kanal 
der Alleegaffe und den Zweigfanal, 
der Gußhausrealität gegen die 
Alleegaffe, Hauptlanal. . . . - 

Zweigtanal, Gußhausgafe . . - . 

Apfelgafle -» - .».» .» re — — 

Schwindgaſſe 


— nr — 


Border Favoritenlinie: 


Bom Eckhauſe der Kolumbusgaſſe 
über den Kolumbusplatz in ben 
Kanal der Himbergerftraße . . . 

Quellengaſſe und Himbergerjtraße 


| Berbindungslanal . . . - ... 


Wielandgaffe bis Bürgerplat 
Bürgerplag und Himbergerſtraße bis 

Yandgutgalle » » 2 2 220. 
Himbergerftraße, Fortſetzung bis zur 

Burgfriedensgrenge . » 2. = + 
Bürgerplaß, Neuſetzgaſſe, Zweiglanal 
Berlängerte Waldgaffe. . . . - » 
Sonnwendgafle, vom Biadult bis 

Raaberbahngafie, Hauptfanal . . 
Yandgutgaife, Zweiglanal. . » - » 
Söthegafle - - -» > 2 2 2 ne. 
Humboldtgafle . » » 2» 2 2.2. - 
Raaberbahngaffe, 2 Zweigtanäle . 


V. Bezirk. 
Bachergaſſe, Hauptlanal . . .. . 
E Wafferläufe . ... . 


Ziegelofengaffe, Waflerläufe . . . 
Götgaffe, Verlängerung bis Nr. 10. 
Götzgaſſe, Verlängerung von Nr. 10 
BETA ee een 
Kohlgaffe, Hauptlanal . . . . . » 
* Waſſerläufe — 


. nn Tr TR ee 


Bei der Margarethentirche parallel der 
Sonnenhofgafle . .» +»... 


. j 
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. * . . — | 
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1872 | 125° 0 
„ | ses 
1873 | 37° 2 
A | 1120 5 
1871 37° 0° 
1872 | 51° 0 
1873 | 279° 0 
„| 242° 0° 
„194° 0 
in 

| 
„ Issıe o 
„18000 
„39 & 
161° 2 
” 1710 1° 
„72° 0 
„| 3ro 
„| a9 + 
„. | 9 o 

| 
1871 | 22° 1 
„| 0% 
190 
110 3° 
1872 | 17° 0 
„1171 
„ | 100% 
A 10° 4 
„ | 49° 4 
„ | 230 
„ | 40° 4 
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gu 


222 


6* 
6” 
6" 
6” 


breit 
” 
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2 2 22 





I 1 
12 | 
\9 | 
Iı2 | 
18 | 

| 
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Name der Straße 
Rampersdorfergafle . » » 2 2. 1873 || 149° 5° 
IRRE a a ae * 2600 
Caſtelligaſſe.. Pi 15° 4 


VI Bezirk. 





Kollergerngafle . » 2» 2 20 18715 374 
* Wafferläufe . . . = | 13° 0 
|Rauniggaffe - » - - 22020 0» — 119° 3° 
Ueberfallsfanäle in den Cholerafanal 
nächſt der Rudolisbriide, Magda- 
lenen- und Blaugaſſe zufammen .| „ 10° 1‘ 
‚Puftbadgafle - » 2» 2 2 nn. 1873 | 99 3 
VI Bezirt. 
Mondicheingaffe, Wafferläufe . . . | 1871 | 10° 5 
Burggafie F — — | ne 
— — I 188° 3° 
Meariahitferftraße, von der Linie bie 1: 
Rindmühlgafle - »-.... | | 169° & 
21° 0 
| 


VIII. Bezirk. 


Zeltgaſſe, Waflerläufe . . . . 6 
Kochgaſſe — „| 34 


IX. Bezirk. 





‚ Strudelhofgafle - » -» 2... = | 42° 3° 
Liechtenfteinftraße -. - 2 2.2.» | = 47° 0 
Am Roßauer Glacis die 
Kanäle: | 
Maria Therefienftraße . . » 2». % | 373° 1° 
Collin⸗, Horlgaffe und Sclidplag .| „ | 367° 3 
Althangaſſe.. 2 nen 1872 14° 2 
1 Gießergafle . . . .. » F 1873 | 10° 4 








4° 0% hoch, 2’ 6% breit 


3 6” 
4 0" 


4 0% hoch, 
4 0" 

il 
4 0" = 


2 6” 


2 6" 
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2 0" 
2 6” 
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Zum Abschnitte, Xi: Öffentliche Arbeiten (11. Kanale ) Taf. 1. 
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12. Bäder. 
(Mit 1 Plan.) 


Die Regulirung der Donau hat aud) eine totale Aenderung der, im Kaiſerwaſſer 
errichteten fommmmalen Bade- und Privat-Badeanjtalten herbeigeführt, indem das 
Kaiferwaffer abgebaut wurde, und der Standort der Badeanjtalten in dem wejtlichen 
Theile des Kaiſerwaſſers jeither von Zeit zu Zeit derart geändert werden mußte, damit 
die Arbeiten der Donauregulirung hiedurd nicht behindert werden. 

In der Badejaifon 1871 bejtanden noch folgende jtädt. Badeanjtalten : 

t. Das offene Männer- Freibad im Kaiferwaffer in der Brigittenau, und im 
f. f. Prater, 2. das Frauen-Floßbad im Kaiferwaffer am Tabor, 3. das Frauen-Floßbad 
im f. f. Prater, 4. das Männer- und Frauen-Floßbad im Donanfanale am Schüttel. 

In der Badejaifon 1872 wurde das Männer- Freibad in der Brigittenau ganz 
aufgelaffen und das Frauen-Floßbad am Tabor in das Kaiſerwaſſer im Prater verjegt, 
jo daß in der bezeichneten Saifon nur wenige Bäder mehr benügt werden fonnten. Aus 
demſelben Grunde wurden aud den Bejigern der Privat-Badeanjtalten nad) Mafgabe 
der Arbeiten der Bauunternehmung der Donauregulirung von Jahr zu Jahr neue 
Standpläge angewiejen. Die Privatbäder von Philipp Fechner, Joſef Holzer und die 
jogenannte Militär-Schwimmſchule hatten im Jahre 1872 und 1873 in dem, in 
einer Ausdehnung von 6000 ],, acht Fuß unter dem Nullwaſſerſpiegel ausgebaggerten 
Durchſtiche unterhalb der Schwimmſchul-Allee zunächſt des rechten Ufers ihre Auf- 
jtellung, während das fommunale offene Freibad einjtweilen noch auf der alten Stelle 
im Kaiſerwaſſer erhalten blieb. Bei der, wegen Situirung der Badeanjtalten für das 
Jahr 1874 im Vorjahre jtattgefundenen Yofallommiffion ergab ji, daß die Wajfertiefe 
in dem, von den PBrivat-Badeanjtalten und der Militär-Schwimmfchule bejegten Durch— 
jtichtheile, beim linfen Ufer nad) Bejeitigung eines Verbindungsdammes, um 5 Fuß 
ji verminderte und jomit zum Baden nicht mehr genügte. 

Um nun diefe drei Bäder dem Publifum doc nocd für das Jahr 1874 zu 
erhalten, hat die Donauregulirungs-Kommiffion. jich bereit erklärt, die Tieferbaggerung 
zu veranlajjen und zu den hieraus ermejjenden, auf 10.000 fl. veranſchlagten Kojten 
die Hälfte derjelben als Beitrag zu leijten. Der Gemeinderat nahm in der Sigung 
vom 6. Februar 1874 dieſes Anerbieten an, und beſchloß in Würdigung der wichtigen 
janitären Intereſſen, welche für den Beſtand und die Benügung der Badeanjtalten 
ſprachen, die Bezahlung einer Quote im. Betrage von 2500 fl. zu übernehmen , wenn 
der Reit von den Badebejigern bejtritten wird. Da die Aufbringung’ des rejtlichen 
Betrages Schwierigfeiten begegnete, jo hat fi) die Donauregulirungs-Kommiffion nad) 
‚der Hand bejtimmt gefunden, auch diefen Antheil zur Zahlung zu übernehmen, und iſt hie- 
durch die Benügung der obigen Donaubäder auch für das Jahr 1374 geſich ert. 
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Da die Stelle, an welcher fid) das fommunale Freibad befand, ganz in den 
Douaudurchſtich fällt, beſchloß der Gemeinderath die Verlegung diejes Freibades auf das 
neue linfe Ufer. Die Donauregulirungs:Kommiffion bot der Gemeinde eine, am linken 
Durdjtihufer oberhalb der neuen Neichsjtraßenbrüde 100% von derjelben entfernt 
gelegene, bis zur Tiefe von 8° unter Null ausgebaggerte Einbucdhtung zur Errichtung 
eined Volksbades gejhenfweife an. Der Gemeinderat nahm in der Sigung vom 
21. Dftober 1873 diejes Anerbieten dankbar an, und genehmigte fohin die Anträge, 
welche die Einrichtung und Benügung diejes Volksbades und zwar nod) in der Bade- 
zeit des Jahres 1874 zum Zwed hatten. 

Nebjtdem wurden der Kommune Wien von der Donauregulirungs-Kommiffion 
zwei Bläge am rechten Durchiticdhufer in einer Ausdehnung von je 130° Yänge und 32° 
Breite zur Erridtung zweier großer Badeanjtalten angeboten und von ihr in 
das Eigenthum übernommen. Endlich wurde ıhr aud) eine unterhalb der Feuerwerks— 
Allee in der Nähe des Striauer Forjthaufes gelegenen Uferlände zur Anlage eines 
dritten jtädtiichen Bades rejervirt. Nachdem jedoch dem diesfälligen Bedürfnijje durch 
die zwei obenerwähnten Anjtalten genügend abgeholfen, und diejer Uferraum fomit für 
fommunale Zwede entbehrlich erjchien, fo überliei der Gemeinderath mit Beſchluß vom 
30. April 1872 in Folge Erjuchens des f. k. Kriegsminijteriums diefen Pla in einer 
Yänge von 120° der E. f. Militärbehörde zum Zwede der Errichtung einer Militär- 
Schwimmſchule unentgeltlich in das Eigentum, womit ſich die f. f. Donauregu- 
lirungs-Kommifjion nachträglich einverjtanden erklärt hatte. 

Der Plan für die Anlage des Unterbaues des jtädtijchen unteren Donaubades ober- 
halb der Reichsjtraßenbrüde wurde mit Gemeinderaths-Erlaf vom 26. September 1871 
und mit den Erledigungen vom 10. Februar und 28. Februar 1872 aud) die Anträge 
hinjichtlih der Situirung des oberen Bades oberhalb der Nordbahnbrüde und der 
baulicdyen Anlagen genehmigt. Beide fommunale Badeanftalten erhalten jo ausgedehnte 
Räume, daß jede diefer Badeanjtalten 800 Perfonen gleidjzeitig benügen fünnen. Die 
Arbeiten zur Ausführung des Unterbaues der beiden Badeanjtalten, welche für 
Rechnung der Kommune der Bauunternehmung der Donauregulirungs - Kommijjion 
überlajfen und wobei als Kegel die zwijchen derjelben und der Donauregulirungs- 
Kommiffion bejtehenden Einheitspreife vereinbart worden find, jchreiten, namentlich 
beim unteren Bade, raſch vorwärts, und gibt der Stand der Bauarbeiten die gegründete 
Hoffnung, daß auch der Oberbau diefer Badeanjtalt noch in der zweiten Hälfte des 
Jahres 1874 begonnen werden faun. 

Angejihts der Nothiwendigkeit, bei der Ausführung eines fo Foftjpieligen und 
wichtigen Bauwerfes cine ftrenge Ueberwachung Hinfichtlih der Qualität der Bau- 
materialien und der foliden Arbeitsleiftung zu pflegen, und auderjeits vorkommende, auf 
die Bauausführung Bezug nehmende Fragen, jo weit jie in der Kompetenz der Bäder— 
Kommiſſion liegen, auf eine bejchleunigtere Weife auszutragen, wurde in Folge Beichlufjes 
des Gemeinderathed vom 10. Juli 1872, die vom Meagijtrate beantragte Einjegung 
eines Bade-Komite genehmiget. 

Die gejammten Koſten für den Bau der neuen Badeanjtalten im regulirten Donau 
jtrome jind mit 1,250.000 fl. und zwar mit 650.000 fl. für den Unterbau und 
600.000 fl. für den Oberbau berechnet, und mit Rückſicht darauf wurden laut 
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Gemeinderaths-Bejchluffes vom 23. Februar 1872 für den Unterbau des unteren Bades 
314.320 fl. 4 fr. und für jenen des oberen Bades 413.889 fl. 41 fr. bewilliget. 

Die beifolgende Tafel I gibt ein Bild über die Anlage des jogenannten unteren 
Bades (oberhalb der Neichsjtragenbrüde). Darnad) hat das Badebafjin eine Yänge von 
92.5 Klafter, und eine Breite von 25.7 Klafter, mithin eine Geſammtfläche von 2377.25 7 ]®, 
und enthält 2 Frauen und 2 Männer» Bäderabtheilungen, 15 Separatbäder und 
1 Schwimmbafjin. Das Schwimmbaſſin, ohne Korb 12 tief angelegt, aus majjivem Mlauer- 
werfgebaut, erhält einen Wafferjpiegel von 1468',,7]°, und ift mitteljt zweier je 15 
breiter Zus und Abtheilungstanäle, welche auch abgejperrt werden können, mit dem 
Strome in unmittelbare Verbindung gejegt, wodurd ein fontinwirlicher Wechjel des 
Waſſers jtattfindet *). 

Die vom Stadtbauamte ausgearbeiteten Projektjfiszen für den Oberbau der 
unteren Badeanjtalt wurden in der Plenarverfammlung des Gemeinderathes vom 
24. März 1874 genchmiget und bilden die Grundlage für die Detailprojefte. Nach diejen 
Plänen wird der Oberbau enthalten: 1. Ein Adminiftrazions » Gebäude mit den 
Kanzlei-⸗, affechaus- und Nejtaurazions-Yokalitäten ſammt Bortierloge; 2. einen Mittel- 
trat mit der Wohnung für den Badearzt und den Räumen für die Wäjchereparatur; 
3. vier Flügelbauten mit Wohnungen für die Bedienjteten der Anjtalt; 4. ein Maſchinen— 
haus mit der Wäfcherei ſammt Trodenboden und der Dampfmafchine zum Betriebe der 
Wäjcherei-Apparate und der verjchiedenen Douchen. 

Bezüglich der für die bisher bewerfitelligten Ausführungsarbeiten aufgelau- 
fenen Koften wird bemerkt, daß die Unternehmung Cajtor und Komp. bis 30. No- 
vember 1873 für die Arbeiten am unteren Bade 239.027 fl. 37 fr. und für jene am 
oberen Bade 203.879 fl. 31 kr. in das Verdienen gebradht und hievon 215.100 fl. und 
183.500 fl. ald Abjchlagszahlungen empfangen hat. 

Beide Badeanjtalten, längjt ein lebhaft gefühltes Bedürfnig der Bewohner der 
Stadt Wien, werden einen neuen Beweis der Fürforge des Gemeinderathes in der 
Förderung der öffentlichen Gejundheitspflege in Wien liefern. 


An neu entjtandenen Brivat-Badeanjtalten find zu erwähnen: die im Bezirke 
Yeopoldjtadt, Heine Stadtgutgajfe, vom Akzienverein für Hotels und Badeanjtalten 
eingerichtete Badeanftalt, „Römisches Bad” genannt, und im Srühjahre 1873 eröffnet, 
dann die im Margarethener Gemeindebezirk, Wildenmanngaffe, unter dem Namen: 
Margarethenbad bekannte Badeanitalt. 


*) Diefelbe Anlage und die nämlichen Raumverhältwiffe hat auch das jogenannte obere Bad 
(obrihalb der Nordbahnbrüde). 
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XIV. Weltausftellung. 


(Mit 2 Tabellen.) 


Ein Unternehmen wie die Wiener Weltaustellung des Jahres 1873 mußte 
den nächſten unmittelbaren Einflur auf die Stätte üben, auf welcher es ſich vollzog. 
Indem Taufende von Fremden nad Wien cilten, um Zeugen des großartigen Wett- 
fampfes auf allen Gebieten des modernen Kulturlebens zu jein, war es die Pflicht der 
Gemeinde, auf die Schaffung jener lofalen Einrichtungen bedacht zu jein, welche die 
Geſundheit, Bequemlichkeit und Annchmlichkeit der Fremden zu fördern vermodten. 
Zugleich regte ji, wie bei den einzelnen Bürgern, aud) in der Gemeindeverwaltung der 
berechtigte Ehrgeiz, das Möglichjte beizutragen, damit die Stadt nicht blos durd ihre 
bauliche Nengejtaltung, jondern aud) dur ihre kommunalen Anjtalten den bisherigen 
günjtigen Ruf bewahre. 

Es würde zu weit führen, den Einfluß der Weltausjtellung auf alle Zweige der 
Verwaltung bier darzulegen. In diefem Abjchnitte werden daher nur jene Unter— 
nehmungen der Gemeinde beſprochen, mit deren Durchführung ji die vom Gemeinde: 
rathe am 8. Juni 1871 eingefegte Weltausjtellungs-Kommijjion jpeziell zu 
beſchäftigen hatte. 

Nachdem die Weltausstellung im Sommer 1871 Yeben und Sejtalt angenommen, 
traten jene ragen, welche anläßlich derjelben in mehr als einer Richtung unmittelbar 
die Gemeinde berührten, immer flarer und greifbarer zu Tage. Bon Seite des 
f. £. Miniſterium des Innern wurde eine Immediat-Kommiſſion eingeſetzt, welde, 
aus Abgeordneten der Minifterien, der £. £. n.=d. Statthalterei, der E. £. Polizei-Direkzion, 
dem Bürgermeifter der Stadt Wien und Mitgliedern des Gemeinderathed und 
Magiftrates bejtehend, unmittelbar eine raſche Yöjung der verjchiedenen Fragen herbei: 
zuführen berufen war. Mit diefer Immediat-Kommiſſion jtand in engem Rapport durd) 
die Abgeordneten der Gemeinde die gemeinderäthliche Weltausftellungs-Kommiffio n. 

Wie einerjeits der Kreis der Aufgaben der legteren Kommiſſion durch ihre Stellung 
jtreng umd eng begrenzt war, jo war dod) andererjeits deren Inhalt jo rei, daß er 
von Anbeginn an die regſte Ausdauer und Energie forderte, 

Die Kommiſſion erfannte als die wichtigjten und unumgänglichiten Aufgaben der 
Kommune gegenüber dem Weltaustellungsunternehmen die Fürforge für die Appro- 
vijionirung, die Vorkehrungen für die Unterfunft der Fremden und insbejondere 
die Mafnahmen für die Negelung und Sicherheit des VBerfehres. Im diefer 
legteren Nichtung mußte Bedacht genommen werden auf eine zwedentiprechende Ver- 


mehrung und Dislolazion des öffentlichen Fuhrwerles, aufdie planmärige Verbindung 
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von Ommibuslinien und die Ausdehnung des Pferdebahnneges. Von fajt gleicher 
Wichtigkeit erfchten die Regelung der Schifffahrtsverhältniffe im Donanfanale. Das 
vorzüglichjte Augenmerk aber nahm der Umjtand in Anſpruch, daß der Strom des 
Verkehres zum Weltausjtellungsplagke, jobald cr mit der ganzen Wucht der 
erwarteten Intenſität dieſem einen Ziele zuftrebte, unmöglich in dem einen engen 
Bette der bisherigen Pafjage Plag haben fonnte. Hier lonnte nur durch Erwei— 
terung bejtehender und Herjtellung neuer Straßen und Brüden Abhilfe geſchaffen 
werden. 

In Betreff der Approvifionirumg waren bereits vor Beginn der Wirkjam- 
feit der Weltausjtellungs - Nommifjion bejondere Mafregeln in Ausjicht genommen 
worden umd der Semeinderath erkannte es demnach für zweckmäßig, die Approvifio- 
nirungs » Angelegenheiten aus dem Reſſort der Weltausftellungs- Kommiffion auszu— 
jcheiden. Die Darjtellung der bezüglichen Mafregeln ericheint deshalb auch im Abjchmitt 
„Markt und Approvijionirungsiejen.“ 


Die Frage der Fremdenbeherbergung bot von allem Anfange an eine große 
Anzahl von Schwierigkeiten und ernjten Bejorgnijien. Auf Grund der bei den inter- 
nazionalen Ausjtellungen in Yondon und Paris gefammelten Erfahrungen wurde von 
der Seneral-Direkzion der Weltausstellung angenommen, daß die durchichnittliche Anzahl 
der täglich in Wien verweilenden Fremden ſich auf 20— 30.000 belaufen, im Höhen- 
punkte der Saijon aber diefe Ziffer bei weitem überjteigen werde. 

Wie es ji nun einerjeits darum handelte, Vorkehrungen zu treffen, um den An- 
ſprüchen diefer erwarteten Ausjtellungsgäjte auf eine entiprechende Unterkunft gerecht zu 
werden, jo fonnte es andererjeits der Gemeindevertretung nicht entgehen, daß bei der 
muthmarlichen Unzulänglichkeit von Belegräumen und der rücjichtstos emporwuchernden 
Wohnungsipefulazion ein großer Theil der einheimifchen Bevölkerung in höchſt vitalen 
Intereſſen gefährdet werden dürfte. 

Schon jeit dem Jahre 1871 hatte der durd) das raſche Emporblühen fommer- 
zieller und industrieller Unternehmungen hervorgerufene Fremdenzuzug große Dimenfionen 
angenommen. Bor Allem machte jih der Mangel an Heinen Wohnungen in empfind— 
lichjter Weife fühlbar. An diefer Stelle dürfte zuvörderſt bemerft werden müſſen, daß 
die Weltausjtellungs:Nommiffion wiederholt jich veraulaßt gejehen hat, in die Prüfung 
und Berathung mehrfacher Projekte für proviforiihe Bauten einzugehen, deren Aus— 
führung unterbleiben mußte, da die gejtellten Bedingungen jid als unerfüllbar 
erwiejen haben. 

Vor Allem glaubte die Kommiſſion jich durch unverweilte jtatiitiiche Erhebungen 
Kenntniß verſchaffen zu jollen, welche Anzahl von Belegräumen in den Gajt- 
höfen für Fremde zur Verfügung ſtehe. Es jtellte ſich Heraus, dag im den hiefigen 
Hötels, ausjchlieglid jener in den Vororten, 10.000 Perjonen Unterkunft finden 
fonnten. Zugleich ergab eine durch die kak. Polizei-Direkzion eingeleitete Konjkripzion das 
beruhigende Nejultat, daß innerhalb der Yinien allein in 3120 Häuſern 6243 Woh- 
nungen, bejtchend aus 8979 Zimmern und 3498 Nabineten mit 18.273 Betten 

27* 


— 420 — 


zur Vermiethung am Fremde vorbereitet waren. Die verſchiedenen Wohnungs- 
bureaur, deren damals in Wien fraft der von der Regierung ertheilten Stonzefjionen 
neun bejtanden, hatten das Dispojizionsrecht über eine beträchtliche Anzahl von Räum— 
lichkeiten erworben. 

Außerdem mußten die Gaſthöfe und die jonjtigen zur Fremden-Beherbergung 
beitimmten Wohnungen in den Vororten in Anſchlag nebracht werden. Es fonnte 
angenommen werden, daß die Bororte bei dem Beſtande von mehr als 40.000 Wohmun- 
gen im Bereine mit den dortigen Sajthöfen mindejtens 12.000 Fremde aufzunehmen 
in der Yage waren. Endlicd durfte auch in Rechnung gezogen werden, daß eine jehr 
beträchtliche Menge der erwarteten Gäjte bei Verwandten, Bekannten und Freunden 
Aufnahme finden würde und e8 erjchien ſonach die anjtandsloje Beherbergung von bei- 
läufig 50.000 Fremden außer allem Zweifel 

Nichtsdejtoweniger glaubte die Kommiſſion noch weitere Vorkehrungen veranlafien 
zu jollen. Die Baugejellichaften wurden im VBerhandlungswege zu einer Lebhafteren 
Bauthätigkeit ermuntert und alle auf Abhilfe der Wohnungsnoth gerichteten Projekte 
privater Unternehmer nad) Thunlichkeit gefördert. 

In einer befonderen Kundmachung forderte der Magiitrat zur Errichtung von 
Majjenquartieren unter Zufiherung alter thunlichen Erleichterungen auf und jtellte den 
Unternehmern die unentgeltliche Benützung verfchiedener Donauregulirungs: Gründe, ſowie 
die leihweiſe Ueberlafjung von Bettjorten gegen ein jehr geringes Entgelt in Ausſicht, 
nachdem die mit dem f. k. Kriegs-Minijterium gepflogenen Unterhandlungen zu dem 
befriedigenden Abjchluffe geführt hatten, daß feitens desjelben 1000 eiferne militär- 
ärarifche Betten mit den nöthigen Fournituren gegen eine Abnügungsgebühr von zwei 
Kreuzern per Stück und Tag zur Verfügung gejtellt worden waren. Unter diefen Mo- 
dalitäten hatten ji auch zwei Unternehmer (Franz Herther und Joſef Krimsky, 
dann 3. Irko) gefunden, Mafjenquartiere auf den erwähnten Gründen zu errichten. 

Mittlerweile ſchuf die Unternehmungsluſt zahlreicher neuer Alzien = Gefell- 
ihaften manche Abhilfe. In der inneren Stadt und mehreren Borjtädten entjtanden 
Gaſthöfe, zumeift erften Ranges, von bedeutender Ausdehnung; beftchende Hötels wurden 
vergrößert und nebjtbei in faſt allen Bezirken Hotels garni eingerichtet. Die Rührigkeit 
privater Unternehmer juchte gleichzeitig durd) Errichtung von Wohnungsbureaur dem 
Bedürfniffe nach einer Vermittelung zwiſchen Angebot und Nachfrage in Angelegenheit 
der Wohnungsmiethe entgegenzukommen. 

Insbejondere hatte das mit Unterftügung der General-Direkzion von A. Yeh- 
mann in's Yeben gerufene „Weltausftellungs- Zentral-Bureau für Reife und Wohnung” 
im IX. Bezirk, Liechtenſteinſtraße Nr. 9, eine Organifazion erhalten, deren Hilfsmittel 
jeiner Yeiftungsfähigfeit die möglichſte Ausdehnbarkeit gaben. Das Inſtitut unterhielt 
Agenturen im Ins und Auslande und hatte ein Filialburcan im Mittelpunfte der Stadt 
nämlich Wollzeile 6—8 im Bazar errichtet. Seine Zweigbureang auf dem Weltausjtel- 
lungsplage und in ſämmtlichen Bahnhöfen waren durch die von der General - Diretzion 
zugejicherte direkte Unterjtügung jeitens des Telegrafen, der daſelbſt ſich zentrali« 
jirenden Eiſenbahnen und ſämmtlicher Bureaux der Weltausjtellungs - Kommiffion des 
In- und Anslandes geeignet, allen Erwartungen und Auſprüchen geredt zu 
werden. 
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Um jedod das Vermierhen umd Auffinden verfügbarer Wohnungen nod weiters 
zu erleichtern , hatte die Gemeinde behufs unentgeltlicher Entgegennahme von Anzeigen 
freiftehender Qnartiere und Austunftsertheilung beim Meagiftrate und in den ſämmt— 
lichen Semeindebezirts Kanzleien „Deffentlihe Anmeldungs: und Auskunfts— 
Bureaux für Aremdenwohnungen“ errichtet und durd) Plakate in deutscher, franzöfifcher 
und italienischer Sprache angezeigt. Ueber die Zahl, Art und die Preife der in diejen 
Bureaux angemeldeten Kremdenwohnungen und die Erfolge diefer Bureaur geben die 
folgenden zwei jtatiftischen Ausweife Aufſſchluß (Tabelle I und I). Es geht aus diejen 
Nachweifungen hervor, daß es an Wohnungen jeder Qualität für die Sremdenbeher: 
bergung nicht fehlte, mithin von der Gemeinde ausreichend vorgejorgt war. Die ver- 
ichwindend Heine Zahl wirklich vermietheter Wohnungen waren aber in gar feinem Ber: 
hältnifje zu dem angewendeten adminijtrativen Apparat. 


Bahl der in den Hädtifcen Wohnungsbureaux an: und abgemeldeten 


Fremdenwohnungen nad) einzelnen Bezirken, 
Tabelle I. 





! Waffen-®uartiere | 





angemeldete Zahl der | 
: Anzahl Schlaf-⸗ 
Anzahl Zahl der Zahl ber ftellen 


| Beftandtheile Beſtandtheile 


Darunter die 10 
Ulmer Wohnſchiffe 
ale ı Maſſenquartier 
gerechnet. 





Summe 3953 | 6854 


Bahl und Preife der in der Zeit vom 25. April bis 31. Oktober 1873 in fümmtliden Bezirken an: und abgemeldeten 
Fremdenwohnungen. Tabelle II. 
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Was die Reform des öffentlichen Lohnfuhrwerksweſens und fpeziell 
des Ommibusdienjtes, jowie die Ausdehnung des Pjerdebahnnetes anbelangt, 
jo wurde die Durchführung der bezüglichen Bejchlüffe im Verlaufe der Zeit den betref- 
jenden Gejchäftsabtheilungen des Magiftrates überwiejen und fie wird daher in dem 
Abjchnitte: „Verkehrsweſen“ beſprochen werden. Nur einige Bemerkungen ſollen an diejer 
Stelle Platz finden. Da es befonders wichtig erichien, von der Yeiitungsfähigfeit der 
ſämmtlichen Perfonentransportmittel Wiens ein Flares Bild vor Augen zu haben, fo 
erhielt das ftädtifche, jtatiftifhe Bureau den Auftrag, in diefer Richtung die 
erforderlichen Daten zu jammeln und vorzulegen. Das eingehende Elaborat desjelben 
gab eine vollfommene Ueberſicht über die Art, Zahl, Vertheilung und die Betriebsmittel 
der damals bejtandenen eigentlichen Miethiwägen (Fiaker, Einfpänner, Stadtlohmwägen, 
Yinienzeifelmägen) und deren Yeiftungsfähigfeit, es lieferte alle auf den Omnibusdienft be- 
züglihen Daten und verglich diejelben mit den Refultaten der Omnibusbeförderung in 
Yondon, Paris und Berlin, bezifferte die Betriebsmittel und die Yeiftungsfähigfeit der 
Pferdebahn, jtellte das Verhältniß der vorhandenen öffentlichen Fuhrwerfe zur Bevölke— 
rungszahl in Wien, Yondon, Paris und Berlin feit und äußerte ſich ſchließlich auf Grund 
eines Kaffüls über die zu erwartende Frequenz der Ansjtellung bezüglich der wünſchens— 
werthen Erhöhung der Yeiltungsfähigkeit, insbejondere des Stellfuhrwertes und der 
Pferdebahn. 

Diefem Berichte zu Folge bezifferte fich die äußerſte, gefammte Yeiftungsfähigkeit 
innerhalb eines zwölfftündigen täglichen Geichäftsbetrichbes bei den (739) Fiakern mit 
11.600 halbitündigen, bei den (767) Einfpännern mit 200 dreiviertelftündigen Fahrten 
von gleicher Weite, wobei eine Strede von einer ftarfen Wegſtunde, gleich dem größten 
Durchmeffer der Stadt, als Fahrteinheit angenommen wurde. Die ganze, mit den dama— 
ligen Betriebsmitteln der Pferdebahn und der Stellwagenunternehmungen effeftuirte 
höchite Peiftung für den Pofalverfehr zum Praterftern belief ſich auf 80.000 beförderte 
Perfonen in einem Tage. 

Aus diefen Erhebungen ergab fi, daß die Vermehrung der eigentlichen Micth- 
wägen höchft wünjchenswerth, jene des Stellfuhrwerfes aber unumgäuglich nothwendig, 
insbefondere aber im Hinblicke auf den, einem Ziele ausſchließlich zuftrömenden Maffen: 
verfehr die Entlaftung der einzigen durch die Praterftraße dahin führenden Pferdebahn- 
trace dringend geboten fei. 

Der Gemeinderath ſprach fich gegenüber der k. k. n.-ö. Statthalterei und der 
f. k. Polizeidirefzion fir die thumlichite Yiberalität bei Verleihung von Fuhrwerkskon— 
zeffionen, überhaupt aber für eine Reform des Yohnfuhrwerkes aus. Die Nommiffion 
veranlafte zudem eine eigene Konfkripzion der Yohnfuhrwerfe und die Ausmittelung 
neuer Standpläge. Im Dezember 1872 war bereits in Folge diefer Bemühungen auf 
75 Standplägen für Fiafer und auf 154 Standplägen für Einfpänner ein Aufjtellungs- 
raum im Ganzen für 1147 Fiafer und 1580 Einfpänner ermittelt. 

Bezüglich) der Pferdebahnen ſei hier mur mod) der neueröffneten Weltaus- 
jtellungslinien gedacht, welde für die Erleichterung des Verfehres von wejent- 
fihem Belange waren. Die eine diefer Yinien zweigte von der Ningftrake über die 
Radetzkybrücke durch die Yöwengafje zur Sofienbrüde ab, die andere führte von der 
Alſerbachſtraße über die Brigittabrüde durch die Wallenſteinſtraße zur Nordwejtbahn 
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und von da am Tabor durch die Nordbahnftrahe zum Praterjtern. Der Bau beider 
Yinien lag auferhalb des mit der Tramwaygeſellſchaft geichlofienen Vertrages und fonnte 
mir durch die Ausführung bedeutender Strakenbauten und Regulirungen ermöglicht wer: 
den, welche der Kommune jehr beträchtliche Opfer auferlegten. Im Zufammenhange mit 
den bezüglihen Strafenbauten wird diefer Yinien noch befonder& gedadıt werden. 

Da der Rugana des Praters in einer Weife bejchränft war, welche von der 
Aufammenftanmg des Hanptverfehres von Ruhrwerfen und Rufgängern in ber Prater: 
ſtraße eine nicht außer Acht zu Taffende Gefährdimg der perfönlichen Sicherheit befürchten 
faffen mußte, fo lag der Gedanke nahe, dem Donaufanal, als einer für den Maffen- 
transport von Perfonen vorzünlicd; neeigneten Verkehrsſtraße, ein befonderes Augenmerf 
zuzumenden. Der Zuftand des Kanales war indeß damals derart, daß unbedingt mehr- 
fache Uebelſtände befeitint werden mußten, che er dem beabfichtigten Zwecke dienftbar 
gemacht werden konnte. Die Möglichkeit einer Belebung der Schifffahrt im Donau- 
fanale durch die Verwendung Heiner Dampfer gewann zudem an Wichtigfeit und Trag- 
weite durch die Bedachtnahme auf die dadurch für die Zukunft zu realifirende Gewähr« 
feiftung eines billigen umd raſchen Berfehrsmittels zwifchen den aller Kommunifazionen 
entbehrenden Porftadttheilen Roßau und Brigittenan einerjeits, Weifgärber und Erdberg 
andererſeits. 

Als weſentliches Hinderniß einer lebhafteren Entfaltung der Dampfſchifffahrt, wie 
ſolche durch den Betrieb kleiner Schraubendampfer (der ſogenannten mouches) von meh— 
reren Seiten projektirt worden war, ſprang vor Allem die Raumbeengung in die Augen, 
welche der Beſtand der Pferdeſchwemmen, der Waſchſchiffe, der Schiffszüge 
und der Fiſchergeſchirre unterhalb der Ferdinandsbrücke mit fich brachte. 

Die Pferdeſchwemmen hatten bisher nicht blos dem ihrer Bezeichnung zunächſt 
entfprechenden Zweck gedient. Ihre größere Brauchbarfeit lag vielmehr darin, daß fie zur 
allerdings jchr primitiven Gewinnung von gröheren Wafferquantitäten zum häuslichen 
Bedarfe und zu Zwecken der Straßenbefpritung und Fenerwehr bemütt wurden. In 
diefer Richtung mußte unbedingt für einen Erſatz derfelben vorgeforgt werden. — Die 
Entfernung der Waſchſchiffe war bereits wicderholt aus verſchiedenen, gewichtigen 
Gründen, jedoch erfolglos, angeftrebt worden, weil die f. f. n.»d. Statthalterei aus 
humanitären Rückſichten für die Gigenthümer derfelben nie die gänzlihe Entfernung 
diefer Schiffe, fondern nur deren Transferirung auf eine geeignetere Stelle verfügte 
und bezüglicd der Ausmittelung einer folchen feine Vereinbarung erzielt werden fonnte. — 
Die Abfchaffung der Schiffszüge fonnte durch die Remorguirung der Schiffe durch den 
Donanftrom bewirkt werden. — Wegen Entfernung der Fischergefchirre, deren Beftand an 
der gedachten Stelle wohl bis zu den Zeiten Maria Therefia’s hinaufreichte, ohme auf 
einem Klaren Rechte zu beruhen, waren bereits im Jahre 1815 und zuletzt im Jahre 
1859 Verhandlungen gepflogen worden, ohne zu dem gewünfchten Nefultate zu führen, 
da ihre unbedingte Nothiwendigkeit für den Fiichhandel ihre Verlegung an eine andere 
Stelle bei der bisherigen Sitnirung des Fifchmarktes und dem Mangel einer Fiſchhalle 
ungemein erjchwerte. Endlich erwies ſich auch die vom Jahre 1827 datirende Strom- 
polizeiordnung in mancher Hinficht als veraltet. 

In Erwägung der im Vorftehenden angegebenen Berhältniffe befirwortete 
der Semeinderath bei der f. f. Statthalterei die Ertheilung von Konzeflionen zum 


Betriebe der Dompfſchifffahrt für den Pofalverfehr auf dem Donaufanale, nachdem er 
fich unter Einem für die Beieitigung der Pferdeſchwemmen, die Entfernung der Waſch— 
ichiffe, die Verlegung der Fifcheraeichirre, die Remorquirung der Schiffszüge durch den 
Tonauftrom, jowie für die Nevifion der Strompolizeivorfchriften ausgefprocen hatte. 
Diefe Beitrebungen hatten mehrfachen Erfola. 

Die Donaudampfichifffahrts-Gefellfchaft ließ neue Fofaldampfboote Fkonftruiren 
und eröffnete im Rrühjahre 1873 einen entiprechenden Yofalverfehr zwischen Nußdorf und 
Kaifer-Ebersdorf. — Die Wafchichiffe wurden definitiv befeitigt und die Fifchergefchirre 
noch vor der Ausftellung an's rechte Ufer unterhalb des Kaiferbades verlegt. 

Die drei Pferdeſchwemmen am linken Ufer des Kanals, befannt unter dem Namen 
der Wolfen, Robert: und Johannesſchwemme, wurden aufgelafien, nachdem alle Organe, 
insbefondere die Vorftehungen des IT. und III. Bezirkes, fich für diefe Maßregel aus- 
geſprochen hatten. An ihre Stelle traten zur Erreichung der früher erwähnten Zwecke 
Pumpbrunnen mit Sasfraftmafchinen. Zur Benützung für die Pferdebefiter wurde am 
rechten Ufer des Kanales in der Nähe des Dampfichifffahrtsanebändes ohne jegliche 
Beeinträchtigung der Schifffahrt eine nene Schwemme errichtet. 

Die wichtinfte Aufgabe der Kommiſſion, deren Löſung mit eben fo vielen Schwierig: 
feiten als Geldopfern verknüpft war, blieb die Durchführung jener Kommuni- 
fa zionen, welche die jo unumgänglich nothwendige Entlaftung der Praterftrake von 
dem Maffenverfehr und die leichtere Zugänglichkeit des MWeltausftellungsplages über: 
haupt bezwedten. 

Der Verkehr der Praterſtraße mußte nah Thunfichkeit getheilt und 
bejonders von dem Praterftern abgelenkt werden. Die Anstrengungen, welche in dieſer 
Richtung gemacht worden find, haben viel bleibend Nütliches geichaffen. 

Zunächſt wendete fich die Aufmerkſamkeit der Verbreiterung der Paſſage an ber 
Kreuzung der Tabor- und Praterftrafe zu. Diefer Pımft gehörte feit jeher zu 
den frequenteften, gab wiederholte Veranlaffung zu den ärgiten Verkehrsſtockun— 
nen und gewann im letterer Zeit durch den Verkehr mit dem Nordweitbahnhof an 
Wichtigkeit. Die längſt geplante Verbreiterung diefer Paffage kam durch den Ankauf und 
die Demolirung des Haufes Nr. 4 Taborſtraße (j. a. Schwanenhaus) zur Ausführung. 
Die Koften diefer Grundeinlöfung beliefen fich nach Abzug des Erlöſes für die übrig- 
bleibende Bauarea auf 120.000 fl. Auch die untere Donauſtraße erforderte die Befei- 
tigung einer befonders engen Stelle, zu welchem Ende der Gemeinderath das Hofeneder- 
Haus Nr. 37, untere Donauftraße, um die Summe von 60.000 fl. kaufte und demolirte. 

Zur Ablenkung des Verkehres wurden acht Strafen in’s Auge gefakt, nämlich: 
die Rafumofsfy-, Neuling: Yöwen- md Schlachthausgaſſe im 
II. Bezirk, Panditrafe, die Schüttelftrafe, die Feuerwerfsallee und 
Wallenſteinſtraße imIT. Bezirk Leopoldſtadt, endlich die Alferbadftrafe im 
IX. Bezirf Alfergrumd. 

Um dem Wagenverfehr den Zugang in den Prater von der Yanditrafer Seite 
eröffnen und hiedurch den Verkehr von der Ringſtraße an mehreren Punkten ablenken zu 
fönnen, wurde an den Bau einerneuen Fahrbrücke an Stelle des früheren Raſumofsky— 
(Sofien-) Kettenfteges und die Ausführung eines fombinirten Straßenregulirungs— 
planes geſchritten. 
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Die Brücde, von den Banumterncehmern Wegerer, Köftlin und Battig ausge— 
führt, ruht auf gemauerten Pfeilern und hat eine Breite von 10 Klaftern. Ihre Abfahrts- 
rampe auf der Praterjeite ift für alle Kolgezeit mit der Prater-Sürtelftrake in Verbindung 
gejeßt. Für die Dauer der Ausstellung hat ſich diejelbe zugleich an jene Strafe ange: 
ichlofien, welche die General-Direkzion zwifchen der Hauptallee und Prater-Gürtel- 
ſtraße als direfte Nommunifazion zum Ausftellungsplage proviforisch errichtet hatte. Yon 
dem Anjchluffe diefer Strafe an die Brückenrampe führte weiters an dem inneren Rande 
der Gürtelſtraße eine von der Wiener Tramway-Geſellſchaft und der General-Direkzion 
proviforifch hergeftellte Pferdebahnlinie bis in die Nähe des erjten Rondeaus im Prater, 
ſomit zu dem unteren (weitlichen) Cingange des Weltausitellungsplages. Der Bau der 
nenen Eofienbrüde erforderte eine Summe von 312.370 fl. 

Mit der Gröffnung diefer Kommunitazion über den Kanal ging die Regulirung 
der Raſumofskygafſe Hand in Hand. Hier war es befonders die fehr ausgedehnte 
gedeckte Unterfahrt des dortigen fürftlich Piechtenftein’schen Palais, welche die Pafjage 
behinderte. Se. Durchlaucht erklärte fich indeß bereit, in die Befeitigung diefes Vorbaues 
einzuwilligen und überdies 480 FT feines Gartengrundes gegen Zuweiſung eines gleich 
großen ftädtifchen Ghrundes an der Donaulände an die Kommune zu überlaffen. So 
nelang es, die Raſumofskygaſſe in der Strede zwifchen der Salmgafje und der Soften- 
brücfe zu requliren und in der weiteren Strede durch Zurückſtellung der fürftl. Yiechten- 
ftein’schen Sartenmauer auf 12 Klafter, den Quai an der Erdberger Yände aber zwijchen 
der Raſumofsky- ımd Waſſergaſſe auf 20 Klafter zu verbreitern. Diefe Quaiſtrecke wurde 
zu einem Wagen-Manipnfations- und Aufitellungsplage rejerpirt. Die Geſammtkoſten— 
ſumme diefer Straßenregulirung mit Inbegriff der Neupflafterung besifferte ſich mit 
256.565 fl. TI fr, außerdem vergütete die Gemeinde für die Mehrarbeiten bei der 
Quaimauer 4637 fl. 77 fr. und für den Umbau der Cinfriedung des fürftl. Piechten- 
ftein’fchen Gartens 8000 ft. 

Durch die gefchilderten Heritellungen wurde an drei Punften eine Abzweigung 
bes Verfehres von der Ringſtraße bewirkt, nämlich: 1. am Stubenring über die Stuben- 
thorbrücke und Yandftrafer Hauptſtraße in die Raſumofskygaſſe; 2. bei der Radetzkybrücke 
durch die Radetzkyſtraße und die in die Raſumofskygaſſe ausmündende Yöwengaffe; 
3. endlich über die Echwarzenbergbrüde, Rennweg, durch die Neuling» und Ungargaffe, 
Schsfrügel- oder Rochusgaffe mit Ueberfetung der PYanditrafer Hauptitrake ebenfalls in 
die Raſumofskygaſſe. 

Eine weitere Entlaftung der Praterftrake von Fuhrwerfen und Fußgehern, 
namentlich aber eine jchr belangreiche Ablenkung des Maffentransportes, vollzog 
jih durch die Pflafterung eines großen Theiles der Radetzkyſtraße und der 
ganzen Yöwengaffe. Dieſe Herftellungen waren befonders dadurd wichtig, weil fie 
die Eröffnung jener Weltausftellungslinie der Pferdebahn ermöglichten, welche an 
der Radekfpbrüde von der Ringſtraße abzweigend durd die Löwengaſſe in die ver- 
breiterte Rafumofsiygaffe und über die dortige neue Brücke bis zu der früher 
erwähnten proviforifchen Gürtelſtraßen-Pferdebahn führte. Diefe Strafenregulirung 
nahm eine Koftenfumme von 97.372 fl. 6. W. in Anſpruch, wovon ein Theil: 
betrag von 44.103 fl. die Tramway + Sejellfchaft belastete, jo dak auf die Kommmme 
93.269 fl. entfielen. 
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Um die Ablenkung über die ES chwarzenbergbrüde und den Rennweg in die 
Rajumofsfygafie möglich zu machen, wurde von der Gemeinde das Haus Nr. 21 
in der Salefianergaffe um den Preis von 29.000 fl. angefauft, durch deſſen Demolirung 
die Kommunifazion über die parzellirten fürjtl. Metternich’chen Gründe mit der Neüling— 
gafje eröffnet, die Neulinggafie felbit an ihrer engiten Stelle durch Grund-Einlöſung 
bei der Realität Cr. faiferl. Hoheit des Erzherzogs Albrecht und bei der gräfl. Dietrichjtein- 
Mensdorff'ſchen Realität mit einem Koftenaufwande von 10.967 fl. regulirt und die über 
die Verbindungsbahn führende Neulingbrüce verbreitert wurde, wodurd der Kommune 
eine weitere Auslage von 11.696 fl. wuchs. Der weiters beabfichtigte Durchbruch der 
Neulinggafje zwifchen der Ungargaſſe und Yandftrafer Hauptſtraße konnte bis zur Welt: 
ausstellung nicht mehr effektuirt werden, da ſich die bezüglichen Verhandlungen troß des 
eifrigften Bemühens in unerwarteter Weife verzögerten und and) derzeit nod) nicht abge: 
ichloffen werden konnten. 

Da vom Raſumofsky- (Sofien-) Kettenftege an feine Kommunifazion in den fo 
weit ausgedehnten unteren Theil des Praters beftand, und der Weltausjtellungsraum 
ſich bis weit unter das Heuftadl-Waffer erftredte, jo war von der General-Direlzion der 
Weltausstellung ein befonderes Gewicht darauf gelegt worden, dak eine Verbindung 
zwischen dem Bezirk Landſtraße in der Nähe der Marrer Yinie und dem unteren Theil 
des Weltausitellungsplates hergeftellt werde. Diejer Idee entiprady die Eröffnung der 
bis dahin durd den Pinienwall abgeſchloſſenen Schlachthausgaſſe und deren Fort: 
ſetzung bis zum erften Prater-Rondeau nad) Ueberbrüdung des Donau-Kanales. Durch 
diefe Eröffnung war der unmittelbare Verkehr zwiichen dem Ausſtellungsplatz und dem 
oberen Theil der Bezirfe Wieden und Margarethen, fowie dem Süd- und Staats— 
bahnhofe ermöglicht. Zudem fonnte diefe Straße zur Approvifionirung des Praters 
jehr vortheilhaft benübtt werden, und bot bei einem Andrange von Fuhrwerf auf 
dem Weltausjtellungsplage zur Theilung und Verminderung desfelben einen neuen 
Ausweg. Mit Rücjicht anf diefe Momente fand fich die Gemeinde trotz der voraussichtlich 
großen Koften und ungeachtet der zu überwindenden Schwierigkeiten bejtimmt, die Aus— 
führung diefes Strafenbaues mit aller Energie in Angriff zu nehmen. 

Die Gemeinde erhielt von dem Rinanzärar die Zujtimmung zum Durchbruche des 
Pinienwalles; fie lie johin das Amıtsgebäude der Yinienamts- Filiale Erdberg mit einem 
Kojtenaufwande von 4680 fl. 56 fr. umgeftalten umd löſte zur Verbreiterung der 
Straßenſtrecke zwifchen dem Donaufanal und dem durchbrochenen Yinienwall mehrere 
Grundparzellen ein. Unter Einem wurde die Bewilligung zur Ucberbrüdung des Kanales 
und von dem f. £. Oberjthofmeijteramte und der kik. Familien-Fonds-Güter-Direkzion die 
Bewilligung zur Kortjekung der Straße in den Prater bis zum Heuftadlwafler und mit 
Ueberjetung desjelben bis zum erjten Rondeau erwirkt. Die Negulirung und Vollendung 
diejes fait Meile langen Strafenzuges beanjpruchte in Folge der mafjenhajten 
Erdbewegung ein Gefammt-Erfordernik von 146.308 fl. 10 fr. und war glei dem 
Baue der Fahrbrücke über den Donaukanal mit jolher Energie in Angriff genommen 
worden, daß ſie rechtzeitig zu Ende geführt und jo der ganze Straßenzug dem Berfehre 
übergeben werden konnte. 

Was den Brüdenbau anbelaugt, jo hatte der Semeinderath die Ausführung der 
jtabilen, aus Eifen fonftruirten, 10 Klafter breiten Brüde der Geſellſchaft von Fives— 
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Lille, die Ausführung der gemanerten Landpfeiler dem Bauunternehmer Wegerer 
übertragen. Die Noten des Oberbaues, einſchließlich der Aufftellung der Randelaber 
und des Parapetgeländers, bezifferten ſich mit 242.561 fl. 66 fr. in Silber; jene des 
Unterbaues mit 83.544 fl. 8 fr.; hiezu kam nod) eine weitere Auslage für die Impräg— 
nirumg des Holzſtöckelpflaſters im Betrage von 2250 fl. 50 fr. Zufolge Gemeinde- 
raths-Beſchluſſes erhielt die Brücde den Namen: Naifer Joſefs-Brücke. 

Im 2. Semeindebezirf.Yeopolditadt wurde die Schüttelſtraße als Kortfekung der 
Unteren Donauſtraße bis zur Rafumofsty- (Sofien-) Brücke mit einem Koftenaufwande 
von 116.475 fl. 43 fr. (einfchlicklich der durch Grund-Einlöſungen verurfachten Aus: 
fagen per 17.606 fl. 97 fr.) regulirt. Auch dieje Herjtellung hatte die Entlaftung der 
Praterjtraße zum nächiten Zwecke. 

Eine jehr wichtige Kommunifazion war die Keuerwerfsallee, welche direft vom 
Praterjtern zur Mafchinenhatte führte und als Materialzufahrtsitrafe zu dienen hatte. 
Nachdem diefe beiläufig 83000 fange Strafe mit Alterhöchiter Senchmigung und mit 
Zuftimmung Sr. f. Hoheit des Erzherzogs Kranz Karl bezüglich der Strede längs des 
dortigen, Höchitdemfelben gehörigen Gartens der Gemeinde unentgeltlich in das Eigen- 
thum übergeben war, ließ diefe die Strafe in der anfehnlichen Breite von 20 Klaftern 
mit ſolidem Unterbau refonitruiren, in ihrer Mitte eine 8 Klafter breite Fahrbahn 
pflaftern umd die Gehwege zu beiden Seiten matadamifiren. Das Gefammterfordernik 
für diefe umfangreichen Arbeiten besifferte ſich mit 202.645 fl. 6 fr. 6. W. In Anſe— 
hung ihrer befonderen Bedeutung für die Weltausstellung erhielt diefe Straße den Namen: 
„Ausſtellungsſtraße.“ 

Der Neubau einer Brücke an Stelle der hölzernen Nothbrücke über den Donau— 
ka nal bei der Augartenſtraäße, faßte einen doppelten Zweck in's Auge. Zunächſt 
wurde beabfichtigt, über dieſe Brücke und durch einen Theil des Augartens die Tramway 
in die Augarten-Alleeſtraße oder zum Tabor und durch die Nordbahnftrafe in den Prater 
abzufenfen. Anderfeits aber handelte es fich auch um die endliche Kaſſirung der hölzernen 
Nothbrücde, deren Bauzuftand zudem bereits gelitten hatte umd die durch ihre rohe 
Zimmerung und häflihe Plumpheit einen jchroffen Gegenſatz zu den Pradhtbauten bil: 
dete, welche in ihrer nächiten Umgebung während des legten Dezenniums am Franz. 
Joſefs-Quai und am Echottenring entftanden waren. Die erſtere Abficht jcheiterte, da die 
Bemühungen der Kommmme, einen Durchbruch durch den Augarten zu erzielen, erfolglos 
blieben. Der zweite Zwed dagegen wurde, allerdings mit jehr großen Opfern, erfüllt, 
indem die Kommune zum Baue einer monumentalen Brüde ſchritt, nachdem ihre Bemü— 
hungen, von der Staatsverwaltung die Hertellung diefes Neubancs aus Staatsmitteln 
zu erlangen, aus dem Grunde zurücdgewiefen worden waren, weil diefe Brüde nicht im 
Zuge einer ärarischen Reichsſtraße gelegen ift. Unter dem Vorbehalte eines Regreſſes 
bezüglid) des Staatsbeitrages genehmigte der Semeinderath das von der Nompagnie 
von Fives-Lille vorgelegte Projekt und lich dasjelbe (eine neue Art von Kettenbrüden 
mit jteifen Trägern ohne rücfwärtige Verankerung, wobei das Gleichgewicht durd eine 
Obergurtung hergeftelft wird) mit einem Geſammtkoſtenaufwande von 402.979 fl. 
88 fr. ausführen. 

Als ein weiteres Straßenobjeft von befonderem Belange ericheint der Strakenzug 
Alſerb ach ſtr aße, von der Nußdorferſtraße im IX. Bezirk angefangen, über die 
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Brigittabrücde in die Wallenjteinftraße mündend und über dieje zum Nordweit- 
bahnhofe und am Tabor in die Nordbahnftraße zum Praterftern und von hier in die 
Schwimmſchul⸗Allee führend. 

Die Alſerbachſtraße wurde in der Strede von der Nußdorferſtraße bis zur Yiechten- 
jteinjtraße durch Umgejtaltung der Stügmanern erweitert und in der Strede von der 
Liechtenſteinſtraße bis zum ehemaligen Porzellanfabritsgebäude durch Kaſſirung der Ölas- 
häufer und der Einfriedigungsmauer der fürftlich Yiechtenftein’schen Realität eine Berbrei- 
terung der Straße auf zwölf Stlafter erzielt. Die weitere Ausführung diejes Straßen- 
zuges erfolgte durd) die, größtentheils durd Grumdeinlöfungen in der Brigittenau 
ermöglichte Eröffnung der Wallenjteinjtraße, welche von der Treuſtraße bis zum Nordweit- 
bahnhof führt und endlich durch die Einlöfung des hofärarichen Zwijchenplages in der 
Nordbahnitrage. 

In der ganzen bezeichneten Strede gelangte die zweite Weltausjtellungs-Pferde- 
bahnlinie zur Ausführung, welde ohne Haltjtation am Praterjtern unmittelbar in die 
Schwimmſchul-Allee führte und dajelbjt an jene proviforiiche Yinie ſich anſchloß, welche 
die Wiener Tramway-Geſellſchaft auf hofärariihen Grunde für die Dauer der Aus- 
jtellung mit der Endjtazion vor der Maſchinenhalle errichtet hatte. Dieje Pferdebahnlinie 
vermittelte den Berfehr von Döbling, Währing und einem großen Theil des IX. Bezirkes. 

Was aber die dauernden Bortheile diejes Straßenbaues anbelangt, jo braucht 
wohl nur darauf hingewiejen zu werden, daß derjelbe drei Bahnhöfe verbindet. Die Koſten 
diejer Herjtellungen waren jelbjtverjtändfic, bedeutend. Die Verbreiterung bei der Liech— 
tenſtein'ſchen Realität beanfpruchte eine Summe von 22.006 fl. 30 fr. und die Pflajte- 
rung der Alſerbachſtraße eine Gejammtausgabe von 146.094 fl. 23 fr, wovon 
jedoch 50.785 fl. 69 fr. von der Tramway-Geſellſchaft rüdvergütet wurden, jo daß die 
Semeindemittel mit 95.308 fl. 54 fr. belajtet erjcheinen. 

Die Regulirung der Wallenjteinjtrage erforderte einen Koſtenaufwand von 
162.753 fl. 90 fr. Hievon entfiel auf die Tramway-Gejellfchaft die Summe von 
40.503 fl. 67 Er. 


Es erübrigt uunmehr uoch der Vorkehrungen zu gedenken, welche die Kommune 
für die Straßenbefprigung und die Gasbeleuchtung im Prater brachte. Für die 
erjtere wurde durch Herjtellung von Brunnen gejorgt; die legtere umfahte den ganzen 
Prater zwijchen der Feuerwerksallee und dem Donaufanal und erjtredte ſich in der 
Hauptallce bis zum Luſthauſe und jelbjt bis in das Innere des Ausjtellungsplages. 

Außerhalb des Weltausjtellungsplages wurden 1141 Gasfandelaber, im Innern 
563 errichtet. Die Beleuchtung des äußeren Praters erforderte in der Zeit vom 
November 1372 bis Ende Dezember 1573 die Summe von 26.996 fl. 41%, fr. Für 
die Beleuchtung im Innern des Weltausjtellungsraumes erwuchſen der Kommune in 
der Zeit vom 15. März bis Ende Dezember 1373 Koſten im Betrage von 18.897 fl. 54 kr. 


Im Ganzen verurfachte dev Gemeinde die Weltausjtellung zur Ausführung aller 
adminijtrativen Berfügungen, wie in dem Abjchnitte „Finanzen“ S. 179, Tab. V 
begründet ijt, bis Ende 1573 eine Auslage von 2,193. 7585 fl. 


XV. Baupolisei. 
Dit 13 Tabellen.) 


In Bauangelegenheiten bemühte jih der Gemeinderath eine Abänderung des 
$.90 der Wiener Bauordnung vom 2. Dezember 1865, die Kompetenz der Bau-Über- 
behörde betreffend, und zwar im ähnlicher Richtung zu erwirfen, wie jie $. 92 der 
n.=ö. Gemeindeordnung und $. 93 der Bauordnung für Niederöjterreih enthalten. 

Nah $. 92 der n.-ö. Gemeindeordnung ſteht dem n.-d. Landesausſchuſſe das 
Recht zu, über Berufungen gegen Beſchlüſſe des Gemeindeausſchuſſes jowie über 
Berufungen gegen auf Grund jolher Beſchlüſſe getroffene Verfügungen des Gemeinde: 
vorjtandes im eigenen Wirkungskreiſe dieje dann aufzuheben, wenn fie den Wirfungsfreis 
des Gemeindeausichujjes oder Semeindevoritandes überjchreiten oder gegen die beitehen- 
den Geſetze verjtogen oder diejelben fehlerhaft anwenden. Nach der n.:d. Bauordnung 
vom Jahre 1368, $. 93, hat auf Grund des $. 92 der Gemeindeordnung der Yandes- 
ausſchuß über Beichwerden gegen Beſchlüſſe des Gemeindeausſchuſſes in Angelegenheit 
von Baulinien und Niveaubejtimmungen jowie von Srundabtheilungen zu enticheiden. 
In der Wiener Bauordnung vom Jahre 15655 enthält dagegen der $. 90 nur die 
Beitimmung, das die Bau-Deputazion zur Entſcheidung über Rekurje gegen Verfügungen 
der Gemeinde in Bauangelegenheiten berufen jei, welche jih nun auf Grund diejes 
Paragraphes berechtigt hält, Entſcheidungen des Gemeinderathes über Banlinien, 
Niveaubejtimmungen, Parzellirungen u. j. w. nicht blos aufzuheben, jondern dieje jelbit 
«abändernd zu beitimmen. 

Diejer Vorgang jhien dem Gemeinderarhe bei richtiger Auslegung der für Wien 
beitehenden Bauvorjchriften unzuläſſig. Er beſchloß daher am 12. September 1871 
eine Eingabe an den n.=d. Yandtag mit der Bitte zu richten, das er in Form eines 
Nachtragsgejeges zur Bauordnung den Örundjag klar ausſpreche, daß gegen joldhe 
Entjheidungen des Gemeinderathes in Bauſachen, welche derjelbe im eigenen Wirkungs— 
freije fällt, namentlich bei Entſcheidungen bezüglich der Feſtſtellung der Baulinien, des 
Niveaus oder der Genehmigung von Parzellirungen die Berufung an die obere Aujtanz 
nur injoweit zuläffig jei, ald der Gemeinderath durch die betreffende Entjcheidung jeine 
Kompetenz überjchritten, oder cin Geſetz verlegt oder irrig ausgelegt habe, und daß die 
Ihätigfeit der Oberbehörde nur in der Aufhebung oder Bejtätigung der Enticheidungen, 
nicht aber in der Abänderung derjelben bejtchen könne. In der Eingabe berief er ſich auf 
die SS. 61 und 64 der Gemeindeordnung für Wien vom „Jahre 1350, wornach die 
Handhabung der Baupolizei in den matürlihen Wirkungsfreis der Gemeinde fällt, 
welcher Alles umfaßt, was die Iutereffen der Gemeinde zunächſt berührt und innerhalb 
ihrer Grenzen vollitändig durdführbar ift, dann auf das Reichsgeſetz vom 5. März 1862 
(Allgemeines Semeindegejeg) Art. V sub 9, wornad die Bau- und Feuerpolizei, die 
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Handhabung der Bauordnung und Ertheilung der polizeilichen Baubewilligungen in den 
jelbjtjtändigen Wirfungsfreis der Gemeinde fällt, in welchem fie mit Beobachtung der 
bejtehenden Reichs- und Yandesgejege nad) freier Selbtbejtimmung anordnen und ver- 
fügen kann. Endlich wies er auf die SS. 26 und 92 der Gemeinde-Ordnung für Nieder- 
öjterreih, welde das Recht des Yandesausihufjes zur Aufhebung der Beichlüffe 
des Gemeindeausschuffes oder der Verfügungen des Gemeindevorjtehers im jelbjtjtändigen 
Wirfungsfreife der Gemeinde normiren und auf die Beitimmungen der $$. 36 und 93 
der Bauordnung für Niederöfterreich hin. 

Dem hierüber vom n.ed. Yandtage in der 17. Sigung am 14. Oftober 1871 
beſchloſſenen Gejegentwurfe, wodurch die Kompetenz der Bau-Oberbehörden über Beru- 
jungen gegen Entjcheidungen des Wiener Gemeinderathes im Sinne der Petizion des 
letzteren fejtgejtellt werden jollte, wurde aber die allerhöchſte Santzion nicht ertheilt, 
weil nad) der diesfälligen Zufchrift der £. f. Statthalterei vom 24. April 1872 an den 
Yandmarjchall von Niederöfterreid die in diefem Gefegentwurfe beantragte Beſchränkung 
des Entjheidungsrechtes der Bau-Oberbehörden weder in den allgemeinen Kompetenz: 
Beſtimmungen, nod) auch in den in baulicher Beziehung obwaltenden befonderen Ber: 
hältniffen der Reichshauptſtadt Wien begründet wäre. 

Bon Seite des Abgeordnetenhaufes wurde im Wege der Ef. f. niederöjterr. 
Statthalterei, aus Anlaß der im Reichsrathe angeregten Mafregeln zur Abhilfe der 
Wohnungsnoth, an den Gemeinderath die Anfrage gerichtet, ob und welche Erleidte- 
rungen der Bauvorſchriften diefe Kalamität zu mildern im Stande wären. In feiner 
an die Kegierung gerichteten Eingabe betonte der Gemeinderath auf Grund feiner Be: 
jchlüffe vom 17. Bänner 1873, daß nicht die bejtehenden Bauvorjchriften die Wohnungs- 
noth verurjadht haben, weil jowohl nad) der Bauordnung vom 2. Dezember 1868, 
noch mehr aber nad) den Baugejegen vom 20. Dezember 1869 Nr. 1 und 3 Y.-G.-Bt. 
pro 1870 in technischer Beziehung bis zur äußerjten Grenze gegangen wurde, und wies, 
wie in dem Abjchnitte „Wohnungswejen" S. 468 näher dargelegt werden wird, auf 
jene Hilfsmittel Hin, durch welche eine Yinderung der Wohnungsnoth erwartet werden könne. 

Die Frage des Eigenthumsrehtes der Grundarea der-Rijalite bei 
Bauten auf den Stadterweiterungs-Gründen führte zu mehreren Verhand- 
lungen, worüber der Gemeinderath, wie jhon auf Seite 297 dargelegt wurde, eine Ent— 
ſcheidung herbeigeführt hatte. 

Billigfeitsgründe waren es auch, welche den Gemeinderath veranlaften, über eine 
Kollektiv: Vorjtellung des Brigittenauer Bauvereines, der Allgemeinen djterr. 
Baugejellfhaft ꝛc. zu bejchliefen (Sigkung am 21. Februar 1873), nad 
erfolgter Parzellirung eines Grundes der Baugejellihaften von der Entjhädigung der 
Rifalitgründe nur bei jenen Bauten Umgang zu nehmen, welche die Geſellſchaft auf 
eigenem Grund und Boden und auf eigene Rechnung ausführt. 

Auf das Aufuchen der Donauregulirungs- Kommijjion, es wolle der 
Semeinderath das Einverſtändniß ausfprehen, daß die Ueberlafjung von Rifalitgrund« 
flähen auf den dem Fonde gehörigen Gründen an Bauwerber durd die Donau 
regulirungs-Kommiffion geſchehe und der Kauffhilling dem Donauregulirungs- Fonde 
zuzufommen habe, antwortete der Semeinderath aber ablehnend (Beſchluß vom 4. März 
1875), weil hier nicht diejelben Billigfeitsgründe mahgebend waren, wie gegen- 


— 432 


über dem Stadterweiterungs- Fonde und den genannten Baugejellihaften, und weil 
der Magiitrat und Gemeinderath den von der Donauregulirungs-Kommiffion ange- 
führten Rechtsdedufzionen nicht zuftimmen fonnte, 

Eine nicht unwichtige Entjcheidung über die Kompetenz des Magiftrates und 
Gemeinderathes in Bauſachen führte der Bau der „Komifhen Oper“ auf den 
Stadterweiterungsparzellen Nr. 3 und 4 der Gruppe V am Scottenring herbei. Am 
25. Bänner 1575 hatte der Gemeinderath bei Ertheilung des Baufonjenjes für diejen 
Bau auf der Ringftraße 1 Nijalit mit einer offenen Unterfahrt und einem Vorſprunge 
von 3 Klaftern in der Maria - Therejiaftraße zwei Säulenportale mit 2° jtatt 2 6” 
Borjprung und ein Meittelrifalit mit 12” jtatt 18” Borjprung über die Bau- 
linie genehmigt, dagegen die Ueberjchreitung der Baulinie in der Heßgaſſe (Waja- 
gaffe) um 12“ im der ganzen Yänge des Gebäudes nicht gejtattet. Trogdem hatten 
die Akziengefellihaft „Komische Oper“ als Bauherr und der „Wiener Bauverein“ 
als Bauführer ſich Abweichungen gegen den Baufonjens infoferne zu Schulden 
tommen lajjen, daß die Baulinie in der Ringſtraße um 6%, in der Maria-Therejia- 
itraße um 4“ und bei dem Meittelrifalite in der legtgenannten Gaſſe um 10% über: 
jchritten, in der Heßgaſſe zwei 3° 3° 6“ lange und 12“ über die Baulinie vorjpringende 
Eckriſalite, ferner 6 je 6% über die Baulinie vorjpringende Yejenen, jowie Keller- Yichtein- 
falls- und Ciseimwurfsöffnungen im Trottoir eigenmächtig hergeitellt wurden. Gegen 
diejen Vorgang glaubte der Gemeinderatl) die jtrengjte Anwendung des Gejeges eintreten 
lajfen zu jollen und forderte den Magiſtrat auf, jofort Amt zu handeln und in Anwen— 
dung des 2. Abjages des $. 76 der Bauordnung wegen Bejeitigung der die behördlich vor- 
gezeichneten Baulinien alterirenden Gebäudetheile, ferner wegen allfälliger Sijtirung 
des Baues das erforderliche im eigenen Wirkungskreiſe zu veranlaffen. (Sigung am 
11. Juli und 25. Juli 1373.) Gegen dieſen Beſchluß des Gemeinderathes ergriff die 
Alziengejellihaft den Kekurs an die Baudeputazion, welche mit der Entjheidung vom 
13. September 1873 dieſem Rekurſe, infoferne er gegen die Bejeitigung der die behörd- 
lic vorgezeichnete Baulinie überſchreitenden Gebäudetheile, bezichungsweife gegen die 
verweigerte Auswechslung der Pläne gerichtet war, Folge gab, weil nad 8. 76 der, 
Bauordnung, abgejchen von der geiegßlichen Ahndung, ein vorjchriftwidriger Bau nur dann 
zu bejeitigen ift, wenn und injoweit es die Baubchörde für nothwendig erachtet, eine 
jolche Bejeitigung aber vom Magiſtrate als Baubehörde zu Folge Rathsbeſchluſſes 
vom 17. Juli 1873 nicht als nothwendig erkannt wurde, und die Nothwendigkeit aud) 
von der Baudeputazion nicht als vorhanden angenommen werden kann. Ein an das 
Minifterium des Innern gegen dieſe Entjcheidung ergriffener Rekurs hatte keinen Erfolg. 

Zugleid) wies die Regierung mit der abweislihen Erledigung vom 8. November 
1573 den Magiftrat an, im Zukunft die Entjcheidungen der Baudeputazionen in allen 
Fällen jofort den Parteien zu intimiren, da der Vorgang, wonach im Falle der Er- 
greifung eines Rekurſes von Seite des Gemeinderathed die Verftändigung der Parteien 
von dem bezüglichen Entjcheidungen der Wiener Baudepntazion unterlafjen wird, ganz 
unftatthaft jei. In der Ermanglung eines weitern Nechtsweges beauftragte der 
Gemeinderath den Magiſtrat (Sikung am 19. Dezember 1873) bezichungsweife das 
Stadtbauamt, die Ueberjchreitung der Baulinie auf das genaueſte zu bemefjen, damit 
johin der Preis für die eigenmächtig verbaute Arca beitimmt werden fann. 
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Die Uebertretungen des Baugeſetzes führten zu zahlreichen Strafamts- 
handlungen, theils bei den kak. jtädt. Bezirksgerichten, theils bei dem Magijtrate. Gin 
Bergleich derjelben mit denen der früheren Jahre (Tabelle I) zeigt eine wejentliche Zunahme, 
welche jich zum Theile aus der gejteigerten Bauluft, zum Theile aus der energijcheren 
Ueberwadhung der Bauten in Folge wiederholter Aufträge des Gemeinderathes erklärt. 


Tabelle I. 





Anzahl, der Strafamtshandlungen des | Anzahl der den ff 
u Magiftrates 00, fäbt. dei. Bezirks— 
Strafbetrag ' Gerichten zur Straf» 
amtshandlung 


bis intl. 20 fl. 


über 20 bis 300 fl. abgetretenen Fälle 


1871 





1872 
1873 





„ 


Die meijten Fälle ereigneten jich im II. III. IV. und V. Gemeindebezirke, wo 
übrigens auch die verhältnißmäßig ſtärkſte Baubewegung war. 
Baulinien und Niveaubeſtimmungen kamen in den Jahren 1871—1873 


zur Entſcheidung (vergleiche Tabelle LI). 
Tabelle II. 














Anzahl dDerfelben 


1872 1873 | 


bievon im 
Stadterweiterungsranon 


II. 


| 
| 
| Aufammen . 60 51 67 


IX, 


Die widhtigeren Baulinien und Nivean-Bejtimmungen waren: 

Im J. Bezirke: Kür einen Theil des Grabens und der Bräumerftraße , der Renngalie 
und der Berlängerung der Hohenſtaufengaſſe, fiir einen Theil der Habsburgergaife (1871), des Hof 
umd des Tiefen Graben mit 8° Breite, fiir einen Theil der Banl- und Minoritengaife (1872 und 
1873), dann der Dominilanergafie mit 5° Breite, für den Kohlmartt mit 8% Breite und einen Theil 

Gemeinde-Berwaltung Wiens. 28 
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der Wallnerſtraße, der Singerſtraße und einen Theil des Stefansplages mit 10? Breite, für die Chur: 
hausgaffe mit 8° Breite und die Blutgaſſe mit 5° Breite (1872), für den Ban der Gewerbeſchule nächſt 
dem Induftrie-Mufeum, für die Gruppen A, und B, nächſt dem ehemaligen Neuthor (1873), für 
das neue Hoffhanfpielhaus (1872 und 1873), die Adlergaffe, Griehengaffe und den Hafnerfteig, die 
Wipplingerftraße mit 9* Breite und Färbergaffe mit 8° Breite, für einen Theil des Graben, der 
Jungfern- und Goldſchmiedgaſſe und der Rothenthurmſtraße mit 10° Breite und des Yuged mit 8° Breite, 
der Sonnenfels- und Kollnerhofgaiie, für einen Theil des Hof, der Iris⸗ und der Naglergaffe, für 
einen Theil des Stefansplates, der Goldſchmied- und Freifingergaffe, des Wildpret- und Bauern- 
marftes (1873). Auf das Anſuchen des hohen f. f. Minifterium des Innern um Beitimmung der Bau» 
linien für die Stadterweiterungsgruppe vor den Häufern Nr. 1 bis 7 am Getreidemarft konnte aus 
dem Grunde nicht eingegangen werden, weil die Entfceidung über, die Wienfluß- und Yofalbahn- 
projefte , über die Umlegung der Yaftenftraße und den etwa noch nothwendigen Bau einer Fahrbrüce 
über den Wienjluß in der Verlängerung der legtgenannten Straße, welche Fragen auf dieſe Baulinien- 
bejtimmung vom Einfluffe find, noch nicht pruchreif waren. 

Im II. Bezirke: Für die Hauptftraßenzüge am rechten Ufer der regulirten Donau und in 
der Brigittenau (1871), bereits in dem VBerwaltungsberichte für die Jahre 1867 bis 1870 (3. 324 
und 325) erwähnt, und die Berriidung der 18" breiten Borgartenftraße (der 2. Hauptparallelitraße) 
über Anjuchen der Zentral» Donanregulirungs- Kommiffion, jo daß nicht blos der Donauregulirungs- 
fond,- fondern auch die andern Nachbarn, das k. f. Hofärar und der Biürgerjpitalfond, zu diefer Straße 
in Hinfunft beitragen werden (1872); fiir die große Sperigaffe, die Hofenedergaffe und die Franzens- 
brücdenftraße mit 18” Breite, für den Nordweſtbahnhof und feine Umgebung, wobei die Breite des 
dortigen Theiles der Taborftraße mit 15° bejtimmt wurde, fitr die obere Donauftraße in der Strede 
von der Augartenftraße bis zur Schiffamtsgaffe, die obere Augartenftraße mit 16° Breite und die Meine 
Pfarrgaife, fiir einen Theil der großen Stadtqutgaffe (1871); die Beitimmung des Straßenneges der 
dem Donauregulirungs- und Bürgerjpitals- Fonde gehörigen Gründe zwiſchen der Feuerwerls- und 
Schwimmſchul⸗Allee (1872), für die große Pfarrgaije mit 8% Breite (1872) und die Beſtimmung des 
Strafenneßes für die Gründe am fünftigen linken Donaunfer nächſt der Reichsitraße und den Kaifer- 
müblen (1872 und 1873), fur den Kirchenplaß bei St. Yeopold, das Schwanenhaus, Ed der Tabor- 
und Praterjtraße (1872), für die vom. f. Augarten abgetrennten Parzellen Nr, 622, 623, 624 a 
und b, 625, 626 und 627, dann Theile von 562 und 576 in der Taborftraße und verlängerten 
Wallenfteinftraße, wobei 2 Straßen mit je 10° Breite, eine Paralleiftrage zur Taborſtraße und mehrerer 
Duergafjen parallel zur Pfeffergaffe mit je 8° Breite, eine Gaffe beim Eingange in den £. f. Augarten 
gegenüber dem Portitus des Nordweitbahuhofes, 22° breit und die projektirte geradlinige Verbindung 
des Schottenringes mit dem freien Plate vor dem Nordweitbahnhofe, mit 12% Breite genehmigt 
wurde (1873), für einen Theil der großen Antergaffe mit 12% Breite, wobei die Auflaffuug der Heinen 
Antergaffe beichloffen wurde (1873), endlich das Niveau für das Straßenneg am linken Ufer der regu- 
firten Donau nächſt der Reichsſtraßenbrücke (1873). 

Im III. Bezirke: Für einen Theil der Rafumofstygaffe mit 12% Breite, für die durd 
die Realitäten Nr. 103 und 105 Hauptftraße führende Ouergaffe, für einen Theil der Ungargafje mit 
10° Breite, die Apoftelgaffe mit 39 Breite, die Verlängerung der Stanislausgaffe mit 8° Breite (1871), 
den Rennweg in der Strede von der Schwarzenbergbrüde bis zur Fafangaffe mit 12° Breite, die 
Meagazinsgaffe und Fortiegung derjelben bis zur Gürtelſtraße als Parallelftraße zur Fafangaffe mit 
8% Breite und die Gerlgaffe mit 8° Breite, für die parzellivte Fürft Metternich'ſche Realität am 
Rennwege, für das dem Hofipitalsfonde gehörige Areale zwifhen Rennweg und Maroftanergaffe (1871), 
für die Salmgaffe mit 7% und die Sieglgaffe mit 8% Breite, die Weißgärber-Douaulände mit 20° Breite, 
die Feonhard- und Dietrichgaffe mit je 8° Breite, den untern Theil derHauptitraße nächit Nr. 15 und 17, 
die verlängerte Gärtnergaffe und drei Quergaſſen, dann fr den Theil der Hauptitraße, der Petrus-, 
Baum, Keiner» und Fortfegung der Paulusgaffe nächſt der Rofenthal’ichen Realität K. Mr. 466, 
die Reisnerſtraße und linke Bahngaſſe, die obere Weiggärberftraße mit 8° Breite und Dampfidiff- 
ftraße mit 12° Breite, für den fogenannten Wällifchgarten in der Wälliichgaife (1872), für mehrere. 
Theile der Erdbergerftraße, der Dietrichgaife und ihrer Fortſetzung, für die Baumgaffe mit 8° Breite 
und fiir die vechte Seite des Rennweges, für den von der vormals Fürft Fiechtenftein’schen Realität 
K. Nr. 98, Yandftraße, abgetrennten Gartengrumd, wurden zum Zwede der Parzellirung, die für die 
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Raſumofskygaſſe, Erdbergerlände und Waffergajie bejtimmten Baulinien beibehalten und Baulinien 
für die Parkgaffe und 7 neue Gaffen mit 7 bis 8% Breite beftimmt (1873). Der Regulirungsplan für 
den Erdbergermais umd die Gründe des III. Bezirkes zwiſchen dem Wiener-Neuftädter Kanale, der 
Berbindungsbahn und dem Arjenale konnte theils wegen der Verhandlungen über die Erweiterung des 
St, Darrer Biehmarktes, die Herjtellung der Zentral-Biehabladejtation umd die Umlegung der Gürtel- 
jtraße zwifchen der Simmeringerftraße und dem Donaufanale, theils, was insbejondere die zweit- 
genannten Gründe betrifft, wegen der Unmöglichkeit ver Herjtellung einer Berbindung mit den benachbarten 
Theilen Wiens — jo lange die Yinienmwälle bejtehen — nicht der Beſchlußfaſſung unterzogen werden. 

Im IV. Bezirke: Fur die Karolygafje mit 8" Breite, für einen Theil der unteren Alleegaſſe 
unit 8° Breite, die Muhlbachgaſſe mit 8" Breite, die Belvederegaife mit 6" Breite, die Starhemberggaffe 
mit 8° Breite, die Niveaubejtimmung der Gürtelftraße zwijchen der Favoriten» und Matleinsdorfer- 
linie, für den untern Theil der Hundsthurmerftrape mit 8° Breite, für Theile der Wienſtraße 8° und 
der Preßgaſſe 6° Breite (1871), die Paniglgaſſe 3° (1872 und 1873), die Youifen- und Karolinengaffe 
mit je 7° Breite (1872), für das Freihaus, die Sofiengajle mit 8% Breite (1872), die Rainergaffe mit 
8* Breite, für einen Theil der Wiedener Hauptitrage mit 13 bis 14° Breite und für die Trappelgaſſe 
mit 7° Breite, die Waaggaſſe mit 8° Breite, die Therefianumgajie mit 8° Breite (1873). 

Im V. Bezirke: Für die Flußgaſſe mit 5° Breite, die Hundsthurmeritraße in der Strede 
von der Pilgrambrüde bis zur Yinie mit 10" Breite, für einen Theil des Margarethnerplages, die Ver— 
längerung ver unteren Bräuhausgafje mit 8° Breite, die neue Gaffe zwifchen der Hartmannsgaſſe und 
Reinprechtsdorferſtraße, die Steggaffe mir 6% Breite (1871), fitr die Verlängerung der Zentagaffe mit 
5” Breite, der Nikolsdorferitraße mit gleichfalls 3" Breite und der Yaurenzergafje mit 6° Breite, für die 
Zeuggaſſe mit 6° Breite, die NRampersdorferftraße von der Siebenbrunngalfe bis zur Magleins- 
dorferſtraße durch die Kealitäten Ar. 25 und 27 Siebenbruungaſſe (1872), für die Auflaffung der Luft 
gajje (1873), fir die Straßenzüge auf den Gründen zwijchen ver Hundsthurmer-Linie und Unter Meidling 
im Einvernehmen mit der Gemeinde Unter- Meidling über Auftrag der f. k. Statthalterei (1873), wobei 
auf die Anlage möglichit gerader und breiter Straßen, bis 12° Breite — abgejehen von dem betreffenden 
Theile der Gurteljtraße und auf die Aulage zweier Bläge — Rüdjicht genommen wurde. 

Im VL Bezirke: Für die Aegydigaſſe mit 6° und die Strohmayergaffe mit 8° Breite, 
die Webgajje mit 8° Breite und 19" per Mlafter Gefälle (1871), die Gumpendorferftcaße mit 8° Breite 
und die Verlängerung der Bürgerfpitatgajfe (1871 und 1872), die Meravigliagaffe mit 6° Breite, 
nächſt der evangelifhen Kirche A, K. in der Gumpendorferjtraße (1871), die Kaunitzgaſſe mit 7° Breite 
und Dürergajje mit 8% Breite (1871 und 1872), die Baraabitengaffe mit 4% 4’ Breite, die Dreihufeifen- 
gajje, die Gumpendorferftraße und Bürgerfpitalgaffe (1872), die Ufergaffe mit 6° Breite (1872 und 
1873), für die Realitäten K.«Nr. 280 und 281 Gumpendorf in der Stumper- und Millergaffe 7° und 
Wallgafie 8° Breite (1873). 

Im VIL Bezirke: Für die Spittelberggaffe mit 6° Breite (1871), die Burggaffe mit 8° 
Breite (1871, dann 1872 und 1873), die Neubau- und Zollergaffe mit 7° Breite, für die Meditarijten« 
gafje mit 6° Breite, für einen Theil der Kaiſerſtraße mit 8° Breite, die Schottenfeldgaffe mit 
8° Breite und Bernardgaffe mit 8° Breite (1871), den jogenannten Altlerch enfelder Kirhenplag , für 
die Berbauung der Gruppe V (ehemaliger Weghubergarten), die Baulinien der Hofitallitraße 8° Breite, 
verlängerten Neuftiftgafie 100 Breite und Yaftenftraße 14° Breite (1872), welche Berbauung bis num 
unterbfieben ift; für die Kandlgaffe mit 8° Breite, die Kirchengaſſe mit 8% Breite, die linke Seite der 
Studgafje, die Andreasgaffe mit 7° Breite (1673). Endlich) wurde für den Umbau des ſogenaunten 
Mojertraktes der Stiftsfaferne die im Jahre 1868 beitimmte Baulinie in der Mariahilferſtraße, ſowie 
das damals bejtimmte Niveau diejer Straße beibehalten (1873). 

3m VII, Bezirke: Für die Bennogaffe mit 7° Breite, für einen Theil der Aljerftraße _ 
und Neitergaffe (1871), für die Blindengaffe mit 8° Breite (1872), die Pfeilgaffe mit 8% Breite, 
die Florianigaife mit 9° Breite und deu Benuoplatz, die Fofefitädterftraße in der Strede zwiſchen der 
Tigergaſſe und Blindengajje mit 9% Breite (1873). 

Im IX. Bezirke: Für einen Theil der Alſerbachſtraße mit 12° Breite, der Marktgaffe und 
der Liechtenfteinftraße mit 9° Breite (1871, 1872 und 1873), der Porzellangafje mit 10° Breite, 
der Währingerjivage mit 12° Breite (1871), für die Front des Dreilauferhaufes an der plagartigen 
Erweiterung dev Alferjtraße, für die Rohauerlände und Grüne Thorgaſſe mit 8° Breite (1872), für die 
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Servitengaffe mit 8° Breite (1872 und 1873), für die ftädtiichen Gründe an der Spittelauer- und 
Roßauerlände, wobei die Baulinien für einen Theil der Aljferbadyitvaße, für die Rothe Yöwengafie, 
Spittelaner- und Roßauerlände mit 20° Breite und für mehrere neue 8% und 10° breite Gaffen nächſt 
dem Kaifer Franz Fofef- Bahnnhofe beftimmmt wurden (1872), für die vechte Zeite der Fechtergaſſe, wobei 
die Frage der Safjenbreite, ob 8 oder 9°, einer fpätern Entſcheidung vorbehalten wurde, die Kapellen— 
und Pfluggaſſe mit je 6° Breite, für das ſogenannte Rothe Baus über Anſuchen der Union- 
Baugeſellſchaft, wobei die anläßlich dev Parzellirung der Gründe um die Votivfirche am 12, Dez. 1871 
genehmigte Baulinie eines Theiles der Schwarzſpanierſtraße mit 10° Breite bis zur Alferjtraße ver- 
längert und für die Garnifons- und Rothe Hausgaſſe Straßenbreiten von je 8° bejtimmt wurden, 
für die Pramer- und Seegaſſe mit je 8° Breite, die Salzergaſſe mit 7° Breite und Liechtenſtein— 
ſtraße von der Alſerbachſtraße bis über den Yiniemwal mit 9° Breite und für die Verlängerung 
der Wafagaffe mit 8° Breite (1873). Auch beftimmte der Gemeinderath anläßlich des von der neuen 
Wiener Tramway Geſellſchaft bei der f, l. Bezirfshauptmannichaft Hernals überreichten Anjuchens um 
Beitimmung der Baulinie und des Niveaus für ihre Gründe in Hernals und Währing nächſt dem Als- 
bache und dem Yiniemwalle die Baulinien für die Verlängerung der Keldgaffe und Kinderfpitalgaife mit 
je 8°, für den Platz nächſt dem Einfluffe des Alsbaches und für die VBerbindungsftrage zwiſchen diefem und 
der Sürtelftwage und fiir mehrere Straßenzüge, welche im Hernalſer Gebiete Verlängerung finden (1873). 

Ebenſo hatte der Gemeinderath bei der Feſtſtellung des Regulirungsplanes fir einen Theil des 
Gemeindegebietes von Heiligenftadt Namens der Kommune Wien als Anrainer intervenirt (1873). 

Was die Gürtelſtraße betrifft, jo wurde das Nivean derfelben zwifchen der Favoriten- und 
Mableinsdorfer- Yinie beftimmt (1871) und von dem h. Miniſterium des Innern (Erlaß vom 23. März 
1873) die Trace derjeiben in Sechshaus in der Strecke von der Mählbachgaſſe bis zur fünftigen 
Wienflug- Gral Strafe abgeändert, 

Schr bedeutend war die Zahl und der Umfang der vorgefalienen Grum d- 
abtheilumgen. (Tabelle ILL) 
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Hievon entfielen auf den I. Gemeindebezirk: Die Barzellivung der ehemaligen Graf 
Breuner'ſchen Realität ımd des chemaligen Artillerie Zenghanfes Nr. 7 Seilerftätte, durch die Wiener 
Bangejellichaft, der Stadterweiterungsgriinde nächſt der Botivfivche (1871), des Armatur- Zeughaufes 
in der Renngaile, die Abänderung der Parzellirung der Gruppen Q und R nächt dem Paradeplatze 


(1872), der zuerft zum Umbau kommenden Gruppe der Häuſer K.-Nr. 1042, 1043 und 1100 (ehemaliges 
Bürgerfpital) per 1911TIP auf 8 Banftellen im Ausmaße von 979 TIP (1875), fo daß auf die Aulage 
neuer und Verbreiterung beftchender Gaſſen 931 [7]° entfielen (1873). 

Aufden II. Bezirk: Die Parzellirung der Realität K. Nr. 42 Zirkusgaſſe auf 6 Bau- 
ftelfen (1871), von welcher die Eigenthimer, da fie mit den Bedingungen dev Parzellirung nicht einver- 
ftanden waren, wieder abgegangen find (1873), der Uhrl'ſchen Gründe in der Brigittenau, ber 
Grumdparzellen 9 und 10 der Allgemeinen öfterreihiichen Baugeſellſchaft im der Brigittenau, auf 
17 Banftellen (1871), der Gründe am Fünftigen linken Donauufer (nächſt den Kaiſermühlen und der 
Reichsftraßenbrüde) im Ausmaße von 51 Joch 33 7 oder 81.633 TIP, wovon auf 21 Baugruppen 
52.566 und auf Straßen und Pläte 29.066 150 entfallen (1872), und für welche Bauten zugleich 
die Bewilligung zu deren Führung unter den erleichterten Bedingungen des Pandesgefees vom 
20. Dezember 1869 ertheilt wurde, der hofürariichen Gründe im Prater nächft der Sofienbrüde am 
Schüttel (1871,1872 und 1873), der Gründe der Allgemeinen öfterreichiichen Yaugefellichaft ver 5626 [1° 
zwischen der Treu- und Klofternenburgerjtraße in der Brigittenan auf 25 Bauftellen, wovon auf Straßen 
2262 _)° entfallen (1872), eines Grundes in der Brigittenau nächſt dev Verpflegsbäderei per 2151] auf 
20 Bauftellen (1872), der Realität 8.-Nr. 363 Leopoldftadt im Ausmaße von 4048 (7° auf 21 Bau— 
ftellen mit zufammen 2933 7°, fo daß 1114]° zur Anlage neuer und Erweiterung beftehender Gaffen 
entfallen (1873), und die Parzellirung der Baugründe des Donauregulirungsfondes und der 
Bürgerfpitals-Wirthfhafts-Kommiffion zwiſchen der Schwimmſchul— 
und Feuerwerksallee (Weltausftellungsitraße), welche ihrer größern Wichtigkeit wegen ein- 
gehender befprochen werden ſoll. 

Am 8. Dftober 1871 hatte die Donauregulirungs » Kommiſſion im Vereine mit der 
Bürgerfpital-Wirthichafte-Rommiffion eine Bitte nach drei Richtungen an den Gemeinderath gerichtet, 
und zwar: 1. um Genehmigung einer Heinen Verrüidung der 10°, refpective 18° breiten Parallelftrafe 
längs der Grenze ihres Grundes zwiſchen der Schwimmſchul- und Feuerwerksallee, beziehungsweiſe um 
Verfchmälerung diefer Parallelſtraße unterhalb der Feuerwerksalle, 2. um Genehmigung des Strafen» 
neßes für den Biürgeripitalgrund, und 3. um Genehmigung des Parzellirungsprojectes für die beiden 
Fonds gehörigen Baugrilude zwiichen der Schwimmſchul- und Feuerwerksallee. 

Der ganze Grundkomplex hat ein Ausmaß von 57 Joch und 724 [7]° oder 91.924 UP. 
Im Halbkreife, analog mit dem Praterftern follen Häufergruppen und ein Plat von 7600 7] Größe 
hergeftellt werben, welche von 10 und 8° breiten Längen- und Querſtraßen durchfchnitten werben. 

Da der vorgelegte Plan nicht den Bedingungen der SS. 6 und 23 der Bau - Ordnung 
entfpradh, jo wurde in das Parzellirungs- Projeft nicht weiter eingegangen und nur das Strafenneß 
genehmigt, wie auf Seite 436 mitgetheilt worden iſt. Die Kenerwerfs- und Schwimmſchul-Allee erhalten 
eine Breite von je 20°, die beiden erjten Parallelſtraßen zu diefen beiden Straßen eine Breite von 
je 10° und die übrigen eine Breite von je 8°. 

Am 15. Jänner 1873 Schritt die Donguregulirungs-Kommiſſion beim Gemeinderathe um die 
Genehmigung der Detail Parzellirung diefer Baugründe per 91.924 77° auf 16 Baugruppen mit 
233 Bauftellen in der Gröfe von 98.20 7]? bie 354 [0, und um Aenderung des Straßennetzes mit 
dem Erjuchen ein, daß der an der Grenze biefer Griinde projektirte Platz gegen den anftogenden 
f. t. hofärarifchen und Bürgerſpitals-Grund derart vorgeriidt werde, daß zwifchen der Baugruppe BXXI 
und diefem Platse noch eine Baugruppe mit 14 Bauftellen entſtehen joll und daß die projeftirten Tuer» 
ftraßen anftatt 8° eine Breite von 10° erhalten. 

Diefe Bewilligung erfolgte unter folgenden Bedingungen: 1. dafi die mittelft der Gemeinderaths- 
Beichlüffe vom 31. Jänner 1871 und vom 1. Februar 1872 feftgefekten Bedingungen aufrecht bleiben; 
2. daß der zur Straßenanlage erforderliche Grumd nad) $. 20 der Bau-Ordnung von Eeite des Tonau- 
vequlirungs- Fondes unentgeltlich an die Kommune Wien abgetreten ; 3. die Anfchüttung der Straßen 
und Pläte nad) dem vom Stadtbauamte richtig befundenen Niveauplane auf Koften des Donan- 
requlirungs-Kondes vorgenommen werde; 4. daß die Verbauung der in der fogenannten Vorgartenſtraße 
gelegenen Parzellen erft dann ftattfinde, wen diefe Strafe in der vollen Kahrbahnbreite von 10° wird 
hergeſtellt fein, wobei der Donauregulirungs- Konds auch die Koften der Anfchüttung auf der hofärariſchen 
und Bürgerjpital Kondsjtrede zu tragen hat; 5. die ebenerdigen Aufbövden 6“ über das Niveau der 
Strafen gelegt werden; 6. daß für die Anlagen der gepflafterten Trottoirs im Allgemeinen die Bejtim- 
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mungen der Bau⸗-Ordnung gelten, in der 150 breiten Straße aber das Trottoir eine Breite von 12, in 
der fogenannten Borgartenftrake eine Breite von 10° und am Quai eine Breite von 15° erhalte; 7. daf 
die im vorgefchriebenen Mafftabe amzufertigenden Eituazionspläne für die einzelnen Baugruppen nach— 
trägfich vorgelegt, die Panlinien nur im Einvernehmen mit dem Stadtbauamte ausgeſteckt werden und 
die Donanregulirungs-Kommiflion fir die Nichtigkeit des in dem vorliegenden Berechnungstabellen auf- 
geführten Klächenmafes hafte, endlich da; 8. auch der zur Anlage der Pfäte erforderliche Grund von 
Seite dee TonauregulirungssKondes ımentgeltlich an die Kommmme Wien abgetreten werde. 

Beziiglich des großen Plate an der ärarifchen Pride behielt ſich der Gemeinderath das freie 
Dispoſizione-Recht vor. Zugleich wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß die Tonanregulirunge- 
Kommiffion die iibrigen auf den Donanregnirunge-Gründen fitwirten und bereits genehmigten Plätze in 
den Dimenſionen nicht reſtringire und die Frage in Erwägung ziehe, ob es nicht angezeigt wäre, den 
Ferfauf der Bauplätze an die Pedinging des Baues binnen einer gewiſſen Frift zu knüpfen. 

Gegen die Pırnfte 4 und 8 diefer Parzellirunge-Bedingniſſe ergriff die Tonanregulirungs- 
Kommiffion den Rekurs an die Bau-Deputazion, welche mit dem Erlaſſe vom 4. Juli 1874 die 
Pedingung, daß die Verbauung der in der ſogenannten Vorgartenſtraße gelegenen Parzellen erft dann 
ftattfinden foll, wenn diefe Strafie in der vollen Preite von 10° wird hergeftelft fein, aufrecht hielt, 
dagegen dem Rekurſe gegen den 2. Theil des Punktes 4 und gegen den Punkt 8 Folge gab. Tie 
Tonanrequfirungs » Kommiffion fchritt auch um die Genehmigung der Detail + Parzellirung ihrer 
am rechten Durchftichufer zwiſchen der Schwimmſchul-Allee und dem Norbbahndamme gelegenen 
Griinde im Ausmafie von 74 Noch 550 MP oder 118,950 [7° ein, wovon nach dem vorgelegten 
Projete auf 291 Banftellen eine Area von 61.218 1D0 und auf Strafen und Pläte 57.732 171° 
entfallen Sollen. 

Auf den II. Bezirk: Pie Borzellinug der Fürſt Metternich’ichen Realitäten (am 
Remmmwen) (1871 und 1872), des Grundes der Allgem. Äfterr, Baugeſellſchaft urb. Kol, 598 am Reunweg 
mächit der Zigarrenfabrik auf 13 Ranftellen (1871), der Realitäten K.Nr. 140, 141 und 142 Pandftrafe 
der Realität F-Nr. 364, Erdberg, ſogenanntes Ritdenhans , der Gründe der allgem. öfter. Bau— 
aefellfchaft nöchſt der Weißgärberkirche per 3637 T7° auf 5 Gruvven, enthaltend 23 Bauftellen im 
Ausmaße von 2674 MM (1872), der Realität Er. königl. Hoheit des Herzogs von Modena, K.-Nr. 515 
Fandftrafie per 2238 7) (1873). 

Aufden IV. Bezirk: Pie Parzellirung der Kataſtral-Grundparzelle Nr, 823 vor der 
Kavoritenfinie im Ansmahe von 9716 7°, woren 3055 auf Straßengrund entfallen, die 
Parzellirung der vom Wiener Erzbisthume an die Herren Kornheist und Grünberger verfauften heiligen 
Beiftgründe zu beiden Eeiten der Simbergeritrahe ver 49.280 [9 (1871), der Fürſt Sulkowoky'ſchen 
Gründe vor der Rapvoritenlinie anf 21 Ranftellen (1871), des Anton Maier'ſchen Grund-Kompleres 
per 42.000 9 zwiſchen der Simberger - umd Parenburaerftraie auf 242 Bauftellen, der 
Nealität Nr. 4 Heugaſſe mittelft Eröffnung einer neuen Gaffe mit 8° Preite, des Gößner'ſchen 
Grund⸗Komplexes per 6750 77° zwiſchen der Quellen- und Lagergaſſe vor der Favoritenlinie anf 
44 Bauftellen (1872), des Michel’fchen Ueberlandsgrundes vor der Ravoritenfinie zwifchen der Bertha— 
und Dampfgaffe auf 17 Banftellen (1872), eines Theiles der ftädtifchen Phorus - Nealität umd 
ber Gußhans-Realität per 4290 7% auf 10 Banftellen (1872), wovon die Yanftellen 9 und 10 mit 
Rüdficht auf das Projekt einer geradlinigen Verbindung der Kavoritenftraße mit der Miedner Haupt: 
ftrafte einftweilen nicht veräußert wurden, in Folge Beſchluſſes vom 7. Oftober 1873 aber, da dieſes Projett 
nicht zur Ausführung gelangte, auch verwerthet werden: des Grund-Komplexes des Grafen Noffequier- 
Miremont am Paaerberge per 12.025 MP auf 77 Bauftellen (1872), des Edlinger'ſchen Grundes 
per 2683 [70 an der Simbergerftraße auf 21 Bauftellen (1873). 

Auf den V. Bezirk: Die Parzellirung der ftädtiichen Gründe an der Triefterftraße, wobei 
die Preite der Triefterftraße mit 15° beitimmt wurde; der Realitäten der Wiener Bangefellichaft 
KNT 115, 117, 118 und 119 Mateleinädorf auf 34 Bauſiellen, der Realität Nr. 34 Griesgaſſe 
auf 10 Rauftellen (1871), Nr. 23 Griesgaffe per 1806 [70 auf 12 Bauſtellen, der Gründe zwifchen 
der Hundsthurmer Linie md Unter Meidling (1872), der Aderparzelle 82] und eines Theifes vor der 
Matsteinspdorferlinie ver 23.764 FI (1872 und 1873). 

Aufden VI Bezirk: Die Parzellivung der Realitäten K.-Nr. 191 und 192 Gumpendorf 
und der Realität Nr, 7 Kaunitzgaſſe (1873). 
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Auf den IX. Bezirk: Die Parzellirung der Realitäten Nr. 20 und 24 Eeegaffe 
per 1275 []%, wovon 422 [)° auf Straßen entfallen (1871) und K.Nr. 27 Rofauerlände 
per 5311 [7)° auf 32 Bauftellen im Ausmaße von 4072 [7] (1872). 

Zugleich gab der Gemeinderath Namens der Kommune Wien als Anrainer ein Gutachten über 
die Parzellirung der Gründe auf der Schmelz ab, woſelbſt auch die ftädtifche Realität 
K.-Nr. 52 Ruftendorf liegt (1871 und 1872). 


Die in Folge der Baulinienbeftimmungen und Parzellirungen eingetretene Bau- 
thätigfeit führte zu zahlreihen Verhandlungen über Grundabtretungen, welde 
auf Grund der Bauordnung theils entgeltlich, theils unentgeltlich ftattfanden. Das Aus: 


maß der Grundabtretungen war (Tabelle IV): 
Tabelle IV. 
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Wie indeß aus der nachſtehenden Tabelle V über die Bauführungen und Benü- 
kungsfonfjense hervorgeht, hatten in Folge der hohen Arbeitslöhne und Material: 
preife die zahlreichen PBarzellirungen großer Grundkomplexe unmittelbar nicht jenen Ein- 
fluß auf die Bauthätigfeit genommen, welche man mit Grund erwarten durfte. Es trat 
in der Zahl der Neubauten eine bedeutende Verminderung ein, welche ſich auch auf die 
Umbauten erjtredte. Nur die Zahl der Zubauten und Adaptirungen hatte fich wejentlic 
vermehrt *). 


4013° 4° 5“ 1.874° 3° 11,",22.870° 1° 9°1 
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*) Die Befürchtung, daf der nachtheilige Einfluß der Börfenkataftrophe des Jahres 1873 auf 
die Induftrie, den Handel und den Verkehr einen gänzlichen Stillftand in den Bauunternehmungen 
herbeiführen werde, ift glitclicher Weife bis zur Stunde nicht eingetreten, Nach einer von dem Bürger: 
meifter veranlaften amtlichen Erhebung find beim Magiftrate in der Zeit vom 1. Jänner bis 15. Juni 
1874 Geſuche um Bautonfenfe für 133 Neubauten, 15 Umbauten, 191 Zubauten, 21 Aufbauten und 
286 Adaptirungen eingelangt. Bis 16. Juni 1874 befanden fic in der Ausführung: 242 Bauten aller 
Art, bei welchen 13.500 Arbeiter befchäftigt find. 
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Tabelle V. 
Heubauten Umbauten | Bubauten N Adaptirungen . Planauswedjslungen 
1872 | 1873 1871 | 1872 | 1873 | 1871 | 1872 | 1873 | 1871 | 1872 | 1873 1871 | 1872 | 1873 | 1871 | 1872 
| | | | | 
1. 30 | 40 27 | 1 | 1| 5 | 6 | 33 9 71 60 | 68 36 | 50 | 142! 172 | 1% 
Komerhedruend] U A Te. 1 | . | | |» I m 20 28 64 = | 46 78| 1297| 98 | 
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vw. | nlım]| #|j » | el 18) 81) 686 | 50) 85: 4 ea | 9 4 | 07 168] 
% | 51 sl. | m| | 831 4 62| 79 | 160 | 
| vi. 7 7 1 16 | 2 | 7 | 658 4 
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| | 
a || 359 | 336 |. 280 || | ® | | oe | sae | 808 | er 





| 





288 | 550 12 | 380 | 36% 525 | >10 | 235 
I 





— 4l — 


Zu den wichtigeren in diejem Zeitabjchnitte in Angriff genommenen öffentlichen 
und Privatbauten gehören im I. Bezirke im Jahre 1871: der Bau der provi- 
forischen Börje am Schottenriug und der definitiven Börje ebendort, des Stadttheaters 
auf der Parzelle 6 der demolirten Realität Nr. 7 Scilerftätte, und des f. f. General: 
fommando-Gebäudes auf der SruppeM am Paradeplage; im Jahre 1872: die Hotel: 
bauten am Schillerplatze auf der Parzelle 3 der Gruppe A, (Hotel Britannia) und am 
Cchhottenring auf den Parzellen 1 und 2 der Gruppe T (Hotel de France), die Umital- 
tung des chemaligen Palais Württemberg zu einem Hotel am Kärntnerring, der Bau 
der f. £. Afademie der bildenden Künfte auf der Gruppe Ü, am ehemaligen Kalkmarkte, 
und im Yahre 1873 der Bau des neuen Univerfitätsgebäudes, der Umbau des Haufes 
Konjfr.Nr. 45 der privilegirten öfterreichifchen Nazionalbanf, der Umbau der Häufer 
Nr. 14 und 15 am Graben dur die T. öſterreichiſche Militär-Baugefellfchaft und 
Nr. 26, 27 und 28 am Graben durd den Wiener Bauverein, der Bau zweier Wohn- 
häufer auf der Area des alten Operntheaters durch Ed. Sacher und I. B. Hauptmann 
und der Bau eines 5. Stodes auf einem Theil des Schottenhofes. 

3m II. Bezirke im Jahre 1871: die Verbauumg mehrerer Theile der Realität 
Nr. 42 Zirfusgaffe durch die Gebrüder Schneider, mehrerer Bauftellen im Volfert durd) 
die Herren Eduard Strache, Louis Baron Haber, Georg Bucher, im Jahre 1872: der 
Hotelbau auf den Banftellen 140, 142, 144, 147, 139 und 146 (Hotel Donau) im 
Volfert durch Freiheren von Mayer und Rudolf Ditmar, die Verbauung mehrerer Baus: 
jtelfen der Handelsgefellichaft für den aligemeinen Nealitäten-Berfehr in der Yichten- 
auergaffe, der Bau einer Badeanjtalt auf der Gruppe XIX im Volfert durch die Akzien— 
geſellſchaft für Hotels und Badeanjtalten (Römisches Bad), die Verbauung mehrerer 
Bauftellen im Volfert, der Zubau zum Hotel goldenes Yamm auf einem Theil der Arca 
des fogenannten Schwanenhaufes in der Taborftrake, der Bau des Aquariums auf der 
fogenannten Kaifer- oder Galizinwieje im Prater, die Verbauung der Banftellen Nr. I, 
IIT, IV, VIII, XTI, XV] und XXTI in der Brigittenau durch den Brigittenauer Bauverein 
und die Allgemeine öfterreihifche Baugejellihaft und im Jahre 1873 der Bau einer 
Douche-Badeanitalt im Prater an der Weltausitellungsitrafe, der Bau der Staatsrcal: 
ſchule auf den Bauftellen 13 und 16 der Gruppe IT, Ede der Volfert-, Vereing- und 
Leſſinggaſſe, und der Konfens zum Baue von 24 Wohnpavillons unter erleichterten 
Bedingungen auf einem vom PDonauregulirungsfonde gnepachteten Grundkomplexe 
von 9500 [1° durh 9. A. Flamm, welche Bauten jedody nicht zur Ausführung 
gelangten. 

Im III. Bezirfe: die VBerbauung mehrerer Parzellen der Fürſt Metternich’ichen 
Realität am Rennweg in den Jahren 1871, 1872 und 1875, und der Parzellen 4 und 
5 der Allgemeinen öfterreichiichen Bangejellichaft am Rennweg im Jahre 1871, der Ban 
eines Bildhaner-Atelierd auf dem Hofärar-Grunde bein botanischen Garten durch das 
f. f. Minifterium für Aultus und Unterricht und der Hotelbau Eck der Prager- und 
Viaduftgaffe durd) Herrn Johann Hanauer im Jahre 1872; der Hotelbau auf den Par: 
zellen I und II der Realität Nr. 15 und 17 Hauptitrake, der Zubau zum f. k. Oberreal- 
ſchulgebäude in der hinteren Zollamtsgafje und der Bau des Kinderſpitals „Mautner- 
Stiftung" auf den Baujtellen IV, V, VIT und theilweiſe VI und VIII der Realität 
Nr. 211 Erdberg, an der Schlachthans- und Stleingaffe im Jahre 18753. 


A 


Im IV. Bezirke im Jahre 1871: der Bau des Baron Kübeck'ſchen Hauſes 
in der Wienſtraße Nr. 25 umd 27 und des Wohnhaufes für Bedienstete der Südbahn- 
gejellichaft auf der Parzelle I zwiichen der Gürtelſtraße, verlängerten Starhemberg- und 
Schaumburgergaſſe; im Jahre 1872: die Bauten der Herren Starfe und Kammerer in 
der Paniglgafie Nr. 7, der Baugeſellſchaft zur Erbauung billiger Wohnungen auf den 
Gruppen XV und XXIII vor der Favoritenlinie, wobei für die Bauten auf der 
Gruppe XV die erleichterten Bedingungen des Geſetzes vom 20. Dezember 1869 als 
anwendbar erklärt wurden, und im Fahre 1873 der Bau des Anna Dürfeld’chen 
Haufes in der Heugaſſe Nr. 4 und 6. 

Im V. Bezirke: die Verbauung der Parzellen IX umd XII in der verlängerten 
Rampersdorferftraie durch die Handelsgeſellſchaft für den allgemeinen Realitäten- 
Verkehr im Jahre 1872. 

Im VI. Bezirke: der Bau des „Athenäum” in der Gumpendorferjtrafe Nr. 15 
im Jahre 1872. 

Im VII. Bezirte im Jahre 1871: der Ban der Kirche der Mechitariſten-Kongrega— 
zion und der F. f. Oberrealichule in der Neuftiftgafje Nr. 95,97 und 99 umd im Jahre 1873 
der Umbau des fogenannten Mojertraftes der Stiftsfaferne in der Mariahilferitrake. 

Im IX. Bezirke im Jahre 1871: der Bau des erften Beamten-Familien- 
haufes „Nudolfshof“, auf der Parzelle I der Gruppe Z, am Roßauer-Glacis und der 
Schulhausban in der Fiechtenfteinftrafe. Im Fahre 1872: Der Bau zweier Wohnhäufer 
auf den Bauſtellen 4 ımd 6 der Gruppe Z,, in der Defileeſtraße durch den öfterr.-ungarifchen 
Beamtenverein, der Hötelbau anf der Baujtelle XV, Ed der Nufdorfer- und Sechs— 
ſchimmelgaſſe und im Jahre 1873 der Neubau des Fürft Fiechtenftein’schen Gartenpalais 
in der Alſerbachſtraße, dreier Wohnhäufer der Allgemeinen dfterr. Baugeſellſchaft auf 
den Etadterweiterungs-Bauftelfen X, XI und XII der Gruppe AA, nächſt der Votiv— 
fire, der Umbau des Hanfes K.-Nr. 194, Alfervorftadt, durch die Unionbangefellichaft. 

Die Zahl der Induſtriebauten ımd Betriebsanlagen hatte fic beträdht- 
li vermehrt. (Tabeffe VT.) 


Tabelle VI. 
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Zu wichtigeren neuerbauten Induſtriebauten und Betriebsanlagen gehören: 

Im IT. Bezirke: die Errichtung einer Eiſengießerei und Aufſtellung eines 
feinen Pofomobiles mit 3 Pferdefraft in der Brigittenau Ko-Nr. 291 durch Karl Gritich, 
die Vergrößerung des Sägewerkes von Baier&dorf ımd Biach in der Brigittenau, 
Trengaffe, die Herftellung einer proviforifchen Fabrik zur Erzeugung von Schloſſer-, 
Tifchler- und Bauarbeiten an der untern Augartenjtraße Nr. 19 und Aufitellung einer 
18 — 20pferbefräftigen Dampfmaschine durch Schüler und Puftig im Jahre 1871; der 
Nordweitbahnhof, 12 Kohlenrutichen am Frachtenbahnhofe der Kaifer Ferdinands-Nord- 
bahn, der Bau eines dritten Gasbehälters der Imperial-Kontinental-Gas-Affoziazion in 
Zwiſchenbrücken an der requlirten Donau, ein Pithographie- und Buchdruderei-Fabrifs- 
gebäude in der Zirfusgaffe Nr. 24, von Engel und Sohn im Jahre 1372; die Dampf- 
wäfcherei der gleichnamigen Afziengefellichaft bei den Kaifermühlen, der Bau der provi- 
forifchen Stalfungen der Wiener Omnibus-Sefelffchaft auf der Parzelle Nr. 89 Minter- 
gaſſe in der Brigittenau und am Echüttel Nr. 19, und einer Werkftätte zur Erzeugung 
von optischen Signal- und Beleucdhtungs-Gegenitänden auf den Kataftral - Parzellen 
Nr. 651 und 652 Nordbahnftrakfe im Jahre 1873. 

Im HI. Bezirke: der Ban eines Keffel- und Mafchinenhanfes in der Bau: 
tifchlerei Nr.6, Schwalbengaffe, und Aufftelfung einer Dampf-Holzſchneidmaſchine in der 
unteren Meifnärberftrafe Nr. 5 im Jahre 1871, die Erweiterung des Gaswerkes der 
Imperial-Rontinental-Sas-Nffoziazion im Erdbergermais .-Nr. 415,416 und 630 im 
Jahre 1872, die Pergröferung des MWafierhebewerfes der Südbahngejellichaft nädhit 
der&t. Marrerlinie, die Errichtung eines proviforifchen Dampf-Sägewerkes in der unteren 
Weißgärberſtraße Nr. 11, der Druckerei des Freien Blattes in der Hetzgaſſe Nr. 26, 
einer Fabrik zur Erzeugung von Gas- und Mafferleitungs-Einrichtungegegenftänden in 
der Hauptitrafe Nr. 122, der proviforifchen Stalfııngen der Wiener Omnibus-Geſellſchaft 
vor der Et. Marrerlinie auf dem fogenannten Neingrubenader und die Aufftellung 
zweier Nefervepfannen im St. Marxer Bräuhaufe Nr. 163, Hauptitraße, im Jahre 1873. 

Im TV. Bezirke: mehrere Imduftriebauten am Zentralbahnhofe der Staats— 
eifenbahn-Gefelffchaft und am Südbahnhofe, der Bau einer hemifchen Produftenfabrif auf 
den Thar’ihen Gründen, Ef der Himbergerftrake umd Lehmgaſſe im Jahre 1871; der 
Bau proviforischer Stalfungen der Wiener Tramway-Geſellſchaft in der Gufhausrealität, 
und der neuen Wiener Omnibns-Afziengejellfchaft auf der Rataftralparzelle Nr. 827 vor 
der Favoritenlinie, die Herftellung eines Mafchinenhaufes und Aufftellung eines Pofomobi- 
les in der Hölzl'ſchen lithographiſchen Anftalt in der Ponifengaffe Nr. 5,im Fahre 1873. 

Im V. Bezirke: der Bau einer Pederfabrif in der Hundsthurmerftraße Nr. 74, 
einer Nähmafchinen-Fabrif in derfelben Gaſſe Nr. 71 im Jahre 1871, einer Schrauben 
und Nieten-Fabrif in der Griesgafie Nr. 36 im Jahre 1872; dann einer Fabrik feuer- 
fefter Raffen in der Puftgaffe Nr.3 von K. Polzer; einer Wagenremife fammt 
Stalfungen der Wiener Tramwan-Gefellfchaft in der Jagdgaſſe und der Bau einer 
Mafchinenfabrif auf der Baugruppe V vor der Favoritenlinie nächit der Tophann’schen 
Fabrik von Johann Müller im Jahre 1873. 

Am VI. Bezirke: Der Bau einer Metalfgieferei in der Stumpergaffe Nr. 62 
im Jahre 1871, einer Fabrik in der Sumpendorferftraie Nr. 132 im Jahre 1872, die 
Aufftellung zweier Echmelzöfen in der Stumpergaffe Nr. 51. 
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Im VII. Bezirk: Die Errichtung einer Metallgießerei im Haufe Nr. 30 Zoller— 
gaſſe im Jahre 1872 und Bauten zur Aufſtellung einer Kreisſäge- und Hobelmaſchine 
im Haufe Ar. 96 Kaiſerſtraße im Jahre 1873. 

Im IX. Bezirke: die Vergrößerung der Eisfabrik in der Simondenfgaffe Nr. 4, 
die Umgejtaltung der Buchdruderei in der Alſerſtraße Nr. 24 in eine Dampf-Buchdruderei 
mitteljt Aufjtellung eines Yofomobiles mit 10 Pferdekräften im Jahre 1871; die Ver: 
größerung der Tiſchlerfabrik in der Nußdorferſtraße Nr. 4 und Aufftellung einer 12—15 
pferdefräftigen Dampfmaſchine im Jahre 1872. 


Ton den in den Jahren I871— 1873 angefuchten Grundabtheilungen, 
Baulinien- Bejtimmungen, Bau: und Benükungsfonjenfen (Tabelle VII 


bewilligten der Semeinderath und Magijtrat: Tabelle VII 





Benutzunge⸗ 
Konſenſe 


Die num folgende Tabelle VIIT gibt eine Ueberſicht der in den Jahren 1871, 1872 
und 18753 genehmigten Herjtellungen von Portalen (Gewölbsdeforazionen) mit und ohne 
Plachen und von Plachen, zu deren Herftellung nad) dev Banordiiung ($. Lund $. 61) cine 
Bewilligung im Allgemeinen, insbejondere aber dann einzuholen ift, wenn die Gewölbs— 
deforazion um mehr als 9“ vor der Hausfront vorjteht. In Folge Gemeinderaths— 
Beſchluſſes vom 19. Dezember 1873 hat der Magiſtrat Gejuche, welche die Anbringung 
von Portalen an Rijaliten betreffen, dem Gemeinderathe zur Genchmigung vorzulegen. 
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Baungejellihaften. Bon eingreifender Wirkſamkeit auf den ganzen Gang der Bau- 
bewegung der legten drei Fahre in Wien war die Thätigfeit der Baugejellfchaften. Nebjt 
den jchon jeit 1869 bejtandenen Unternehmungen, der Allgemeinen öfterr. Baugejellichaft 
und der Wiener Baugefellichaft, hatte ſich eine bedeutende Anzahl neuer gebildet, welche nad) 
dem Inhalte ihrer Statuten größtentheils ihre Kapitalien zur Ausführung aller Art von 
öffentlichen und Privatbauten, zur Vermittlung des Kaufs und Berfaufs von Grundkom— 
pleren umd Realitäten für eigene und fremde Rechnung, zum Betriebe der verfchiedenen 
Zweige der Baugewerbe, zur Gewährung von Darleihen auf vollendete und unvollendete 
Banobjefte, zur Erwerbung und zum Betrieb von Ziegeleien, Steinbrüden, Kalköfen jowie 
zur jetbjtjtändigen Verarbeitung aller Baumaterialien verwendet und die Vermittlung der 
Bermiethung von Wohnungen und die Adminiftrazion von Häufern in Ausficht geſtellt hatten. 

Bon diefen Baugejellfhaften nahmen thaätſächlich den größten Einfluß auf die 
Vermehrung der Neubauten und den Umbau älterer Wohnhäufer: die Allgemeine 
öjterreihiihe Baugejellichaft, die Wiener Baungejellfhaft, die Union- 
Baugejellichaft und der Wiener Baupverein. Die von diejen Unternehmungen 
dem Gemeinderaths - Präjidium übergebenen Daten geben folgenden Einblid in ihre 
Thätigfeit vom Tage der Gründung bis Ende 1373 *). 

Die Allgemeine öjterr. Baugejellihaft trat am 16. März 1869 in’s 
Yeben. Bon ihren in und um Wien aufgeführten 140 Bauten (vergl. Tabelle IX) ent: 
fielen 42 auf den Stadterweiterungs-Rayon. Sämmtlihe Bauten nehmen eine verbante 
Fläche von 29.177 |_]P ein und beanjpruchten ein Baufapital von 16,800.000 fl. ö. W. 


Hievon entfallen auf Wohnhäufer für eigene Nehnung . . . . . 67 Objekte 
Wohnhäuſer für fremde Rechnung.. 25 
Hotels für fremde Rehmung - » » > 2: 2 2 nn nee 4 
Beamten: und Arbeiterhäufer . 2 2 2 mu nn nn nennen 6 
Indujtrielle Etablifjements für eigene Rehuung . . . » 2 2 2 2 2. 2m 
Industrielle Etabliffements für fremde Rechnung . una FE Ss 
Weltausjtellungsbauten - » > > 2 2 nm nn nn nn ern 9 
Staatsbauten . ; 2 


140 Objekte. 
Durch diefe Bauten wurden 7457 Wohnräume und 1461 Gewölb-, Magazin- 
und Fabrifs-Yofalitäten gejchaffen, während die von der Gejelljchaft demolirten Gebäude 


*) Die Abficht, von der Thätigleit ſämmtlicher Baugeſellſchaften in Wien ein detaillirtes, ſtatiſti⸗ 
ſches Bild zu geben, mußte aufgegeben werden, weil es nicht möglid) war, über Alle genaue Daten zu 
erlangen, Aus den vom Bitrgermeifter im Oftober 1873 veranlaßten amtlichen Erhebungen ging hervor, 
da von ſämmtlichen wirklich in Thätigfeit getretenen 45 Bangefellichaften (die Zahl der konzeffionirten 
war weit höher) damals ſich nur 13 mit der Ausführung von Bauten in Wien beſchäftigt hatten. Es 
waren dies: die Allgemeine öfterr. Baugefellichaft, Wiener Baugefellichaft, Union-Bangejellichaft, Wiener 
Bauverein, Donanftadt-Baugejellichaft, Handelsgejellihaft für den allgemeinen Realitäten-Berfehr, 
Union-Banmaterialien-Gefellfchaft, Baugejellichaft zur Herftellung billiger Wohnungen, Domus, Erſte 
Wiener Arbeiter-Baugejellichaft, Allgemeine Wiener Banakzien-Gefellichaft, Yeopoldftädter Baugefell- 
ſchaft, Niederöfterreichiicher Bauverein. Mitte Juni 1874 waren nad den amtlichen Erhebungen nur 
mehr folgende 6 Baugeſellſchaften: Allgemeine öfterr. Baugefellichaft mit 1, Wiener Baugeſellſchaft 
mit 9, Union - Baugejellichaft mit 5, Wiener Bauverein mit 2, Militär Baugeſellſchaft mit 1 und 
Bau-Alziengefellichaft mit 1, zufammen mit 19 Bauten an den im Jahre 1874 in Angriff genommenen 
Neubauten betheifigt. 
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nur 244 Wohn- und 22 Gewölbränme enthielten. — Das Mehr beträgt daher 7267 
Wohn- und 1439 Gewölbräume. 

Die wichtigeren diejer Bauten find: die provijorische Börje auf der Gruppe R 
am Schottenring, 2 Gebäude am Franzensring, 9 am Schottenring, 10 in der Zelinfa- 
gaffe, 5 in der Eßlingengaſſe, 2 in der Neuthorgafje, 5 am Schottenfteig, 3 in der 
Scottenbafteigafje auf Stadterweiterungs-Gründen, 7 in der Burghardgajje II. Bezirk, 
5 am Rennweg im II. Bezirt — ſämmtlich auf eigene Rechnung, ferner 8 Bauten 
im I. Bezirk, 14 im II. Bezirk, die Waaren-Yagerhäufer der Handelsbanf im II. Bezirke, 
das Schwurgerichts-Gebäude im IX. Bezirk, ſämmtlich auf fremde Rechnung; weiters 
die Hötelsd „Donau im II. Bezirke Nordbahnjtrage und „Britannia“ I. Bezirk, Schiller- 
plag, beide für Rechnung des Akzienvereines jür Hötels und Badeanjtalten, „Aujtria“ 
am Scottenring für Rechnung der Wiener Kommiffionsbant, „Goldenes Yamm“ 
11. Bezirt, Praterjtraße für Rechnung der Akziengejellichaft gleichen Namens, der Bau 
des römischen Bades jammt zugehörigen Nebengebäuden im II. Bezirk im Bolfert, die 
Erweiterungsbauten im Abgeordnetenhaufe, der Bau von 8 je drei Stod hohen Wohn: 
häufern in der Brigittenau auf Rechnung der Allgem. Wiener Bau-Akzien-Geſellſchaft 
und die Welt- Ausjtellungs- Bauten: der Palajt Sr. f. Hoheit des Vizefönigs von 
Egypten, der Pavillon der Neuen freien Prejfe, der Innerberger, Vordernberger und 
der Hüttenberger Hauptgewerkſchaft, der Erſten öjterr. Sparkaſſe, der Perlmoojer 
Zement-Akzien-Sejellihaft, die Wiener Bäderei und die Maierei der Yandwirthichafts- 
Geſellſchaft. Die nachfolgende Tabelle IX liefert nähere Nachweiſe über die in den einzelnen 


Jahren des Bejtandes aufgeführten Hochbauten. 
Tabelle IX. 





















































| Inu den Jaßren 
— Summe 
1569 u. 1870, 1871 | 1872 | 1873 
ı Zahl der ausgeführten Objelte | 16 31 | 62 31 140 
Größe der Bodenfläche obiger | | | N i 
Hodbauten . 22... 54610] | 59780" | 14.706[)° | 30307 | 29.177[7° 
Zur Verwendung gelommenes | 
Baulapital . 2. 2 2 .. | 2,680.558 jl./4,468.567 ft.\7,381.570 f1.2,269.405 fl.116,300,000 fl. 
Neu geichaffene Wohnräume | ' 
durch obige Bauten . . .| 1158 1933 3132 | 964 7487 
Neu gefchaffene Gewölbräume | 
JJ | 346 30 | 5% | 149 1461 
Demolirte Wohnräume . . . | : | e 224 224 
e Sewölbräume . . | . i 22 | , 22 
Mehr geihaffene Wohnräume | 1158 | 1933 3208 964 | 7267 
" ” Sewölbräume | 346 | 390 554 | 149 | 1439 
| | 











Bei den Baumeijterarbeiten der Gejellichaft kam zur Verwendung: Hydrauliſcher 
Kalt 579.000 Wr.» Zentner, Portland: Zement 25.000 Zentner, Weis Kalt 1,239.000 
Br.» Zentner, Gyps 31.200 Zentner, Sand 4,913. 000 Kubik-Fuß, und zwar in den 
einzelnen Jahren des Bejtandes wie folgt: 



















— an —— 
| Mauer- Bruch: | Hydraul. Portland⸗ Weißtalt Gyps Sam 
Reine Kalt | Zement | 


| stein | | 
3ahr | Ziegel | gubit. a Kubitfuß Bean Kubitfuf | 
„Bit. | Wr.-äir. 















Stüd | after | 












1869 u. 1870 | 44,066.000 | 5.670 | 175.469 | 8.294 | 443.982 | 4.771 2,110.832 

1871 |19,002.000 | 2.719 | 95.441 | 3.724 | 272.250 | 10.677 717.792 

1872 |24,962.000) 3.159 | 223.123 | 4.295 | 406.197 | 11.545 | 1,381.400 

1873 | 9,760.000) 352 | 4.967 | 8.687 167.571 Ac-Br. 4207) 702.967 
l | | 


Nach Angaben der Geſellſchaft beliefen fich die Erwerbungsfojten der Häufer in 
Wien auf 8,998.053 fl., der Stadt: und Vorftadtgründe auf 3,582.318 fl. 63 fr. 
der Realitäten und Grundkomplexe in den Bororten auf 5,004.403 fl. 28 fr. — 

Die Wiener Baugejellichaft, am 15. April 1369 gegründet und jeit diejer Zeit 
in Thätigfeit, hatte nicht nur die VBerbauung der Stadterweiterungsgründe, jondern aud) 
die Erweiterung bejtehender und Eröffnung neuer Straßenzüge in's Auge gefaft. 

Sie führte jeit ihrem Bejtande 120 Bauten aus, wovon 32 Wohnhäufer mit 
5712 )® Bauarea auf die innere Stadt und auf die Stadterweiterungsgründe, 31 Wohn- 
hänjer mit 4082 [_]® Bauarea auf die VBorjtädte und nächite Umgebung, 31 Arbeiter- 
Häufer mit 2967 (_]® Bauarea auf die Umgebung Wiens, 4 Hotels mit 1TUOL[_]® 
Bauarea, 1 Stadttheater mit 620 1]? Bauarea und 3 Staatögebäude, nämlich General- 
Kommando, Telegraphenamt und hemijches Yaboratorium der k. k. Univerjität, mit zu- 
ſammen 2300 7° Bauarea, auf die Stadt entfallen. 

Die nachfolgende Tabelle XI zeigt die von der Geſellſchaft in den einzelnen Jahren 
erbauten und bis Ende 1373 vollendeten Wohnhäufer, die verbaute Area zc. 

Tabelle XL. 














1872 Zufammen | 


| Wohnhäufer auf eigene Rechnung 
J Wohnhäufer auf fremde Rechnung . 
Theater und Zinshbaus . .... 
Beamten» und Arbeiter-Wohnhäujer 
in Simmering . » 2 220 0. 

Arbeiter-Wohnhäufer in Floridsdorf 


Zufammen . 


Mit einer verbauten Fläche von . . | 3.914] 3.6917] 4.433 = 3.044 [)P| 15.082 [_]° 
Durch diefe Bauten wurden geichaffen : | 
Wohnräume .- 2:22... ' 1.459 919 2.068 1.005 5.451 
Gewölbsöfinungen . . . - - 87 131 132 
Wegen diefen Bauten mußten demo 
firt werden: 
Wohnräume . » 2.22 .%. 
Gewölbsöffnungen . . . . - 
Es wurden fomit mehr geichaffen ala 
demolirt: 
Wohnräume -» 2 2 220% 
Sewölbsöfinungen . »... | 
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Die Wiener Baugeſellſchaft verwendete bei ihren Bauten noch 6,043.000 Kubik— 
fuß Sand, 315.100 Kubikfuß hydrauliſchen Nalt, Portland- Zement und Gyps, und 
1,125.300 Kubikfuß Weißkalf, während das von der Giejellichaft jelbjt erzeugte reſpek— 
tive gewonnene Banmateriale nad) Angabe der Geſellſchaft 40 Meiltionen Ziegel mit 
einem Werthe von 1,200.000 fl, 27.000 Nubiftlafter Bruchſtein mit einem Werthe 
von 675.000 fl. und 1,500.000 Kubifflafter diverjer Werkjteine mit einem Werthe 
von 2,250.000 Fl. 6. W. repräjentirt. An Baukoſten verausgabte die Geſellſchaft 
13 Millionen Gulden d. W., wovon an Arbeitstohn für Maurer und Handlanger 
3,500.000 Fl. und an Baugewerbe und Profefjionijten jammt dem von diejen ver- 
arbeiteten Materiale 6,500.000 fl. ausbezahlt wurden, von welder legteren Summe 
ungefähr die Hälfte als reiner Arbeitslohn zu rechnen iſt. 

Die folgende Tabelle XII gibt die Durchſchnittsziffer der auf 300 Arbeits- 
tage gleichmäßig vertheilten Arbeiterzahl und der Löhne in den Jahren des Beitan- 
des der Gejellichaft. 


Tabelle XII. 





























Anzahl Durchſchnittslohn der 
Jahres« \ der beichäftigten — 
I — | Maurer männlichen Taglöhner 
jeit | — 
Maurer Zaobhnet ſ | - - a or >72 
| Frühjahr | | I ı 38 | | 90 
1871 Sommer || 621 1113 | 1 491 1) 48! . | % 99 
| Herbit | 1) 57 | ı 12) 1 
| Frühjahr 119 ı ı|vw 
1872 | Sommer |} 1014 1481 1 | 671 1ı| 68 1 1324| ı| 13 
| Herbſt 1| 7 | 1| 16 | | 
| Frühjahr | 1| 7% | I ı/ 1) | 
1873 2 Sommer 938 | 1280 1 78641 71 1 1a 1) 2 
| Herbft 1! 61 | Il ı| 6l 











Der Bejisjtand der Wiener Baugejellihaft an Baugründen und Wohn— 
häuſern in und um Wien mit Ende 1873 iſt auf der Tabelle XIII erjichtlich. 
Tabelle XIII. 
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Zahl 


I 
| 6 11091 |7 |5497 |28 | 2709 
| II A | 

Die Anſchaffungskoſten des Gefammtbejiges der Gejellichaft betrugen für Keali- 
täten 12,700.000 fl. umd für Baugründe 9,300.000 fl., zufammen aljo 22 Millionen 
Gulden ö. W. 

Weſentlichen Einfluß hat die Wiener Baugeſellſchaft auf die Erweiterung und 
Regulirung beſtehender und Eröffnung neuer Straßen genommen. Die wichtigeren 
Straßenregulirungen ſind: 

Im I. Bezirke: 

a) Durd) die Demolirung und Parzellirung des ehemaligen Zeughauſes auf der 
Seilerjtätte und den Bau von 11 Wohnhäufern dajelbjt und auf dem benachbarten 
alten Rathhausplage ward die Seilerjtätte, Johannes- und Weihburggafje in einer 
längeren Strede regulirt und die Verlängerung der Himmelpfortgafje, Schelling- und 
Hegelgaffe neu eröffnet ; 

b) durd die Demolirung des ehemaligen Breuner’shen Palais und Abtragung 
der Bajtei wurde eine Ringjtraßen-Baugruppe gebildet, von der Gejellichaft gröften- 
theils ausgebaut umd eine neue Verbindung mit der innern Stadt eröffnet ; 

ec) durd den Umbau des alten Pojtgebäudes und angrenzenden Haufes 
außer der Verbreiterung eines kleines Theiles der Wollzeile und Schulerſtraße, die 
Strobelgaffe in ihrer ganzen Yänge von 2 auf 6 Klafter verbreitert und dadurd eine neue 
Verkehrslinie zwijchen dem Stefansplage und der Wollzeile gefchaffen, welche insbeſondere 
während der Weltausstellung eine namentliche Verkehrs - Erleichterung geboten hat; 

d) duch die Demolirung des alten Zeughaufes in der Renugafje wird dieſe Gaffe 
und die verlängerte Wipplingerjtrage weſentlich verbreitert, die Hohenjtaufengafje bis 
zur Renngaſſe durchgeführt und die Rockhgaſſe ergänzt. 

Im II, Bezirke wurden zwei neue Paralleljtragen zwijchen der großen und kleinen 
Schiffgafje und 23 Heine Baujtellen gejchaffen, die ſämmtlich verbaut find, die große 
Pfarrgaffe und Yeopoldsgaffe wejentlich verbreitert und in der Brigittenau die Greijen- 
eder- und Rafaelgaſſe neu eröffnet. 

Im IV. Bezirfe wurde die Lamprechtsgaſſe gegen die Hauptſtraße eröffnet, im 
V. Bezirke durd) die Parzellirung der Gründe zwifchen der Siebenbrunnen- und Kohl- 
gaſſe diefe beiden Gaſſen regulirt und drei neue große Straßen eröffnet, ferner die Ein- 
jiedlergafje wejentlic erweitert und durch die Parzellirung des jogenannten Parifer- 
gartens jieben neue, theilweife jehr lange Gaſſen eröffnet und die Siebenbrunnen- und 


Siebenbrunnfeldgaffe in bedeutender Yänge regulirt. 
GemeindesBerwaltung Wiens. 29 


17 | 443 


| j 
| 
I, | | 


5 /1078 5 1669 
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Im VI. Bezirke konnte durch den Umbau des Hötels Kreuz eine Strede der 
Mariahilferjtraße und Windmühlgafje regulirt und eine VBerbindungsjtraße zwijchen 
beiden eröffnet, im VII. Bezirke durch drei Neubauten die Siebenjterngafjje erweir 
tert und im IX. Bezirte die Nußdorferſtraße und Schubertgaſſe wejentlid erweitert 
werden. Außerdem war es der Geſellſchaft durd den Anfauf von Gründen zwijchen 
der. Währinger- und Nufdorferlinie unmittelbar am Yiniemvalle möglid, die Gürtel— 
jtraße nahezu im der ganzen Ausdehnung zwijchen den beiden genannten Yinien zu 
eröffnen. 

Die Union-Baugejellichaft, am 10. Dezember 1871 gegründet und jeit 
Il. Jänner 1872 in Thätigfeit, beſaß Ende 1373 32 Wohnhäufer mit 7290 )® 
verbauter Fläche, welche 1177 Wohnräume und 105 Gewölbe Gaſſenläden) enthielten. 
Sie führte in den zwei Jahren 1872 und 1873 auf eigene Rechnung 7 Objekte in der 
inneren Stadt, 2 in den Vorjtädten und 17 in den Vororten, zujammen 26 Objekte mit 
1948 [_]® verbauter Fläche, auf fremde Rechnung 1 Objekt in der inneren Stadt, 2 in 
den Vorjtädten und 31 im der Umgebung Wiens, zufammen 34 Objekte mit 3545 [_)® 
verbauter Fläche aus, außerdem auf fremde Rechnung, wie bemerkt, 9 Weltausftellungs- 
objefte jelbititändig und 9 als Mitglied eines Konjorziums, zufammen aljo 783 Objekte 
mit 56.581 [7] verbauter Fläche. 

An Dlateriale verwendete die Gejellichaft bis Ende 18753 außer dem Ange— 
führten an 


Weißkalt.. 449.000 Wiener Zentner 
hydrauliſchen Kal.. 6698.700 — 
eee re Si 1.500 5 
ME: ee 2900  „ — 
RE: nn sh — > 222.0. + 1,166.000 Kubik⸗Schuh 
Schotter . — 43.000 u — 


im Geſammtkoſtenbetrage von 1,350.000 fl. 6. W. 

Der Gefammtlohn der Fuhren bis Ende 1873 (mit Ausnahme der beiden Welt- 
ausjtellungsbauten geleijteten) betrug 55.000 fl., der durchichnittlic täglich bejchäftigten 
2229 Arbeiter 2,322.000 fl. und der täglich durchjchnittlich befchäftigten Profeffiontjten 
1,298.000 fl. ö. W., der Geſammtarbeitslohn rejpektive Verdienjt für durchſchnitt— 
lic) täglich 3411 Mann betrug jomit bis Ende 1873: 3,620.000 fl. 

Unter den Bauführungen der Gejellichaft jind die wichtigeren: der in der Aus— 
führung begriffene Bau der k. f. Akademie der bildenden Künſte, der Unterbau des 
Rathhauſes, der Ban von 8 palajtartigen Zinshäufern auf den Stadterweiterungs: 
gründen und von 17 Wohnhäufern in Hernals und Währing, der Bau der Seilbahn auf 
den Nahlenberg, eines Hotels und einer Rejtaurazion daſelbſt, und die Weltausjtellungs: 
bauten, wovon jie die landwirthichaftlichen Ausjtellungsgebäude, den amerikanischen 
Ausjtellungs- Pavillon, 3 Hofeinbauten im Induftriepalajte, den Pavillon für Eiſen-In— 
duftrie und der Prager Maſchinen-Bau-Akziengeſellſchaft jelbititändig, und den Bau 
des Induftriepalajtes, der Mafchinenhalle, der Kunjthalle, der 2 Pavillons des ama- 
teurs, des Kaifer-Pavillons, des Jury-Pavillons, der Poſt- und Zelegrafengebäude 
und der Keſſelhäuſer, in Verbindung mit der Wiener Baugejellichaft und einem Bau— 
meifter-Nonforzium aufführte. 
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Der Wiener Bauverein, ſeit 13. Februar 1872 gegründet und ſofort in 
Thätigkeit getreten, verſprach für Wien dadurch eine Bedeutung zu erlangen, daß er 
ſich den Umbau einzelner Theile der inneren Stadt zum Ziele ſetzte und auf die Ver— 
breiterung der Hauptverkehrslinien hinwirkte. Zu dieſem Zwecke erwarb der Wiener Bau— 
verein unter Mitwirkung der Militär-Baugeſellſchaft zwei Häuſergruppen zwiſchen dem 
Graben (Or-Nr. 24 bis 28) Jungferngaſſe, dem Peter (Or.“Nr. 2) und der Gold— 
ſchmiedgaſſe (Or.„Nr. 11), eine dritte Gruppe zwiſchen der Rothenthurmſtraße 
(Dr.-Nr. 10), dem Yuged Or.⸗Nr. 1) und der Köllnerhofgafje (Or.⸗Nr. 1) und eine vierte 
Gruppe in der Kärntnerjtraße (Or.-Nr. Lö, 17 und 19). Bon diefen Baugruppen wurden 
der Umbau der zwei erjten Ende 1873 in Augriff genommen. Außerdem erwarb die Gejell- 
ſchaft in der inneren Stadt aud) das alte Opernhaus, auf deſſen Baufläche vier neue Häufer 
zu jtehen fommen werden und zwei Bauftellen am Schottenring. In deu Vorjtadtbezirken 
wurden von dem Wiener Bauverein zwei Grundkomplexe nächſt dem Augarten und Nord- 
weitbahnhof, dann nächſt dem Nordbahnhofe im Bezirke Yeopolditadt der größte Theil der 
fürſtl. Metternich'ſchen Baugründe im Bezirke Yandjtraße und ein großer Grundfompfer, das 
jogenannte abgebrannte Haus auf der Wiedner Hauptitraße (Or.⸗Nr. 60), in der großen 
Neugafje (Or.:Nr. 1) und am Mitterjteig (Dr. Nr. 1) im Bezirke Wieden erworben. — 
Außerhalb Wiens faufte der Bauverein den Hernaljer Ererzirplag und parzellirte den- 
jelben auf 90 Baujtellen, dann gemeinſchaftlich mit der Militär-Baugejellihaft große 
Grundkomplexe auf der Schmelz (Ruftendorf), in Simmering und in Purfersdorf. 

Im Jahre 1872 bejtand der gefammte Grundbeſitz der Gejellichaft aus 61.304 [_]®, 
von welchem 7655 []° zum Baue neuer Häufer und Billen verwendet wurden. Die 
Kojten der Grunderwerbungen beliefen jich nach Angabe der Geſellſchaft auf 10,536.637 fl, 
woran die Dejterr. Militärbaugejellichaft uud die Bau- und Miethgejellichaft mit beiläufig 
3 Milionen Gulden partizipirten. 

Ende 1873 war der Stand des Grundbejiges 62.333 ], wovon auf verbauten 
Flächenraum im Wiener Gemeindegebiete und den Vororten 17.850 U], auf parzellirte 
Baugründe 17.571, auf nicht parzellirte 26.910 [_]° entfielen. Der Werth diejes 
Realbejiged war auf 9,421.384 fl. veranſchlagt, woran aber damals noch die All- 
gemeine Realitäten-Gefellihaft mit der Hälfte betheiligt war. 

Dieje vier Baugejelliaften allein hatten in den legten drei Jahren ungefähr 
den fünften Theil ſämmtlicher Neubauten in Wien ausgeführt. 


XVI. Wohnungswelen. 
(Mit 3 Tabellen.) 


Zu den bejonderen Erfcheinungen diejer Periode gehörte der neuerdings fühlbar 
gewordene Mangel an kleineren Wohnungen im Wiener Gemeindegebiete. Angejichts 
der Weltausjtellung, welche einen jtarfen Zuzug von Fremden erwarten ließ, beunruhigte 
dies namentlich die auf ein bejtimmtes Einkommen angewiejenen Perjonen, die Klein— 
gewerbetreibenden und die Arbeiterbevölterung. Aus diefem Grunde bejchäftigte man 
jih in den verjchiedenjten Kreijen mit dem Studium der Wohnungs-VBerhältnijje und 
mit Borjchlägen zur Abhilfe des Wohnungsmangels. 

In erjter Reihe erblicte man das Vorhandenjein einer Wohnungsnoth in dem 
rapiden Steigen der Miethzinje. Thatjächlich machte jich audy jeit dem Jahre 1870 
eine jtetig fortgejchrittene Erhöhung der Miethzinſe geltend. Die Wohnhäujer des 
Wiener Gemeindegebietes lieferten nämlich: 

im Jahre 1870 ein Bruttoerträgnig von 33,346.087 fl. 


ui MB — 36,136.970, 
a. A ERTS- 5 = „ 39,863.252 „ 
no 18703, " „ 44,551.956 „ 


Wenn auch zu diefem bedeutenden Zuwachſe an Miethzinien weſentlich die 
zahlreich entjtandenen Neubauten beitrugen, jo hatten daran doch jicher aud einen 
beträchtlichen Antheil die vorgefommenen Zinsjteigerungen, welche mindejtens in 
Bezug auf die Fleineren Wohnungen nur durch die vermehrte Nachfrage möglich 
gewejen jind. 

Um einen näheren Einblid in die Wohnungs-Berhältnijfe des Wiener Gemeinde: 
gebietes zu erlangen, wurden nad) den fatirten Zinjen des Jahres 1872 die Preije der 
Wohnungen einer größeren Anzahl von Häufern in den einzelnen Bezirfen und die 
Unterſchiede der Preife in den einzelnen Bezirken je nad) ihrer Yage und ihrer Entfernung 
von dem topografiich gegebenen Mittelpunkte, der inneren Stadt, ermittelt und darnad) 
der Micthöwerth eines Zimmers berechnet *). 


*) Zur Ermittlung der Ziffern wurden im jedem Bezirke eine beftimmte Aızahl Straßen und 
Pläge ausgewählt und im jeder derjelben der Zinsertrag mehrerer Häufer nach Stodwerten gefondert, 
und unter Anführaung der Zahl jeder Gattung von Wohnbejtandiheilen aus den Zinsfaffionen gezogen. 
Aus den, auf diefe Weiſe konftatirten Zinserträgmiffzt wurde der Miethwerth eines Zimmers als 
Wohnungseinheit berechnet und hiebei die Borzimmer und Küchen als Nebenbeftandtheile mit ein- 
gerechnet. 
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Bei Betrachtung des in der Tabelle I enthaftenen Ergebnifjes diejer Berechnung 
zeigt ſich, daß ohne Einrehnung der Steuern und Gemeindezujchläge im Durchſchnitte 
der Preis eines Zimmers 


im I. Bezirke: Innere Stadt uf » » 2 > > 2 2 nen . 243.68 fl. 
a - IE u Veopoldftadtt 4 > 22er 14T 5 
Ir — Yanditraße A Se N aan a a Ya ar dr Re r DO LE: 
ln. — Wieden a ah TE 
ee, 4 Margarethen > 22 ... . 11455 
— =; Mariahilf Re EEE EEE 115.97 „ 
=. WIE ©; Neubau a Nie a Be ae A na ae 1 AT 
„VIII. Joſefſtadt ie ec — eg ie. ni BORL 
ns -. Alfergrund a a ra te EEE 


zu jtehen fam. 


Es stellte fi daher durchfchnittlich der Preis einer aus 1 Zimmer und 1 Kabinet 
beitehenden Wohnung 


im I. Bezirke: Innere Stadt aaff... 865.5 fl. 
en Leopoldftadt „ > 2 2 00000. BEER : | 
„IL „ Landitrafe Br a a a an na ea ar a oa IE 
— Wieden a a et Re . 187.5 „ 
A + Margareihen a nel m 
„ VI. „ Mariahilf ee a a ar re, BE 
— 2 | en Neubau Er ee EEE 5 
„VI. „Idoſefſtadt a re APR a ER ae 
„ IX. Alfergrumd .195 „ 


heraus, Preife, welche im Allgemeinen den thatſächlichen Verhältniſſen entſprochen haben 
dürften. Selbjtverftändlic können in ſolchen Durchſchnittsziffern, einzelne Erſcheinungen 
wie die Wohnungszinfe der Ringſtraße und jener Vorjtadthäufer, welche der inneren 
Stadt zunächſt oder an befonders gefuchter Pafjage wie in der Praterjtraße und Maria- 
hilferſtraße liegen, oder auch die Unterfchiede zwifchen den einzelnen Stodwerfen nicht 
zum Ausdrud gelangen. Mit Rückſicht auf den Umftand, daß die Gewölbe zu ebener 
Erde in der inneren Stadt und den belebteren Straßen der Vorjtadtbezirke ſich in feine 
Kombinazion mit Wohnungen der einzelnen Stockwerke ziehen laffen, wurden aud) die 
zu ebener Erde gelegenen Gewölbe und Wohnungen in die Berechnung nicht ein- 
bezogen. 

Ebenſo muß berückjichtigt werden, daß, wie die Tabelle I zeigt, zwifchen einzelnen 
Zonen der Bezirke, wie im II. III. und IV. Bezirk große Preisdifferenzen, in den Woh— 
nungen beftehen, welche die Gefammt-Durchichnittsziffer wejentlich beeinflußen. 
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Preife der Wohnungssinfe im Micner Gemeindegebiete im Iahre 1872 


nad) Bezirken und Bonen. 
Tabelle 1. 


| Preis ei eines 
‚ Zimmers im 
Jahre 1872 


Zwiſchen dem Franz Joſefs Quai, der Rudolfslaſerne, der Paften- | 
ftraße, im der Berührung der Schottengaffe, des Heidenichuffes, I 
des Hofes, der Tuchlanben Nr. 6, der Freifingergaffe bei Nr. 4, 
des Stefansplates Nr. 10, der Rothenthurmftrafe Nr. 2—% | 
und des Judenplatzes 
. Awiichen der Laſtenſtraße, Albrechtgaſſe, 
Foblowitplat von Nr. 2-3, der Eviegelgaffe Hr. 19 3 25, | | 
im Turchichnitte der Seilergaffe bei Nr. 10, Etod am Eifen- | 
Platse bei Nr. 3 bie zur Etefans- Kirche 

3. Ton der Elifabethitrafe Nr. 10 und dem Wienfluffe PR um 
Etadtparfe, vom Ctadtparfe, der Gartenbaugefellichaft, der | 
Liebenberggaffe und der Singeritraße 
Zwiſchen dem Mienfluffe, dem Donau⸗-Kanale, der Rothenfhurm- | 
ftrafie, der Stefanstirche, einem Theile des Etefansplates bei | 
Nr. 4, im Durchſchnitte der Blutgaffe bei Nr. 5, der Nikolai» 
gaffe bei Nr. 1, im Durchichnitte der Kumpfgaſſe bei Nr. 6 
und 11, im Durchfchnitte der Riemergaffe bei Nr. 15, ber 
Ceiferftätte bei Nr. 2 bis zum Stabtparfe 

Zwiſchen der Praterftrahe von Nr, 2 bis zum — * 
dem Donaufanale . . . . 

. 2on der Praterftraße Nr, 1 bis Nr, 45, dann rothe Eterngaffe | 
von Nr, 2— 26, Stodengaffe von Nr, 1—5, Hufgaffe, | 
ftraße von 4—28 | 
Taborſtraße von Nr. 3—23, Tandelmarktgaffe von Nr. 2— 22, 
34—38, Krummbaumgafle von Nr. 2—14, große und Meine 

| Schiffgaſſe von Nr. 2--14 und von Nr. 1—9, Kloßgaffe von 
Leopoidſtadt Nr. 2- 8 und obere Donauſtraße von Nr. 61 an 
. Obere Donauftrafe von Nr. 59— 99, Floßgaſſe von Nr. 8—18, 
große und Meine Schifigaffe von Nr, 16— 32, Krummbaumgaffe, | 
Tandelmarktgaffe, Taborftrafe von Nr. 25 bis Augartenallee- | 
ſtraße und Augarten | 
. ZTaborftrafe von Nr. 30 bis Augartenalleeftrafe, dann — 
ſtraße von Nr. 47 bis zur Praterſtraße und rothe Sterngaffe | 
von Nr. 1-33 | 
6. Brigittenau 
. Donaufanal, zwischen dem Mienftuffe bei der Etubenthorbrüde, 
zwijchen der Eofien-Kettenbrüde, Kettenbrüde und der Etuben- |) 
thorbrüde, der Landſtraßer Hauptitrafe bis Nr. 49 und Rafu- 
mofsfygaffe von Nr. 2—24 .| 
. Yanditrafer Hauptftraße von Nr. 2— 50, der Augefgaffe von | 
Nr. 2 bie 16, im Durchſchnitte der Ungargaffe bei Nr. 30 bie 
Reionerſtraße Nr. 13 und dem MWienflufle -» . > 2 2.0. 








Landſtraße 





III. 
Landſtraße 


IV. 
Wieden 


v. 
Margarethen 


— 





| 
x 
| 





ww 


. Wiedner Haupiſtraße von der Elifabethbrüde bis Nr. 36, der 


. Ron der Elifabethbrüde, Wiedner Hauptſtraße Nr. 47, Rlora 


. Yaurenzgaffe.von Nr. 2—16, Nikolsdorfergaffe von Nr. 2—44, 


. Bon der Magdalenenftrafe von Nr. 1 bis Nr. 13, Yaimgruben 


Preis eines 
' Zimmers im 


Zwiſchen dem Wienfluffe, Reisnerſtraße von Nr. 15-25, der 
linfen Bahngafle, Rennweg von Nr. 2—22 und der Öeugaffe . 
Zwiſchen der Yandftrafe von Kr. 54— 116, Rudolfsgaffe von 
Nr, 2—42, linfe Bahngaffe, Nrügelgaffe von Nr. 1—13, Ungar 
gaſſe Nr. BER BR. ee a area 
Yandftrager Dauptftirafe von Wr. 55-113, —— von 
Nr. 1--31, der Rabengaſſe von Nr. 2—20, im Durchſchnitte 


der Mälliichgaffe bei Ar. 13 und 10, im Durchichnitte des | 





Walliſch'ſchen Gartens, der Drorygaffe und dem Donaufanale . | 


Yandftraßer Hauptitraße von 115—165, der Erdberger Mais, | 
dem Donaufanale, der Drorygaſſe, eimestheils des Wälliſch'ſchen | 
nn der Rabengaffe von Nr. 1— 5, der Baumgaffe von || 
BE a ee a are ea | 


— Haupiſtraße von Nr, 118—152, dem Linienwalle bit 
IE BERGER 2 4: ae are Era 


Waaggaffe von Nr. 2—21, der Prefgaffe Nr. 14 und der Hunde: 
thurmerftraße von Nr. 2—6 und dem Mienfluffe Nr. 2 ; 
Wiedner Hauptitraße von Pr. 38— 82, der Waaggaffe von Nr. 1 
bis 19, Margarethenftraße Nr. 1, Oundsthurmerjtraße von 
— —— 


gaſſe von Nr. 2- 10, Favoritenſtraße bei Nr. 12 und 11, 
T aubftummengaffe von Nr. 2—12, untere Alleegaffe bei Nr. 24 | 
und 15, Wohllebengaffe von Nr. 2-18 und dem Wieufluffe 
und der Heugaffe Ar. 10. . 2 2 2 nn ne. 
Heugafje von Nr. 12—48, der Techniler- Straße von Nr. 2 bis 
zur Ravoritenftraße, Waltergaffe von Nr, 1—7, der Schaum— 
burggaffe von Nr. 7 bis zur Wiedner Hauptftraße und Wiedner 
Hauptftraße von Nr. 965 . .» .» 2» 2 2 
Wiedner Haupiſtraße von Nr. 67 bis zum Finienwall, der Sihtor- 
gaffe von Nr. 2—22, der Therefianum-Gaffe von Nr. 1—35 
Finienwall, Heugaffe von Nr. 70, Therefianumgaffe von Nr. 1 
bis 29, Biftorgaffe von 1 bis zur Wehringergaffe . » » . » » 


Gartengaffe von 2—28, Pilgramgafje von Nr, 2 bis zum Wien- 
fluffe und dem IV. Bezirkfee... 
Fintenwall, Matleinsdorferjtraße von Nr. 14 bis zur Rein: 
prechtsdorferftraße Nr. 2 bis zum Wienflufe . . . - 
Awifchen dem Finienwall, Reinprechtsdorferftrafe Nr. 1 bie 
Nr. 51 bis zum Wienfluffe - - » 2 2 2 2 nn. 


gaffe, Mariahilferftrafe von Nr. 1— 27 und Getreidemarft 
Magdalenenftraße von Nr. 15 bis Ufergaffe Nr. 2, Eßterhazh | 
gaffe von Ar. 2—16, Mariahilferftraße von Ar. 29—83 





116 


108 


113 


113 


137 


142 


| Jahre 1872 





0 


Preis eines 
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| 3. Bon der Ufergaffe Nr. 6-60, Brüdengaffe, Gumpendorfer 
| Duuptftraße von Nr. 69 — 105 und Efterhazugafle von Nr. 1—13 || 138 | 21 
4. Ehterhazygaffe von Nr. 15—35, Mariahilferftraße von Nr. 85 





m — bis 119 und Stumpergafle - 2 222 ...... 97 | 53 
5. Stumpergaffe, Wallgaffe und Gumpendorferftrafe von Nr. 100 
DE Bar ee 107 | 28 
6. Vom Rienftuffe, Brüdengaffe, Gumpendorferftraße von Nr. 107 
bis 168, Linienwall - © © 0 0 m me ne re. 103 
1. Zwifchen der Stiftgaffe, Ferchenfelderftrafe Nr, 9, Hofftallftrafe 
und Mariahilferſtraße Nr. 26 . 2» 2 2: 2 ren 129 | 37 
2. Bon Eiebenfterngaffe Nr. 20-58, von Neubaugaffe Nr. 48, 
von Ferchenfelderftrage Nr. 11—43 . . . » 2 2 2 2 2 0. 146 | 35 
3. Von Mariahilferftrafe Nr. 26 - 68, Neubaugaffe Nr. 2—46, | 
von Eiebenfterngaffe Nr. 13 bis Ende... ..... 121 | 73 
vi. 4. Zon Weftbahnftrafe Nr. 2—22, von Zieglergaffe Nr. 40 bie 
Neubau Ende, von Perchenfelderftraße, von Nr. 45—79, von Neubau» 
Re IB, ran een 119 | 43 
5. Ron Mariahilferftrafe Nr. 70— 0, von Zieglergafle Nr. 2—38, 
von Weftbahnftrafe Nr. 1—15, von Neubaugafle Nr. 1—35 . | 143 | 31 
6. Bon Zieglergaffe Nr. 35 bis Ende, von Lerchenfelderſtraße 
Nr. 81— 147, KHaiferftraße von Nr. 51—123, Weftbahnftraße 
BERN ee % | 591] 
7. Bon Bieglergaffe Nr. 1-33, von Weftbahnftraße Nr. 17—37, 
von Kaiferftraße Mr. 1- 49 und Mariahilferftraße Nr. 92—122 || 111 | 31 
1. Zwiſchen der Iofefftädter-, Strozji-, Perchenfelder- umd Auers- 
VE Le re WE ek 114 | 85 
\ 2. Zwiſchen der Lofefftädter-, Pederer-, Alorianigaffe und dem 
Paradeplatze. 22 146 | 69 
3. Zwiſchen der Florianigaſſe, Pederergaffe, Alferftraße * — 
J "U, Peratelöeeeeeeeee ee le 139 | 6 
I »Bofefftadt 4. Zwifchen der Kofefftäbterftrahe, der Pederergaffe, der Bennogaſſe, 
| des Bennoplates und der Alferftrafie > 2 2 220. 135 | 83 | 
| 5. Bwifchen der Etolzenthalergaffe, der Bennogaffe, dee Benno— 
plates, der Ferchenfeldergaffe und der Blindengaffe . . - . . 108 | 51 | 


6. Zwifchen der Lerchenfelderſtraße, Stolzenthaler-, Koiefftädter- 
und Strosigaffe © > 2 2: Kr nn 114 | 18 


In der Tabelle IT folgt eine Gegenüberftellung des Preifes eines Zimmers 
im Jahre 1872 mit jenem im Jahre 1849 und 1858 *), was mit Bezug auf das Jahr 
1858 aus dem Grunde von befonderem Intereſſe ift, weil Wien damals unmittelbar 
vor Beginn der Stadterweiterung gleichfalls an einem großen Wohnungsmangel litt, 


*) Die Daten über die Mohnungszinfe des Jahres 1849 und 1858 find entnommen der „Sta- 
tiftit; herausgegeben von dem Präfidium des Gemeinderathes und Magiftrates der Stadt Wien. 2, Heft. 
Wien 1861. Die Grundlage der Einheitsberechnung ift die nämliche wie bei jener des Jahres 1872, 
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die Klagen über ein umverhältnigmäßig hohes Hinauffhrauben der Miethzinfe allgemein 
verbreitet waren und deren Herabminderung von der Erweiterung der Stadt erwartet wurde. 


Preife der Wohnungszinfe im Wiener Gemeindegebiete in den Jahren 
1849, 1858 und 1872. Tabelle II. 


1872 
= 


Innere Stadt 

. Peopoldftadt 

. Pandftraße 

.umd V. Wieden und Margarethen 
. Mariahiif 

. Neubau 

. Sofefftadt 
{. Alfergrund 








Und doch waren die Preife der Wohnungen, wie der — zeigt, im — 1872 


im I. Bezirke: Innere Stadt um. . . - Cara ul 
Mr I, = Leopoldſtadt.. ee ee Te 
>, SEE. Landſtraße — 2.0. 34% 
„IV. und V. Bezirke: Wieden und Morgan u UM. 20:4 280% 
„ VI. Bezirke: Mariehilf um . - » 2 2 0 0 nenn na + 238%, 
— 5 RE: oe een ee rs DET, 
u MER u  SSUREBE ee a rar ee ONE 
u» SUR Alſergrund .» - - . 40°), 


noch höher als im „Jahre 1858, woran freilich tefenttich ber feit * (etteren Jahre 
eingetretene Umſchwung in allen Yebensverhältnifien Wiens Antheil hat. Am verhältnif- 
mäßig ftärfiten war die Grhöhung der Miethzinfe in der Stadt (mit Einſchluß des 
Stabterweiterungsrayons) und in den Bezirken Joſefſtadt und Aljergrund; die geringjte 
Steigerung weifen die Bezirke Yeopoldjtadt, Wieden, Margarethen, Mariahilf und Neu: 
bau aus. Es geht daher aus diefer Gegenüberftellung hervor, daf die Stadterweiterung 
auf die Preife der Wohnungen in den Xorjtadtbezirfen und auch die zahlreiche Ver— 
bauung großer Grundfomplere in den Yegteren ohne einen merflichen Einfluß war. 

Durch diejes Steigen der Miethzinfe wurden viele Familien genöthigt, in die 
Vororte zu überfiedeln; daher die Erjcheinung der ımverhältnikmäßig raſchen Aus: 
breitung diefer das Wiener Gemeindegebiet umſchließenden Häufermaffen. 

Die ummittelbar an das Wiener Gemeindegebiet grenzenden Vororte zählten 
im Jahre 1869 4872 Häufer mit 202.472 Bewohnern und im Jahre 1872 5543 
Häufer mit 239.006 Bewohnern *). 


*) Die ftatiftiichen Daten für das Jahr 1869 fügen fich auf die allgemeine Volkszählung 
von 31. Dezember 1869 und für das Fahr 1872 in Bezug anf die Häuferzahl auf die von der f. f. 
Polizeidirejion vom 15. Oftober 1872 vorgenommene Zählung. 
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Innerhalb 2 Jahre und 10°, Monate vermehrte ſich in dieſen Vororten die 
Häujerzahl um 13,37%, und jene der Bevölferung um 15.68, während im Wiener 
Semeindegebiete die Zahl der Häufer ſich ungefähr um 8.5%, und jene der Bewohner 
um 6.1%/, erhöht hatte. Unter den Vororten zeigten den bedeutendften Zuwachs: Hernals 
(+ 248 Hänfer), Simmering (+ 96 Hänfer), Fünfhaus (+ 95 Häufer), Währing und 
Weinhaus (+ 150 Häuſer); es find diejenigen Vororte, welche vermöge ihrer Yage von 
den Kleingewerbetreibenden, öffentlichen und Privatbcamten und Arbeitern von jeher am 
häufigjten aufgejucht werden, wenn in Wien eine jtarfe Bertheuerung der Miethzinfe eintritt. 

Endlich war auch eine natürliche Folge der Steigerung der Wohnungsmiethen 
die vermehrten Wohnungsaufkündigungen. 

Nach den von den acht kak. Bezirtsgerichten gelieferten Ausweifen belief fich die 
Zahl der Wohnungsanftündigungen in den Jahren 1870-— 1872: 


1871 1872 1873 

I. Innere Stadt uf. . -» 2 2...2.738 3.494 4.499 
II. Yeopoldftatt „ ..- .. .....5.357 5.805 6.049 
II. Landſtraße re une ee RR 3.993 3.775 
IV. Wieden ae 6 1.171 8.636 
VI. Mariahilf et an a ER 2.784 2.494 
VI. Neubau a “2... . 83000 2.932 2.724 
VII. Joſefſtadt Br —— 2.115 2.098 2.021 
IR. Mirgrundd „ - 22.2202. 2.623 2.567 2.863 
28.379 31.444 33.061 


Es trat daher im Jahre 1872 bei den Bezirkögerichten I—IV und im Jahre 
1873 bei den Bezirfsgerichten I, III, TV und IX eine zum großen Theil bedeutende 
Vermehrung der Wohnungs-Auffündigungen ein, welche in der Erhöhung der Miethzinfe 
ihren Grund gehabt haben dürfte. Darauf weift aud) der Umftand hin, daß die meiften 
Wohnungs » Auffündigungen einerfeits auf die innere Stadt, mo in Folge des ftarfen 
Bedarfes an Yofalitäten für die Bureaur der verfchiedenen, neu gegründeten Afzien- 
unternehmungen ein zahlreicher Wohnungswechjel nothwendig geworden, anderfeits 
auf die Bezirke VYeopoldjtadt und Yandftraße entfielen, deren Wohnungen wegen 
der Nähe bes Weltausftellungsplates zum Vermiethen an fremde befonders geeig- 
net waren. — 

Forfht man nad) den Urſachen des beftandenen Wohnungsmangels, fo wurzelten 
diefe während des erwähnten Zeitraumes in derjchiedenen Momenten. Auf die Wohnungs— 
zuftände der Arbeiter nahmen ſowohl die großen öffentlichen Bauten wie jene für bie 
Donauregulirung, die Hochquellenleitung und die Weltausjtellung, als auch die von den 
Baugejellichaften ausgeführten Bauten einen großen Einfluß. Der auferordentliche 
Bedarf am Arbeitern der Baugewerbe hatte zahlreihe Auzüge von Arbeitern aus 
alten Theilen de& Keiches zur Folge. Für die Unterbringung der Taglöhner wurde 
wohl durd die Errichtung von Barafen und Schlafjtellen vorgeforgt und jene, 
welche darin fein Unterfommen fanden, blieben in den Vororten. Weit jchwieriger 
erwies ji die Unterbringung der indujtriellen Arbeiter, welche die Nachfrage nad) 
fleinen Wohnungen oder in Aftermiethe gegebenen einzelnen Zimmern und Rabineten 
jteigerten. 
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Die Weltausjteltung jelbjt rief in Hinblid auf den erwarteten auferordent- 
lichen Fremdenbeſuch eine förmlihe Wohnungsspefulazion hervor. Nachdem 
vorausſichtlich die beftchenden und men zumwachjenden Hötels zur Unterbringung von 
Fremden nicht ausreichen würden, jo mietheten mehrere Unternehmer in den — 
dem Weltausjtellungsplage günftig gelegenen Bezirken Privathäufer zur Einrichtung 
von Gafthöfen und es bildeten ſich Wohnungs-Anmeldungsbureaur, deren Inhaber 
theils ganze Wohnungen , theils Wohmmgsbeftandtheile in Miethe nahmen, welche die 
Delogirung zahlreicher Familien und ftarfe Zinserhöhungen der Hausbefiter herbeiführten. 

Anker diefen, mit der Neugeitaltung der Stadt und der Weltausstellung im 
unmittelbaren Zufammenhange gewejenen Urjachen, waren wichtige Faktoren des Mangels 
an fleineren für den Mittelſtand geeigneten Wohnungen, ſowie des Steigens ber 
Miethzinfe, der außerordentliche Auffhwung des Verkehrslebens in den letzten Jahren. 
. So hatte ſich die Zahl der Gewerbe und Kabrifsetabliffements im Jahre 1871 um 
278, 1872 um 2052 und 1873 um 1878 vermehrt, zu deren Betrieb nene Arbeits- 
räume erforderlich waren. 

Noch größeren Einfluß auf die Wohnungsfrage nahm die Gründung zahlreicher 
neuer Bantinftitute, Baugefellichaften, Verficherungsanftalten, Verkehrsgeſellſchaften u. ſ. w., 
welche in Wien ihre Bureau auffchlugen. 

Nach der Zahl der bei dem f. f. Handelsgerichte protofollirten Firmen entftanden 
in Wien: 

1871 1872 1873 


Banken und Kreditinftitute - > 2 2 2 2 20. 11 26 6 
Sparfafien . . . . ee ie 1 4 3 
Berficherungs- Gehſellſchaften ei Be 4 12 3 
Baugefellihaften . . . - 5 17 19 
Verfehrsanftalten, &ifenbahnen, Omnibusgefelifchaften 4 8 2 
Verſchiedene mit Afzien gegründete industrielle Gefell- 

ihaften . . . 12 48 23 

Am Schluffe des Jehres 1873 war haben die Geſanmdaht 

der Banken und Kreditinftitute. . . .» j er A ae ter a, a 
„ Sparfafien . . . — Er an ae at a — 
Verficherungs + Geſellſchaften Ge N ee a er re a Se 
» Bangefellfhaften - ». » 2 222. . re BR & .. 45 
„ Berfehrsanftalten . . EEE BE BERATER SEN 41 
„ nduftriellen Geſellſchaften . . . — .1%9 


Diefe Unternehmungen benöthigten zu zum gr oben Theil ſchr ——— — 
lokalitäten und vermehrten zugleich die Zahl der minder beſoldeten Beamten, welche 
auf die Erwerbung kleinerer Wohnungen angewieſen waren. 

Alle dieſe Momente mußten aber umſomehr auf die Wohnungsverhältniſſe un— 
günſtig einwirken, als die Bauthätigkeit der Jahre 18711873 nicht jene Richtung 
nahm, welche bei der Gründung der Baugejellichaften erwartet worden war, wenn auch 
nicht verfannt werden foll, daR ſich einige diefer Baugeſellſchaften durch die von ihnen 
ausgeführten Bauten um die Entwidlung der Stadt und die Schönheit ihrer Architektur 
Verdienfte erwarben. 
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Jene Baugeſellſchaften, welche über bedeutende finanzielle und techniſche Mittel 
verfügten, verlegten den Schwerpunkt ihrer Thätigkeit auf die Verbanung der Stadt— 
erweiterungsgründe, weil dieje bei dem Genuffe von 30 fteuerfreien Jahren und bei 
ihrer Yage in dem Zentrum des ganzen Verfehrsfebens der Stadt die günjtigfte Aus» 
ſicht auf Gewinn boten, oder jie betheiligten fi an der Ausführung großer öffentlicher 
Bauten. Innerhalb des Wiener Semeindegebiets wurden nur vereinzelte Verfuche mit 
der Erbauung von ſolchen Häufern, durd welche nad deren Yage und Einrichtung 
fleine und billige Wohnungen geboten werden fonnten, gemadt. 

Einige Baugeſellſchaften ftellten fi zwar ganz jpeziell die Aufgabe zur Her: 
jtellung fleiner und billiger Wohnungen in einigen Vororten, ohne aber über bedeutende 
Fonds zu verfügen, wodurch fie nicht in die Yage famen, einen merflihen Einfluß auf die 
Wohnungsfrage zu nehmen. Die überwiegende Mehrzahl der Baugefellichaften beichäf- 
tigte fi mit dem Kaufe und Wiederverfaufe von Grundſtücken und Realitäten, umd 
fie erhöhte dadurd wohl die Preife derjelben, aber anderjeits wirkten fie durch die Spefu- 
fazion in immobilen Werthen mittelbar und unmittelbar auf die Verthenerung der 
Wohnungen ein, zudem, als in manden Fällen diefe Spefulazionstäufe und Verfäufe 
* einer reellen Grundlage entbehrt hatten *). Es läßt ſich dies aus der in den Jahren 
1870— 1873 eingetretenen großen Bewegung im Bejigftande der Realitäten Wiens 
erkennen. Die Zahl der gekauften und verfauften Häufer und Hausantheile, Bauſtellen 
und Bauparzellen war: 1870: 1182; 1871: 1540; 1872: 2237, und 1873: 2131. 
Diefelbe hatte im Jahre 1872 den Höhepunft erreicht, nachdem die Zahl der Käufe 
und Berfäufe innerhalb zweier Jahre auf das Doppelte gejtiegen war. 

In der Tabelle III folgt eine Weberficht diefer Befitveränderungen auf bie 
einzelnen Bezirke vertheilt, woraus hervorgeht, dak die meiften Beſitzwechſel bei den 
Häuſern in den Bezirken: Innere Stadt, Yeopolditadt, Landſtraße, Wieden und Mar: 
garethen und bei den Banjtellen in den Bezirken: Yeopoldftadt, Landſtraße, Wieden 
und Alfergrund vor ſich gingen. 


| yr | Käufer und Hausantheile 
die | 1. | 11. /run.lav.| v. volvo. |VoErx. 


Jahre 


Tabelle III. 















Bauſtellen und Kauparzellen 





1. | 11. |. |tv.| v. |volvn. |vam.ıx. 
























| | | 

1870 100) 9311291105) 771111) 117) 75 114 54) 68) 48] 49 18 a I 
1871 120 127 136 123 120 130 176 | 83 120) 74) 78 751105] 301 8) 7| 2]% 
1872 229|230/24211981130 163) 121 | 141 164 7611961031158] 38| 5| 3 1|4 





218 94149) 36 4 si 9 





1873 2111198204195 141/125) 157 | 116 177) 49 










Bulummen 660'648|711|621]468'520! 571 | 415 157502531560 320 434 122 24 | 22 | 13 Jı24 
—— — —— —— —— — — — — —— — —— — —— 
5198 | 1892 





*) Es wurde bereits in dem Abichnitte: „Baupolizei”, Eeite 445 darauf hingemwiefen, daß ſich 
im Oftober 1873 von 45 in Thätigkeit getretenen Baugefellihaften nur 13 mit der Ausführung von 
Bauten in Wien befhäftigt haben. 
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Angejichts diefer Thatſachen fühlte ji der Gemeinderath verpflichtet, der 
Wohnungsfrage neuerdings jeine bejondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Schon jeit 
jeinem Zufammentritte fehlte e8 übrigens nicht an Anregungen, ſich damit zu bejchäftigen. 
So wurden bereits im Jahre 1861 Anträge zur Bildung einer Kommifjion eingebradıt, 
welche die Mittel zur Vermehrung Kleinerer Wohnungen und zur Erzielung billiger 
Miethzinje, wodurd insbejondere der Wohnungsnoth des feinen Gewerbejtandes abge- 
holfen werde, in Berathung ziehen jollte. Im Jahre 1366 beſchloß der Gemeinderath 
durch das jtatiftifche Bureau einen Bericht über die Bau: und Wohnungsverhältnijje 
Wiens verfaffen zu lajjen. Und als in Folge des durch die Stadterweiterumg herbei- 
geführten Abbruches von mehr als 20 Häujern (Schottenbajtei), ferners durch mehrere 
im größeren Mafjtabe vorgenommene Straßenerweiterungen gleichfalls eine bedeutende 
Anzahl von Wohnhäunfern mit Fleineren Wohnungen demolirt wurde, kam die Wohnungs: 
noth der ärmeren Bevölkerungsklaſſe im Gemeinderathe neuerdings zur Sprache, wobei 
letzterer allerdings au dem Sefichtspunfte unverrüct feithielt und fejthalten mußte, daß 
die Gemeinde nicht unmittelbar in eine Abhilfe der Wohnungsnoth durd eine Be- 
theiligung an dem Baue billiger Wohnhänfer eingreifen könne, jondern nur auf die Be— 
jeitigung aller Hemmmiffe der Entwidlung einer größeren Konkurrenz an Eleineren und 
billigen Wohnungen im legislativen oder adminiftrativen Wege himwirfen könne. 

In leßterer Richtung hatte der Gemeinderat) vom n.-d. Yandtage das Geſetz 
vom 20. Dezember 1369 erwirft, wodurd für die Erbauung von Wohnhäufern die 
Bedingungen noch weit mehr erleichtert wurden, als jie die erjt im Jahre 1868 erjchie- 
nene Bauordnung gejtellt hatte. Man ging damit bis zu jener äußerſten Grenze der 
Erleichterungen, welche ohne Gefährdung der körperlichen Sicherheit der Bewohner 
fowie ohne Ignorirung der durch unſere Elimatischen Berhältniffe gebotenen ſani— 
tären Rückſichten nicht füglich überjchritten werden fonnte. Wie weit dieſe Erleich— 
terungen reichen, geht jhon aus der Thatſache hervor, daß das Innere eines unter 
den erleichterten Bedingungen eingeführten 12° langen und 2 Stod hohen Wohnhaufes, 
mit Ausnahme der Stellen, wo die Fenerungen angebracht jind, vollitändig, ſelbſt 
mit Einſchluß der Stiegen, wenn legtere unterwölbt oder an der anderen Seite 
verſchallt und jtuffaturt jind, aus Holz hergejtellt werden darf. 

Und doc machte von diefem Gejege im Yaufe der nächſten Jahre Niemand 
Gebrauch. Der Grund lag darin, dak die Baugründe zu fojtjpielig und werthvoll wurden, 
als daß die Eigenthümer diejelben durch Bauten entwerthen wollten, welche in den Augen 
des Publifums immer nur als minder jolid und gewijfermaßen als Proviforien galten, 
daß die Berfiherungsgejellichaften erklärten, für jolche ftets mehr fenergefährliche Objekte 
höhere Prämien verlangen zu müſſen und die nieder.-öjterr. Sparkaſſa derlei Bauten 
entweder gar nicht oder mit ganz geringen Geldbeträgen belehnen zu wollen jchien. 

In jüngjter Zeit war der erjte im Scooße des Gemeinderathes gemachte 
Schritt, die am 19. Mai 1871 erfolgte Einjegung einer aus 12 Mitgliedern bejtehenden 
Kommijjion für die Berathung der Mittel zurAbhilfe der Wohnungsnoth. 

Bevor aber nod) dieje das Ergebniß ihrer Berathungen dem Gemeinderathe vorgelegt 
hatte, erneuerte der Gemeinderath feinen Borjchlag wegen Reform der Verzehrungs- 
jteuer. Er hatte nämlich ſchon bei Gelegenheit der Theuerungs-Enquete (am 26. No- 
vember 1869) beantragt, daß die Verzehrungsjtenerlinien aufzulaffen, die VBerzehrungs- 
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jteuer zu paufchaliren und dieje auf die wichtigiten Yebensmittel bedeutend zu ermäßigen 
jei. Als die Theuerungs-Enquöte diefen Beichluk angenommen, forderte die f. £. Finanz— 
Yandesdirehion den Magiitrat auf, eine Aeußerung darüber abzugeben, wie jich die 
Gemeinde dieje Pauſchalirung denfe. In einer kommiſſionellen Verhandlung, welcher 
Vertreter des Finanzärars beigezogen waren, erklärten lettere, dak die Regierung nur 
dann auf eine Auflafjung der Berzehrungsiteuerlinien eingehen fönnte, wenn die 
Gemeinde bei der PBaufchalirung für den Eingang der ärariſchen Steuern Bürgjchaft 
leijten würde. Aber. jelbit in diejem Falle müßten die Yinienwälle fortbeitchen, damit 
über den Konſum der Berzschrungsiteuer-Artifel eine Kontrolle geübt werden könnte. 
In Folge der Schwierigkeiten einer Pauſchalirung der Verzehrungsiteuer bei dem für 
Wien bejtehenden Tarife jprad ſich der Magiitrat gegen die Paujchalirung und für 
eine Erweiterung der Berzehrungsiteuerlinie durd Einbeziehung der VBororte aus und 
erklärte in Bezug auf die Reviſion des Tarifes dann Borjchläge eritatten zu wollen, 
wenn über die Frage der Pauſchalirung von Seite des Gemeinderathes definitiv ent 
ichieden fein würde. Der Gemeinderath hielt aber an dem Standpumkte feit, dak der 
gegenwärtige Modus der Einhebung der Berzchrungsiteuer von Nachtheil für die Preiſe 
der Yebensmittel und der Fortbeſtand der Yiniemwälle verderblih für die Entwicklung 
der Stadt jei. Aus diefem Grunde ſchloß er ji der Anſchauung des Magiſtrates nicht 
an und richtete am 5. Jänner 1872 eine Eingabe an das Geſammtminiſterium mit dem 
Erſuchen, bei der Borberathung der darauf Bezug nehmenden Gejegesvorlage auf die jpe- 
ziellen Wünjche des Gemeinderathes Rücdjicht zu nehmen. Diejes Berlangen wiederholte er 
am 7. Juni 1872 in einer Eingabe an das £. f. Finanzminifterium und richtete am 7. Juli 
1873 im Hinblid auf die außerordentliche Theuerung der Yebensmittel an beide Häufer 
des Reichsrathes cine Petizion um gänzlihde Aufhebung der Berzehrungsiteuer. 

Auf die an die Regierung gerichteten Petizionen erklärte das f. f. Finanzminijterium 
mit dem Erlaffe vom 20. September 1872: mit Rückſicht auf die Bedürfnijje des Staats» 
haushaltes nicht in der Yage zu jein, in eine Aufhebung der Berzehrungsiteuer eingehen 
zu fönnen, zumal durd) diefelbe auch die theilweije in Zujchlägen zur Berzehrungsiteuer 
bejtehende Dedung des Haushaltes vieler Gemeinden eine empfindliche Störung erleiden 
würde. Eine Baufchalirung der mit Wien entfallenden Berzehrumgsitener hielt das Finanz- 
minijterium für praftijch undurchführbar. Nicht befriedigt durch diefe Entjcheidung 
erneuerte hierauf der Gemeinderath am 9. Mai 1873 in einer an das Ff. f. Finanzmini— 
jterium gerichteten Eingabe feine Bitte wegen Regelung der Berzehrungsiteuer. 

Inzwiſchen trat aud die Kommifjion zur Abhilfe der Wohnungsnoth mit Vor— 
ſchlägen vor den Gemeinderat). Sie empfahl am 29. Februar 1872 in der Ueber: 
zengung, daß zur Wohnungsnoth hauptjählic der Mangel an billigen Bauplägen 
beitrage, die Verbauung der Yinienmwälle, weil dieje, aus 49 Jod Gründen bejtehend, 
die Zahl billiger Baupläge vermehren würden und dadurd auch die zum Gemeinde- 
gebiete gehörigen und vor dem Yinienwalle gelegenen Gründe zur Verbauung gelangen 
fönnten. Nach Befeitigung diefer Schranten folle die mittlere Yinie der Gürtelſtraße die 
Grenze des Gemeindegebietes bilden. 

Weiters beantragte die Kommifjion auf eine Erzielung billigerer Baumateria- 
lien hinzuwirken. Als eine wejentliche Urfadye der Theuerung der Preiſe der Ziegel wurde 
das bejtehende und von der Wienerberger Ziegelfabriks- und Baugejellihaft ausgeübte 


— 3— 


Privilegium auf Ringöfen für Ziegelerzeugung bezeichnet, — ein Privilegium, 
welches, wie der Gemeinderath nachwies, gar nicht zu Recht beſtand und nazional— 
öfonomifch ſchädlich wirft, indem cs zu Gunſten der, das Monopol bejigenden Gejell- 
ſchaft den Koſtenpreis aller Bauten ummöthig erhöht. Der Gemeinderath richtete am 
1. Februar 1872 an das Miniſterium eine Petizion um Aufhebung diejes Privilegiums. 
In der That folgte aud) rajch eine Entjcheidung. Mit dem Erlaffe vom 9. März 1872 
hatte das f. f. Handelsminifterium diejes Privilegium in Gemäßheit des $. 29 in 
Verbindung mit $. 3 des Privilegium-Gefeges für null und nichtig erflärt. 

Einen bejonderen Erfolg in Bezug auf eine Berminderung der Wohnungsnoth ver- 
ſprach ji) die Gemeinde von einer Erhöhung der Steuerfreiheit fürMeus, Zu- und 
Umbauten auf den außerhalb des Stadterweiterungsrayons gelegenen Gründen, damit 
ſich unter der Einwirkung der Yeßteren eine jtärfere Bauluft in den Borjtadtbezirfen entwickle. 

ALS daher in der Sikung des Abgeordnetenhaufes vom 25. Mai 1872 vom Abge- 
ordneten Dr. v. Mayrhofer der Antrag eingebracht worden war, die Frage in 
Berathung zu ziehen, „ob der herrichenden Wohnungsnoth insbejondere an Fleineren 
Wohnungen durch Gewährung einer weitgehenden Steuerbefreiung bei Um» und Zubau— 
ten theilweije abgeholfen werden könnte, und im Finanzausfchuffe derjelbe Abgeordnete 
eine Reihe von Steuerbegünjtigungen für alle Gattungen von Bauten in Vorſchlag 
brachte, richtete der Gemeinderat) am 11. Augujt 1872 an das Abgeordnetenhaus die 
Bitte, den von Dr. von Mayrhofer im Finanzausſchuſſe eingebrachten Anträgen 
zuftinmmen zu wollen. Diejes ging jedoch darauf nicht ein, jondern beſchloß in der 
Sigung vom 18. Juni 1872 in einer Reſoluzion, die Regierung aufzufordern,, „die 
Frage der herrſchenden Wohnungsnoth und ihre Urfachen eingehend zu berathen und 
in gründliche Erwägung zu ziehen, durd welche Mittel im Wege der Gefeßgebung 
derjelben wirkjam begegnet werden fönnte, insbefondere nad) welchen Richtungen, in 
welchem Umfange und unter welchen Bedingungen eine ausgedehntere Befreiung von der 
Gebäudeſteuer a) bei Neu-, Um: und Zubauten im Allgemeinen; b) mit bejonderer Rüd- 
jicht auf die Herjtellung Kleinerer Wohnungen zur Erreichung des beabjichtigten Zwedes 
gewährt werden foll; e) die geeigneten Vorlagen an das Abgeordnetenhaus jofort bei 
dejjen Wiederzufammentritt gelangen zu laſſen.“ 

Der Gemeinderath, mit Bezug auf diefe Rejoluzion von Sr. Erz. dem Herrn Minijter 
des Innern aufgefordert, ji über die Mittel zur Abhilfe der Wohnungsnoth auszu— 
iprechen, fahte am 11. Februar 1873 den Beſchluß, in einer an die beiden Häufer des 
Reichsrathes und das f.f. Minijterium des Innern gerichteten Petizion, nebſt der 
Auflaffung der Yiniemwälle die Erhöhung der Steuerbefreiung für Um- und Zubauten 
auf den außerhalb des Stadterweiterungs-Rayons auf zwanzig Jahre anzuempfehlen. 

Als einen wichtigen Hebel zur Bejeitigung der Wohnungsnoth erkannte endlich 
der Geimeinderath als dringend nothwendig die Schaffung neuer Verkehrsmittel 
zwijchen dem Gemeindegebiete, den Bororten und der nächſten Umgebung Wiens durch 
Yofal-Bahnen, damit es dem Gewerbamann, dem Beamten und dem Arbeiter möglich 
jei, in größeren Entfernungen vom Zentrum zu wohnen und damit Wohngebäude auf 
billigen Bauplägen aufgeführt werden. Um die zahlreichen, den Bau der Yofalbahnen 
in Ausjiht genommenen Projekte einer gründlichen Prüfung zu unterziehen und alle bei 
der Löſung diejer wichtigen Frage in Betradht kommenden Verhältniffe zu würdigen, 
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jegte der Gemeinderat am 7, März 1873 für dieje Angelegenheit eine bejondere Kom— 
miffion ein, deren Anträge in dem Abjchnitte: „Verkehrsweſen“ beſprochen jind. 

Bon den zahlreichen VBorjchlägen, welche politische Vereine und Private, insbejon: 
dere im Jahre 1872, dem Gemeinderathe zur Abhilfe der Wohnungsnoth vorgelegt, 
wurde jener des Herrn Heinrich Reſchauer, eingebradht in der Sigung vom 
13. Juni 1871, in nähere Erwägung gezogen. Der Antragjteller ging von dem Geſichts— 
punfte aus, daß jic der Wohnungsmangel in Wien namentlich auf einen Jahreszins 
bis 400 fl. erjtrede, Wien als GSewerbe- und Induſtrieſtadt ein lebhaftes Intereſſe 
habe, dafür zu forgen, daß die gewerbetreibenden Schichten jeiner Bevölkerung durd) 
den Mangel an, für ihre VBerhältniffe entjprehenden Wohnungen in ihrer Griftenz 
nicht gefährdet oder gar ernitlic bedroht werden und innerhalb der Yinien, wie in den 
der Stadt nächſt gelegenen Vororten die Thenerung der Baugründe und der Bau— 
materialien die Herjtellung billiger Wohnungen verhindere., Mit Rückſicht darauf, 
beantragte er — mit Berwerthung einer ſchon früher, von anderer Seite auögejpro- 
chenen ähnlichen „dee * — von der — dem Wiener allgemeinen Ber- 
jorgungsfonde gehörigen und unter der Verwaltung der Gemeinde 
jtehenden Herrſchaft Kaiſer-Ebersdorf einen Grundkompler von 2000 Jod 
zur Anlage eines neuen Wiener Stadttheiles unter folgenden Modalitäten 
auszuſcheiden: 1. der Semeinderath wirfe dahin, daß die Quadratflafter zu 1 fl. ö. W. 
überlafjen werde; 2. diefer ganze Stadttheil jei nad) dem Nottagejyiten zu erbauen, 
nad) welchen jedes Haus blos eine einzige Wohnung enthält, jo daß dieſe mit In- 
begriff des ganzen Haufes und des dazu gehörigen Hofraumes ihrem Miether keinesfalls 
höher als auf 150 fl. jährlich zu jtchen komme; 3. durch Heritellung einer vajchen 
Eifenbahnverbindung müffe es den Bewohnern dieſes Stadttheiles möglich gemacht 
werden, binnen wenigen Minuten und zu dem Fahrpreije von höchſtens 5 fr. per Perjon 
mit der Stadt zu verkehren; 4. die Realifirung des Projektes joll einen Vereine, welder 
mit den nämlihen Grundlagen wie die Sparkaſſa bejteht, übertragen werden; 5. allen 
auf dieſem Territorium erbauten Häuſern ſei eine fünfzigjährige Steuerfreiheit zuzuge- 
jtehen; 6. jene, welche jich in diefen Häufern einmiethen, würden das Recht erlangen, 
diejelben zu erwerben. Aus den bisherigen Erhebungen hatte ſich aber herausgejtellt, daß 
zur praftifchen Berwirklichung diejes Antrages die wichtigſte Grundlage, nämlich der 
Beitand eines zufammenhängenden Grundkomplexes von 200) oder mindejtens 1000 
Jod), bei der Herrjchaft Kaiſer-Ebersdorf nicht vorhanden jei, indem der ganze Grund— 
fompler aus getrennten Theilen von höchſtens 60 Joch bejtche. Der Gemeinderath ſetzte 
übrigens am 29. November 1372 eine Spezialtommifjion zu weiteren Verhandlungen 
über den erwähnten Vorſchlag ein, welche bisher nicht beendigt find. 

Auf diefe Beichlüffe erjtredte jich die Einflußnahme der Gemeindeverwaltung in 
Angelegenheit einer Berbejferung der Wohnungszuftände in Wien; fie waren, getreu dem 
von ihr eingenommenen Standpunkte darauf gerichtet, die Hindernifje zu bejeitigen, 
welche nad) ihrer Anjchauung der Entwicklung einer größeren Konkurrenz von fleineren 
Wohnungen bisher im Wege jtanden. 


* Dr. Emil Sachs: „Der Neubau Wien” im Zufammenhange mit der Donauregulirung. 
Wien 1869. ©. 32 u. f. w. 


XVII. Oeſſentliche Sicherheit. 


1. Die ſi. k. Sicherheitswache. 


Die ſeit dem kurzen Beſtande der f. f. Zivil-Sicherheitswache gewounenen Erfah— 
rungen, im Zuſammenhange mit der ihr zur Zeit der Weltausſtellung zufallenden wich— 
tigen Aufgabe, hatten am Schluffe des Jahres 1870 zu nenen Verhandlungen zwiſchen 
der Regierung und der Gemeinde wegen Vermehrung des Mannſchaftsſtandes und zu 
Aenderungen in der Organijazion diefes Yuftitutes geführt. Am 6. Dezember 1870 gab 
der Gemeinderath zur Vermehrung der Sicherheitswahe auf 2700 Mann unter der 
Bedingung feine Zuftimmung, daf gleichzeitig die Gewölbwache aufgelöft werde, und 
genehmigte am 7. und 31. März 1871 den Entwurf des neuen Organijazionsjtatutes, 
wobdurd die Gemeinde eine neue bedeutende finanzielle Yajt dauernd auf den laufenden 
jtädtiihen Haushalt übernahm. Zu diefen Aenderungen hatten, in Bezug auf den über 
zwei Dritttheile betragenden Kojtenantheil des Staates, Se. Majejtät der Kaiſer am 
26. Mai 1871 und durd) das Finanzgejeg vom 18. Juli 1871 die Zuftimmung ertheilt. 

Eine weitere Folge diefer Organijazion war, daß nebjt der Gewölbwache am 
1. Auguft 1871 die bisher bejtandene Zivilwache und am 6. Jänner 1872 die jeit 
1869 bejtandene Gefangenhauswade aufgelöft wurde. — Am 1. März 1872 trat 
das Deteftiv-Korps, welches ſich zum großen Theile aus der Sicherheitswache 
refrutirte und im Jahre 1873 aus dem Schooße der Yetteren, und zwar al® integri- 
render Theil, das Inſtitut der Verkehrs-Inſpektoren in's Leben. 

Die Ergänzung der Wache auf den ſyſtemiſirten Stand bot im Laufe des Jahres 
1871 und 1872 viele Schwierigkeiten, weil gegenüber den damaligen günſtigen Ver— 
häftnifjen für Anftellungen jüngerer Leute und der eingetretenen großen Theuerung der 
Yebensbedürfniffe die Bezahlung der Mannfchaft eine verhältnismäßig geringe war. Um 
daher die Puft zum Eintritte in das Inſtitut zu fördern, wurden, wie den übrigen Staats- 
dienern, auch der Sicherheitswadhe vom 1. März 1872 der Bezug der 250%, Thenerungs- 
beiträge gejtattet, die Quartiergelder auf die Hälfte des Gefammtjtandes vermehrt und 
mit dem Gejege vom 27. März 1873 die Penfionsfähigfeit der Witwen und Waijen 
der Infpeftoren und Wachmänner ausgejproden. 

Ungeachtet diefer Begünftigungen gelang es nicht jogleih, mit geeigneten 
Individuen den jyitemifirten Stand zu erreihen, was um größere Verlegenheiten 
in Ausſicht ftellte, als für die Dauer der Weltausftellung eine Vermehrung der 
Mannſchaft um 850 Mann in Ausfiht genommen war. Im Jahre 1873 vermehrte 
ſich wohl die Zahl der Kompetenten, doc) befanden jid) unter den Bewerbern wenige, 
welche phyſiſch und intelleftuell vollfommen entſprochen hätten. Andererjeits häuften ſich 
und zwar bei auswärtigen Kompetenten die Fälle, daß dieje auf Grund der auswärts 


vorgenommenen gut zurüdgelegten Prüfung aufgenommen wurden, jid) aber nad) ihrem 
Gemeinde-Berwaltung Wiens, 30 
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Gintritte in den Dienjt nicht bewährten. Es trat eine jtarfe Bewegung im Stande der 
Wade ein, weldye aud für deren gedeihliches Wirken nicht vom Vortheile jein konnte. 
Mit Rücjiht auf den Mangel an geeigneten Individuen wurden daher von Seite des 
Reichskriegsminiſteriums über Intervenzion des Miniſteriums des Innern, im Monate 
Juni 1873 165 Mann der aktiven Armee, welche ſich freiwillig gemeldet hatten, der Sicher- 
heitswache für die Dauer der Weltausjtellung aushilfsweije zur Dienftleiftung zugetheilt. 

Auf den Umfang der Thätigfeit der Sicherheitswade war überdies auch von Ein: 
fluß, daß mit dem Yandesgejege vom 28. Jänner 1873 die Ortögemeinden Gerjthof, 
Pöpleinsdorf, Neuftift am Walde, Salmannsdorf, Jedlerſee und Iedlersdorf, dann die 
Enflave Neu:Yeopoldau, Kahlenbergerdorf und Joſefsdorf, endlich ein Heiner Theil des 
Gemeindegebietes Klojternenburg (jener Theil, in welchem der Bahnhof der Drahtjeil- 
bahı liegt) einbezogen wurden. Dieje Gemeinden, jowie die im Polizeirayon befindlichen 
haben die Verpflihtung, 15%, zu den Kojten der dort ftazionirten Wache beizuitellen. 
Auch in Hieging und Penzing wurden Bojten der Wache aufgejtelit *). 

Mit Rüdficht auf die feit 1871 im Stande und in der Organijazion eingetretenen 
Veränderungen war Ende 1873 der ſyſtemmäßige Status der Sicherheitswacde zu- 
jammengefjegt aus: 1 Zentral-Injpektor, 4 Ober-Infpektoren, 16 Bezirks-Inſpektoren, 
44 Revier-Infpeftoren, 182 Infpektoren und 2453 Wachmännern. Der faktiſche Stand 
der Wache betrug am jeweiligen Jahresſchluſſe: 1869: 1262, 1870: 1653, 1871:2087, 
1872: 2376 ımd 1873: 2708 Dann. 

Den höchſten Stand hatte die Wache Ende Juli 1873 erreicht, an welchem Tage jie 
3317 Mann zählte, einfchließlid der 165 Militär-Urlauber und von 10 Mann der 
Pejter Sicherheitswade, welche hier zur Schulung im Dienjte zugetheilt waren. 

Ueber die in den Jahren 1871—1873 eingetretene Bewegung im Stande der 
Wade, folgt hier der ziffermäßige Nachweis: 

1871 1872 1873 


Zahl der Kompetenten . . . FE TEFIEE TER TREE |; \ | 2590 4690 
Hievon eigneten ſich für den Dienft . ee ⏑— UN 971 1697 
Abgewiefen wurden. 441452 1619 2953 
Eingetreten ſind... 241103 904 1542 
Aus der Wache traten aus.2498 431 601 
Entlaſſen wurden. 114 143 249 
Geſtorben Fahr a ee 19 36 
BVenfionirt wurden . - - 2: 2 2 2 2 rn nene 3 1 — 
Abgefertigt wurden . . 2 — be ad A ——— 5 4 3 
In das Detektiv-Korps traten > 2 2 2 2 — 98 11 
Zu Revier-Injpeftoren wurden ernannt . » 2 2.2... 24 1 _ 
Zu Offizialen und Praftifanten . . . .» EEE 2 4 — 


Wenn man von der Zahl der Gingetretenen | jene der Abgegangenen abjdjlägt, jo 
war der effektive Zuwachs der Wade 1871: 458 Mann (einfchlieglih der über: 
*) Die nun folgende Darftellung über den Stand und die Wirkfamfeit der f. f, Sicherheitswache 


ift einem umfaffenden Efaborate entnommen, welches die f. f. Polizei-Direlzion dem Bilrgermeifter zur 
Benügung für den VBerwaltungsbericht übergeben hat. 
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nommenen aus 198 Mann bejtandenen Zivilwache), 1872: 204 Mamı und 1875 
642 Mann, während er nad) dem jyitemijirten Stande weit höher fein jollte. In ein- 
zelnen Monaten des Yahres 1871 geſchah es jogar, daß der Abgang größer als der 
Zuwachs war und eine Beſſerung diefes Verhältniffes erjt eintrat, als die erwähnten 
Begünftigungen theils wirkſam, theils im Ausjicht gejtellt wurden. 

Auf Grund der gemachten Erfahrungen wurden mehrere Acnderungen in dem Vor— 
gange bei Berluftrirung der Kompetenten eingeführt. Anjtatt daß deren körperliche und 
intellektuelle Eignung für den Dienft von den Kommiffariaten geprüft wird, erfolgt dies 
nunmehr im Bureau des Zentral-Injpektorates und erjt, nachdem der Kompetent nad) 
beiden Richtungen hin für geeignet erklärt wurde, haben die Kommijfariate die weiteren 
Erhebungen zu pflegen. Die außerhalb Wiens Affentirten werden in Wien nochmals 
der Unterfuhung unterzogen. Soldie Aufnahms-Kommiffionen fanden jtatt im Fahre 
1871: 99, 1872: 71 und 1873: 72 Kommiffionen, von denen 1871: 2561 Mann, 
1872: 2590 und 1873: 2649 Mann unterjucht wurden. 

Zur Beurtheilung der Yeiftungsfähigkeit der Wache folgen hier Ausweije über die 
Elemente, aus denen fie zufammengejegt ift. Es geht daraus hervor, daß eine nicht 
geringe Zahl derjelben eine höhere Schulbildung genof und der größere Theil dem 
Sewerbejtande angehörte. Unter den Sprachen find außer der deutjchen die verbreitetiten 
die ſlaviſche, italienische und ungarijche. 


I. Summarifcher Ausweis über jene Wachorgane, welche eine höhere Schul- 


bildung befiten. 
1871 1872 1873 


Chirurgifche Studin . - » » » 2:0... oc... NM 14 11 
Theologische Studien. - - - » - 2 222er 0. 1 1 5 
Akademie der bildenden Künfte » . » 2 2 2 0 ne. 2 6 5 
Techniſche Studien.... 13 17 7 
Berg⸗Akademiee... 2 —1 2 
Nautiſche Schuleee... ae 4 ; ; 
Handels⸗Schulie. 52 58 74 
Militär-Afademie . 

rt ee ae Bl 58 45 
Ober-Erziehungshans - 
Mufif-Konferdatorium . 2: 2 2 2 nen — 2 8 3 
Pabegeggxe a ren 11 10 
Forſtſchule. . .» . - 7 13 15 
Ober- oder Unter- Symnafunm er Re ee 114 114 
Ober: oder Unter-Realfhule . . >» 2» 2 233 309 327 
Gewerbeſchuuee. en 6 10 21 
Zeihnenfshule . . . . ——18 18 27 
Landwirthſchaftliche und — Schule 40 7 7 
Armee ⸗· Turnſchuiliie. 30 43 31 
Stenographie a ee 2 3 
Kenntniß in der Yandes-Vermeffung. RE ee |, 1 13 
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II. Sefchäftigung, welche Wacorgane vor ihrem Eintritt in die Wade ausübten. 


1871 
REBEL: 0: a aan 41009 
ENTE u ee a EUR 
BR a a ae es 
BE oe re Er a ea aa a en A 
Bäder . ee a a oe a ee I 
DEIERE- u... 2 Mae wre et ee. MD 
66164647467747 
SR u: a Da Sr 666 
ORRBERR Sa ee 41 
EHBÄDTRRE: Su er a 9 8 ae ee realen 
Kellner und Marquere.. ae MD 
Feiſſkjeeeeee 4419090 
ee —— 
Muſiker ar ee re A 
5 et ee ee Eee 
Defonomen 
Drechsler er 
66617171 


III. Sprachkenntniſſe. 


1872 1873 


143 182 
137 180 
128 200 
122 184 
107 123 
70 98 
67 80 
62 78 
41 55 
32 41 
28 27 
27 30 
26 39 
26 33 
24 20 
23 36 
22 25 
21 37 


Da Sprachkenntniſſe mehr oder weniger einen Maßſtab für die Beurtheilung der 
Verwendbarkeit bilden, jo mag die Zuſammenſtellung der Sprachkenntniſſe der Mit— 


glieder der Sicherheitswade hier ihren Plag finden. 
Es jprechen außer Deutſch 


1871 
ERBINIGE 2:4: 08 eg en ee er re 3 
TECRRIBTENE: : #5: 35 20.6 0.0: a ee ee j —— 
Falenſſttteee 8688 
Slaviſch le Eee ul . . 1059 
INSRTIE = 5:15- a: a eo a a er a EUR 
BRENNEN ee, ice a er er ee 
EIRBERUND: = 2.1 re at re ae 8 


e 6 


1872 1873 


10 14 
il 65 
238 284 
1201 1512 
187 268 
30 59 
14 40 

6 6 


Der Sicherheitswache gehörten am Jahresſchluſſe 1873 ſeit ihrer Errichtung 


(1869) 148 Inſpektoren und 589 Wachmänner an; ſeit 


1870 10 Inſpektoren 330 Wachmänner 
1871 25 459 J 
1872 1 ” 492 4 


1873 - 2 1040 n 
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Bon den in der Wade dienenden Individuen waren nad) dem Stande von 
Ende 1873 gerechnet, geboren 


WDR bent re d8d8 — 40 Individuen 
OBER TE ce ee a ar kan 2 — 

in den Jahren 1820 18328. 53 2 

— + BEE. ee ee . + 196 “ 

" " " 1831—1835 BE ——— * * . * 478 " 

u m. SUSE te a ee 698 M 

— 13841 -183458..... 877 

ii. a DEI . . .. 408 

PR? „1851 LEBR en ... 6897 . 

2.5 18535—1856 . 2 © 2 2 0 20 ren. 5 ” 


Es waren älter als 40 Jahre 436, im fräftigften Mannesalter von 24 bis 
40 Jahren 2527 und unter 24 Yahren 131. 

Der Stand der Berheirateten und Witwer belief jih Ende 1873 auf 1877 und 
der Ledigen auf 1217 Mann. 

In Militärpflichtigkeit waren 123 Yandwehrmänner und Honveds und 
1029 Refervijten, 


Auf die einzelnen Kommiffariate des Polizeibezirkes entfielen: 


1872 1873 
D BSREBE: 5 10 ee re ae ie 244 235 243 Mann 
2. EDER a at te 230 228 227 „ 
DER 5 u 0 ee 150 149 163 „ 
4. Wieden.. a 100 110 120 „ 
5. Margarethen. - - 2 2 2 0 202. 0. MM 97 100 „ 
MD RBEENBEER 23 0: 15: ae ee 113 111 118 „ 
U IBEER. 0-2 a aa ae . 101 112 118: 
BOTEN ea er 67 69 er 
Allerzrunnnsgsgggsg a 148 161 188 „ 
10. Favoritenliiennn. en 70 77 37 u 
11. Brater (Weltausstellung) - » 2 2 2 20. — 99 032 „ 
12 VDEBRGEN 5:00 0 ae a a 50 58 93 „ 
18. Ganbensberf . - - 2: = 2 un 2 0 0 2 0. 97 101 117: 5; 
IE ee 142 148 180 „ 
15. DOttaring . . . » » Da Me ar ee 147 172 188 „ 
10: NER: 00-0: ar ae Sr ed 74 78 101 „ 
Außerdem nahmen nod in Anfprud) : 

1871 1872 1873 Dann 
das Sefangenhaus » 2 2 2 2 2 nenn 23 91 92 „ 
bie Reſereeee 180 214 213 
das Berfehröwein - © 2 2 2 2 — — 44 „ 


die berittene Abtheilung . » 2 2 2 20 nen 57 66 98 „ 
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Bequartiert war die Wade: 
1871 1872 1873 
in Kaferuen . 2.2 .. Ce ee ee SER 27 27 Mann 
SBOTER? u 32 02 ea u "BB 38 4 „ 

Auf die Vermehrung in den Jahren 1872 und 1875 nahm die Errichtung 
mehrerer folder Lokale auf dem Weltausjtellungsplage Einfluß. 

Die Zahl der bequartierten Mannjchaft war: 

1871: 925 Mann, 1872: 1082 Mann, 1873: 1200 Mann. 

Mit Quartiergeldern wurden betheilt: 

1871: 715 Mann, 1872: 775 Mann, 1873: 909 Mann. 

Es wohnten daher nahezu ein Dritttheil der Wade auf eigene Koſten. Bei dem 
Mangel an billigen Wohnungen in den Jahren 1872 und 1873, welche für das geringe 
Einfommen der Mannſchaft geeiguet waren, trat der Uebeljtand zu Tage, daß viele von 
den verheirateten Wachleuten in ihrem Dienftbezirke kein Unterfommen fanden, wie es 
vorgejchrieben ift. Damit die privat wohnenden Wachleute in unvorherzuſehenden Fällen 
leicht zufammengernfen werden können, wurde beftimmt, daß Infpeftoren und Wach— 
männer, wenn jie in einem anderen als ihrem Dienftbezirte wohnen und die Wohnung 
wechjeln, beim nächſten Wach-Pojtenfommandanten die Ab- und Zumeldung zu machen 
haben. Kür die Dauer wird der Wohnungsfalamität erjt dann abgeholfen werden, wenn 
für ſämmtliche VBerheirateten eigene Wohnhäufer erbaut find. 

Die Zahl der Wachſtuben belief fi im Polizeirayon: 1871 1872 1873 
für die Mannschaft zu Subauf 2 2 2 2 nn 97.116 123 
für die berittene Abtheilng . . 2 2 2 nu nn. : 4 5 7 
für legtere beftanden noch zwei Sommerpojten. 


Nad) der gegenwärtigen Organifazion der Wache fällt den Ober-Injpektoren 
die Aufgabe zu, eine jtrenge konzentriſche Ueberwachung zu führen und eine gewiſſe 
Gleichartigkeit im Dienſte und im Wadjkörper ſelbſt zu erhalten. Sie haben daher haupt: 
ſächlich Nachts Vifitazionen der Poften, Wahzimmer und Kajernen vorzunchmen, die 
Schulen zu beſuchen umd den Unterricht zu überwachen. Bezüglich der praftifchen Aus: 
übung des Polizeidienftes müfjen fie die Rayons- und Stehpojten pijitiren, Einficht 
in die Vormerkprotokolle nehmen und die vorgefundenen Gebrechen abjtellen. Ein Ober: 
Inſpektor hat jtets bei Tag und Naht zur Verfügung der Polizeidirekzion zu ftehen, um 
bei befonderen Vorkonmniſſen und bei dem Aufgebote größerer Mafjen der Sicherheits- 
wache die Yeitung derjelben zu übernehmen. — Bejondere Funkzionen der einzelnen Ober: 
Infpeftoren find: die Detailleitung des Telegraphendienftes, des Schulwejens, die Yeitung 
der berittenen Abtheilung und gewifje Zweige des Burcaudienjtes im Zentral-Iujpektorate. 
Ein Ober-Inſpeltor, Herr V. Leeb, ijt mit der Yeitung der ökonomischen Angelegen- 
heiten betraut. 

Bon den bejtehenden 16 Bezirks: Infpeftoren waren im Jahre 1873: 

11 Kommiffariats-Abtheilungs-Kommandanten, 
1 Kommandant der Reſerve, 
1 Kommandant des Gefangenhaufes, 
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1 Kommandant der Berfehrs-Infpektoren, 
2 im Bureaudienfte bei der Polizeidirelzion und bei einem Kommiffariate verwendet. 

Die Abtheilungen Joſefſtadt, Favoritenlinie, Floridsdorf, Saudenzdorf und Döb- 
ling wurden von Revier: Infpeftoren fommanbirt. 

Die berittene Abtheilung wurde jtets durch einen der Ober-Infpektoren fommandirt. 

Die Geftion der Abtheilungs-Kommandanten zerfällt in: 1. Agenden der Wache, 
2. Agenden des Kommiſſariats-Journaldienſtes. Erjtere betrugen bei allen Abtheilungen 
in den Jahren 1871, 1872 und 1873 zufammen 96.410 Geſchäftsſtücke. — Es entfielen 
jonad) auf 1 Yahr 32.136 Stück und auf 1 Abtheilungs-Kommandanten durchichnittlich 
1601 Stüd per Jahr. Am ftärkjten waren die Abtheilung Landſtraße mit 10.362 und 
die Abtheilung Dttafring mit 8475, am jchwächjten die Abtheilung Weltausftellung 
mit 469. Agenden des Kommiffariats-Fournaldienftes kamen in den Jahren 1571, 
1572 und 1873: 72.179 vor. — Auf 1 Yahr entfielen daher 24.066 Stüd, jonad) 
auf 1 Abtheilungs-Kommandanten durdjchnittlid 1203 Stüd im Jahre. Am jtärkften 
war die Abtheilung innere Stadt mit 29.279 und Yeopoldjtadt mit 9038, am ſchwächſten 
die Abtheilung „Reſerve“ mit 89, dann „Meariahilf” mit 107 und die „Berittene" mit 218. 

Die Syftemifirung von 4 Revier :Infpeftoren hat den Zwed, daß dieſe nebſt 
dem inneren Dienjt in der Wache den Beamten der Kommifjariate die Yaft der Baga- 
telljahen abnehmen jollten. Zur fachlichen Ausbildung derjelben wurde am 1. Sep— 
tember 1871 eine Schule eröffnet, deren Unterricht ſich auf das Strafgeſetz, das bürger- 
liche Geſetzbuch, die PolizeisVerwaltungsfunde, das Gejtionsprotofoll in allen Phajen, 
das geſammte Zeugnißwejen, die Borfchriften über Krankenhaus, Irren-, Findelhaus 
und Gebäranftalten, das Schubgejeg und die Kenntniß der franzöjiichen und engliichen 
Sprache umfahte. Der Unterridt, vom Ober-Kommiffär Steysfal ertheilt, wurde 
am 9. April 1872 gejchloffen und lieferte ein befriedigendes Ergebniß. Aber auch die 
bisherigen Dienftleiftungen der Revier-Inſpektoren rechtfertigen volljtändig die Ein- 
führung diefes Inſtitutes. 

Dem Kontrolsdienjte, jowohl von den Ober-Infpektoren und Bezirks-Inſpek— 
toren, als auch von den Revier» und Kontrols-Injpektoren ausgeübt, hatte die Zentral: 
leitung die größte Sorgfalt zugewendet, damit aus dem jungen Inſtitute mit der Zeit alle 
Elemente ausgejchieden werden, welche fid) einer ſtrengen Pflichterfüllung nicht bewußt find. 


Es wurden Kontrolgänge vorgenommen: 














Tabelle V. 

| vom Abtheilungs- vom Revier: vom Kontrol⸗ vom Wadje- 
Im Kommandanten Inſpeltor Inſpeltor Kommandanten | 
Bahre | N | | 

| Tag | Nadıt Tag Nacht Cag Nat | Tag Naht | 

! 7 [ 
1871 2095 1952 | 556 965 | 11.595 | 9.605 || 46.466 | 38.964 
1872 | 2482 2032 | 1082 1513 | 13.418 | 10.728 | 54.734 | 44.130 





| | 


1873 3329 2430 || 1875 1715 | 16.950 | 11.405 || 55.632 | 51.253 


u HE 


Zomit von den Abtheilungs- Kommandanten: 


1871 1872 1873 
zuſammen 4047 4464 5759. 
Bon den Revier: Injpektoren: 
1871 1872 1873 
zufammen 1521 2595 3590. 
Bon den Kontrol-Iufpektoren: 
1871 1872 1873 
zufammen 21.200 24.146 28.355. 
Bon den Wahlommandanten: 
1871 1872 1873 
zufammen 85.430 98.864 106.785. 
Daher wurden überhaupt die Poſten fontrolirt: 
1871 1872 1873 
bei Tag 60.712 71.666 77,686 
„Nacht 51.486 58.403 66.803 


Male. 

Die Schulen der Wade zerfallen in vier Hauptgruppen: 1. Vorbereitungs- 
ſchulen. 2. Abtheilungsihulen. 3. Höhere Ausbildungsihulen für Iufpektoren, jtell- 
vertretende Infpeftoren und Wachkommandanten. 4. Fachſchulen. 

Die Borbereitungsichulen bringen den nen Gintretenden einen allgemeinen 
Begriff ihrer Dienftverrichtungen bei und vervolljtändigen die Yücen in der Kenntniß 
der Yofalverhältniffe. Durch die Abtheilungsschulen werden die bereits im erefutiven 
Diente jtchenden Wachlente fortlaufend in der Kenntniß der Verordnungen erhalten. 
In der Ausbildungsſchule für Infpeftoren werden Vorträge über die Staatsgrundgejeke, 
die Strafprozeß » Ordnung, das bürgerl. Geſetzbuch, Geographie, Geſchichte u. j. w. 
gehalten. In den Fachſchulen wurde im Schwimmen und Schifffahren, dem Telegraphen- 
dienft und in der franzöfiichen und englifhen Sprache Unterricht ertheilt. Zu diejen 
Schulen gehören auch jene für die Nevier-Infpeftoren und die Wicderholungsjchulen. 

Der unter dem Proteftorate des Herrn Präfidenten der E. £. Polizeidirekzion Wil- 
heim Marx ſtehende Kranken-Unterſtützungs- und Leichenverein der Wade hat 
günftige Erfolge aufzuweijen. 

Der Kaffaftand war am Schluffe des Jahres 1873: 

Einnahmen. . . . . 26.727 fl. 82 fr. 
Ausgaben . . 2... 12281 „ 91 „ 
Kafjareft . 13.281 fl. 91 ir. 
Die Ausgaben vertheilten ſich auf 
Die Betheilungen an Krane. . . . 5.333 fl. 19 fr. 


Die Koften für 37 Veichenbegängniffe . 1.450 „53 „ 
Das ärztlihe Honorar . . » . .» . 3.188 „25 „ 
Die Medifamenten . . .....1574,.7 
Die IEBIE = 786 „15 „ 


Um in Hinkunft Witwen und Waifen von Bereins-Mitgliedern bei dem Ableben 
ihrer Ernährer vor einer plöglichen Nothlage zu ſchützen, hat der Verein gleichfalls aus 
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eigener Iniziative die Bildung eines Fondes projektirt, aus welchem den Hinterbliebenen 
je nad) der Dienjtdauer des Verftorbenen und der Höhe der von ihm bereits geleifteten 
Einzahlungen Beträge bis zu 300 fl. ein für allemal zugewendet werden. Diefer Fonds 
ift zu bilden aus monatlihen Einzahlungen der Mitglieder und aus den von auswärts 
eingehenden Spenden. Die diesfälligen Statuten find bereits ausgearbeitet und dem 
f. £. Minifterium des Innern zur Genehmigung vorgelegt worden. 


Die Haltung der Wahe war im Allgemeinen befriedigend, insbeſonders mit 
Rüdfiht auf den Umftand, daß das Inſtitut jung iſt und daß durd die Welt- 
ausftellung manche Glemente in diejelbe gelangt find, welche wieder entfernt wer: 
den mußten. 

Entlaffen wurden im Jahre 1871: 114, im Jahre 1872: 143, im Jahre 
1873: 249. 

Unter den Entlaffenen waren im Jahre 

1871 1872 1873 


— 2 — JoInſpektoren (mit Uuartiergeld 
1 — 1 | höh. Gebühr — J 
— 2 — JoInſpektoren (mit J 
— 3 — | mind. Gebühr * * 
7 9 9 IWadhmännerfmit . 
7 14 16 | höh. Gebühr — 
5 1 3 Wahmänner (mit = 
43 55 76 | mind. Gebühr * J 


51 57 144 Proviſoriſche Wachmänner. 
Zur Entlaſſung gab am häufigſten Veranlaſſung: 
1871 1872 1873 


Trunkenheit im Dienſte oder im Dienftklede . . - . - 43 36 86 
Trunkenheit außer Dinft - - >» 2 2 2 2 2 — 10 18 
Vernachläſſigung der Dienftespfliht - » » » 2 .2...6 10 16 
Berlaffen des Pojtens oder Schlafen am Pojten . . ». 6 14 26 
Kompromittirende Handlungsweile . . » . - — —— 29 30 


Degradirt wurden: 
1871: 1 Inſpektor und 2 Wachmänner. 
1872: 3 ai 421 
1873: 1 — | . 
In gerichtlicher Unterfuhung jtanden: 
1871: 32, 1872: 39, 1873: 29 Mann. 
Ein Schuldlofigkeits-Erfenntniß wurde gefällt oder die Unterſuchung eingejtelit: 
1871 in 14, 1872 in 20, 1873 in 10 Fällen. Am Schluffe des Jahres befand fid) die 
Unterfuchung noch im Zuge: 1871 in 5, 1872 in 8, 1873 in 5 Fällen. Bon den im 
Jahre 1872 und 1873 den Gerichten angezeigten Wachorganen ſchieden aus der 
Wade: im Jahre 1872: 23, und im Jahre 1873: 22 Mann. 
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Die Fälle, daß das Publikum ſich Ausſchreitungen gegen die Wache zu Schulden 
kommen ließ, waren ſehr zahlreich, wiewohl ſich das Verhältniß, wie die folgende Zu— 
ſammenſtellung zeigt, gebeſſert hat: 

1871 1872 1873 
Oeffentliche Gewaltthätigkeit.. 2 2 ne. 223 243 173 
Wahebeleidigung - . » -».. - u 41314 1491 1220 

Es war das Berhältnif —* Badyebeleidigungen zum Mannjchaftsjtande 

ungefähr 
im Jahre 1871 wie O.r2 zu 1, 
te n 1872 . 0:0, 1m 
— 41878 0 

Von Erzedenten wurden verwundet: 

im Jahre 1871: 55 Wachmänner. 
1372: 54 
„18373: 33 

Mithin war auch dieſe Ziffer in der Abnahme begriffen. 

Die Wache machte von der Waffe Gebrauch: 1871 in 32, 1872 in 32 und 
1873 in 16 Fällen. Hiebei wurden: 

1871 1852 1873 


nicht verlegt . . . 3 8 1 
IE: = > 686 22 15 
ſchwer 3 2 — 


Es wurden ſomit 1871: 23, 1872: 22 und 1873: 17 Wachmänner verwundet, 
ohne von der Waffe Gebrauch gemacht zu haben. Somit verhalten ſich die Fälle der 
Berwundungen von Wahmännern durd) das Publikum zu jenen, in welchen Wachleute 
jelbjt Berwundungen zufügten, 1971 wie 1.8 zu 1, 1872 wie 2 zu 1, 1873 wie 2 zu 1, 
wohl ein jprechendes Zeugniß für die Ruhe und Mäfigung, welche die Wache bei ihrem 
Einſchreiten an den Tag legt. 

Die nachfolgende ſummariſche Aufzählung liefert das ziffermärige Geſammtbild 
der Amtshandlungen der Wache in den Jahren 1871, 1872 und 1873. 

Die verfhiedenen Amtshandlungen find nad) 4 Rubriken gegliedert: 

1. Berbreden. 

2. Bergehen und Uebertretungen ſämmtlich im Sinne des Straf: 
geſetzes. 

3. Uebertretungen ſonſtiger polizeilicher und politiſcher Verord— 
nungen, und 

4. ſonſtige Amtshandlungen. 

Die bei weitem größte Zahl der Fälle, in welchem die Sicherheitswache ver— 
mittelnd einfchreitet, entzieht ſich der ziffermäßigen Darftellung. 

Hicher gehören die Fälle des KEinfchreitens bei momentanen Paffagehindernifjen, 
mündliche Erinnerungen, Abmahnungen und Zurechtweifungen bei Ordnungswidrigfeiten, 
Ausfünfte-Ertheilungen, mündliche Beitellungen, mündliche Aufträge u. j. w. 
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1873 
27 
23 

173 
261 


9 
1326 
224 
229 


a) Werdreden. 
Im Jahre: 

18711 1872 
Aufftand und Aufruhr, Störung der öffentlichen Rube. » . » » 2 2 nn u. — 8 
Beleidigung gegen Seine Majeftät und die Mitglieder des faiferlihen Haufes . - — 21 
Deffentliche Gewaltthätigleit 8.81 &1.-&-B. . . . » 2 2 nennen 223 243 
nach 34. 76, 80, 85,300 StG..B. 138 161 
Mifbraud der Amtsgewalt . x 2... » —— gan ee 1 1 
Kreditspapier- und Münzverfälihung - -» » =» 2-20 nn nn an st MO 8 
Seilgionshieung - » oo 2 en 0 0 4 6 I 
Nothzucht, Chändung und andere fchwere Unzuchts-Fäle . : 2.2... Ba 74 
Mord, Kindesmord und Mordverfuhe » » - = 2 20 0 nm nennen 15 6 
Todijchlaaggg. aa ne ...— 9 
Abtreibung der Yeibesfruht . » 2: 2 nern ee: 2 
Kindesweglegung.. a. eh 5 4 
Schwere en Verlegung a Ta a ee Be sea 170 186 
Sweilanpf . a en ne Bere. er al malen 4 2 
Brandegung - «22 0000er. u ——— 4 3 
SDIEDREBN #4. 55 ne ee een er her Biere teen 1185 1239 
AÖCHHHFERUNG =. ua rate area ee 159 180 
Ber .. 2: Eee da a a ee a a de rer 191 222 
Ru „2 PR a Be ee er 25 19 
Bmelfoibe ERBE «4.5.8: 4 sea 6 wo cn a ia a ee — 1 
DEOLUNBRG 0.5: ee a ee are ae 8 2 
Lorjchubleiftung in Besiehung ef SSCLDTEEN a Sa ce al ae ie 4 2 


Eingebrachte Deferteure oder entiprungene Sträflinge - » 2 2. 9 116 


b) Vergeben und Aebertrelungen. 
Gegen öffentliche Anflalten und Borkehrungen zur gemeinfchaftlihen Sicherheil. 
Strafgeſetzbuch II. Theil, 6. Hauptftüd. 


Im Jahre: 


1871 1872 
Zerleitung eines Beaniten zum Mißbraud der Amtsgewalt. . .» » .. se, 30 
Wachebeleidigung. Ba ne 1514 1491 
Einmengung in Vollzug effentlicher Dienfle-. - 2 = 2 2 2 2 ne een . 674 840 


Die übrigen Paragraphe diefes Hauptftüdes » : 2 2 nennen nenn. 976 576 


Gegen öffentliche Ruhe und Ordnung. 
Strafgeſetzbuch II. Theil, 5. Hauptftüd. 


1813 
23 
1220 
552 


631 


Am Sabre: 





1871 1872 1873 
Auflauf, 85. 279-280... Ben BE a EB SE Te BE En —— 18 8 
Die übrigen Paragraphe diefes Hauptftüde® . 2 2 22 2 nn ..—_ 83 46 
Gegen die Pflichten eines öffentlihen Beamten, St. w B., 11. Theil, 7. Hauptftüd 29 16 y 
Gegen die Yigerkeil des Sebens, 
Strafgeſetzbuch II. Theil, 8. Hauptjtüd. 
Im Jahre: 
1871 1872 1873 
Haltung biffiger Hunde ohne Maultorb und Bernadhläffigung bösartiger Hausthierre 89 249 355 
Die übrigen Paragraphe diefes Hauptftüde® - 2 2 2 0 nun onen . 17 655 450 
229 


Gegen die Gefumdheit, St.-&.-B. II. Theil, 9. Hauptflüd - . » 22.2... 143 17 





476 


Gegen die körperliche Sicherheit. 
Strafgefetbuch II. Theil, 10. Hauptftüd. 


Am Jahre: 





1871 
Schnelles und unvorfichtiges Fahren und Neiten. 2 u u 2 non 5220 
Auffichtstofes Stehenfaffen des bejpannten Auhrwerles . 2 2 2 2 nn. 2831 
Ueberbirdung von Tehrjungen . 2 2 ne m m nee nun 205 
Nichtbenützung des Rettungsfelled 222000 nr 101 
Die übrigen Paragraphe diefes Hauptftüdes - 2 2 2 2 2 nn 1762 
Gegen die Sicherheil des Eigenthums. 
Strafgeſetzbuch II. Theil, 11. Hauptftüd. ; 
Im 
1871 
Diebftahl . . 2 2 nn na "EEE WERT en ann 3721 
DREHUNG 0.2550: 10: 20 ae a er a en ee ie 653 
HUREN © a ee er ae ER 453 
Die übrigen Paragraphe diefes Hauptſtüclhe... . 802 
Gegen die Sicherheit der Ehre . . » » - - 2% PUR NEE | 1! | 
Gegen die öffentliche Bittlihkeit. 
Strafgeſetzbuch II. Theil, 13. Hauptftüd, 
Im 
1871 
Dell » «2 00 ee ea ern ———66 
Die übrigen Paragraphe dieſes Sauptflitdes ee . . . „1168 





1872 1873 
6570 7160 
3167 3698 
179 187 
108 140 
1686 1663 


Jahre: 


1872 1873 
4613 5020 
5 1333 
644 59 
1001 1485 


125 8 


Jahre: 

1872 1873 
1114 1464 
1033 1084 


e) Amtshandfungen wegen Aebertretung einfaher politiſcher und polizeifider 


Berorbunngen. 

Im 
1871 
Tragen verbotener WaffFen. : — | 
Wegen Gefällsübertretungen - 2 2 02 v0 0 nn ne 172 
Verftellung des Trottoirs durch Aufftellen v von — Wooren ee een IND 
Holzipalten am Trottoir und. Zuführen von Holz an nicht erlaubten Tagen . . 406 
Fahren mit Handwägen und Scieblarren am Trottoit. - - 2. nn. 544 
Kohlenabladen am Trottoir und in unverfchloffenem Juftande 2 2.2... 408 
Unterlaffene Befprigung und Enteifung und Reinigung des Trottoits . . . . 2157 

Befeftigung von Plachen am Trottoir und Nichtanbringung der —— in der 
vorgeſchriebenen Hihe a ee et ae ar CB 
Ableerung von Kehricht und jonftige —— von Strafen .» . . . 0. 1608 
Kanalräumen bei Tage. » 2 2 220 nu FRE er ... 154 
Unerlaubtes Ausjtauben von Teppichen zc, on.“ 817 
Fehlende Glodenzüge md Hausuummean . - 2 nn en een nenne 416 
Nichtfperrung des Hausthoree . 22 2000. er .. 78 
Beanftändigung wegen Gebrauches von nur Einem veiteil bei Fuhrwerlen .. 105 

Uebertretungen der Fahrordnungen ſeitens der Kutſcher des öffentlichen Fuhr— 
wel 222 00. ren s ee 0.. BA6h 
Mangelhafte oder fehlende Sumsnerirung der frleifcher- und Bierwägen . . . 389 
Nichteinhaltung der Fahrordnung von Privatfuhrwerten . 2 2220.00. 1438 
Schnalzen mit der Peitſchhee.. F 303 
Beanftändigung der Bierwägen wegen zu fpäten Terlaffens der Stadt . . 635 


Jahre: 
1872 1873 
94 125 
243 143 
1234 1234 
360 217 
686 960 
317 277 
1162 784 
137 189 
1713 1982 
179 236 
584 515 
299 315 
465 473 
201 101 
8636 16015 
35383 369 
1958 1637 
321 321 
817 829 


— 47 — 


Anzeigen wegen zu fpäten Zufuhren von Holz und Kohlen . ... .- 
Unbefugtes Aufftellen von Ständen. en ...“ 


Dearktpolizeitiche Anftände - - 2 2 2 2 nenne — 


Unbefugte® Hauſtren. en nn en 
Ueberfteigen des Finienwalled . 2 = 2 nenn nenne 
Zrumlenbeit oo 20 42m FE EEE 

Nächtliche Ruheftörung und Exzeſſfee.. 
Sperrſtundenüberſchreitungennn.. 


Anzeigen über unerlaubte Tanzunterhaltungen.. 2. rer 


Arretirung von hiederlihen Dimen 2. 2 22... Be ne 
Arretirung von Bettlern und Bettelmuſilanten.. u 


Unterftandstofe Bagabunden und Schlafen im rein . : 22.22. 


Anhaltung von entwichenen Lehrjungen . . 2. = 2 — EN 


Thierqnäleri- - © 2 0 0 000000. er here ne 


Unerlaubtes Fenfterpußen . . .. » a na ae elde Shit zanse — — 


VBerbotenes Eishaden im Donaulanale . . . 2... ng 
Mangelhafte Beſpritzung der Kahrftraßen . » 2» 2 2 Hr nn... — 
Ueberſteigung der Einfriedungen am Bahnhofe und an den Eiſenbahnen . . 


Amtshandlungen wegen Theaterbillets-Agiotage » » x 2 nn ne. 
Unanftändiges Benehmen gegen die Wade . . 2 20 en. 
Unbefugtes Halten von Herbergen . » -» » 22220. Pa er 
Anzeige über Halten von Hunden mit falfcher oder ohne Steuermarke 

Arretirungen wegen fonftiger polizeilicher Ausfchreitungen. » » . + + 


.. 0.0. 


Beanftändigungen wegen Baffagehemmung durch Zubrwerle. . 2...» . 


Anzeigen wegen offen gefundenen Gaffenläden zur Nadıtzeit . . » . 


d) Sonflige Amtsbandfungen, 


Lebensrettung und Wiederbelebung Verunglüdter . . » . » . ns: u 
Hilfeleiftung bei Straßengeburten . . 2... ler ee 
Düfeleiftung bei Unglüdsfällen überhaupt . . » » - » Er ———— 
Einschreiten bei Eelbftmorden . 2.2... FE NE ... 
Einfcreiten bei Irrſinnigeee.. 
Nachhauſebegleiten erkrankter, gebrechlicher oder betrunkener Perfonen . 
Einſchreiten bei Gasausſtromungen... 
Auffangen ſcheuer Pferdee.. . ERDE 
Borführung Beririter . 2»... a a Tan a u 
Auffindung von Leihen. - - 2 2 20 ernennen — 
Auffindung eines EEE ua ae ann ee 
Der kommunalen Feuerwehr avifirte Brände . . 2 nn. —F 
Den Kommiffariaten zur Kenntniß gebrachte Bräude... 


Hilfeleiſtung bei Bewältigung des Brandes. . . . » F 
Bei Straßengebrechen durd Eingehen von Kanälen, Ranalgittern, des 


DIOBEEh: area ee ah aa na Beer ie we 
Auffindung von Menichentuohen . . » 2... a ee 
Wuffindung von Ace . - oo v0 oe nee ren ne . 
Abgabe gefundener Sahen .  » 2 2 0 nn nr mn 
Schlichtung von Streitigkeiten - 2 22 nn mern 
Größere Streifungen und Patronilen . ».... a era 


Eslortizungen - > +07 nen ran nen — ——— 


4833 


125009 


Im Nahre: 
1871 1872 1873 
413 507 80 
215 277 27 
509 337 6% 
3878 2778 2075 
I 197 19 
4644 5893 6751 
2106 16208 17076 


. 2042 1726 1533 


114 199 267 
2398 2947 2687 
2447 1737 2143 


. 13636 14306 20371 


697 7% 856 


10 b 2 

76 109 121 

55 55 197 

10 15 256 

996 1588 1876 

— 63 54 

— 77 47 

2369 4728 6528 

— 1207 1149 

— 88 210 
Im Jahre: 

1872 1873 

168 179 

68 75 

1997 2239 

239 266 

351 417 

3154 3183 

127 9 

244 377 

1019 864 

69 134 

15 14 

200 194 

409 409 

461 521 

981 975 

21 27 

1148 2559 


1402 1927 
8462 11391 
4809 2770 
140668 166261 


3m Jahre: 
1871 1872 1573 
SSOTTHRTUIGEN: "u ae are ee ee . 2681 4382 4937 
Meldzettelrektifizirungen 0 2 0 0 nme nn 254473 76824 85378 
Zuftellung an und VBerftändigung von Bartein . . 2. 22 en u.a 71861 102991 135771 
Aftkenzleifiunget . = ma en 4 5777 9351 12694 
012017 1115| GETEEFREE ARE BERGE GENHEREENF NE BE BER 15215 32303 35138 
Autforihumgen . = 2-2 2 20 0 0 0 ss nn ne 31949 69590 94799 


Zum Schluſſe wird nod) die Zahl der gefammten vorgelommenen Arretivungen zufammengefaßt. 
Es famen vor: 
1871 1872 1873 
52.061 60.421 73.182 Arretirungen. 


Der Erfolg der Amtshandlungen der Wache machte jich vielfach geltend. Gegen— 
den, in welchen Raubanfälle jic früher wiederholten (wie die Waldungen bei Dornbach), 
jind in den fetten zwei Jahren verjchont geblieben. 

Die Aufrechthaltung der Ordnung und des geregelten VBerfehres in den Straßen 
bot zahlreiche Schwierigkeiten. Bei den Yofalverhältniffen wird es wohl niemals mög- 
lid) werden, Bafjagejtörungen gänzlich zu vermeiden und die Aufgabe der Wache kann 
daher nur immer darauf gerichtet jein, die Zahl der Störungen zu vermindern und 
dieje jelbjt möglichjt raſch zu bejeitigen. Schr oft fanden die Wahorgane Anlap zum 
Einſchreiten bei Unfällen, die ji in den Straßen Wiens ereigneten. 

Durch Fuhrwerfe veranlaßte Unfälle ergaben fi im Jahre 

1871 1872 1873 
423 387 640. 
Hierbei waren betheiligt im Jahre 
1871 1872 1873 
leichte Fuhrwerfe 237 218 363 
jhwere „ 185 160 267. 

Unter den leichten Fuhrwerfen, durch welche Unglücsfälle veranlaßt worden find, 
jtehen die Privatequipagen, die numerirten und unnumerirten Fiafer obenan. 

Bei der vorangeführten Anzahl der durch Fuhrwerfe veranlaßten Unglücksfälle 
waren mit förperlichen Verletzungen verbunden: 

im Jahre 1871 443 Fälle 
n u 1872 333 „ 
" on 1873 40 „ 
Bon diejen Geige — bis * im Jahre 1871 1872 1873 


als leihte . . . 2283 El: Bla 
A. Ts ee ne Ze —111 113 108 
mit tödtlichem Ausgang.. 9 9 17 
MNDETESEINBRE a > aa ae te 6 — — 
Fälle. 


Die meiſten Unfälle ereigneten ſich auf der Ringſtraße mit dem Franz-Joſefs— 
Quai und mit der Aſpernbrücke, ferner in der Mariahilferftrage mit der Fortſetzung: 
Schönbrunnerſtraße — aljo in breiten Straßen — während in den engen Straßen 
verhältnigmäßig weniger Unfälle vorfamen. 
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Die Ziffern der Unfälle ftimmen nicht überall mit der Zahl der Fuhrwerfe und 
der Verletzungen, weil in einzelnen Fällen zwei Fuhrwerfe zugleich betheiliget waren 
oder mit einem Male mehrere Berjonen verlegt wurden. 


Die Wichtigfeit der Handhabung einer guten Pafjageordnung im Perfonen- und 
Wagenverfehre führte übrigens im Jahre 1873 zur Aufjtellung von Verkehrs— 
Injpeftoren (Verordnung vom 15. April 1873), welden 50 der lofalfundigjten, 
im Dienjte umd im Verkehre mit dem Publikum erprobte Sicherheitswachen zugewiejen 
wurden. Das Kommando diefer Abtheilung erhielt Herr Bezirks - Infpektor Wachler, 
welchem während der Dauer der Weltausjtellung der gejammte lofale Straßenverkehr 
auf den Hauptpunften der innern Stadt, den Brüden über den Donaufanal und auf 
der Mariahilferjtraße zur Ueberwachung zugewiejen wurde. 

Dieſe Einführung hatte ſich dadurch insbejonders bewährt, daß der Polizeibehörde 
bei dem Aufgebot einer größeren Abtheilung Wache jederzeit eine gejchulte und in 
dieſem Dienfte praftijche Abtheilung zu Gebote jteht. Deshalb wird dasjelbe aud) für 
die Zufunft beibehalten. Die Wirkfamteit diefer Verkehrs-Inſpektoren zeigte ſich in der 
trotß des Maffenverfehres im Jahre 1873 eingetretenen jtarten Verminderung der 
Fälle von Weberfahrungen in der Inneren Stadt, deren Zahl 1871: 75, 1872: 59 
und 1873: 38 betrug. 

Im Jahre 1871 hat die Polizei-Direlzion über Erjuchen des Magiftrates Erhe- 
bungen über den Wagenverfehr in Wien eingeleitet. Cs wurden 35 Zählpunfte 
firirt, an weldyen an dem erjten Sonnabend und Sonntag jedes Monates die Zählung 
der verfehrenden Wägen vorgenommen wurde. Die Rejultate diefer Zählungen hat 
das jtatijtifche Burcau der Gemeinde im Kommunal-Kalender für das Jahr 1872 
zufammengefaßt. Nad dem Ergebnijje zeigten den ſtärkſten Verkehr die Kärntnerftraße 
mit durchſchnittlich 581 Fuhrwerken und die Rothethurmftraße mit durchſchnittlich 
5106 Fuhrwerfen per Tag. Unter den Pinien hatte die Mariahilferlinie den jtärfjten 
Berfehr, mit durchjchnittlich 3724 Fuhrwerfen per Tag. 

Die Zahl der von Hunden gezogenen Wagen betrug bei der Kreuzung der Woll- 
zeile und Ringſtraße an Sonnabenden durchſchnittlich 400, 


Im Rettungswejen, welchem Zweige die Yofalpolizei übrigens der Gemeinde- 
rath jtets eine befondere Sorgfalt zuwendete und um deſſen Organifazion ſich der E. f. 
Primar- und Chefarzt der Wade, Dr. Ferroni v. Eijenfron, weſentliche Verdienſte 
erwarb, hatte die Wade gleichfalls günftige Erfolge aufzuweifen. Der Gemeinderath 
unterließ deshalb auch nicht im Jahre 1872 79, im Jahre 1873 92 Inſpektoren und 
Wahmänner für ihre Yeiftungen durch Nemunerazionen & 10 fl. zu belohnen. Ein 
Wachmann, welcher eine, aus dem dritten Stode herabjtürzende Frau in feinen Armen 
auffing, erhielt 50 fl. Der erjte Wiener Pebensrettungs-Verein betheilte im Yahre 1873 
80 Infpektoren für ihre Leiftungen im Rettungswejen mit jilbernen Medaillen. Biel- 
fache Anertennungen erhielt die Wache aud) für ihre Bemühungen bei Erfranfungen auf 
der Straße, bei Unglüdsfällen u. ſ. w. 
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Von den vorgefommenen Bränden wurden der ſtädtiſchen Feuerwehr durch bie 
Sicherheitswache im Jahre 1871: 160, 1872: 200 und 1873: 194 angezeigt. 

Bei der im Jahre 1871 eingetretenen Ueberſchwemmung leijtete die Wache 138 
Perſonen Hilfe und wirkte bei 1169 Delogirungen und 124 Fällen von Bergung von 
Effekten mit. 

Die von der Sicherheitswache bejorgte Esfortirung von Arrejtanten hat durd) die 
Einführung von Arreftantenwägen (feit 26. Oftober 1872) dem Injtitute einige Erleidy- 
terung im Dienfte verjchafft. Die Zahl der mit Wagen esfortirten Arrejtanten war: 
im Jahre 1871: —, 1872: 8558, 1873: 45.934. 

Demungeachtet betrug die Zahl der esfortirten Arrejtanten zu Fuß: im Jahre 
1871: 123.023, 1872: 130.456, 1873: 118.310. 


Die Gefundheitsverhältnifje der Sicherheitswache waren ungeachtet der 
Epidemie und der durch die Weltausjtellung bedingten angejtrengten Dienftleiftungen 
verhältnigmäßig günftig *). Im Jahre 1873 kamen bei der f. f. Sicherheitswache 4582 
Grfranfungsfälle vor. Im Jahre 1872 wurden 3789 Erfranfungsfälle angemeldet. 

Bei einem Durhfchnittsitand der Wache von 2990 Mann im Jahre 1873 und 
von 2200 Dann im Jahre 1872, entfallen im Jahre 1873 auf den Dann nahezu 1.5, 
im Jahre 1872 1.7 der angemeldeten Erfranfungsfälfe. 

Im Fahre 1873 waren durchichnittlich täglich 102 Mann, im Jahre 1872 täg- 
(ic durchſchnittlich 94 Mann durch Krankheit dienftunfähig, mithin ſtellt ſich das Perzent 
der täglich durch Erfranfungen dienftunfähigen Wachen für das Jahr 1873 durchſchnitt- 
lih auf 3.4, für das Jahr 1872 auf 4.2 heraus. Gejtorben find im Jahre 1873 
36 Mann, im Jahre 1872 19 Mann. 

Das Sterblichkeits-Perzent betrug, auf den Durchſchnittsſtand der Wache berechnet, 
im Jahre 1873 1.2 Perzent und im Jahre 1872 nur O.s6. Diefes Perzent wird aud) 
jelbjt bei den günjtigjten Sanitätöverhältniffen mit den Jahren ein immer jteigendes 
werden. Als vollfommen dienftunfähig wurden im Jahre 1873 3 Mann, im Dahre 
1872 5 Mann gejegmäßig verjorgt. 

Das Perzent der bleibend Dienftunfähigen ftellt ji für das Jahr 1873 
auf OÖ. , für das Jahr 1872 O2. Die häufigjten GErfranfungsformen waren im 
Jahre 1873: 


Akuter Darmlatarıh - » » 2 2 2 220.0. mit 1370 Mann, 
Muskelrheumatismus. 835 . 
akuter Yungenlatarıh » - - 2 2 2 2 2200 780 u 
afuter Magenkatarrh . . . ne SEE 


Von diefen Erfranfungsformen fallen die — aluten Darm- und Magenkatarrhe auf 
die Periode der Cholera, hingegen Muskelrheumatismus und akuten Lungenkatarrhe auf 
die Wintermonate. Den geſammten Sanitätsdienft bejorgte in uneigenmügigjter Weiſe 
der Chefarzt Dr. Ferroni unentgeltlich. 


*) Die nachfolgenden ftatiftifchen Daten erfireden ſich nur auf die Jahre 1872 und 1873, weil 
vor diefer Zeit nur iiber die definitiv Angeftellten Vormerkungen geführt wurden. 


ee 


Die bei der f. £. Polizei-Direkzion bejtehenden Hilfsanjtalten, als: die Yitho- 
graphie, Photographie und der Telegraph werden von Sicherheitswad- Organen 
beforgt. Die Yithographie liefert für die gefammte Polizei-Direkzjion die Berviclfäl- 
tigung der Erläſſe und fonjtiger Agenden. Außerdem werden durch diejelbe die 
Situazionspläne der Stadt und der Vororte Wiens zum dienftlihen Gebrauche ange- 
fertigt. Die Photographie hat die Aufgabe, nad und nah eine Sammlung der 
Photographien von Verbrechern anzufertigen und die Ausforichung derjelben zu fördern. 
Es wurden 1870: 161, 1871: 180, 1872: 304 und 1875: 301 Aufnahmen gemadt. 
Seit 28. Dezember 1871 iſt der Polizeitelegraph mit 34 Stazionen (Ende 1873) 
im Betrieb. Außerdem bejtchen noch die Yeitungen zu 8 Stazionen, welche nur für die 
Zeit einer allfälligen Ueberjhwennmung angelegt wurden. Den Telegraphendienft verjehen 
100 Injpektoren und Wachmänner, durch welche in den Jahren 1871 und 1572 
113.351 und 1873 432.532 Telegramme befördert wurden. 


Seit der Auflöfung der Militär-Polizeiwache verficht die Sicherheitswache auch 
den Dienjt im Gefangenhaufe durch eine Abtheilung von 92 Mann. Diefer Dienſt 
bejteht darin, die Arrejtanten in umd außer den Arrejten zu überwachen, die Arrejte vom 
Sange aus zu beaufjichtigen, alle dienjtlihen Gänge für das Zentral-Unterfuchungs- 
bureau, das Gefangenhaus - Kommando und die magiitratifche Polizeifetzion zu ver- 
richten, endlich auch die Haupt: und Partifular-Schübe zu esfortiren. Die Zahl der 
Arrejtanten im f. f. Polizeihauje war im Jahre 1871: 28.686, 1872: 30.048 und 
1873: 37.105. Es entfielen daher durchſchnittlich auf einen Tag im Jahre 

1571 1872 1873 
Arreftanten . . . - — — 18 82 116 
der höchſte Stand derfelben belief ſich auf 486 451 594 








Eine anſtrengende und verantwortliche Aufgabe fiel der Sicherheitswache durch 
den Dienst in der Weltausitellung zu. 

Er begann am 21. November 1871 durd die Verftärkung des Praterpojtens um 
12 Mann zur Abpatrouillirung des Weltausftellungsplages. Nach Beginn der Amts- 
thätigfeit der Polizeidiretzions-Abtheilung am 25. Februar 1872 wurde die im Prater 
fommandirte Mannfchaft mit jener in der Freudenau vereinigt und der Stand derjelben 
von diefer Zeit an nad) Bedarf vermehrt. 

Nachdem mit dem Gejege vom 11. April 1873 der Kredit für die polijeilichen 
Maßnahmen anläßlich der Weltausſtellung mit 900.000 fl. bewilligt worden war, trat 
die ſchon vorbereitete und theilweife aud) provijorijch in’s Yeben getretene Organijazion 
des Dienftes der Wache auf dem Weltausftellungsplage im’s Yeben. Der Stand der 
Wache im Prater belief fih am 30. April 1873 auf 760 Dann. 

Den Dienft am Ausjtellungsplage theilte die Sicherheitswache mit der Genie- 
und Pionniertruppe, dann mit den Auffehern der Generaldireljion. Die Hauptlajt des 
Dienjtes fiel der Sicherheitswache zu. 

Bei den jteigenden Anforderungen au die Bade mußte diefe verjtärft werden, 


jo dat der Stand derjelben auf 900 Mann ftieg umd im Folge des Verlangens der 
Gemeinde-PBerwaltung Wiens 31 
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General-Direkzion no 165 Mann von Seite des Reichskriegsminiſteriums zur Dienit- 
leiftung in der Wache zugewiejen werden mußte. Der höchſte Stand der Weltausftellungs- 
Abtheilung war am 11. September mit 1010 Mann, darımter TO Berittene. 

In Folge der lofalen Berhältniffe am Ausstellungsplage wurde von der Einrich— 
tung des 24 jtündigen Dienſtes Umgang genommen und ein Tag- und ein Nacht: 
Dienſt eingerichtet, d. h. die Mannjchaft in zwei Theile getheilt, wovon der eine Theil 
jtets den Tagdienſt, d. i. von 7 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends, der andere Theil ftets 
den Nachtdienft, d. i. von 7 Uhr Abends bis 7 Uhr Früh verjah. Feder im eingefriede- 
ten Raum des Weltausjtellungs + Plages zugetheilte Mann war daher jeden Tag, 
bezichungsweife jede Nacht im Dienite. 

Vom 1. Mai bis 30. September jtanden bei Tag im Palais, in der Maſchinen— 
und Kunſthalle, dann in den Agrifulturhalten 132 Posten, nad) dem 1. September 212 
Posten, ſonach 264 Posten mit 424 Mann. In Heinern Pavillons, dann im Parfe bis 
September 29 Posten, im September 52 Poſten mit 58 bezichungsweife 104 Dann, 
an der Planfe und an den Thoren (renzdienjt) bis September 30, jpäter 43 Pojten, 
ſonach 60 beziehungsweife 86 Mann. 

Im Nachtdienſte jtanden bis Ende Auguſt 19 Stehpojten und 5 Patrouillen 
(58 Mann), von September an, 30 Stehpoften und 12 Patrouilten (108 Mann). 

Durd) die im eingefriedeten Raume befindliche Wache wurden 229 Angriffe gegen 
die Sicherheit des Eigenthums und 799 fenergefährliche Handlungen zur Anzeige gebracht. 
Sonſtige Uebertretungen famen 2128 vor. 

Wenn die jchwierige Aufgabe, welche die Sicherheitswache während der Welt- 
ausjtellung nicht nur am Ausftellungsplag jondern überhaupt im ganzen der Ef. Polizei- 
Direkzion unterjtehenden Rayon zu löſen hatte, in Betracht gezogen wird, jo muß aner- 
kannt werden, daft das Lob, welches ihrer erfolgreichen Thätigkeit, bejonders in ihrem 
Berfehre mit den Fremden, im Strafendienfte und bei Aufrehthaltung der Ordnung 
und Sicherheit gejpendet wurde, vollfommen gerechtfertigt war. 


Die Gewölbwache bejteht gegenwärtig aus 2 Inſpektoren, 9 Unterinfpektoren 
und 99 Wadhmännern. In der Organijazion umd den Obliegenheiten des Injtitutes 
trat jeit 1870 feine Veränderung ein. Die Auflöfung derjelben wurde auf eine jpätere 
Zeit vertagt. In den Jahren 1871 bis 1373 war der Erfolg der Yeiftungen folgender: 

Die Wade traf 443 Gewölbthüren, 262 Fenjterladen und 383 Gewölb-Bor- 
hängſchlöſſer, 9 Kellerfenſter und 74 Hausthore offen. 

Arretirt hatte jie 243 Individuen, darunter: 

108 Individuen wegen Unterjtandslojigfeit und Vagirens, 


12 2 „ Diebitahle, 

24 — „Trunkenheit, 

92 pr „Erzeß, nächtlicher Ruheſtörung u. j. w., 
5 u „ Wadebeleidigung; 


ferners wurden 46 Anzeigen über brennende Yichter in gejperrten Gewölben und über 
10 Feuersbrünſte erjtattet. 


2. Oeffentliche Veleuchtung. 
(Mit 1 Tabelle.) 


Die Verhandlungen über den Modus der künftigen Sicherftellung der Beleuchtung 
Wiens mit Yeuchtgas wurden ununterbrochen fortgejegt. Geftügt auf den Beſchluß vom 
21. September 1869 hatte die zu diefom Ende gewählte Kommifjion des Gemeinderathes 
bei der beantragten Ausjchreibung des Konkurſes für den Fall, daß eine Vereinbarung 
mit der engliſchen Gejellichaft nicht zu Stande fommen jollte, fich für zwei Alternativen, 
nämlich die Vergebung der Anlage und des Betriebes von Gasanjtalten und die Ver— 
gebung der bloßen Gaserzeugung und Pieferung entjchieden. Eine wejentliche Aenderung 
trat ein, al$ der Gemeinderath am 4. Juni 1872 einjtimmig bejchloß, die Betriebs- 
Anlagen der Gasbeleuchtung auf Koften ber Gemeinde auszuführen. Nunmehr mußte 
die Aufmerkfamfeit der Kommifjion zunächſt auf die Afquirirung pafiender Pläge für 
den Bau der Gas-Etabliffements und auf die möglichjt ſchleunige Verfaſſung eines 
Projektes gerichtet fein. 

Derartige Etabliffements erfordern eine möglichit tiefe Lage, eine gute Kommuni- 
fazion, leichte Beihaffung von Waffer und arrondirte Grundflähen. Als ein geeignetes 
Terrain bezeichnete das Bauamt das Donau-, Wienfluß-, Alſerbach- und Ottafringerbach- 
Thal (Mulde), in welchen die Grundflächen für die Erbauung von Gaswerken gefucht 
werden müffen und machte fünf, dann nachträglich nod) drei ſolche Grundflähen namhaft, 
von denen aber nur zwei und zwar in Heiligenjtadt oberhalb ber Ueberfahrtsjtraße über 
die Franz Zofef-Bahn am Damme diefer Bahn und in Ebersdorf an einem Flügel der 
Weit-Bahn und an der Donau nächſt der Einmündung des Donaufanales gelegen, zu 
erwerben waren. 

Die Heiligenftädter Grundftücde, Eigenthum des Nealitätenbefigers Nikolaus 
Hagen, erſtrecken ſich in einer nahezu gleichen Breite von durchſchnittlich 800 und einer 
Yänge von beiläufig 500° und meffen daher beiläufig 44.000 7°. Obgleich zur Anlage eines 
großen Gaswerfes ein Flächenraum von 15.000— 20.000 [7]? genügt, fo erfchien doc) 
der übrigbleibende Theil in Folge feiner Yage zur Errichtung von Materialplägen voll- 
fommen geeignet. Auc waren die Ausjichten für den Fall des Verkaufes der micht 
benöthigten Area bei der damals herrjchenden Bauluſt um fo mehr günftig, als der 
ganze Komplex bereits auf 140 Bauftellen abgetheilt war. Die Ebersdorfer Grundftüde 
find Eigenthum des in der Verwaltung der Kommune ftehenden Fondsgutes Ebersdorf 
und meſſen 20.505 7°. 

Mittlerweile erklärte der Direktor der ſtädtiſchen Gasanjtalt in Trieft, Rudolf 
Kühnell, der einzige, welcher von den im Jahre 1869 vernommenen Gas-Erperten jid) 
für die Selbfterzeugung des Gaſes ausgejprochen Hatte, über eine an ihn gerichtete 
Anfrage feine Bereitwilligkeit, das Projekt für die ftädtiichen Gasanlagen mit der 
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nöthigen Beihilfe des Stadtbauamtes in dem Zeitranme von 2—3 Monaten auszu: 
arbeiten. 

Hierauf beſchloß der Gemeinderath am 3. Dezember 1872 den Aufauf des dem 
Nikolaus Hagen und dejjen Gattin gehörigen, zwijchen der Nußdorferſtraße und Franz— 
Joſefs-Bahn gelegenen Grundkomplexes im Ausmaße von beiläufig 44.000 [I] zum 
Preije von 15 fl. per Klafter und die Verwendung des in Ausficht genommenen Grundes 
des Fondsgutes Ebersdorf zur Anlage von Saswerfen. Die von Direktor Kühnell 
in August 1873 vorgelegten Projekte, in welchen die Koften auf 12,544.900 fi. ver- 
anjchlagt waren, wurden von den Experten, darımter die Direktoren der ſtädtiſchen 
Sasanjtalten zu Dresden und Prag, Herren Haſſe und Jahn, geprüft. Es erklärten 
fi) diefe Experten in ihrem am 10. Oftober 1873 überreihten Gutachten im Wejent- 
lichen mit demjelben einverjtanden. Differenzen ergaben ſich wur darin, daß jie zur 
Erzeugung der höchſten Tageskonſumzion per 6 Millionen Kubikfuß engl. jtatt 60: 
TO Netortenöfen am Hagen'ſchen Grunde, und bei den Erhaujtoren jtatt 5: 7=+ bie 
8:pferdelräftige Dampfmaſchinen verlangten, daß fie in Heiligenjtadt 3 und in Eber&dorf 
2 Sasbehälter mit je 1,100.000 Kubikfuß errichtet und das Hauptrohr von Kaiſer— 
Ebersdorf mit 45.4” anjtatt 42% Stärfe ausgeführt wijjen wollten. 

Der Koſtenanſchlag des Projektanten wurde buchhalteriſch mit 12,523.678 fl. 
45 fr. adjuſtirt und für den Fall der Berüdjihtigung mehrerer von den Experten 
behufs Erzielung einer größeren Yeiftungsfähigfeit und einer folideren Konftrufzion der 
Werke in Antrag gebradhten Abänderungen um 683.000 fl. 66 fr., das iſt auf 
13,206.679 ft. 11 fr. erhöht. Der Koftenpreis des Gaſes, welder aus der Erzeugung 
desjelben im eigener Regie der Kommune rejultiren würde, ift von den Grperten bei 
der öffentlichen Beleuchtung mit 40 fl. für eine ganznächtige und 26 fl. für eine halb- 
nächtige Gasflamme angenommen worden, d. i. 2 fl. 12 fr. per 1000 Kubiffuß; für die 
Privatbeleuchtung jtellten fie einen Preis von 2 fl. 80 fr. per 1000 Kubikfuß auf. 

Inzwijchen wurden die Verhandlungen mit der engliihen Gasbeleuchtungs— 
Geſellſchaft wegen Pachtvertrags- Verlängerung wieder aufgenommen, wozu den Anjtoß 
ein am 4. November 1873 an den Gemeinderath gelangtes Schreiben derjelben gab. 
Nach Abſchluß der darüber geführten Verhandlungen überreichte der Vertreter der eng: 
lichen Sejellichaft am 15. März 1874 feine Anträge, welche aber vom Gemeinderathe 
in der Sikung vom 17. Juli 1874 als unannehmbar erklärt wurden. Gleichzeitig erhielt 
Direktor Kühnell den Auftrag, eine Umrechnung der Koften jeiner Projekte für den 
Bau jtädtiicher Sasanftalten für den Bedarf von jährlichen 800 Millionen Kubikfuß 
vorzunehmen. _ 

Mit Bezug auf die Gasbeleuchtung fielen in diefen Zeitraum noch folgende Ver- 
handlungen: 

Im Jahre 1871 fanden mehrfach Proben mit Hydro-Orygengas nad) der 
Methode von Tessig du Motay jtatt, welche jedody zu feinem pojitiven Reſultate 
geführt hatten. 

Am 18. Juli 1871 bejchloß der Gemeinderath, die engliſche Gasgeſellſchaft zu 
verhalten, die Regulatoren, weldye ohne Bewilligung der Kommune aufgejhraubt 
worden jind, in entjprecjender Friſt zu bejeitigen, da jie nach dem Urtheile des nieder- 
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Öjterreichifchen Sewerbevereines nur unter der VBorausjegung, der Kommune keinen 
Nachtheil bringen, wenn jie gut gearbeitet find, leßteres aber nur im Wege einer 
Zimentirung fonjtatirt werden könnte. Die Gejellichaft legte gegen dieje Verfügung 
Verwahrung ein. 

In der Sikung am 27. Juni 1871 faßte der Gemeinderath den Beſchluß, daf 
die Gasleitungs-Röhren, weldhe von nun an von Seite der Gasbeleuchtungs- 
Sejellichaft gelegt werden, nad) einer von der Gasbeleuchtungs-Kommiſſion verfaßten 
Injtrußzion, vor der Yegung einer ämtlihen Prüfung zu unterziehen find. 

GSelegenheitlic der Berathung über eine derartige Injtrufzion im Schoofe der 
Kommiſſion jtellte jid) heraus, daR zunächſt die Frage gelöft werden müſſe, wie es ſich mit 
dem Gewerbe des Einführens von Sasleitungen in die Hänfer und Wohnungen ver: 
halte. Da nun erfahrungsgemär derlei Einleitungen nicht jelten von ganz unkundigen 
Gewerbsleuten oder deren Gehilfen gemacht wurden und mit Rückſicht auf die enorme 
Gefährlichkeit, welche die ſchlechte, nacjläffige Ausführung von Gasleitungen für die 
Geſundheit und das Yeben von Menſchen in Folge der Erplodirbarfeit und der Irrejpis 
rabilität herbeiführen kann und wiederholt ſchon verurjadht hat, wendete ſich der 
Semeinderath über Antrag der Kommiffion (Sikung am 9. Februar 1872) an das 
Minifterium mit der Bitte, daß im Sinne des $. 30 der Gewerbeordnung (welche eine 
Reihe von Gewerben, mit Rücdjiht auf die Feuersgefahr auf Konzefjionen bejchränft) 
das Gewerbe der Einführung von Gasleitungen als fonzeffionirt erflärt werde und bei 
der Konzefjions> Verleihung insbefondere die praktiſche Erfahrung und die perjönliche 
Bertrauenswürdigfeit des Konzefjionswerbers als maßgebend angeſehen werden mögen. 

Endlid wurde ein Regulativ für die Ausführung von Gasrohrleitungen 
und Gasbeleuhtungs-Anlagen unter Zurathezichung von Experten ausgearbeitet 
und vom Gemeinderathe in der Sigung am 6. Juni 1872 zum Beſchluſſe erhoben. 
Die Regierung hat jedoch bisher dasjelbe nicht genehmigt. 





Stand der öffentlihen Beleuchtung. Wie aus der Tabelle I hervor- 
geht, waren Anfangs Bänner 1871 bei der öffentlichen Beleuchtung der neun 
Gemeindebezirfe Wiens zufammen 7900 unmittelbar aus den Hanptzuleitungs- 
röhren dotirte Gasflammen in Verwendung, welde ein Jahreskonſum von 
107,741.800 engliſche Kubikfuß Gas im Koftenbetrage von 377.096 fl. in Anſpruch 
genommen haben. 

Während der dreijährigen Periode vom 1. Yänner 1371 bis Ende Dezember 
.1873 find, und zwar: 

im Jahre 1871 . ... . 108 
u m ABER 
unb 1878 6861 
zuſammen 1173 
Flammen neu aufgeſtellt, 


dann im erſteren Jahre . . 60 
5 zweien ... 9 
und im dritten „ — 8 


zufammen 242 
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Flammen eingezogen worden. Ende Dezember 1873 war daher der Stand der öffent- 
lichen Beleuchtung 3831 Flanımen ohne Gasmeffer, von denen jeit 28. Februar 1872 
auf den Marktplägen in der innern Stadt die tägliche Breundauer in den Morgen: 
ftunden 28 ganze Flammen um *%, Stunde über das fyftemifirte Zeitmaß hinaus 
erhöht wurde. 

Der Hahrestonfum für den vorangeführten Beleuchtungsſtand von 8831 
Flammen berechnet fich mit 119,956.100 engliſche Kubikfuß Gas, und die Auslage 
der Gemeinde hiefür mit 419.846 fl. 35 Er. 

Bon den zugewachjenen . . . . 931 Flammen 
entfallen auf den I. Bezirk 253  „ 
- — 688 


la ee 

In den Belenchtungsitand der Flammen ohne Gasmeſſer find 72 bei der Be 
beuchtung des Stadtparfes, und 5 bei der Beleuchtung des Anjtandsortes in der 
Gartenanlage nächſt der Elifabethbrüde im IV. Bezirk in Verwendung jtehende, vom 
Gasmeſſer fontrolirte Flammen, welche im Jahre 1873 zufammen 1,372.000 engliſche 
Kubikfuß Gas im Koftenbetrage von 3952 fl. 22 fr. fonfumirt haben, nit ein- 
bezogen. Gejchieht dies, fo jtellt jich mit Ende Dezember 1873 der gefammte Beleuch— 
tungsstand mit 8906 Gasflammen, der Jahreskonſum mit 121,328.400 Kubik— 
fuß Gas, und die Honfum-Auslage mit 423.798 fl. 57 fr. heraus. 

Mit Ausnahme von 9 zur Beleuchtung von Durchgängen und von 45 zur Be- 
lenchtung des Volksgartens beftimmten, bis 10 Uhr Abends bremmenden Flammen 
ift die Brenndaner aller anderen öffentlichen Flammen, und zwar in dem annäherungs- 
weifen Verhältniffe der ganznächtigen zu den halbnädhtigen wie 10 zu 13 im der inmeren 
Stadt und wie 10 zu 17 in den Vorjtadtbezirfen größtentheils pereumirend im Sommer und 
Winter und nur ein Feiner Theil derjelben blos in den Sommer- oder blos in den 
Wintermonaten ganz: und halbnächtig. 

Die Einheitspreife für die Flammen vom Gasmeſſer find auf Grund des in 
dem bejtehenden Gas » Vertrage vom Jahre 1852 feſtgeſetzten Gaspreifes von 35 fr. 
für 100 englifche Kubiffuß des Stundenkonſums von 5 Kubiffuß per Flamme und der 
Beleuchtungsdauer derfelben jährlich für eine Halbnächtige Flamme mit 35 fl. 70 kr., 
und für eine ganznächtige Flamme mit 66 fl. 15 fr. bemeijen. Die Vergütungsbeträge 
für jene Flammen, welche ausnahmsweije eine bejchränfte Brenndauer oder einen 
befhränften Stundenfonfum haben, werden verhältnigmäßig auf Grund des erwähnten 
Gaspreifes von 35 fr. berechnet. Ausgenommen von diefer Berechnung find die im 
Volksgarten in den Sommermonaten vom 1. Mai bis 31. Oktober bis 10 Uhr Abends 
brennenden 45 Flammen, für welche der Einheitspreis von 15 fl. 75 fr. per Flamme 
und Jahr firirt ift. 
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Für die Brivatbeleuhtung, an welcher die Gemeinde mit ihren und den ihr 
unterjtehenden Fondsrealitäten betheiligt ijt, lieh die engliſche Gasgejellichaft, nachdem 
fie bereits vom 1. März 1869 an den Preis des Leuchtgaſes für alle Konfumenten von 
40 auf 35 fr. ö. W. für Hundert engliihe Kubikfuß herabgefegt hatte, eine weitere 
Ermäßigung des Preifes in der Weife eintreten, daß vom 1. Juli 1870 bis 1. Juli 1874 
der allgemeine Preis für die erwähnte Quantität Yeuchtgas jährlich um einen Kreuzer 
herabgejegt wurde. Den größeren Konſumenten verblieben überdies die bisher bewillig— 
ten Perzentnachläffe. Mit Zufchrift vom 6. Auguft 1870 brachte die engliſche Geſell— 
ſchaft den Inhalt des von ihr ausgegebenen Zirkulars zur Kenntniß des Magiftrats mit 
den Bemerfen, dag für die Kommumnalgebäude der zchnperzentige Nachlaß aud von 
dem Preife von 34 fr. für 100 Kubikfuß Gas zu gelten habe, jedody mit der Beichränfung 
auf jene Gasflammen, deren Gaskonſum durd Gasmeſſer erhoben und richtig gejtellt 
wird. Der Magiftrat wendete ſich nun auf Grund diefer Zufchrift am LO. Februar 1871 
an die Sejelljchaft mit dem Verlangen, dieje Preisermäßigung auch auf die öffentliche 
Beleuchtung zu erjtreden, worauf aber dieje in ihrer Erwiderung vom 27. Februar 1871 
unter Berufung auf das ihr durd) den Beleuchtungsvertrag vom 9. Februar 1852 ein- 
geräumte Recht zur Einhebung von 35 fr. 6. W. für 100 Kubikfuß Gas der öffentlichen 
Beleuchtung während der ganzen Dauer des Vertrages nicht einging. Diefe Ermäßigung 
der Gaspreije für die Privatbeleudhtung bejtand aber thatjädhlid) nur bis Ende des 
Jahres 1872. In der „Wiener Zeitung” vom 15. Dezember 1872 fündigte die Gejell- 
ſchaft an, daß „die Zeitverhältuiffe mit ihrer unverhofften und maßloſen Steigerung aller 
zur Gasprodußion erforderlichen Materialien die Siftirung der jährlichen Herabjegung 
des Gaspreiſes gebieten," was mit dem Bemerfen zur Kenntniß der Konſumenten ge 
bracht wurde, daß der Preis für 100 Kubikfuß Gas von 32 fr. auch im Jahre 1873 
und fortan gelten und jolange bejtehen jolle, bis die Berhältniffe die Wiederaufnahme 
der jährlichen Preisherabjegung um einen Krenzer geftatten werden. 

Außer den vorangeführten Flammen jind anläßlic der Weltausitellung über Ge- 
nchmigung des Gemeinderathes vom 26. Juni 1872 bei der öffentlichen Be: 
feuchtung des äußeren Weltausjtellungsplages im Prater auf Noten der Kommune, und 
zwar im IV. Quartale 1872 30 halb- und 27 ganzuäcdtige, im I. Quartale 1873 
407 halb» und 131 ganznächtige, im II. II. und IV. Quartale 1873 je 897 halb- 
und 244 ganznächtige Flammen verwendet worden, wodurch der Gemeinde eine Aus: 
lage von 34.204 fl. 93 fr. erwuchs. 
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Stand der öffentlichen Gasbeleudjtung der 9 Gemeinde: 
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bezirke Wiens in den Jahren 1871, 1872 und 1873. 


Tabelle I. 
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3. Feuerwehr. 
(Dit 3 Tabellen.) 


Um die ſtädtiſche Fenerwehr in die Yage zu jegen, den an jie gejtellten Anforderun: 
gen volljtändig zu entjprechen, hat der Gemeinderat mit dem Beſchluſſe vom 24. Juli 
1872 die Bermehrung des Perjonales um vier Chargen, nämlich 1 Requijitenmeijter, 
1 Obertelegraphiften, 1 Turnmeijters und 1 Oberhorniften, jowie eine namhafte Auf: 
beſſerung der Bezüge der ganzen Mannjcaft genehmigt, jo daß das Korps gegenwärtig 
aus 140 Köpfen bejteht. 

Der raſche Aufſchwung, welden der Stadttheil vor der Favoritenlinie 
genommen, bejtimmte den Gemeinderath mit dem Beſchluſſe vom 28. Jänner 1873 
die Errichtung einer jelbitjtändigen Feuerwehrfiliale für diefen Stadttheil anzu— 
ordnen, welche im Haufe Nr. LO (Rotheuhof) untergebracht und bereits in Thätigfeit 
gejegt iſt. 

Aus dem gleichen Grunde hat der Gemeinderath mit dem Erlajje vom 8. Dezem- 
ber 1870 die Errichtung einer Feuerlöjh-Subfiliale für den Stadttheil Bri- 
gittenau genehmigt, welcher Beſchluß jedod; wegen des Mangels eines geeigneten 
Yofals bisher nicht ausgeführt werden fonnte, 

Mit Rückſicht auf den zur Zeit der Weltausjtellung zu gewärtigenden größeren 
Beſuch der öffentlichen Theater wurde der Fenerficherheit in dieſen Yofalitäten eine 
befondere Anfmerffamfeit gewidmet und in der Sigung vom 30. Oftober 1872 be- 
ichloffen: 

1. Den Direkzionen des Stadttheaters, dann des Wiedner und Yeopoldjtädter 
Theaters die Genehmigung zur Herjtellung einer telegraphifchen Verbindung mit den be- 
züglichen jtädtijchen Löſchanſtalten, wozu ſich diefelben freiwillig erboten, zu ertheilen, 
übrigens 

2. in die fünftige neue Feuerpolizeiordnuug die Verpflichtung ſämmtlicher Theater. 
direfzionen zur Herftellung von Telegrafenleitungen in die jtädtischen Löſchanſtalten und 
zur Peiftung der Koften für die von der Kommmme während der Vorſtellung beizujtellende 
Feuerwehr aufzunehmen ; 

3. die £. £. niederöjterreichiiche Statthalterei zu erfuchen, vorläufig im Verordnungs— 
wege die Herftellung von telegraphijchen Yeitungen von den Theatern in die Löſchanſtalten 
zu verfügen und 

4, die erponirten Bauamtsbeamten anzuweiſen, wenigjtens alle Monate Einmal 
die im Bezirke befindlichen Theater einer genauen Feuerrevijion zu unterziehen. 

Die telegraphiiche Verbindung der Theater mit der Zentral-vöſchanſtalt ift bereits 
hergeitelft, Die sub 2 und 3 erwähnten Bejtimmungen find noch in Verhandlung. 
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Zur Sicherung der am Schladtoichmarfte zu St. Marx errichteten proviſoriſchen 
Stalfungen hat der Gemeinderath mit Beſchluß vom 22. November 1873 die Errichtung 
eines Subfiliales dajelbft angeordnet und die Vermehrung des Yöfchperjonales um 
1 Charge und 2 Feuerwehrmänner bewilligt. 

Auch zur Ueberwahung der Weltausjtellungsgebäude wurde mit dem Beſchluß 
vom 23. Dezember 1873 die prov. Einrichtung eines Feuerlöſchfiliales dajelbjt 
für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende Juni 1874 gegen dem bewilligt, daß die 
röhnungen und Bezüge der Mannſchaft allınonatlih von dem Weltausſtellungs-Fonde 
an die jtädt. Kafja zurücdvergütet und außerdem ein Ausrüſtungs-Pauſchale von 300 fl. 
entrichtet werbe. 

Wie in früheren Jahren hatte auch in der abgelaufenen Periode die jtädt. Feuer: 
wehr Gelegenheit, ihre Yeiftungsfähigfeit öffentlich in befonders veranftalteten Lebungen 
zu zeigen, denen wiederholt diftinguirte, fremde Perfonen beigewohnt hatten. 


Die nachfolgende Tabelle I gibt den Stand des Feuerlöfchperfonales, der Wachen 
und Pöjchrequifiten. Die Druckmänner gehören nicht in den Status der vorerwähnten 
Bedienfteten, da jelbe dem Stadtjäuberungsperjonale entnommen werden. 

Die ftattgehabten Brände find in Tabelle I ſummariſch nad Bezirken und 
Gattung und im foweit jelbe eine größere Dimenfion und Bedeutung angenommen 
haben, einzeln in Tabelle II aufgeführt. 
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Zahl der in den Jahren 1871, 1872 und 1873 in Wien und Amgebung 
fattgehabten Brände, 


Tabelle I. 
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Verzeichniß der in den Fahren 1871, 1872 und 1873 Rlattgehabten 
größeren Brände. 
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| Fiſcherhaufen 
Jänner 12 Dachbrand — t. l. Schießſtätte 
15 I. Schwinunſchulallee 
| März 16 | Ps | VII, Zieglergaſſe 
Mai 27 = ' I. Obere Donauftrafe 
Juli 2. — | ı. Freudenan 
| — 8. z ' 1. Prater 
— 10 F— | IL. Gerlgaffe 
2 14 " ı I.| Negerlegaffe 
! Pr 22, . IX. Pfluggaffe 
|| Muguft | 8. f vm.Joſefſtadterſtraße 
ze 15\ — | VL| Hirfhengaffe 
| F 18. — VII. Neubaugaſſe 
September 5. ” | II. Rothenſterngaſſe 
— | IV.  Larenburgerftraße 
> 10. " V.  Hungelbrunngaffe 
R 11. en 1 Habsburgergaffe 
= 14. Dach- und Bimmerfeuer | VI Stumpergaffe 
| Otftober |18. Dadbrand  \VIM. Alſerſtraße 
| November 1. - | II Kleine Schiffgaffe 
| * es V. Nilolsdorferſtraße 
| j es. . 1. Schwimmſchulallee 
Jänner 13. Dach u, Dagaz.-Brand Ir. Novaragafie 
April 4.| Dachbrand I I Wollzeile 
| = 16. Holzplatz | II. Taborſtraße 
a 4 22. Dachbrand | IV. Larenburgerftraße | 
* Mai 20 II. Glockengaſſe 
| = * r 11. 3wifchenbrüden 
J 7 | IV, Mutleinsdorferftraße 
Juni 7. — | IV. Mapleinsdorferftr. 


| 








| 20 


Tabelle II. 


| 


} 





im Gafthaufe. 


Jodey-Elubb, 


Gaftbans beim 
Luſthaus. 


Gaſthaus. 


Betroleumſabril 





Der Brand war ausgebrochen im | | 
| : Anmerkung | 
N 



































| Monat | | Der Brand war ausgebrochen im | 
5 Gattung 124 N | 
it welchem der des & Anmerkung | 
Brand ftattgefun- | Brandes * Gafie sı | 
| den hat | * 
Juni hr] Dachbrand II. Zirlusgaſſe 20 | 
* 22 III Raſumofokygaſſe 2 
Juli 10. Dach· u. Magaz. Braud II.) Ungargafie — — 
7. Dachbrand | VE) Strohmeiergaſſe 9 | 
m Auguft | 6 A V. Hundsthurmerſtraße 98 | 
A „je a | v1. Mitteigaffe 23 | 
Oftober ®. e | II. Baumgaſſe 13 | | 
| November 14. . IL, Taborftraße 49 | | 
| „ 128, A | ix. Sobiestygaſſe 23 | 
| Dezember es} # a Mariannengaſſe 15 | | 
Sera — ug 
| | Janner | 6. Gewolbbraud ——— 3 | 
| . 110 Dachbrand VL) Miünzwardeingafle 4 
| r 23. Rn | I. Kolowratriug 6 
| März 18. Dadı- u. Zimmerbrand V. Hofgaſſe 4 | 
| Ari | 7 Dachbrand i Glockengaſſe | 2 | 
| Mai |15. n Mi Gumpendorferftr. |117 
| Aut | 15. ® VI. Stiegengaſſe 11 | 
August | 1. > I] Reltausftellung . ara rear | 
| . 3. M IV. Hartmannägafle 14 | 
* 3| Dach⸗ m. Zimmerbrand | VL) Munzwardeingafſe 2 
E3 — 13. Dachbrand II. Franzensbrüdenftraße 13 
| — 20 IX. Rofauerlände 13 
| r 27 | u VI Wallgaſſe 17 | 
| Zeptember |27. = III Hohlweggaſſe 5 | 
| | Ottober 10 " IX. Waiſeuhausgaſſe 12 | 
| | * 13. „ | II. Prater . I Zirkus Garie, | 
| = 26, z | 11. Damumgaſſe 26 | 
| | November 6, Magazinbrand | 11. Ungargafie 34 
IH P 25. Dachbrand vIII Tiegergaſſe 27 
Dezember | 2, ” | L. Kumpfgaſſe 5 
| J 31. Magazinbrand Weſtbahnhof 
| 





Daß aber jelbjt die Mehrzahl der größeren Brände feinen bedeutenden Schaden 
verurjacht haben fann, bezeugen die Brandichaden-Bergütungen der Berjicherungs- 
Geſellſchaften, über deren Yeiftungen die hier folgende Zufammenjtellung Aufſchluß gibt. 


Brandfdjaden-Vergütungen für Brände im Gemeindegcbiete von Wien. 
Tabelle III. 
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Riunione adriatiea di sieurtä . . | 26.444 16 49.949 | 57 26.455 | 
Viltoria .............. 15477 1 3485 | 68 21.485 
Wechſelſeitige,  E. priv. ..... 7351 72 13018 | 82 | 18.04 
Summa . ı 100.383 | 87 | 381.897 | 0 | 156.710 | 9 














Aus diefer Ueberficht ift zu entnehmen, daß einige größere Brandihäden nur im 
Jahre 1872 vorgefallen find, weil die Summe derjelben ungeachtet der geringeren 
Zahl der Brände fait viermal jo groß wie im Jahre 1871 war. 


4. Aeberſchwemmungs - Vorkehrungen. 


Seit dem Jahre 1871 wurde Wien von feiner Ueberſchwemmung heimgeſucht. 
Ueber den Umfang dieſes Elementar » Ereigniffes und die dagegen getroffenen Vor— 
fehrungen enthielt bereits der Bericht für die Jahre 1868—-1870 eine eingehende 
Darjtellung, bei welchem Anlaffe aud) angedeutet wurde, daß den Gemeinderath die dabei 
gemachten Erfahrungen am 4. April 1871 bejtimmten, eine Kommifjion zur Reorgani- 
fazion der Ueberſchwemmungs-Vorſchriften vom 22. Dezember 1851 im Einvernehmen 
mit der Ef. k. Statthalterei einzujegen. 

Die diesfalld® von der Kommifjion erjtatteten Anträge, welche auf eine mehr 
in den Händen der Kommune zu fonzentrirende Yeitung der Ueberſchwemmungs-Vor— 
fehrungen abzielten, erhielten jedod) zu Folge Erlajjes vom 1. Dezember 1871 nicht die 
Genehmigung der f. f. Statthalterei, weil die Abänderung der bejtehenden Borjchriften 
nur im Gefeßgebungswege thunlich jei, hiezu dermalen fein hinreichender Grund vor- 
handen zu fein jcheine. 

Mit dem erwähnten Statthalterei-Erlaffe wurde übrigens, wie ine Jahre 1871, 
auch für die Ueberijhwenmmungs- Periode 1371/72 ein Zentral: Komite, bejtehend aus 
1 Statthaltereirathe, welder den Vorjig führt, aus 1 Gemeinderathe, 1 Mitglied des 
Magiftrats, dem Stadtbau-Direktor, 1 Abgeordneten der f. f. Polizei-Direkzion, dem 
Zentral: Infpeftor der Sicherheitswacdhe, dem jtädt. Marftdireftor und endlich 1 Abgeord- 
neten des f. f. General-Kommandos zufammengefegt, und demjelben die unmittelbare 
Veitung aller Ueberſchwemmungs-Vorkehrungen unter der Aufficht der k. f. Statthalterei 
übertragen. 

Als ein Fortjchritt bei diefen Vorkehrungen muß weiter bezeichnet werden, daß 
über Anregung der Gemeindevertreter ſchon für die Ueberſchwemmungsperiode 1872 und 
jeither aud) pro 1872/73 zur Bemannung der Rettungsjchiffe nicht mehr, wie früher, 
Sciffleute aus dem Zivilftande, welche ſich wegen lnverläßlichkeit und anderen Ge- 
brechen hiezu weniger geeignet erwiejen haben, jondern jchifffahrtsfundige Sicherheits— 
männer und PBionnierjoldaten in Ausficht genommen wurden, deren Entlohnung 
jelbft im Falle der Bequartierung der legteren,, der Kommune feine größeren Auslagen 
als früher verurjadht. 

Anjtatt der bisher zur Yegung der Treppen für den Fall einer Ueberſchwemmung 
verwendeten Zimmergejellen wurde für die Ueberſchwemmungsperiode 1872/73 verſuchs— 
weije die Zujiehung von Militärmannjchaft beſchloſſen und von dem f. f. General- 
Kommando bereitwilligjt zugefichert. 

Auch die Vorkehrungen zur Approvijionirung der von der Ueberſchwemmung 


betroffenen Parteien wurden geregelt und von dem Gemeinderathe in der Sigung vom 
Gemeinde-Berwaltung Wiens, 32 
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21. Dezember 1871 eine Inſtrukzion für die Rettungs-Kommiſſionen in den über- 
ſchwemmten Bezirken genehmigt, in welcher das Maf, die Art und Weije, die Yeitung und 
Verrehnung der Verpflegung jolcher Barteien umſtändlich vorgezeichnet iſt. 

Der Stand der von der Kommune für den Fall einer Ueberſchwemmung beizu+ 
jtellenden Requifiten, zu deren Aufbewahrung 4 befondere Depöts unterhalten werden, 
war mit Ende 1872 folgender: 

Treppen Schrägen Wafjeritiefeln 


Depöt Roßau -» - 2 2 2 2 een nn. 1272 2718 49 Baar 
SEE ri ee OS 9929 — u 
ee N ee AR 2975 — u 
BERN. 2 ri ae a 28606 1 „ 

hiezu kommen nocd) die bei verjchiedenen jtädtiichen 

Anftalten in Verwendung jtehenden . . . . 1400 — — u 
woraus fi eine Geſammtſumme von.... 7993 18488 59 Paar 


und 10 Inſpekzionsſchiffen ergibt. 

Die in Folge der Ueberſchwemmung des Jahres 1871 aufgetauchten Projekte 
zur Hintanhaltung einer Ueberſchwemmung bis zur Vollendung des Schwimmthores 
und die Konftrufzion des Pegteren, welches feit dem Winter 1872—1873 in den 
Donaufanal eingeſetzt ift, wurde bereits im dem Abjchnitte „Donauregulirung“ 
beſprochen. 

Zur Erhöhung der Hilfeleiſtung bei Ueberſchwemmungen oder bei Unglücksfällen 
im Donaufanale, zu welch legterem Zwecke befanntlic) die Kommune 24 Rettungszillen 
auf verſchiedenen Punkten aufgeftellt hat, wınrde mit dem Statthalterei-Erlafje vom 
24. Juni 1873 dem erjten Wiener VLebens-Rettungsverein die Bewilligung zur 
Aufitellung von 12 Nettungsbooten im Donaufanale ertheilt. 


3. Paflage-Ordnung. 


Die Handhabung der beftehenden Paſſage-Vorſchriften geftaltete ſich in Folge 
des zugenommenen Verkehrs und durch die Vermehrung des Fuhrwerkes immer 
fchwieriger und führte zu zahlreichen Strafamtshandlungen insbefondere bei dem Ver— 
fehr der Bier- und VYaftwägen, dann über das Auf- und Abladen von Waaren bei 
Kaufleuten und Spediteuren. 

Die Anzahl diefer Amtshandlungen betrug 

im Jahre 1871. . . . 1306 
a SER 41331 
"»  n 1878 aber . . 1218 

Im Hinblid auf den lebhaften Straßenverkehr zur Zeit der Weltausitellung 
führte die f. f. Polizeidirefjion zur Anfrechthaltung der Ordnung umd zur Verhinderung 
von Unglücdsfällen mit der Kundmachung vom 5. April 1873 nicht nur eine neue 
Fahrordnung für alle Gattungen von Wägen ein, fondern empfahl aud die Ein- 
haltung eimer bejtimmten Gehordnung für den Perjonenverfehr und ein Verbot über 
das Aushängen und Auslegen der Waaren vor den Berlaufsgewölben. 

Die Vorfchriften über die Art und Weije der Zufuhr und der Berfleinerung des 
Brennholzes auf der Strafe erhielten dadurch eine Abänderung, daß im Hinblicke auf 
die Gefahr, welcher die Paſſanten durd das Offenlaffen der oft im Trottoir ange 
brachten Holzeimwurfflähen ausgejett werden, mit der Kundmachung vom 9. Dezember 
1871 bei dem Einwerfen des Holzes und der Kohle durch derlei Trottoirsöffnungen 
die Anwendung eines fogenannten Einwurftricdhters angeordnet wurbe, und daß ferner 
das für bie innere Stadt beftchende Verbot des Holzverfleinerns auf der Gaſſe mit der 
Kundmachung vom 27. Jänner 1873 auch anf den vorderen Theil der Wiedener Haupt- 
ftraße, dann der Margarethenerftraße bis zur Schleifmühlgaffe und anf einen Theil der 
Karls- und Paniglgaffe im IV. Bezirk ausgedehnt worden ift. Mit dem Beſchluſſe vom 
13. September 1873 unterfagte der Gemeinderath aud) die Ablagerung und Verkleine— 
rung des Brennholzes in der ganzen Mariahilferftraße, weil der Straßenverkehr bafelbjt 
fi) immer mehr und mehr ausdehnt. 

Das Ausjtellen von Gaſttiſchen bei den Kaffee- und Gajthauslofalitäten ift 
ungeachtet der Rigorofität, mit welcher im Hinbfic auf die Paffageverhältnifje bei den 
Kommiffionen vorgegangen wird, immer mehr in der Zunahme begriffen. Es wurden 
im Jahre 1871: 22, im Jahre 1872: 34 und bis Ende 1873: 58 Anfuchen zum 
Ausftellen von Gajttifchen eingebracht und hievon 1871: 15, 1872:.14, 1873: 25 
bewilligt. | 

In gleicher Weife vermehrten ſich die Geſuche über die Errichtung von 
Sodawaſſer-, Tabakverſchleiß- und andere derlei Hütten, indem im Jahre 

33» 
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1871: 11, 1872: 13 und bis Ende 1873: 25 Bewerbungen vorkamen, von denen 
jedoch mit Ausnahme der Sodawafjerhütten, die wenigjten berücjichtigt werden fonnten. 

Auch Hatten ji) die Bewerbungen nm Aufftellung von Annoncenbänfen 
und Säulen vermehrt. Während im Jahre 1871 blos 1, im Fahre 1872 aber 8 ver- 
ſchiedene Projekte überreicht wurden, jtieg deren Zahl bis Ende Juni 1873 bereits über 
18 Projekte. Bon diefen Bewerbungen entjchied ji der Semeinderath mit den Beſchlüſſen 
vom 2. Mai 1873 und 11. Juli 1873 nur für die Aufjtellung von Annoncenbänfen auf der 
Ningjtraße durch Emanuel Iſſakowitſch, dann durd Adolf Beer und Dr. Zilberer 
gegen die Entrichtung eines Plabzinjes und den Vorbehalt der unentgeltlihen Benützung 
diejer Bänke durch das Publikum zum Sigen. Die Aufftellung von Annoncenjänlen und 
derlei Annonzirungs-Objekten wurde dagegen in allen Fällen abgelehnt. 


6. Bwangsarbeits- Anftalten. 


Als das Yandesgejeh vom 25. Oftober 1868, betreffend die Abgabe und Anhaltung 
gemeinſchädlicher Perjonen in den Zwangsarbeitd-Anjtalten, in das Yeben trat, hatte der 
Gemeinderat) mit Rückſicht auf die darin ausgejprochene Zahlungspflicht der Gemeinden 
mit dem Erlaſſe vom 12. Jänner 1869 beſchloſſen, an den n.-ö. Landesausſchuß das 
Erjuchen zu jtellen: derjelbe wolle entweder dem Magijtrate periodiſche Ausweije 
über das Verhalten der nah Wien zuftändigen Zwänglinge zufommen lafjen oder 
einen Abgeordneten des Magiftrates die Einfihtnahme in die betreffenden Gvidenz- 
bücher der Zwangsarbeits-Anjtalt gejtatten oder in irgend einer anderen Weiſe es 
dem Magijtrate ermöglichen, daß er die zur Geltendmachung des der Gemeinde nad) 
$. 9 des erwähnten Yandesgejeges eingeräumten Rechtes erforderliche Kenntniß erlange. 
In allen Fällen, in welchen ein nach Wien zuftändiger Zwängling ſich wenigjtens durch 
drei Monate in-der Anftalt, der Hausordnung gemäß, betragen hat, ſoll dejjen Ent- 
lajjung verlangt werden können. Auf diefes Erſuchen gejitattete der n.-ö. Yandes- 
ausſchuß, durch einen Abgeordneten des Magijtrates in der Anftalt die Auskünfte über 
die nad) Wien zuftändigen Zwänglinge einzuholen. 

Bei einer foldhen, am 18. Auguft 1870 in der Zwangsarbeits-Anjtalt zu 
Weinhaus abgehaltenen Nachfrage wurde konftatirt, daß ſich mehrere nah Wien zu- 
ftändige Zwänglinge ſeit drei Monaten der Hausordnung gemäß betragen haben, und 
es wurde deren Entlafjung verlangt. 

Da ſich diefe nicht auf Alle von dem Magiſtrate namhaft gemachten erſtreckte und 
die Direfzion der Zwangsarbeits-Anftalt mit Note vom 28. September 1870 in eine 
Motivirung der Nichtentlafjung nicht einging, wandte ſich der Magijtrat, gejtügt auf die 
88. 9 und 11 des mehrerwähnten Yandesgejeges, im Wege der Beſchwerde an bie E. f. 
n.ö. Statthalterei, welde am 27. Jänner 1871 dem Standpunkte der Direlzion der 
Zwangsarbeits-Anjtalt beipflichtete, daß die Haus-Sommiffion geſetzlich nicht verpflichtet 
fei, den Gemeinden die Motive ihrer Beichlüffe befannt zu geben. Der n.-d. Yandesaus- 
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ſchuß fand jedoch, daß die Gründe der verweigerten Entlaffung eines Zwänglings der 
requirirenden Gemeinde allerdings befannt zu geben feien, von welcher Anficht ſich der 
Yandesausfhuß aud bei den Haus-Kommiffionen leiten Laffen werde. 

Bei den Verhandlungen über Nozionirung arbeitsjchener Individuen für die 
Zwangsarbeitd-Anftalten, bezüglich welcher der Gemeinde nad) dem Yandesgejege vom 
25. Oftober 1863 eine Einflußnahme zufteht, ergab ji, wie aus dem nachſtehenden 
Schema zu erjehen, eine theilweife Verringerung der Agenden. Es wurden nämlich im 
Jahre 1871: 146, im Jahre 1872: 120 und bis Ende 1873: 119 Amtshandlungen 
gepflogen. Diefe Abnahme findet Hauptjählic darin ihre Begründung, daß jich durch das 
rege Gejchäftsleben während diefer Periode auch ein größerer Bedarf an Arbeitskräften 
und dadurch auch eine befjere Entlohnung derjelben herausitellte, das Auffinden von 
Arbeit daher wejentlich erleichtert wurde, und daß bei Ertheilung der hierortigen Zu— 
jtimmungen zu ſolchen Nozionirungen mit aller Strenge an den gejeglichen Beſtimmun— 
gen und den einschlägigen Weifungen des Gemeinderathes vom 12. Jänner 1869 und 
25. Mai 1869 fejtgehalten und hiedurch manche nicht gerechtfertigte Nozionirung ver: 
hindert wurde. 

Die Auslagen, weldhe der Kommune auf Grund der gejeglichen Bejtimmung, wo- 
nad; jener Betrag, welcher durd den Verdienft des Zwänglings während der Anhaltung 
nicht hereingebracht wurde, von der Zuftändigfeit®-Gemeinde getragen werden muß, 
erwachſen jind, beliefen jich im Jahre 1871 mit Einrechnung eines aus den Jahren 1868 
bis 1870 verbliebenen größeren Rüdjtandes auf 1421 fl. 99'/, fr., im Jahre 1872 
auf 935 fl. 49 fr. und im Jahre 1873 auf 2470 fi. 45 fr. 

Die Erhöhung diefer Auslage im Jahre 1873, ungeachtet eine geringere Anzahl 
von Nozionirungen jtattfand, wurde dadurch hervorgerufen, daß nad dem Erjcheinen 
bes Geſetzes über die Bejtrafung der Yandftreiher und Bagabunden vom 10. Mai 1873 
alle in den Vorjahren nozionirten, jedod wegen Rüdfälligkeit längere Zeit angehaltenen 
Perſonen entlaffen werden mußten, jo daß ſich die bezügliche Ausgabe für die Kommune 
auf einen beſtimmten Zeitpunkt fonzentrirt. 


7. Schubangelegenheiten. 
(Mit 6 Tabellen.) 


Die polizeiliche Abichaffung und das Schubweſen wurden mit dem Geſetze vom 
27. Juli 1871 neu geregelt und damit das Gejck vom 12. Mai 1868 aufer Wirf- 
jamfeit gejet. 

Die Gefammtzahl der Schüblinge mit Einſchluß der jogenannten Durchſchüblinge 
und Yofalarreftanten war im Jahre 1871: 7521, 1872: 6750 und 1873: 9540. 

Durch die Polizeifefzion des Magijtrates wurden anf Grund von Ertenntniffen 
des Magiftrates oder der £. k. Polizeidirefjion von Wien abgejchoben : 


im Jahre Angehörige d. öft.-ung. Monarchie Ausländer im Ganzen 
1871 4151 201 4352 Individuen 
1872 3715 289 4004 — 
1873 5181 280 5461 


Bei einem Vergleiche dieſer ſogenannten Wiener Schüblinge mit der Zahl 
der vorausgegangenen dreijährigen Periode 1868—1870 zeigt ſich eine fait gleiche 
Durchſchnittsziffer, ungeachtet der jtarken Vermehrung der Fremdenbevölferung in den 
legten Jahren. Die Zahl vergrößerte ſich wahrjcheinlich deshalb nicht, weil in den 
Jahren 1871 und 1872 arbeitsluftige und arbeitsfähige Individuen mit Yeichtigkeit 
einen Erwerb fanden. 

Die in den Tabellen I und II gegebenen Ausweife über die in den einzelnen 
Monaten der dreijährigen Periode abgejhobenen In- und Ausländer zeigen, daß die 
meijten Abjchiebungen auf die Winter» und Frühlingsmonate entfielen. 

An den abgejchobenen Individuen, welche den Yändern der öfterreichifch-ungarifchen 
Monarchie angehören (Tabelle III), partizipirt relativ, d. i. nad) der Bevölkerungszahl, 
am meijten: Niederöfterreih, Böhmen, Mähren, Schlejien, Oberöjterreih, Steiermarf 
und Ungarn; an den abgejhobenen Ausländern: die Yänder des deutſchen Reiches. 
Ju Bezug auf die Urſachen der Abfchiebung fommen die meijten Fälle auf Mangel an 
Unterftand, Erwerb und Subfijtenzmittel und Neverjion, und dem Alter nad) auf ſolche 
Individuen, welde das 24. Yebensjahr überjchritten haben. 

Die Zahl der Durchſchüblinge (Tabelle V und VI), d. i. jener Individuen, 
welche auf dem Wege in ihre Heimat von hier aus weiter gejhoben wurden, belief ſich im 
Jahre 1871 auf 2549, 1872 auf 2166, 1873 anf 3235, von denen im Jahre 
1871: 2430, 1872: 2046, 1873: 3038 auf die Yänder der öfterreihifch-ungarifchen 
Monardie und im Jahre 1871: 119, 1872: 120, 1873: 197 auf das Ausland 
entfielen. 
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Gegenüber der früheren dreijährigen Periode, in welcher 1868: 3668, 1869: 
4017, 1870: 3932, im Ganzen 11.617 Individuen befördert wurden, trat daher 
eine bedeutende Verminderung ein. 

Unter den Duchihüblingen der öfterreihifch-ungarifchen. Monarchie wurde die 
größte Anzahl im Niederöfterreih, Oberöfterreih, Steiermark und Tirol, aufgegriffen. 
Befördert wurden bie meijten Durhichüblinge nad Böhmen, Mähren, Sclejien, 
Niederöjterreih und nad) den Yändern der uugarijchen Krone. Unter den in der 
Monarchie aufgegriffenen ausländischen Durchſchüblingen gehörte die größte Zahl den 
Yändern des dbeutjchen Reiches und Italien an. Die meijten hatten ihren Aufenthalt in 

® Niederöfterreih, Steiermark und den Ländern der ungarifchen Krone. 

Die Zahl jener Schüblinge, welche ald nach Wien zuftändig hieher geſchoben oder 
zur Konftatirung der Zuftändigfeit und weiteren Verfügung eingeliefert wurden, betrug 
1871: 620, 1872: 580, 1873: 844. 

Bei diefer Gattung von Yofalarreftanten trat gleichfalls im Vergleich zu jener 
der früheren dreijährigen Periode eine erhebliche Verminderung ein, indem deren Zahl 
jih 1868 auf 1864, 1869 auf 2668, 1870 auf 4183 belief. 

Die Abjhiebung nad) Böhmen und Mähren erfolgte am Dienstag, nad) Steier- 
mark und Oberöfterreih am Mittwoh und nad Böhmen, Mähren, Steiermarf und 
DOberdfterreih am Samstag jeder Woche. Nach den Yändern der ungariſchen Krone 
wurden die Schüblinge am 6., 13., 21. und 29. jeden Monats befördert. 
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Ausweis über die in den Jahren 1871 1873 der Polizei-Schzion des Magiftrates 
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zur Abſchiebung von Wien übergebenen Individuen nach den Ländern der öſterreichiſch- 
Monarchie. 
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zur Abſchiebung von Wien übergebenen Individuen nach dem Auslande. 
Tabelle II. 
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Ausweis über die in den Jahren 1871—1873 der Polijzei-Sekzion des 
öfterreidifcd: unge: 
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Magiſtrates zur Abſchiebung übergebenen Individuen nach den Ländern der 
riſchen Monardjie. 
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Ausweis über die in den Bahren 18711873 der Polizei- Schzion des Ma- 
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giftrats zur Abfdjiebung von Wien übergebenen Individuen nad dem Auslande. 
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Ausweis über die Burdfdhüblinge in den Bahren 1871—1873 
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von und nad) den Ländern der öfterreidifd; - ungarifden — 


Tabelle V. 
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Ausweis über die Durchſchüblinge in den Jahren 1871—1873 von 
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den Ländern der öſterreichiſch-ungariſchen Monardjie nad) dem Auslande. 


Tabelle VI. 


| Bon den Duchichüblingen waren 
im Alter 


| nl von 14 bis 
Holland | Belgien | England Frantreich Italien | Rußland | Türkei 
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XVIII. Geſundheitsweſen. 


(Dit 18 Tabellen und 2 Plänen.) 


Die Gejundheits-Verhältniffe Wiens waren in den letzten drei Jahren weniger 
günftig als in dem vorausgegangenen Zeitabjdnitte (LB67T— 1370). Während im diejem 
nahezu normale Verhältniffe obwalteten und die einzelnen Jahrgänge in Bezug auf 
die Krankheits-Erſcheinungen eine große Achnlichkeit unter einander wahrnehmen ließen, 
brady jchon im Fahre 1871 in Wien eine, allerdings nur mäßig ſtarke Typhus— 
Epidemie aus. Diefer folgte im Anfange des Jahres 1872 eine jchwere Blattern- 
Epidemie, welche bis Mai 1873 dauerte, um jodann der Cholera Plag zu machen, 
welche erjt im November desjelben Jahres erloſch. Unter dem Einfluſſe diefer epide- 
mischen Zuftände hatte ſich aud die Sterblichfeit in einer bereits in dem Abjchnitte 
„Bewegung der Bevölkerung” dargelegten Weije vermehrt. 

Abgejehen von dieſen janitären Ausnahmszujtänden blieben aud im diejem 
Triennium die fatarrhaliihen Krankheiten vorwiegend. Sie beherrjchten, wie jonjt 
in den falten Monaten, die Athmungs-, in den warmen die Berdauungs-Organe. Auch 
forderte die Lungentuberkuloſe wieder in jedem der drei Fahre die zahlreichjten Opfer und 
zwar mehr als jede der genannten Epidemien. 

Denn es jtarben: 

im Jahre 1871 an Yungentuberkuloje 5185, an Typus 1149 Berfjonen, 

a är. SERIE * J 4859, „ Blattern 3334 u. 

ie  ABTE * R 4545, „ Cholera 2854 „ 

Im Normaljahre 1370 waren 5103 Individuen an der Yungentuberfuloje 
gejtorben, aljo ungefähr ebenjovicle als im Typhusjahre, während im Blatternjahre 
jich diefe Todesfälle um 244, im Cholerajahre nur um 558 vermindert hatten. 

Schon aus diefen Zahlen zeigt ji, daß der Grundton des Kranfpeits-Charakters 
in allen drei Fahren auch durch die herrichenden Epidemien nicht nur nicht völlig ver- 
drängt wurde, jondern trog derjelben noch Har genug erfannt werden fonnte, 

Sp machte fi) das Zurücweichen der Yungenentzündungen im Cholerajahre, 
allerdings auf dem Höhenpunfte der Epidemie, allein zweifellos aud) — wie alljährlich) 
— unter dem Einflufje der hohen Sommertemperatur (im Auguft) am meiſten bemerk— 
bar, indem fic) deren Antheil an der Gefammtmortalität damals mit 4%, berechnete, 
während fie im Jänner 11°, betragen und im Dezember ſich wieder auf 12%, 
gehoben hatte. Ebenjo jtieg der Darmkatarıh, der im Juni nod 7%, betrug, im 
Auguft auf 16%, und ging im Dezember auf 3.1%/, zurüd. Im Jahre der Blattern- 
Epidemie zeigte er nur während der Zeit vom März bis Auguft hohe, in den zwei 
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erjten und vier legten Monaten niedrige Ziffern. Endlicd) wurde der Darmfatarıh zwar 
von der Typhusepidenie beeinflußt, zeigte jedoch) im September, wo dieje jchon erloſchen 
war, die höchſte Momatsziffer und ſank dann ebenſo raſch unter dem Einflufie der 
fühleren Jahreszeit herab. 

Selbjtveritändlid war aud) das Steigen oder Fallen des Geſammt-Kranken— 
jtaudes, unter dem Einfluffe der drei Epidemien der Jahre 1L8T1— 1873, an andere 
Donate gebunden als in Normaljahren, wo befanntlic die Kranfenzahl vom Jahres— 
Anfange bis zum Monate Juni zu jteigen, dann allmälig bis Oktober zu jinfen und von 
da an wieder bis zum Jahresende zuzunehmen pflegt. 

Die Veränderungen, welche in legt gedacdhter Beziehung zu Tage traten, werden 
ſich durch eine genauere Betradhtung des Ganges der drei Epidentien jelbjt am bejten 
entnehmen laſſen. 


Der Typhus herrichte im Jahre 1871 durch ungefähr 21 Wochen, von Mitte 
Februar bis Anfangs Juli epidemiſch. Nach einer allerdings nur muthmarlichen Be— 
rechnung erfranften an demjelben innerhalb der gedachten Zeit ungefähr 3000 Perjonen, 
von denen 474 jtarben. Die Gefammtzahl der Typhus-Sterbefälle des Jahres 1871 
hob jih auf 1149 — 18.2 von 10.000 Einwohnern gegen 594 —= 9.5 des Bor- 
jahres. Das männliche Gejhleht war an der gejammten Typhus-Sterblichkeit des 
Jahres mit der relativ hohen Ziffer von 61.8°/, betheiligt. In den drei großen Spitälern 
Wiens wurden während der obgedadhten 21 Wochen 1766 Typhusfälle behandelt, von 
denen 366 tödtlic endeten. Die Mortalität betrug alſo dort 22.12, des Abganges, 
wobei zu bemerfen ift, daß bei diefer Berechnung nicht nur die von den neun Bezirken 
Wiens, jondern auch die von auswärts zugewachſenen und die in den Spitälern jelbjt am 
Typhus erkrankten, theils dem dortigen Geſammtkrankenſtande, theil® dem ärztlichen 
und Wärterperjonale angehörigen Individuen mit einbezogen find. Die Errichtung von 
kommunalen Aushilfsipitälern wurde nicht nothwendig. 

Augenſcheinlich hatte jich dieje Epidemie in Folge der am 12, Februar jtatt- 
gehabten Ueberfluthung einzelner, niedrig gelegener Theile des IT., III. und IX. Bezirkes, 
dann einzelner Kellerräume des I. Bezirkes entwidelt. Sie kündigte ſich bereits in der 
ſechſten Jahreswoche (vom 5. bis inklufive 11. Februar) durch mafjenhaft auftretende 
Darmtatarrhe an, welche ſchon in diefer erjten Woche 31 Todesfälle herbeigeführt hatten. 
Dieje erreichten in der 13. Woche (vom 30. April bis influfive 6. Mai) den Kulmina- 
zionspuntt (TO Fälle), welche Ziffer bis zur 17. Woche (28. Mai bis influjive 3. Juni) 
auf das Minimum von 21 Fällen herabfanf, das ſich unter Schwankungen wieder bis 
zur Zahl 35 in der legten Woche des Yuni erhob. Der Typhus jelbjt begann in der 
6. Jahreswoche mit 14 Todesfällen, fulminirte in der 14. Woche (7. bis 13. Mai) 
mit 50 Fällen und war Ende Juni wieder bis auf 11 herabgegangen. 

In den normalen Fahren 1867 bis 1870 betrug der vierjährige Durchſchnitt 
der hödjiten, auf einen Monat entfallenden Typhus-Sterblichfeit 81.7, während im 
Jahre 1871 der Kulminazionspunft, wie eben erwähnt, durch 50 Fälle innerhalb 
einer Woche zum Ausdrude gelangte und in der vierwöchentlichen, ſonach nicht ganz 
einmonatlichen Periode vom 7. Mai bis 3. Juni 162 Fälle betrug. 
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In den Spitälern jtarb — ähnlich wie in früheren Typhus-Epidemien — unge: 
fähr der fünfte Theil‘ der Erkrankten. Es wurden dafelbjt die Fälle in zwei getrennten 
Klaffen aufgeführt, je nachden fie entweder mit oder ohne Exanthem verliefen. Es ergab 
ſich bei den dort behandelten 1766 Fällen 1002 Mal fein Eranthem, 764 Mal wurde 
ein jolches beobachtet (Flecktyphus). Bon der erjten Klaſſe ftarben 182, von der zweiten - 
184; 08 berechnete ſich fonad) das Sterblichkeits-Verhältnif bei jener mit 18.1%,, bei 
diefer mit 24.0%/, der Erfranften. | 

Bezüglich der örtlichen Vertheilung des Typhus ergab ſich aus den genauen Auf: 
zeichnungen und graphiſchen Darjtellungen des ſtatiſtiſchen Burcan die unlengbare 
Thatſache, dak die drei von der Ueberſchwemmung heimgefucht gewejenen Wafferbezirfe 
(Yeopoldftadt, Yandftrafe und Roßau) die am meiften ergriffenen waren. In der Yeopold- 
ftadt hob fi) in dem erwähnten 21 wöchentlichen Zeitraume die abjolute Sterbeziffer 
anf 166, im Bezirke Roßau auf 89, im Bezirke Yandftraße auf 85. Dieſem folgte die 
innere Stadt mit66, Wieden mit 43, Mariahilf mit 36, Joſefſtadt mit 34, Margarethen 
mit 29 und Neubau mit 26 Todesfällen. 

Eine gröfere Anzahl von Typhusfällen waren den ka f. Spitälern aus folgenden 
Ubifazionen zugewachien: aus dem f. £. Polizei » Gefangenhaufe im I. Bezirke (Stern- 
gafje), aus den Arbeiterbarafen in Zwilchenbrüden, aus dem jogenaunten Univerjum 
nächſt der Taborlinie, aus der Männerherberge in der Hofenedergafje Nr. 2, aus der 
Beihäftigungs-Anftalt für freiwillige Arbeiter (IT. Bezirk), aus der Schimmelgaffe 
Nr. 17 (III. Bezirk), Yeonhardigaffe Nr. 17 (ebendort) und ans der Arbeiterherberge 
des Hauſes Nr. 299 in der Viechtenfteinftraße. Im E. k. Yandesgeridhts-Spitale famen 
acht Fälle vor. In den drei großen Spitälern Wiens befanden fih 342 von 
den Vororten und vom flachen Yande zugewachjene Perjonen; 123 von den dort an 
andern Krankheiten in Behandlung gewejenen Pazienten und vom Hausperfonale 
erfranften innerhalb diefer Spitäler felbit am Typhus. Schon im diefer Thatſache allein 
liegt die Berinuthung der Berbreitung der Krankheit von Individuum auf Individuum 
nahe, wie dies auch in allen früheren Epidemien, jpeziell bei der eranthematischen Form 
beobadıtet worden ift. Damit foll nicht in Abrede gejtellt werden, daf der Typhus, der 
— wie ſchon gejagt — erjt gegen Ende Mai feine Höhe erreichte, durch die in Folge 
der Ueberſchwemmung eingetretenen Ralamitäten, insbefondere durd das ſchlechte 
Trinkwaſſer, Wiederbenügung der noch durchfeuchteten Wohnungen, Mangel an 
Kaum, Yicht und Luft, wenn nicht direkt hervorgerufen, doch jicher an In- und Ertenfität 
vermehrt wurde. 

Aus den graphiichen Tabellen des jtatiftiichen Bureau entnimmt man aud) mit 

Beſtimmtheit, daß die Todesfälle an Darmkatarrh gleichfalls in den drei Wafferbezirken 
die höchſten Ziffern ausweifen (Roßau mit 182, Yeopoldftadt mit 157, Landſtraße mit 
142 Fällen). Nur im I. und II. Bezirke (Stadt und Yeopolditadt) waren die Typhus- 
Todesfälle zahlreicher, als dic an Darmkatarıh; im den übrigen fieben Bezirken das 
Verhältniß ein umgefchrtes und insbefonders im IIT. und IX. Bezirke (Landſtraße und 
Roßau) die Sterblichkeit an Darmkatarrh nahezu doppelt jo groß, als die an Typhus. 
Der Zeit nad) forderte der Darmkatarıh die meisten Opfer in den 4 Wochen vom 
19. Februar bis 18. März, im Gefammtbetrage von 301 Fällen, wobei jedod 
wohl zu bemerken ift, daß aud in früheren (normalen) Jahren eine ähnliche Höhe 
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erreicht wurde. Nur fielen damals die bedentendften Sterbeziffern des Darmfatarrh 
jtets im die heikejten Sommermonate. Auch in diefem Jahre (1871) jtiegen dieje 
Ziffern im Juli, Auguſt und September im Berhältniffe zum Juni wieder um ein 
Bedeutendes. 

Doch ergibt fich, dak die vermehrten Todesfälle an Darmkatarrh ganz vorzüglich 
in die 2. bis 6. Woche nad) dem Eisgange und nach der durd) ihn bewirkten theilweijen 
Ueberfluthung fielen. Die Zah! diejer Todesfälle, welche übrigens fait ausſchließlich das 
Säuglingsalter betrafen, muß nad den von den Amtsärzten in den Monatsverſamm— 
(ungen deponirten Angaben, Angejichts der parziellen Ueberſchwemmung, immer noch als 
eine verhältnißmäßig geringe aufgefaht werden, wenn man die enorme Menge 
derin den Wajjerbezirfen von diefer Kranfheit befallen gewejenen Ber- 
jonen berückſichtiget. 

Zieht man dieje Berhältniffe, jowie aber auch die Thatſache in Betracht, daß 
derlei Maffenerfranfungen an Darmkatarrh alljährlid — auch abgejchen von is: 
gängen und Leberfluthungen — bei allen erheblichen und raſch eintretenden Schwankungen 
im Waſſerſtande des Donaufanales mit einer gewiffen Regelmäßigkeit einzutreten 
pflegen, befejtigt fi) noch mehr die Ueberzeugung, daß die Hochquellenleitung und die 
Donanregulirung auf den öffentlichen Geſundheitsſtand, und zwar zunächſt auf jenen der 
am Donaufanale gelegenen Bezirke, ſicher den wohlthätigiten Einfluß nehmen werden. 


Die Blattern-Epidemie herrſchte im ganzen Yahre 1872 und in den erjten 
fünf Monaten des Jahres 1873, mithin durd 17 Monate, in einer der jetzt lebenden 
Senerazion nicht erinmerlihen In- und Ertenfität. Schon vom Oftober 1871 bie 
DOftober 1872, daher durd ein volles Jahr, hatte die Zahl der Blatterntodesfälle 
mit einer nur einmaligen und ganz geringen Schwanfung im Mai, von Monat zu 
Monat konjtant jo zugenommen, daß jie im Oftober 1872 den Kulminazionspunft mit 
427 Fällen erreichte, die im November auf 377 und im Dezember auf 389 herab- 
jaufen. Der Jänner des Jahres 1873 wies noch 327, der Februar 231, der März 
bereits nur mehr 169 und der April 115 Blatterntodesfälle aus, bis endlih im Mai 
SS, im Juni 73, im Juli 45 umd im Auguft gar nur mehr 36 Fälle gezählt wurden, 
jo daß der epidemiſche Charakter der Krankheit ungefähr in der letten Wode des 
Monates Mai als erlojchen betrachtet werden Fonnte. Um jene Zeit war nämlich die 
Blatternmortalität wieder zu jener Ziffer zurüdgefehrt, welche in normalen Zeiten 
verzeichnet zu werden pflegt. 

Erſt am Schluffe des Jahres 1872 war von der k. k. n.-Ö. Statthalterei die 
obligatorijche Meldung der Blatternerfranfungen angeordnet worden. Aus den 
vom 1. Jänner bis 24. Mai 1873 vollzogenen, in vielfaher Beziehung lückenhaften und 
unverläßlichen Meldungen, läßt ſich unter Berüdfichtigung der vom jtatijtifchen Bureau 
mit größter Sorgfalt zufammengeftellten Sterblichfeitsziffern im Kombinazionswege mit 
einiger Wahrjcheinlichkeit annehmen, daß während der ganzen Epidemie etwa 18.000 bie 
20.000 Menſchen in Wien an den Blattern erkrankt waren. 

Sejtorben jind an den Blattern von der Zivilbevölkerung Wiens vom 1. Jänner 
1872 bis Ende Mai 1873 im Ganzen 4264 Berfonen, was jonad einem Sterbe- 
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perzente zwijchen 21.3 und 23.6 entjprechen würde, welche Zahlen jedoch bei dem fait 
zweifellojen Umftande, als eine jchr große, ja vielleicht die größte Zahl der nur an gan 
leichten Formen Erfrantten ungemeldet geblieben ift, immer noch zu hoch gegriffen 
bezeichnet werden müffen. Die in der früher erwähnten, fait fünfmonatlichen Meldungs— 
periode des Jahres 1873 zur Kenntniß des Stadtphyjifates gefommenen Blattern- 
erfranfungen vertheilten ji auf 2176 Männer, 1252 frauen, 699 Kuaben und 
700 Mädchen. Die 6757 während der ganzen Epidemie in den vier kommunalen 
Spitälern der Stadt Wien behandelten Blatternfälle detrajen 4123 Männer und 
2634 Frauen. 8 ergab ſich jonad) in beiden Richtungen die Thatjache, daß bedeutend 
mehr Männer als frauen von den Blattern ergriffen wurden. 

Ungefähr zwei Dritttheile der Berftorbenen fielen dem Alter von der Geburt 
bis zum vollendeten zehnten Jahre zu; es war ſonach diefe Altersperiode durch 
Blatterntodesfälle in hervorragender Weife bedroht. Die jtatiftischen Ziffern lehrten 
ferners unverkennbar, daß die Blatterntodesgefahr für Kinder im erjten Yebensjahre 
am größten iſt und um jo entjchiedener abnimmt, je mehr fic) diefelbe dem zehnten 
Vebensjahre nähert. So waren von den 3334 Blatterntodesfällen des Jahres 1872 
das erjte Yebensjahr mit 632 umd zwar im 1. Quartal desjelben mit 144, im II. 
mit 154, im III. mit 163 umd im IV, mit 171 Fällen; das zweite Vebensjahr 
mit 494, das dritte mit 359, das vierte mit 274, das fünfte mit 185, das ſechſte 
mit 110, das fiebente mit 76, das achte mit 56, das neunte nit 32 und das zehnte 
mit 26 Fällen; fomit das erjte Altersdezennium mit 2243 Fällen — 67.3%/, der 
gejammten Blatterumortalität betheiligt, wovon dem erjten Yebensjahre allein 18.8, 
zufallen. Dagegen entfielen auf das zweite Altersdezennium mur 7.5%,, das britte 
12.1°,,, das vierte 6.6%/,, das fünfte 3.10, , das ſechſte 2.2%/, , das fiebente O.0",,, 
das achte endlich O.06®/,. 

Bezüglih der örtlichen Vertheilung der Blatternfterblichkeit zeigte fi, daß die 
neuen Anfiedlungen des IV. und V. Bezirkes (vor der Favoritenlinie) die größte Ziffer 
auswieſen, welcher ſich der V., II. und III. Bezirk zunächſt anfchlofen. Die Fleinfte 
Ziffer fiel auch hier dem 1. Bezirke (innere Stadt) und diefem zunächſt dem IX., VIII. und 
VII. Bezirke, die mittlere Ziffer dem VI. Bezirke zu. In Bezug auf die Zählung und 
Berechnung für den IV. Bezirk (Wieden) hatte man früher den Vorgang beobachtet, daß 
in denjelben auch der vor der Favoritenlinie gelegene Antheil einbezogen worden war. 
Dabei ergab ſich für den Bezirk Wieden die größte Sterbeziffer, weshalb das Stadt- 
Phyfifat damals die Vermuthung nicht ausschließen zu dürfen glaubte, daß die in den 
zwei Nothipitälern des IV. Bezirkes durd den Drang der Verhältniffe unvermeidlich 
gewordene Anhänfung einer großen Anzahl von Blatternfranfen für diefen Bezirk von 
nadhtheiligem Einfluſſe gewejen jei. Zur Klarſtellung diejer VBermuthung wurden aber 
im Jahre 1873 vom ſtatiſtiſchen Bureau die Sterbefälle im IV. Bezirfe nad) zwei 
Theilen, vor und außer der Pinie getrennt gezählt. Es zeigte ſich, dak die größte 
Sterbeziffer unter allen Bezirken auf den vor der Favoritenlinie gelegenen Theil des 
IV. Bezirkes, auf diejen ſelbſt aber eine der kleinſten Ziffern entfiel, wodurd jich die 
früher erwähnte, auf den nachtheiligen Einfluß der WBlatternfpitäler bezugnchmende 
Bermuthung als unhaltbar erwies und die Örtliche Vertheilung der Mortalität mehr 
auf eine bejtimmte Art der Gruppirung der Bevölkerung in den einzelnen Bezirken, ein 


— 2 — 


mehr oder weniger dichtes Beifammenfein der Bewohner und jpeziell einer großen 
Kinderzahl auf einem relativ Heinen Raume zurüdgeführt werden mußte. 

Zur Verpflegung der Blatternfranfen verwendete die Kommune das ihr gehörige 
Haus Nr. 8 in der Karolygafje mit einem Belegraume für 250 Kranke, das auf der 
Siebenbrunnenwieſe neuerbaute Barafenfpital und das Schulgebäude in Zwiſchenbrücken 
für je 120, endlich durch wenige Wochen zwei Pavillons des neuen Spitales an der 
Trieſterſtraße für 70 Kranke. In dieſen Räumen wurden im Ganzen 6936 Perſonen 
(4223 Männer und 2713 Frauen) aufgenommen, von denen 179 als nicht blatternfranf 
ji) ergaben. Blatternfranfe wurden jonad von der Kommume Wien im Ganzen 6757 
(4123 Mämer und 2634 Frauen) verpflegt, jajt ausnahmslos erwachjene (über 12 Jahre 
alte) Berfonen. Unter diejen 6757 Berfonen waren 5893 Geimpfte und 351 Ungeimpfte, 
513 ſolche, bei denen das Impfmoment zweifelhaft war. Von den Geimpften jtarben 
394, von den Ungeimpften 135, von den zweifelhaften Fällen 167 (zufammen 696); 
bei einer Gejammtmortalität von 10.3%/, war daher eine Mortalität der Geimpften 
von 6.6°%,, der Ungeimpften von 38.4, und der Zweifelhaften von 32.5%/,. Rechnet 
man bie zweifelhaften Fälle zu den Seimpften, fo ergibt ſich für dieſe ein Sterbeperzent 
von 8.7; rechnet man fie jedod) zu den Ungeimpften, jo beträgt das Sterbeperzent der— 
jelben 34.0. Es ſchwankt jonad die Mortalität der Geimpften zwijchen 6.6°/, und 
8.7%/,, bie der Ungeimpften zwifchen 38.4°/, und 34.0°%,. 


Die Cholera, deren Auftreten im Jahre 1873 nahezu mit der Dauer der Welt: 
ausitellung zufammenfiel, erlangte eben deshalb eine viel größere und weiter tragende 
Bedeutung als in früheren Epidemiejahren. Aus diefem Grunde und weil die legte 
Cholera aud) in anderen Städten des In- und Auslandes, ja in ganzen Yändergebieten 
in wahrhaft erſchreckender Weiſe wüthete, dürfte e8 jchon um des Vergleiches willen 
angezeigt fein, diefer legten Epidemie nad) dem Berichte der Herren Stadtphyjiter eine 
etwas eingehendere Beiprehung zu widmen. Diefelbe wird den Ausbruch der Epidemie 
und ihre Ausbreitung nah Zeit und Raum, die gegen diejelbe durchgeführten 
janitäts-polizeilihen Mafregeln und die von der Gemeinde Wien errichteten 
Cholerajpitäler und deren Yeiftungen behandeln. 

Eine in der letten Cholera-Epidemie ganz ausnahmsweije und jedem aufmerf: 
jamen Beobachter derjelben auffällige Eigenthümlichkeit bejtand darin, daß der eigentlich 
epidemische Ausbrudy ji durd länger als drei Monate (April, Mai und Juni) 
durch jporadifche Fälle vorbereitete, welche fat ausnahmslos lethal endeten und 
jonad von intenfiofter Natur waren, doch der Zahl und dem Raume nad) äußerſt 
befchränft blieben. 

Strenge genommen müſſen bereits 4 im Jänner vorgefommene Fälle, von denen 
2 tödtlich abliefen, als im hohen Grade verdächtige bezeichnet werden. Am 15. Jänner 
erkrankte und jtarb nämlich im III. Bezirk (Apojtelgaffe 19) ein 29 Jahre alter, 
dort jeit einem Jahre in ärmlichen Verhältniffen lebender Taglöhner, wenige Tage nad) 
ihm erfranften dejjen Frau und Kind, welde beide, die erjte im Mudolfsjpitale, das 
(egtere im St. Joſefskinderſpitale genaſen. Am 23. Jänner erkrankte und jtarb der 
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Hauspolirer der Nudolfs - Stiftung, ein 36jähriger geſunder und rüjtiger Mann, 
welcher in der Nähe jenes Zimmers, wo die chen erwähnte Taglöhnerin in Behandlung 
war, gearbeitet hatte, ohne jedoch die Kranke ſelbſt auch nur geſehen zu haben. 

Die beiden Verſtorbenen wurden obduzirt umd ergaben jenen Befund, wie er bei 
Choleraleihen wahrgenommen zu werden pflegt. In beiden Fällen konnte durch die 
genauejten Erhebungen nicht das Geringſte nachgewiejen werden, was auf eine Ein: 
ichleppung der Krankheit von Augen hingedeutet hätte. Auch folgte damals weder in 
dem Haufe Nr. 19 in der Apoftelgaffe, nod) in der Rudolfsjtiftung, noch im St. Joſefs— 
jpitale irgend eim weiterer verdächtiger Fall nad). Allerdings wurde allſeits die ausgie— 
bigjte Desinfekzion vorgenommen. Speziell zu erwähnen ift, daß das genannte Haus in 
der Apoſtelgaſſe ein von den ärmjten Parteien ziemlich dicht bewohntes it, welches jedod) 
immerhin noch als ein relativ veinlich gehaltenes bezeichnet werden fanı. 

Nach diefen vier Fällen zeigte ji bis zum 6. April ſonach durd 73 Tage in 
Bien nicht die geringite Spur einer Cholera-Erfranfung und blieb aud) die Zahl 
der Darmkatarrhe nicht nur im April, jondern jelbjt nocd im Mai und Juni eine jolche, 
wie jie eben bei normalen Berhältniffen vorzutommen pflegt. Erſt im Juli hob ſich das 
bisher zwijchen 5 und 7 jchwanfende Sterbeperzent des Darmkatarrhs auf 13.1. Dem: 
ungeachtet zählte der April bereits 17 ausgejprochene Cholerafälfe, von denen 14 tödtlich 
endeten. Der erſte betraf einen 42jährigen Schuhmacher im V. Bezirf, Grüngaffe 
Nr. 24, am 6. April, der zweite am 7. April einen Töjährigen Pfründner des ſtädtiſchen 
Verſorgungshauſes am Alferbache im IX. Bezirke, ohne daß in demjelben Monate — troß 
eines Pfründnerjtandes von beiläufig 1500 Köpfen — ein zweiter Fall dort nad)gefolgt 
wäre; der dritte, am 8. April, eine Schuhmachers: Frau, gleichfalls im IX. Bezirk 
viechtenfteinjtraße Nr. 60 wohuhaft. Der Ehegatte diejer Frau erfranfte und jtarb 
dort am 13. April. Außer diejen beiden Cheleuten waren alle übrigen 15 Fälle 
vereinzelte. Bon ſämmtlichen 17 Fällen ereigneten fh 1 im IL, 3 im III, 2 im V., 
I im VI, 2im VIII, 4 im IX. Bezirke; von auswärts (Bororten und Flachland, 
war als unterjtandslos 1 in die Spitäler gebradht worden. Der J. IV. und VI. 
Bezirk (innere Stadt, Wieden und Neubau) blieben ſonach im Monate April 
noch vollfommen intakt, während in den übrigen 6 Bezirken die Ziffern derin den 
einzelnen aufgetauchten Fällen zwijchen 1 und + jchwanften. 

Die in diefem Monate betroffenen Gafjen und Häufer Wiens waren folgende: 
II. Bezirk, Taborjtraße Nr. 31, III. Bezirk, VBiaduftgaffe Mr. 3, Salejianergafje Nr. 12, 
Kabengafje Nr. 20, V. Bezirk, Grüngafje Nr. 24, Sonnenhofgafje Ar. 4, VI. Bezirk, 
Stiegengaffe Nr. 7, VI. Bezirk, Verchenfelderftraße Nr. 140, Florianigaſſe Nr. 2, 
IX. Bezirf, Spitalgaffe Nr. 23, Viechtenſteinſtraße Nr. 60 (2 Fälle, oberwähnte Ehe— 
leute) und Pramergaffe Ar. 27. Bon den Fällen, die von auswärts (Hernals, Dornbach 
und Peſt) anlangten, waren 3 bedeutungsvoll, 2 davon kamen aus Ungarn u. zw. eine 
Frau, welche auf ihrer Reife nad) Wien ſich kurze Zeit in Peſt, wo die Cholera herrichte, 
aufgehalten hatte, auf dem nad) Wien gehenden Dampfboote „Giſela“ ſchwer erkrankte 
und noch am Tage ihrer Ankunft jtarb, dann ein gleichfalls bereits ſchwer erfranft 
angelangter Schuldirektor, welcher am 15. April auf Zimmer Nr. 104 des hiefigen allge- 
meinen Krankenhauſes an erquifiter Cholera jtarb. Am 17. April jtarb auf Zimmer 
Ar. 101 des f. £. allgemeinen Krantenhaufes ein 24jähriger Taglöhner an der Cholera, 
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welcher vor feinem Eintritte in das Spital in Hernals, Dorotheergaffe Ar. 40 gewohnt 
hatte und dorthin fünf Tage früher von Böhmen zugereift gefommen war; am 23, April 
in demjelben Zimmer ein am 13. April als unterjtandslos überbrachter und feit- 
den an Typhus behandelter Arbeiter, gleichfalls unter Cholera-Syinptomen und am 
22. April im Spitale der barmherzigen Schweitern in der Yeopoldftadt eine 28jährige 
Magd. Diefelbe wurde von Dornbach überbracht, wo fie in der dort befindlichen 
Mäfcherei des kak. allgemeinen Krankenhauſes bedienftet gewejen war. 

Endlich ift zu den in Wien vorgefommenen Cholera: Fällen beizufügen, daß die in 
das Spital der Elifabethinerinnen, das f. f. Wicdener Spital, das St. Annen-Spital, 
und in die Rudolfsftiftung gebrachten Cholerafranfen ohne Nadjtheil für die übrigen 
bort untergebradhten Kranken behandelt wurden. 

Im Monate Mai wurden 18 Fälle gemeldet, von denen 14 tödtlich endeten. 
Vier Bezirke (der III. IV., V. und VIII.) blieben im ganzen Monate verfchont; in den 
übrigen ſchwankte die Zahl der angemeldeten Fälle zwifchen 1 und 6. Dem I. Bezirt 
gehörten 6, dem II. Bezirk 2, dem VI. Bezirf 1, dem VII. Bezirk 1, dem IX. Bezirk 
2 Fälle an; 3 kamen von auswärts in die Spitäler; 2 waren unterftandsfos, bei 1 war 
der frühere Aufenthalt unbefannt. In 6 Fällen verlor die Provenienz, d. i. die Rück— 
ficht auf die von den Kranken vor dem Eintritte in das Spital innegehabten Wohnungen, 
gänzlich ihre Bedeutung, wie jie, wie fogleich gezeigt wird, von der Cholera im Kranfen- 
haufe ſelbſt durch unmittelbare Anftetung befallen wurden. Es war nämlich am 5. Mai 
aus Hernals, Herrengaffe Nr. 30 eine 24jährige Taglöhnerin in das kak. allgemeine 
Krankenhaus und zwar direft in das Cholerazimmer Pr. 63 aufgenommen worden, 
welche fpäter auch noch von Blattern befallen wurde und beide Krankheiten glücklich über: 
jtand. Am gleichen Tage (5. Mai) wuchs aus demfelben Haufe in Hernals ein 3ljähriger 
Maurer dem Zimmer 103 des allgemeinen Kranfenhaufes zu, und ftarb dort nad) 
3 Tagen unter choleraverdädhtigen Erfcheinungen. Der Sckzionsbefund war fein eklatant 
beweifender, doc immerhin ein bedenfliher. Bom 8. bis 12. Mai erfranften und 
jtarben aber 6 Männer auf demfelben Zimmer Nr. 103, welde an ver- 
ſchiedenen Krankheiten und ungleich lange in Behandlung gewejen waren und bei allen 6 
gab ſich der unzweifelhafte Cholerabefund bei der Obdukzion zu erfennen. Ein fichenter 
Fall datirte vom 14. Mai und betraf einen Kellner, welder am 12. Mai von 
Zimmer 103, angeblid) von Darmkatarrh refonvaleszirt, in jeine Wohnung (I. Himmel- 
pfortgaffe Nr. 10) entlaffen worden war, jedoch fchon mad zwei Tagen wieder in's 
Krantenhaus zurückkehrte, zuerit auf Zimmer 51 aufgenommen, alsbald aber auf das 
Cholera - Zimmer Nr. 63 transferirt wurde und am 14. Mai ftarb. In demfelben 
Haufe in der Himmelpfortgaffe Nr. 10 erfranften am 19. Mai gleichzeitig die Fran, 
53 Jahre alt, die Toter, 13 Jahre alt, und die Schwiegermutter, 91 Jahre alt des 
dort wohnenden Hausbefigers. Die beiden Frauen jtarben, das Mädden gemas. Kin 
Dienftmädchen diefer Familie, welche ſich aus Furcht zu ihren Eltern auf's Yand begab, 
ſoll ebenfalls dort der Cholera erlegen fein. Eine zweite im Haufe bedienftet gewejene 
Magd kam in das Spital an der Triefterftrafe und genas. Endlich wurde bezüglich des dem 
VII. Bezirke (Nenftiftgaffe Nr. 57) angehörigen Falles erhoben, daß der Betreffende ein 
in der Garderobe des Stadttheaters bejchäftigter Schneider war und regelmäßig fein täg- 
liches Mittagsmahl in dem Gajthaufe Nr. 10 in der Himmelpfortgafje eingenommen hatte. 
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Im Monate Juni wınden 28 Erkrankungen verzeichnet, von denen 18 tödtlid) 
abliefen. Vier Bezirfe — und zwar der IV., VI., VII und IX. Bezirt — blieben in 
diefem Monate gänzlich verfchont; der IV. Bezirk insbefonders hatte jonad 
vom 1. Bänner bis Ende Juni feinen einzigen Fall aufzuweijen. Bon den 
28 Grfranfungen fielen 13 dem II, 8 dem IIL, 3 dem I., je l den V. und dem 
VII. Bezirke zu; 2 Fälle gelangten von auswärts direft in ein Spital. In der 
Veopoldjtadt hatten fi zwei Herde gebildet; der eine in dem in der Nordbahnitrafe 
gelegenen Hötel „Donau“ und zwar gegen Monatsſchluß (10 Erfranfungen mit 3 
Sterbefällen, ein vierter betraf einen aus diefem Hötel aus Furcht vor Anſteckung 
flüchtig gewordenen Mann aus Frankfurt a M., der in Nürnberg vom Choleratode 
ereilt wurde). Ueberdies herrichten zahlreiche Darmkatarrhe im Haufe. Die jhweren 
Fälle betrafen Fremde, weldye aus dem Auslande (Preußen, England, Rußland ꝛc.) 
angefommen waren. Der Hötelbejiger nahm durch 8 Tage feinen Fremden auf 
und umnterzog das Haus energiſchen Desinfekzionsmahregeln. Nach wenigen Tagen 
fam fein weiterer Fall mehr vor. Der zweite Herd befand ji in der Adelen- 
gaffe Nr. 7 (mit 4 Fällen, davon 3 tödtlidh). Im ILL. Bezirke Baumgaſſe Nr. 29 
ereigneten ſich 4 Fälle, davon 2 tödtlih. Außer den im Hötel „Donau“ verzeicd): 
neten Fällen waren noch im Yaufe des Monates Juni mehrere andere von Außen 
zugewachjen und zwar, ein am Tage feiner Erkrankung aus Szegedin, wojelbit die 
Cholera herrſchte, zugereifter Taglöhner (gejtorben in der Rudolfsitiftung), eine Dame 
welche aus Turin über Verona nad Wien fam (gemejen Mölkerſteiggaſſe Nr. 15), 
eine Fregatten » Kapitäns » Witwe aus Gngland (gejtorben Getreidemarft Nr. 11), 
eine aus Krajova in der Wallachei zugereifte Oberjtensgattin, zuerit wohnhaft gewejen 
im T. Bezirk, Hötel Wandl, dann transferirt und gejtorben im III. Bezirk, Yager- 
jtraße Nr. 2. Endlich erkrankte ein aus Prefburg am 30. Juni zugereifter Mann 
am 1. Juli in der von ihm als Sclafort benütten Männerherberge (II. Bezirk, 
Hofenedergafje 2) und jtarb am 2. Juli bei den barmherzigen Brüdern im IT. Bezirke. 
Alle dieje Fälle blieben vereinzelt. 

Im Monate Juli hob ſich bereits bis zum 9. die Zahl der angemeldeten 
Cholerafälle auf 44 und hatte bis zum Tage der angeordneten täglichen tabellari: 
ſchen Rapporterjtattung (16. Juli) 100 überitiegen. Mit Monatsichlu ergaben ſich 
547 angemeldete Erkrankungen und 280 Todesfälle. Schon aus diefer Zahl der 
Todesfälle iſt zu erſehen, daß Viele der Erfranften ungemeldet geblieben find und 
dürften legtere wahrjcheinlic im Monate Juli mehr als 60V betragen haben. In 
diefem Monate waren bereits jämmtlihe Bezirke mehr weniger ergriffen; vorzugs: 
weife jedoch, und zwar im Anfange des Monates der II., jpäter der I. Bezirk mit 
einem größeren Herde im Haufe Nr. 4 der Adlergafje, im geringeren Grade aud) der 
111. Bezirk. 

Im I. Bezirke tauchten zunächſt mehrere Fälle in der Sterngaffe Nr. 13 und 9 
auf, von denen drei raſch tödtlich cudeten. Aus dem mit Ir. 8 bezeichneten Polizei: 
Gefangenhaufe entitammten eine relativ größere Anzahl von Fällen, welche — ſchon 
im Juli beginnend — ſich nahezu durch die ganze Epidemie fortjegten, von deuen 
jedoch ausdrüdlich zu bemerken it, dak, mit Ausnahme Eines Falles (Traiteuric 
des Haujes), alle übrigen von auswärts angefommene unter: 
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ftandsloje, der Mehrzahl nad franf zugewadhiene Individuen 
betrafen. 

Bon diejen Fällen wurden im Monate Juli und zwar vom 2. bis inklufive 12. 
elf (10 Männer, 1 Weib) in das Spital an der Triefter Strafe abgegeben, 5 Männer 
jtarben, 5 Männer und 1 Weib genajen. 

Einen der größten Herde bildete das Hans zum Küßdenpfennig Nr. 4 in der 
Adlergafje im I. Gemeindebezirfe, welches unreinliche, blos mit offenen Abortſchläuchen 
verjehene Wohnftätten hat. Im demjelben erkrankten vom 10. bis 11. Juli bei 
30 Berfonen. Im Haufe ſelbſt jtarben 8; 13 Perſonen wurden in das Spital trans- 
jerirt, von denen 8 jtarben. Doc erloſch auch hier die lofale Epidemie innerhalb 
6 Tagen während unausgefegter Anwendung einer ausgiebigen Desinfetzion. Acht— 
zehn Fälle ereigneten ſich gleichzeitig in dem Nr. 4 gegenüber gelegenen Haufe Nr. 1 
(Miültergebäude), von welchem zu bemerken ift, daß im diefem mehrere in Nr. 4 
wohnhafte Parteien ihre Verkaufsgewölbe (Zuckerbäckerei, Fleiſchſelcherei) hatten und 
daher abwechjelud im diefen beiden Häufern verkehrten. ° Aus diefem Haufe wurden 
11 Kranke in das Spital übertragen, von denen 7 lethal endeten. Auch hier fällt 
der Ausbruch der lokalen Epidemie im die jehr engen Grenzen zwifchen 12. und 
16. Juli. Am 17. Juli famen noch die legten zwei Fälle aus dem Haufe Nr. 4 
in das Spital, endeten jedoch beide mit Genefung. Als höchſt bemerfenswerth ijt noch 
anzuführen, dak das Haus Nr. 1 in der Adlergajfe aus zwei Traften mit ziemlich) 
weit von einander gelegenen Stiegen bejteht und daß ſämmtliche Erfranfungen und 
Sterbefälle dem einen (dev Rothenthurmſtraße zugewendeten) Trafte angehörten, wäh- 
rend im dem zweiten (gegen die Ferdinandsbrüde ſich erftredenden) fein einziger Krank— 
heitsfall vorfam. 

Cine größere, aber nicht genau beftimmbare Anzahl von Erfranfungen ergab fi) 
in der Rothenthurmftraße (Steyrerhof) in dem dortigen Drucereilofale. Je zwei Fälle 
famen vor in der Kaſerne der f. f. Sicherheitswache (Salzgafje Nr. 8), im k. k. Poſt— 
gebäude und in der Krugerſtraße Nr. 5; einzelne Fälle in folgenden Gaſſen und Häufern : 
Nabenpfag Nr. 2, Bergel Nr. 1, Salzgries Nr. 3, Hoher Markt Nr. 8, Fudengaffe 
Nr. 4, Poſtgaſſe Nr. 20, Rothenthurmftraße Nr. 27 und 37, Seitenftättengafje Nr. 5, 
Werderthorgafie Nr. 12, Fifcherftiege Nr. 10, Annagafje Nr. 8, Franz Iofefs-Quai 
Nr. 25, Zelinfagaffe Ar. 12, Bauernmarkt Nr. 10, Schulerſtraße Nr. 9, Tiefer Graben 
Nr. 24, Wallnerſtraße Nr. 4, Tuchlauben Nr. 6, Zelinfagafje Nr. 10, Rauhenfteingafje 
Nr. 1, Freifingergaffe Ar. 6, Kärntnerſtraße Nr. 25, Schwarzenbergplag Mr. 18, 
Wildpretmarft 8, Wolfengaffe Nr. 4, Seilerftätte Nr. 25 (Stadttheater), Tiefer Graben 
Nr. 11. 

Im II. Bezirke bildeten bedeutende Herde: das Haus Nr. 61 Tabor- 
ftraße, mit 14 angemeldeten Fällen, von denen 13 ftarben, dann in der Bri- 
gittenaun das Haus Nr. 402 Yägerftrafe mit 9 Fällen und 2 Todten, Kloſter— 
neuburgerjtraße Nr. 140 mit 6 Fällen und 1 Todten, Brünnerſtraße mit 4 
Fällen und 1 Todten. Ebenjo wuchſen aus den Donauregulirungs-Barafen im Prater 
4 Fälle mit 1 Todten, und 3 Fälle aus der Malzgafje Nr. 2 mit 2 Todten zu. Je 2 Fälle 
wurden gemeldet: Schiffamtsgaffe Nr. 6, Körnergafje Nr. 6, Taborftrafe Nr. 16, 
Mühlſchüttel Nr. 61 und 11, Nordbahnhof-Rafematte 3, obere Augartenjtraße Nr. 36, 
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Screigaffe Nr. 3, obere Donauſtraße Nr. 2, Miesbachgaſſe Nr. 7, Adelengaſſe Nr. 7, 
Brigittenau, Jägerſtraße Nr. 53, Große Mohrengajje Nr. 45, Große Stadtgutgafje 
Ar. 14. — Einzelnfälle : Große Antergafje Nr. 13, Praterjtraße Nr. 12, Große Mohren- 
gaffe Nr. 22, Kleine Sperlgaffe Ar. 8, Große Sperlgajie Nr. 24 und 11, Schiffgaſſe 
Nr. 6, Emiliengaſſe Nr. 7, Praterftrage, Hötel „Nordbahn“, Praterjtraße Nr. 54, 
Augartenalleeftraße Nr. 5, Große Stadtgutgafje Nr. 15, Schmelzgaſſe Nr. 12, Prater, 
Naifermühlen, Gajthaus „Haller“, Prater, Schwimmſchule, Gaſthaus „Schiff“, Rai- 
mundgaſſe Nr. 4, Praterſtraße Nr. 34, Herminengaffe Nr. 13, Schiffamtsgafje Ar. 6, 
Große Ankergaſſe Nr. 2, Hofenedergafje Nr. 1, Karmelitergafje Nr. 9, Ferdinandsgaſſe 
Kr. 1, Untere Donaujtrafe Nr. 23, Am Tabor, Wafjerjtation der Nordbahn, Yojefinen- 
gaſſe Mr. 1, Brigittenau: Wallenfteinftraße Nr. 112, Othmargajje Ar. 365, Brigitta- 
gafje Ar. 2, Wintergaffe Ir. 7, Kloſterneuburgerſtraße Nr. 190. 

Im III. Bezirke waren Choleraherde in der Erdbergermais mit 6 Fällen und 2 
Todten, und Kollonitzgaſſe Nr. 7 mit 5 Fällen, 2 Todten. Zwei Fälle famen vor in der 
Adamsgaſſe Nr. 1, Hajengajje Ar. 17, Schimmelgaffe Nr. 4, Kölblgaſſe Nr. 5, Rudolfs— 
gaſſe Nr. 15, Veonhardigaffe Ir. ? und Apojtelgajje Nr. 19, 27 und 28. — Einzelnfälle : 
Hafengafje in den Häufern Ar. 11, 12, 20 und 22, Faſangaſſe Nr. 11,22 und 23, 
Steingafje Nr. 13 ımd 16, Rudolfsgaſſe Tr. 20, Wälliſchgaſſe Nr. 4, 49 und 55, 
Marrerlinie Hütte Ar. 5, Raſumofskygaſſe Nr. 2, Weißgärberjtraße Nr. 4 und 11, 
Hetzgaſſe Mr. 29, Untere Biaduftjtrafe Nr. 2, Schimmelgafje Nr. 15, Baumgafje Nr. 
3,24 und 29, Erdbergerjtraße Nr. 3, 29, 44, 49 und 104, Erdbergerlände (Holzidiff), 
Hauptſtraße Nr. 8, 40, 50, 51, 141 und 163, Blattgaffe Ar. 4. Die hier angeführten 
Herde erlojchen minder raſch, als die früher erwähnten im J. Bezirke; ſie erſtreckten ſich 
vielmehr noch in den Monat Auguft, wo jie ihre Höhepunfte erreichten, und verſchwan— 
den erjt im Yanfe des September gänzlid). 

In den übrigen Bezirken famen nur wenige Fälle vor und auch dieje blieben fait 
alle vereinzelt. Sie betrafen im IV. Bezirfe: die Mühlgajje Ar. 2, Untere Alleegaſſe 
Nr. 20, Trappelgafje Ar. 1, Bledthurmgaffe Nr. 2, Belvederegafje Nr. 20 und 21, 
Eugengaſſe Mr. 1, Kepplergaſſe Nr. 24, Yaaerftraße Nr. 6, Kolumbusgafje Nr. 8, 15, 
27 und 29, Favoritenſtraße Nr. 58, Quellengafje Nr. 9, Wiedner Hanptjtrage Nr. 35 
mit je 1 Kalle; Wienſtraße Nr. 13 mit 2 Fällen; Himbergerftraße Nr. 21 mit 3 
Fällen; — im V. Bezirke: die Obere Amtshausgafje Nr. 15 und die Grohgaſſe Ar. 
9 mit je 2 Fällen; die Grohgaſſe Ar. 12, Hundsthurmerjtraße Ar. 34, Margarethen- 
jtraße Ar. 4 und Zentagafje Nr. 10 (Einzelnfälle); — im VI. Bezirke: Mollard- 
gaſſe Ar. 43 und 48, Windmühlgajie Nr. 31, 15, 20 und 25, Millergaſſe Nr. 35, 
Blaugaſſe Ar. 1, Marcdettigaffe Nr. 1, Haydngajje Nr. 3, Gumpendorferjtraße Nr. 
121, 123 und 153, Magdalenenjtrage Nr. 66 (Einzelnfälle); — im VII. Bezirfe: 
Kirchengaſſe Ar. 34, Burggaſſe Ar. 18 und 36, Sigmundgafje Nr. 3, Spittelberggafje 
Ar. 29 und 11, Kirchberggaſſe Ar. 26 und 21, Myrthengafje Nr.4, Bernardgafje Nr. 
9, Neuſtiftgaſſe Ar. 53 und 95, Hermanngafje Nr. 14, Mariahilferjtraße Nr. 76 und 
40, Yindengafje Ar. 9 und Neubaugafje Nr. 1 (Einzelnfälle); — im VII. Bezirte: 
venaugaſſe Ar. 2, Bennogafje Nr. 13, Joſefſtädterſtraße Nr. 2 und 53 und Blinden- 
gaſſe Nr. 8 (Einzelnfälle); — im IX. Bezirfe: Badgafje Nr. 1, Alſerſtraße Nr. 38, 
Mariannengaſſe Nr. 20 und 23, Berggajje Nr. 3, Seegaſſe Nr. 17, Porzellangajje 
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Nr. 16, Senfengafje Nr. 7, Severingafje Nr. 30, Adergaffe Nr. 13, Marktgajje Nr. 7, 
Althangafje Nr. 37, Badgafje Ar. 16, V’Orjaygafje Mr. 12 mit je 1 Falle, Pramer— 
gajie Ar. 15, Hahngafjie Ar. ? und Porzellangafje Mr. 20 mit je 2 Fällen. 

Außer diejen bisnum. angeführten Fällen fam im Monate Juli eine größere, aber 
nicht genau bejtimmbare Zahl von Cholerafranten direft von auswärts (insbejondere 
aus den Vororten) an. Einige Cholerafranfe waren völlig unterftandslos gewejen, einige 
gelangten bereits ohne Bewußtjein in die verjchiedenen Spitäler, darunter ein aus 
Böhmen zugereijter Mann, der, jeit 8 Tagen mit Diarrhöc behaftet, in einem Stalle im 
Prater feine Nächte zugebracht hatte; ein Gaſſenkehrer, der während der Arbeit auf 
offener Straße zufanmenftürzte u. j. w. Das Spital der Barmherzigen Brüder in 
der Yeopoldjtadt hatte beifpielsweife im Juli bereits Cholerafrante aus Floridsdorf, 
Yiefing, Yeobersdorf ꝛc. 

Nach dem bisher Mitgetheilten unterliegt es wohl feinem Zweifel, daß im Monate 
Juli und zwar bereits im Anfange desjelben die Cholera ſich in Wien zur eigentlichen 
Gpidemie gejtaltete, während ihr Vorfommen im April, Mai und Juni immerhin 
als ein jporadifches bezeichnet werden fonnte. Im Juli war jedoch die Krankheit 
bereits in allen Bezirken, wenn aud) mit ungleicher Bertheilung, aufgetreten; es hatten 
ſich ſchon einzelne Herde gebildet und die Mortalität war insbeſonders in diefen eine 
bedeutende. Das Verfolgen der Einzelfälle bezüglid) ihrer entfernteren Provenienz und 
Weiterverbreitung wurde jonad) von Mitte Juli angefangen jchon jehr erjchwert und 
nahezu unmöglid. Es iſt begreifich, dak in einer Stadt von der Größe Wiens, 
während des Hereinbrechens einer Epidemie, die Aerzte von ihrem eigentlichen und 
nächſten Berufe am Kranfenbette allzujchr in Anſpruch genommen find, als dak man 
von ihnen noch jchriftlihe Elaborate fordern follte, die, wenn fie von Nuten fein 
ſollen, auf rechtzeitig umd exakt gepflogenen Erhebungen bafiren müſſen. Es wurden 
daher zur Erleichterung der Arbeit den Revier-Aerzten von der f. f. Statthalterei joge- 
nannte Fragebögen zugemittelt, welche ihnen ihre amtlichen Erhebungen vorzeichnen 
und dieje jelbjt einheitlicher gejtalten jollten. 

An das Phyjifat gelangten in der Zeit zwifchen dem 1. und 20. Yuli 101 ausge- 
füllte (beantwortete) Fragebögen. Am lettgenannten Tage vereinigte man fich dahin, bei 
der nunmehr evident zum Ausbruche gelangten Epidemie, von diefen Bögen Umgang zu 
nehmen, und ji auf das gewöhnliche Meldungswejen nebſt Anzeigen größerer Herde zu 
beſchränken; dabei aber auf, möglichit vafche Abjtellung janitärer Uebelſtände au Ort 
und Stelle, häusliche Kranfenpflege, raſchen Krankentransport u. ſ. w. mit unnacyjicht- 
licher Strenge zu dringen. 

Wenn auc zugegeben werden muß, daß von den erwähnten 101 Fragebögen 
die weitaus meiften feinerlei nennenswerthe Antworten brachten, jo enthielten doc) 
einige höchſt intereffante und insbefonders bezüglid) der Frage der Cholera-Ber- 
ſchleppbarkeit wichtige Mittheilungen. So ergab ſich 3. B. bei der Erfranfung einer 
Hährigen Trödlerstochter am 15. Juli Abends in der Wohnung der Eltern, VI., Blau- 
gaſſe 1, daß ihre 25jährige Schweiter, welde 2 Tage früher erkrankt heimgefommen 
und dann in das Spital transferirt worden war, bei demjelben Zuckerbäcker im 
Haufe Nr. 4 im der Adlergafje zu jener Zeit im Dienfte ftand, wo ſich der früher 
erwähnte große Herd entwidelt hatte. Gin 24jähriger Nedakzionsdiener erfranfte am 
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13. JZuli im TIT. Bezirk, Faſangaſſe Nr. 11 und jtarb noch an demfelben Tage. Diefer 
Mann hatte im einer im I. Bezirke befindlichen Druderei (Steyrerhof) gearbeitet, in 
welder einige Tage früher mehrere Perſonen von der Cholera ergriffen wurden. Ein 
I6jähriger Seßerlehrling, der in derjelben Druderei bejchäftigt war, erfranfte am 
12. guli im VI. Bezirke, Windmühlgaffe Nr. 31. Ein Kellner wurde am 14. Juli in 
feiner Wohnung, Magleinsdorferjtraße Nr. 40 von der Cholera befallen, welcher im 
Haufe Nr. 1 in der Adlergaffe zu jener Zeit beim Traiteur im Dienfte jtand, als dort 
mehrere andere Dienſtleute an der Cholera erfranften. Im IV, Bezirke vor der Favo— 
ritenlinie, Himbergerftraße Nr. 21 erkrankte am 3. Juli eine Kutjchersfrau und ftarb 
nad) 3 Tagen. Mit ihr zugleich erkrankte ihre 72jährige Mutter, welche in das Spital 
übertragen wurde. Die erjterwähnte Kutjchersfrau war im Hötel Donau im II. Bezirke 
mit Reinigen der von den dortigen Gholerafranfen verumreinigten Zimmerfuß— 
böden, kurz vor ihrer Erkrankung, bejchäftigt gewejen. Am 10. Juli wurde im IV, 
Bezirf, Favoritenitraße 58 im dortigen Gajthofe ein Mann von der Cholera ergriffen. 
Derjelbe war der Ehegatte der jüngeren Frau aus dem Haufe Ar. 21 Himbergerjtraße, 
von wo er jid) aus Furcht vor Anſteckung geflüchtet hatte. Er joll jeit 6. Juli nicht mehr 
dortjelbjt gejchlafen, jich aber jeit dem Tode feiner Schwiegermutter unwohl gefühlt 
haben. Kin 35jähriger Schriftjeßer erkrankte am 13. Juli im VII. Bezirk, Yerchenfelder- 
jtraße Nr. 69 und ftarb nad) faum 12 Stunden. Er war in derjelben Drucderei im 
J. Bezirfe bejchäftiget gewejen, wie die beiden früher Erwähnten. Eine G6jährige, dem 
Trunke ergebene Tifchlersfrau wurde am 8. Juli Nachts 12 Uhr im VI. Bezirk Mollard- 
gaffe 48 von der Cholera befallen, nachdem fie an demjelben Tage in Neulerchenfeld, 
Michaelerſtraße Nr. 274 ihren Schwiegerjohn bejucht hatte, deſſen Kind an Cholera- 
typhoid darniederlag. Eine 5Yjährige Wäfcherin, wohnhaft im VIII. Bezirke, Bennogaſſe 
Nr. 13, hatte in Hernals, Annagaffe, bei einer Frau gewajchen, wojelbjt eine Magd 
wenige Tage vorher an der Cholera ftarb. Sie ſelbſt erfranfte bald nad) der Heimfehr in 
ihre Wohnung u. ſ. w. In mehreren anderen Fragebögen wurden Anftefungen von 
Individuum auf Individuum im einer und derjelben Behaufung als jehr wahrſcheinlich 
und fpeziell raſch hintereinander folgende Grfranfungen von Ehegatten, Eltern und 
Kindern, Großeltern und Enfeln mitgetheilt. Ebenſo waren Fälle angeführt, wo Per- 
jonen, die von auswärts aus choleraverfeuchten Orten anlangten, fajt unmittelbar nad) 
ihrer Ankunft in Wien der Cholera zum Opfer fielen. 

Dod find die Fälle, welche völlig vereinzelt blieben, die weitaus hänfigeren, 
jelbft im größeren und dicht bewohnten Häufern. Auch ging aus den Fragebögen durd- 
aus nicht hervor, daß in allen oder auch nur in auffallend vielen der befallenen Häufer 
nennenswerthe oder mindeftens jolche fanitäre Uebelftände geherricht Hätten, welche nicht 
auch in anderen, von der Cholera völlig intaft gebliebenen Häufern bejtanden. Ins- 
befonders muß jchon hier erwähnt werden, daf die von einer Seite erhobene Behauptung, 
es gäbe in Wien gewiffe anrüchige Cholerahäufer, ſolche nämlich, die bei jeder Epidemie 
ausnahmslos umd faft immer zuerjt und zwar in Folge ihrer fchlechten janitären Ver— 
hältniſſe, von der Krankheit befallen werden, gänzlich umrichtig ift. Selbſt bezüglid) 
des vielgenannten k. f. Polizei = Gefangenhaufes ift die erwähnte Anficht eine irrige. 
Es jtrömen nämlich demjelben aus allen Richtungen der Windrofe die verfom- 
menften Individuen zu, von denen viele bereits in dem Augenblide epidemiſch 
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franf find, als jie die Schwelle diefes allerdings alten Gebäudes über: 
jchreiten. 

Im Monate Auguft erhob fich die Anzahl der angemeldeten Erfranfungen 
auf 2047 umd 1143 Todte. Es ift jedoch außer jeden Zweifel geftellt, daß auch in 
dieſem Monate die Zahl der thatjächlidy Erkrankten weit höher gewejen ift, als die der 
Gemeldeten und dürfte erftere approrimativ 2400 bis 2800 betragen haben. 

Der hervorragendite Herd hatte jih im Monate Augujt in der Schimmelgaffe 
Nr. 17 (I. Bezirk) gebildet. Im diefem, 4 Stocdwerfe hohen, ſelbſt in jeinen Boden- 
und Kellerwohnungen, trog oftmaliger Verbote, dicht bevölferten Haufe, wurden 122 
Grfranfungen gemeldet, 101 in das Spital in der Triefterjtraße zur Behandlung 
abgegeben. Im Haufe jelbft jtarben 34 Perjonen, im Spitale 76 (Sterblichkeitsperzent 
der Letzteren 73.2). Die erjte erkrankte Perjon gelangte am 6. Auguft, die legte am 
15. in das eben genannte Krankenhaus. Auch in diefem Haufe befchränfte ſich ſonach 
die verhängnißvolle Periode nur auf 9 Tage. Da jedod) die Zahl der aus diefem Haufe 
dem Spitale zugewachjenen Perfonen vom 6. bis influfive 11. täglich zwiſchen 9 und 23 
ihwantte, während fie vom 11. bis 15. (Schluß) täglih nur 1 bis 4 betrüg, fan 
mit Bejtimmtheit verjichert werden, daß auch hier — wahrſcheinlich unter dem Ein- 
fluffe der jtrengften fanitätspolizeilihen Maßregeln — die Krankheit bereits am 6. Tage 
ihres Beitandes im ihrer Macht gebrochen und in rafcher und volfftändiger Abnahme 
begriffen war. 

Ein zweiter, Fleinerer Herd entwicelte fi in demfelben (III.) Bezirke, in der 
Yeonhardigafje Nr. 17. In diefem Haufe wurden im Auguft 10 Erfranfte angemeldet, 
die wahrjcdheinlid) ausnahmslos früher oder jpäter in's Spital transportirt worden find, 
da feiner derfelben als zu Haufe gejtorben abgemeldet erjcheint. Dagegen weift das 
Kommmalfpital an der Trieſterſtraße 19 erkrankte Perfonen aus diefem Haufe auf, 
von denen 12 ftarben (Sterbeperzent dieſes Haufes 63.1%/,), und das Spital auf der 
Yandftraße 13 Fälle, deren Sterbeverhältuig jedoch aus den Vorlagen nicht erſichtlich ift. 
Die Zeit der Aufnahmen fällt zwifchen 4. und 16. Auguft, mit Ausnahme eines bereits 
am 25. Yuli aufgenommenen Mannes. Dem III. Bezirfe gehört ferners nod) die 
Dianagaffe mit 3 Heineren Herden an, von denen ſich einer im Haufe Nr. 1 mit 5, der 
zweite im Haufe Nr. 4 mit zwei und der dritte im Haufe Nr. 6 mit 6 Fällen befand. 
Endlich waren nod) aus verjchiedenen Hütten der Erdbergermais 16 Fälle mit 5 Todten 
angemeldet worben. 

Im Monate September wurden 1706 Erkrankungen mit 955 Todesfällen 
angemeldet. Auch hier läßt fih aus legteren auf eine approrimative Ziffer der wirklich 
Erkrankten in. der Höhe von 2000— 2200 mit Wahrjcheinlichkeit fließen. In diefem 
Monate machten ſich die meiften Herde in dem vor der Favoritenlinie gelegenen Theile 
des IV. und V. Bezirkes bemerkbar. Im erjtgenannten Bezirkötheile find zu nennen 
das Haus Nr. 65 im der Himbergerftraße mit 7 Fällen, darunter 3 Todte, das 
Haus Nr. 61 ebendort mit 10 Fällen, darunter 5 Todte; das Haus Nr. 99 
ebendort- mit 7 Fällen und 3 Todten, ebendort das Haus Nr. 60 mit 28 Fällen und 
4 Todten, endlich das Haus Nr. 126 mit 5 Fällen und 1 Todten; ferners im der 
Erladhgafje die Häufer Nr. 3 mit 6 Fällen und 1 Todten, Nr. 11 mit 6 Fällen und 


2 Todten; das Haus Nr. 19 am Bürgerplag mit 30 Fällen und 11 Todten; in der 
Bemeinde-Berwaltung Wiens. 34 


Quellengafje im Haufe Nr. 26 mit 5 Fällen und 1 Todten, im Haufe Nr. 34 ebendort 
18 Fälle mit 4 Todten. Daß übrigens diefe Angaben nicht erſchöpfend jind, geht aus 
den Bormerfungen des Spitales an der Triejterjtraße hervor, aus denen ſich ergibt, 
daß aus dem Haufe Nr. 19 am Bürgerplag am 21. September 3 Perſonen (mit 
2 Todten), am 22. September 5 Perfonen (mit 4 Todten), am 23. September 7 Ber: 
jonen (mit 6 Todten), endlich am 25. September 3 Berjonen (mit 1 Todten), zufammen 
aljo binnen 5 Tagen 18 Perfonen zuwuchjen, von denen 13 ftarben. Ebenjo find in dem 
Haufe Nr. 34 Quellengaſſe ebenfalls nod) 4 weibliche Ankömmliuge verzeichnet, welche 
insgeſammt jtarben. 

Im V. Bezirke erjcheint das Haus Nr. 1/a Lambrechtgaſſe mit 4 Fällen (davon 
2 tödtlich) verzeichnet; ebenfo im VI. Bezirk das Haus Nr. 45 Mariahilferftraße mit 
5 Fällen (1 tödtlich), dad Haus Nr. 108 Gumpendorferftraße mit 4 Fällen (1 tödtlich), 
im VII Bezirk das Haus Nr. 25 Stiftgaffe mit 3 Fällen (2 tödtlih), das Haus 
Nr. 46 Siebenjterngaffe mit 3 Fällen (1 tödtlich), das Haus Nr. 28 Neuftiftgaffe mit 
5 Fällen (1 tödtlich); im IX. Bezirke das Haus Nr. 18 Badgafje mit 3 Fällen (alle 
3 tödtlid), das Hans Nr. 35 Währingerjtraße mit 5 Fällen (3 tödtlid). — Im 
Bürger-Verforgungshaufe erkrankten T Männer und 3 Weiber, von denen 4 Männer 
und 2 Weiber jtarben. Im Berjorgungshaufe am Alſerbach erfranften 4 Männer und 
16 Weiber, davon jtarben 3 Männer und 14 Weiber. (Während der ganzen Epidemie 
waren in der legtgenannten Anftalt mit 1569 Pfründnern 42 Perfonen erkrankt und 
von diefen 32 gejtorben.) 

Im Monate Oftober wurden nur mehr 254 Erkrankungen und 159 Todesfälle 
angemeldet. Die annäherungsweife richtige Zahl der Erkrankten dürfte aber 300 
und darüber betragen haben. Die Mehrzahl der Fälle trat in diefem Monate mehr 
vereinzelt auf. 

Nur im Bezirkstheile vor der Favoritenlinie und im Haufe Nr. 290 in der 
Gerhardusguffe (Brigittenau) wurden noc Herde beobachtet, Die vor der Favoriten⸗ 
linie betrafen das Haus Nr. 20 am Bürgerplag mit 10 Erkrankungen und 3 Todten; 
überdies jtarben 5 aus dieſem Haufe Ueberbradjte im Spitale an der Trieſterſtraße. 
Ferners fegten fid) die in der Himbergerftraße Nr. 65 und Erladhgaffe Nr. 8 bereits im 
September aufgetretenen Herde auch noch in den Oktober — jedoch bereits abgeſchwächt 
fort. In der Buchengafje waren im Haufe Nr. 62 bereits im Auguft 1, im September 
3 Fälle vorgefommen; diefer Herd dauerte auch nod im Dftober mit 4 Fällen an; 
von jänmtlichen, 9 Fällen waren 6 tödtlic abgelaufen. Aud in das Spital an der 
Triefterftraße wuchjen aus diefem Haufe 3 Fälle zu, 2 gleichfalls tödtlich. Einer 
der legten Herde entwickelte fi gegen Ende Oktober in Nr. 290 in der Brigittenau 
(Serhardusgaffe) mit 7 Fällen, denen nod 2 im November nachfolgten. Ein Mädchen 
jtarb im Haufe. Von 5 in das Spital an der Triefterjtraße abgegebenen Individuen 
jtarben 4. 

Im November wurden nur mehr 32 Fälle angemeldet, hievon jtarben 12 Per— 
ſonen. Diefe Fälle traten ganz vereinzelt im II. und IV. Bezirke (vor der Yinie), dann im 
VI. und VIL, VII. und IX. Bezirke auf und ſchon in der erjten Hälfte des Monats 
fonnte die Krankheit als völlig erlojchen betrachtet werden. Im I., TIL. und V. Bezirke 
war im November aus der Privatpflege fein neuer Fall mehr angemeldet worden. 
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Schließlich ſei noch erwähnt, daß in den beiden kommunalen Waiſenhäuſern (mit 
je 100 Zöglingen), dann in der Anſtalt für freiwillige Arbeiter und in dem Aſyle für 
Unterjtandsloje im chemaligen Gußhauſe (IV. Bezirk) während der ganzen Epidemie 
fein einziger Cholerafall vorkfam, daß dagegen in den DBarafen für Unter- 
jtandsloje im Hühmerhofe (V. Bezirk) einige Perſonen erkrankten, die augenblidlich in 
das Spital abgegeben wurden. 


Nad) diejer Darftellung über die zeitliche und räumliche Ausbreitung der Cholera 
jolgt die Grläuterung der zur Gewinnung befehrender Weberblide beigegebenen acht 
Tabellen. 

Die Tabelle I enthält die Zahl der in Wien im Jahre 1873 vom 4. April 
bis Ende November als an der Cholera „erkrankt“ und an der Cholera „verjtorben“ 
beim Stadt-Phyfifate, theil® von den Privatärzten, Theil von den Spitälern ange- 
meldeten Perfjonen *). 

Zabelle I. 
Erfranft Gejtorben 
a) in der PBrivatpflege: 
Männer Weiber Kinder Zufammen Männer Weiber Kinder Zuſammen 
im IBegire 47+ 45+ 9=- 101. 3+ 3+ 5— 8 
„TH „ . 15+ 16+ 9= 340. 68+ 44+ 43= 107 
„III. 5 854 128+ 76= 289. 49+ 7T4+ 60= 183 
„WW. „ 14+ 155+ 8= 3497. 90+ 9+ 72= 221 
Re, er + 95+ 4=- 208. 56+ 68+ — 164 
Pau | re “+ 17+ 3=- 20. 4#s8+ 73+ 29= 150 
„Im „ 1094+ 146+ 566=- 306. 5Ad+ 68+ 36 158 
= - FERL- - + 98 * 11= 178. 27+ 44+ 5= 717 


"IX „1214 166+ 58- 340. 78+ 101+ 42— 221 
Summe 864 + 1056 + 439 = 2359. 448 + 599 + 332 = 1379 
m — — — — DD m — ⸗ 
2359 1379 


b) in der Spitalpflege: 
1186 + 1034 + 70 = 2290. 608 + 592 + 56 = 1256 

Zufammen 2050 + 2090 + 509 — 4649 . 1056 + 1191 + 388 = 2635 
Nach diefen Ziffern ergibt fi bei den zu Haufe Behandelten eine Mortalität 

von 58.4%/,, bei den in Spitälern Verpflegten von 54.8°%/,. Die Zotal-Sterbeziffer 
(2635) differirt von der jedesfalls richtigeren, weil auf den Leichenbeſchaubefunden 
beruhenden, des fommunalen ftatiftifchen Burcaus (2854 — 1564 Privat 4 1290 in 
Spitälern) um 219, von welcher Differenz 185 Köpfe den in Privathäufern und 34 den 
in Spitälern Berjtorbenen zufallen. Wenn aber jhon 185 Todesfälle von den 


*) Diefe Anmeldungen wurden von der n.=ö. Statthalterei mit der Verordnung vom 3. Novem- 
ber 1872 anbefohlen, weil durch diefelben wenigftens ein approrimativer Maßftab fir dem jeweiligen 
Stand der Epidemie gejchaffen worden if. Doch trog aller gemachten Anftrengungen blieben diefelben 
wie bei allen früheren Epidemien unvollftändig. 


34 * 
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behandelnden Privatärzten unangemeldet geblieben find, fo ift es wohl jelbjtverjtändfich, 
daß die Zahl der nicht gemeldeten Erkrankungen, insbejonders der leichteren, ſonach 
in Geneſung übergegangenen, eine jehr bedeutende gewejen jein muß, weshalb das früher 
erwähnte Perzentverhältniß zwijchen den in den Spitälern und den in der Privatpflege 
Verjtorbenen kaum richtig fein dürfte. Unter ſolchen Umjtänden wären wohl die meijten 
aus der vorjtehenden Tabelle gezogenen Schlüffe zu gewagt, ald daß fie überhaupt 
gerechtfertigt werden könnten. 

Durd) die Tabelle I, zujammengehalten mit den über den zeitlichen Verlauf der 
Epidemie bisher entwicelten Berhältniffen, werden nur folgende, ſchon früher fonjtatirte 
Thatjachen bejtätigt: 1. die Cholera herrichte in den Monaten April, Mai und Juni 
nur in jporadijchen, im der überwiegenden Mehrzahl aber tödtlic) abgelaufenen Fällen ; 
2. der epidemifche Ausbruch fällt in den Monat Juli; 3. die Höhe der Epidemie gegen 
Ende Auguft und Anfangs September; 4. im September fand eine geringe, im Oftober 
eine entjchiedene Abnahme derjelben ftatt; 5. im November war die Epidemie erlojchen ; 
6. am jtärfjten betroffen wurde der IV. Bezirf und zwar, wie ji jpäter zeigen wird, 
fajt ausfchliehlich durch deffen vor der Favoritenlinie gelegenen Antheil, diefem zunächſt 
folgten die an den Donaufanal grenzenden Bezirke (II., TIT. und IX.) ; der I. Bezirk blieb, 
wie immer, auch diesmal am meisten verfchont ; 7. die Anzahl der Kinder (unter 12 Jahren) 
betrug von der Gejammtzahl der angemeldeten Erkrankten etwas über ein Fünftel, von 
der Sejammtzahl der angemeldeten Sterbefälle etwas über ein Viertel; 8. von den dem 
Geſchlechte nad gejchieden verzeichneten erwacjjenen (über 12 Jahre alten) Perjonen 
erfranften und jtarben etwas mehr weibliche als männliche. 

In der Tabelle II wird vom fommunalen jtätiftiihen Bureau die Cholera- 
Sterblidfeit nad) ihrer zeitlichen Bertheilung (Jänner bis Ende November) nad) 
Geſchlecht und Alter der Verjtorbenen dargelegt. Nach diefer genauen Darjtellung 
ftarben im Jänner 2, im April 15, Mai 12, Juni 13, Juli 302, Augujt 1267, 
September 1064, Oktober 165, November 14, zufammen 2854 Perjonen (wovon 
1290 in Spitälern — und zwar 1014 in fommunalen — 1564 in Privatpflege). 

Von diejen 2854 Individuen waren 1368 männlichen, 1486 weiblichen Ge— 
ſchlechtes; das männlidhe war jonad) mit 47.9%/,, das weiblide mit 52%, an der 
Sejammtmortalität betheiligt, was umjomehr betont werden muß, als bei der allge: 
meinen normalen Sterblichkeit (epidentiefreier Jahre) ungefähr das entgegengejette 
Perzentverhältnig zwijchen beiden Gejchlechtern obwaltet. 
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Dem Alter nad) war betheiligt: das Säuglingsalter (1. Lebensjahr) mit 4.3%/,, 
das Kindesalter (vom vollendeten 1. bis zum vollendeten 10. Jahre) mit 11.7%/,, die Ent: 
widlungsperiode (vom 10. bis 20. Jahre) mit 9.1%,, das Alter der Reife (vom 20. bie 
60. Jahr) mit 58.1%/,, das Greifenalter (über 60 Jahre) mit 16,5%, an der gefammten 
Sterblichkeit. Obwohl dieje Zahlen ihre eigentliche Bedeutung erjt dann erhalten wür- 
den, wenn, in verläßlicher Weiſe ermittelt, vorläge, wie viele diefer verjchiedenen Alters: 
Hafjen angehörige Perfonen zur Zeit der Epidemie in Wien lebten, jo läßt fih aus 
ihnen doc fo viel entnehmen, daß das Alter der körperlichen Reife und Vollkraft die 
meijten Opfer lieferte. Die höchſte Ziffer (258) der einzelnen Altersrubrifen gehört 
dem Alter von 25 bis 30 Jahren an. 

Der Zeit nad) zeigen ſich auch im diefer Tabelle die Monate Juli, Auguft, 
September und Oktober, als diejenigen, welche die eigentliche Epidemie umfahten, indem 
im Jänner nur 2, im April 15, im Mai 12, im Juni 13 Todesfälle vorgefommen 
waren, während fie fid) dagegen im Juli auf 302 und im Auguft auf 1267 erhoben, 
fodann im September wieder auf 1064, im Oftober auf 155 und im November auf 
14 herabjanfen. 

Nach der örtlichen Bertheilung der Cholerajterbfichkeit (Tabelle IIT) und zwar 
gleichfalls nad) Geſchlecht und Alter der Verſtorbenen fällt die höchſte abfolute Ziffer 
dem III. Bezirke (512), die nicdrigfte dem IV. Bezirke innerhalb der Pinie (188) zu; 
dem III. Bezirke jchlichen ji der IT. und IX. Bezirk (mit 344 und 328) zunächſt an, 
an den IV. Bezirk reihen fi) der I. mit 148 und die Joſefſtadt mit 182. Nach diejen 
abjoluten Ziffern würden jonad die drei Bezirke III., II. und IX. die am meijten 
betroffenen geweſen ſein. 

Anders ſtellt ſich jedoch das Verhältniß nad) Tabelle IV, in welcher die Sterbe— 
fälle relativ zu den pro 1873 berechneten Bevölferungsziffern der einzelnen Bezirke, 
aljo in ihrer eigentlichen und maßgebenden Bedeutung, dargeftelft find. Hier ergibt ſich 
die höchſte Zahl für den außerhalb der Favoritenlinie gelegenen Theil des IV. Bezirkes 
10.30 per mille, dem jich die übrigen Bezirke in nachftehender Reihenfolge anſchließen: 
IIL,TX., V, .,VIL, VI. VIII, IV. inner der Pinie, und I. Es zeigt daher fein Donau- 
bezirk, fondern der vor der Favoritenfinie gelegene Theil der Vorftadt Wieden die weit- 
aus ungünftigjte Sterbeziffer, was um jo überrafchender ift, als die Wieden (IV. Bezirk) 
ſelbſt den vorlegten Pla in der Sterblichkeits-Skala einnimmt. Auch geht hier der 
V. Bezirf (Margarethen) noch dem II. (Donauinfelbezirt Yeopoldftadt) vor. Ueberblickt 
man die ganze Skala, jo findet man für diein ihr ausgedrückte Reihenfolge feinen anderen 
Erflärungsgrund, als das Moment der größeren oder geringeren Wohlhabenheit und, 
mit diefem Momente im untrennbaren Zufammenhange, das des mehr minder dichten 
Beifanunenfeins der Bewohner der einzelnen Bezirke. Im Epidemiejahre 1866 wies 
der V. Bezirk die relativ höchſte Sterbeziffer aus. 
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Bemerfenswerth ift die örtliche und zeitliche Vertheilung des Darmkatarrh's 
vom 1. Jänner bis Tetten November (Tabelle V). Die Gefammtjunme beträgt 2123 
Fälle; ſonach nur um 731 weniger als die von der Cholera ſelbſt geforderten Opfer. 
Hier ftelft fi) nad) der abjoluten Bedeutung der Sterbeziffern die Skala der einzelnen 
Bezirke in nachfolgender Weife: V., IX., II, VIIL, II, VL, VII, IV. außerhalb der 
Yinie, IV. innerhalb der Pinie, I; — während jie ji relativ zu den Bewohnerzahlen 
der einzelnen Bezirke (nad) Tabelle IV) in nachſtehender Weife gruppiren: IV. (vor 
der Yinie) V. VIIL,IX., VI. II. VII, III, IV. (innerhalb der Yinie), 1. 
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Aus der Tabelle VI., welche den Darmkatarrh nad) Zeit, Alter und Geſchlecht 
darjtellt, läßt ji) aber entnehmen, dat 1993 Fälle dem Kindesalter von der Geburt bis 
zum vollendeten-5. Yebensjahre (davon 1820 der Säuglingsperiode) angehören. Da die 
Geſammtzahl nur 2123 beträgt, jo ergibt ſich, daß dieſe Todesurjache nahezu ausſchließ— 
lich Kinder in den erjten 5 Yebensjahren betraf (93.8%/, der Sefammtziffer). Es fann 
nad) der Auffaffung des Stadtphyſikats wohl nicht in Abrede geftellt werden, daß zur 
Zeit einer Cholera-Epidemie die Todesurſache „Darmkatarrh“ mit gutem Grund den 
Zweifel erregt, ob diejelbe auch jedesmal volllommen gerechtfertigt gewejen fei. „Es üft 
eine bei allen Epidemien gewonnene Erfahrung, daß während derjelben ein mehr, minder 
großer Theil der Bevölkerung am Darmfatarrh leidet und daß den weitaus meiften 
Cholerafällen die fogenannte Diarrboea praemonitoria tagelang vorauszugehen pflegt. 
Daher fehlt es nicht an Aerzten, welche diefe Diarrhöe, vielleicht mit Recht, als erſtes 
Stadium des Cholera - Prozeffes jelbjt erflären. Doc würde es zu weit gehen, alle 
Todesfälle an „Darmkatarrh“ zur Zeit einer Cholera-Epidemie den Cholerafälfen jelbit 
hinzurechnen zu wollen. Denn abgefchen davon, daß man annchmen muß, daß die Diagnofe 
„Darmkatarrh“ von den Aerzten nur dann gejtellt wird, wenn eben das kliniſche Bild der 
Cholera im ganzen Krankheitsverlaufe nicht aufgetreten ift, jo kommt zu bedenken, daß der 
Tod durch Darmkatarrh faſt ausjchließlich nur das kindliche Yebensalter betraf, eine 
Wahrnehmung, die and in epidemiefreien Jahren ſich bereits als eine jtationäre heraus» 
gejtellt hat. Die Anlage des erften Kindesalters, diefer Todesurjache vorzugsweife anheim 
zu fallen, ſcheint aber zur Zeit einer CholerasEpidemie um ein Beträchtliches gefteigert zu 
werden. Die Nichtigkeit diefer Anfchauung dürfte durch die, wenn aud) nicht beträchtliche, 
aber doch immerhin erkennbare Verfchiedenheit in der Reihenfolge der Ziffern der beiden 
Stalen, welche die Betheiligung der 10 Bezirke an Cholera und Darmkatarrh nad)- 
weifen, ihre Betätigung finden.” 
























































Tabelle VI. 
* Geſchlecht ———— sie 
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Daß die Zahl der Darmlatarrhe im Großen und Ganzen im geraden Berhält: 
niffe mit dem Auftreten und Fortjchreiten der Cholera:-Epidemie wuchs und mit 
der Abnahme der legteren ſich ebenfo unverfennbar verminderte, ergibt fi) daraus, daß 
die Perzentantheile des Todes durch Darmkatarrh an der Sefammtmortalität Wiens ſich 


im Aprif mit 7.s im September mit 11.2 
„ Mai n„ De „ Dftober „» 9 
„ Dumi Pe 5° „ November „ 6» 
„ Buli „418: „ Dezember „ 8.0 berechneten. 


„Auguſt „ 16.7 

Werden die Todesfälle an Darmfatarrh im Jahre 1873 mit denen, welche ſich an 
derjelben Krankheit nad) einem jehsjährigen (von 1867 — 1872 berechneten) Durchſchnitte 
in Wien ergaben (Tabelle VII), verglichen, fo zeigt ich, daf im Jänner 1873 die Sterbe- 
ziffer des Darmkatarrhs ſich nur um 6 höher ftelfte, als im erwähnten Gjährigen Durchſchnitte; 
von Februar bis inklufive Juni blieb fie (zwifchen 14 und 83) hinter diefer Durchſchnitts— 
ziffer zurück. Im Juli übertraf fie diefelbe um 20, im Auguft um 315, im September um 113. 
Im Oktober fank jie um 4, im November um 18 unter die Durchſchnittsziffer herab. 

Diefelbe Tabelle VIT vergleicht auch die Choleras-Todesfälle der legt abgelaufenen 
Epidemie mit jenen der vorlegten im Jahre 1866. Es ergibt ſich aus diefem Bergleiche, 
daß die Zahl der Sterbefälle anno 1873 und 1874 hinter der anno 1866 zurückgeblieben 
ift, daß fi) der Ausbruch der diesmaligen Epidemie durd) größtentheils lethal abgelanfene 
Einzelfälle gleihfam vorbereitete, die fi) durch die drei Monate April, Mai und Juni 
fortjegten, während im Jahre 1866 die Epidemie wie mit Einem Schlage im Monate 
August zum Ausbrud kam. Beide Epidemien umfaßten einen Zeitraum von 3—4 Monaten. 
Im Jahre 1866 wies der September (1374), im Jahre 1873 der Auguft (1267) die 
höchſte Sterbeziffer aus. In beiden Epidemien ftarben gleich viel Männer (1368), der Ueber: 
ſchuß der Gefammtiterbeziffer des Jahres 1866 (74) fällt jonad) dem weiblichen Gefchlechte 
zu. In beiden Epidemien ftarben mehr Individuen weiblichen als männlichen Geſchlechtes. 

Tabelle VII. 














| 







Topesfälle an Darmtatarrhen | __ Todesfälle an Cholera 


nad) dem 6jährigen 









3m Monate H im Jahre im Jahre im Jahre 
ser Lara 1873 1866 1873 








Er ur ur Baur ur el Be ı 


. 0 Te - 


U er Teuer u: Wer SE Zur 6 


ae 8 1 ee a 8 5a 


. 0 1 nr 


. Tee ee 


se vr 8 8 9 08 —- 





De Be Te Te — —6 





Pe 





Summe , A 2928 
Männer. . 


Weiber . . 


— 540 — 


Der in Tabelle VIII gebotene Ueberblick über die 9 Cholera-Epidemien während 
der Jahre 1831 bis 1873 weift ziffermäßig nad, wie viele Perſonen von je 1000 Be» 
wohnern Wiens der jedesmaligen Epidemie zum Opfer fielen. Es zeigt ſich, daß in der 
(egten 4.3 per mille jtarben, wobei die während der Weltausjtellung nad) Wien 
gefommenen Fremden und die bei diejer jowohl, als aud) bei der Donauregulirung, 
Wafferleitung ꝛc. in großer Zahl bejchäftigten Arbeiter nicht mit in Rechnung gezogen 
wurden. Wird der außergewöhnliche Zuzug der Fremden, die mitunter ſelbſt die Krank— 
heit einjchleppten, dann die hiedurch herbeigeführte Ueberfüllung der Wohnungen, die 
große Thenerung aller Yebensbedürfniffe und insbefonders der damals herrichende 
Mangel an gutem und quantitativ ausreihendem Trinkwaſſer erwogen, jo wird jeder 
Unbefangene die diesmalige Sterbeziffer von 4.3 per mille als eine geringe und relativ 


jehr günjtige bezeichnen müffen. 
Tabelle VIIL. 





| von 1000 Ein= | 


Sterbefälle 


Einwohner wohnern 


Anzahl der Cholera⸗ — ſtarben ſonach 
| 
| 


323.985 
332.325 
426.152 
431.889 
458 257 
464.849 
573.149 
657.100 


| 
| 
] 
322.0 











Zur Kennzeichnung der großen Gefahren der diesjährigen Epidemie fei es noch 
geftattet, daran zu erinnern, daß ihre territoriale Verbreitung eine ſehr ausgedehnte 
und insbefonders in Galizien und Ungarn eine ganz außerordentliche war. In Ungarn 
find (laut dem Bubdapefter Amtsblatte) vom 14. September 1872 bis 15. Novem- 
ber 1873 in 6830 Gemeinden mit 8,491.361 Einwohnern 433.285 Menfchen 
erfranft und von diejen 182.599 geftorben, 247.718 genefen und die übrigen am 
Tage der Meldung noch in Behandlung verblieben. In Best erkrankten vom 14. März 
bis 23. November 1873 an Cholera 4348 Perfonen, von denen 2189 ftarben. Von 
der mit 200.476 Köpfen berechneten Bevölkerung erkrankten von je 1000 Perjonen 
21 und ftarben von taufend 10,9 eine Mortalität, hinter welcher die fat gleichzeitige 
Wiener Epidemie mit 4.3 per mille um 6.6 per mille, alſo um weit mehr als das 
Doppelte zurüdblieb *). 

Man wird ſonach umwillfürlic) zu der Annahme gedrängt, daß die diesmal zeitlich 
begommene, mit befonderer Energie durchgeführte und lange fortgefegte Desinfelzion auf 
dieſes Refultat nicht ohne Einfluß gewefen ift, obwohl darauf hingewiejen werden muß, 


*) Vergleiche Allgemeine Wiener medizinische Zeitung des Jahres 1873. Seite 600. 
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daß die Cholera - Sterbeziffern in den Epidemien 1849, 1850 und 1854, wo die 
Desinfelzion gar nicht geübt wurde, um Vieles günftigere und die Ziffern des Epidemie- 
Jahres 1866 (5.1), wo desinfizirt wurde, ungünftigere Perzente aufweifen. 

Damit ſoll nur angedeutet werden, daß die einzelnen Epidemien — jo wie 
einzelne Krankheitsfälle — ſchon ihrer Natur nad an In- und Ertenjität von Vorne: 
herein verjchieden find, und durch dieje ihnen ſelbſt innewohnende Verſchiedenheit die 
Günftigkeit oder Ungünftigkeit der Sterbeziffer in erjter Yinie prädeſtinirt ift. Unan— 
gefochten wird es aber ftets bleiben, daß bei jeder Epidemie — wieder jo wie bei der 
Einzelerkrankung — die ftrengjte Handhabung einer vernünftigen Hygiene und jomit 
jelbjtverjtändlid einer firupulofen Neinlichkeit und einer ausreihenden Desinfetzion 
die der Zeit und der Bedeutung nad) erjte Rolle jpielen müſſe. 

Bezüglich der meteorologishen Wahrnehmungen ergibt ſich Folgendes. Der 
Barometerjtand war vor April im Mittel durchweg höher als 741.00mm. im April, 
genau von dejjen zweiten Hälfte an bis zum 28. fortwährend, an manden Tagen jogar 
bedeutend unter 741.00mm. (am 21. 733.9mm.). Bon den 2 lesten Tagen des April an, 
Steigerung über 741.0 und jo ausnahmslos das Monatsmittel höher als 741.0. — 
Sodann Steigerung von Monat zu Monat bis auf 745.3mm. (durchſchnittlich im 
September), der Oftober ſank im Mittel zurücd auf 744.7 und der November noch weiter 
auf 742.88mm., Auguft 742.5, 750.0; ebenjo September 753.47. Werden die meteoro- 
logiijhen Wahrnehmungen mit dem Berlaufe der Epidemie verglichen, jo ergibt ſich: 
am 29. Juni großer Niederjchlag, jteigende Temperatur und höherer Yuftdrud; darnach 
Zunahme der Cholera-Todesfälle (30 Köpfe am 12. Juli, alfo 14 Tage jpäter). Am 
15. Juli abermals ftarfer Niederfchlag, Temperatur und Luftdruck jteigend, anhaltend 
troden; Zunahme der Cholera. Am 7. Auguſt 67 Todesfälle; Niederfchläge am 10., 14., 
17. und 20. Augujt; hohe Temperatur (hödjjte am 2. mit + 35.0), Sterbeziffer ſchwankt; 
die niederjte Sterbeziffer des Mionates mit 25 Köpfen war am 17. August. Am 29. Auguft 
enorm jtarker Niederfchlag, Fuftdrud um ein Geringes höher; Temperatur finkt von nun 
an zurück. Die Cholera-Sterbeziffer erreicht am 3. September die Höhe von 72 Köpfen umd 
hält ſich durch 5 Tage jajt unverändert gleich. Während diejer Tage treten bedeutende 
Niederichläge ein, vom 15. bis 18. andauernd, der legte im September am 23. Die 
Temperatur. ijt mittlerweile bedeutend herabgegangen, der Yuftdrud dagegen höher 
geworben; die Sterbeziffer nimmt bis Ende September und Anfangs Oktober fonjtant ab; 
am 3. Dftober. betrug fie nur mehr 2 Köpfe. Bon da an hebt jid) diejelbe wieder bei 
etwas wärmer werdenden Tagen und bei geringerem Luftdrucke mit einigen Schwankungen 
bis auf 12 Köpfe am 10. Oftober. Bon da an bleibt fie bis zum 22. auf einer durch— 
jchnittlihen Tageshöhe von 7 Köpfen. Temperatur und Yuftdrud ſinken nun endlicd) im 
November und es erlifcht jett bei Fühler Temperatur und im Durdjchnitte etwas 
geringerem Yuftdrude die Epidemie vollends. 

Die Windridtung war jeit April konftant, in den Epidemiemonaten Auguft 
und September mit 43%, vorherrjchend wejtlich. Im Oftober und November — aud) 
beim Erlöjchen der Epidemie — jogar 44%, Wejtwind. Ozongehalt der Luft vom 
Juli bis November im Monatsmittel kaum 3.4. 

In der Epidemie des Jahres 1866 gingen die Refultate der meteorologischen 
Beobadhtungen dahin, dag die niedrige Temperatur, der höhere Barometerftand, die 
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weſtliche Windrichtung und der größere Ozongehalt der Luft mit der Periode der Ab- 
nahme der Epidemie zufammenfielen und daß dieſe Verhältniſſe bis zum völligen Erlö- 
jchen derjelben andauerten. In der diesjährigen Epidemie obwalteten nicht nur nicht 
gleiche, jondern in mancher Beziehung gerade entgegengejette Verhältniſſe. Namentlich) 
hatte feit April konjtant Wejtwind geweht, während 1866 während des Ausbruces, 
des Anfteigens und der erjten Abnahme der Epidemie die Windrichtung eine fonjtant 
öjtliche gewejen war. Ebenjo war der Ogongehalt der Luft in der vorlegten Epidemie 
erſt zur Zeit der Abnahme ein hoher, während in der legten gerade das Gegentheil 
eintrat. Ebenjo waren in der Epidemie des Jahres 1873 die Barometerftände in 
der Zeit ihrer Zunahme höher als in der Abnahme. Neu war bei ihr die Wahrnehmung, 
daß den wiederholten und mitunter ungemein heftigen Negengüffen jedesmal nad 3— 14 
Tagen eine entjchiedene Steigerung der Epidemie nachfolgte. Beide Epidemien jtimmten 
nur in der Beobachtung überein, daß ihre Zunahme mit dem Steigen, ihre Abnahme 
mit dem Fallen des Thermometers nahezu zugleich einherging. 

Was das Trinkwaſſer betrifft, jo wurde dasjelbe in einzelnen Choleraherden 
thatſächlich mit Kloakengaſen verunreinigt und ſonach im höchſten Grade gefundheits- 
ihädlid, befunden. Dies war insbefonders in dem Haufe Nr. 61 in der Taborſtraße 
und in dem Haufe Nr. 5 in der Fugbachgaſſe der Fall, während dasjelbe in anderen 
(beifpielsweife in Nr. 4 Adlergafje) eine tadellofe Beſchaffenheit nahwies. In einzelnen 
diefer Herde herrſchte auch eine hochgradige Ueberfüllung vieler Wohnungen, wie z. 8. 
im Haufe Nr. 17 in der Schimmelgaffe, wofelbjt die Keller- und Bodenräume mit 
Menſchen vollgepfropft waren, während in anderen, ebenfalls ſchwer betroffenen Häufern 
diefer janitätswidrige Uebelſtand nicht vorhanden war. 

Wirft man auf alles bisher Gefagte einen prüfenden Rückblick, jo ergibt ſich, daß 
die Cholera des Jahres 1873, wie jede der früheren Epidemien aus anderen, von ihr 
bereits infizirten Gegenden kam, ſich ſonach ebenjo wenig wie eine der früheren in 
Wien fpontan entwicelte und in vielen Fällen durch Menfchen von einem Orte zum 
andern übertragen wurde. Es läßt jid) aber nach der Anfchauung des Stadtphyjifats 
die Ausbreitung der Epidemie durch diefe eben erwähnte Verjchleppung allein nicht 
nachweiſen. Dagegen drängte ſich jedem Beobadjter aucd bei diefer Epidemie wieder 
die Eigenthümlichkeit ihrer Verbreitung auf, welche jid) von jener anderer fontagiöjer 
Krankheiten (insbefonders der Blattern) unterjcheidet. Auch die Blattern zeigten ſich bei 
der unmittelbar früher abgelaufenen Epidemie verjchleppbar, auch jie bildeten Herde und 
auch bei ihnen fpielten Ueberfüllung der Wohnungen, ſchmutzige und fchlecht ventilirte 
Räume cine Hauptrolle. Doch find auch die Unterfchiede, welche die Verbreitung der 
Cholera von jener der Blattern bot, ebenjo auffällig und unverkennbar. In feinem der 
DBlatternherde war die Krankheit gleichjam wie mit einem Schlage und einer Maffen- 
bergiftung ähnlich aufgetreten und innerhalb weniger Tage wieder erlojchen, wie dies bei 
allen Choleraherden ausnahmslos der Fall war. Nirgends wurde bei Blattern ein auf 
Entjtehung und Verbreitung derjelben Einfluß nehmendes Moment im Trinkwaſſer 
nachgewiefen, was bei der Cholera wiederholt und unleugbar der Fall war. Endlich 
bilden Blattern, Scharlah, Maſern :c. ftazionäre, nie erlöfchende und nur mandmal 
zu Epidemien heramwachjende Krankheiten; die Cholera fommt und geht, um — oft 
nad) einer Reihe von Yahren erſt — die alte Stätte wieder zu befuchen. 
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Als erjte und wichtigſte der gegen die Cholera eingeleiteten janitäts-polizei- 
lihen Maßregeln erjcheint die mit einem bedeutenden Koftenaufwande und in wahr- 
haft großartiger Weije in ganz Wien durchgeführte Desinfelzion. 

Sie erſtreckte jih auf die Aborte und Kanäle, auf die Piffoirs und Standpläge 
der Yohnfuhrwerfe, begann bereits im Jahre 1871 und wurde von dem Erfcheinen der 
erjten Cholera - Erkrankungen an täglich in ſämmtlichen Häuſern des Weichbildes der 
Stadt Wien auf Kommunalfoften vorgenommen. Die Desinfekzionsmittel für die Aborte 
und Kanäle bejtanden aus einer Mifhung von Eifenvitriol und kryſtalliſirter Karbol- 
jänre (1 Pfund der letteren auf 1 Zentner Eijenvitriol) im verfleinerten Zuftande, umd 
für die Piffoirs und Standpläge aus voher Karbolſäure (1 Pfund auf 2 Eimer Waffer), 
welche bei den letzteren zwei Objekten jogar täglid) dreimal angewendet wurden. Außer: 
dem verwendete man, da die Kijenvitriolzufuhr einige Zeit in's Stoden gerieth, Zink— 
vitriol und in den Verjorgungshäujern das Kailan'ſche Desinfelzionsmittel, aus Eiſen— 
orydhydrat, jchwefeljaurem Kalk und Karbolſäure bejtehend, und machte auch eine Probe 
mit dem aus Thonerde- und Magnejiajalzen mit Karbolſäure bejtehenden Fränkel'ſchen 
Desinfekzionsmittel. Im Ganzen wurden 35.333 Zentner 29 Pfund Eifenvitriol, 124 
Zentner 23 Pjund fryftallifirte Karboljäure, 74 Zentner 8 Pfund flüffige (rohe) Karbol- 
fäure, 122 Zentner 39 Pfund Zinkvitriol und 136 Zentner 53 Pfund Kailan’iches 
Mittel verbraucht und dafür ein Betrag von 146.493 fl. 78 fr. von der Kommune ver: 
ausgabt. Da ſich die Entlohnung der Arbeiter, welche die Desinfefzion durchführten, und 
der jie beauffichtigenden Organe annäherungsweife mit 133.200 fl. berechnet, jo beträgt 
die Geſammtſumme, welche von der Kommune für die Desinfefjion verausgabt wurde, 
bei 279.690 fl. Die Desinfekzion der Yeib- und Bettwäfche, der Bettfournituren, der 
Wohnungen nad) Cholera-Erfranfungen wurde durch Kommunalorgane durchgeführt, und 
in allen Häujern, wo CholerasErfranfungen vorfamen, die Aborte und Kanäle einer täg- 
lichen zweimaligen Desinfekzion und Letztere der alffogleihen Räumung unterzogen. Zur 
gleihmäßigen Durchführung obiger Desinfekzion hatte das Stadtphyjifat eine detaillirte 
Inſtrukzion ausgearbeitet. 

Während im I. Gemeindebezirfe jchon jeit der Zeit, als ſich die Epidemie den 
öſterreichiſchen Reichsgrenzen näherte, die verftärfte Sanitätsſekzion des Gemeinde- 
rathes tagte, welcher der ſtädtiſche Vize - Baudireftor, der magiftratiihe Sanitäts- 
referent, die beiden Stadtphyfifer und der f. f. Hof-Sanitätsrath Dr. Flamm als 
ordentliche Mitglieder beigezogen waren, wurden in den 8 BVorjtadtbezirfen eigene 
Sanitätsfommiffionen, nad dem Vorbilde der fhon im Jahre 1866 bejtan- 
denen eingejeßt, die unter dem Vorſitze des Bezirksvorſtandes aus ſämmtlichen ange: 
jtellten Aerzten des Bezirkes, einem ſtädtiſchen Iugenienr, einem ſtädtiſchen Marktkom— 
miffär, einem Vertreter der E. k. Polizeibehörde und mehreren Mitgliedern des Bezirks— 
ausſchuſſes zufammengejegt, regelmäßige Situngen abhielten, die behördlichen Anordnum— 
gen entgegennahmen, deren Durchführung einleiteten und überwachten, wie überhaupt eine 
jehr erfprießliche, die fanitätspolizeilihen Maßregeln wejentlich fördernde Thätigfeit ent- 
widelten. Als Erefutivorgane dienten Sanitätdaufjeher, deren in jedem Bezirke Einer 
aufgejtellt war und welche, mit einer eingehenden Iuftrufzion verjehen, unmittelbar dem 
Stadtphyfifate untergeordnet wurden. Bon diefen Organen wurden im Yahre 1873 vom 
1. Jänner bis 30. November 1830 Erhebungen über janitäre Gebrechen und über die 
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Art der Durchführung der aus dieſen Anläſſen getroffenen ämtlichen Anordnungen 
gemacht. Viele der zur Anzeige gebrachten Sanitätsgebrechen erforderten die Vornahme 
eigener Lokalkommiſſionen unter der Yeitung eines Beamten des Sanitätsdepartements 
und unter Beiziehung des Stadphyfifates und des Stadtbauamtes. Derlei Kommiffionen 
wurden 369 an Ort und Stelle abgehalten und diefelben in allen Fällen, wo die 
Durhführung ihrer Anordnungen anf Widerftand ſtieß, insbefonders bei den vielen 
nothwendig gewordenen Delogirungen aus Keller: und Dadräumen, aus untergetheil- 
ten Gewölbs-Pofalitäten und aus überfüllten Wohnungen von der k. f. Polizeibehörde 
auf das Kräftigite unterftügt. Unter diefen Anordnungen ift die über Andringen und 
unter Ueberwachung des Stadtphyjifates durchgeführte Delogirung fait ſämmtlicher 
Wohnungen in dem Choleraherde, Schimmelgafje Nr. 17 erwähnenswerth. Nach jahre- 
langen fruchtlofen Bemühungen gelang es endlid auch hier die durch fortwährende 
Rekurſe hinausgeſchobene Delogirung aller Keller- und Dachräume in diefem von 
1600 Berjonen bewohnten Hanfe binnen wenigen Tagen durchzuführen. 

Zrinfwafjer wurde aus 249 Brummen der chemifchen und mifrosfopifchen 
Unterfuhung, darunter 53 Brummen einer zweiten, 2 jogar, aus ſpeziellen Anläffen, 
einer dritten Unterfuchung unterzogen. Nur wenige der zur Unterfuchung gelommenen 
Wäffer ergaben nad) Durchführung der angeordneten Reinigung der Brunnen in allen 
ihren Bejtandtheilen bei der neuerlichen Unterfuhung ſolche Refultate, daß jelbe zum 
Trinfen, Kochen oder zur Sodawaſſer-Fabrikazion zugelaffen werden fonnten. Viele der 
unterfuchten Brunnenwäffer, befonders der einzelnen Häufer in der Brigittenau und 
vor der Favdoritenlinie, waren durch Senfgrubeninhalt verunreiniget und jonad) im hohen 
Grade geſundheitsſchädlich. 

Auch die Thätigfeit des jtädtifhen Marktfommifjariates kann hier nicht 
unberührt gelafjen werden. Durd) jeine mermüdeten Ueberwachungen alfer Genußmittel 
und durch eine ununterbrochene Aufficht aller Marktplätze insbefonders in Bezug auf den 
Objtverfauf trug es viel bei, die Epidemie in Schranfen zu halten. 

Bei dem Umjtande, daß eine größere Zahl der Wiener Aerzte theil® auf dem 
flahen Yande Niederöfterreichs, theils in Galizien, Ungarn, Siebenbürgen u. ſ. w. aus 
Anlaf der Epidemie Berwendung fand, war die Beiſchaffung der nothwendigen ärzt- 
lihen Kräfte für die in Wien errichteten Cholera-Nothjpitäler mit nicht geringen 
Schwierigkeiten verbunden. Es mußten deshalb die ſekundarärztlichen Poſten theilweife 
mit Doktoranden der Medizin, welche ein tägliches Honorar von 5 fl. bezogen, bejegt 
werden. Dazu fam, daf einer der ſtädtiſchen Beſchauärzte ſelbſt an der Cholera, mehrere 
an Darmfatarrh erfranften und dienjtunfähig wurden, jo daß an einem Tage von den 
angejtellten zwölf Beſchauärzten ſechs gerade zu einer Zeit ihre Thätigkeit einftellen mußten, 
als die Sterblichkeit in Wien ihrem Höhepunkte entgegenging. Die vom Stadtphyſikate 
zur Aushilfe in Vormerkung genommenen Aerzte waren faft alle bereit3 auswärts 
berufen worden und es gelang daher nur durch angeftrengte perfönliche Bemühungen der 
Stadtphyſiker, durch die Unterftügung der Herren Spitaldireftoren umd durd) die vom 
Gemeinderathe bewilligte Remunerazionserhöhung für die befhauärztlichen Supplenten 
(von 50 auf 90 fl. per Monat), daß der Leichenbeſchaudienſt nicht beeinträchtigt wurde. 
Ueberdies erhielten die wirklichen Beſchauärzte in Anerkennung ihrer vermehrten , für 
fie jelbjt-umd ihre Angehörigen gefahrvollen Thätigkeit eine Remunerazion von je 100 fl. 
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Nachdem die Belaſſung der Choleraleichen in den Wohnungen durch die Statt: 
halterei-Verordnung vom Jahre 1872 ausnahmslos unterfagt und deren underzügliche 
Beifekung auf den Friedhöfen nad) vollzogener Todtenbejhau angeordnet worden war, 
wurden auf jedem Yeichenhofe zwei proviforishe Yeihenfammern aufgeftellt, in welche 
die Peichen mittelft gejchlofjener Wägen (Yeichenfourgons) überbracht wurden. Zu dieſem 
Zwede hatte der Gemeinderath mit der Peichenbejtattungsgejellichaft » Entreprise des 
pompes funebras« einen Vertrag abgeſchloſſen, der dieje Unternehmung verpflichtete, jede 
Choleraleiche gleich nad) erhaltenem Avifo aus der Wohnung abzuholen und auf den Friedhof 
zu jchaffen. Die Ueberführung geſchah in ungejchloffenen Särgen, auf welchen ebenfo wie 
auf der dem Todtengräber abzugebenden Anweifung Name und Wohnort des Verjtorbenen 
erfichtlic gemacht worden war. Die Yeichen wurden gleich bei ihrer Ankunft auf dem 
Friedhofe mit Karbolſäurelöſung begoffen und auch täglich die Leichenkammern desinfizirt. 


Während der Epidemie des Jahres 1873 eröffnete die Gemeinde drei Spi- 
täler und zwar: 1. das von ihr im Jahre 1872 neuerbaute, einen Belegraum für 
300 Betten bietende Spital an der Triefterftraße; 2. das zu Spitalzweden hergerichtete 
Schulgebäude in Zwijchenbrüden; 3. das chemalige Refonvaleszentenhaus der Barnı- 
herzigen Brüder auf der Yandjtrage (Hauptjtraße Nr. 108). 

Zu dem Baue des Spitales an der Zriefterjtraße gab das heftige Auf- 
treten der Blattern-Epidemie im Jahre 1872 die unmittelbare VBeranlafjung. Im 
August desjelben Jahres erjtattete das Stadtphyjifat die Anzeige, daß die beiden, von 
der Gemeinde errichteten Nothipitäler bereits jo ſtark belegt ſeien, daß der verfügbare 
Belegraum in kürzefter Zeit erfchöpft fein werde. Die lofalen Erhebungen bejtätigten 
nicht nur diefen Sachverhalt, jondern ergaben auch, daß eine Erweiterung der zwei ſchon 
bejtehenden Nothipitäler unzuläffig jei. Ebenfo erklärte die k. £. n.-d. Statthalterei auf 
eine Erweiterung der Blattern-Abtheilungen der drei großen öffentlichen Kranfenhäufer 
nicht eingehen zu fünnen. Da aud) das nur aus Riegelwänden gebaute Nothpital in der 
Siebenbrunnenwieſe zur Belegung mit Kranken in der fälteren Jahreszeit ſich als nicht 
geeignet herausstellte, jo nahm die Gemeinde, ungeachtet der ihr dadurch neuerlich erwachjen- 
den finanziellen Opfer, die Erbauung eines neuen Epidemichpitales in Ausficht, wodurd) 
jie zugleich bei fünftig eintretenden ähnlichen Kalamitäten nicht mehr in die Yage zu fon: 
men hoffte, Schulen und andere jtädtische Gebäude zu Spitälern verwenden zu müffen. 
Am 20. Augujt 1872 beſchloß die Gemeinde den Ankauf einer Grundfläche an der Triefter: 
jtraße zur Erbauung des Spitales. Um raſch in die Kenntuiß der in nenejter Zeit bei der 
Anlage und Einrichtung ſolcher Anstalten gemachten Erfahrungen zu gelangen, begab ſich 
im Auftrage des Bürgermeiters eine aus dem Magiftratsrathe Martini, dem Ober: 
ingenieur Haufmann und dem Stadtphyjifer Dr. Innhauſer bejtehende Kommiffion 
nad Peipzig zur Befichtigung des dort nach dem amerikanischen Syſteme neuerbauten 
Krankenhaufes. Nach dieſem Syſteme wurde jogleic) nad) Rückkehr der Kommiſſion der Plan 
durch den Ingenieur Röhlig innerhalb fünf Tagen entworfen, am2. Oktober 1872 der 
Bau begonnen und derjelbe unter der perfönlichen Einflußnahme und Ueberwachung des 
Herrn Magiftrats-Direktors Grohmann durd den ſtädtiſchen Ingenieur Röhlig mit 
ſolcher Energie geführt, daß das Gebäude Ende Dezember 1372 vollendet war und nad) 
deffen innerer Einrichtung das erjte nad dem Pavillonſyſteme in Dejterreid erbaute 
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Spital am 1. Mai 1873 eröffnet werden konnte. Die Koſten des Spitales beliefen fich 
auf die Summe von 407.500 fl. Zunächſt wurde es für Blatternkranfe, und vom 
17. Juli 1873 an ausſchließend für Cholerafranfe benügt. Seine Anlage und Einrich— 
tung erwarben ſich einftimmig die Anerkennung aller ärztlichen Fachmänner des In= und 
Auslandes, welche dasjelbe während der Weltausftchlung bejichtigt hatten. 

Die auf der halben Höhe des Wienerberges an der nad) Trieft führenden Strafe, 
in freiefter Yage erbaute Anftalt, deren Plan auf Tafel I beigegeben wird, ijt etwa 
1000 Schritte von der Magleinsdorfer Yinie entfernt und liegt fomit zur Stadt — aus 
deren gejchloffenen Häufermafjen fie ausgeſchieden fein follte — in verhältnigmäfiger 
Nähe. Sie bildet ein von Eckpavillons flanfirtes längliches Viered, deffen eine Breitfeite 
nad Djten (Triejter Reichsſtraße), die andere nach Weſten gefehrt ift. Der der Straße 
zugewendete einftödige Trakt des Mittelgebäudes enthält cbenerdig die Kanzleien, das 
. ärztliche Berathungszimmer, das Yaboratorium des Apothefers, das Wäſchemagazin und 
die Wohnungen einiger Hausbedienfteter ; im erſten Stode die Wohnungen der Aerzte 
und einiger Beamten, dann zwei große und mehrere Kleinere Extrazimmer, Im wejtlichen, 
dem Gebirge zugewendeten Trafte liegen die ſehr zweckmäßig eingerichteten Baderäume, 
die Wäjcherei, die Kühe und Wohnung des Traiteurd. Die beiden in Pavillons aus: 
laufenden Seitentrafte enthalten neben Fleineren, zur Apothefe, zu Schlafzimmern der 
Wärterinnen oder zur Iſolirung unruhiger Kranker beftimmten Räumen breite, zu Pro- 
menaden der Refonvaleszenten dienende, heizbare, übrigens durch das ganze Haus ſich 
fortjeßende Korridors, von welchen man in die Kranfenzimmer und in die großen, unter 
fich nicht fommunizirenden Hofräume tritt, welche ſowohl auf der Nord- als auf der 
Südſeite de8 Haufes die Pavillons von einander trennen. Jeder der vier Pavillons ift 
durch eine Zwiſchenmauer getheilt, wodurch acht große Kranfenfäle (vier nördliche, vier 
füdliche) entſtehen. Jeder diefer Kranfenfäle enthält 34 Betten. De zwei Kranfenzimmer 
haben eine gemeinfhaftlide Beleuhtung. Die Wände der Kranfenzimmer fowie 
der Gänge jind bis zu einer gewiffen Höhe mit Delfarbe bejtrichen, wodurch fie (3. B. zu 
Desinfelzionszweden) waſchbar werden; in beiden ift der Fußboden mit Yadfarbe ein— 
gelaffen, die Mitte mit Yanfteppichen beipannt. Jedes Krankenzimmer enthält zwei große, 
von innen zu heizende Defen umd nächſt der Thür in einem durch eine Holzwand vom 
übrigen Zimmer getrennten Raume auf der einen Seite einen Gasofen, auf der andern 
die Schlafftätte für eine Wärterin. Eine genügende Anzahl von Bentilazionsöffnungen; 
durch jalonjicnartige Vorrichtungen regulirbar, forgt für den Luftwechſel. Die Benti- 
lazion diejer Zimmer hat ſich vollftändig bewährt. Die Ausficht von den Kranfenzimmern 
umfaht das ganze weitliche und jüdweftliche Gebirgsrund; der Anblick der ſchönen, durch 
den Berfehr der nahen Südbahn belebten Landſchaft, die milde Yuft, die den Sommer 
über von den Sebirgen hereinftrömt, muß nothwendig wohlthuend auf die Kranken wirken. 

Als befondere Gebäude find noch zu erwähnen: das Feihenhaus mit elektriſchem 
Glockenapparat zur Anzeige etwaiger VYeichenbewegungen, der geräumige, zweckmäßig 
eingerichtete Secirfaal umd das Fleine Häuschen, das den Desinfetzionsofen zur Er— 
hitzung der durd) fontagiöfe Erfrete oder durch Ungeziefer verunreinigten Kleidungsſtücke 
enthält. Der Transport der Kranken zum Haufe geſchah mitteljt Samitätswagen, die 
Abholung der Leichen war der Entreprise des pompes funebres überlaffen. Dem 
Waffermangel, der für diefen Sommer allerdings theilweife vorhanden war (indem an 


Digitized by Google 


Strasse. 





ier 


] 
| 
| 


— 547 — 


einzelnen Tagen Waſſer zugeführt werden mußte), wird für alle Zukunft durch die Hoch— 
quelienleitung abgeholfen werden, deren Refervoiv auf der Inzersdorfer Höhe etwa 
10 Deinuten vom Haufe entfernt liegt. Der von der Stadt her zum Haufe geführte 
Hauptfanal ijt bis zum füdfichen Ende desjelben fortgefeßt. Da jedoch) die Nivenuver- 
hältniffe die Anlage eines Querkanales für die jüdlichen (bergan liegenden) Pavillons 
nicht gejtatteten, jo ift für dieſe leßteren das Tonnenſyſtem eingeführt. Die Aborte 
des Hauptgebäudes münden direkt in den Kanal, die der nördlichen in einen mit 
demfelben verbundenen Quergang, doch ift für dieje legteren, um befonderer Zwecke 
willen, abermals ein Tonnenſyſtem eingefchaltet. Die Aborte im Haufe jind durchaus 
mit Wafferjpülung eingerichtet (Waterclojets). Das Reſervoir der Waterclojetd wurde 
mit der desinfizirenden Löſung gefüllt, für die Aborte des Hauptgebäudes und der ſüd— 
lihen Pavillons Karboljänre-Yöfung (1:30) verwendet und außerdem Eifenvitriol im 
ausreichender Menge täglich in die Aborte gefchüttet. Für die Aborte der nördlichen 
Pavillons kam ausfchlichlid die von Herm dv. Valmagini angegebene Methode der 
Desinfekzion (und Abfuhr) in Anwendung, bejtehend aus einer von ihm erfundenen in 
ihrer Zufammenjeßung nicht näher bekannt gegebenen, ſchwach chlorähnlich riechenden 
Flüffigkeit (Balmagini’schen Ejfenz). Der Erfinder legt befonderes Gewicht darauf, daß bei 
feiner Einrichtung die Fäkaljtoffe oder flüffigen Beitandtheile durd) eine ihrer Yeichtigfeit 
wegen obenfhwinmende Schichte flüfjigen Kohlenwafferftoffes durchfallen, jo daß unter 
diefer, jomit in Abfperrung von der äußeren Luft, die Zerfegung erfolgt. Hiebei ift eine 
neue Modifitazion des Tonnenſyſtems in Verwendung, wobei a) der fejte Inhalt der 
Tonne von dem flüffigen gefchieden wird, b) legterer bei Anſammlung bis zu einer 
gewiffen Menge (Höhe) regelmäßig von felbjt abfließt und e) die Desinfefzionsflüffigkeit 
immer nur in berechenbarer Menge (nad) Mafgabe jenes Abfluffes) zujtrömt. 

Ein zweites Spital in Zwiſchenbrücken richtete die Gemeinde in den Lokalitäten 
des zweijtöcigen jtädt. Schulhaufes ein; dasjelbe wurde am 23. Juli eröffnet und am 
15. November gejchloffen. Zwei Säle im Halbjtod, 5 im erjten und 3 im zweiten Stod- 
werfe jtanden als Krankenſäle zur Verfügung und boten bequem für 100 Kranke Faſſungs— 
raum. Die übrigen Räumlichkeiten wurden theil® als Kanzlei, theils ale Wohnungen für 
die Aerzte und Beamten, theils ale Schlafzimmer für die dienftfreien Wärterinnen benükt. 
Im Erdgeihoße waren die Waſchküche und die Yeichenfammer untergebradjt. Die noch von 
der Cholera-Epidemie des Jahres 1866 im Haufe vorhandene, nicht mit den Aborten 
des Haufes in Verbindung ftehende große Senfgrube, benügte man als einziges Depöt 
für die aus den Kranfenzimmern ſtammenden Dejefte, weldye dann nad) erfolgter, aus- 
giebiger Desinfelzion ausgeführt wurden. So erreichte man hier einen volljtändigen 
Abſchluß. Im Uebrigen war die Desinfelzion vom Stadtphyfifate mit denjelben Vors 
fihten angeordnet worden, wie im Spitale an der Trieſterſtraße. 

Das dritte Spital auf der Landſtraße (Hauptitrafe Nr. 108) wurde am 
21. Auguft eröffnet und am 12. Oftober geſchloſſen. Dasjelbe, ein einſtöckiges Haus, ift 
rings don einem großen Garten umgeben, defjen Haupttheil ſich zwiichen der Nudoljs- und 
Barichgafje ausdehnt. Mit Rückſicht auf die angrenzenden Wohnhäufer wurde das der 
Hauptjtrage entjprechende Thor gejchloffen gehalten und der Verkehr mit dem Spitale durch) 
eine in der Rudolfsgaſſe angebrachte, der Rudolfsjtiftung gegenüber liegende Pforte 
vermittelt, neben welcher innerhalb der Umfaffungsmauer, im Garten eine mit den 
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nöthigen Einrichtungen verſehene Hütte für den Thorwächter angebracht war. Im rück— 
wärtigen Theile des Gartens, der Ausmündung der Barichgaſſe entſprechend, befand 
ſich ein iſolirtes, durch Bäume und Gefträuche faſt vollſtändig maskirtes Häuschen, 
welches in volllommen entſprechender Weiſe als Leichenkammer ſeine Verwendung 
fand. Das Haus bot gleichfalls für 100 Kranke Unterkunft und zwar in 3 Sälen und 
ungefähr 15 kleinen Zimmern, wobei für Aerzte, Beamte, Kanzleizwecke, Wäſcherei ꝛc. 
noch eine ausreichende Anzahl von Nebenlofalitäten zur Verfügung blieb. Koft und 
Arzneien wurden aus der nahen Rudolfsſtiftung beigeitellt. Die Desinfetzion geſchah 
nach denjelben Grundjägen wie in Zwifchenbrüden, nur bejtand hier feine Senfgrube. 
Dafür wurde der Desinfefzion der Aborte und der Yeichenfammer, von den Aerzten und 
vom Gemeindeamte der Yanditrake, die größte Aufmerkſamkeit zugewendet. 

Im Spitale an der Triefterftraße fungirte Dr. Ignaz Baßlinger, in dem in 
Zwiichenbrüden Dr. Otto Götz, und in dem auf der Yanditrafe Dr. Profop Rofitansty 
als Chefarzt. Jedem derjelben war die möthige, nach dem jeweiligen Krankenſtande 
wechjelnde Zahl von Sekundar-Aerzten vom Stadphyfifate beigeftellt. Ebenjo hatte 
die Verwaltung für die gleichfalls ftets dem Bedarfe angepakte Anzahl von Wärterinnen, 
Helferinnen, Wäſcherinnen, Hausknechten u. ſ. w. rechtzeitig vorgeforgt. Der Fürjorge 
des Gemeinderathes und dem zwedentipredhenden Zufammenwirfen der Aerzte und 
Spitalabeamten war es zu danken, daf trotz der, wie fajt in allen Cholera-Spitälern, 
aud) hier unter dem Hilfsperfonale eingetretenen Erfranfungen und Sterbefälle, dennoch 
feine Entmuthigung eintrat, fondern, daf vielmehr in allen drei Spitälern alle uner- 
ſchrocken und pflichttreu auf ihren Poften verblieben. 

Die nachfolgende Tabelle IX zeigt die Kranfenbewegung in den drei kommunga— 
len Cholera-Spitälern, in der Zeit vom 24. Mai (erfter Cholerafall im Spitale an ber 
Triefterftraße) bis 15. Dezember 1873. Aus diefer Tabelle ift erfichtlich, daß in den 
ſtädtiſchen Spitälern im Ganzen 1069 Männer + 877 Weiber = 1946 Perfonen auf: 
genommen wurden, bon denen 531 Männer + 483 Weiber — 1014 Perfonen ftarben. 

Nach diefen Zahlen würde fich ein Sterblicjkeitsperzent aller Aufgenommenen von 
52.1 ergeben, wobei jedody wohl zu bemerken iſt, daß — wie die fpäter folgende Tabelle 
zeigen wird — bei Weiten nicht alle der aufgenommenen Kranken wirkliche Cholerafälle 
geweſen find, fondern aud eine grökere Anzahl von Cholerinen, Darmkatarrhen und 
fogar von ganz heterogenen, in ihrem Beginne von Diarrhöe wohl aud) von Erbrechen 


begleitet geweienen Krankheiten umfaßt haben, 
8 aewef ch ß Tabelle IX. 
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In der Tabelle X find ſonach die 1946 Aufgenommenen und die 1014 Todes- 
fälle nah 4 Rubrifen geordnet, von denen die erjte die wirklichen Gholerafälte, 
die zweite die Cholerinen, die dritte die Darmfatarrhe und die vierte andere Krankheiten 
umfaßt. 

Nach diefer Gruppirung ſtellt ſich das Sterbeperzent der echten Cholerafälle in 
allen drei Spitälern zufammen mit 65.4°%/, heraus, wobei jedod) zu bemerfen it, daß im 
Spitale an der Triejterjtraße, unter der Rubrif „Verſtorbene“ aud 12 Fälle mit ein- 
gerechnet find, in welchen die Ueberbrachten bereits todt anlangten. 

In die Gruppe „Cholerinen” wurden vom Stadtphyfifate jene Fälle aufgenommen, 
welche fi durch Diarrhöe und Erbrechen, jedocd nur fpurenweijes Auftreten: der 
ichwereren Choleraerjcheinungen charakterifirten. Sie dürfen, wenn man nur die Gruppen 
Cholera und Darmkatarrh umterjcheiden wollte, feinesfalis den Darmfatarrhen 
zugezählt werden, da diefen nicht Erbrechen als fonjtantes Symptom zufommt. Sie 
werden um jo mehr zur Choleragruppe gezählt, d. i. al8 leichte Brehdurdfälte 
betrachtet werden müſſen, da eine große Anzahl derjelben mit, wenn auch nicht hoch— 
gradiger, doc immerhin merflicher Cyanoſe, ja, bei jehr verlängerter Rekonvaleszenz, 
mit etwas Stupor, mit tagelang nachweisbarer Röthung der Stirne und des Gejichtes, 
jonad) mit Andeutung des tyjoiden Symptomenbildes verlief. 

Zieht man ſonach — wie dies von vielen Aerzten gejchicht, welche die „Cholerine“ 
nur als Gradabjtufung der eigentlichen „Cholera” auffaffen — die beiden erjten Stranf- 
heitögruppen zufammen und bringt man die 12 todt Ueberbrachten in Abzug, jo ergibt 
ji für alle 3 Spitäler ein Sterbeperzent von 58.4. 

Nach dem eben Dargeiteliten ergab jich die Nothiwendigfeit, in unjeren Spitälern 
die eigentlichen Cholerafälle von den leichter Erkrankten oder blos Choleraverdädjtigen, 
jowie Beide von den Refonvaleszenten und anderweitig Erfranften zu trennen. Da für 
jede diejer drei Gruppen wieder die Gejchlechter zu jondern waren, jo waren in jeder 
Anjtalt mindeftens 6 Zimmer erforderlich. Im gedachten Sinne erfolgte auch die jtrengite 
Sonderung der Kranken, was insbefonders in dem Spitale an der Triejterjtraße zu 
Folge jeiner Ausführung nad) dem Pavillonſyſteme, mit Veichtigfeit gelang. 

Dem Geſchlechte nad) betheiligten fich an den in unjeren Spitälern an wirklicher 
Cholera behandelten 1486 Perſonen, 817 Männer und 669 Weiber; die Gejammt- 
ſterbezahl 972 vertheilte fi auf 506 Männer und 466 Weiber. Weiber wurden aljo 
um 148 weniger aufgenommen und jtarben um 40 weniger als Männer. Diefe bethei- 
ligten jih nämlih an der Gefammtfterbeziffer der echten Cholera mit 52.0%,, die 
Weiber mit 47.9%,, aljo in einem mit den Ergebniffen der Privatpraris nahezu ent- 
gegengejegten Verhältniſſe. 
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Die geringere Zahl der in den Spitälern behandelten Weiber: läßt ſich theilweije 
daraus erklären, daß eine weitaus größere Zahl von Frauensperſonen Gelegenheit gefun 
den haben mochte, jich für die meijt furz verlaufende Krankheit zu Haufe zu verpflegen, als 
dies bei den gerade im der Weltausjtellungsperiode in großer Zahl in Wien bejchäftigt 
gewejenen ledigen, ganz allein jtchenden Arbeitern der Fall war. 

Vergleicht man aber die Sterbeziffern beider Gejchledhter mit den bezüglichen 
Aufnahmsziffern unferer drei Spitäler, jo ergibt jih, daß von den aufgenommenen 
Männern nur 61.9%,, von den aufgenommenen Weibern dagegen 69.6%/, der Krank— 
heit zum Opfer fielen, daß alſo der echte Choleraprozeß dem weiblichen Gejchlechte 
verderblicher war al8 dem männlichen. Aus den in den Detailberichten der Chef-Aerzte 
erjichtlichen Angaben bejtätiget ſich auch die ſchon früher verzeichnete Wahrnehmung, daß 
in das Alter der förperlichen Vollfraft die meiſten Choleraopfer fallen. 

Ebenjo geht — übereinjtimmend mit den allgemeinen Beobachtungen — aud) 
aus jenen über die Kommumalfpitäler hervor, daß bis zum Juli die Cholerafälle in Wien 
vereinzelt blieben; dag ungefähr mit 2. Juli ein fontinwirlicher, nicht mehr durd) längere 
Paufen unterbrochener Kranfenjtand begann, der fonjtant jteigend, in der legten Augujt- 
und in der erjten Septemberwode die größte Höhe erreichte, im weiteren Verlaufe des 
September mäßig, im Dftober raſch abfiel umd ſich bereits Anfangs November an 
einzelnen Tagen auf Null redizirte. Aus der Provenienz der von Tag zu Tag 
unferen Spitälern zugefommenen Sranfen ergab ſich zugleich ein klares Bild der aus— 
wärts — in den neum Gemeindebezirfen — allmälig zur Entwidlung gekommenen 
und wieder erlofchenen, im erjten Theile des Berichtes ſchon erfichtlih gemachten 
Choferaherde. 

Vor Abſchluß des Berichtes über die fommunalen Cholerafpitäler, tft noch jener 
Cholera - Erkrankungen zu erwähnen, welche a) einzelne Blatternfranfe des Spitales 
an der Trieſterſtraße und b) das Wärter- und Hilfsperfonale aller drei Kommunalſpitäler 
betrafen. 

A) Es wurde schon früher erwähnt, daß das Epidemiejpital an der Triejterjtraße, 
vom 1. Mai angefangen, vorläufig für Blatternfälle allein bejtimmt worden war, da 
ji damals, bei den ganz fporadifch auftauchenden Cholera-Erfranfungen, nod fein 
Bedürfniß für ein eigenes Cholerafpital herausgeftellt hatte. Erjt bei dem jpäteren 
heftigen Auftreten der Cholera wurde die Benützung des Triejter Spitals auch für 
Cholerafrante unabweisbar, jedoch war die jogleiche Entfernung der an den Blattern 
Erfranften aus Letzterem nicht ausführbar. Zudem ließ aud) der Bau nad) dem Pavillon: 
ſyſteme eine totale Abfperrung des Verkehres zwifchen beiden Abtheilungen in Allen 
und Jedem zu, und als der erjte Cholerafall am 24. Mai in’s Haus gebracht wurde, 
waren diesfalls die umfafjenditen Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Die Blattern- 
franfen wurden ſämmtlich in die jüdliche Hälfte des Hauſes verlegt, die andere Haus» 
hälfte als Cholerajeite behandelt, und der Gang vor den Cholerazinnmern abgejperrt, 
jo daß felbjt die Speifen nur durch ein Fenfterchen diejer Thüre in den Gang gereicht 
wurden und aud) der Arzt bei jedesmaligem Beſuche den Zugang ſich erjt zu eröffnen 
hatte. Der Verkehr der Wärterinnen beider Hälften wurde jtreng unterfagt, die Blattern- 
wäjche von der Cholerawäfce getrennt und beide an einem ganz anderen Orte und von 
ganz anderen Leuten gewajchen, überhaupt die Abjperrungs- und Desinfefzionsmaßregeln 
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mit äuferfter Strenge durchgeführt. — Jener Fall ftammte aus dem erjten Bezirke, 
Himmelpfortgafje 10, und betraf Joſefa Drefus, die 17 jährige Magd des Gaftwirths zur 
„ungarischen Krone”, jeit 2 Monaten dafelbt bedienftet, welche in der im erjten Stod- 
werf gelegenen Wohnung des Wirthes im 2. Zimmer mit einigen Bedienfteten jchlief, 
während im 4. Zimmer als Bettgeher ein einem anderen Yofale angehöriger Kellner fein 
Nachtlager hatte. Letzterer war der in der erjten Abtheilung erwähnte, im allgemeinen 
Krankenhauſe, nad) zweimaliger Aufnahme dortjelbft an der Cholera verjtorbene Kellner 
Karl Süß. Die Erfranfung der Joſefa Drefus hatte am 21. Mai mit Diarrhöe 
begonnen, zu der noch am jelben Tage Erbrehen, Abends Wadenfrämpfe fid) gejellten. 
Die Unterfuchung bei der Anfunft ergab alle Zeichen des Cholera:Anfalles; am 4. Juni 
wurde die Pazientin geheilt entlaffen. Auf diefen Fall folgte eine dreiwöchentliche Pauſe. 
Bom 23. Juni am erjchienen nach einander drei, wenige Stunden nad der Aufnahme 
tödtlich endende Fälle. Bom 2. Juli angefangen vermehrte ſich unter dem Ginfluffe der 
ſich nunmehr vafch hintereinander im Polizei-Sefangenhanfe und in der Adlergaffe Nr. 4 
entwidelnden Herde der Cholerafrantenjtand des Spitales derart, daß er am 9. Juli, an 
welchem Tage für die Cholera-Abtheilung eigene Aerzte bejtellt wurden, 23, und am 
27. Juli Schon 78 Köpfe betrug, fomit in einer einzigen Woche, ungeachtet 45 zwijchen 
dem 9. und 16. Juli erfolgter Todesfälle um 55 Perfonen gewadjen war. 

Bis dahin zeigte fi) die Behandlung von Blattern» und Cholerakranken in einer 
und derjelben Anftalt und zwar in jtreng gefchiedenen Hälften des Gebäudes thatjächlic) 
ohne nadıtheilige Folgen. Da traten plötzlich unter den Blatternfranfen in rajcher Folge 
5 Cholerafälle auf, die ſämmtlich lethal endeten. Dieje Fälle waren um fo alarmirender, 
als auch die ausjchliehlich auf der Blatternfeite des Haufes beichäftigte Badefrau, die 
42jährige Anna Brüdl, am 11. Juli Nachts an der Cholera erfranfte und am 14. Juli 
9 Uhr Morgens jtarb. In Folge diefer Erſcheinungen wurden am 17. Juli fänmtliche 
Blatternfranfe in das Kommmmalipital auf der Siebenbrunnenwiefe transferirt; aber ſchon 
am folgenden Morgen wurde eine 16jährige Handarbeiterin, welche Tags zuvor von 
Diarrhöe und Erbrechen befallen worden war, als ausgebildeter Cholerafall in das Spital 
an der Triejterftraße wieder zurückgebracht, wojelbit ſie am 21. Juli erlag. Diejer Fall 
war jedod der legte. Die Blatternabtheilung auf der Siebenbrunnenwieje ift jeitdem, 
auch in der ſchwerſten Zeit der Epidemie, von der Cholera gänzlich verfchont geblichen. 

B) Im Spitale an der Triejterftraße erfranften 6 Wärterinnen, 1 Cholerawäjcherin 
und 1 Hausknecht, von denen 3 Wärterinnen ftarben. Im Spitale in Zwifchenbrüden 
erfranfte 1 Wärterin, 1 Yeichendiener und 1 Hausfnecht, von welchen der Yegtgenannte 
ftarb, und im Spitale auf der Yandjtraße 2 Wärterinnen, 1 Wäfcherin ımd 2 Haus- 
fuechte, von denen 1 ftarb. 

So bedauerlih nun auc immerhin die aus diefen Ziffern jprechende Thatjache 
ift, daß die der Pflege und Wartung ihrer leidenden Mitmenjchen dienenden Berjonen 
bei Cholera-Epidemien an Gejumdheit und Yeben jehr gefährdet erfcheinen, jo find dieje 
Zahlen dod) gegenüber den an anderen Orten vorgefommenen jehr häufigen Erfran- 
fungen des Dienftperfonales verhältnißmäßig gering *). 


*) In Berlin ftarben im Jahre 1831 : von 115 Perfonen 54; im Jahre 1837 der Wärter, 
in der Parifer Charitéé 1849 jede ſechſte Perfon des Dienftperfonales, und in Wien 1854 von 36 Wär: 
terinnen 7. 
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Im Ganzen wurden während der Dauer der beiden Epidemien zufammen 
(Blattern und Cholera) in den von der Kommune Bien etablirten Spitälern 8382 
Perjonen aufgenommen und verpflegt. 


Nachdem im Vorſtehenden die Gejundheitsverhältniffe Wiens während der drei- 
jährigen Periode beleuchtet wurden, folgen noch einige Andeutungen über die jonjtige 
Wirffamfeit des Stadtphyjifates innerhalb desjelben Zeitraumes. 

Es wurden von 1871— 1873 vom Phyſikate 32.023 Gejchäftsjtüde erlediget, 
von denen 25.628 der erjten, 6395 der zweiten Abtheilung desjelben zufallen. 

Der erjten (der eigentlich hygienischen) Abtheilung des Stadtphyfifates führte 
vor Allem die vom Gemeinderathe neuerdings verfügte Auftellung der Sanitätsanf- 
jeher ein überreiches Meateriale in janitätspolizeilicher und hygieniſcher Beziehung zu, 
indem dieſe Organe allein 4988 Anzeigen über Sanitätsgebreden erjtatteten. 1565 
diejer Anzeigen bezogen ſich auf ungefunde und überfültte Wohnungen, darunter 299 Keller- 
und 160 Dachwohnungen oder bewohnte Dachräume. 907 Geſchäftsleute wurden wegen 
jchlechter Unterbringung der Schlafftellen ihrer Gehilfen und Dienftleute beanftändet. 

Ein trauriges Bild der überaus mangelhaften Vorſorge von Seite der 
Bauunternehmung lieferten die Unterjtandsorte der Arbeiter bei der Donau— 
regulirung, indem fie Anfangs meift in Gröhütten, ſpäter in jchr primitiven 
Barafen zufammengepferht ihre Unterkunft fanden. Deshalb herrjchte auch dort der 
Typhus epidemisch und forderte zahlreiche Opfer. Mit größter Energie mußte diejen 
Uebeljtänden ein Ende gemacht werden, da durd) fie aud) die Bewohnerſchaft der anlie- 
genden, in janitärer Beziehung ohnehin jchlecht bejtellten Häuſer arg bedroht erichien. 
Nod größer wurde die Aufgabe, als die Vorbereitungen zur Weltausjtellung eine zahl- 
reiche Menge von Arbeitern nad) Wien braten, die bei dem Umſtande, als auch hier 
für eine entſprechende Bequartierung der Zugewanderten nicht gejorgt war, ſich in steller, 
Dahböden, Ställe, Schupfen u. j. w. drängten und um jo bereitwilliger Aufnahme 
fanden, als auf ſolche Weife hohe Mietherträgnifje für Ubifazionen erzielt wurden, die 
früher nahezu feine Rente abwarfen, ein Vorgang, welcher fort und fort zur Nach— 
ahmung und jonad) zur Bergrößerung der gejchilderten Webeljtände aufforderte, und 
das Phyjifat veranlafte, auf Einführung einer der Parijer „Commission des 
logements insalubres* nachgebildeten Inftituzion den Antrag zu jtellen. 

Fehlende, unreine oder font ſchlecht beichaffene Aborte bildeten in 859, Pifjoirs 
aus gleihen Anläſſen in 65 Fällen Gegenjtände des ämtlichen Einjchreitens. Ueber 
ſchlechte oder nicht gereinigte Hausfanäle wurden 55 Anzeigen gemacht. Die Reinigung 
der Kanäle und die Bejeitigung ihres Inhaltes war insbejonders deshalb Gegenftand 
wiederholter Amtshandlungen, weil im II. Bezirke nad) plöglichem Fallen des Waſſer— 
jtandes der Donau die mit der Räumung der Kanäle bejchäftigten Perjonen durch die ſich 
dann raſch und in großer Menge entwidelten giftigen Gaje (Kohlenſäure und Schwefel- 
waſſerſtoff) in ihrer Gejundheit gefährdet, ja in einigen Fällen durch ſchnell eintretende 
Asphyrie am Yeben bedroht waren. 

Die Frage der zweckmäßigſten Art der Bejeitigung der Erfremente und jonjti- 
gen Abfallsjtofje aus dem Bereiche der menjdhliden Wohnungen, gaben Anlah, das 


54 — 


Stadtphyiifat um feine Wohlmeinung darüber einzuvernehmen. Ebenſo wurden 
Gutachten über die von verfchiedenen Seiten gemadten Vorjchläge bezüglich der 
Verwerthung der Auswurfsjtoffe, theils im Ganzen, theil® nad Scheidung des 
Flüffigen von dem Fejten, abgegeben und insbejonders der fogenannte A-B-C-Prozeß, 
dann das Lienur'ſche und Fahlmann'ide Syſtem als berüdjihtigungswürdig 
bezeichnet. 

In 122 Fällen waren Pferdeitälle, in 136 Fällen Schweinjtälle, meijt wegen 
Infiltragion des Bodens durch die erzeugte Jauche Gegenjtand des Einſchreitens. Im 
03 Fällen erjtredte ſich dasſelbe auf fehlende oder offene Düngergruben; in 139 Fällen 
anf ſchlecht hergeftellte, übervolle oder nicht gehörig bededte Senfgruben. Fallthüren 
ohne ausreichende VBerfiherungen in Höfen oder Wohnungen wurden 42mal beanftändet. 
In 208 Häufern fehlten theil® die Anhaltjtangen oder die Ruhebänke zum Aufjtellen 
von Yajten auf den Stiegen oder die Schußfnöpfe an den Geländern freitragender 
Treppen. 51 Anzeigen bezogen ſich endlidy auf ſolche Stiegen, die durch ihre bauliche 
Beichaffenheit die körperliche Sicherheit gefährdeten. 

Der chemiſchen und mifrojfopifchen Unterfuhung der Brunnenwäjjer wurde 
ebenfo wie der Desinfetzion bereits beider Beiprehung der Gejundheitsverhältnifje 
erwähnt. Im Ganzen find im abgelaufenen Triennium in 322 Häufern Wafferunter: 
juchungen vollzogen worden, weiche den Beweis lieferten, daß mande Brunnen, deren 
Waffer die Hausbewohner für gut hielten, gefundheitsihädliches Waſſer lieferten. Dies 
war bejonders häufig im IT. Bezirke der Fall, in dem jich jeinerzeit die heftigjte Agitazion 
gegen die Hochquellenleitung bemerkbar gemacht hatte. Selbſtverſtändlich wurden derlei 
Brummen injolange geiperrt gehalten, bis eine wiederholte Unterfuchung die vollkommene 
Unſchädlichkeit ihres Waſſers jichergeitelit hatte. 

Auch die Desinfekzion hatte nicht erft im Cholerajahre, fondern ſchon im Jahre 
1871 begonnen, wurde auch auf die öffentlichen Piſſoirs und die Standpläge der Yohn: 
fuhrwerfe ausgedehnt und bei erjteren mit roher Karboljäure, bei letteren mit einem 
Semenge von Eifenvitriol und kryſtalliſirter Karbolfäure vorgenommen. Außerdem 
kamen auch noch das Kailan'ſche, aus Eifenorydhydrat, Karboljäure und Gyps, das 
Balmagini’fche, aus Chlorkalt und jchwefeljaurer Magnejia, und das Fränkel'ſche, 
aus karbolſauern Metalloryden, Alkalien und Erden beftehende Desinfelzionsmittel bei 
wiederholten Probeverſuchen in Anwendung. 

Die fommiffionellen Begehungen des Wienfluffes, des Währinger- und des 
Alſerbaches gaben Anlaß zur Bejeitigung vieler, theils im Flußbette, theils an den Ufern 
vorgefundener fanitärer Uebelftände. Es wurde das Verbot erlaffen, die Erzeugniſſe der 
Färber, Gerber, Haarwäſcher u. j. w. im Wienfluffe zu wajchen. Den mefitiichen Aus- 
dünftungen des Wienfluffes und des Alferbadhes in den heißen Tagen des Sommers 
1873 hatte man dadurd begegnet, daß an den Eintrittstellen diefer Gerinne nad) Wien 
wöchentlich mehrere Male Zentner Eifenvitriol in Kryſtallen eingejchüttet wurde. 
Ebenſo machte die Gemeinde ihren Einfluß auf die Reinhaltung des Yiniengrabens und 
auf Bejeitigung der vor dem Walle im VIL Bezirke errichteten fanitätswidrigen 
Barafen geltend. 

Eine ftrenge Ueberwadhung wurde allen Gewerben, bei deren Ausübung 
janitätspolizeiliche Rüdjichten obwalten, zugewendet. Sie eritredten ſich auf die Zünd- 
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hölzchenfabriken, die Anlagen von Dampf- und Gaskraftmaſchinen, von Seifenſiedereien, 
Gerbereien, Hornknopf-, Kautſchukwaaren- und chemiſche Fabriken u. ſ. ſ. Die zur 
großen Beläſtigung der Anwohner und der Pafjanten in's Freie ausmündenden Blech— 
rauchrohre wurden im I. Bezirke volljtändig befeitigt; in dem übrigen Bezirken iſt deren 
Entfernung im Zuge. 

Das Beitreben, die Ausdünjtungen der Kanäle möglichſt zu vermindern, gab 
and) Anlak, bei allen mit Dampffraft arbeitenden Fabriken darauf zu dringen, daß das 
Kondenjazionswafjer nicht heiß in die Kanäle eingelafjen werde. 

In Beziehung auf Nahrungs: und Genußmittel ift zu erwähnen, daß die 
Revifion der Märkte und Markthallen möglichjt oft vorgenommen und chemiſch-mikroſko— 
piſche Unterfuchungen von Milch 22, von Kaffee 1, von Wein 11, von Kappern 435, von 
Mired Pikles 13, von Eſſig 3, von mit Anilin gefärbten Yiquenren, Früchtenfäften und 
fohlenjauren Wäfjern 89, von Mehl 9, von mit Anilin gefärbten Zuderwaaren 2, 
von ebenſolchen Giern 2, von Gefrornem 1, von Fettjtoffen 5 und von Zimmt 1 
vollzogen wurden. Bei 998 Gejchäftsleuten des I. Bezirkes und auf den Perjonen- 
Dampfihiffen hatte man die Kupfergeſchirr-Reviſion durchgeführt und ſämmtliche 
Fleiſchſelchereien Wiens bezüglich der Bejchaffenheit und NReinhaltung der Gejchäfts- 
(ofalitäten von den Sanitätsaufjehern unterfucht umd diefe Nachſchau aud auf andere, 
mit der Erzeugung von Nahrungs- und Genußmitteln ſich beichäftigenden Gewerbsleute 
ausgedehnt. 

Zahlreiche Amtshandlungen riefen der Verfauf der Geheimmittel, jowic der 
ArzneienundGifte, derMineralwäjfer, der in der Pharmafopoe mit bezeich— 
neten Arzneien auf Grund von Rezeptfopien, die Bereitung umd der Berfauf des Kumis 
(Pferdemilh) und des Hoff'ſchen Gejundheitsbieres hervor. Auch wurden Gutachten 
über die Fragen abgegeben, in welche Kategorie der Gifte Anilinroth gehöre, ob 
das Geſchäft der Rattenvertilgung den fonzeffiönirten Gewerben einzureihen jei, 
und welche Gifte dabei zu verwenden wären; dann Gutachten über die Verleihung von 
Konzeſſionen zum Giftverfaufe, Dürrfräutlergewerben u, ſ. w. 

Endlich fiel dem Stadtphyfifate auch die Revijion der Schulen und Turn— 
pläße, die Prüfung der Baupläne von Schulen im hygieniſcher Beziehung, die Nach— 
ihau im Aſyl für Obdadloje, in den Arbeiter: und Gehilfenherbergen, den Ber: 
jorgungshäufern der Kommune umd ihren Spitälern, und in den Gemeinde: 
arrejten zu. Bei 657 Sanitätsangenjcheinen im I. Bezirke und bei 954 fommifjionel- 
fen Berhandlungen in den verjdiedenen Bezirken intervenirte der Stadtphyfifus 
perjönlid). 

Wenigjtens vier Male im Jahre wurde eine Revifion der Friedhöfe vor- 
genommen. Das Anfuchen der Gemeinde Währing um die Erlaubniß, die Yeichen ihrer 
Gemeindeangehörigen auf dem allgemeinen Währingerfriedhofe beerdigen zu dürfen, 
wurde befürwortet und aud vom Gemeinderathe bewilliget. Bezüglich) der von der 
Gemeinde Döbling, Währing, Weinhaus beabfichtigten Errichtung eines großen Fried- 
hofes auf der Türkenſchanze wurde auf das Unftatthafte diefer Anlage in fanitärer 
Beziehung hingewiejen und der Gemeinderath erſucht, Schritte gegen diesfällige Bewilli- 
gung zu machen, die auch von Erfolg begleitet waren. — Die Wiederbenügung der 
Schadtengräber am Schmelzerfriedhofe wurde eingejtellt, da die dortjelbjt vorge: 
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nommenen Leichenausgrabungen lehrten, daß ſelbſt 11 Jahre nach der Beerdigung die 
Verweſung nur geringe Fortſchritte gemacht hatte. Dagegen wurde ein zwei Joch großes 
Grundſtück am Währinger allgemeinen Friedhofe, welches ſchon früher zu Friedhofs— 
zwecken angekauft war, nunmehr zur Anlegung von eigenen Gräbern herangezogen. Die 
Errichtung des Zentralfriedhofes, ſowie die Herſtellung eines Theiles der Fried— 
hofsarea waren wiederholt Gegenſtand der Intervenzion des Stadtphyſikates, welches 
bezüglich der Aufführung und Eintheilung des Adminiſtrazionsgebäudes, der Lage und 
Einrichtung der Leichenkammern, der Vertheilung der Grundarea auf Grabſtellen, Fuß— 
und Fahrwege ꝛc, die Adaptirung des zunächſt zum Belegen kommenden Theiles des 
Grundkomplexes, der darauf zu errichtenden Gebäude, der Perſonalangelegenheiten, 
der zu entrichtenden Gebühren und der frage des. Yeichentransportes Gutachten abzu- 
geben hatte. 

Im IT, V. und VII. Bezirke wurde je eine nene Yeihenfammer errichtet, die 
bei der griechiſch nicht unirten Kirche bejtchende vergrößert und die Errichtung einer 
neuen im VI. Bezirke an Stelle der alten ganz untauglichen beantragt. Das Nichtein— 
halten der bezüglich der Yeihentransporte bejtchenden Beſtimmungen machte wieder- 
holte Anzeigen des Stadtphyſikates am die vorgejegten Behörden nothiwendig. In Folge 
eines ſolchen Einjchreitens wurde die bisherige Gepflogenheit, von auswärts fommende 
Yeichen von Perfonen ifraclitifcher Konfejjion erjt hier in Wien der rituellen Waſchung 
zu unterziehen, abgejtellt. 

Die Zahl der vom Stadtphyfitate ausgefertigten Anweifungen für eigene Gräber 
und Grüfte belief fich in den Yahren 1S71—1873 auf 9057; bei 915 Erhumirun- 
gen und Veicheneinjargungen intervenirte das Stadtphyſikat. 

In die zweite (medizintjch-praftiiche) Geſchäftsgruppe des Stadtphyfifates fielen 
im abgelaufenen Triennium 6395 Geſchäftsſtücke. Dieje vertheilten ſich auf 399 ärztliche 
Unterfuchungen, 1621 Bidirungen und Superarbitrirungen ärztlider Zengniffe, auf 
407 Revifionen von Privat-Heil- und Irrenanftalten, von Berforgungs- und Waijen- 
häujern, von Nettungsanjtalten, Nettungstäften und Tragbetten, von Stranfentransport- 
wägen u. j. w., auf die Prüfung in linea mediea von 198 Komvoluten von Kezepten, 
die auf Koften des Armenfondes verjchrieben worden waren, auf die Ausarbeitung und 
Erſtattung von 769 Berichten und Gutachten, theils ſächlicher, theils perjoneller Natur, 
auf die Ueberwachung der Leichenbeſchau, die ärztliche Oberleitung der Epidemien, den 
Borfig bei den Monats - Berfammlungen der Bezirks: und Armenärzte und des jtädti- 
ihen Sanitätsperfonales, endlich anf die Intervenzion bei 1637 fanitätspolizeilichen 
Obdukzionen. 

Die vom Gemeinderathe bezüglich des öffentlichen Rettungsdienſtes im 
Jahre 1870 gefaßten Beſchlüſſe hatte das Stadtphyſikat genau zur Durchführung 
gebradt. Der vom Phyſikate verfaite, in 4000 Eremplaren gedrucdte Yeitfaden zur 
erſten Hilfeleiftung bei Unglücsfällen war mit Schluß des Jahres 1873 bis auf einen 
Reit von 100 Stüden zur Vertheilung gelangt und insbejonders allen f. k. Sicherheits- 
wachen und jtädtischen Feuerwehrmännern eingehändiget worden. Jährlich zweimal, 
im Frühjahre und Spätjahre, wurden vom Stadtphyfitus für eine befchränfte Anzahl 
von Zuhörern Vorträge mit praftifchen Uebungen über das Rettungsverfahren gehalten. 
Während des dreijährigen Zeitabjchnittes genofen 413 Individuen, und zwar 264 
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ſtädtiſche Feuerwehrmänner und ſonſtige Bedienjtete des Magiſtrates und 149 Aus- 
wärtige diefen Unterricht; 330 legten eine zufriedenjtellende Prüfung ab, worüber 
ihnen fchriftlihe Zeugniffe vom Phyfifate ausgejtellt wurden. Mit Schluß des 
Jahres 1873 waren in Wien 74 Wadjituben von der Kommune zu Nettungs- 
anftalten eingerichtet, 13 derjelben mit großen, jehr reichlich dotirten, 61 mit 
fleinen, ebenfalls ganz ausreichend ausgejtatteten Rettungskäſten, endlich 37 mit 
eifernen, zufammenlegbaren und fonad) jchr fompendiöjen Dr. Reis'ſchen Tragbetten 
verjehen, welche in den Wachſtuben nur einen jehr Heinen Raum einnehmen, jedody in 
wenigen Augenbliden zu großen, bequemen und vollfommen gejchlofjenen Bahren 
entwicelt werden können. 
Bon den ſtädtiſchen Beſchauärzten wurden Yeihenbejhauen 
im Jahre 1871: 15.640 
"„  „ 1872: 17.499 
„ u 1873: 17933 
zufammen: 51.072 
vorgenommen, während ſich deren Zahl in den Jahren 1868— 1870 auf 42.177 belief. 

Die ftarfe Vermehrung diefer Amtshandlungen, die Schwierigkeiten, welche ſich 
erfahrungsgemäß bei Supplirungen im Bejchaudienjte ergaben, hatte den Gemeinderath 
im Jahre 1873 beftimmt, die Zahl der Bejhauärzte von 9 auf 12 zu vermehren, den 
II., III. und IX. Bezirk in zwei Bezirke abzutheilen und jedem derjelben einen der 
3 neu ernannten Beſchauärzte zuzuweijen. 

Sanitätspolizeilihde Obdufzionen, bei denen der Stadtphyſikus als 
EEE Zeuge intervenirte, hatten 
im Jahre 1871: 504 
„ n 1872: 514 
" „1873: 600 
zufammen: 1618 
jtattgefunden, gegen 1820 der drei früheren Yahre. Der Miniſterial-Erlaß dom 
17. Oftober 1868, welcher die Beſchränkung der Zahl diefer Obdulzionen anordnete, 
hat ſonach bereits nennenswerthe Reſultate erzickt*). 

„Zur Regelung der Projtituzion wurde durch die im legten Berichte angedeutete 
Kommiffion in der Richtung ein Schritt gemacht, daß die Projtituirten feit dem Jahre 
1873 polizeilich fonffribirt und von der E. £. Polizeibehörde mit Geſundheitsbüchern 
verjehen wurden, im welche wöchentlich zweimal die auf Grund einer vorzunchmenden 
Unterfuchung abgegebenen ärztlichen Befunde eingetragen werden jollen. In Erfran: 
fungsfällen werden die Bücher abgenommen und die — Fraueusperſonen dem 
Spitale übergeben. 


*) Zu ſolchen Obdukzionen gaben auch Veranlaſſung: 1871: 86, 1872 und 1873 je 71 Fälle 
eines fonftatirten Selbftmordes. Die Leichen der übrigen Zelbiimörder lamen nicht zur ——— 
Ueber die Geſammtzahl der S —— in Wien vergleiche Seite 41 dieſes Berichtes. 
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Die Zahl der in Wien verſtorbenen Findlinge betrug 
im Jahre 1871: 115 
u 1872: 103 
- 1873: 92 
während jie ſich im den drei früheren Jahren auf 408 und im Jahre 1867 allein auf 
245 belief, woraus zweifellos hervorgeht, daß die anerfennenswerthen Beitrebungen 
der Findelhaus-Direkzjion, die Kinder vorzugsweife in gefunden Yandgegenden unter: 
zubringen, bereits erfreuliche Früchte getragen hat. 

Nach Inhalt der vom Stadtphyfifate erjtatteten Berichte wurden in Wien 

im Jahre 1870: 5.474 

1871: 7.406 

"nr 1872: 10.391 ) 

zufammen 23.271 Individuen 

geimpft, gegen 23.079 des vorausgegangenen Trienniums. Obwohl die Differenz diejer 
beiden Hanptzahlen nur 192 beträgt, fo füllt doc) die große Zahl des Jahres 1872, 
welche nahezu doppelt jo groß iſt, als die des Jahres 1870, fogleid in's Auge. 
Diefelbe fam umter dem Einflufje des Schredens zu Stande, welchen die Blattern- 
epidemie des Jahres 1872 veranlafte. Auch im Jahre 1871 war diefer Einfluß ſchon 
wahrnehmbar. 

Achnlihe BVerhältniffe obwalteten auc) bezüglich der Revakzinazion, die in 
früheren Jahren nahezu ganz vernadjläfliget, im Jahre 1871 bereits in 335, im 
Jahre 1872 fogar in 2105 angemeldeten Fällen geübt worden war. 

Sonach zeigte fich in umverfennbarer Weife, daß jowohl Impfung als Wicder- 
impfung, troß einiger gegen diejelben laut gewordener Stimmen, während der Blattern- 
gefahr in Wien wieder in einer unverhältnißmäßig größeren Ausdehnung von Yaien ver: 
langt und von Nerzten empfohlen und geübt wurde. 

Bei der jtädtifhen Feuerwehr fielen von 1871— 1873: 240 Erfranfun- 
gen vor. In 57 Fällen wurde die Spitalsbehandlung notwendig; 5 davon endeten 
tödtlich. 

Die Organiſirung des öffentlichen Sanitätsdienſtes in Wien kam, 
ungeachtet einer vom Bürgermeiſter bereits Anfangs 1869 an das k. f. Miniſterium 
des Innern überreichten Vorjtellung des Wiener Gemeinderathes, bisher nicht zu 
Stande. Mit Erlaß des Minifteriums des Innern vom 29. Mai 1870 wurde mur 
der Fortbeſtand der k. k. Polizeibezirfsärzte für die weitere Zukunft prinzipiell aus- 
geiprochen umd der Wiener Magiftrat dur die f. E. n.-d. Statthalterei mit Dekret 
vom 5. Oktober 1870 dahin verftändiget, daß die weiteren Mittheilungen 
über die Regelung diejer Angelegenheit nachfolgen werden. 


Reinigung und Befprigung der Straßen. 


Bei der Wichtigkeit der guten Inftandhaltung der öffentlihen Strafen für 
die Geſundheitspflege jchenkte die Gemeinde diefem Zweige ihrer Verwaltung die größte 
Aufmerkſamkeit, und fie brachte Schwere finanzielle Opfer, um billige Wünfche und gerechte 
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Beihwerden injoweit berüdjichtigen zu fünnen, als es cben innerhalb der Grcuzen 
ihres Wirfungsfreifes möglid) war *). 

Welhen Umfang diefe Wirkſamkeit in Bezug auf die Objekte jelbjt in ſich 
ſchloß, geht aus der Tabelle XI hervor, weldye das Flächenmaß der von der Gemeinde 
zu erhaltenden gepflafterten und bejchotterten Straßen Ende 1873, nad Bezirken 
getheilt, enthält. 


Tabelle XI. 
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Wird der Gefammtjtand von 528.951 7] gepflafterter und 478.356 )] be- 
ſchotterter d.i. 1,007.307 )0 Strafenfläde mit dem Stande der Fahre 1870 und 1872 
verglichen, wornad) 

im Jahre 1870 . 2. 22 2... .815539 []° 423.113 30 738.652 D° 
„un 1872....:2.0.0. 0.506012 „ 468047 „ 968.059 „ 
betrug, jo zeigt fi, daß innerhalb Se ner 
Jahren der Zuwachs an Strafenflähe 213.412 []|P 55.243 []° 228.655 U] 
betrug, eine Vermehrung, durch welche fich mindeftens nad) einer Richtung Hin das 
außerordentliche Steigen des Aufwandes für diefen VBerwaltungszweig erklärt. 

Die Erhaltung md Säuberung der Strafen wurde von der Gemeinde 
in den Jahren 1871 und 1872 in eigener Regie, und zwar in der inneren Stadt von 
der jtädtiichen Stadtjäuberungsanftalt unter der Oberleitung des Stadtbauamtes und 
unter fpezieller Kontrolle der Auffeher und Arbeiter durdy einen Ingenieur des Bau— 
amtes durchgeführt. In den acht Vorjtadtbezirfen ijt die Yeitung und Ueberwachung 
der Straßenreinigung eine befondere Obliegenheit der Bezirksausſchüſſe, denen das Auf: 
ſichts- und Arbeitsperjonale unterjteht. 


* 

*) Die Erhaltung und Reinigung eines Theiles der wichtigſten Verkehrslinien oblag in dieſer 
Periode noch dem Staate. Die Exkamerirung der Reicheſtraßen wurde erſt im Jahre 1873 nad) lang- 
jährigen Verhandlungen durchgeführt. Vergleiche Seite 381 diefes Berichtes. Das Verzeihniß diefer 
Strafen enthält der Berwaltungabericht fir die Nahre 1867— 1870, &. 400. 
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Gegenüber der ſtetigen Steigerung der nothwendigſten Yebensbedürfniffe und der 
großen Nachfrage an Arbeitskräften erwies ſich die jchon im Jahre 1871 erfolgte Yohn- 
erhöhung der Arbeiter für die Erhaltung und Säuberung der Straßen und zwar auf 
80 fr. per Arbeiter und per Tag, 90 fr. per Parthieführer und per Tag und 1 fl.25 kr. 
per Auffcher und per Tag nicht ausreichend. Es wurde daher mit dem Gemeinderaths- 
Beichluffe vom 2. Oftober 1872 der Yohn für 1 Arbeiter auf 1 fl., 1 Parthieführer auf 
1 fl. 10 kr, 1 Auffeher auf 1 fl. 30 fr. per Tag erhöht. Demungeachtet mangelte es an 
tauglichem Perſonale für ſolche Arbeiten, die einen größeren Aufwand phyfischer Kraft 
wie bei Abgrabungen, Rinnfalheritellungen, überhaupt ein Verſtändniß für die 
Manipulazion auf einer befchotterten Straße, erforderten, weshalb fi der Gemeinde: 
rath unter dem 8. März 1872 bejtimmt jand, für diejenigen Bezirke, in denen viele 
Scotteritraßen zu erhalten oder Fleinere Regulirungsarbeiten vorfommen, die Aufnahme 
von ambulanten Straßenarbeitern nad) Bedarf mit einer bejjeren Entlohnung von 
1 fl. 20 fr. für den Arbeiter und 1 fl. 50 fr. für den Aufjeher proviforish bis Anfangs 
1574 zu genehmigen. Die Entfernung der von den Arbeitern auf den Straßen zufammten- 
gehäuften Staub- und Kothmafje gefhah mitteljt Verführung zu Wagen, welde von den 
Erſtehern bezirfsweife beforgt wurde und die ſich die geeigneten Abladepläge felbit zu 
verichaffen haben. In ähnlicher Weife erfolgte auch die Einfammlung und Berführung 
des Hausfchrichtes. 

Der Stand der Arbeiter für die Straßenreinigung und ihrer Bezüge war im 
Jahre 1873 (Tabelle XID: 
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161 1130| 2 17 | 1 10] 157 
i 
Brigit- | 1 | 11,30 s Iı/ı0l 33 
tenau | 
nt | ı 1130| 2 8 ı /10) so 
| 
| ' 
| IV 2 511/10) 65 
Favoriten 1 111110 9 Bor der Yinte zu Mar— 
garethen gehörig 
| Fr | 1 2111101 15 Bor der Linie zu Wie» 
| den gehörig. 
V| 3 TI 1,101 6 
| VI | 2 611/101 64 Bon diefen 64 Arbei- 
| tern find 4 Drudleute. 
vo | 3 81 1!10| 72 
I | 
VIII 2 51 10 3 Außerdem werden zur 
J Straßenreinigung verwen⸗ 
| I! det 4 Drudlente, 6 Aus 
| | hilfsarbeiter, 
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Auch die Schneeabräumung und Freimahung und Freihaltung jowie die 
Bejtreuung der Straßenübergänge, desgleichen die Aufjhaufelung der Schnee: 
mafjen wurde von der Gemeinde im eigener Negie mitteljt der für jeden Bezirk 
iyitemifirten Arbeiterzahl, welche die gewöhnlichen Säuberungsarbeiten verrichtet, und der 
für die Dauer ungewöhnlicher Witterungsverhältniffe aufgenommenen anderweitigen 
Arbeiter beforgt. Die Verführung des aufgehäuften Schnees übernahmen Fuhr— 
werfsbejiger im Lizitazionswege. 

Bemeinde-Berwaltung Wiens, 36 
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As Schneeabladepläge ftanden nachfolgende Dertlichkeiten in Verwendung: 
im I. Bezirke: der Donanfanal und Wienfluß, letzterer in der Strede von der 
Stubenthorbrüde bis zur Zollamtsbrüde; im Il. Bezirke: der Donaufanal und die 
linfs von der Schwimmſchulallee liegenden, dem Donauregulirungs » Fonde gehöri- 
gen Gründe; im III. Bezirke der Wienfluß und Donaufanal; im IV. Bezirle 
der Wienfluß; im V. Bezirfe der Adergrund in der Reinprechtsdorferjtraße und 
der Wienfluß; im VI. Bezirke der Wienfluß und der ftädtiiche Grund zwifchen dem 
Schlachthauſe und Wienfluß; im VII. und VIII Bezirke der dem f. f. Militärärar 
gehörige Grund an der Grenze des Schmelzer Ererzierplates und im IX. Bezirke der 
Donaufanal. 

Was die Schneefäuberung auf den Reichsſtraßen anbelangt, jo bejtimmt die faif. 
Verordnung vom 3. Jänner 1851, daß fie in den verbauten Theilen von den betreffen- 
den Gemeinden unentgeltlich, und bis auf eine Entfernung von zwei Meilen gegen den 
Bezug der vom F. f. Strafenärar gejeglich zu leijtenden Entichädigung von den Gemein: 
den zu verrichten ijt. Allein diefes Gejek gelangte feit feiner Wirkſamkeit gegenüber der 
Gemeinde Wien, in Bezug auf die Triejter und Dedenburger Reichsſtraße, nicht zur 
Anwendung. Erjt mit dem Statthalterei-Erlaffe vom 16. März 1873 (beftätiget durch 
Minifterialerlai vom 21. Oftober 1873), wurde die Kommune verpflichtet, die Schnee— 
ihaufelung in diefen Straßen, injoweit fie im rer — liegen, gegen theilweije 
Entſchädigung zu bejorgen. 

Die in diefer VBerwaltungsperiode ungemein rege gewordene Baulujt, die Ver: 
mehrung des Pohnfuhrwerfes und die auf allen Gebieten des wirthſchaftlichen Yebens 
eingetretene erhöhte Thätigfeit hatte auc eine bedeutende Vermehrung des Fradıten- 
und Perjonenverfehres zur Folge, jo daß die vermehrte Frequenz in dem Straßen: 
zuftande ſich jehr bemerkbar machte und die immer jteigenden Anforderungen zahlreiche 
Umpflafterungen und Ausbejjerungen nothiwendig machten. Borzugsweife war es der, 
fajt ohne Froſt und mit vorherrfchender Näjfe verlaufene Winter 1872,73, welder 
behufs Injtandhaltung der Fahrbahn vieler Straßen einen majjenhaften Schotter: 
verbrauch verurjadhte. 

Die Bejprigung der Strafen und Trottoirs fand in der Zeit vom 
I. April bis 15. Oftober ftatt. In die Beiprigung hätte der Genteinderath in den 
Jahren 1871— 1873 folgende Straßen neu einbezogen (Tabelle XIII): 


Tabelle XIII. 









| Bolksgartenftraßie 1 
, Amaliengaffe | Kein Zuwachs 





| Bellariaftraße als Erjag für! 


die aufgelaffene Yöwelbajtei | Tuchlauben 





Wallenſteinſtraße von der Bri« | 
gittabrüide bis zur Tabor—⸗ 
jtraße 

Verlängerte Taborſtraße als 
Vorplatz des Rordweſtbahn⸗ 
hofes 





Schreigaſſe von der unteren 


| Plat vor den Häufern Nr. 31 Augartenftraße bis zur Malz⸗ 


und 33 der Ferdinands- 
ftraße 


ga‘ 
| Augartenalleeftraße 


| Schlachthausgaſſe von Nr. 14 


| Beatrirgaffe vom Heumarkt bis zur Drüde 


; Waſſergaſſe 
bis zur Landſtraßer Haupt- 3 
ftraße Eröbergerlände von ber So 


fien» bis zur Kaiſer Joſef— 
Bride 





Waaggaſſe | Straße durch den Bhorus von 
Schikanedergaffe von ber der Wieder Dauptfizaße | 
J Mühlgaffe bis zur Wien: | zum Meitterfteig 
ſtraße Landgutgaſſe 
J Siebenbrunngaſfe von der Ni 
Y. oa Zuwache Zentagaſſe lolsdorfer· bis zur Zentagaſſe 
vefnahige⸗ von der Pilgram-| _ zu Kopernikusgaffe — 
VI. prde bie zur Mollardgaſſe ẽ Stumpergaſſe Korneliusgaſſe 








Apollogaſſe, unterer Theil, von | 
\yır.| der Schottenjeld- bis zur | Burggaffe von der Neubau, | Neuftiftgaffe von der Ziegler: | 
! | este gaſſe bis zur Laftenftraße |) gaſſe bis zur Kaiferftraße 

Dreifaufergaffe | 

Piariftengaffe zwifchen der * Langtgaſſe von ber e Floriani- Langegaſſe von der Lerchenfel⸗ 
vi. —— u. Floriani⸗ bis zur Jofefitäbter- deritrafie bis Florianigaffe 


Schmidgaffe von der Yenau- 
| Schmivtgaffe von der Yaften- ; 
Mariatreugaſſe |  frafe bis zur den gemangaffe bis zur langen Gaffe 





Spittelauerlände von der Al- 
ſerbachſtraße bis zur Spittel- | 
| auergajfe | 
Kerwpeng 
aße vom l en 
IX. | er zur — Rothe Lowengaſſe Die Maria⸗Thereſienſtraße 
ſtraße (ſtatt der aufgelaſſe⸗ 
| nenvomSchlid’ichen Palais | 
| gegen das Abgeordnetenhaus | | 
Glacisſtraße) 





führenden 


Wegen unterlafener oder mangelhafter Durchführung der Straßen-Befprigung 
jeiten® der ftädtifchen Kontrahenten ergaben ſich 1871: 19, 1872: 20 und 1873: 30 
Anftände, welche in Gemäßheit der beftchenden Vertrags-Beitimmungen mit Kon— 
venzionafftrafen im Jahre 1871 mit 1400 fl., 1872 mit 498 fl. und 1873 mit 1627 fl. 
geahndet wurden. 

Im Ganzen forderte die Straßenreinigung und Bejprigung in den Jahren 
1871— 1873, nad Bezirken vertheilt, folgenden Kojtenaufwand (Tabelle XIV): 
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Geleiſtete Koth- und 
Schneefuhren 


18.653 
24.392 


"33.514 


23.021 
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10.690 
20.872 
17.726 
27.675 
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Koften der Strakenreinigung und Belprikung. 
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oO = 
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fl. fl. 
196,692 | 37.6061 
34.487 24.519 
35.564 | 17.763 
37.229 | 14.873 
23.965 | 12.016 
23.511: 10.029 
33.555 | 12.600 
23.825 | 11.655 
39.038 | 15.520 


1932| 1300| . 





Arbeiter 


nad) Arbeitstagen 


im Yaufe des Jahres 


Zahl der zur Säuberumg 
verwendeten 


208,664 
' 33.660 
\ 29.416 
233.022 
19,215 
18.092 
20,615 
16.792 
29.598 








Summe „| 364.094 |191.620| .  |449.798| 157.975 | 404.074 


Durchſchnitt 


die Beſpaunung des Kothjuhrmwertes, falld die gewöhnliche Feuerwehrbeſpannung nicht ausreicht 


u 


i 
. ] 


— 


und 


Geleiſtete Koth— 
Schneefuhren 


18.700 
12670 
33.818 
34.120 | 
19.013 | 
17.251 
20.340 
23.739 
40.903 


| 





der Zentralfeuerwehr zur Benügung zu überlaffen. 





1872 
2 = 
= ce 
= 0 
Par = 
— = 
SsE N co 
== ru 
2 a5 
Fu = 
„| E53 
Ed | 8 
E20 = 
fr. il, 
100 274.834 
50 35.155 
34, 45.096 
40 | 46.703 
46 | 31.437 
55 40,575 
54 40.500 
55 32.223 
50 54.754 
: 7.179 
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Anmerkung. Im I. Bezirke ift in den Jahren 1871 und 1872 nur die Anzahl der Schneefuhren angelegt. Die Zahl der Kothfuhren ift nicht befannt, weil das othiuhrwert im Stadts 
bezirfe gegen einen Pauſchalbetrag, welcher für 1871 und 1872 jährlich 24.900 fl. beträgt, hintangrgeben und vom Kontrahenten mit diefem Vauſchalbetrage auch nod) die Verpflichtung übernommen it, 




















Tabelle XIV. 
| 1873 | 
= E43: 3 2 =» 1 
E 3888| E |sa8| 2 
Du EEE sE 5% Vo 
32 2,85 82 |38| #5 | 22 
22 |7525 E |.8| e3 => 
&3 |325”| 22 |50 | E82 | &3 
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. |% 2 fr. il. | 
410.235). . 411.984 | 54.002 | 
27.093, 34.201 | 52.004| 9% |114.370 | 38.854 | 
19.729) 30.014 | 20.657) 90 | 54.782 | 23.499 | 
15.075| 28.767 | 37.557| 85 | 79.477 | 16.505 | 
13.229 20.076 | 22.99 | 9% | 53.362 | 12.986 | 
10.384 18.117 | 7.807) 90 | 37.988 10.402 | 
12.873. 21813 | 14.331) 0 | 45.235 | 13.251 | 
12.684. 17.056 | 8.421) 98 | 30.222| 13.540 | 
18.745 30.619 | 26.764| 92 | 72.040 | 16.508 | 
1.211 : ’ j 595 sı8 
| 
171.848 | 200.663 196.535 | 900,555 | 200.485 
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Im Jahre 1 


| 





873 find im I. Bezirfe weder die Anzahl der 


Arbeitstage noch die Koth- oder Schneefuhren befannt, weil die Allg, Öfterr, Transport: Wefellfchaft die ganze Etrafenfäuberung und Veiprigung gegen ein jährliches Pauſchale von 435.000 fl, beiorgt. 
Unter den Koften der Straßenbefprigung des T, Bezirkes find auch die Auslagen für die Bıiprigung der Ringſtraße enthalten, wozu das Wafjer von der Maſchine nächſt der Augarten- 
brüde geliefert und die Beſpritzung mittelft 18 Schlauchtrommelwagen durch das biezu beftelte aus 50 Arbeitern und 2 Auffehern beftehende Perfonale ausgeführt wirb, 
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Da aber die bisherige Einrichtung der Erhaltung und Säuberung der fommumalen 
Straßen und Pläge den gejteigerten Anforderungen des Publikums und des öffentlichen 
Berfehres nicht mehr entjprochen hatte, jo beſchloß der Gemeinderath eine durchgreifende 
Organijazion diefes wichtigen und foftipieligen Zweiges der jtädt. Adminiftrazion, und 
ordnete an, daß ein neuer Entwurf der Grundzüge zur Regelung der Stadtjäuberung 
in allen 9 Bezirfen ausgearbeitet und vorgelegt werde, wobei das vom Magiftrate 
ausgefprochene Prinzip der Zentralifazion und Oberleitung durd) das Stadtbauamt feſt— 
zuhalten ift, jedoch jollte vorerjt nod) in Erwägung gezogen werben, ob nicht durch eine 
eventuelle Verpachtung beffere und zufriedenftellendere Rejultate erzielt werden könnten. 

Bei Ausarbeitung der Grundzüge für die neue Organijazion des Straßenweſens 
in der ganzen Stadt wurden gleichzeitig mit der Allgemeinen öfterreihifchen 
Transport-Afziengejellihaft Verhandlungen in Abficht auf die Uebernahme der 
Beſorgung der Straßenreinigung angefnüpft, welche fid) vorläufig nur auf die innere 
Stadt bezogen, indem es von derem Erfolge in diefem Besirfe abhängen jolite, ob das 
Pachtſyſtem auch für die übrigen Bezirke empfohlen werden könne. 

Der von der Gejellichaft für die Uebernahme der Strafenjänberung, der Bejor- 
gung der Reinigung der Straßen von Schnee und Eis, der Strafenbefprigung geforderte 
Jahrespaufchalbetrag überjtieg bei Weiten jenen Aufwand, welcher bisher für dieje ver- 
fchiedenen Yeiftungen bejtritten worden ift. Dennoch hatte der Gemeinderath, um die 
Wünfhe des Publifums nach einer Verbefferung der Straßenpflege zu erfüllen, die, 
den jtädt. Finanzen hiedurch aufgebürdete größere Laſt zu tragen beſchloſſen, und fohin mit 
der Allgemeinen öſterreichiſchen ITransport-Akziengejellihaft auf Grund eines befon- 
deren Regulativs am 17. April 1873 auf die Dauer von fünf Jahren einen Vertrag 
abgejchlofien. 

Mit demjelben überließ die Gemeinde der genannten Geſellſchaft im I. Bezirke 
die Beforgung und Reinigung ſämmtlicher kommunaler Straßen und Pläge, die Säu— 
berung derjelben von Schnee und Eis, die Beiprigung der kommunalen und Reichs: 
jtraßen, mit Ausnahme der Ringſtraße und des Franz-Joſefs-Quai, die Verführung des 
Straßenfothes, des Straßen- und Häuferfehrichts und die Beiftellung der Drud: 
mannjchaft und Refervepferde für das ſtädtiſche Feuerwehr- Zentrale. Für diefe Yeiftungen 
erhielt die Gefellfchaft im erjten Yahre (1873) einen Pauſchalbetrag von 435.000 fl. 
und wurde ihr für jedes der folgenden Jahre (1874— 1877) ein Pauſchalbetrag von 
420.000 fl. zugefichert. In dem Regulativ wurde fejtgefett, daß für den Fall, als bei der 
Straßenreinigung, Schneefänberung und Straßenfonfervirung ein Abfall oder Zuwachs 
eintritt, für eine Quadratflafter Straßenflähe der Betrag von 2 fl. 3.91 fr. im Jahre 
1873, oder 1 fl. 96.88 kr. in den Jahren 1874/77, bei der Beſpritzung der Betrag von 
20.96 fr. im Jahre 1873 oder 20.24 fr. in den folgenden vier Jahren ab- oder zuzu- 
rechnen jei. Die Eintheilung der Arbeiten hat jtets im Einvernehmen mit den betreffenden 
Organen der Kommune zu gejchehen; die an das Perjonale zu erlaffenden Inftrufzionen, 
jowie die Grundzüge der Arbeitstheilung find zur Kenntniß des Magiftrats zu bringen. Der 
Gemeinde ift das Recht ftrenger Kontrole der Arbeiten gewahrt, fie kann die Entlaffung 
untauglicher oder renitenter Individuen des Perfonals verlangen. Die Hauptjäuberung 
muß in allen Straßen und Plägen in den Sommermonaten um 8 Uhr Früh, in den Winter» 
monaten längjtens bis 10 Uhr Früh beendet fein. Die Schneejäuberung ift, wenn der 
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Schneefall während des Tages, längftens nad) zwei Stunden nad Beginn desfelben, 
bei zur Nachtzeit eintretendem Schneefall, längjtens um 6 Uhr Morgens zu beginnen, 
Zur Ueberwahung der Schneefäuberung wurde vom Gemeinderathe ein Komite ein- 
gejegt, welchem die Organe der Geſellſchaft alle erforderlichen Ausfünfte über die Zahl 
der Arbeiter, des Fuhrwerks u. j. w. zu ertheilen, und den Anordnungen in Bezug auf 
Beicjleunigung der Arbeiten Folge zu leisten haben. Für die Erhaltung der ungepflafterten 
Straßen , der Gehwege und Reitfteige ift durch eigens zu diefem Zwecke aufgeftellte 
Arbeiter ununterbrochen, insbefondere aber im Frühjahr und Herbit Sorge zu tragen. 
Die Beiprikung erſtreckt ſich auf ſämmtliche Straßen und Pläge, und ift nad) Mafgabe 
der feitgefegten Normen täglich zwei- oder drei Mal vorzunehmen. Für die Feuerwehr 
hat die Sefellfchaft in der Nähe des Stadbtbauamtes 6 Paar zum Feuerlöſchdienſte 
geeignete Pferde einzuftellen. Die Zahl der von der Geſellſchaft beizuftellenden Drud- 
mannjchaft wurden auf 22 Individuen feitgefegt, welche im bürgerlichen Zeughaufe 
untergebradjt jind. Die Kontrole für die Gemeinde üben zwei Strafenauffeher, welche 
über ihre Wahrnehmungen täglid) dem Bauamte Rapporte vorzulegen haben. 

Diefe im I. Bezirke gegenwärtig bejtehende Einrichtung der Straßenpflege hinderte 
übrigens nicht, die Organijazion derfelben in den übrigen Bezirken unter Zugrundelegung 
der eigenen Regie in Verhandlung zu nehmen. 


In Bezug auf die Reinhaltung des Trottoirs wurden den Hausbefigern jährlich 
ihre Verpflichtungen im Winter und Sommer in Erinnerung gebracht und die Befolgung 
der Vorſchriften durd ambulante Kommiffionen, welche, nad) Bezirken und Sekzionen 
vertheilt, aus Beamten des Magiftrates und der E. f. Bolizeibehörde beftchen und denen 
in den Vorjtadtbezirfen außerdem nod ein Mitglied des Bezirksausſchuſſes beigegeben 
wurde, überwacht. 

Der Zahl der Straffälle und die Summen der vom Magiftrate verhängten Geld» 
jtrafen wegen umnterlaffener Trottoir-Reinigung bei Straffällen in den Jahren 1571 bis 


1873 enthält die folgende Zufammenftellung (Tabelle XV). Tabelle XV 
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! I 
1871 1872 1873 | 
| | 
Anzahl Anzahl | Anzaht | Geld. An mertung 
der | beitrag | der ii | der | betrag | 
| Straffäll | Straffältel ————T | Straffälte —| 
Ik raffülle "| raffälle . te. Straffä Tr | 
| 
1260 | 342 | 1199 | 50 37 | 75 
277 9 258 r 14 37 N 
: i 225 | 197 4). 8 83 | 
IV. 57 195 74 207 5 30 46 | Höhe der Beträge 
V. 88 | 265 | 62 | 16 |. | 16 42 | yon 1 bis 16. 
VI. 89 220 38 | 128 | 16 | 
VII. 29 | a. ai 62 
VIIT. 53 150 | 55 | 17 | | 8B| 2 
IX. 94 3020 10220 413. Aa 70 
Summe || 1227 | 3666 | 945 | 3068 | 601 213 457 
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Strafamtshandlungen wider Private wegen unterlaffener Trottoir-Befprigung 
wurden im Jahre 1871: 97 mit dem Gefammtbetrage von 194 fl, 1872: 98 mit 
198 ft, 1873: 81 mit 162 fl. Geldftrafe- gepflogen. 


Heinigung der Haus- und Straßenkanäle. 

Die gemeinjhaftliche Räumung aller Haupt und Hausfanäle in ſämmtlichen 
Bezirken Wiens durd) die, von der Kommune bejtellten Kanalräumer wurde aud) ferner» 
hin beibehalten, in Folge deffen eine Erneuerung der theils mit Ende 1870, theils 
mit Ende 1871 abgelaufenen Berträge mit den Unternehmern bis Ende 1574 ftattfand. 

Die Gemeinde bezahlt num für die volllommene Räumung der ſtädtiſchen Kloaken 
und der Hausfanäle an die betreffenden Unternehmer die in der Tabelle XVI überfichtlich 
—— — jährlichen Pauſchalbeträge. Tabelle XVI. 


u. 


I Koften der Räumung der | Hievon eutfallen IE 
| offentlichen und der Haus | auf die Räumung | 
fanäle 


Betrag € 
Sebübs | 


| 
| 
| 
| 
| 
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u A 
Anſtalten 


Gemeinde-Berick | Padıt- 


Schilling fanäle 


men 


Kanal 
Auffeher 
öffentl. Ka⸗ 
näle ®/, per 
iz 
"Zu Tepartitende 
nad Abzug der ( 
ren für Die dffentlichen | 
Fonda und ftädtiichen | 
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— Gebühren fir d. oftentk.) 


a 


fl. 


Innere Stadt... . || 43.900 | 1168 | 45008) 18.028 27.000] 3.379 


Leopoldftadt 44.000 | 584 | 44.584 | 17834 | 26.750| 1.220 
Landſtraße 26.000 | 584 | 26.584 || 10.634 15.950) 3.209 
Wieden 40.900 | 584 | 41.484 || 16.594 | 24.890| 2.269 
Margarethen... . | 22.000 | 584 | 22.5841 9034| 13.550] 414 
Mariahilf 24.200 | 584 | 24.784! 9914| 14.870) 400 
Neubau 27. 584 | 28.084 | 11.234 | 16.850) 1.025 
Joſefſtadt 584 | 18.5854 || 7.434| 11.150 1.626 
Alfergrund 584 5.584 | 10.234 | 15.350] 3.114 


Summe . || 271 00] 5840 | 277.340 | 110.4 sn 166.400 * 149.744 

Daraus ift erfichtlic, daß bie Pachtſchillinge im Vergleiche zur abgelaufenen 
Periode um 29 bis 68%, geſtiegen ſind, wozu die allgemeine Erhöhung der Arbeits— 
(öhne beigetragen haben mögen. Die ſämmtliche Realitäten treffende, mit ?/, des 
betreffenden Paufchalbetrages bemeſſene Beitragsquote blieb aufrecht. Zu derjelben 
leisteten die Öffentlichen Fonds- und Anftalt8-Gebäude bisher bejtimmte, in der Höhe der 
früheren Bejtallungen beredjnete Räumungsbeiträge, welche durch die höher gejteliten 
Anforderungen der Erfteher der Kanalräumumngsarbeiten um 40°, gejtiegen find. 

Der Reftbetrag der Beitragsquote, welcher nad) Abzug diefer, fowie der im 
fommifjionellen Wege der Einfhägung erhobenen Beiträge für die Räumung der Senf: 
gruben verblieb, wurde wie bisher, auf die Hauseigenthümer auf Grundlage des Hauszind- 
ftener-Erträgniffes vertheilt. Auf die Einführung einer gleichmäßigen, nad) dem Geſammt— 
Ergebniffe der Offert-Verhandlung verfahten Kumulativ-Skala für ſämmtliche Bezirle 
ging der Gemeinderath nicht ein, weshalb für jeden Bezirk eine bejondere Skala für die 
Dauer der Pachtperiode, d. i. bi8 Ende 1874 bejtcht. Das Ausmaß diefer Normaljäge vor 
und nach dem Jahre 1871 ift aus der in. Tabelle XVII gebotenen Ucberficht zu erjehen. 


































































































Tabelle XVIL 
| Im] w | v. —— 
Bei einem | um N un "Arge | Biden garihen | "Hüy._ | Weubau | 2% gran 
in LATE * 
a *5 | ee er le 1a la 
Sapresginfe ga al sr ul nun zuin u en 1} u NY, 
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bis 200 3 2. 2 
R 400 2i.|sl.|3 
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Eine bedeutende Berminderung der in Wien nod) bejtehenden (700) Senf: 
gruben ift in den Jahren 1871, 1872 und 1873 nicht eingetreten. 

Wegen Erzielung einer befieren Kontrolle in Betreff der ordentlichen Räumung 
wurde verfügt, daß die Einholung der Beftätigungen der Hauseigenthümer und 
Hausadminijtrazionen über die erfolgte vorjchriftsmärige Räumung der Hausfanäle 
nicht mehr, wie früher, durch die einzelnen Kontrahenten, fondern durch die beftellten 
ſtädtiſchen Ranalauffeher, unter Aufficht des Bezirfsausfchuffes und des Stadtbau- 
amtes beforgt wird. Yeßtere wurden auch mit der jpeziellen Ueberwachung der angeord— 
neten Bormerf- und Beſchwerdebücher, in denen für jedes Haus eine bejondere 
Rubrik vorgefehen ift, ferner der nächtlichen Arbeiten und der Ausführung der an die 
jtädtifchen Kontrahenten erlaffenen Aufträge betraut. Leider unterzogen jich nur wenige 
Hausbejiger oder Infpektoren der Mühe, die Bejtätigung in die erwähnten Bücheln über 
die allmonatlid ordnungsmäßig durchgeführte Räumung ſelbſt einzutragen, fondern über: 
liegen dies meijt ihren Hausbeforgern. Es fam vor, daß Hausbejiger ſich über die 
mangelhafte Kanalräumung befchwerten, während dod im Buche der ordnungsmäßige 
Bollzug betätigt war. 

Die Einleitung des Unrathes der Sammelkanäle der Stadt Wien und mittel- 
bar vieler Kanäle der Bororte in den Donaufanal, haben den Gemeinderath am 
16. März 1872 zu dem Beichluffe geführt, den beiden Ufern des Donaukanales 
entlang zwei große Sammelfanäle zu erbauen und bis zur Einmündung desfelben 
in den Donauftrom zu führen, zu welchem Zwecke die technifchen Erhebungen und Ber: 
meſſungen für die Ausarbeitung der bezüglihen Projekte im Gange jind. 

Die Gebahrung mit dem Yatrineninhalte der Kanäle und mit den Abfällen der 
Hanshaltungen und die Einwirkung des gegenwärtig beftehenden Verfahrens zur Ent: 
fernung der Abfalfjtoffe auf den öffentlichen Gejundheitszuftand jowie aud) deren Ber: 
werthung für die landwirthichaftliche Produfzion ift Gegenjtand eingehender Unter: 
fuhung, zu welchem Zwede fi) der Magijtrat auch mit mehreren Großjtädten wie 
Paris, London, Münden, Hamburg, Frankfurt am Main und Berlin in das Einver: 
nehmen feste. Insbeſondere find vom Magiftrate in Berlin in diejer Richtung jehr 
ſchätzenswerthe Miittheilungen hicher gelangt *). 

Die Frage: ob Kanalifazion oder Abfuhr, ift in fachmänniſchen reifen längſt 
dahin entjhieden, daß neben der Abfuhr der Fäkalftoffe der Bau von Kanälen zur 
Ableitung des umreinen Ueberfalls-, Regen- und Schneewafjers nothwendig jei. Die 
Art und Weiſe der Entfernung der Fäkalſtoffe dagegen führte aud) hier zur Alternative ; 
ob das Syſtem der direften Abfuhr den Vorzug verdiene, oder ob ein razionelles 
Schwemmſyſtem der Bevölkerung alle jene hygienischen Vortheile fichert, auf welche in 
einer Großſtadt vom Standpunkte der öÖffentlihen Gefundheitspflege ein befonderer 
Werth gelegt werden muß. Zugleich wurde einer eingehenden Crörterung unterzogen, 
ob eine direkte Abfuhr in Wien allgemein oder nur verfuchsweije in einzelnen Bezirken 


*) In Berlin hat man, von der Ueberzeugung durchdrungen, daß allein die Einführung der allge 
meinen Kanalifagion im Stande ift, den Magen über den Zuftand der Straßen Abhilfe zu Schaffen und die 
Berunreinigung des Bodens zu befeitigen, diefe Kanalifazion unter weit ungünftigeren Gefällsverhäftniffen, 
als fie Wien befitst, befchloffen, und verwendet für diefen Zwed große Summen. 
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eingeführt werden fan. Das Stadtbauanıt und das Stadtphyjifat haben hierüber dem 
Magijtrate Gutachten erjtattet und darin hervorgehoben, daß bei Yöjung der ſchwebenden 
Fragen in erjter Yinie der janitätspolizeilihe Standpunkt maßgebend ſei und daß jonad) 
jenes Syjtem den Vorzug verdiene, bei welchem die Abfalljtoffe einer dicht aneinander 
gedrängten Bevölkerung anf eine der Wahrnehmung fich entziehende Weife und ohne 
unmittelbare Verwendung menſchlicher Thätigkeit fofort nad) ihrer Entjtehung in möglichſt 
umzerjegtem Zuftande aus der Stadt gefchafft werden. Mit Rückſicht auf die örtlichen 
Berhältniffe der Stadt Wien und unter der Vorausſetzung, daß auch hinreichendes Waffer 
zum Durdipülen der Unrathstanäle verfügbar fei, erklärten fie, daß obiger Zwed am 
vollfommensten dur das Schwemmſyſtem erreichbar jei. Diefe Gutachten jtehen 
and im Einklange mit den Beichlüffen des im vorigen Jahre in Wien abgehaltenen 
medizinischen Ktongreffes, auf welchem bezüglich des Punktes: „Affanirung der Städte 
durch Sebahrung mit dem Unrathe“ ausgejprochen wurde, daß durd) ein gutes Schwenm: 
ſyſtem den hygienischen Anforderungen in einfacher, billiger und wirkſamer Weiſe ent- 
jprochen werden könne, daß dagegen dort, wo dadſelbe überhaupt nicht, oder nicht voll: 
kommen ausführbar fei, für die möglichſt vollftändige Entfernung der Grfremente durch 
Abfuhr geforgt werden müſſe. 

Das in Wien gegenwärtig bejtchende Verfahren zur Entfernung der Abfallsjtoffe 
hat inzwijchen zahlreiche Projekte und Vorſchläge von Privaten und Technifern des In: 
und Auslandes, jelbit von Akzienunternehmmmgen hervorgerufen, welche nad) Kategorien 
gefondert, entweder nur ganz allgemefne Grundzüge für die Einführung einer geregelten 
Unrathsabfuhr in Wien ohne Vorlage pofitiver ziwedentfprechender Anträge, oder An— 
ſuchen um Vornahme von Proben mit patentirten Kanalräumungs-, Desinfetzions: und 
Kanalverſchlußapparaten enthalten, oder als Hauptzwed die Erzeugung von Kunftdünger 
(Poudrette) anftreben und deshalb im Vorhinein die ausschließliche Verwerthung der 
Adfaltitoffe auf Dezennien in Anſpruch nehmen, 

So wird von dem Dresdner Ingenieur F. Steinmann vorgefhhlagen, die Abfall: 
jtoffe in Fäffer oder Tonnen, welche in den Häufern unter die Abortſchläuche zu ftellen 
feien, zu jammeln, auf beftimmte Depotpläte außerhalb der Pinien zu Schaffen und dort 
zu Kompoft für landwirthichaftliche Zwecke zu verarbeiten. Er berechnet die Koſten der 
Anlage des ganzen Unternehmens mit beiläufig 400.000 fl., die jährlichen Betriebe: 
foften ſammt Amortifirung des Anlagefapitals mit 198.150 fl. und das jährliche Erträgniß 
mit 302.166 fl. — Angaben, welche durchwegs auf irrigen VBorausfegungen beruhen. 
Herr Guftav David aus Wien beantragt im ähnlicher Weife die Sammlung der 
Fäfalien in offenen Kübeln oder Tonnen, und deren Abfuhr in fogenannte Tagesdepots 
mittelft gewöhnlichen Fuhrwerks, von wo fie mittelft Eifenbahn in die von ihm projeftirte 
Fabrif zur Erzeugung einheimischen Guanos verführt werden follen. Die Durdführung 
des Unternehmens ſoll durd eine Akziengejellfchaft mit einem Kapitale von drei Millio- 
nen Gulden erfolgen. Das jährliche Brutto-Erträgnißg war mit 2,370.000 fl. in Anfchlag 
gebradht. — Herr Samuel Hinde aus Pondon und Konforten bewarben ſich um die 
Konzeffion, die in den Kanälen enthaltenen Abfallftoffe vor deren Eintritt in die Donau 
mittelſt Sammelfanäle anzuhalten, ihre brauchbaren Subftanzen mitteljt eines chemiſchen 
Prozeſſes niederfchlagen und das übrigbleibende Waſſer in den Fluß ablaufen laffen zu dürfen 
und wollen die gewonnene fefte Maſſe zu Dünger verarbeiten. Sie beanfpruchen dafür 


— 571 — 


bon der Gemeinde die ausſchließliche Konzeſſion für die Benützung der Abfaltftoffe und 
Unterftügung mit Geld, ohne aber eine Summe auszufprehen. — In ähnlicher Weije 
fuchen Herr A. ©. Gifford und Konforten um die ausfchliehlide Konzeffion an, den 
Inhalt der Kanäle auf eigene Koſten ſammeln und von einem geeigneten Orte in Reſervoirs 
leiten zu dürfen, die Abfallftoffe dajelbjt geruchlos machen, und nach einem in England 
üblichen Berfahren in Kunftdünger verwandeln zu wollen. Sie verpflichten ſich bei 
Abſchluß eines Kontraktes auf die Dauer von 50 Fahren, den Kloafeninhalt unentgeltlich 
aufzufammeln, bei obligatorifher Einführung des jogenannten Faffeliyitemes vom 
Gentner gewonnener Poudrette 4 fr. an die Gemeinde zu bezahlen, und diefer nad) 
Ablauf’ der Konzeffion ſämmtliche Fabritsgebäude, Einrichtungen und Apparate ſammt 
der Grundfläche unentgeltlich abtreten zu wollen. Sollte die Gemeinde das Fafjeljyften 
im Jahre 1875 einführen, jo wären die Faßklammern von den Hauseigenthümern 
herzuftellen. Gegen Entrihtung der jetzigen Geſammträumungskoſten der jtädtifchen 
Unrathsfanäle per 271.000 fl. per Jahr, erklären fi übrigens die Projektanten 
bereit, die Apparate ſelbſt anzufchaffen. — Durch Vermittlung des öſterreichiſchen General- 
konſuls in London Herrn 3. Ritter v. Schäffer wurde der Gemeinde das Reinigungs- 
iyftem des Engländers Rihard Dover unter gleichzeitiger Vorlage von Filtrirungs: 
proben von getrodnetem, aus Yondoner Kanalabfluß erzeugtem Dünger übermittelt. Es 
ift dasjelbe Syſtem, welches die Projektanten Hinde und Gifford in Vorſchlag 
bradten, ohne daß aber von Herrn Dover für die Einführung in Wien ein direkter 
Antrag geftelt worden war. Ebenjo empfahlen die Ingenieure Piernur umd de Bruyn— 
Kop8 in Frankfurt a. M., die Anwendung ihres Stadtreinigungsfyftems, haben aber 
ein beftimmtes, für Wien anwendbares Projekt bisher nicht vorgelegt. Mit Nüdjicht auf 
den Umftand, daß in anderen Städten Verſuche mit diefem Syſteme gemacht wurden, 
erhielten die genannten Herren die Einladung, für einen Stadttheil in Wien Pläne 
auszuarbeiten. — Herr C. A. Ronstorff, und nad deffen Tode die Socict des 
Vidanges de Vienne in Baris, machten das Anerbieten, in Wien und den Bororten die 
Desinfetzion und Abfuhr der menſchlichen Dejefte und Adfallftoffe der Haushaltungen 
nah dem Fahlmann’shen Syiteme zu dem Zwecke übernehmen zu wollen, um daraus 
Kunftdünger zu erzeugen, wofür fie ald Entfhädigung von der Gemeinde, deren gegen- 
wärtige Auslage von 271.500 fl. für die Reinigung der Kanäle und für die während 
der Vertragsdauer zuwachſende Bevölkerung per Kopf im Jahre 45 fr. 5.W. in Auſpruch 
nimmt. — Die öfterreihifche Alziengefellfchaft zur Erzeugung von fünjt- 
lihem Phosphatdünger ftellte das gleiche Anfuchen wegen Ueberlaffung der Fälal- 
maffen zur Erzeugung von Runftdünger und erflärte ſich bereit in einem Stadttheile 
Wiend das Tonnenſyſtem nad) Grazer Mufter einführen zu wollen. — Zulius 
v. Balmagimi projeftirt die Einführung eines von ihm erfundenen Apparates für Ab- 
fuhr und Desinfekzion und erklärt ſich auch bereit, die Verarbeitung des Kanalunrathes 
zu Kunftdbünger zu übernehmen. Von dem eventuellen Erträgniffe will derfelbe der 
Gemeinde einen zu vereinbarenden Perzentantheil zugeitehen und nad Ablauf von 
25 Jahren den gejammten fundus instructus der Gemeinde unentgeltlich abtreten. 
Dagegen verlangt er, daß ihm mebjt einer jährlich zu zahlenden Paufhalfumme per 
380.000 fi. für Desinfetzion und Abfuhr die zur Ausführung feines Projektes erforder: 
lichen Geldmittel von 2,300.000 ft. vorſchußweiſe dargelichen werden. Endlich, überreichte 
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der Technifer Jaques Egli in Zürid ein Elaborat über die Einführitng des Tonnen 
ſyſtems in Zürich, der Forft-Ingenieur Karl Beiwinkler in Pet einen Apparat zur 
Verhütung des üblen Geruches in den Hausfanälen und zu deren leichteren Räumung, 
und die Ingenieure Julius Schneeberger und 3. Karliczek legten Apparate zur 
Ermöglicyung der Berwerthung des Kanalımrathes für landwirthſchaftliche Produfzionvor. 

Die Herren Ch. Rawjon, Ph. Ovenden, James Wylde und H. Hill, ferner 
Mori; Mathias umd Adolf Videczky ſämmtlich in Yondon, find um eine verfuchsweife 
Erprobung ihres patentirten Verfahrens und um Aufitellung des betreffenden Apparates 
zur Reinigung und Desinfelzion des Kanal» und Sentgrubeninhaltes eingeſchritten. 
Einen ähnlichen Zwed verfolgt Herr Zivil-Ingenieur d'Avigdor hinſichtlich eines von 
ihm aus Yondon bezogenen Mufterapparates von Kanalverſchlüſſen. 

Die meiften diefer Projekte jegen bei ihrer Realiſirung die ſtrikteſte Befolgung 
der bezüglichen fanitätspolizeilichen Verordnungen von Seite ſämmtlicher Hausbewohner 
und umfajjende bauliche Aenderungen voraus, welche ohne enorme Geldopfer und ohne 
Zwangsmaßregeln gar nicht durchgeführt werden können. Keine Unternehmuug hat bis- 
her aud nur annäherungsweife die Gewähr eines Erfolges geboten, vielmehr wird die 
Ausführung der verjchiedenen Projekte an Bedingungen gefmüpft, welche der Gemeinde 
große Lajten auferlegen. Aus diefen Gründen wird es der reiflihiten Prüfung und forg- 
fältigften Sammlung der Erfahrungen anderer Städte in diefem Zweige der jtädtijchen 
Verwaltung bedürfen, bevor die Gemeinde einen bejtimmten Entſchluß faht. Mit diefer 
Prüfung und Sammlung der Erfahrungen find gegenwärtig die jtädtishen Organe 
betraut. Eine VBerwerthung des Kanalunrathes in Wien im Großen ijt bisher nicht gelungen. 

Die Verbefferung der Kanalifazion der Stadt Wien durd) Anwendung der neuejten 
Erfahrung der Technif wurde übrigens unausgejegt im Auge behalten. Die alten Un: 
rathsfanäle der Stadt werden nad einem einheitlichen Syfteme, wobei hauptſächlich die 
Herjtellung großer Sammelfanäle mit günftigem Gefälle angejtrebt wird, bei Verwen— 
dung des beften Materiales jucceffive umgebaut und nad) Möglichkeit in die Waſſerbe— 
fpülung einbezogen. 


Anflandsorte, 


Der rege Straßenverkehr veranlafte den Gemeinderat), aud für eine Ber: 
mehrung öffentlicher Aborte und neue Herjtellung folder Objekte an hiezu geeigneten 
Plägen Sorge zu tragen. In erjterer Bezichung wurden in den Jahren 1871 —1875 in 
allen Bezirken zufammen 22 neue Piſſoirs aufgeftellt, jo daß fi die Anzahl derjelben 
von 103 auf 125 erhöhte. Um die jtete Neinhaltung derjelben zu erzielen, wurde, nach— 
dem nunmehr das erforderliche Spülwaffer verfügbar ift, die fufzeffive Anlage der 
Wafferbejpülung angeordnet. Zur Ausführung der Aufjtellung neuer Auftandsorte fand 
ji) die Unternehmung des Karl Ritter v. Stummer und Ktonforte bereit, weldyer die 
Gemeinde die Aufitellung don 100 transportablen Anjtandswägen unter bejtimmten 
Bedingungen gejtattete. 


XIX. Derkehrs- Angelegenheiten. 
(Mit 3 Tabellen.) 


Eifenbahnen. Eine außerordentliche Bewegung entfaltete ſich in diefer Periode auf 
dem Gebiete des Eifenbahmmefens in Wien. Die Donauregulirung und die totale Um— 
geftaltung der Terrainverhältniffe mehrerer Stadtbezirke und des bisherigen Straßen- 
verfehres drängten zur Umlegung zweier bejtehender Yofomotivbahnen, die Entwidlung 
der Stadt ſchuf neue Eifenbahn - Kommmmitazionen und der Unternehmungsgeift, 
durch politifche und finanzielle Verhältniffe angeregt, rief in Wien eine Reihe von 
Projekten in das Leben, weldye nichts Geringeres als eine durchgreifende Nengeftaltung 
der Hauptadern des Lokalen Verkehres anftrebten. Alle diefe großen umd wichtigen 
Fragen jtanden mit den vitaljten Intereffen der Gemeinde im innigen Zufammenhange, 
der Semeinderath widmete der Yöfung derjelben die vollſte Aufmerkſamkeit, und wenn 
auch hiebei manches Opfer abjolnt nicht abgewehrt werden fonnte, jo hatten die Bemü- 
hungen des Gemeinderathes doc) in den meiften Fällen einen günftigen Erfolg. 

In erjter Yinie hat die Umlegung der Trace der Kaijer Ferdinands-Nordbahn 
in der Strede vom Wiener Bahnhofe bis Floridsdorf und die damit in Verbindung 
jtehende Erweiterung des Nordbahnhofes für den II. Gemeindebezirk, insbejondere für 
die fünftige Entwicklung des Stadttheiles auf den Donanregulirungs- Gründen eine befon- 
dere Bedeutung, weil diefe Strede, zum Theile in den neuen Donau-Durchſtich und die 
entjtandenen Baublods der Donaurequlirungs-Grüände fällt und die Umlegung der 
Bahn den Bau einer neuen Nordbahnbrüde nothwendig machte. Bon Seite der Ber- 
treter der Gemeinde Wien wurde bei der politischen Begehung die Forderung gejtellt, 
daß die jämmtlichen von der neuen Nordbahntrace traverjirten Straßen im gleicher 
Breite mit der betreffenden Straße und in der, durch die Niveauanlage der Bahn fid) 
ergebenden Höhe auf Koften der Nordbahn zu überbrüden, und die aus verfchre- 
polizeilichen Rücjichten gebotenen Herftellungen unter den Durchfahrten auszuführen find, 
während die Nordbahn-Gefellichaft auf der umzulegenden Strede nur drei Querftraßen 
dann eine Yängenftraße zu überbrüden, und eine Durchfahrt in einer Yänge von 
8 Klafter, nach dem Eifenbahn-Konzefjions-Gejege vom Fahre 1854 auszuführen fic für 
verpflichtet erachtete und auf eine Ausführung der begehrten Ueberbrüdungen nur dann 
eingehen wollte, wenn ihr die hieraus erwachjenden bedeutenden Koſten, welche 
mit 677.170 fl. beziffert worden find, vergütet werden. 

Der Gemeinderat hielt dagegen in der Sikung vom 7. Juni 1872 die von 
jeinen Vertretern geftellten Forderungen aufrecht, lehnte die Uebernahme jedweden 
Koftenbeitrages ab und unterftüßte fie durch eine, an das Gefammt - Minifterium 
gerichtete Betizion, worin hervorgehoben wurde, daß die Straßenzüge für die Donauftadt 
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im Einflange mit den Zweden der Donauregulirung und mit Müdficht auf die Yage 
der beiden großen Eijenbahnhöfe, der Nord: und Nordweitbahn, welde das rechte 
Donauufer von einem großen Theile der Stadt abſchließen, bereit8 am 31. Jänner 1871, 
daher lange bevor die Nordbahn ihr Bahnprojeft überreichte, fetgeftellt worden feien, 
dabei vorzüglich eine zweckmäßige Verbindung diefer Straßen mit einander und mit 
den übrigen Theilen der Stadt projeftirt, und jede Eijenbahnverwaltung gejetlid) 
verpflichtet fei, nicht blos die ſpeziellen Berbindlichfeiten, wie jelbe das Eifenbahn- 
Konzeffionsgejeg aufzählt, jondern auch die in den allgemeinen Gejegen, unter welche 
das Wiener Baugejeg ſubſumirt werden müffe, enthaltenen Verpflichtungen zu erfülfen. 

Dieſe Petizion hatte einen günftigen Erfolg, indem das f. f. Handelsminifterium 
mit dem Erlaffe vom 27. Yuni 1872 der Nordbahn-Dirchion die Baubewilligung 
für die Theilftrede vor Profil O, beziehungsweife 12 bis Profil 29 unter der 
Bedingung ertheilte, daß gleichzeitig mit diefem Baue aud die Herftellung der außer 
den bereits projeftirten Straßenüberbrüdungen von den Vertretern der Kommune Wien 
no weiters als unbedingt nothwendig verlangten und aud von den Vertretern der 
Donanregulirungs » Kommiffion als wünfchenswerth bezeichneten Durchfahrten mit 
Ausnahme jener bei Profil 27 bis 28 und bei Profil 15 bis 16, deren Ausführung 
einem jpäteren Zeitpunfte vorbebalten wurde, durch die Bahngefellichaft auf ihre Koſten 
ausgeführt werde. Hinfichtlid der Dimenfionen und der jonftigen Anordnung der neuen 
Durdfahrten traf die Gemeinde mit der Nordbahn das Uebereinfommen, daß die theils 
mit 3, theils mit 4 und 6 Oeffnungen verfehenen Durhfahrten eine Gejammtbreite 
von 8 bis 18° und der mit 10 Oeffnungen über den Donauquai geführte Viadukt 
eine Breite von 44° erhalten. Die Ueberbrüdung der Hinter dem Ueberſchwemmungs— 
damme am linken Ufer des Durchjtiches angelegten Straße wurde von der Nordbahn 
auf Grund des mit der Gemeinde und der Donauregulirungs-Kommiflion getroffenen 
Uebereinfommens in einer Breite von 10° auf eigene Koften ausgeführt. 

Dem künftigen Bedürfniffe nad) Vermehrung der Verkehrswege nad) dem linken 
Ufer des Durchſtiches Rechnung tragend, hatte die Donauregulirungs-Kommiffion in der 
Plenarfigung vom 11. März 1873 bejchloffen, einen, auf 15° zu verbreiternden 
Straßenzug in die urjprünglicd mit 8° breite projeftirte Quergaffe zu verlegen, welche 
zunädjft dem Ende des ermeiterten Nordbahnhofe® die neue Nordbahnlinie durchſchneidet, 
und, einem Wunfche der Donauregulirungs-Kommiffion entſprechend, die Durdfahrt 
gleichfalls mit einer Gefammtlichtenweite von 14°, wovon je 12° auf die beiden Geh— 
wege, und je 30 auf die beiden Fahröffnungen entfallen, hergeſtellt. 

Weiterd hatten die Vertreter der Gemeinde dem Wunſche Ausdrud gegeben, daf 
beim Baue der neuen Nordbahnbrücde gegen Erjag der Kojten von Seite der Gemeinde 
auf die Anlage eines Gehſteges Nücfjicht genommen werden möge. Die Nordbahn- 
Direkzion kam diefem Wunfche bereitwilligft entgegen. 

In Berüdjichtigung der befonderen Vortheile aber, welche die Herftellung einer 
ſolchen Kommunikazion zwifchen den beiden Ufern des neuen Durchjtiches der Bevöl— 
ferung gewährt, hatte ferners der Gemeinderat in Hinblid auf die Nähe des, zur 
Errichtung der oberen Badcanftalt beitimmten Platzes am 6. Oftober 1871 die Anlage 
eines 6° breiten mit einem Geländer verjehenen eifernen Steges an der neuen 
Donaubrüde und der Inundazionsbrüde jammt zwei aus Granit herzuftellenden 
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Stiegen beſchloſſen, die Ausführung der Arbeiten durch die Nordbahn vertraggmäßig 
gefichert und hiefür eine Koftenjumme von 150.000 fl. genehmiget. Diejer Gehjteg 
erhielt eine Fänge von 762 Meter, wovon 335 Meter auf die Strombrüde und 427 
Meter auf die Inundazionsbrücke entfallen. Um endlich zu vermeiden, daß die Fußgeher 
am jenjeitigen Ufer nicht in einer Serpentine auf dem Ueberſchwemmungs-Damme, auf 
die Straße hinabgehen dürfen, wurde der Bau einer dritten Stiege aus Stein mit 
einem SKtoftenaufwande von 9568 fl. bewilliget und die Herjtellung derjelben der Nord- 
bahn überlafjen. 

Die Belaftungsprobe der neuen Nordbahnbrüde fand am 3., 4. und 5. Februar, 
die technifch-polizeiliche Prüfung der umgelegten Nordbahnitrede am 9. Februar 1874 
unter Beiziehung von Vertretern der Gemeinde ftatt. 

Auch bezüglich der Umlegung der Wiener Berbindungsbahn trat an 
den Gemeinderath die Aufgabe heran, feine Ingerenz bei Feſtſtellung des Bauprojeftes 
zu wahren. Das Konforzium der Wiener Verbindungseifenbahn hatte dem £. £. Handels- 
minifterium das Projekt über dic Verlegung derfelben im der Theilſtrecke vom Yinien- 
walle bis zum Anfchluffe an den Bahndamm der Südbahngejellichaft unter Hinweifung 
auf die, von den Konzeſſionären im $. 7 des Lebereinfommens übernonmene Ber- 
pflidtung zur Prüfung und Genehmigung überreicht. Aus dem an den Gemeinderath 
gerichteten Erlafje war zu entnehmen, daß die Bahn vom Yinienwalle nädjjt der 
St. Marrerlinie in einen Einfchnitt gelegt, die BVBerbindungsftraße zwiſchen der 
St. Marrer: und Belvederelinie geändert und die Trace am FE. Arjenale vorüber unter 
dem Staatsbahuhofe durchgeführt, und nad Unterfahrung der Südbahn an dieje auf 
der Stabdtjeite vor der Durchfahrt zum Magleinsdorfer Friedhofe einmünden joll. 
Objchon die großen Nachtheile, welche die frühere Anlage der Berbindungsbahn für den 
öffentlichen Verkehr zur Folge hatte, niemals verfannt worden find und die Nothwendig- 
feit einer Umlegung der Verbindungsbahn bei verjchiedenen Anläffen hervorgehoben 
wurde, jo haben die technischen Erhebungen die Nothwendigfeit dargelegt, daß vorerſt 
am Projekte jene Modifitazionen vorgenommen werden, welde in Betreff der öffent- 
lihen Kommunifazionen, des bejcdjloffenen Baues von Sammelfanälen aufer der 
Favoritenlinie, ferner in Betreff der Röhrenlegung für die Hocquellenwafferleitung 
und im Intereſſe der zwedmäßigen Verbauung des zwijchen der Gürteljtraße und dem 
Rennwege gelegenen Terrains unbedingt geboten waren. In dem fohin umgearbeiteten 
Projekte wurden die Wünſche der Gemeinde insbefondere Hinfichtlich der Tieferlegung 
der Bahn-Nivelette mit dem Vorbehalte berüdjichtiget, daß die Mehrkoften, welche ſich 
aus der Ausführung des neuen Projektes gegenüber der urfprünglich projeftirten Trace 
ergeben, von ber Kommume getragen werden, wogegen von den Vertretern der Standpunft 
feitgehalten wurde, daß die Umlegung der Wiener Berbindungsbahn aus Verfehrs- und 
ſonſtigen polizeilichen Rüdfichten geboten fei. Die aus der Feſthaltung des beiderfeitigen 
Standpunktes ſich ergebenen Differenzen hatten eingehende, am 14. Dezember 1871 
unmittelbar im f. f. Handelsminifterium gepflogene Verhandlungen veranlaft, ohne 
daß aber eine Vereinbarung bezüglich der, durch die geforderte Tieferlegung der neuen 
Bahıı-Nivelette erwacjjenen Koften erzielt wurde. 

Als inzwiſchen mit dem Minifterialerlafje vom 11. Dezember 1871 für die 
Etrede der Wiener Berbindungsbahn vom Staatsbahnhofe bis zum Frachtenbahnhofe 
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der Südbahn in Matleinsdorf der Baukonſens ertheilt umd für die Strede der 
Verbindungsbahn zwijchen dem Staatsbahnhofe und dem Hafen des Wiener - Neu- 
jtädter Kanales feine Entjheidung getroffen wurde, befchloß. der Semeinderath am 
12. Jänner 1872 einen Protejt an das FE. f. Handelsminifterium zu richten, damit nicht 
ohne Zuftimmung der Gemeinde Wien und ohne daß ihr die Baupläne vorher volf- 
jtändig mitgetheilt worden find, im diefer wichtigen Angelegenheit eine Entſcheidung 
getroffen werde. 

Faft gleichzeitig mit diefem Beſchluſſe, am 14. Yänner 1872, gelangten von 
Seite des f. £. Handelsminifteriums die modiftzirten Brojeftspläne an die Gemeinde 
mit der Bemerkung, daß das F. f. Handelsminifterium das Konjorzium der Wiener 
Berbindungsbahn zur Ausführung des modifizirten Projektes dann verpflichten werde, 
wenn die Kommune Wien die damit verbundenen Mehrkojten aus Gemeindemitteln 
bejtreitet. Der Gemeinderath ging jedody auf diefen Vorſchlag nicht ein, und faßte in 
der Plenarverfammlung vom 19. Jänner 1572 den Beſchluß, dem kak. Handeldmini- 
jterium zur Kenntniß zu bringen, daß die Tieferlegung der Bahn-Trace nad dem 
modifizirten Projekte aus öffentlichen umd BVerfehrsrüdjichten auf jeden Fall auszu- 
führen und bei Durchführung derjelben die Abjperrung des Pinienwalles mittelft Mauer- 
werfes vollitändig aufzulaffen fei. Hierauf wurde mit dem Minifterial-Erlaffe vom 
12. Kebruar 1872 dem Konforzium die Bewilligung zur Umfegung der Wiener Ber- 
bindungsbahn in der Strede vom Linienwalle bis zum Staatsbahnhofe nad der vom 
Gemeinderathe gewünjchten Linie ertheilt und nachdem diejes auch nachträglich auf die 
Tieferlegung der Bahn-Nivelette unter dem Linienwalle eingegangen, gab der Gemeinde- 
rath jeine Zuſtimmung zu einigen Erleichterungen bei der Bauausführung. Bei der von 
der f. £. Statthalterei geleiteten Verhandlung wurde der Gemeinde endlich das Recht ein- 
geräumt, Wafjerleitungsröhren entweder innerhalb des Bahnkörpers oder auf einer jelbft- 
jtändigen Brüdenfonftrufzion oder mit Benügung der, durch das Konſorzium herzu— 
jtellenden Brüden ohne Einſprache des Konjorziums, jedod im Einvernehmen mit den 
Bahnorganen legen und Kommunalbauten jeder Art, insbejondere Kanalbauten aus— 
führen zu dürfen. 

Der bisherige Vorgang der f. k. Statthalterei bei der Behandlung der Eifenbahn- 
angelegenheiten bejtimmte übrigens den Gemeinderath in der Plenarverfammlung vom 
28. März 1873, eine Eingabe an das f. f. Handelsminijterium mit der Bitte zu 
richten, damit in Zukunft immer noch vor der Abhaltung einer politiichen Begehungs- 
fommiffion für Eifenbahnanlagen das Detailprojeft mindejtens in dem Umfange, als 
dasjelbe das Gemeindegebiet der Stadt Wien berührt, rechtzeitig an den Magijtrat 
geleitet werde. 

Die Südbahn ſchritt im Fahre 1872 bei dem f. f. Handelsminifterium um die 
Bewilligung zur Verbreiterung des Bahndammes und der in demjelben vor: 
fommenden Objekte zwijchen dem Wiener Perjonen- und dem Magleinsdorfer Fradten- 
bahnhofe an der Stadtjeite zum Zwecke der Anlage neuer Geleife ein, wobei auch eine Er— 
weiterung des Magleinsdorfer Frachtenbahnhofes projektirt war. In Betreff des erjteren 
Gegenstandes wurde bei den fommiffionellen Verhandlungen am 22. und 23. Mai 1872 
von Seite der Vertreter des Gemeinderathes die Anforderung geftellt, daß mit Rückſicht 
auf die projeftirte Verlängerung der Pfeiler ſowohl im Favoriten- als auch im Dlagleins- 
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dorfer Viadukte ein zweiter Pfeiler-Durchgang in der Entfernung von ungefähr 12 Fuß 
von dem bereits beſtehenden Durchgange hergeſtellt werde, welche Forderung durch den 
Handelsminiſterial-Erlaß vom 29. Juni 1872, womit die Inangriffnahme eines dritten 
Seleifes vom Wiener Perjonen- bis zum Matleinsdorfer Frachtenbahnhofe, jo wie die 
projeftmäßige Verbreiterung der in diefer Strede liegenden Objekte bewilliget wurde, 
ihre Berüdfichtigung fand. 

Mit demjelben Erlaffe des Handelsminifteriums erhielt die Südbahngeſellſchaft 
den Baufonjens zur Ausführung der projeftirten Erweiterung des Matzleinsdorfer 
Frachtenbahnhofes, jedoch vorbehaltlich der über die ftreitig gebliebenen Punkte zu 
gewärtigender Entſcheidung. Diefe Punkte betrafen die beabjichtigte Ueberſetzung der 
Friedhofsſtraße im Niveau derfelben, ferner die vom Gemeinderathe geforderte Verbrei- 
terung des Magleinsdorfer VBiaduftes um weitere zwei Durdyfahrten und die Herftellung 
einer mindeſtens 8° breiten Kommunifazion von der Brücke in der Stiegergaffe in 
Schshaus bis zur Triejteritraße an Stelle des beftchenden Feldweges. Die fid) daran 
fnüpfenden Forderungen der Kommune wurden in der Gemeinderathefigung vom 
26. Oftober 1872 der Südbahn gegenüber aufrecht erhalten, und dem f. k. Handels- 
minifterium mit dev Bitte um Berüdjichtigung derjelben zur Kenntniß gebracht, worüber 
bisher eine definitive Erledigung nicht herabgelangt ift. 

Eine über die lofale Bedeutung hinansreihende Wichtigkeit für den II. Gemeinde: 
bezirt hatte die ſchon bei Darjtellung der Donauregulirungs-Arbeiten beſprochene 
Erweiterung des Nordbahnhofes. Das ff. Handels-Minifterium genehmigte 
mit Erlaß vom 23. März 1870 dieje Erweiterung, ohne die Gemeinde hievon in Kennt- 
niß gejegt zu haben. Noch in demfelben Jahre regte die Donauregulirungs-Kommiffion eine 
Modififazion des bereits feitgeftellten Erweiterungsplanes des Nordbahnhofes in der 
Richtung an, daß auf der linfen Seite der Schwimmſchul-Allee zwiichen dem Bahnhofe 
und der Straße eine Häuferreihe eingefchaltet werde, um hiedurd die baldige Berbauung 
der dort gelegenen Baugruppen in der neuen Regulirungslinie der Donau zu fördern. 
Gleichzeitig brachte aud der Gemeinderath dem f. f. Handels - Minifterinm die 
Lebelftände, welche aus der Konzentrirung des gejammten Kohlen und Frachten— 
verfehred der Nordbahn in der Schwimmfchul - Alleeftraße für den übrigen Berfehr 
erwachſen, mit der Bitte zur Kenntniß, der Nordbahn - Gefellichaft aus Anlaß der 
bevorstehenden Bahnhofs - Erweiterung, die Herjtellung einer nenen Straße gegen 
den Fiſcherhaufen, im Innern des Bahnhofes mit einer zwedmäßigen Ausfahrt auf- 
zutragen. 

Ueber dieſe beiderſeitigen Schritte hatte das kik. Handelsminiſterium am 11. März 
1871 eröffnet, daß es nicht in der Lage ſei, die Nordbahn zu den von der Stadtgemeinde 
Wien und der Donauregulirungs-Kommiſſion begehrten Aenderungen des Erweiterungs« 
planes zu verhalten, erklärte ſich jedoch bereit, die Aufrechthaltung des urſprünglichen 
Erweiterungs-Projektes ausdrücklich an die Bedingung zu knüpfen, daß Seitens der 
Nordbahn-Geſellſchaft die Abgrenzung zwiſchen dem erweiterten Nordbahnhofe, beziehungs— 
weiſe der Kohlen-Abfuhritraße und der Schwimmſchul-Allee in einer, den öffentlichen 
Intereſſen entfprechenden Weife hergeftellt und ein Brojeft hierüber, unter Bedachtnahme 
auf die ſyumetriſche Verbreiterung der Schwimmſchul-Allee nad) beiden Seiten aus— 


gearbeitet werde. 
GemeindesBerwaltung Wiens. 37 
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Was die Ablenkung des Kohlen- und Frachtenfuhrwerfes aus der Schwimmſchul— 
Allcejtraße betrifft, jo wurde von Seite der Nordbahn bei den am 21. November 1871 
jtattgefundenen kommiſſionellen Verhandlungen die Forderung der Errichtung eines neuen 
Ausfahrtsthorces in der Richtung gegen das Kaiferwuffer mit der Einmündung im die 
dort genchmigte Parallelſtraße zugejtanden und mit den Erläffen des f. f. Handels: 
Minifteriums vom 16. März 1872 und 16. Juni 1872 der Nordbahn, dem Wunſche 
der Donamregulirungs-Kommiffion und der Gemeinde gemäß, auch die Errichtung einer 
Durchfahrt zwiichen den zweiten und dritten Geleisdamme auf die projeftirte Verlänge- 
rung der Nordbahnjtraße hinaus umter gleichzeitiger Verfügung der Bejeitigung der 
bereits bejtehenden Ausfahrten auf die Schwimmſchul-Alleeſtraße aufgetragen. Die Ver— 
handlungen über die Abgrenzung des Bahnhoj-Terrains gegen die Schwimmſchul-Allee 
gelangten dagegen erjt durch die, das Projekt im Prinzipe genehmigende Entſcheidung 
dest. f. Handels-Minifteriums von 24. Jänner 1873 zum Abjchluffe. Der Gemeinde- 
rath nahm die diesjällige Erledigung in der Sigung vom 28. Februar 1873 zur 
enutniß, ohne aber auf den Anſpruch der Nordbahn auf Vergütung der Koften für die, 
im Innern des Nordbahuhofes vorzunchmenden baulidyen Veränderungen einzugehen. 

Aus Anlaß der Wiener Weltausftellung hatte die Kaifer Ferdinands: Nordbahn 
zu Folge Erlaſſes des f. f. Handels: Diinifterinms vom 6. Dezember 1871 eine direkte 
Schienenverbindung von Nordbahnhofe zum Weltausjtellungsplage 
mit Ueberbrückung der Schwimmſchul-Alleeſtraße nad) gejchehener Vereinbarung mit der 
Wiener Tramwaygeſellſchaft hinfichtlicd der Umlegung der Pferde:-Bahngeleije dajelbjt 
hergejtellt, und ſich über Forderung des f. f. Oberjthojmeifter- Amtes und der Gemeinde 
Wien unter Ausjtellung eines Reverſes verpflichtet, die ganze Bahnanlage längjtens 
neun Monate nah Schluß der Ausftellung aufjulafien. 

Für den nämlichen Zweck wurde aud dem Verwaltungsrathe der Oeſterr. 
Staats-Eiſenbahn-Geſellſchaft mit dem Handelsminijterial » Erlajfe vom 
27. Jänner 1872 der Banfonjens für eine prov. Schleppbahn von der Staats- 
bahnlinie zum Weltausjtellungsplage mit dem Beifügen ertheilt, daß ſich das 
f. k. Handelsminijterium vorbehielt , den Zeitpunkt für die Wiederabtragung derjelben 
zu bejtimmen, obſchon der Gemeinderath auch bezüglid) diejes Objektes auf die Aus- 
jertigung eines ähnlidyen Reverſes bejtanden hat. 

Die Konzejjionäre der Unternehmung für Heeresausrüftung jchritten 
im Jahre 1871 um die Bewilligung zur Herjtchlung eines Verbindungsgeleijes 
vom Staatsbahnhofe zu ihrem Fabrifs-Etablijjement ein. Bei der am 
26. Auguſt 1872 jtattgefundenen Lokal-Kommiſſion wurden die Bedingungen der Bahn- 
anlage hinſichtlich der Herſtellung von Waſſerdurchläſſen, Sicherheitsfchranfen , des 
Niveaus, der Strafenregulirungen vereinbaret. i 

Das durch Jahre fortgefegte Bemühen des Gemeinderathes, daß das zur Appro- 
vifionirung der Reſidenz erforderlihe Schlachtvieh mitteljt Eijenbahn direkt auf 
den Markt geftellt werde, hatte endlid) Erfolg, indem die Staats-Eiſenbahn-Geſellſchaft 
einen Flügel, von der Stadlauer Verbindungsbahn abzweigend, als Schleppbahn 
durd Simmering und durd) die Erdbergermais zum Schlachtviehmarkte auf ihre Koften 
herjtellen lieh. Bon diefer Bahn wird noch in dem Abjchnitte: „Markt: und Appro- 
vifionirungswejen" ausführlicher die Rede fein. 
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Segen den Beſchluß des Gemeinderathes vom 22. Februar 1870, womit die 
lichte Höhe der Durchläſſe im Bahnkörper der Nordwejtbahn mit 13° bei der 
erjten, und mit 15° bei der zweiten Durchfahrt beftimmt wurde, überreichte diefe Bahn- 
gejellichaft den Rekurs an das f. f. Handelsminifterium, welches die urjprünglic bei 
der politiichen Begehung der Bahntrace feitgejegten Maße der Durchfahrten auf- 
recht hielt. Zwar brachte der Gemeinderath dagegen eine neue VBorftellung an das 
Sefammtminifterium ein, ohne aber einen günftigeren Erfolg zu erzielen, indem das FE. f. 
Handelsminijterium mit dem Erlaffe vom 15. Dezember 1871 unter den Abweilungs- 
motiven hauptjäclich den Umftand hervorhob, daß die Eifenbahn-Gejellichaft nicht zur 
Norforge für die, in Zukunft erſt nothwendig werdenden Straßen-Nommunifazionen 
verpflichtet werden fünne. 


Der in den fetten Jahren erwachte Unternehmungsgeift, der Ruf nad) einer 
radifalen Bejeitigung der Wohnungsroth in Wien und den Vororten gab zunächſt die 
Veranlaffung, daß die Frage der Neugejtaltung des Yofalverfehres in und außerhalb 
des Gemeinderathes eingehend in Erwägung gezogen wurde. Die in fieberhafter Auf- 
regung ſich bewegende Alloziazion des Ktapitales jo wie die Ban- und Unternehmungs- 
luſt bemächtigten ſich der Yöfung derjelben , und es trat eine Reihe von Projekten zur 
Erbauung von Yofalbahnen und zur VBerwerthung des Wienfluffes für den Yofal- 
verfehr in die Deffentlichkeit. 

Aber auch die Regierung hatte diefer wichtigen Frage die volfite Aufmerkſamkeit 
zugewendet, und durch das FE. f. Handelsminifterium dem Semeinderathe die im Bereiche 
der Stadt Wien und ihrer Vororte von verfchiedenen Geſellſchaften und Konjorzien projef- 
tirten Eijenbahnlinien mit dem Erjuchen mitgetheilt, daß diefer, die Frage eines razio- 
nellen Lokalbahnſyſtems einem genauen und jorgfältigen Studium unterziehen und dem 
Minifterium ein motivirtes Gutachten eritatten wolle. Dabei wurde insbejondere die 
Nothwendigfeit betont, jedes Stückwerk, welches möglicherweife ein jpäter zu bejei- 
tigendes Hinderniß bilden kann, zu vermeiden und ähnlich wie bei der Stadterweiterung 
und Donauregulirung, bei der Regelung des hauptjtädtishen Kommunikazionsweſens 
bejtimmte Gefichtspunfte fejtzuhalten, wobei die Erflärung abgegeben wurde, daß aus 
Verkehrs- und Sicherheitsrüdjichten die Anlage von Pofomotivbahnen im Niveau bejte- 
hender Straßen nicht gejtattet werden würde. 

Vorerſt beſchloß der Gemeinderat), nur jene Projekte über Polalbahnen in 
Berathung zu ziehen, welche bis zum 1. März 1873 eingelangt jein werben, in dem 
‚alle aber, daß feines der Projekte zur Annahme geeignet befunden werden follte, ein 
Projeft über eine ſyſtemmäßige Anlage von Pofalbahnen in Wien und Umgebung ſammt 
den Bedingungen ihres Baues ausarbeiten zu laſſen. 

Nad) Ablauf diejes Termines lagen dem Gemeinderathe folgende Projekte zur 
Beratung vor: 

I. Konjforzium Edmund Graf Zichy, Ef. GSeheimrath Friedrih Schey Ritter 
v. Koromla, Banfier Karl Freiherr v. Schwarz und Arditeft Otte 
Wagner Wienflußableitung, Wienfluß-Untergrumdbahn, Donaufanalbahn und 
Gürtelbahn. 
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. P. Eoifean, Ober- Ingenieur der Donanregnlirungs-Unternehmung Wienfluß- 


abfeitung. 


. Leopold Funf, vorm. ftadtbanämtlicher Ingenieur-Adjunkt. Wienflußableitung. 
. Franz Mörth. Kivil-Ingenienr. Wienflußeindeckung mittelit Eiſenkonſtrukzion. 
3. Deutid, Ingenieur. Wien-Piefing-Schifffahrtsfanal. 

. Baron v. Fledhbammer, f. f. Generalmajor a. D. Donau-Wienfluß-Sciff- 


fahrtsfanal, mit der Abzweigung bei Tulln. 


. Sigmund Bohan, f. f. Beamter Donan-Wienfiuk-Schifffahrtsfanal, mit der 


Abzweigung bei Tulln, oder Neuftädterebene- Wienfluß- Schifffayrtsfanal. 


. &. 9. d'Avigdor, Civil-Ingenieur. Wienflußregelung mittelit Speifebafjin — 


Sammelfanäle und Wienthalbahn. 


. Wiener Bangejellichaft und Wiener Banfverein. Schmaljpurige Wien- 


thalbahı. 


. Sıhifffahrtsfanal-Afziengejellihaft. Schmaljpurige Wienthalbahn. 
11: 


Induftrier, Forjt- und Montan-Eijfenbahngeiellichaft. Schmaljpurige 
Sürtelbahn. 

Schifffahrtsfanal-Atziengejellihajt Normaljpurige Gürtelbahn im Ein- 
ſchnitte, eventuell im Tunnel. 


. Iuduftrie-, Forſt- und Montan-Cifenbahngejellihaft Verwandlung 


der ſchmalſpurigen Gürtelbahn in eine Pierdebahn. 


14. Dreyhanjen & Sigl. Gürteljtraße-Pferdebahn. 


23. 


15. Salomon Reiſch, f. f. priv. Großhändler und Kriedrid Ritter v. Loeßl, 


Chef- Ingenieur der Franfo- Oefterreihiichen Bank. Zentralbahn. 


. Anton Waldvogel, kak. Marine-Oberingenieur. Zentralbahn und Flügelbahnen. 
.K. f priv. Kaiſer Franz-Joſef-Bahn. Aenßere Verbindung der Kaiſer 


Franz-Joſef-Bahn mit der Südbahn. 


Heinrich Emil Graf Wimpfen. Lokalbahnen. 
. Neue Wiener Tramway-Gejellfchaft. Pferdebahnneg in und um Wien, 
. Dreyhanjen— Wiener Handelsbanf— Wiener Bangeſellſchaft, Gürtel- 


jtraße-Pferdebahn (Erneuerung des Anfuchens pro 1871). Befindet jich in bejon- 
derer Amtshandlung. 


. Springer & Aub. Tunnelbahnprojekt. 
. Holzer, jub. f. f. Oberbaurath. Wienbettbahn, Hochwaſſer-Reſervoirs, Sammel- 


fanäle. 
Alziengejellichaft für öfterreihifche Berbindungsbahnen. Wienbettbahn. 
Ueber dieje Projekte, infoweit fie auf einer für die Yöjung der Frage fruchtbaren 


‚dee beruhten, jollen hier einige Andeutungen gegeben werden. Wie ſchon aus der 
vorjtcehenden Ueberſicht hervorgeht, hatte ein Theil der Projekte nur die mit dem 
Baue von Yofalbahnen im untrennbaren Zujammenhange jtehende Umgeftaltung oder 
Aenderung des Yanfes des Wienflufbettes im Auge. So verfolgte das Projekt 
des Ingenieurs Deutjch die Umwandlung der Wien im einen ſchiffbaren Kanal. 
Oberhalb des Ortes Mariabrumm jollte ein von hohen Dämmen umjchlofjenes 
Sammel» und Speife-Rejervoir mit einer Flächenausdehnung von 72 Jod her- 
gejtellt werden, welches die Zuflüffe aus der Wienftrede vom Urjprunge bis zum 
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Reſervoir zu fammeln und mitteljt Schleußenvorrihtung nach Bedarf des Schifffahrts— 
betriebes in die vom Reſervoir bis zur Einmündung in den Donaufanal zu fanalijirende 
Wienſtrecke abzugeben hat. In ähnlicher Weife follte die Strecke des Yiefingfluffes von 
Klederling bis Inzersdorf kanalifirt, umd diejer Fluß verbunden mit der Wien deu 
Wien-Lieſing-Kanal bilden, mit der Beſtimmung, den Ziegeltransport von Inzers— 
dorf an bis zum Donanfanale und von dort bis in die fünftige Donauftadt zu ver: 
mitteln. Als Rückfracht hätten dagegen die Schiffe Kohlen nächſt der Nordbahnitation 
Floridsdorf einzunehmen. — Das Projekt des Ingenieurs d'Avigdor beſchäftigte ſich 
mit einer derartigen Umgeftaltung der Wien, dat fie ihre janitätswidrige Beſchaffenheit 
verlieren, und ihre Gefahr bei eintretendem Hochwaſſer befeitigt, ferners zur 
Wafferverforgung eines Theils der Vororte und ein Theil ihres Bettes zur Anlage 
einer doppelgeleifigen Bahn mit normaler Spurweite verwendet werden jollte. Dies 
beabjichtigte der Projeftant durd) ein großes, von Dämmen eingejchlofjenes Becken mit 
dem Inhalte von beiläufig 35 Millionen Eimer Wafjer oberhalb des Ortes Penzing 
zu erreichen, aus welchem durch Scyleußenvorrichtungen die geſammelten Wäſſer gleich— 
mäßig in das Wienflugbett abgelaffen und die nächſt der Wien gelegenen Orte mit 
Waffer verforgt werden follten. Gin Theil des Bettes würde dabei zur Anlage einer 
Yofalbahn erübrigen. — Ingenieur Mörth beantragte die Eindeckung der Wien mitteljt 
einer Eijenfonftrufzion und die Verwendung des dadurd gewonnenen Flächeuraumes 
zur Anlage einer Strafe und einer Eiſenbahn. Kine andere Gruppe von Projekten 
hatte die Ableitung diefes Fluſſes in's Auge gefaht. Die Ingenienre Coiſeau umd 
Funk beabfihtigten den Wienfluß bei St. Veit abzulenfen und an den Ortichaften 
Yainz und Speifing vorüber in die Yiefing zu leiten, und das aufgelajjene Wienflunbett 
auf Baugründe zu verwerthen. — In dem Projekte des Baron Schwarz dagegen wurde 
der Wienfluß bei der eifernen Brücke in Meidling abgelenkt und nächſt der Gürtelſtraße 
in der Erdberger Mais in die Donau abgeleitet. Die Gürteljtrafe wurde längs des 
neuen Wienflußbettes in zwei Uferſtraßen getheilt, der durch dasjelbe traverfirte Wiener: 
Neujtädterfanal in defjen Niveau und dadurd mit der Donau direfte in Verbindung 
gebracht und der gegenwärtige Hafen des Wiener-Nenftädter Kanals aufgelafjen. Auf dem 
verlafjenen und zugejchütteten Wienflußbette wurde die Anlage eines 25 Nlafter breiten 
Boulevards von dem Schlofje Schönbrunn an bis zur Elijabethbrüde vorgejchlagen. 

Dagegen lich eine Anzahl von Projekten den gegenwärtigen Beitand des Wien: 
fluſſes unberührt und bejchäftigte fich mit der Anlage und Durdführung von Lokal— 
bahnen. Die Wiener Baugejellfhaft und der Wiener Bauverein, dam die 
Schifffahrts-Kanal-Afzien-Gejellihaft und die Atzien-Sefjellihaft für 
öfterreihiihe VBerbindungsbahnen beantragten die Anlage einer ſchmalſpurigen 
Wienthalbahn, die Induſtrie-, Forjt und Montan-Eiſenbahngeſellſchaft 
und die Schifffahrtsfanal- Atziengejellichaft theils ſchmal-, theils normal: 
ipurige Bahnen im Niveau der Sürtelitrake. Bankier Sal. Reiſch und Ingenieur 
J. R.v. Voeßl ſchlugen die Anlage eines Lokalbahnenuetzes vor, deſſen Yinien theils 
durch Erbauung von Viadukten, theils durch Unterfahrung von Häufern durch die Mehr- 
zahl der Bezirke geführt und in einem Zentralbahnhof am Objtmarfte nächſt der 
Elifabethbrüde einmünden jollten. — Der kak. Marine-Oberingenieur Waldvogel 
projeftirte eine Yofalbahn, welde von einem Zentralbahnhofe am Donaukanale aus- 


— 582 — 


gehend, ſich an die Periferie der Stadt Bahn bricht, dort im Kreiſe um die Stadt fortläuft und 
Flügelbahnen nad) den Hanptbahnen und den entfernteren VBororten entiendet. Zugleich 
war mit diefem Projekte die Berichönerung des gegen den Donaufanal zu gelegenen 
Theiles der inneren Stadt angejtrebt worden, indem es die Demolirung jämmtlicher 
Häufer am Salzgries und der in feiner Fortſetzung gelegenen Franz = Joſefs-Kaſerne 
zur Anlage einer Tunnelbahn und von Prachtbauten aller Art beantragt hatte. — Ron 
den Bankierd Springer und Aub wurde das Projekt zu einem Tunnelnetze eingebracht 
mit Unterfahrungen des Donaufanales und des Wienfluffes, deſſen Nadien von der 
Hauptitazion am Wallfiſchplatze auslaufen. — Yon Seite der Diretzion der Kaijer 
Franz-Joſefs-Bahn wurde eine Studie zu einer Güterbahn vorgelegt, welche von 
ihrem Bahnhofe aus ſich über mehrere Vororte gegen Breitenjee bis zur Wejtbahn 
eritredt, um dort eine Bereinigung der VBerbindumgsitrede zur Südbahn zu erreichen. 
Der ſchon erwähnte Borjchlag des Baron Schwarz über die Ableitung des Wienflufjes 
enthielt audy ein Projekt für die Anlage einer Yofalbahn, welche bei dem an das rechte 
Donaufanalufer oberhalb der Ajpernbrüde verlegten Zentralbahnhofe beginnen, im die 
Trace der gegenwärtigen Verbindungsbahn einlaufen, außerhalb der Favoritenlinie um 
die Vorjtadtbezirke bis zur Nufdorferlinie und von dort am Ufer des Donaufanalcs 
wieder bis zum Zentralbahnhofe geführt werden jollte. Bon diefem aus war auch im 
gewölbten Einjchuitte eine Nadiallinie im aufgelafienen Wienflußbette bis Schönbrunn in 
Ausfiht genommen. — Endlid) lagen von den Herren v. Dreyhauſen und Sig! 
Pläne für Gürtelftraßen-Pferdebahnen, deren Geleije auch für Straßen- und Bahnloto- 
motive eingerichtet waren und von der Neuen Wiener Trammwangejellicaft ein 
Pferdebahnnet über eine große Anzahl von Yinien inner- und außerhalb Wiens vor. 
Angefihts der Bedeutung der Yokalbahnenfrage wurden alle Projekte der cin: 
gehendjten Prüfung und Diskuffion unterzogen und mit dem technijchen Theile diejer 
Aufgabe zunächſt der Oberingenieur des Bauamtes Fr. Paul betraut. Nach Vorlage 
des umfaſſenden Elaborates des Pegteren beichäftigte fi die Kommifjion des Gemeinde: 
rathes mit diefer Angelegenheit in mehreren Sigungen. Das Ergebnig der Berathungen 
war eine Reihe von Anträgen. Auf Grundlage derjelben erfannte der Gemeinderath 
am 6. März 18374, daß das vom Baurathe Baron Schwarz eingebradjte Projekt 
den öffentlichen Interefjen am meisten entſpreche. Diejem zunächft ftellte der Gemeinde— 
rat) das Wien» Kegulirungs + Projekt des Herrn d'avigdor und das Bahnprojekt 
des Herrn Waldvogel; das Kanalprojeft des Herren Deutjc hielt er in Kombi— 
nazion mit einer normalipurigen Bahn oder mit dem Projekte Schwarz, aljo nad) 
erforderliher Umjtaltung, zur Ausführung geeignet. Das Zentralbahn » Projekt der 
Herren R. dv. Yochl und Reifch, jowie das Tunnelprojekt der Herren Springer und Aub 
lagen nad) der Anfchauung der Gemeinde den anzuftrebenden Zielen ferner, jedoch zollte 
er dem Berfaffer der legtgenannten Projekte in Anbetracht der gelungenen Ausarbeitung 
und insbejondere dem Herrn Zivil-Ingenienr Deutſch anläßlich jeiner Erhebungen über 
den Wienfluß und Herrn Profeffor Winkler für feine neue Tunnelbau-Methode die volljte 
Anerkennung. Zugleich erklärte jedoch der Gemeinderath, daß diefe Beurtheilung mur 
eine prinzipielle Bedeutung habe und daß die Zuftimmung des Gemeinderathes zur 
Ausführung davon abhängen werde, daß die bezüglichen Konzeſſionswerber genügende 
Bürgichaften für die Erfüllung aller jener Bedingungen bieten, welche der Gemeinde: 
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rath im öffentlichen Intereſſe zu ſtellen Veranlaſſung haben wird. Dieſe Beſchlüſſe wur— 
den ſohin ſammt den techniſchen Projekten an das f. f. Handelsminiſterium geleitet und 
es wird fi nunmehr aus den weiteren, unter Einflußnahme der Kommune und der übri« 
gen hiezu berufenen Behörden und Interejjenten zu führenden Verhandlungen ergeben, 
ob diefelben auch Ausficht auf Realifirung bieten. 

Den Projekten über Lokalbahnen reiht jich nod) das von der Allgemeinen öjterr. 
Baugejellichaft entworfene Projekt zum Baue der jchmalipurigen Wiener-Wald- 
Bahn: Wien-Sieghartsfirhen an. Nad der am 17. März 1873 abgehaltenen 
technifch-militärifchen Trace-Revijion foll diefe Bahn von Wien zwiiden Währing und 
Döbling, durch das Krottenbachthal über Pörleinsdorf, Nenftift und Salmannsdorf und 
durch den zwiichen Wien und dem Tullnerfelde gelegenen Theil des Wiener-Waldes führen, 
das Tullnerfeld durchichmeiden, und vorläufig in Sieghartsfirchen ihren Abſchluß erhalten. 
Die Bahnhofanlage wurde auf dem im IN. Bezirke zwifchen der Währingerlinie, Wäh— 
ringerftraße und der Flechtgaſſe gelegenen, zum Theil umverbauten Terrain projeftirt, und 
ift bezüglich der Wünſche des Gemeinderathes bereits Gegenſtand eingehender Verhand- 
(ungen mit dem kak Handelsminifterinm geweſen, welches die Konzeſſion zu diefer Bahn 
von der befriedigenden Austragung mehrerer, bei Barzellivung der in und außerhalb der 
genannten Berzehrungsitenerlinie gelegenen Gründe und Realitäten und anderer lokaler 
ragen abhängig zu machen erklärt hat. Da diefe Bahn zunächſt die Approvifioniruug 
der Stadt zu fördern, und auch mit Rückſicht auf die angeftrebte Verbindung der dorti- 
gen Sommerfriſchen der Nefidenzbewohner mit der Stadt ein nicht ummwichtiges Glied 
der Wiener Pofalbahnen zu werden beſtimmt ift, trat an den Semeinderath die Frage 
heran, ob und wie weit er dem Projekte feine Unterſtützumg zuzuwenden geneigt jei, 
worüber die Verhandlungen derzeit noch in der Schwebe find, 

Bon Seite der Staatöverwaltung wurde der Gemeinderath im Auguſt 1872 
aufgefordert, fich über die Anlage de8 Wiener Bahnhofes der am 4. Juni 1872 
fonzejjionirten Pofomotiv : Eifenbahn Wien-Blumenau gutachtlih zu äußern. Dieſe 
Eifenbahn joll vom Bezirke Yandftrage ausgehen und jchmaljpurig längs des Wiener: 
Neuftädter Schifffahrtskanales, über Parenburg, Guntramsdorf, Baden und Dornau 
geführt, von dort bis Pitten eventnell bis Graz, und nad) dem neueſten Projekte der 
genannten Schifffahrtsfanal-Akziengejellihaft mit normaler Spurweite bie 
Novi zum Anſchluſſe an die froatiich-türfiichen Bahnen fortgejegt werden. Die Anlage 
des Wiener Bahnhofes wurde an der Stelle des gegenwärtigen Kanalhafens des 
Wiener-Neujtädter Schifffahrts-Kanales projektirt. 

Da es fih um die Durdführung verjchiedener, theilweije jchon hergeſtellter, 
großer Straßenzüge auf dem, zwiſchen dem bezeichneten Schifffahrte-Ranalc, dem Linien: 
walle bezichungsweiie der Gürtelſtraße und der Wiener Verbindungsbahn gelegenen 
wüjten Terrain, und um die zwedmäßige Verbauung desjelben handelte, hat der 
Semeinderath in der Sigung vom 4. September 1872 ſich gegen die Anlage des Bahn- 
hofes auf jener Stelle ausgejprochen und gegen den Magiftratsantrag weiter& bejchlofien, 
daß der Bau des fünftigen Bahnhofes in der Nähe der Stadlauer Verbindungs-Eiſen— 
bahn, ſowie die gänzliche Verlegung des Schifffahrts-Kanales außerhalb der St. Marxer— 
linie anzuftreben jei. Der- diesfällige Gegenstand ift übrigens noch nicht definitiv aus— 
getragen, indem wie oben berührt, dem f. k. Handels-Miinifterium gegemmwärtig ein 
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neues Bahnprojekt der genannten Geſellſchaft vorliegt, worüber ſich auszuſprechen, dem 
Gemeinderathe erſt Gelegenheit geboten werden wird. 

Die Geſuche des Ingenieurs Guſtav v. Dreyhauſen und der Wiener Bau- 
gejellfchaft um Verleihung einer Konzeffion zum Baue und Betriebe einer Pferde: 
Eifenbahn aufder Sürtelftraße, dann die Vorlagen der Induſtrie-, Forſt- und 
Montaneifenbahn:Gejellihaft für eine Shmaljpurige Yolomotiv-Eifenbahn im 
Niveau der Gürtelftraße boten den Anlaß, ſich für die Wahl eines Eiſenbahn-Syſtemes 
auf der genannten Straße zu äußern. Mit diefer Vorlage gelangte zugleich ein Schreiben 
des f. £. Handels-Minifteriums an den Bürgermeijter mit dem Erjuchen, die Schluffaffung 
des Gemeinderathes über folgende Fragen zu veranlajien: 1. ob die Anlage einer Pferde- 
oder Yofomotiv-Eifenbahn auf der Gürteljtraße den Lokalen Bedürfniffen entjprechender 
erachtet werde; 2. ob im letteren Falle die Bahn mit normaler oder jchmaler Spur 
herzuftellen wäre, und 3. ob die Führung der Trace und die Ueberjegung der Yinien und 
jonftigen Radialftraßen im Niveau der Gürtelftraße zuläfiig erfcheine. Während der 
Magiſtrat nur die Anlage einer Pferde-Eifenbahn für zuläſſig hielt, jprad ſich der 
Semeinderath in der Sikung vom 23. Februar 1872 dahin aus, daß die Anlage einer, 
mit ſchmaler Spurweite auszuführenden Yofomotiv:Eifenbahn im Niveau der künftigen 
Gürtelſtraße zweckentſprechend jei, er ſich jedoch feine Ingerenz auf die weitere Entwicklung 
dieſer Bahnangelegenheiten wahren müſſe. Hiezu muß indeß bemerkt werden, daf die 
Anſchauungen über die Zuläfjigfeit der Anlage einer Yofomotiv-Eifenbahn im Niveau 
einer auch vom gewöhnlichen Fuhrwerf benügten Hauptitraße ſich jeither durd) die in 
anderen Großſtädten Deutichlands, namentlid in Berlin gemachten Erfahrungen wejent- 
lich geklärt haben, fo daß der Entſcheidung de f. t. Handels-Miniſteriums, welches aus 
Verkehrs: und Sicherheitsrüdfichten die Anlage von Yofomotivbahnen im Niveau bejte: 
hender Straßen für unzuläflig erklärt, Berechtigung nicht abzufprechen iſt. 

Pferde-Eifenhahnen. Dieje erlangten in der Berwaltungsperiode ISTI— 1873 in 
Wien eine neue bedeutende Ausdehnung. In den Jahren IST1 und 1872 war wohl ein 
Stillftand in dem Baue nener Pferdebahnlinien eingetreten; doc ſchon damals richtete 
fi) das Augenmerk des Gemeinderathes auf die Herjtellung folder Linien, welche zur 
Förderung des Perfonenverfehres im Weltausstellungsjahre ji als nothwendig heraus: 
jtellten, da die bisher gemachten Erfahrungen gezeigt haben, daß die Pferdebahnen ohne 
wejentlihe Störung der übrigen Kommunifazionsmittel die größtmöglichite Anzahl von 
Perſonen in der fürzeften Zeit zu befördern im Stande jeien. 

Bereits in der Sikung des GSemeinderathes vom 3. November 1871 wurde 
das erjte Projekt der Pferdebahnlinie Ringitraße:Radegfybrüde-Yöwengafje- 
Sofienbrüde genehmiget, worauf dieje und die Yinie Nußdorferſtraße-Wallen— 
jteinftraße-Nordwejtbahn- Praterftern in der Sigung vom 22. März 1872 als 
Weltausſtellungslinien erflärt und im die jogleic auszubauenden Yinien einbezogen 
wurden. Nachdem der Gemeinderath die Detailprojekte für dieje beiden Yinten in der 
Sigung am 16. Juli 1872 genehmigt hatte, ertheilte die E. f. n.-ö. Statthalterei am 
5. September 1872 die Konzeſſion zum Baue dieſer Yinien der Tramway-Geſellſchaft. 
Bezuglich des Fahrpreiſes auf dieſen Linien entſchied ſich hierauf der Gemeinderath in 
ſeiner Sitzung vom 13. September 1872 dahin, daß derſelbe nicht erhöht werden dürfe. 
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Bedeutende Schwierigkeiten bot die Ausführung der Pferdebahnlinie zum Süd» 
bahnhofe. Da die Yinie durch die Faſangaſſe (über den Rennweg) als unpraftiich 
und jene durch die Heugaſſe als unausführbar fallen gelafien werden mußte, handelte 
es ich um die Führung der Trace über die Favoritenſtraße, welche urfprünglid von 
der Ringjtraße durch die verlängerte Kärntnerftraße, über die Eliſabethbrücke und 
Wiedner Hauptjtraße projeftirt war. Es wurde jedod in Erwägung gezogen, daß die 
Wiedner Hauptſtraße in der, von der Tramwah zu befahrenden Strede gerade am engjten, 
fowohl der Berfonen- als der Fuhrwerksverkehr einer der lebhafteften in Wien jei. Um 
die Anlage diefer Linie möglich zu machen, hätten 12 Häufer mit einem Gejammt- Zins: 
erträgniffe. von 80.000 fl. eingelöft und demolirt werden müffen, was aber bis zum 
Beginne der Weltausftellung nit ausführbar war, weil der Tramway-Geſellſchaft fein 
Erpropriagionsredht zufteht, und zahlreihe Familien und Geſchäftsinhaber bei der 
herrjchenden Wohnungsnoth in arge VBerlegenheit gerathen jein würden. Nach langen 
eingehenden Berhandlungen wurde daher mit dem Gemeinderaths - Beichluffe vom 
10. September 1872 die Linie vom Kolowratring über die Shwarzenbergbrüde, 
Pajtenjtraße, Karlsgaſſe, Gußhausgaſſe, Favoritenſtraße zur Favoriten— 
linie mit der Abzweigung durch die Mayerhofgaſſe über die Wiedner Haupſtraße 
und Matzleinsdorferſtraße zur Matzleinsdorferlinie genehmiget, durch die 
Karlsgaſſe proviſoriſch nur ein Geleiſe zu legen geftattet, und die Tramway-Geſellſchaft 
verpflichtet, binnen drei Yahren das Definitioum in der Wiedner Hauptjtraße im Sinne 
des Semeinderaths-Beichluffes vom 1. Oktober 1869 oder in anderer vom Gemeinde— 
rathe geeignet erfannter Weiſe auszuführen. 

In diefer Periode bildete fi aus der Wiener Handelsbank und der Wiener 
Baugejellichaft ein Konforzium mit Herrn Guftav v. Dreyhaufen, die fogenannte 
Bororte-Trammay-Gejellihaft, welche fich zum Zwede ſetzte, Bierdebahnlinien in 
den Vororten Wiens zu errichten, um diefelben theil® untereinander theils mit Wien in 
Verbindung zu jegen und auch die Konzeffion zu mehreren diefer Pinien erhielt. Diejes 
Konforzium, deſſen Rechte fpäter auf die „Neue Wiener Tramway-Geſellſchaft“ 
übergingen , erklärte fich bereit, in Wien alle jene Pferdebahnlinien zu errichten, 
welche die Wiener Tramway-Gejellichaft nad) dem Vertrage vom 7. März 1868 in 
Wien herzuftellen verpflichtet ift, bis dahin aber noch nicht errichtet hatte. Außerdem 
wollte jie auch auf der Yaftenftraße und Gürtelſtraße Pferdebahnen anlegen. Der Se: 
meinderath ging zwar auf diefe Anerbieten in dem vorliegenden Umfange, infoweit fie das 
Gemeindegebiet berührten, nicht ein; fie beftimmten ihn aber in feiner Sigkung vom 
22. Oktober 1872 zur Aufforderung an die Wiener Tramway-Geſellſchaft, binnen 14 Tagen 
die bindende Erklärung abzugeben, ob jie in der Yage fei, die Yinie zur Verbindung der 
Alferftraße mit der Perdenfelderlinie und weiters durch die Kaiſerſtraße bis 
sur Mariahilferlinie, dam eine der Pinien Stubenring-Stubenthorbrüde 
Yandjtraßer Hauptjtraße-St. Marrerlinic oder Kolowratring, Schwarzen: 
berg: Brüde, Rennweg, St. Marrerlinie mit der Verpflichtung, Tegtere jeiner- 
zeit biß zum Zentralfriedhofe zu verlängern, auszubauen und bis zum 1. Juli 1873 
dem Verkehre zu übergeben. Audy wurden die für den Fall einer verneinenden oder 
nicht entiprechenden Erklärung zu ergreifenden Maßregeln feitgejekt. Die Wiener 
Tramway-Geſellſchaft beeilte jich, die geforderten Erflärungen abzugeben und die 
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betreffenden Projekte vorzulegen, von denen jenes für die Linie über den Rennweg am 
3. Jänner 1873 definitiv genehmigt wurde, worauf die kak. n.-ö. Statthalterei für dieſe, 
jowie für die genehmigte Südbahnlinie am 7. Kebrnar 1873 die Baubewilligung ertheilte. 

Endlich befürwortete der Gemeinderath in feiner Sikung vom 27. Dezember 1872 
bei den Ef. Handeldminifterium die Konzeflionsertheilung an die Wiener Tramway-Geſell— 
ihaft für die Yinien Favoriten-Viaduft-Himbergeritrafe bis an die Grenze des 
Semeindegebietes am Wienerberge mit einer Abzweigung in die Berthagaſſe zu ihren 
dort befindlichen Stallungen und Remiſen, welche fodann im März 1873 ertheilt wurden. 

Dagegen haben fich die Verhandlungen über die Feftiegung der Pinien Alfer: 
bachſtraße-Lerchenfelderlinie bis zur Mariahilferlinie und Stubenring: 
Yandjtrafer Hauptftraße, St. Marrerlinie wegen der ſich darbietenden lofalen 
Schwierigkeiten in die Länge gezogen und werden noch im Jahre 1874 fortgefegt. Auch 
die Pferdebahnlinie von der St. Marrerlinie über die Simmeringer Haupt- 
ftraße nah Schwechat, deren Nonzeffioneertheilung an die Wiener Trammay- 
Geſellſchaft der Gemeinderath in jeiner Sigung am 18. Jänner 1873 beim FE. f. Handels: 
miniterium zu befürworten beichloß und für welche nad) ertheilter Konzeſſion in der 
Situng vom 27. November 1873 das Projekt genehmiget wurde, dürfte im Yanfe des 
Jahres 1874 zur Ausführung gelangen. 

Grwähnenswerth iſt übrigens hier noch der Verſuch, die Pierdeeifenbahn zum 
Yajtentran&port zu verwenden, welcher fi auf's Vollkommenſte bewährte. Es 
wurde nämlich im Frühjahre 1872 das gefammte Erdreich der Bastei, auf welchem 
fih das Paradiesgärtchen befand, und welches wegen Erbauung des neuen Hof- 
Schauſpielhauſes zu demoliren war, im einer Menge von 56000 Kubikklaftern bie 
hinter den Nordbahnhof in den Prater verführt, zu welchem Zwede die Anlage provi- 
ſoriſcher Geleiſe bei jener Baſtei zur Ringſtraße, ſowie vom Praterjtern durch die 
Forftmeifterallee zum Nordbahnhofe nom Gemeinderathe genehmiget wurde. Die Ber- 
führung geichah mitteljt Lowries, welche ?,, Kubikklafter fahten. Die Arbeit wurde binnen 
finzer Zeit ohne irgend welchen Unfall oder einer Verkehrsſtörung vollendet. 

Zu welchem Zeitpunfte diefe neu zugewachjenen Yinien eröffnet wurden, darüber 


enthält die Tabelle I die näheren Daten. 
Tabelle 1. 





Bezeichnung der Linien | Eröffnungstag | Geleifelänge 
| | | 


Nadegfybrüde Yowengafle-Zojienbrüde . . . . . 4. März 1873 1709 Wiener Klafter 
Zofienbritde Rondeau . 1. Mai 1873 1506 


Viadult Wejtportal : 1000 
Walle uſteinſtraße lı 2, and 


Zidbahn 30. u 3961 
Rennweg | 21. JIuli 1873 2316 
Mapleinsdorierftrafe 31, Oftober 1873 1522 


weites Geleiſe in der Otialringer Haupiſtraße .. 451 
I 
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Mit Rücficht auf den Umſtand, daß die Fänge der Geleiſe der Wiener Tramway 


in Wien außer Wien 
1871 14.259 8223 Wiener Nlafter 
1872 14.850 2223 „ ei 
1873 29,091 9929 


war, hatte ſich daher unter dem Einfluffe der Weltausstellung die Ausbreitung der 
Pferdebahn in Wien im Jahre 1873 verdoppelt, wobei noch im Betracht zu ziehen ift, 
daf von der Seleifelänge per 29.091 nur 2515° auf die beiden zum Weltausftellungs- 
plag gebauten und nur für die Dauer der Ausftellung bewilligten Streden im Prater‘ 
entfallen. Nad deren Schluß wurde überdies die Yinie von der Sofienbrüce bis zum 
Rondeau vollitändig aufgelaflen und blos die Yinie vom Praterftern bis zur Mafchinen- 
halle bis auf Weiteres belafjen. 

Durd) diefe Vermehrung der Pinien war es möglich, daß auch der Betrieb, wie 
die hier nad Daten der Geſellſchaft gebotene Ueberſicht zeigt (Tabelle 11), jo bedeutende 
Dimenfionen annehmen fonnte. 



































Tabelle IT. 
' Anzahl der Wägen ' 

2 jah Wägen = ö } . 1 Zänge 
vw | der Kutfcher, der Erpeditoren ‚ der 
5 F r SER ER ſchet. Hr . der beför An 
= 13 im Betriebe Vorreiter, ohne und der Pferde Bahnen 
= 7 Stalljungen | Kondulteure derten Per j m 
— 7 

I: la Di tn — —— — ſonen Meilen 
E geringſte großte geringſte großte geringſte größte geriugſte größte 
i L 
1871 340 88 | 155 206 | 238 181 | 234 | 899 | 1082: 12,547.676 | 2.88 


N | | I 
1872|413| 94 | 157 | 267 — 199 | 271 956 1197 15,135.009 | 2.58 


I | { 
1873 1554, 120 | 820 | 334 | 585 | 276 | 475 | 1147 | 2200| 31,115.130| 4.6175 | 
| 


Die Geſellſchaft hatte jich übrigens auf eine weit größere Yeiftungsfähigfeit einge- 
richtet. Man hatte bei Anfchaffung der Betriebsmittel auf eine tägliche Beförde— 
rung von 300.000 Perfonen gerechnet, während die Höhe der beförderten Perfonen nur 
an einem Sonntag die Ziffer von 220.000 erreichte und die tägliche durchſchnittliche 
Perfonenzahl 120.000 betrug. 


Dem Wunſche der Wiener Tramway-Geſellſchaft um Nevifion des zwiichen ihr 
und der Gemeinde bejtehenden Vertrages vom 7. März 1868 — cine Angelegenheit, 
welche jeit dem Jahre 1869 Gegenſtand eingehender Verhandlungen war — entiprad) 
der Shemeinderath am 16. Februar 1872 in mehreren Punkten. So verzichtete er im 
Intereſſe der Förderung des Ausbaues der Yinien anf die jährliche fünfperzentige Abgabe 
von dem Brutto-Erträgniſſe und jegte an diefe Stelle eine von fünf zu fünf Yahren ver: 
änderlidie Pauſchalſumme. Kür die nächiten fünf Jahre wurde diejelbe auf jährliche 
70.000 fl. feitgejtellt. Eine Erhöhung des Fahrpreijes auf den vertragsmäßig zum Baue 
übernommenen Yinien wurde entjchieden verweigert. Jedoch behielt er ſich vor, mit der 
Sejellichaft wegen Bejtimmung des Fahrpreifes auf den nicht vertragsmäßigen, aus 
Anlaß der Weltausstellung zu erbauenden Yinien eine Vereinbarung über den Fahrpreis 
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während der Dauer der Weltausſtellung zu treffen. Für den Fall, daß die Geſellſchaft 
binnen jch® Wochen diefe neuen Yinien nicht bauen und in Betrieb jegen würde, erflärte 
der Gemeinderath, hiefür eine DOffertverhandlung auszuſchreiben. Zu diefen Abände- 
rungen des Vertrages gab auch die Sejellichaft ihre Zuftimmung und auf Grundlage 
jpäterer Vereinbarung jollte die Erhöhung des Fahrpreiſes nur auf den ausſchließlich 
von den Beſuchern der Weltausjtellung zu benügenden Streden eintreten, nämlich: 
a) auf der Strede von der Prater: Sürteljtraße bei der Sofienbrüde bis zum Welt: 
ausjtellungsplage beim Rondeau und b) auf der hinter dem Berbindungsbahn » Viadufte 
von der Schwimmſchul-Allee abzweigenden Pinie bis zur Mafchinenhalte. 

Wenige Wochen vor Eröffnung der Weltausftellung — am 8. April 1873 — 
war die Wiener Tramway-Gejellichaft bei der Gemeinde um nadhjtehende Begünftigungen 
während der Weltausjtellung eingefchritten und zwar: 1. um die Einlegung von Wechſeln 
an mehreren Stellen der Ringstraße und des Praters; 2. um die Aufhebung der bisher 
üblichen Umfteigkarten für die Zeit vom 1. Mai bis Ende Oftober 1873; 3. um Ab- 
änderung der Fahrordnung. Während diefes Geſuch dem Magiftrate zur Berichterjtattung 
vorlag, hatte die £. £. nieder-öfterr. Statthalterei die Wiener Tramway-Geſellſchaft aufs 
merfjam gemacht, daß ihr die Entfcheidung, bezichungsweife Senchmigung der beab- 
lichtigten Borfehrungen, als im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs gelegen, zukomme. 
Als die Geſellſchaft, diefer Aufforderung Folge leiſtend, das gleiche Geſuch bei der E. f. 
neö. Etatthalterei überreicht hatte, wurde ihr von der legteren, ohne weiteres Ein— 
pernehmen mit der Gemeinde, die Bewilligung zur Einlegung von Wechfeln an mehreren 
Punkten der Ringſtraßen- und Pratertracen , die Aufhebung der Umjteigfarten und die 
Abänderung der Fahrordnung ertheilt. 

Obwohl ſich der Ghemeinderath der Ueberzeugung nicht verjchliehen fonnte, daR 
Angefichts der Anforderungen, welche zur Zeit der Weltausftellung an das wichtigite 
Transportmittel — die Wiener Tramway — geftellt werden, diefer Unternehmung 
bejondere Zugeftändniffe gemadjt werden mühten, jo glaubte er doch, im Einklange mit 
der Anficht des Magiftrates, in diefem Vorgehen der £. f. Statthalterei einen Eingriff in 
jeine vertragsmäßig erworbenen Rechte zu erbliden. Ueber Antrag des Magiftrates 
beichloß daher der Gemeinderath, gegen diefen Erlaß der f. f. nieder-öfterr. Statthalterei 
den Rekurs an das F. f. Handeldminifterium zu ergreifen. Er wurde jedod am 25. April 
1575 zurüdgewiejen. Auch eine neuerliche , dagegen gerichtete Vorſtellung hatte feinen 
Erfolg; 08 wurde ihr gleichfalls mit dem Erlaſſe vom Juni 1874 feine Folge gegeben. 

Nah Eröffnung der Weltausftellung forderte der Gemeinderath (Sigung vom 
2. Mai 1573) die Wiener Tvammay -Geſellſchaft auf, nad allen Richtungen des 
Semeindegebietes direkte Fahrten (ohne Wagenwechſel einzuführen, wozu ſich dieſe 
auch bereit erflärte; am 15. Mai 1875 wurden ſolche Kahrten von 15 zu 15 Minu: 
tem auf jeder Trace eingeführt, wozu die f. f. nieder-öjterr. Statthalterei nachträglich 
die Bewilligung ertheilt hatte. 


Die Erfahrungen bei der Anlage und beim Betriebe der Pferde - Eijenbahnen 
wurden nicht unbeachtet gelajfen und riefen mehrere Bejtimmungen hervor, welche 
nad beiden Richtungen hin Verbefferungen herbeizuführen zum Zwecke hatten. So 
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wurde zur Behebung der nicht ungerechtfertigten Beſchwerden über die durch die 
Anlage der Pferdebahnen herbeigeführte Verſchlechterung des Straßenpflajters 
vom Ghemeinderathe in der Situng vom 3. Dftober 1871 beichloffen, die Wiener 
Tramway -Geſellſchaft aufzufordern: 1. bei Neupflafterungen,, jowie bei Pflajter- 
reparaturen darauf zu jehen, daß die Oberfläche der Steine genan mit der Schienen- 
oberfläche zufammentreffe; 2. die auffallend gewölbte Ueberhöhung der Auspflaſterun— 
gen zwiichen den Schienenfträugen zu vermeiden und 3. die jogenannten Zungen an den 
Kreuzungspunkten, infoweit diefelben wegen zu geringer Breite zu einer joliden Aus- 
pflafterung nicht geeignet find, aus geripptem Gußeiſen herzuftellen. 

Aus demjelben Grunde hatte auch der Semeinderath am 2. Jänner 1873 das 
Anſuchen der Wiener Tramway-Gejellichaft in den Straßen, wo Pferdebahngeleije 
beſtehen, die geradlinige Pflafterung einzuführen, abgewiejen und angeordnet, daß 
es im der Regel bei der, eine beijere Spannung bewirfenden fiichgrätenförmigen 
Pflajterung zu verbleiben habe, die geradlinige Pflajterung aber nur am dazu geeig- 
neten Stellen angebracht werden dürfte, wozu von Fall zu Fall die Bewilligung anzu- 
juchen jei. 

Zur Verhütung der Ueberfüllung der Tramway-Waggons und von Unfällen 
beim Auf- und Abjteigen wurden zahlreiche Verhandlungen gepflogen und Aufträge an 
die Unternehmung erlaffen, ohne daß es bisher gelingen konnte, diefem Uebelſtande 
wirkſam abzuhelfen, wobei ſich der Gemeinderath der Ueberzeugung nicht verichließen 
fonnte, daß, infolange das Publifum nicht jelbjt zur Handhabung der Fahrordnung 
mitwirft, im diefer Beziehung ein Erfolg wohl nicht erzielt werden wird. 

Ueber wiederholtes Einfchreiten erwarb die Neue Wiener Tramway- Gejell- 
ſchaft mit Zujtimmung des Gemeinderathes im Gemeindegebiete der Stadt Wien für 
folgende Pferdebahnlinien die Konzeffion: 1. vom Südbahn-Biadufte außer der Matzleins— 
dorferlinie bi8 zur Wienergrenze bei der Spimmerin am Kreuz mit der Fortſetzung 
bis Inzersdorf (Gemeinderaths - Beihluß vom 28. Nänner 1875) und 2. in der 
nenen Donanftadt (Beſchluß vom 18. März 1875), von welchen Yinien aber nod 
feine in Angriff genommen wurde. Die Thätigkeit diefer Geſellſchaft hatte ſich bisher 
auf den Bau und die Inbetriebjegung von Pferdebahnen in den Vororten fonzentrirt. 


£ohnfuhrwerk. Der Stand des für den Perfonen- und Fradtentransport in 
Wien bejtimmten Lohnfuhrwerkes war: 



























Tabelle IIT. 
|} | — | \ .. | . . 
Im * nr: !" Selle Stadt- Kleinfuhr- Bier Fleiſcher 
Fialer Einſpänuer 5. . 
Jahre | wägen Lohnwägen wägen  mägen wägen 
| I | (| | 
1870 | 732 765 | 0 147 Bl 780 
' | J N 
1 | 70 766 I 85 10 | 768 | 588 826 
| Il h | | 
2 1124 1355. 963 233 8600 700 850 
1873 | 1260 1463 1121 | 17 | 866 | 705, 908 
h ' 1) 
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woraus fid ergibt, da in den Jahren ISTI— 1875 eine Vermehrung des Berjonen: 
fuhrwerfes und zwar: 


bei den Fiakern um . . . . 521 
v m KEinfpännern um . . 697 
„rn Stellwägen um  . . 246 


„ Stadtlohnwägen um . 47 
eintrat. Für den Aufihwung des Geſchäftsverlehres iſt e8 übrigens bezeichnend, daß 
ſich auch bei dem Frachtenlohnwerke (Nleinfuhrlente, Bierwägen und Kleiicherwägen ı 
das Bedürfniß einer beträchtlicden Vermehrung und zwar: 

bei den Nleinfuhrleuten um 197 

„„GBierwägen um 124 

und „ sleiiherwägen um 119 
gezeigt hat. 

In ganz befonderem Zuſammenhange mit dem ſozialen Berhältniffen der Jahre 
IST 1-— 1875 jteht der Zuwachs au Stadtlohnwägen, der jogenannten unnummerirten 
Fiaker, die ein beliebtes Kahrmittel für ſolche Perſonen wurden, welche an die Haltung 
eigener Equipagen nicht gebunden jein wollten. 

Die auferordentlihe Vermehrung des eigentlichen, an eine Konzeffion gebundenen 
Plagjuhrwertes Fialer, Einjpänner, Omnibus und Stellwagen) wurde dadurd herbei: 
geführt, daß es in Folge des Auffchwunges des Verfchres und der ſich Angejichts der 
Weltausjtellung nod mehr jteigernden Bedürfniffe nothwendig geworden war, von der 
früheren, über ausdrüdlihe Anordnung des Minifteriums des Innern eingeführten 
Beihränfung bei der Ertheilung von Konzejlionen abzugehen und überhaupt eine Reform 
des Plagfuhrwerfes in Angriff zu nehmen. Nach welchen Geſichtspunkten diefe Reform 
durchzuführen wäre, äußerte jid) der Gemeinderath durch mehrere, am 15. März 1872 
gefaßte Beſchlüſſe. 

Die Mehrzahl der Vorſchläge erhielten, inſoweit ſie den Betrieb der Fiaker und 
Einſpänner-Wägen betrifft, im der mit dem Grlaffe der £. f. n.-ö. Statthalterei vom 10. 
November 1572 publizirten neuen Fiafer- und Einjpänner-Ordnung Amvendung, welder, 
was bisher nicht der Fall war, aud) die jogenannten (ein und zweilpännigen) Yinien- 
fuhrwerfe umterftellt wurden. Im Hinblid auf die außerordentlihen Berhältnijie 
während der Weltausitellung wurde diefe Ordnung über Borjtellung der Genoſſen— 
ſchaft mit dem Statthalterei-Erlafie vom 15. März 1875 in der Richtung abgeändert, 
daß cine Erhöhung der Kahrpreije für die Dauer der Ausjtellung eintrat, wogegen den 
Beligern dieſer Yohnfuhrwerfsgattung die Verpflichtung auferlegt wurde, den Betrieb 
ihres Sejchäftes auf die Zeit von 5 Uhr Morgens bis 11 Uhr Nadıts auszudehnen. 
Zur Aufitellung der neun zugewadjenen Fiaker und Einjpänner hatte der Magiftrat im 
Einvernehmen mit der kak. Polizeidirefzion micht nur die Zahl der auf den bejtchenden 
Standplägen aufgejtellten Fuhrwerke, jondern and die Zahl der Ztandpläge jelbjt 
in der Stadt und den Borjtadtbezirien vermehrt. Die wejentlicen Acnderungen der 
nenen Fiaker- und Einſpännerordnung erſtreckten ſich auf Freigebung der Konzeſſionen 
für das Plagjuhrwerf, die Einführung von Doppelnummern für die Zeit der Welt: 
ausjtellung mit Nachjicht aller nommmnalgebühren und von Metallinarken zur Sicherung 
von Wägen für das reifende Publikum bei Ankunft auf den Eifenbahnen und Beitellung 
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eigener Kommiſſäre hiefür auf den Perrons der Bahnhöfe, mit deutlicher Kennzeichnung 
derjelben und ihrer Amtslofale; ferners auf die Cinführung von, einen Auszug der 
Taxbeſtimmungen enthaltenen Fahrbillets, welche auf der Rüdjeite mit einem Formulare 
zur Bezeichnung der Nummer dcs Wagens, des Namens des Beichwerdeführers, der 
Urjache der Beſchwerde und der Adrejje der Bolizei-Direkjion verfehen war, um im 
Falle eines Anjtandes ſogleich mittelſt Poſt an die Polizeibehörde überjendet werden 
zu fönnen, auf die Aufnahme der Beitimmung in die Fahrtaxe, daß jeder gemiethete 
Yohnwagen den Aufitellungsplak fojort verlafien muß, um der jo häufigen Kahrtver- 
weigerung unter den Vorwande angenonmmener Bejtellung vorzubeugen, — und auf 
die Einführung jtrenger Maßregeln bei jeder Art von Tarüberjchreitungen. 

Durch die Auflaffung der Beihränfungen bei der Verleihung von Yizenzen wurde 
die Eingangs ausgewiejene Vermehrung der Fiaker und Einfpänner erzielt. Di.jer Erfolg 
entſprach aber bei weitem nicht den daran gefmüpften Erwartungen und weil vor Eröffnung 
der Austellung die Bejorgniß vorhanden war, daß ein Mangel au Verkehrsmitteln ein- 
treten fünnte, jo forderte der Magiftrat am 15. März 1875 mittelft Kundmachung die 
Fuhrwerksunternehmer der bedentenderen inländiichen Städte, wie in Prag, Graz, 
Yinzır j.w. anf, jich um Konzeſſionen zu bewerben — ein Schritt, welcher jedod 
ebenfalls von feiner Wirfung war. Wie groß der Perjonentransport dieſer Fuhr— 
werfsgattungen war, darüber jehlt jeder verläßliche Anhaltspunkt. 


Bezüglich des Omnibusdienſte 8 wurde der Beſchluß gefaßt, dahin zu ftreben, Daß 
ausſchließlich Geſellſchaftswägen, welche nur von rüdwärts bejtiegen werden fünnen, und 
in denen nicht geraucht werden darf, neu eingeführt werden. Auch legte die Minifterial- 
Kommiſſion bezüglich der Negelung des Fuhrwerksweſens ein befonderes Gewicht darauf, 
ans Paſſagerückſichten nur den achtjigigen Siellwägen die Fahrt in und durd) die 
innere Stadt zu geitatten und den Stellfuhr- Inhabern. welche befondere Ausjtellungs- 
wägen neben ihren Yizenzmunmern im Berfchr bringen — fonform mit der Beſtim— 
mung für die Fiaker und Eimjpänner — für dieje feine Gebühren (Stempel, Piat- 
zins, Platreimgungs-Gebühren) aufzuerlegen. Die magijtratiihe Kundmachung vom 
13. März 1875, womit die Fuhrwerkesbejiger fremder Städte zur Anfjtellung von 
Wägen während der Dauer der Weltausftellumg aufgefordert wurden, bez:g jid) aud) 
auf die Omnibuſſe. Es war aber nur cine ausländii he Unternehmung , die Parijer 
Onmibusgejellichaft, diefem Hufe gefolgt und hatte 20 Ommibufje nad) Pariſer Miujter 
nad) Wien gebracht. Wiewohl die Unternehmung von Seite der Behörden fräftig unter— 
jtügt wurde, jtellte jie den Betrieb mit einem beträchtlichen Rnanzteiien Verluſt nod) vor 

Schluß der Ausitellung cin. 

Das Omnibusweſen war großentheils in den Händen der neuen Wiener Ommibne- 
geſellſchaft, welche ji im Juni 1972 mit der beftandenen Wiener allgemeinen Ommibns- 
Alziengejeltichaft jnfionirt und in ihrer nenen Geſtaltung mit dem Statthalterei-Erlajie 
vom 10. JZuni 1872 die crforderlidye Gewerbskonzeſſion unter gleidyzeitiger Zugeftehung 
einer Fahrpreis-Aufbeſſeruug und mit der Bedingung erworben hatte, daR die im 
Betriebe jtehenden Yizenzen des alten Unternehmens bis längftens 1. September 1872 
auf 400 Wägen erhöht und bis 1. Aprit 1873 weitere 300 Wägen, jomit im Ganzen 
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700 Wägen in Betrieb gejett werden. Diefen Bedingungen entiprad) auch die Gefell- 
ihaft. Am 1. Mai 1873 trat der neue, von der f. f. nieder-dfterr. Statthalterei am 
3. April 1573 genehmigte Fahrplan in's Yeben. Die übrigen Stellfuhr- Inhaber, 
im Ganzen mit 265 Wägen, weldye zumeijt den Berfehr in die Wororte vermitteln, 
fonnten zu einer wejentlichen Vermehrung diefer Fahrmittel nicht vermocht werden. 

Ueber die Einrichtung der Omnibnſſe ift noch zu erwähnen, daß die neue Geſell— 
ſchaft von der früheren Form der Wägen, bejtehend aus zwei Koupés für 12 Perjonen 
zum Einſteigen von der Seite, ganz abfam und eintheilige Wägen, mit der Eingangs- 
thüre an der Rückſeite einführte, welche für 10 und 12 Berfonen eingerichtet und am 
Dache mit Imperiale's für 8 Site verjehen find. Ebenſo wurde von der Geſellſchaft 
die Anzahl der jogenannten Schnellfahrer für Bahnhoffahrten auf 200 vermehrt. Das 
von ihrer Vorgängerin vorgelegte und von dem Gemeinderathe jowie von der ff. 
nieder-öjterr. Statthalterei im Brinzipe angenommene Projekt eines Korrefpondenz- 
dienjtes wurde von der neuen Geſellſchaft bei der Unmöglichkeit der Auffindung eines 
geeigneten Zentral-Snotenpunftes zurüdgezogen und diefe Angelegenheit mit Rückſicht 
auf den Mafjenverfehr während der Weltausftellung von behördlicher Seite für dieje 
Ausnahmszeit vertagt. 

In den Tabellen IV und V folgt die Zahl der in Betrieb gejtandenen Omnibufje 
und Stellwägen, der in den einzelnen Monaten jeden Jahres beförderten Berfonen und 
des verwendeten Betriebsperfonales. Es geht daraus hervor, daß während der Welt- 
ausjtellung weit weniger Omnibuſſe und Stellwägen im Betriebe waren, als Yizenzen 
hiefür beitanden. 
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Ausweis über den Betrieb der Stellfuhrwägen in den Jahren 1871, 1872 und 1873. 


Monat Janner 
„Februar 
Diär . 

Avril 


Mai 


Juli 

Auguſt. 
September 
Otiober . | 
November 


Dezember. 


I 
) 
I} 
| 


Summe . 





Betrieba- Perional 


Beforderte 


Berfonen; 


zahl 


ver Monat 


202.650 
200.064 
214.030 
219.663 
420.037 
441.871 
446.477 
444.802 





Sahraang 
1872 





" Monat Jänner 
Februar 
Mär . 
April 
Dat 
Juni 


Juli 


Anzahl 


der 


Wägen 


Auguft . 


September 
Ohober . 
November 


Dezember, 





Betriebs Berfonal 


4600 


Beförderte 
‘Berfonen: 
zahl 


per Monat 


214.304 
213.045 
220.611 
223.771 
467.641 
454 207 
483.177 
475.414 
475.201 
253.868 


244.320 


'4,001.484 





1 


z Anzahl 
Jahrgang 

der 
1873 


Wagen 


Monat Jänner . 


Februar 
März 
April . 


Mai. 





Juni 

Juli .. 
Auguſt .. 
September 
Oktober. 
November. 


Dezember . | 





\ 2240 


2* 


oO 


Berriebs-Perfonal 


72 


Tabelle V. 


Beförderte | 
Perſonen⸗ | 
zahl 


per Monat 


247.617 
245.476 
278.981 
295.655 
558.484 | 
547.592 | 
67100 
697.027 
702.508 
503.503 | 


I 
331.219 





320,333 
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Nach den von der Neuen Omnibus-Geſellſchaft gelieferten Daten beförderte dieje 
im Jahre 1871: 15,710.970, 1872: 16,850.340 und 1873: 22,293.960 Perfonen. 
Nach Angabe der Genoſſenſchaft der Stelljuhr - Inhaber wurden mitteljt Stellwägen 
befördert im Jahre 1371: 3,677.794, 1572: 4,001.484, 18573: 4,510.475 Berfonen. 
Der Transport mit Ommibuffen und Stellwägen belief ſich daher im Jahre 1871: 
19,388.764, 1872: 20,851.324, 1873: 26,804 435 Berfonen und mitteljt Pferde: 
bahnen, Omnibujjen und Stellwägen im Jahre 1871: 31,936.44, 1872: 
35,987.733, 1873: 57,919.565 Perſonen. Im Jahre 1873 hatte daher der Berfonen- 
transport der Pferdebahnen, jene der Omnibuffe und Stellwägen weit überflügelt. 
Die Einbringung älterer Rüdjtände, welche fi) zu Ende 1871 auf 45.962 fl. 26%), fr. 
beliefen, wurde durch die Einflußnahme bei Verleihung neuer Yizenzen wejentlich erleichtert. 
Diefe Rüdftände, welche mit Ende 1372 nur mehr 22.147 fl. 13%, fr. betrugen, 
dürften mit Ende 1873 den Betrag von 15.000 fl. kaum mehr überjchritten haben. 

Mit der erwähnten Vermehrung des Lohnfuhrwerkes war aber aud) ein nicht 
unbedeutendes Mehrerträgnig an Lizenzgebühren für den Armen » Verforgungsfonds . 
verbunden. Dieje Finanzquelle ergab im Jahre 1871 den Betrag von 81.477 fl.39 Fr., 
im Jahre 1872 Hingegen den Betrag von 105.411 fl. 38", fr. und im Jahre 1873 
die Summe von 108.656 fl. 3 fr.; es zeigt fi) daher während diefer dreijährigen 
Periode cine jtetige Zunahme diefer Gebühren. 


Dienfimänner und Dienfimanns - Infitute. Um eine, künftigen Streitigfeiten 
zwijchen den drei bejtchenden Dienſtmanns-Inſtituten nad) Möglichkeit vorbeugende 
und die Intereſſen des Publikums thunlichſt fördernde Regelung des öffentlichen 
Plagdienjtes anzubahnen, wurde mit dem Erlaffe der f. f. n.-öd. Statthalterei vom 
31. Dezember 1866 die Marimal- Zahl der öffentlichen Plagdiener auf 1400 feſtgeſetzt, 
wovon auf das Dienjtmanns-Injtitut des Dr. Folkmann 500, auf jenes des William 
Falf 200 und auf jenes der Stadtträger TOO entfielen. 

Im Jahre 1872 309 der Magijtrat über Anregung der Dienftmanns - Inftituts- 
Inhaber im Hinblick auf die vermehrte Bevölkerung, den jrequenteren Verkehr und die 
bevorstehende Weltausftellung eine Vermehrung diefer Inftitute in Erwägung und hatte 
fi) im Ganzen für eine Vermehrung um 600 Dann ausgefprocden. Allein die kak. 
n.-d. Statthalterei entjchied jich mit Erlaß vom 12. Oftober 1872 im Einklang mit 
dem Anfuchen der Dienjtmanns = Inftituts » Inhaber und ded Garantie - Inftitutes der 
Stadtträger für eine Verdoppelung der bejtehenden Zahl von Dienftmännern und 
bewilfigte die Erhöhung des Mannfchaftsjtandes de8 Dr. Follmann von 500 auf 
1000, jene des W. Falk von 200 auf 400 und jene der Stadtträger von 700 auf 
1400 Köpfe unter der Bedingung, daß die Vermehrung des Mannſchaftsſtandes 
allmälig und jedenfalls bis zum Beginne der Weltausftellung zu erfolgen Habe, 
worauf die f. k. Polizeidirefjion im Einvernehmen mit dem Magiftrate die Ver— 
theilung der Mannjchaft auf die Aufjtellungspläge vornahm. 

Am 3. Oktober 18372 hatte der Magiftrat im eigenen Wirfungsfreife dem 
Herrn Jakob Fronz die Konzeffion zur Errichtung eines Dienſtmanns-Inſtituts für den 
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Wiener Gemeindebezirt unter der Bezeichnung: „Stadt-Kourier* mit einem Mann- 
ſchaftsſtande von 200 Köpfen verlichen und mit dem Beſchluſſe vom 11. Aprit 1873 
den Stand über Erſuchen des Inftituts-Inhabers gleichfalls von 200 auf 400 Köpfe 
erhöht, jo daß fi) die Gejammtanzahl der Wiener Dienjtmänner auf 3200 Köpfe 
belaufen jollte. 

Die Vermehrung der Dienjtmänner hatte übrigens für die Injtituts - Inhaber 
nicht den gehofften Erfolg. Ein Theil der Mannſchaft der Dienftmanns - Injtitute 
verließ ihr Dienftverhältnig ıumd bewarb ſich um eine Konzeflion zum Betriebe des 
Dienjtmannsgewerbes als Stadtträger, welche ihr in den Fällen gefeglicher Eignung 
nicht verweigert wurde. Durd die in Folge diefer VBerhältniffe feit Jänner 1872 
bis Auguft 1873 ertheilten neuen Konzeffionen — in der Zahl von 622 — erreidten 
die Stadtträger nahezu die normirte Zahl von 1400 Köpfen, während im Folkmann'ſchen 
Inſtitute bis jett gar feine und in den zwei anderen Injtituten eine kaum nennenswerthe 
Vermehrung erfolgt it. 


XX. Gewerbs: und Handelspoliei. 
(Mit 6 Tabellen.) 


Die Handhabung der Handels: und Gewerbepofizei, welche einen ſehr beträcht- 
lichen Theil der Geſchäfte des Magiſtrats in feiner Eigenfchaft als politische Behörde 
erjter Iuſtanz bildet, erfolgte wie bisher auf Grundlage der Gewerbe-Ordnung vom 
20. Dezember 1850 und der einfchlägigen Nachtragsbeſtimmungen. Mit Rückſicht auf 
das in Ausjicht jtehende neue Geſetz wurden die bejtchenden gewerbspolizeilichen Vor: 
ſchriften nur in wenigen wejentlihen Punkten abgeändert. 

So bejtimmte der Erlaß des kak. Minifteriums des Innern, daß der Detail: 
handel mit Mineralölen in allen Fällen an eine Konzefjion gebunden und ſonach 
in der allgemeinen Handelsberechtigung der Material, Spezerei- und Gemifchtwaaren- 
händler nicht begriffen jei. Nur hatte das f. £. Finanzminiſterium mit dem Erlaffe vom 
22. April 1873 geftattet, daß von der abgefonderten Bejtenerung des Detailhandels 
mit Petroleum und fonftigen Mineralölen in jenen Fällen, in denen derjelbe von 
bereits bejteuerten Spezereis und Gemiſchtwaarenhändlern betrieben wird, Umgang 
genommen werde. — Der Betrieb von Ziegeleien, aud dann, wenn er für 
eigenen Bedarf des Bejigers erfolgt, wurde mit dem Erlaffe der k. k. Finanz:Yandes- 
Dirchion vom 17. Februar 1871 als nicht zur landwirthichaftlihen Induſtrie gehörig, 
in die Reihe der erwerbjtenerpflichtigen Yndujtrie » Unternehmungen geftellt. — Die 
Anträge der beftandenen Approvifionirungs:Enquete über den Verkauf von Mehl nad) 
dem Wiener Gewichte wurden mit dem Statihalterei:Erlafje vom 11. Mai 1872 
und über den Berfauf von Braun: und Steinfohlen in Wien nad) dem Zoll— 
gewicdte mit dem Grlaffe der E. £. n.-ö. Statthalterei vom 13. Auguft 1872 genehmigt. 
Der Erlaß der E. E. n.-ö. Statthalterei vom 17. Novenber 1870 ordnete an, daß der 
Fortbetrieb eines fonzejjionirten Gewerbes durd) die eine zweite Ehe ein: 
gehende Witwe eines eine Gewerbekonzeſſion bejigenden Gewerbetreibenden nicht von 
der Erlangung einer neuen Konzeffion für dasjelbe Gewerbe abhängig zu machen jei. 

Eine Entjheidung erfolgte dagegen bisher nicht über folgende vom Magiftrate 
geführte Verhandlungen. Die Eine, durch einen im Gemeinderathe am 10. Februar 1872 
gejtellten Antrag hervorgerufen, bezieht ji) auf die Yeuchtgasd-Erzeugung und die 
Einleitung des Leuchtgaſes in die Häufer und Wohnungen. Aus Anlaß der 
Erhebungen jtellte fi heraus, daß bei der Ausübung diefer Gewerbe, welche die 
öffentliche Sicherheit und Gejundheit im hohen Grade berühren, feine Ueberwachung 
und Kontrole von Seite der Behörden beftehe und Jedermann deren Betrieb gejtattet 
jei, ohne daß auf die praktische Erfahrung und die perjönliche Vertrauensiwürdigfeit 
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Rückſicht genommen werde. Der Magiſtrat stellte bei dem ff Miniſterium des 
Innern den Antrag, dieje Gewerbe unter die fonzeffionirten cinzureihben. — Von Seite 
der Regierung wurde der Magiftrat am 13. Juni 1872 aufgefordert, ſich über die 
Frage der Zuläffigkeit heftig wirfender Gifte bei der Nattenvertilgung auszuſprechen. 
Nach dem vom Stadtphhfifate und dem Doktoren-Kollegium der medizinischen Fakultät 
eingeholten Gutachten verneinte der Magiſtrat die Zulaffung des Verkaufes jolder 
Gifte und beantragte gleichfall® die Einreihung diefer Gewerbe umter die fonzejlionirten. 
— Endlich hat der Magiſtrat einen umſtändlichen Bericht über die Regelung des Ver- 
fchres mit Dynamit bezicehungsweie wegen Erlaffung gejeglicher Beſtimmungen über 
die Erzeugung, Aufbewahrung, den Verkauf und Transport diejes Sprengitoffes 
eritattet. 

Bemerfenswerth war der große Andrang der Parteien, welcher ſich Anfangs des 
Jahres 1873 und auch jpäter zum Zwede der Anmeldung von Börjegejhäften, 
gewöhnlidy mit der Bezeichnung „Kommiffionshandel in Börſe-Effekten“ ergab, Dieſe 
Anmeldung erfolgte deshalb, weil die f. f. Börjefammer die Verabfolgung der Narte zum 
Befuche der Börfe von dem Ausweife über den Betrieb eines Gewerbes und über die 
Zahlung einer angemefjenen Stener (gewöhnlich einer Erwerbjtener von je 52 fl., 
nebſt Zuſchuß) abhängig gemacht hatte. 

Unter den bei Handhabung der beitchenden gewerbspolizeilichen Vorſchriften vor 
gefommenen Fällen ift hervorzuheben, daß das Gejet vom 29. Juli 1871, wornad) 
die Zweiganftalten fabrifsmäßig betriebener Gewerbe in die Beitenerung 
der Fabriken am Standorte der letsteren einzubezichen feien, anf die Agenden des Magi- 
ſtrats einen wejentlichen Einfluß geübt hatte, indem die Erhebung der Betriebsver- 
hältniffe und Konftatirung des Umftandes, ob in denjelben blos die eigenen Erzengniffe 
der Fabrif oder aud fremde Waaren verkauft werden, jehr umſtändliche Erhebungen 
nothwendig gemad)t hatten. Die Anzahl jener auswärtigen Fabrifs-Unternchmungen, 
welche hier Niederlagen befigen, und dafür eine 20%, Erwerb» und Einfommenjteuer 
an die ſtädtiſche Kaſſa abführen, war: 1872: 104 und 1873: 173 ®). 

Mehreren Fabrifsbejigern mußte in den Jahren 1872 und 1873 aus Geſund— 
heits- und Feuerpolizei-Rückſichten der Geſchäftsbetrieb eingeftellt werden. 

In der Vorausficht des großen Fremdenzufluſſes während der Weltausſtellung hatte 
der Magiſtrat über Auftrag der f. £. nieder-öſterreichiſchen Statthalterei vom 25. März 
1575 zum Schuße der. fremden und zur Hintanhaltung unberechtigter Forderungen von 
Seite der Wirthe oder ihrer Bediensteten die Einführung ämtlich vidirter Preistarife 
für Wohnungen, Bafjagier- Zimmer und fonjtige Micthlofalitäten in den Gaſt— 
höfen, Hötel garni® für die Dauer. der Weltausjtellung angeordnet. Sie fonnten den 
Tarif für die zu vermiethenden Yokalitäten wohl ſelbſt feftfegen und abändern, 
jedody wurden fie verpflichtet, die ämtlich vidirten Tarife ausnahmslos einzuhalten, 
jowohl im Eingange des Gajthofes, als aud) in den Zimmern und die von der Behörde 
verlautbarte Kundmachung nächſt dem Eintritte in den Gafthof zu Jedermanns Einficht 





©, Tie entrichtete Steuer betrug: 1871 1872 
20%, 1.1 Srwerbhmer . » » 20 00 ne an nee 14.444 fl. 14.440 fl. 
20%, „ Einlommenftener . 2 2 22 neun. 2. .+86.000 „ 72.952 „ 
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während der Austellung affigivt zu halten und für die Befolgung diefer Anordnung 
durch ihr Dienjtperfonale zu haften. Mehrere Hotelsbejiger refurrirten gegen die zwei 
legteren Bejtimmungen an das f. k. Minifterium des Innern; fie wurden jedoch, mit 
ihren Beichwerden zurückgewieſen. Anfangs mußte wegen umterlaffener Affigirung der 
Kundmachung oder der Preistarife gegen mehrere Gewerbsleute jtrafbar vorgegangen 
werden. Tarifsüberjchreitungen kamen indeh nur vereinzelt vor und wurden empfind- 
lich bejtraft. 

In Angelegenheit der verfäuflihen Gewerbe gelangten mehrere Berhandlun: 
gen wegen deren Einlöſung oder wegen Anerkennung der Verkäuflichkeit zum Abſchluſſe. 
Bon Wichtigkeit war eine Entjheidung des f. f. Minijteriums des Innern über einen 
Rekurs der k. f. nieder-öjterr. Finanzprokuratur. Dieſe hatte nämlich die mit dem 
Erlaffe des chemaligen f. f. Staatsminijteriums vom 6. September 1862 anerkannte 
Glaubwürdigkeit der von dem Magiftrate nad) dem Mufter der Grundbücher geführten 
Kammerhandels- und Realgewerbebücher bejtritten und ſich bemüht darzuthun, daß die 
Berfäuflichfeit eine Gewerbes nur durch Devoluzions-Urkunden bewiefen werden könne. 
Als die £. £. nieder-djterr. Statthalterei mit Berufung aufden erwähnten Miniſterialerlaß 
dieſe Anficht verwarf, hatte die £. £. nieder-öjterr. Finanzprofuratur dagegen eine Vor— 
jtellung an das f. f. Minifterium des Innern gerichtet, welches fich gleichfalls für die 
Anficht der Statthalterei ausſprach. Die Einlöfung der verkäuflichen Gewerbe fand, 
wie in den legten Jahren, in der Regel mit der Hälfte des Einlagefapitals oder 
des Normalwerthes jtatt. Bon den zu Ende 1870 noch bejtandenen 299 derartigen 
Gewerben wurden 1871: 32, 1872: 2 und 1873: 5 durch Einlöfung und im 
Jahre 1872: 2 in Folge Verzichtleiftung gelöfht. Es verblieben daher Ende 1873 
nod 258 verkäufliche Gewerbe. 

Wie jhon im Abjchnitte „Verfehrs-Angelegenheiten" (S. 589) erwähnt wurde, 
erhielt e8 umter dem Einfluffe der außerordentlichen Verkehrsverhältniffe der Jahre 
1872 und 1873 von der Minijterial-Berordnung vom 22. Nonember 1865, womit 
die Verleihung von Fohnfuhrwerfen aller Art bejchränft wurde, das Abkommen. 
Durd die mit dem Statthalterei- Erlafje vom Februar 1873 eingeführte neue Fiafer- 
und Einfpänner Ordnung wurden auch die Modalitäten des Betriebes in mehreren 
Bunften abgeändert. 

Die feit Jahren gemachte Wahrnehmung, daß ſich für die auf Grund der Gewerbe: 
Ordnung vom 20. Dezember 1859 eingeführten Gewerbe-Genoſſenſchaften 
ein geringes Intereffe kundgebe, trat auch in dieſem Zeitraume zu Tage. In Folge 
der ſtets geringen Betheiligung der Mitglieder an den Berfammlungen der Genoffen- 
ſchaften und der Schwierigkeit der Heranziehung der zur jtatutenmäßigen Beſchluß— 
faſſung erforderlihen Zahl von Vertrauensmännern mußten bei einzelnen Genojjen- 
ichaften wie beiden Handfhuhmadhern und BPofamentirern Statuten-Aenderungen 
vorgenommen werden, welche die Reduzirung der zu den Genofjenshafts-Berathungen 
erforderlichen Zahl jtimmberedjtigter Mitglieder zum Zwede hatte. — Nach Bejei- 
tigung der lange beftandenen Hinderniffe der Konftituirung des Genoſſenſchafts— 
Gerichtes, beziehungsweife der Beiftellung der Beifiger aus dem Gehilfenjtande, bei 
den Bud», Stein- und Kupferdrudern gelang es, diefe am 31. Auguft 1873 
zu bewirken. 
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Die wiederholten Verſuche, eine genofjenfchaftliche Berbindung unter den Zimmer: 
malern im Rayon der Wiener Genoſſenſchaften zu Stande bringen, waren frudhtlos. 
Es wurde daher mit dem GErlaffe der k. k. nieder-öfterr. Statthalterei vom 22. April 
1872 bei dem Umftande, als jid) die Nothwendigfeit einer Konftitwirung diefer Genoſſen— 
ſchaft nicht zeigte und nad) der in baldiger Ausſicht geftellten neuen Gewerbe-Ordnung 
der Fortbeitand der Zwangsgenoſſenſchaften nicht zu erwarten jei, angeordnet, daß von 
der Bildung einer Zimmermaler-Senofjenjchaft in Wien abgejehen werde. 

Im Schooße der Genofjenfhaft der Kleidermadher traten im Jahre 1871 
bei Gelegenheit der bezirfsweije vorgenommenen Ergänzungswahlen von 21 Ber: 
trauens = Männern, wobei für die Kleidermacherinnen nicht eigene Vertrauens: 
Männer gewählt wurden, Spaltungen ein. Ueber einen von mehreren Genojfen- 
ichafts » Mitgliedern ergriffenen Rekurs, annullirte die k. k. nieder -öſterreichiſche 
Statthalterei den Wahlakt, weil derjelbe gegen die Beitimmungen des 8. 1 und 
des $. 32, Abſatz 2, der genehmigten Genoſſenſchafts-Statuten erfolgt war. Da die auf 
diefe Weife ergänzte Genoſſenſchafts-Verſammlung aud die Wahl der Vorjteher vor: 
genommen hatte, jo wurde auch legtere annullirt. Hierauf fand am 20. Juli 1872 eine 
neue Wahl ftatt. Aber aud) gegen dieſen Wahlakt überreichten die früheren Rekurrenten 
beim Magiftrate einen Proteſt, weil den Kleidermacherinnen nicht Gelegenheit gegeben 
war, ihr Wahlrecht auszuüben, aud Wahlumtricbe vorgefommen, wahlberedtigten 
Mitgliedern das Wahlrecht verkürzt und diejes auf nicht berechtigte Berfonen ausgedehnt 
worden jei. Als der Magiftrat am 17. Dftober 1872 dieſen Proteft abgewiejen hatte, 
überreichten die Bejchwerdeführer einen Rekurs an die k. k. nieder-öſterr. Statthalterei, 
weldem lettere am 11. Februar 1873 Folge gab, worauf die Senofjenfchaft der Kleider: 
macher den Rekurs an das kak. Minifterium des Innern richtete. Mit dem Erlaffe vom 
31. Auguft 1873 annullirte das kak. Handels-Minifterium, welchem das Minifterium 
des Innern die Verhandlung zur fompetenzmäßigen Entſcheidung abgetreten hatte, im 
Einklang mit der Entjheidung der k. k. nieder-djterr. Statthalterei die vorgenommene 
Ergänzungswahl, worauf die Genoffenshaft zur Vornahme eines neuen Wahlaftes 
angewiejen wurde. 

In Ausführung der mit Iuftizminifterial-Berorduung vom 13. November 1871 
auf Grund des Sejekes vom 14. Mai 1869 aufgetragenen Errichtung eines Gewerbe: 
Gerichtes für die in Wien und den VBororten jabrifsmäßig betriebenen Gewerbe der 
Maſchinen- und Metallwaaren: Induftrie wurde die Anfertigung der Wähler: 
liften, welche nad den SS. 10 und IL diejes Gefeges zur Obliegenheit des Bürger: 
meifters gehört, für den Wahlförper der Arbeitgeber mit Zuhilfenahme des Steuer: 
fatajters, nad Einvernchmung der Geuoſſenſchaften, zufammengejtellt. Schwieriger war 
die Erhebung des Arbeiterftandes in den einzelnen Fabriken behufs Verfaſſung der 
Wählerlijten für den Wahlförper der Arbeiter, indem die Mitwirkung der Genofjen- 
ihaften zu diefem Zwede an der vermeintlichen Bevorzugung der Großinduftrie vor 
dem Kleingewerbe fcheiterte und wegen der vorausjichtlid; auf Hinderniffe jtoRenden 
direkten Konffribirung der Arbeiter in den Fabriken zu dem zeitraubenden Mittel der 
konſignazionsweiſen Vorlegung des Standes der Arbeiter von Seite der Fabrikseigenthümer 
gejchritten werden mußte. Auf diefe Weife gelang es nad) jedismonatlihen Vorarbeiten 
ein Verzeihnig von 300 wahlberedhtigten Fabrifanten und von beiläufig 9000 Fabrifs- 


— 601 — 


arbeitern aus der Kategorie der Majchinen: und Metallwaaren-Induſtrie zuſammen— 
zuftelfen und auf Grund derjelben zur Wahl zu fchreiten, welche für den Wahlförper 
der Arbeitgeber am 21. Juni und für jene der Arbeiter am darauf folgenden Sonntage 
unter der Yeitung des betreffenden Gewerbsreferenten am Rathhaufe erfolgte. 

Unter den gewerblihen Gehilfen dauerte die Bewegung wegen Uebergabe 
ihrer Krankenkaſſen in ihre autonome Verwaltung fort. Dem Beifpiele der Seiden» 
zeugmacher-Gehilſen folgend, trat nad) der im Jahre 1870 ftattgefundenen Neuwahl 
des Gehilfen-Ausſchuſſes der Tiſchler, Yegterer bei der Genoſſenſchaft mit der For: 
derung heran, die Gehilfen-Kranken- und Unterſtützungskaſſa in feine freie Verwaltung 
übernehmen zu wollen mit der Erklärung, ſich allenfall® nur die Kontrole durch) den 
Obervorfteher gefallen zu laſſen, wiewohl die Gehilfen jchon im Jahre 1863 mit einer 
ähnlichen Forderung von der F. £. n.=ö. Statthalterei abgewiejen worden waren. Als in 
Folge der rejultatlos gebliebenen Verhandlungen mit der Genoſſenſchaft der Gehilfen— 
Ausschuß zurüdtrat, wählte die Genoffenichaft mit Zuftimmung des Magiftrats ſelbſt 
einen Ausschuß, gegen welchen aber in freien Berfammlungen der Gehilfen Einfpradye 
erhoben wurde mit der Androhung, daß die Kranfenbeiträge verweigert werden würden. 
Um eine Verftändigung herbeizuführen, berief hierauf der Magijtrat eine Meifter- und 
Sehilfen » Berfammlung ein, in welder zur Beilegung des Streites ein Komitd zur 
Prüfung der Forderungen in Angelegenheit der Krankenkaſſa gewählt wurde. Nach— 
dem zwifchen den Meiſtern und Gehilfen eine Einigung erzielt war, fchritten die 
Gehilfen zur Wahl des Ausſchuſſes und es wurden die Anträge zur Aenderung der 
Statuten vom Magiftrate der ka k. n.-ö. Statthalterei Anfangs 1873 vorgelegt. Eine 
Genehmigung derfelben ift aber bisher nicht erfolgt. — In ähnlicher, die Befreiung 
von der Bevormundung der Genoſſenſchaft bezwedenden Richtung ftrebten aud die 
Taſchner-, Sattler: und Wagner:Sehilfen eine Aenderung ihrer Statuten 
an, welcher aber über Antrag des Magijtrats, weil fie mit den Beltimmungen der 
Sewerbe- Ordnung im Widerfprude jtanden , von Seite der f. E. n.=ö. Statthalterei die 
Genehmigung verjagt wurde. 

Nod mehr häuften ſich die Streitigkeiten zwildhen den Meiftern und Gehilfen 
in Angelegenheit der Berbefjerungen der Arbeits: und Yohnverhältniffe: fie 
führten in mehreren Fällen zu Kündigungen, Arbeits-Einftellungen und Androhungen 
der Yepteren. Bon hervorragender Bedeutung waren die Arbeitseinftellungen der Gehilfen 
der Baumeifter:, Budhdruder:, Rauchfangkehrer- Bäder: Kleidermader:, 
Fiaker- und Einfpänner und Brauer-Genoſſenſchaft. Bei dem engbegrenzten 
Einfluffe der politischen Behörde foldyen Arbeitseinftellungen gegenüber, kam der Magi- 
ſtrat nur im einzelnen Fällen in die Yage, Berfügungen zu treffen. 

Als Ende 1872 die Rauchfangkehrer wegen zu geringer Löhnungen und Koſt— 
gelder den Meiftern mit der Arbeits-Einftellung gedroht hatten, wendeten fich die 
Meifter an den Magiftrat, indem fie auf die Gefahren hinwieſen, welche aus einer 
Arbeits-Einftellung der Gehilfen für die Handhabung der Feuerpolizei erwachſen würden 
und erflärten das Zuſtandelommen eines Ausgleiches von der Eiftirung der Vergebung 
neuer Rauchfanglehrer-Gewerbe, von der Gintheilung des Wiener Gemeindegebietes 
in einen Bezirk, der Ausichliegung fremder Meifter bei den Arbeiten in Wien und Ein- 
führung eines Fegerlohn-Tarifes abhängig machen zu müffen. Der Magijtrat bedeutete 
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der Genoſſenſchaft, daß es ſich vorerſt um die Befriedigung der Forderungen der 
Gehilfen — inſoweit ſie in den Zeitverhältniſſen begründet ſeien — handle und die 
Anſprüche der Meiſter dann der geſchäftsmäßigen Behandlung unterzogen werden 
würden. Auf Grund dieſer Weiſung entſchloßen ſich die Meiſter die Löhne der Gehilfen 
aufzubeſſern, ſuchten ſich aber dafür durch Erhöhung der Preiſe für das Fegen der 
Rauchfänge und Kamine von den Hausbeſitzern zu entſchädigen. Bei Prüfung der 
Anſprüche der Meiſter ergab ſich, daß dieſelben, mit Ausnahme des Begehrens um 
einen Preistarif, mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der Gewerbe-Ordnung unzuläſſig 
ſeien. Zur Feſtſtellung des Preistarifes wurde von dem kak. Miniſterium des Innern 
eine Enquöte eingejett umd der auf diefem Wege vereinbarte und von der Regierung 
genehmigte Tarif, vom Magiſtrate im Yuli 1874 fund gemacht. 

Nach der von den Brauergehilfen im Jahre 1872 ausgeführten Arbeits- 
Einjtellung wollte die Genoſſenſchaft, um fünftigen derartigen Worfällen zu begegnen, 
eine allgemeine Brauhaus: Ordnung erwirfen. Allein der Magiftrat fonnte diefem Ein- 
ichreiten mit Nüdficht auf die Beſtimmungen des Gewerbegejeges nicht willfahren, 
fondern mußte es jedem Brauhausbefiger anheimgeitellt laffen, für fein Gewerbe ein den 
Verhältniſſen angemeſſene Dienft- und Haus-Ordnung jeitzufegen, welche aber der Geneh— 
migung der politiichen Behörde vorzulegen jei. Dieſe Entſcheidung wurde von der kak. 
n.-d. Statthalterei über den von der Brauerei-Genoſſenſchaft eingebrachten Rekurs beitätigt. 

Die Genoſſenſchaft der Tafchner, Sattler, Riemer und Deckenmacher richtete an 
die ka £. n.-ö. Statthalterei eine Eingabe, worin diefer die aus dem Gewerfvereine 
der Yederarbeiter rejultirenden Nachtheile zur Kenntniß gebracht wurden. 


Unter dem Einfluſſe der günftigen volfswirthichaftlichen Verhäftniffe der Yahre 
1871 und 1872, dann eines Theiles des Jahres 1873, welche den verſchiedenen Zwei: 
gen der Anduftrie und des Handels einen ergiebigen Erwerb gebracht Hatten, war aud) 
die Bewegung unter den gewerblichen und indujtriellen Unternehmungen lebhaft. Wie die 
Tabelle I nachweiſt, erreichte der Stand derjelben im Jahre 1871: die Zahl von 46.462, 
1572: 48.514, 1873: 50.392, während diefer noch im Jahre 1867 die Ziffer von 
44.673 und im Jahre 1870 von 46.184 aufweiſt. Hievon entfielen auf das Jahr 
1571: 33.373, 1872: 34.900, 1873: -36.055 freie und auf das Jahr 1871: 13.089, 
1872: 13.614, 1873: 14.337 fonzeffionirte; von den konzeſſionirten wurden durch den 
Magiftrat im Jahre 1871: 6564, 1872: 6882 und 1873: 7307, durch die Statthal- 
terei oder das Minifterium im Jahre 1871: 6525, 1872: 6732 und 1873: 7030 
verlichen. Es trat mithin im Ganzen folgende Vermehrung der freien und fonzeffionirten 
Unternehmungen einfchlichlic) der Privilegien ein: im Jahre 1871 um 278, 1872 um 2052, 
1573 um 1878, mithin innerhalb der ganzen dreijährigen Periode um 4208, während 
die gefanımte Vermehrung in den Jahren 1868 bis 1870 nur 1511 war. Wefentlichen 
Einfluß auf diefen großen Zuwachs hatte die Vermehrung der Konzeffionen für Yohn- 
fuhrwerfe. Im Einflange mit diejer Vermehrung ftieg auch die Erwerbftener (ohne 
Zufchläge gerechnet) im Jahre 1871 auf 1,003.250 fl, 1872 auf 1,064.085 fl., 
1875 auf 1,246.697 fl.; mithin lieferte diefe innerhalb drei Yahren ein um 239.283 fl. 
größeres Erträgnik, während die Erhöhung in den Jahren 1868 bis 1870 bei einem 
Zuwachs von 1511 gewerblichen und industriellen Unternchmungen nur 24.775 fl. betrug. 


Bon der Gejammtzahl der angemeldeten freien und Eonzejfionirten Gewerbe 
gelangten zur Erwerbjteuer-Bemejfung (Tabelle II) im Jahre 1871: 44.706, 
1872: 45.986 und 1873: 48.300. Es vermehrte ſich daher die Zahl der Erwerbjtener- 
Kontribuenten: im Jahre 1871 um 41, 1872 um 1280, 1873 um 2314, mithin in 
den zwei legten Zahren um 3594 und zwar erjtredfte ſich diefelbe, wie die Tabelle II 
zeigt, anf alle Stenerquoten. Der auffallend große Zuwachs in der höchſten Stenerquote 
von 1500 fl. hat ihren Grund in der Vermehrung der Akziengejellichaften. 

In Folge der Differenz zwijchen den Gewerbsanmeldungen und der Steuer: 
beineffungen änderte ſich aud) die Summe der Erwerbjtener-Vorfchreibung: fie betrug 
im Jahre 1371: 1,039.494 fl. 75 £r., 1872: 1,098.447 fl. und 1873: 1,206.267 fl. 
und das Mehr der Erwerbjteuer-Vorjchreibung in den Fahren 1871 bis 1873: 288.108 fl. 

Zu einer eingehenden Beurtheilung der gewerblichen und induftriellen Bewegung 
der legten drei Jahre, ift es aber erforderlich, die Tabelle ITT— VI näher zu betrachten *). 

Aus der Tabelle III geht hervor, daß die Zumahme der Gewerbe aus einer 
ziemlich) jtarfen Bewegung entjtand. Neue Unternchmumgen wurden im. Jahre 1872: 
6583, 1873: 7166 angemeldet. Hievon gelangten im Jahre 1871: 4949, 1872: 
6329 und 1873: 7044 zur Steuervorſchreibung. Die Zahl der Perjonen, welche auf 
diefem Wege eine jelbjtitändige Erijtenz gründeten, war daher weit größer, als der 
oben ausgewiejene Zuwachs und fie verminderte ſich nur durch die in Folge der Gewerbs— 
zurüclegungen eingetretenen Stener-Abfchreibungen. Es wurden, bei einer Gejfammtzahl 
von Sewerbetreibenden im Jahre 1871 per 44.706: 400, 1872 per 45.986: 609 und 
1873 per 48.300: 705 Steuererhöhungen, dagegen 1871: 1234, 1872: 1076 
und 1873 727 Steuerherabjegungen vorgenommen. 

Bon den Perjonen, welche neue freie und fonzefjionirte Gewerbe anmeldeten 
(Zabelfe IV) waren 1872: 5060 männlichen, 1523 weiblichen Gejchlechtes und 1873: 
5716 männlichen, 1460 weiblichen Gefchledhtes. Hievon waren im Jahre 1872: 1536 
ledig, 4588 verheiratet, 459 verwitwet; 1873: 1648 ledig, 4997 verheiratet, 531 
verwitwet. 

Bon diefen meldeten 1872: 3251 männliche, 1066 weibliche Perionen freie, und 
1809 männliche, 457 weibliche Perfonen fkonzejfionirte Gewerbe an; 1873: 3603 
männliche, 1109 weibliche Perſonen freie, und 2113 männliche, 351 weibliche Perjonen 
fonzeffionirte Gewerbe an. Unter den weiblichen Perjonen waren: 1872: 220 ledig, 
940 verheiratet, 363 verwitwet; 1873: 241 ledig, 831 verheiratet, 338 verwitwet. 

Dem Alter nad) Tabelle V) vertheilen ſich die neuen Gewerbetreibenden derart, 
dag die größte Zahl bei der Anmeldung in einem Alter von 30 bis 40 Jahren jtand. 
Einzelne Perſonen meldeten nocd Gewerbe in dem hohen Alter von mehr als 73 Jahren 
und in dem jugendlichen Alter von 18 bis 22 Yahren an. 

Bon der Gefammtzahl der ſich zum Gewerbsbetriebe Neugemeldeten gehörten 
1872: 2441, 1873: 2301 zur einheimischen Bevölferung; 1872: 4142, 1873 4875 
zur fremden Bevölferung. 


*) Die Daten der Tabelle IV reichen aus dem Grunde nicht über das Jahr 1872 zurüd, weil 
erſt ſeit Jänner 1872 der magiftratifche Steuerkatafter über Auftrag des Birgermeifters neue, zu einer 
Gewerbeſtatiſtil geeignete Borfchreibungen führt. Dieſe ftiigen ſich auf die bei der Gewerbsanmeldung 
erhobenen Daten. 


— 604 — 


Die als fremd konſtribirten neuen Wiener Gewerbetreibenden gehören der Geburt 
oder Heimat&beredhtigung (Tabelle VI) an: Ober: umd Unteröfterreih, 1872: 1095, 
1873:1202; Böhmen, 1872: 877, 1873: 966; Mähren, 1872: 606, 1873: 746; 
Galizien, 1872: 139, 1873: 230; den übrigen Yändern der diesfeitigen Reichshälfte 
(Oefterreih), 1872: 306, 1873: 364; den Yändern der jenfeitigen Reichshälfte (Yänder 
der ungarischen Krone), 1872: 749, 1873: 888; dem deutfchen Reiche, 1872: 302, 
1873: 293; den übrigen auswärtigen Staaten, 1872: 62, 1873: 133. 

Nach dem Wohnorte entfallen auf die einzelnen Bezirke. I. Innere Stadt, 1872: 
815, 1873: 842; Il. Yeopoldftadt, 1872: 915, 1873: 1153; III. Yandftraße, 1872: 
665, 1873: 790; IV. Wieden, 1872: 749, 1873; 885; V. Margarethen, 1872: 
660, 1873: 629; VI. Mariahilf, 1872: 629, 1873: 580; VII. Neubau, 1872: 
758, 1873: 690; VIIL Dofefjtadt, 1872: 451, 1873: 408; IX. Alfergrund, 1872: 
471, 1873: 559; Vororte, 1872: 562, 1873: 745 Unternehmungen. 

Die ftärkjte Zahl von Anmeldungen entfiel daher auf die Yeopoldjtadt, diejer zu— 
nächſt ftcehen die innere Stadt und die Wieden, den geringjten Zuwachs an induftriellen 
Unternehmungen erhielten die Bezirke Joſefſtadt und Aljervorftadt. In der beträchtlichen 
Zahl von Wienern, welde ihren Wohnort in die Vororte verlegten und nur innerhalb 
des Gemeindegebietes ihre Gewerbe betrieben, ſpricht ſich eben die oft berührte und 
hier ziffermäßig nachgewieſene Thatſache aus, daß durd) die ungünftigen Wohnungsver- 
hältnifje immer mehr Wiener Gewerbetreibende in die VBororte gedrängt werden. Die 
Zahl derjelben erreichte im Jahre 1872 nahezu 9%), und im Jahre 1873 109,,. 


Mit Unterftügung der £. £. Polizeibehörde bemühte ſich der Magiſtrat, dem Umſich— 
greifen der Winfelverjaggefhäfte, welche nicht allein Kommiſſions- und Inkaſſo— 
Geſchäftsinhaber jondern aud) andere Gewerbeleute, wie Goldarbeiter, Pfaidler u. j. w. 
betreiben, entgegen zu wirken. Die Umtricbe und Bedrüdungen, deren ſich insbejondere 
einige Kommiffions: und Inkaſſo-Geſchäftsinhaber zu Schulden kommen ließen *), zogen 
aud) die Aufmerkſamkeit des Gemeinderathes auf ſich und bejtinnmten diefen am 12. Juli 
1572, den Magiftrat zu beauftragen, daß er dem E. £ Minifterium des Innern die 
mißlichen Verhältniſſe auseinander jege mit dem Antrage, daß diefelben nur dann zu 
beheben jeien, wenn PBfandleihgewerbe au vertrauenswürdige Perſonen verlichen 
und mithin unter die konzejfionirten Gewerbe, jedod ohne den im Schlußſatze des 
$. 16 der Gewerbe-Ordnung vorkommenden, bejchränfenden Beifag eingereiht werden. 
Der Magijtrat entjprady wohl diefem Auftrage, doc ift eine Erledigung diejes Ein: 
ſchreitens bisher nicht erfolgt. 

Inzwiſchen verhängte der Magijtvat mit rückſichtsloſer Strenge über jene 
Perſonen Geldjtrafen, denen auf Grund der Erhebungen der unbefugte Betrieb von 
Pfandleih » Gewerben zur Yaft gelegt werden konnte. Aus der folgenden ftatijtifchen 


*, Aus Anfragen mehrerer Gemeindevertreter, tie der Städte Yinz, Salzburg, Budweis, Iglau 
u. f. w. an den Magiftrat, welchen Borgang er gegenüber jenen Kommiſſions- und Inkaſſo-Geſchäfts— 
inhabern, die fi) des Betriebes von Winkelverfaggeichäften fchuldig machen, beobachte, geht hervor, daß 
ſich diefer Geſchäftszweig aucd außerhalb von Wien jehr ausgebreitet hat. 
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Ueberficht zeigt fi, dab dieſes Vorgehen nicht ohne Erfolg blieb , indem ſich bereits 
im Jahre 1873 die Zahl der bejtehenden Inkaſſo-Geſchäftsinhaber weſentlich ver- 
mindert hat. 











* 
| Zahl der | | 
| | Geldftrafen Summe 

ber 

b | b t ⸗ 
| nn | eng I 105 ——— az | Geldjtrafen 
| unter zu zu zu 
— — —— [ 
 Imtaifogeichäftse- | 100 fl. | 100 ft. | 150 ft. | 200 fi. 
| inhaber | | 

1871 *) | 

1872 | 
| 

















Zumme , | 527 | 321 
) 


Außerdem entzog der Magiftrat in den drei Fahren 18 folhen Gefchäftsinhabern, 
welche wiederholt fich einer Weberjchreitung ihrer Gewerbsbefugniſſe jchuldig gemacht 
hatten, die Berechtigung zum Betriebe ihres Gewerbes. 


Der Berfauf von Waaren im Wege öffentlicher Pizitazionen ift in nenefter 
Zeit ein Gegenjtand der faufmännischen Spefulazion geworden. Es find deshalb 
insbefondere in den Jahren 1871, 1872 und 18373 mehrere permanente Aufzions« 
Gtabliffements entjtanden, in denen täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage 
und der Pizitagionstage des F. f. Verſatzamtes Verfteigerungen vorfielen. Da nad) den 
beftehenden Vorfchriften die Beftellung eines Kommifjärs für jedes Etabliffement diejer 
Art von Seite des Magiftrates erfolgen mußte, jo wurden dadurch 6—T, an einzelnen 
Tagen auch noch mehr Beamte damit in Anfprud) genommen. Die Amtshandlungen 
des Magiftrates in Beziehung auf Yizitazionen haben ſich nebſtbei durd häufige 
Klagen, Beſchwerden oder Protejte des Anton Karl Holl von Stahlberg, Inhaber 
eines Aufzions:Inftitutes, bedeutend vermehrt.- 

Ergiebig waren für das ftädtifche Acrar die von den Kunſthäudlern veranftalteten 
Aufzionen von SKunftgegenftänden. Die wichtigſte Yizitazgion war offenbar jene der 
berühmten Kunftfammlung des F. 3. Gfell, welde für Nechnung der Erbin Julie 
Sell, in der Zeit vom 14. bis 27. März 1572 abgehalten wırde, und ein Erträgniß 
von 1,160.078 fl. lieferte. Nach diefer verdienen die nachfolgenden Pizitazionen erwähnt 
zu werden: die unftlizitazionen des Karl Sedelmayer für Everard aus Paris — 
abgehalten am 5. April 1872 mit einem Erlöfe von 229.828 fl. und am 20. und 21. 
Dezember 1872 mit einem Grlöje von 306.322 fl., daun des Georg Plah vom 
2. bis 11. Dezember 1872 mit einem Erlöfe von 205.705 fl. 


*) Bom 1. Mai 1871 an gerechnet, 
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Auch im Jahre 1875 waren bis zum 28. April mehrere bedeutende Aufzio- 
nen von den Kunſthändlern Poſonyi, Mietfe & Wawra und Georg Schwarz 
veranstaltet worden; allein feine derfelben war jo bedeutend wie die Berfteigerungen des 
Jahres 1572. Durch die ergiebigjte wurde ein Erlös von 73.503 fl. erzielt. Nach 
dem 28. Aprit 1873 hörten in Folge der verhängnigvollen Katajtrophe am der 
Börje alle größeren Yizitazionen auf und nur der teftamentarischen Anordnung eines in 
Ungarn veritorbenen Erblafjers kann es zugeichrieben werden, dak am 22. Dezember 
1873 cine Aukzion von Schmuckſachen und Gemälden mit dem Erlöfe von 32.526 fl. 
vorgefonmen it. 

Zur Förderung der VBerfteigerungen von Rohproduften hat der Gemeinde— 
rath mit Beſchluß vom 4. Auguft 1871 das Armenperzent von 2 auf 1%, für die 
Waarengattung herabgejett. Allein die Aufzionen von Rohproduften waren bis- 
her jehr jelten und auch unbedeutend, fo zwar daR jich der Erlös bis jett kaum auf 
1000 fl. belief. 

Auf Anregung der naö. Handeld- und Gewerbefammer kam im Jahre 1872 
die Frage wegen Auflaffung der Wiener Jahrmärkte zur Enticheidung Auf Grund 
von fürftlichen Privilegien aus den Jahren 1296 und 1582 genoß Wien das Recht zur 
Abhaltung von zwei Haupt-Jahrmärften im Frühlahre und Herbit. Zuletzt fand der 
Verfauf der Waaren zur Zeit derfelben auf dem freien Plage hinter der Botivsircdhe in 
Buden ftatt. Außerdem hatte Wien auf Grund eines Faiferl. Privileniums von 1671 
jür die Peopoldftadt das Recht zur Abhaltung eines Jahrmarktes und eines zweiten 
Privilegiums vom Jahre 1742 für die chemalige Vorjtadt Roßau das Recht zur 
Abhaltung von fünf Jahrmärkten für Geſchirr und Holzwaaren. Endlich bejtand nod) 
der Nikolai- oder Chriftkindelmarkt im Monate Dezember. 

In früherer Zeit waren diefe Märkte für Wien nicht ohne Bedeutung, weil fie 
zahlreiche auswärtige Geſchäftsleute befuchten und vielen Produzenten nur auf Märkten 
die Gelegenheit geboten war, ihre Erzeugniffe mit einigem Nugen zu verkaufen. Die 
Zahl der Hütten befief fi öfter auf mehr als 500 und der Stände über 400. And) 
die jtädt. Finanzen zogen ans diefen Märkten einen beträchtlichen Nuten, indem die 
Brutto-Einnahmen aus den beiden Hanptmärften allein die Höhe von 11—12.000 fl. 
erreicht hatten. 

Die Aenderungen in den gewerblichen Vorjchriften und der Umſchwung im dem 
Verkehrsleben haben auf die Wiener Jahrmärkte einen jehr nachtheiligen Einfluß geübt. 
Es ſank der Beſuch im Jahre 1871 am jedem der beiden Hauptjahrmärkte auf beiläufig 
170 Parteien, an dem Yeopoldjtädter Margarethen-Markte auf 31 und an jedem der 
fünf Geſchirrmärkte auf 30—46 Parteien herab. Nur der Nikolaimarft zählte im 
Sahre 1871 nod) 230 Fieranten. In demjelben Maße fiel aud das Erträgnig der 
Brutto-Cinnahmen durchſchnittlich auf beiläufig 2000 fl. Da überdies aud der ein- 
zige geeignete Plag zu Jahrmärkten — hinter der VBotivfirhe — ſchon in nächſter Zeit 
zur Verbauung gelangt, jo entſchied fich über Antrag des Magiftrats der Gemeinde: 
rat) am 26 September 1872 dafür, mit Ausnahme des Nikolai-Dlarktes ſämmt— 
liche Jahrmärfte aufzulajjen. 
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Aus Anlaß des Fremdenbeſuches der Weltausftellung kamen mehrfache Klagen 
ausländischer Fabrifanten gegen hiefige Gewerbetreibende wegen eigenmächtigen 
Gebrauches der Firma oder fonjtigen Bezeichnung des ausländischen Etabliſſements 
auf Grund des Markenſchutz-Geſetzes vom 7. Dezember 1858 zur Austragung, 
unter welchen drei Klagen theil® wegen der größeren Anzahl der geflagten, theils wegen 
im Injtanzenzuge von dem Handelsminifterium zu Gunjten der Kläger abgeänderten 
Entſcheidungen der beiden unteren Inſtanzen von größerer Bedeutung waren. Zur 
erjten Stategorie gehört die Stlage der Hutfabrif unter der Firma: J. W. Chrijty 
in London gegen eine Anzahl hiefiger Hutfabrifanten, Hutverjchleiger und Hut- 
futter = Erzeuger wegen eigenmächtigen Sebrauches der Flägerijhen Etiquette und 
Firma - Bezeichnung, von denen die meijten der Geflagten mit Geldjtrafen belegt 
wurden. Zur letteren Kategorie gehören die Markenichugflagen der Barfümerie- 
waaren- Kabrifanten J. und E. Askinſon in Yondon wider eine hiejige 
Firma, umd jene der Nähmajchinen- Fabrifs-Kirma The Howe Machine in 
New-York wider zwei hiefige derlei Gewerbsleute. Das in beiden Fällen von dem 
Magiftrate aus formellen Gründen zurückgewieſene tlagebegehren wurde über die von 
der FE. £. n.-ö. Statthalterei im Rekurswege beftätigte hierortige Eutſcheidung vom Ef. 
Handeldminifterium zwar hinfichtlic der Nichteinleitung des Strafverfahrens wider 
die Geklagten bejtätiget,, jedoch auf Einſtellung des ferneren Gebrauches der wider- 
rechtlichen Marke oder Firmabezeihnung und Bejeitigung derjelben von den damit 
bezeichneten Waaren erfannt. — Bon nit minderem Intereſſe ijt die Entjcheidung 
der von der Pariſer Firma J. Hatter's Witwe gegen eine hiefige Bunt- und 
Gigarretten- Bapierfabrif angebrachte Markenſchutzklage, in welcher zwar hinfichtlich der 
Strafbarfeit der geflagten Sefelljchaft wegen widerrechtlichen Gebrauches der ausländi- 
ſchen Firma und Fabrifs-Bezeihnung von hier aus zu Gunſten des Klägers entjchieden, 
zugleich aber auf Yöichung feiner in Dejterreich regiftrirten Marke aus dem Grunde 
erfannt wurde, weil diejelbe ala Nachbildung des perſiſchen Staatswappens zur Regi— 
jtrirung nicht geeignet ift. | 
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Bewegung der Gewerbe und induftriellen Unternehmungen 
(1871 — 1873). 


I. Erzeugung und Vertrieb —— Rohprodukte, 


Tabelle I. 


Zährliche ordentliche 
| Zahl der Gewerbe landesfurſliche Erwerbfteuer 
J in Gulden Konv.-M;e, 
ohne Zuſchläge 


age 


| 
| 
| am Ende des Jahres | 





Benennung 


1871 | 1872 | 1873 || 1871 | 1872 1873 | 


I 
Händler mit Getreide, Hafer, Heu, Stroh | | | 


Bl ee EN 53| 57| 57| 2115| 1945 | 1.875 
Küchengärtuer . 2 2 2 0 en nen | 150 | 108 | 101 || 1.470 935 875 
Luſt- und Ziergärtuer © 2 2 .. . ... | 112 148 146 | 1.010 | 1.475 | 1.400 
Naturblumenhändler . 2 2 222.0. | 34 37 39 | 245 265 | 275 
Samenbhändler -. - - 2 2 2222. . cf 12 12 12 300 295 | 255 
Flachs· und Hanfhändler. ...2.2...l 6 5| 5| 2) 200 | 200 
Hopfenhändler - - 2 2 2 22 nee. J 3 3 3) 3600| 360 | 360 
Schachtelhalmhändler » 2» 22.2... ı 4 3 3 30 20 20 
NRohrabfälleverfchleifer . - » » 2 22. = 2 2 2 15 15 15 
Wert: und Bauholzhändler . . » 2. . 98 | 102 99 I 6.160 | 6.570 | 5.330 
Händfer mit Kleinbrennholz und Steintohlen | 


U nern en BT I BUT 120 8.415 | — 
Pechhändler. Par ae er er Tr er Tr er .) 51 3 3 50 50 N 








Spejereiwaarenhändler . - .... ..] 122 | 125 119 15.265 15.320 | 14.085 14.085 

Süpfrüchtenhändler . > oe. | aıı | 289 | 281 | 3.090 | 3.550. 2.005 

Theeverfchleifet 2 2.2 2 + - el 2, m| 5! w| 9 

Baumwollabfallhändler . . x 22... 8 8 8 130 | 130 | 10 

Safranhändler . 2 2 2 2 neuen | 1| 1 1 5, | 5 I: 

Tohehändfer (Gerber) . . . . . » dene 1 1 1 20 | 10 
Summe . . [1.350 [1355 —8 [38780 139745 EX 

| 


II. Erzeugung und Vertrieb animalifcher Rohprodukte. 


Biehhändler und deren Agenten . 2...» 67 66 | 1.695 | 1.635 | 1.510 I 
Geflügelhändler ee 118 | 121 855 875 920 | 
Douauier - » +» seen.» j 7 7 65 65 65 
Fiſchhändler und Fifcpfäufler NEE = a s2| sol 5656| 5556| 510 
J Fiſchſelche . Pe Er 1 2 5 i 

J Miſchmaier 837 | 828 | 17.320 | 16.840 | 15.555 
| Unfchlitthändler - «2» 22200. l 10 2 





Anmerkung zur Gruppe I. Auch im den folgenden Gruppen, namentlich in jener der Nah— 
rungsmittel find viele Gewerbe enthalten, die zugleich Segenftände, welche in diefe Gruppe I gehören, 
erzeugen oder mit denfelben Handel treiben, aber ihres eigentlichen überwiegenden Betriebs wegen in 
eine fpätere Gruppe eingereiht wurden, 


Jährliche ordentliche 


landesfürftliche Erwerbfteuer ) 
( der Gewerb 
— Em | in Gulden Konv.»Dize. 





I 
| 
l 
| 
| am Ende des Jahres 























| 
f 
| 
Benennung ohne Zujdläge 
| mt — 
1871 | 1872 | 1873 | 1871 | 1872 | 1873 
| | | 
Sornhändler - 2 2 2 200 ren 3 | 3 | 3 35 | 35 | 30 | 
| Hormabfallhändler . . 2 2 22. =. ; 2 2 1 60 | 60 50 | 
Fiſchbeinreißer... 3 2 2190 110 | 105 | 
| Balg- und Fellhänder . 2 222.0. | 2323| 16 19) 4560| 6% 745 | 
Gedärmbändler 22m une. Tl 78464670 
Scafwolhändler. . 2.2... . TEN I al 51 3560| 3946| 445 
Bowie » . 2 34: 0 nn 1 1 1 5 5 5 
Roßgaarzurichter und Kuhhaarwäfdher. . .| 14) 18) 12) 116) 110) 106 
Borftenhändler 2 nt ren 3 4 | 5 8 40 50 
Vettfedern und Roßhaarhändler . . . . . 20 4 | 22l 280 2765| 220 
Bettfedernreiniger . 222 200. 4 5 6| 20 25 30 
J Wahshändlr . - > en 0 0 00. | 2 2 2 10 10 | 10 
Sonighändler - 2 22 20200 3 3 3 80 30 50 
Waſchſchwammhändler » » 2»... 2 3 3 25 | 35 35 
ı Rohproduktenhändler - 2 2 20. 122 | 122 | 118 11.090 |10.465 | 9.765 
Haarhändler (Menihen) . . ».. . 1 2 2 20 25 25 
Summe. . 11.328 |1.3% Ss | 33.235 u m | 
| 
III. Erzeugung und Vertrieb mineralifcher Rohprodukte, | 
Bergkreideverfchleifer -. = 22. . | 1 1 1 | 10 10 | 10 
Bergwerksproduftenhändler . . .... | ; 2 3 150 | 250 
Bau» und Werkfteinhändler und Baumateria- | 
ERBERBRE: u. a ea 19 22 21 | 305 385 340 
Summe . 20 25 25 











IV. Mafdinen, Werkzeuge, Transportmittel und Inftrumente. 











a) Induftrie | 
Mafhinenfabrilanten und Mecaniter . . .|| 206 ! 216 | 230 | 8.630 | 9.235 | 10.215 
VWertjeugmader . 2.222000. F 5 5 6 15 | 15 18 
 Schuhmaderwertjeugmader . . ... . 1 1 1 5| 5 | 5 
Laubfägenmader . - » 2 222202. . 8 8 8 45 | 45 45 
BE >. ee ae 9 89 88 | 1.160 | 1.165 1.460 
BWagenladiver . . 2. 2222er | 46 45 4| 5350| 5156| 5365| 
| Begenfien . 2.2 200 e | 135 | 138 | 184 | 2.270 | 2.565 2.605 | 
| Hüfsgewerbe . 2. 2 2 220. 10 10 8 | 65 | 70 | 45 | 
| Wagenbau- und Leihgefellihaft . . . - » | 1 | 6 | i | 1.500 | 
| | | 





Semeindbe-Berwaltung Wiens, 39 
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| Jährliche ordentliche | 
landesfürftliche Erwerbfteuer | 
der Gewerb 
PIRIENEHIWEREENE in Gulden Konv.-Mze. 


ohne Zuſchläge 
am Ende des Jahres 
| 1871 | 1872 | 1873 | 1871 | 1872 | 1873 





Benennung 


Erzeuger mathematischer, phufitalifcher und | 
N 104 | 106 | 105 || 2.075 | 2.030 


—— 
2 
—⸗ 
o 





optifcher Anftrumente . . 

Hifsgewerbe . 22 2 220. 1 3 3 5 15 15 ] 

| Erzeuger chirurgiſcher Iuftrumente . . . .| 9 9 9 185 175 170 
J Uprmader ... 222000 ne0 344 | 356 | 372 | 3.915 | 4.295 | 4.640 | 
| Hilfsgewerbe 2 2 2 222 | 10 10 101 © 60 60 
Bandageumacher . . ...... | 8| o| u | 200 | 2330| 235 | 
| Erzeuger von Bougien, fünftlichen Zähnen | 
WB ee Dee — 35 38 47 | 305 335 400 

| Orgelbauer . 2 2 22 10 9 sl 1500| 185 95 
Kaviermaher 22.2.2... ...4 OT 1201 18 | 2.925 | 3.000 | 2.940 
Geigen- und Lautenmadher . . . . » .. 17 18 19 | 325 335 370 | 

| Plasinftrumenten-Erzeuger und Hilfsgewerbe 18 14 15 | 300 240 245 
Erzeuger von Flötenwerten. - . 2... 5 5 5 | 40 40 40 | 
Harmonifa-Erzeuger und Hilfsgewerbe 72 | 7 | 68 620 610 730 7 
Privilegien-Inhaber 2 2 con 1 | 10 | 15) 745 765) 866 | 
Erzeuger transportabler Röhrenbrunnen . . 1 1 300 100 00 | 


1 —1 
Summe. .. 1363 |1.384 1.480 | 24.980 | 26.090 Kaas | 


b) Sandef. i 
Nähmaschinenhändler . » 2. 2 2 220. 
Wertzeughändler - -. 2: 0200... 
Schiff und Zillenhändler . 2.2... 
Händler mit mathematifchen und optischen 
Inftrumenten . 2 2 2 2.2. De 
UÜhrenhändler . 2» 2 2 22 een 


Händler mit hirurgifchen Inftrumenten und 
Bandagen . 2 2 0 20 een. 
Berſchleißer von zahnärztlichen Reguifiten 
DMufitinftrumenten-Ausleiher . » 2»... 
Klavierhändler und Austeiher . . » . » - 
Händler mit Klavierbeftandtheilen P 
Feder- und Wollftoffverichleiger für Klavier— 








Mahler. -« - : ir een ne. 
Diuilinfirumentenhändler . 2». 2... 
| Wagenhändter . a EEE 


Summe... . 54 70 70 | 1.960 | 2.345 | 2.410 





— 611 


V. Metalle und Metallwaaren. 
a) Indufirie. 


| 


| Zahl der Gewerbe 


Benenuung 


| 1871 
Puddlings-Walzwerkbefiger (Schienen) . . | 2 
Großzeugihmiede . » 2 2 2020 | 1 
| Meſſerſchmiede und Feinzeugihmiede . . -| 96 
| Hilfegewerbe . . 2 2 200. \ 61 
Feilhauer. .. ........ ı u 
Schleſſee ne m ' 687 
Bindenmadher. - 22 222020. 2 
Waag · und Gewichtmacher, Gerwictadjuflirer | 21 
RE u ee ae e..l 18 
Ring: und Kettenfhmiede . : » 2... | 5 

| Erzeuger von Stahl und Stahlwaaren, Uhr- | 
J fbeum.dg. 2000er. 2 
Suffhmiede. - » 222220. .. .1 108 
Erzeuger feuerfefter Kaflen #) . »....- - 3 
Erzeuger verzinnter Kochgeichirre. - » » -| 2 
Erzeuger eiferner Möbeln ®) . . . 2... 4 
Erzeuger ladirter Blehwaaren . .. * 23 
CHönlet er nen 266 

Erzeuger von Gasbeleuchtungs-Einrihtungs- 
Gegenfländen . . 222.000. 6 
Nagelfchmiede und Echraubenmaher . . .| 283 
Drhtiehe re) 8 
Or. een 15 
Robke  ... 2.2.0 % a URL SE 8 
| Stahlfcgreibfedern-Erzeuger . . - - » - : 2 
| Gewehrfabrifanten und Buchſenmacher 27 

| Büchjenfchäfter- und Feuergewehrgarnituren- 

Erzeuger » co 2 2 0 0 een 0 0 . 

Ciweieger - - on 4 11 
Kupferſchmiede.. e 29 
| Patronenhülfen-Erzeuger . . . . - ze 3 
Nöhren- und Bleiplatten-Erzjeuger . . - » 2 
Fabrifanten von Zinkobjelten . . .... 1 
Gürtler und Bronzearbeiter. . » 2». - 268 






Eifen-, Stahl» und Metallgußwaaren- Erzeuger | 36 


GBelbgieher . » » 00 0 0 0:% 


Fahrliche ordentliche 
landesfürftliche Erwerbfteuer 
in Gulden Konv.-Mie. | 
ohne Zuſchlage 














am m Ende des Jahres 
1872 | 1873 | 1871 | 1872 | 


110 


3.775 
1.080 
745 





*) Außer diefen befaffen fich mit der Fabrifazion von feuerfeften Kaffen noch andere Induftrielle, 


welche theils ala Schloſſer, theils als Privilegiuminhaber befteuert find. 
**) Unter den Privilegiumbefigern find ebenfalls Induftrielle dieſes Zweiges enthalten. 
39* 
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Zahrliche ordentliche 
Zahl der Gewerbe landesfürftliche Erwerbfteuer 
in Gulden Konv.-Mje. | 
Beneunung ohne Zufchläge 


/ am Ende des Jahres 





1871 | 1872 | 1873 | 1871 | 1872 | 1873 | 





| Gtodengießer 2...» ee re “| oo 60 











J EEE ıs| 17 18. 200 180 | 180 | 
h Bakfongarbeiter .. 2 rennen ah 315 u 
Pfeiſenbeſchläg ⸗· Erzeuger ». » 22... I 393 | 26 2606 240 200 205 | 
Shinafilberwaarenfabrifanten . .. .. 4 5) Aa) 5185| 556 | 515 | 
| Galvaniſch Vergolder und Verfüberer . . .| 14,1 18) 19 140 205 | 160 | 
1 Blaktiree u, 4 ne Bl 82 | 4.250 | 3% | 400 | 
| Meralltnöpfmaher - » » 2 — ur | 10 10 11 | 365 | 365 | 370 | 
Metallichlaglorh-Erzeuger . x. 2... 1 1ı 1 5 | 5| 6) 
Metallpreſſer > 22er 17 18 19 145 | 155 | 170 
I Metallihläger - > 2 22er 14 14 14| 15 165 170 | 
Flinſerlſchlager .. >» Er SE St 5 | f . | 
| Golihläger -... rennen. . 20 19 16 36 36 340 
Gold- und Sitberplättuer . 2.2... - | 6 8) 10 85 | 75, 1861 
| Gold» und Eilberdrahtzieher . . . . » - 15 17 1% 330 345, 210 
Beſitzer von Gold- und Silberkrätzmühlen. 2 2| 2 100 100 | 100 | 
Gold-, Silber: und Auwelenarbeiter . . .| 545 | 581 | 599 | 11.715 | 12.060 | 12.640 
Uhrgehäusmader. . 2. 2 2 2... | 7 7 8 45 40 55 | 
Privilegien Inhaber . » 2 2... 39 42 | 43 | 610 | 525 565 | 
48.200 | 





Summe. . | 2.659 | 2,735 | 2.877 13.910 44.825 


| | 
ı | | 
| | | | | | 











| b) Sander. | 
Eifen- und Stahlwaarenhändler . » . . -» I 83 | 35 | 41 | 2.895 | 2.845 | 3.170 | 
Metallwaarenhändler - > 2 2 2 22a | 7| 8| mw | 130 | 170 275 
Balanteriewaarenhändler 2. 22... I 50 51 | 67 | 3.710 | 3.730 | 4.455 
Spänglerwaaren- und Lampenverſchleißer 10 | 16 18 145 205 265 
Jagdrequiſiten und Waffenhändler . . . 13 | 2% 220 265 385 | 
| Bändler mit Küchengeräthben . x 2... 9 
Händler mit Chinaſilber-, Pakfong- und 

Silberwaaren . 

Stahlſchreibfedernhändler ae ir ee 

| Metallpugßpulver-Berfchleißer . . » .. -» 

J 

Summe 126 138 172 || 7.845 | 7.940 | 9.255 | 








— 613 — 


VI. Erjeugniffe aus nicht metallifchen Mineralien. 
a) Jnduflrie, 





| Jährliche ordentliche | 
landesfitrftliche Erwerbftener | 

in Gulden Konv.»Mie. | 
Benennung j ohne Zufchläge | 


| am Ende des Jahres 


sau | 1872 | 1873 | 1871 | 1872 | 1873 | 


330 ; 65 | 
775 
Thonpfeifenerzeuger { 20 | 
Lehmgewinner Ai 20 | 
Safer und Glashändler 2.930 
Glasſchleifer — 115 
Glas- und Wachsperlen⸗Erzeuger . . . 170 
Spiegel- Erzeuger 30 
Edelſtein⸗ und Galanteriefteinfchleifer . . . 110 
| Privitegien-Iuhaber . . . - I 3 


Zahl der Gewerbe 


4.535 


b) Sandel. 








— — zen — — 


Geſchirrhändler 


1 


& 


2.155 | 2.040 
‚10 110 
350 350 
660 | 750 
150 150 
160 230 
105 | 105 | 


5| 51 


Summe . . | 214 | 22ı | EZ 
| 


VII. Chemiſche Produkte. 


Glaswaarenhändler 

Spiegelhändler 
Edelſteinhändler 

Perlenhändler 

Kalk⸗ und Zementverſchleißer 

Gppsverfchleißer . . . . 

Ziegelverſchleißer 


u 0 0 
a 


zeutifcher Präparate. . 2.2... 1.060 | 1.015 
Soda- und Mineralwaffererzeuger . . . . 490 470 
Barfümenre 45 | 1.100 | 1.035 
Oelerzeuger 115 116 | 
‚ Fabrilanten und Erzeuger von Kerzen und | | 
| | 2.230 | 2.335 
Wachszieher | 145 | 
Gasbeleuchtungsgeſellſchaften | | 1.500 
' Bilndwaaren-Erzeuger 585 








Jahrliche ordentliche 
| Zahl der Gewerbe gen Gulden Konv.- De 


Benennung 


ohne Zujchläge 
am Ende des Jahres 








| 1szı | 1872 | 1873 | ss71 | 1872 | 1873 | 




















Erzeuger hemifcher Farben . » 2»... 286 24 | 25 | 400 405 | 
Erzeuger von Lad, Politur-, Dcl- und Leim⸗ | er | 
lachennn ern ı 28 v8 270 255 415 
| Erzeuger von Zimmerpaftae . -» 2 2.2. . | 1 1 | 1 | 5 10 10 
Erzeuger von Tinten, Tuſchen und Blei— | | 
| ſuften ꝛc...... — ae Br 19 19) 17 1600| 160 | 150 
| Bederkieljurihter . 2 2 2 2000. | 2 4, va 10 5 5 
| Materialmühlen . co 2 2 2220. .| 1 1 2 100 100 110 
| Feim- und Beinfider . 2 2220. 2% | 2 22 30 30 30 
J Erzeuger von Spodiun . 2 2 2 2.0. | 1 1 1 20 20 20 
Erzeuger von Albumin . 2.2... 1 1 1 120 120 20 
Erzeuger von Stärke, Haarpuder und Schninte 8 5 5| 18 60 50 
Erzeuger von Wagenfett . 2 2 20.0. 4 3 2 75 65 45 
Erzeuger von Ehmirgel » 2 2.2... J 2 1| 2 10 5 10 
Erzeuger von Wihd . 2. 22202. 8 2355| 2% 265 245 | 255 

Erzeuger von Siegellad und Obtaten , dann | | | 
Schelladbleiher - 2 2 2 2 2.0. . 9| 9! 9 100 100 100 | 
Privilegien-Anhabr 2222. } . 4 | 43 46 | 3755| 370| 3851| 
Guanofabrikanten... 1 1} 2 | 40 40 340 
Dachpappe-⸗Erzeuger 2.22... ; | 2 2 | 1 | 50 50 | 40 
Summe 337 | 327 | | | 


I 
I 


327 | 10.830 | 9.260 | 10.650 
I 





' 








6bb) Sandel. 
Händler mit chemischen Waaren und Roh: | | | | 
nn Bu A 10 10 14) 3380| 330 | 600 
Mineralwafferhändfer und Moitenbereiter „| 11) 10) 11) 3060| 355 | 365 
| Ausichänter fohlenfaurer Mäffer . |: 3 3 | 3 75 105 105 
JMaterialwaarenhändler.... 1949 19 20 | 6.350 | 6.030 | 6.610 | 
Händter mit Öilt. . 2m 6 8 | 10,50 65 75 
Händler mit Infektenpulver FR 2 3 | 3 15 35 35 
Händler mit Barfümeriewaaren , .. . . 34 39 39 480 510 465 
Delverfchleier - © = 2 22 2er ! 135 | 218 | 281 || 1.280 | 1.580 | 1.940 
| Händter mit Kerzen 2 ... ..... | sl al ol | 2 | so 
| Händler mit flüfigen Safen . . 2... 1 1 1! 10 10 10 
Händler mit Zündrequifitten . 2... 19 19 18 180 175 170 
Händler mit Karbwaaren . ». . 22 2. . ı 13 14 19 330 385 490 
F Händler mit lim 2222er. | ı 1| ı 5 5 5 
Händler mit Feimleder. . » ». = ch 2 2 2| 15 25 25 
Händler mit Stärle. - » - - 22... | 6 6 6 0 40 65 
Händler mit Fledfeife und Pußpulver u. dgl. 1 1 1 5 5 5 


| Benennung | 
| 
| 
| Händler mit Wagenſchmier | 


| Händler mit Fettwaaren . 
Händler mit Lack 
| 
|) 


_ BE Euer u ur Tuer WE ° 





' Händler mit Salz 
| Händler mit Waldwolle, Kiefern und Fichten: 
nadel- Präparaten 
Händler mit Wachswaaren 


.o ne He 





u 8 ed 2... 


_ De Tuer Tees Su Er eası 


| Züprfiche ordentliche | 
landesfürſtliche Erwe rbfteuer ) 
in Gulden Konv.- Me. 

i ohne Zufchläge 

am Ende des Jahres 


| 


Zahl der Gewerbe 


— 





sa | 1872 | 1823 | | 18 1871 | 1872 | 1873 | 
j | 
2 2 3 110 110 150 
1 1 2) 90 30 35 | 
3 3 31 5 5| 110] 
10 9 10 965 960 835 | 
1 1 8 | 5 5 





u. “| 494 | 10.920 | 11.035 


m ® 
= 


VII. Wahrungsmittel und fonftige Berzehrungsfteuer-Segenflände. 
a) Ind A rie 








N ———— 


FE ehe 





| Stechwiehfleiicher . . - —— 

JFledſicherr.8 | 
Fleiſchſelche. 
Pferdefleiſchausſchrotter 4 
Wildprethändler . - 2 2 2 00. | 
Erzeuger von Salami und Käüfe . » » . . | 
Erzeuger von Zuderbäder- und Tragant- 

N EEE? er 

Erzeuger von Konditen — ara 
Kuden: und Mandolettibäder . . » . » - 
MERERTNRE: <a — 
TREE: ae R 
SORGEN u: 0- 0:8 KW Yo tank. na; a erde ach | 
Mehlſpeismacher - 2 2 222200. | 
Oblaten- und Hohlhippenbäder . . . . . 
Awiebaderjeuger . 2»: 2 2 
Zuckerraffineure... 
Surrogatlaffee- Erzeuger .... - | 
Chololademaherr . .» 2.2... —— 
Lebzelter 2 222. a 
Bierbraue -. 2 2 2-0 0 00 
Bierverülbererr » 2» 200 
Malz-Extralt- Erzeuger . » 2 2200. 

' Malz-Ertratt-Berichleißer . . - 2... 


| Shaumwein-Erzeuger tan. 
\ Fabrifanten und Erzeuger von Spiritus, | 
— ar a a ee 





287 | 15.815 | 14.165/ 14.820 


285 | 290 
168 | 165 | 171 | 2.430) 2.380| 2.370 
7 7 6 105 105 95 
176 | 166 | 167 | 3.965| 3.730| 3.800] 
9 7 8 9 80 90) 
33 0) 83 440 420 45 
11 9 1465 100 105 
171 | 170 169 2645| 2.940 2.965 
13 16 16 180) 210) 210] 
101 “| 8 775 7115| 685] 
1 1 2 5 5 10| 
3 2 4 | 1.020 40 65) 
292 | 295 | 288 | 11.900| 11.640 | 11.275 
8 8 8 125 115 125 
5 8 8 35 55 55 
; $ 1 : i 5 
3 3 3| 1650| 1.650| 1.650 
31 32 30 | 355 3500| 325 
28 21 21 4665| 390 380 
28 41 39 2%) 370 355 
3 2 2 | 3.500| 2.000) 2.000] 
3 4 3 120 170 70) 
4 3 3 65 60 55) 
3 2 1 240 230 200 
. 2 
280 | 268 | 276 | 4.000| 3915| 3.845 | 





Jährliche ordentliche 
: landesfürftliche Erwerbfteuer 
I der Gewerb 
Zahl ber i in Gulden Kond,- Me. 
ohne Zuſchläge 
am Ende des Jahres 


\ 1871 | 1872 | 1873 | 1871 | 1872 | 1873 





| Spieitus-Reifliner 22. 1 201 100) 100) 10 











I PBrefgefe-Erzeuger . 2» 2 2 22 222. 4 5 3 105 125 55 
MEERE. u a re ae en 18 21 b 425 510 430 
Eßwaaren · Verſchleißer .. 2.2.. 2 2 27 40 49 655 

| Kaffeebrenne... 9 9 N) 90 80 

Kaftanienbrater . » 2 2 2 2.2. a 51 83 96, 260) 415 485 | 

Gaſtwirthe.... .. ... 1.652 1.703 1.8011 44.080) 44.915 60.990 

I Bremdenbeherberger . . 2 2222 .. 6 17 190 560 2.070 

| Traiteure, Stadtlöche, Koftgeber . . . - . a1 288 306 3.6807 4.005 5250 
Kellerichänter . 2 2 2 on 8 & 460 450 430 

Kaffeefieder und Kaffeefhäntr . ... . 544 = 676 15.390] 16.260) 18,830] 

1 Metbihänler - - - - 2 2 2 2 00cm | 2 J 1 10 h 5 
Billardhälter . 2 2 2 mare | 1 2| 3 10 15 251 
Branntweinfcänker -. . 2 2 2 2 22... 277 293. 307| 4.165) 4.110 4.260] 
Privilegien-Inhaber | . | 


117.895/139.605 | 





b) Sander. 


Händler mit Obft, Viftualien u. dgl. . . 







. | 5.299 | 5.276 36.995 36.650 | 

















Händler mit Eis .. 2.2: 2 2 22. l 9 19 205| 460 
Händfer mit Selhwaaren . 2222 .. | 4 15| 30 
Mehlſpeis-Verſchleißer . . ...... J2 5 15 
| Zwiebad-Berfchleifer . . - - 2» 22... 1 5 10 
1 Händler mit Zuder- und Mandolettigebäd .| 50 280° 315 
| Händler mit eingefottenen Früchten und | | | 
J ee : ># | 85] 
| Händler mit Surrogatlaffe. . . . ... 5 40 76 
Händler mit Chololade 3 40 40| 
| Händfer mit Lebzelterwaaren . 22.2... | 5 35 35 | 
| Händler mit Mai . 2 2 2 220. a: 20 20 
Händler mit Bouteillenbir . . . 2... 16 225 480 
Händler mit Wein . . . 2 2 2 20. 51 3.485 | 3.535 
Händler mit Obftimoft . : 2 2 2 20. | 2 10 10 
Händler mit Spiritus und Brauntwein . . | 260 2.040 | 2.125 
Eie 125) 125] 
Senfhändler - > > 2 222er. I 1 | 10 } 10 10 
Handels- und Approvifionirungs-Berein . . | . | | l| i | . 1.500 | 
I 








5.724 5811) 44.340 


Summe . 5.735 














ul ““⏑—O— 
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IX. Garne, gewebte, gewirkte u. dgl. Stoffe, dann Arbeiten aus denfelben. 
a) IJnduftrie 


Benennung 


| 


\ 


Seidenmeßanftalten, Filateure u. dgl... . . 
Baummwoll- und Schafwollzwirner . 
Wattamacher 
Lampendochterzeuger 
Nachtlichterzeuger . . 
Ligenftrider. . . - » ll 
Seiden- und —— Fabritanen | 
Fabriten und Gewerbe zur Erzeugung von | 
Webewaaren 
Bandfabrikanten.. 22.2 .. re 
Tuch- und Koßenmader . . . 
Erzeuger von Artikeln aus Tuch und Tushenden | | 
Baum: und Schafwollwaarendruder . 
| geinwanddruder . Wo 
| Mufterdruder 
| Seidenfärber .... . 
| Schön- und Shwarzfärber . 
Tuhfheererr . 2 2 22 en 
Bleich- und Appreturs-Anftalten . 
Hilfsgewerbe 
Seiler und Zwilhjäde-Erzeuger . . . . .| 
Strumpfwirler und Stider . 2... .| 
| Fabrifanten orientalifcher Kappen | 
Erzeuger von Gold- und Silbergefpinnften . 
Pofjamentirer . .. . . 
Schnürmader 
Knopf: und Krepinmaher . . . . . 
Tüll anglais- und Spitzenmacher 
Bobbinet- und Betinetfabrilanten 
KREMER. 3a te 
Gold», Silber: und Berlenftiider . . . . . 
Erzeuger genetster, gehäfelter und geftidter 
Ba a | 
Erzeuger von Wadsleinwand uud wajfer: | 
dichten Stofiun .» » 2 2 222m 
Sonm- und Regenichirmmacher 
Kleidermader . . . 
Kleidermacherinnen 
Meßkleidermacher 





c..... ö2 
. en 8er“ 


. nr ee“ 


| 
Seiden- und Wolltrodnungs:Anftalten 


. er Tr [Lern e 





. er 2 








DE Be Br Br 


. 0 7 2 RR Re 


. 08 8 8 8 8 eh 





Zahl der Gewerbe 





 Führfiche ordentliche 


landesfürftliche Erwerbfteuer 


in Gulden Konv. Mze. 
ohne Zufgläge 


am Ende des dahres 











1g7ı | 1812 | 1873 | 1871 | 1872 | 1873 | 


J 











1 
3 | 
43 44 
15 | 14 | 
2| 2 
| 4 
1 1 
152| 150 
276 | 280 
90 83 
5 5 
2 2 
12 11 
46 43 
74 70 
45 41 
33 26 
61 68 
6 6 
671 62 
46 
1 
3 | 
195) 196 
89 89 
50 50 | 
8 3 
23 23 
17 18 
| 
2 2| 
1825| 128 
3.047 3.049 
1236| 128 
1 1 


| 








1| 100 
2 23 
43| 865 
13| 115 
4 15 
4 25 
1 5 
141| 7.575 
N 
272| 8.065 
77| 4.940 
4| 130 
2 15 
u 230 
47 29 
60 1.160 
40 865 
38 670 
59) 1.840 
6 65 
47) 615 
43 530 
1) 300 
220 
196 | 3.320 
82| 1.140 
52 750 
3) 1.105 
4 270 
190 
5 650 
2340 
137) 1.295 
3.079 | 25.830 
140) 990 





a 10 











100| 100 
20 15 
8410| 835 
110| 10 
5| 8 
20 20 
5 5 
7.560 | 7.050 
} 
7915| 8.305 
4.225 | 4.480 | 
140| 100 | 
15 15 | 
220 380 
280 310 
1.125 | 1.015 
800| 786 | 
1.315 2.265 | 
6 
540 510 
535 510] 
300: 200 
20 10 
3.525 3.565 
1.145 1.090 
750| 775 
1.105 | 1.105 | 
235 2385| 
200 | 340 
80.75 
340 340 
1.370 | 1.465 
25.565 , 25.860 | 
1.150 | 1.225 
10 10 





Benennung 


| — 


Zahl der Gewerbe 


am Ende des Jahres 


Jährliche ordentliche. 
landesfürftliche Erwerbfteuer 


in Gulden Konv.-Dize. 
ohne Zufchläge | 





Erzeuger von Herren» und Damenpugwaaren | 430 
Erzeuger von Wälchmwaaren . . . 22. . | 

Erzeuger von Miedern 
Erzeuger von Deden und Matragen . . . 47 


— 

| Erzeuger von Kunſtblumen und Appreteure . 262 

| Weiß- und Kunfwälherr . 2» 2.2... 49 
Kunftftopfer und Fledausbringer. . » » 118 

| Privilegienbefiger . 2 202020. 7 


Runftbaummwollerzeuger 
Erzeuger von Heeresausrüftungs - — 
ftänden 


. na 8 8» 



















441) 3.6%0 3.825 | 
726) 7.710 | 10.200 
21! 185, 160 
53 955 990 
253| 2.455 | 2.345 | 
52| 4700| 49 | 
9 675 620 
9 190 185 | 


























4.055 
10.145 
185 | 
1.095 
2.365 
575 
570 
195 











Ä Summe . | 6.226 6.356] 6.321 80.860 | 82.425 | 85.950 
— 1 1111 
l 
b) Sandel, 

Seidenhändler . » 2 2 222.0. +1 6.605 | 6.49 6.615 
Garn: und Wattahändler . . .. . F 81 790 825 | 75 | 
Verfchleiger von Zwirn und Bändern. . . £ 435) 4.265 4.105 3.845 
·Hondler mit Web- und Wirwaaren . . | 683) 691) 7101 73.715 | 71.825 | 68.965 
Händler mit Herren- und Frauenputwaaren 165 191) 202) 3320 4.%00 | 4.810 
' Händler mit Wäſcheartikeln und Pfaidler- | | | 

1 35 41 45| 660 955 | 9350 
| Händler mit Hutftepperwaaren . 2... 10 10) 10 605 | 585 | 585 
| Händfer mit Regenfhirme . 2.2... .| 3| 5| 6 60 85 90 
Händler mit feihenwaaren . 2.2.2... 6 6 40 45 45 
| Blumenbeftandtheilhändler . . . 2... 1 1 10 10 
| Miederverfchleiier . . ... . . 1 1 5 5 
| Summe .| 1.416 | 1448| 1.470 | 90.060 | 89.135 | 86.695 











| X. Arbeiten aus fonfligen organifhen Stoffen, 
| a) Bnduſtrie. 
an Vorne) GEGICHER 


Lederfabrilanten: Rothgerber . . 2... | 26 | 
| MWeißgerber . . . .. - 3 
Bergamentmader . . . 1 
| Hllfegewerbe: Yederladirer, Fellfärber u. dgl. 72 
Rabrilanten und Erzeuger von Schuhmaaren 


ı 3.027 
| 


*) Mir Einichluß der Kurrent-, 


24 


1| 


| 


77 


22| 1170| 1.100) 
u 85 

1 5 5 
75| 1150| 1.280 


| 
l 


Weißwaaren⸗ und Tuchhändler. 





1120 
50 
5 
1.365 | 


2.948 | 2.889 | 22.760 | 23.155 | 23.905 | 


| Jährliche ordentliche | 

(andesfürftliche Erwerbfteuer | 

) in Gußen Konv.-Mje. | 
ohne Zufchläge 


am Eine des Jahres 


1871 | 1872 | 1873 | 1871 | 1872 | 1873 
| I 


Zahl der Gewerbe 


l 
| 
f 





Benennung 


| | 
Hilfegewerbe: Schuhmacherartifel » Erzeuger | 








f 
| BE a 3 26 27 146 185 175 
J 8 8 6 200 150 | 
DIEBE: ee | 100) 9 101, 1.140 | 1.130 | 1.160 | 
Taler een. Sur 98) 101) 110 1.060 | 1.185 | 1.310 | 
ı Mafchinenriemenerzeuger . . 2-22... 4 4 4 50 45 15 | 
| Kappenfchirmfchneider 22a sl 8| 7 10! ı10| | 
Peitfchenmahher 2 2 een | el Tı sl | “ol 
Handſchuhmacher. 2.2... 0.0.0.1 2383| 2924| 216) 2.395 | 2.470 | 2.355 | 
Buchbinder 2 rn .| 8314| 3090| 313 3.850 | 3.665 | 3.910 | 
Rare. 22er Aal 20 19 8380 360 360 
Ledergalanteriewaaren Erzeuger . ... . 116) 130 130 1.955 | 2.155 | 2.175 | 
Futteralmacher . 2.2... Far | 92] 10] 105 720 795 780 | 
| Kartonnage-Ürbeiter . > 222.2... sl 72 74 45) 5565| 575) 
Kurſchner 22220. ...... 1858| 168| 180) 2.265 | 2.270 | 2.765 | 
Rauhwaarenfärber 2 22222. J 2 2 2) 00 10 10 | 
 Kappenmaher. . 2 2 2 2.2. 26 28 27 155 165 160 | 
\ Erzeuger von Filz-, Seiden- und Mafhin. | | | 
huten ....... ae er | 2341| 2%43| 243) 3.195 | 3.185 | 3.165 | 


 Hilfögewerbe: Hutftofferzeuger, Hafenhaar- 
ſchneiberſ 5 a an 

Pürftenbinder, Pinſelmacher 

| Federnfhmüder . » 22.20 .. 











Darmfaitenerzeuger . 2 2 2 220. | 
| Berrüdenmaher . . 2» > 2 2 2 2 man J 2307| 227) 260 2.150 | 2,3% | 2.710 
ı Saarfledter 2 22 en 4 3 3 8| 15 15 40 
Buntpapier- und Tapetenerzeuger J 9 8 21 825 815 | 1.905 
Erzeuger von gefärbtem u. Zigarretten- Bapier 5 6 6) 155 165 165 
Erzeuger von Foliopapier, Papieroblaten 
ER ee a 35 48 50 245 345 395 
Zurichter von Papier für Photographen . . 1 3 1) 5 25 5 
| Handpreffeninhaber zum Druden von Hut- | 

Etiquetten......... 8 7 7 60 55 55 
Bapierbedelmader . . . - . a An ee 6 6 5 100 100 95 
\ Pappgalanteriewaaren-Erzeuger 0. .| 6 5 5 70 60 60 
| Exeinpappeplatten- und Eteirmeffa-Ergenger 5 6 6 35 40 40 | 
Spielkarten -Erzeuger > 2 222 13 12 12 420 410 410 | 
Strohhutmacher, Erzeuger von Rofihaar und | | | 

Strohborduren 2 2 nun. .. 68 63 63 1.675 | 1.580 | 1.620 
Strohhut-Appreteure 22 22... el 8 33) 170 | 175 | 200 
Korbflehter. -. » » 2... N ee 62 62 67) 500 515 520 
GEITOHElEE: 5-0 nee — 32 32 30 215 215 205 
Baft- und Rohrwiſch⸗ — ar 3 2 “ 15 10 





Benennung 


| 
aautſchutwaaren · Erzeuger re 


Tiſchler und Tifchlerwaaren: Kabrifanten 
Billardtiſchle... 





 Unrkaftentiüchler 2 ........ | 
ı Aiftentifchlen > 2 2er | 
\ Parquetten-Fabrilanten . 2 2. 222 
EN u a can re ee 
| Berchtesgabnerwaaren-Erzeuger . . . . . | 
| Babrifanten und Erzeuger von Drechsler- 
J mare .. 2.2... EEE HR | 
I Pfeifenfchmeider on | 
Kammmacher und Beinfhneider . . . . . | 
Seigelbe ee 
| Fheee Ho ja a aa ee | 
‚ Privitegienbefiger de a a a j 
Zundhölzchenhobler . » 2 2 2 2... | 


| Mufchelgalanteriewaaren-Erzeuger . . . 


Zahl der Gewerbe 


Jahruiche ordentliche | 


in Gulden Konv.-Me. 
ohne Zuſchlage 





1871 | 1872 
] 2 

.1 1.838 | 1.788 
ce 5 

8| 8 
20 1 
1 1 
1351| 132 
4| 4 
8283| 828 
57| 58 
41 38 
181| 184 
323| 350 
20 3 

4 4 

1 1 


am Ende des Jahres. 





1 





| 


landesfürftlice Erwerbfteuer | 


1873 | 1871 | 1872 | 1873 


40 40 40 


ı 18.555 | 18.160 | 19.580 


195 195 195 


65 65 65 


| 
8.682 aa | am 88.005 | 88.650 | 93.725 | 
| 





[ 
Summe . 
b) Sandef. 

Lederhändler . 33 | 50 
Leberabfallhändler 2: 2 ae ucn 11 | 14 
Schuhmwaarenverfhleifer . . . 2 2 2... 3| 2 
Seräthelträger 2 2 2 nen 1 7% 
Handſchuhverſchleißer - 2 2 2 2 2.2. 7| 5 
Händler mit Sattlerwaaren . 2 2 2.0. 1 | ; 
Händfer mit Tafchnerwaaren . . ..  . 4 | 8 
Händler mit Rauhwaaren . 2 2 2 2. 2 3 
Händler mit Hüten . . . . . A er A. 17 
Händler mit Sram . 2. 2 2 2 20. 68 70 
Händler mit Schreib- und Zeichnenrequifiten | 143 | 156 
Händler mit Spiellarten . 2 2 2 20. 1 1 
Händler mit Tapeten . 2 2 2 2m 2 bl 8 
Händler mit Korbwaaren . 2 2 22.2. 4 | 5 
Händler mit Korfwaarn . 2 2 2.2... 3 3 
Händler mit Weiden . 2 m 2 22. 2 2 

3 3 


Händler mit Strohmwaaren . ». 2 2... 
Händler mit Holgarbeiten, Rahmen, Möbeln 





1 
I" 
-ı 
Je} 





aEEnS 


— J 
3B8 


— 
nu So © m. 


= 





& 





2.290 2.800) 3.805 


265 | 290 325 | 
BB 585 880 
75: 800 870 


ı0| . 

5% 16 2686 
180 1890 200 
200 200 315 


130 110 206 | 


688 680 660 


3.155 | 3615 3.390 
5\ bi 5 
255) Abb 530 
25 0 20 
0 70.6 
BI 8 2» 
65 | 80 | 80 


1.610 


Zu 2.290 


Zäriche ordentliche 
landesfitrftliche Erwerbfteuer 
in Gulden Konv.»Dize. 

Benennung em ohne Zufchläge 
ı am Ende des Jahres 
| 1871 | 1872 | 1873 |, 1871 


| 






Zahl der Gewerbe 















1872 | 1873 






















Händler mit Berchtesgadnerwaaren . . .» » 56 63| 870 940 1.236 
Händler mit Fällen - . 22200. 6 6 30 80 
Händfer mit Niirnbergerwaaren . . 78 79| 10.850 | 10.380 
Händler mit Kurzwaaren 6.155 | 6.585 
Händler mit Kautfchufwaaren. . ... » | 






\ 28.340 | 29.970 | 32.955 | 


XI. Erzeugniffe der Baugewerbe. 








— — — — — — 

















| 
| 

































N) | 

| Bauıneifter und Bauunternehmer 180 | 234 | 13.240 21.760 | 72.630 
Privat- Ingenieure . » » 2 2 en ne. 0 ' 23 355 270 360 
Steinmetzmeiſterr. 27 25 1.795. 1985| 1960 
Mühlftenhbauer » 2 2 | 5 5 5 

| Zinmmermeifter 2 2 En nen 2.405 2305| 1.965 
Stulladorer. 255 | 2455| 305 | 
Bieglbedr. - -» 2220. 805 800 825 
Schieferdeder 22a 3 | 76 75 26 
Brumnenmaherr 2 2 nenn | 656 675) 
Techeenbe RE 30 30 80 | 
Rauchfangkehrer . 1.255, 1.160 1.095 
Saualkänmer . 2 2 0000 en.. 440 45 7 430 
BHOREEER. 14: 2252 5: teen 510 510 6% 
Aunhaltiree  -2>:...8: #18. ae ; 40 | 40 40 
Walker 5 ann ae 2.355 ı 2.620| 2.960 
Zimmermaler . © 2 2 2 20 1510. 1565| 1.625) 

J Marmoriver - - 2» 2 2020. 145 145 155 
Zimmerpuber - > 2 2 er 2 nen 70 | 7 | 80 | 

I Wohnumngsvermiether . » 22 — A 

Privilegieninhaber . » 2» 222.200. | 25 | 

| Erzeuger kunſtlicher Baumaterialien . 70 | 
25.990 | 34.730 | 85.950) 









| XI. Erzeugniffe der Kunfigewerbe. | 
a) ZBuduſtrie. 


J— — — nn. — — — —— — 


90 | 5250| s.ıs0| 8.090 








Buhdiudr . 2 22 2 rennen | 7218 
| Rupfrdrude . 0 0 00 one 0. I 25 25 24 | 280 230 285 
04 | 119 | 2.145| 2.200) 2.380 


| 
SE a et | 95 | 1 
| I | 








Motenfieherr » » 2200 n ee 2 3 
Schriftgießer -. » ern. ı ı 
1 Bildhauer . 2». rennen. 52 
Erzeuger von Gypsfiguren.* 28 
Erzeuger von Wacsgalanteriewaaren . » 2 
Mofailarbeitr . 2 een. r 1 
Modelleure. » » 00» . . | 
Emailleure . 0er re. 0. 12 
Silhouetteure.. en. . 1 
Daquerreotgpeute » » nenn. lı 
| BHotographen . - 2. nee nn 119 | 
| Gold» und Sibergraveure . 2: 2 +. 78 
Siegel» umd Wappengraveure . . . . . + 46 | 
| Stampiglien-Metallographen . . . = » 1| 
Manufalturzeihner . » 0. re re. 4 
Larvenmaher nn. 6 
ı Glasmalr - » » 0er en. 1! 
Borzellanmaler . nee. 13 
Kupferfleher » » ern nee 1 
' Schilder und Schriftenmaler . . . . . » 45 
Metallbuchſtaben · Erzeuger » . . . - - | 9 
Lederbuchſtaben Erzeuger. . 0 0 0» 3| 
I iplographen 2.2. ernennen 5 
Modelftecher und Deffinſchläger - . . » -» 6 
Hilfägewerbe: Bilder- und Tapeten-Yadirer 4) 
Privilegien-Inhaber - » » +: + +» . 4 
Zementkunſigießer mern ) 
Summe 648 | 

b) Sandel. 
| Buchhändler . er. .... 80 
Leihbibliothels Inhaber « » - + » Er | 19 
Kunft- und Mufilatienhändler . . . 25 
| Mufitatien-Leihanfalten . . * | 5 
‚ Händler mit Bildern und Photographien . . 9 
Pe „, Kunftgegenftänden .„ ». . + 3 
Zeitungsverfchleißer » u... 505 
Berjchleißer von Gebetbüchern. . » +» » » 15 
Antitenhänder - . = =... — 1 ER 
Berſchleißer von Stidmuftern . . 0. + - | 1 
| Händler mit photographijchen Utenfilien . . | 8 
Summe, . 765 


* 





Zahl der Gewerbe 


Benennung | 














. am Ende des Iahres 





1er | 1872 | 1873 | 1871 | 182 


3 
12 
65 


‚landesfürftliche Gewerbfteuer | 


in Gulden Konv.»-Mze. 
ohne Zufchläge | 




















1873 | 
20 20 20) 
275 310! 8325| 
640 715 770! 
2355| 226 2366| 
10 26 16 
20 20 20 
65 90 95 
5 5! 
5 5 10] 
1410| 1.360 2.165] 
555 560 6561 
a5 446 4556| 
b 5 | 
25 20 | 25] 
30 | 30 26 
5 5 5] 
1255| 130 130) 
| . i 
3555| 8370| 3% 
85 75 751 
15 10 10 
115) 115 125 
30 35 35 
20 20 20 
25| 35 35 
20 





| 12.206 13.270 — 


6.450 

415 395 415 
2.350| 2.020| 2.290] 
240 2400| 2701 
925| 1.035| 1.175 
20 25 40 
2550| 2.625 | 2.775 Ä 
80 80 145 | 
395 370 415] 
5 5 5) 
245 205 180 


sı6|| 13.516 13.255 | 14.160) 


— 63 — 
XII. Geld- und —— 


| Zährfiche orbentfüihe 
landesfurſtliche Erwerbfteuer 
‚ in Gulden Konv.-Mje, 


Benennung | ohne Zufhläge 
am Ende des Jahres 


Zahl der Gewerbe 





I 


1873 | 1871 | 1872 | 1873 | 


Banfinftitute | ; | 80 || 33.800) 58.700 
Vorſchußvereine fiir Gewerbetreibende. . . 100 100 
Großhändler und Bankiers | 45.100, 45.800 
Geldwechsler u. dgl. 10.360) 12.280 
) Wechjel-Estompte-Geichäftsbefiter . . . - | 590 785) 
| Wechjel-Agenten R . ; r = 
Börfe- und Wechſelſenſale 4.080 4.030 
, Börfe-Agenten, Arrangeure m. dgl. .  .»| h 3230| 3.260, 
Bant- und Kommiffionsgefchäfts-Inhaber . | 5 | 3.830) 6.920 


Summe. . 101.090) 131.875|187. 500 | 
I 
| | 








XIV. Berficerungswefen. 


Berficherungs- Gejellichaften für Feuerſchüden s00| soo 

Lebens und Renten + Berfiherungs - Gefell- 
Ichaften | 1 2.800 | 

Önpothefar-Berficherungs-Gefellichaften . . N 300 

' Rüdverfiherungs-Gefellfchaften 

, Transport-Verfiherungs-Gefellihaften . 

. } Berfiherungs-Gefehfchaften für verſchiedene 

Zweige 

Verſicherungs⸗Geſellſchaften gegen körperliche 

Unfälle 

Penſions⸗ und Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 

Berfiherungs-Gefellihaft von Begräbniſſen 
und Begräbnißgeldern 








Die wechleljeitigen Berficherungs-Gefelfhaften, die feiner Erwerbfteuer unterliegen, find hier | 
nicht inbegriffen. 


XV. ——— und — 








Eifenbahn-Gefellihaften . ». - 2 2... ı 18 20 23 | 15.620 | 17.270 | 19,220 
Pierdeeifenbahnen . . 22 22 220. i 1 1 2 300 | 1.500 | 2.000 
| Donau +» Dampfihifffahrts » Gefellfchaft, erfte 
EEE, ne een 1 1 J 1.500 | 1.500| 1.500 


| Andere Dampfichifffahrts-Unternehmungen | 1| 1 J 500) 5001 1.000 | 


Jährliche ordentlihe N 
fandesfitrftliche Erwerbfteuer 


u in Gulden Konv.-Die. 
Benennung ohne Zufchläge 


ER am Ende des Jahres 
| 1871 | 1872 | 1873 || 1871 | 1872 





Sagifſueige s87 3| 110 105 65 
Wiener-Neuftädter Kanal: Schifffahrts-Unter: | 

N 1 | 1 1 300 | 300 300 
Kommerzialgüterbeförderer . 2. 2... .1 31! 28 26 | 2.210 | 2.060 | 3.470 
Großfuhrleute.. 30 36 40 2.046 2.165 | 3.360 
Kleinfuhrleute.. 469 492 537 5.310 | 5.670 | 5.930 
Möbeltvansportwagen-Befiter . . . .- . 2 2 2) 25 25 25 | 
Stellfuhrinhaber und Omnibuspädter . . 35 24 28 | 4.170 | 2.880 | 4.840 
Sandlutiher 222.2. une Ba | 550 | 475 | 465 
Stadtlohnkutſcher... % | 108 136 || 1.450 | 1.700 | 2.060 | 
Cohneutiher 2 22 ren 700 | 967 \1.125 | 7.390 | 10.540 | 13.520 | 
Inhaber einfpänniger Lohnwagen . . » „| 653 | 947 |1.083 | 7.970 | 12.710 | 14.280 | 
Pferdehändler und Zubringer . . ».. . 97 99 ı 110 | 1.070 935 | 1.145 | 
POLE u 1 1 1} 5 5 5 
Floßauffänger und Zillenräumer. . . . . 5 5 2 | 40 40 15) 
Scflelttäger 22.2. ie A 4 1) 8 70 55 
Kettenbrüdenpächter . 2 2 022.0. 1 1 1 b 10 10 
Wegmauthpähter - 22 22200. i 1 1 i 40 40 2 
Donauüberfuhrpähtr » 2 2 20... 1 1 1| 5 20 20 
Geſchworne zollamtliche Träger . . ... wu j ; 
Eifenbahnwagen-Leihgefellfhaft . . - . » E 1 1) 1.500 | 1.500 


Summe. . 12.171 19.778 ja | 50.700 [00 74.785 
| | 





XVI. Unterricht. | 








Unterricht in Kommerzialfächern: 








Lehr⸗ und Erziehungsanftalten . . . . . 92 8393| 90 840 820 815 | 
| a) Handelsfhulen . . . - » — 1144 14 13 180 195 205 | 
| b) Privatunterrichtgebr . .. . -» 15 19 21 125 180 190 | 
| Kalligraphie- und Schreibfgulen . . . . 7 8 7 45 50 45 | 
1 Beiuenfuien . . - 20000. 10 8 7 70 55 45 | 

Graveurfhulen - © 2 2220 ee. 1 1 1 5 5 5) 

Spradichulen. 2 m 02 nen 61 65 68 375 375 3% | 

Telegraphiefhulen . » » 2 2 2.2.2. 1 1 1! 10 10 10 | 
' Schulen fiir weibliche Arbeiten und fremde | 

Sprachen.. 80 88 | 88 530 500 485 

Muflihulen oe Il 68 Bl 35 3765| 3 

Theaterfchulen 22 2 22 | 7 8 9 60 85 65 | 
RER u ae | 34 33 33 275 260 250 
| 3 3 25 25 40 
| 


Militär-Borbereitungsihulen . . .. . - | 3 | 














Fährliche ordentliche | 
(andesfürftliche Erwerbiteuer | 
in Gulden Kond.-Dize. 
ohne Zufchläge 


am Ende des Jahres 
1872 | 1873 | 1871 | 1872 


Zahl der Gewerbe 


Benennung 






Be 5 3 N 35 20 15 
BERRBERE 3. ae 5 4 5 155 125 155 
Shwimmihulen*) . . » 2.2... 1 1 1 10 10 10| 

ECTurnanſtaliennn 4 4 4 30 30 30° 

, Mineralien- und Betrefaltenhändter 2 2 2 20 20 20 
Münzhändler . . - 2.2 2220. . 1 1 1 30 30 30 

‚ Inhaber von phyfilalischen Kabineten. . » 1 1 1 5 5 5| 

 Naturalienhändler .. 2.2.20. . 1 2 2 5 15 15 

I Thierausfiopfer - - - 2 2000. 2 2 2 10 10 10 

Kunſt- und Naturalienlabinets-Inhaber . . 2 2 2 30 30 30 
Chlittfhuhlauffhulen - .. 2.2... 1 1 1 5 5 5 

Munzlieferanten.. 2 202. 2 “ 30 





















XVII. Verſchiedene Gewerbe. 
a) Gewerbe für den Waarenhandel. 


— 4 
Bermifchtwaarenhändler . .» 2.2... 535| 516 598 | 45.930) 42.645 41.815] 
yperteuꝛrreee 47 50 44 3.075) 3.655) 3.450 
Inhaber von Kommifftons-, Spedizions-, 

Erports- und Iufaffo-Gefchäften.. . - . || 877| (899| 874|| 43.610) 45.705| 43.700 | 
Kommiffionäre und Handelsagenten . » „| 310| 818) 382) 12.860) 12.185| 21.755 | 
| Wanrenfenfale 2 2er | 1l 8 530 4s0l 490 
 Martthallenfaltoren > 2 oa een : 2 , | 


‚ Krämer, Negozianten . » 2 2 222. 1 1 1 20 20 20 





Marktfieranten... 75 65 58 620 520 430 
Hemmwag- und Butterabwägungs-Pächter . 1 . . 10 
ALEDDIER. u race ae a ee a 6300| 639 652) 6.8451 7.065] 7.275 
\ Haufirer, Diefige  - 2 2 2 2 2m nen 5659| 582| 557| 2.815 2.910) 2.850 
| Haufirer, fremde . . » ... —— 499 1.1499 807 980 3.960 1.322 





4.230 | 3.913 





| 117.285) 119.1451123.047 


b) Auswärtige Akjien-Fabriks-Unternedmungen. 


Eifen-Induftrie-Azien-Gefellichaft . - - | 4 2 18} 
| 


* Außerdem wird in den Bollbädern auch Schwimmunterricgt ertheilt. 
GemeindesBerwaltung Wiens. 40 


1.880| 2.180) 11.190 
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e) Ferfrefungs- und Bermitllungsgeldäfte. 


Jährliche ordentlihe N 
landesfürftliche Erwerbfteuer 


ahl der Gewerbe 
anche : in Gulden Konv.«Dije. 


Benennung ohne Zuſchtage 





am Eude des Jahres 
1871 | 1872 | 1873 | 1971 | 1872 | 1873 | 
| 
| 
| 

















Advotaten ......... | er! au 326 11.940 12.230 12.440 
0 EN | a2) 42| 46 | 2080| 2040| 2.100] 
— offentlichee..... 12| 12| 11) 320) 330) 300 
Privat-Gefchäftsbureau- Inhaber 152 168 186 | 2210|) 2.740| 3.115 | 

| Lizitagions-Anftalten . 2 2 22. I 1 1 1 | 60 60 60 | 
»Confidentide, Berein zum Schuge fauf- | | | 
männifcher Intereffen u | 1 1 1 | 100 100 | 100 





Summe. . | 


505 | 539 | 571 16.710. 1700| 18.120 
| 


| 
d) Gewerbe für öffentlide Dienſtlkeiſtungen. | 










Lobndiener - © - 2 2 00 e ee e cf 






Ankündigungstafel-Bähter . . » » 2... 135 345 | 
Telegraphen-Gefelfhaft - . » » .. . | 50 300 | 
Dienftmänner- Inftitute und Stadtträger . 4.235 | 7.080 
Konduktanfager und Leichenbeftattungs-An- | | 
Rolle 2 0.0004... 31 27 28 930 860 855 | 
Straßenftiefelpußer . 2. 2 2 0 nen 17 16 28 85 80 140 | 
































\ | 1 
B ee a in 77 76 910 | 850 | 875 | 
Heilanftalten . » 2 2 2 20. age 5 6 100 130 | 470 
Gebäranftalten 2 2 2 1 1 5 5 | 5 
Badhausinhaber . ». . 2 2 22 nen 21 20 | 1.795 | 1.665 | 1.660 
Kpothelee 2 2 2 Er en 58 59 | 6.400 | 6.170 | 6.370 
Durrkräutler.. 25 21 200 205 170 
Operateure und Barbiere RS 240 | 332 | 2,090 | 1.935 | 1.835 
1 Blutegelhändler . » 2 2. 222000. 5 5 70 70 70 
‚ Bertilger von Ungeziefer . » 2 2 2 2... 16 16) 145 85 85 
Badeanftaltbefiser für Hunde . . ——4 2 2 15 | 
‚ Privilegien-Inhabr . » 2 22 2 20 1 1 5 | 
| 





539 








1. 74) | 11.135 
| 
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N Erwerdsjweige für Bergnügungsfaden, 


Jährliche ordentliche | 
’ landesfürftliche Erwerbſteuer 
tb 
—— in Gulden Konv.⸗Mze. 
Benennung ohne Zufchläge 


am Ende des Jahres | 
1871 | 1872 | 1873 | 1871 | 1872 | 1873 


Birtusinhaber. ». 2 22 2 en nel 1 
Inhaber von Banoramen . . >» 2... he 
Theaterunternehmer - » 2 — 5 
Harfeniften und Bollsfinger . .» .... 15 | 
Mufiter und Boltsfänger mit Haufirligenz . 103 
Taſchenkünſtler.. nel aha 1 
Taſchenſpieler, Panorama, Schiefftätten- | 
befiter mit Haufirligen . - 2... | 4 
Ringelfpiel- und Hutfcheninhabr . . . „| 14 
Mufilunternebmer - 2 > 2 2 2 20 e. 
Theater: und Mufilagenten . . - . 2.» | 
Mastenleihbanftalten . x» 2 2-20. 
Bogel- und Taubenhändler. . . . - . 
Aquarien Berfchleißer . . » 2.2.2... 
Kunftfeuerwerler . + 2 2 2a 
Delorirungs-Anftalen . 2 2220. 
Eintrittslarten-Berichleißer . 
Miener Eislaufverein . . 2 2 2 22 0 
Vergnügungszüge-Arrangenve 
























Privilegiumbefiter, welche in früheren Grup» 
pen nicht eingereiht find . . 2 2 2.» 


40* 
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Summarium. 


J Dährliche ordentliche Landes. 
fürftliche Erwerbſteuer in 
Gulden Konv.-Minge ohne 
Zuſchlãge 


Benennung 











I. Erzeugung und Vertrieb vegetabi- | | 











liſcher Rohprodulte. . . . . - | 1.350, 1.355) 1.354| 38.780) 39.745] 88.115 
II. Erzeugung und Vertrieb anima- 
lifcher Robprodulte . . . » . = 1.328] 1.325) 1.314|| 33.235] 432.235] 30.300) 

| III. Erzeugung und Vertrieb minera- 
| liſcher Rohprodulte. . . . . - | 3 26 315 545 600 | 


IV. Maſchinen, Werkzeuge, Transport: 
mittel und Inftrumente: 

a) Induftiie . . . . „| 1.369 

b) Handel . 2... 54 


V. Metalle und Metallwaaren: 
a) Induftie . 2... 2.659] 2.735) 2.877| 43.91 44.825] 48.200 


1.384| 1.430) 24.980) 26.090) 29.170 
zo 70 190) 2345| 2410 








b)Handel . 2... 126) 1838| 172 7.845 7.940 9.255 
| 
VI. Erzengniffe aus nicht metallifchen 
Mineralien: | 
a) Induftie . 2... 2631| 2611 258 4.535 4.915 4.145 
b) Handel . . 2... 214 221] 218 3.630 3.695 3.740 
| VII. Chemiſche Produtte: ! 


a) Induſtrie . .... 837] 327] 327) 10.830] 9.260) 10.650 
b) Handel 318] 411] 494) 10.920] 11.095) 12.440 


U Zu Ye ur Sr 


VII. Nahrungsmittel und fonftige Ber- 
sehrungsfteuer-Gegenftände: | 

a) Indufte 2...» 4.542] 4.675] 4.936| 119.815) 117.895] 139,605 

b) Handel . ..... | 5.735| 6.724] 5.811) 44.340) 43.575] 45.520 


IX. Garne gewebte, gewirfte und dgl. | 
Stoffe, dann Arbeiten aus den- | 





felben:: 
a) Induftie . 2... 6.226] 6.356 6.321 | 80.8601 82.4251 85.950 
| b) Handel ... 1.416] 1.448] 1.470 | 90.060 80. 138 86.695 
X. Arbeiten aus fonftigen — ‚| | 
Stoffen : | | 
| a) Induſtrie ..... | 8.682] 8.768| 8.898 | 88.005] 88.650) 93.725 





b) Handel . 2.2... 960| 1.006) 1.058 | 28.340 29.970, 32.955 


| | 


| 
| 
| 


Benennung 


XI. Erzeugniffe der Baugewerbe . .| 
‚ XII Erzeugniffe der Kunftgewerbe: | 
a) Indufrie ..... 
b) Sande . . 2... 
XII. Geld» und treditwein . ... 
XIV. Berfiherungsweien . . .» . . . 
XV, Sommunifazion und Verkehr . 
JXVI. EEE ae - 
XVII. Berfchiedene Gewerbe: N 
a) Gewerbe für den Waarenhandel | 
b) Auswärtige Alzien - Fabrils- 
Unternehmungen 2 2... 


c) Vertretung und Vermittlungs- 
Sechäfe . . 2 2220. 


d) Gewerbe für öffentliche Dienft- | 
leiſungen....... 


e) Gewerbe für Gefunbpeitspfiege | 
f) Erwerbsjweige für Bergnu⸗ 

gungsſachen.. 
g) Privilegieninhaber ..... 


Summe 





Zahl der Gewerbe 


Jahrliche ordentliche landes | 


fürſtliche Erwerbſteuer in 
Gulden Konv.⸗Munze ohne 
Zufhläge 


am Ende des Jahres 


ee | 1en2| 1873 | 1971 | 1872 | 1873 


912] 952] 1.058) 


| 





648| 683] 633) 


| 


| 


| 
| 


765 765) 816) 


3col 403] 580° 
2 2 239 
2.171] 2.778| 3.105 
415 4138| 417) 


3.545 4.230 3.913 | 


4 5018 


5051 5391 571 i 


1799| 779] 1.316 


539. 


| 
259) 265] 264 


46. ua 514 


25.990 


12.205 
13.515 
101.08 
8.300 
50.700 
3.280 


117.285 
1,880 


16.710 


5.580 


11.740 


2.615 


* 


N 


13.270 
13.255 
131.875 
12.950 
62.010 
3.235 


119.145 
2.180 
17.500 


5,550 
11.135 


2.910 


| 


85.950 | 


16.460 | 
14.160 
187.500 
14.955 
74.785 
3.255 





123.047 


! 
11.190 


18.120 


8.905 


— 


N 


8.835 | 


bo 392 n ‚003.250|1,064.085|1,246. 697 


I 
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Ausweis über die Anzahl der Erwerbfteuer-Kontribuenten nad) den verſchiedenen Steuerklaffen. ! 



































































Tabelle II. f 
\=&| Zota- | = 
> S Summe des E ss 
ı93| Steuer: | 82%] 
—l 5 ‚bei erageein CZ 
we | | | | | 33 oſterr. Whr. Ad” 
110 nn 140 150 160 4 20 — a 400410 io ‚00 Ka Va Mit 1500) 5 & | fl 
2 . 
i 1 } | 
| | | | | | 4 | | “au | | | | | 
Fi | | | | | | | 
nn 10. 019] 14. a 19 10761189872 118/37. rl ssılılıia | 315 211614 | 2 1| .139|. J— 4 in 1.039.494 5 33.0 s0i5| 
N 4 1 
i 1 N | ; ) | 
1872 120.702] 14-589 3360 1003 1262/1200 876 1131326. 990. | IT. 59 111319. |- ı1[4 bt. M 6. 098-447 . |. 952 351 | 
j | | | | | I | | | 141 
| | | | | | | | 5 I A | J | | 
1878 1121-872) 15-149 3487115101471 112061857104 388-1088 1 1 2 a. | 5 wi? 1581|. 169 —* FR 1.296.267 . 1197:8201 . | 
| | | ' | | 
| | | | i | | 
| IE IE || 
II | | | | | | 
| | | 4 | | 
| | | N | 
| | | | | | | | | | | | } 
| 1 
| | | | | ) | | | | 
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Ausweis über die Anzahl jener Perfonen, weldye in den Jahren 1872 und 1873 verfdjiedene Gewerbe zum Betriebe 
angemeldet haben. 
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Nach dem Geſchlecht und dem Stande vertheilt. Tabelle IV. 
| | Ledigen Berehelichten | Verwitweten | 
| | 
I— ——— — — — — — 3uſammen 
Staudes— | 
Im | we I 7 I 1 I | 
Gewerbe, Gedleht | Geſchlecht Geſchlecht Summe Anmerfung 
Jahre | | | RESSHIRBSREREEER U: BR — | | 
Io} | u | 2° | Su I | | 
| | E = jammen $ bi dammen ſanmen = E | 
| = Ba | 1 a | we m | E | 
| 3 = ı=|%8 | I=|1% | = 2 | 
| J E 2 | ı E 2 J 8 2 | | S a 
| | | | N 
| freies. 2.2... 1020 | 180 || 1200 | 2170 | 624 | 2794 | 61 | 262 | 323 | 3251 | 1066 | 
| | | | i d + s 
| konzeſioniries. | 225 | 14 | 230 1208 | 2 1485 | 33 | 76 | 109 | 1461 | 322 [RR IE 
| 187 | We | | en VE | we | — zu zählen, daher 
Ohne Regiftezaft .| 771 | 26 | 97 | 275 | 84 | 359 2 | 7 | 348 | 135 ſich die Summe aller An- 
| | " meldungen mit 6675 beziffert. 
Summe. .|| 1316 | 220 || 1536 | 3648 | 940 || 4588 | 96 363 | 459 | 5060 | 1523 6583 | 
— — — 4 — N 1 1 — — — — — — — — 
| BE I 1 | 
freies... . . . 1006 | 201 | 1207 | 2515 | 628 | 3143 | 82 | 280 | 362 | 3603 | 1109 | 
| | | 
Konzeffionirtes . . . | 349 | 21 | 370 | 1404 | 149 Ä 1553 | 52 54 | 106 | 1805 | 224 147 Atziengefellfejaften, da- 
| | | ; 
| 1873 | Ohne Regiſterzahl | | e| zı Ä 27| 51 | 301) 9 | 5 | 6 908 | 197 her die Geſammtſumme 7323 | 
I | l l l beträgt. 
| M f | | | 
Summe. .| 1407 | 241 1648 || 4166 | 831 * 143 | 388 | 531 | 5716 | 1460 | 7176 
N l il I i 1 J 





Ausweis 
iiber die 
Anzahl jener Personen, welche in den Aahren 1872 und 1873 
verfhiedene Gewerbe zum Betriebe angemeldet haben, 


nad; dem Alter und dem Wohnort vertheilt. 


(Tabelle V.) 























































































































































































6 
er — — — 
Geboren freies | konsef- 
— —— — —— m 
in den u 
Jahren ww Ten | Fa s | 
| ln lmlm|n mm igg| u | In |mim 
— — = — 2* | 
N Bezirt 35 ſammen Be 
TTTarı 1 
im vorigen s Dh ss er 2 BI. ı | 2| ». 
N | | | ' | | 
Zahrhundert || 1 RE De N 3 | 11.1 
sl ıl.Jılal al al ı ıl 1l | ıl ı 
18001805 | “a 
3 J— 21 13 | ı.| 
5 5l al al 3) 8| al 2] 1) SI 8 4| ı| 4 
18061810 >52] | | | 
| aaa a 390 al 23 
we se m 12, 12, A| 8| 16| 188 16 9| 3 
1811-1818 a a a 
| 17 20) 10 12, 10, 10 | 7 5 sl 107 | 4 71 9 4 
| | 
i 24 31 23 30 26 26 8 9 eh MO] 4 5 1383| 8 
1816-182 | | I 1 | | | 
| 24) 35| 17 22 14, 28 18, 1 15! 8] 186 | 15 19) 9| 10 
2 | 51) 49. 20 31 24| 26) 36) 22) 28 15] 307 | 14 24 16| 16 
| 18211-182541 | 7 | 17 
| | 33| 64 aol 40 a2} 30] 35 28 21 16] 312 | 20 13) 21) 20 
el... ....f 52! 57, 35] a2] 31 ae] 59) 36 29 22] 404 | ı8| 27 231 1 
1826. 180 as) Ba | I... 
46) 70| 62 55! 44| 38| 49) 30) 43| a7] 464 | 19, 45| 15) 32 
| | 701 69 55| 73 42 46 70 47 20 25 62218 838 39 28 
1831-— 183! | | | a | 
zu s0| 90] 70| 73] 57| 92, 20) 52] a6| eco | a0] 51} a1] 3 
2 105\145| 85, sol 92! 91 1160 67 e7| 281 880 | 34] 40| 46 47 
\ 1836-1840 | | 
3) 106,150 117 1188| 95| 95| 73] 61| 70 a8 943 | 29| 82| 32 32 
1521-1888 119 154 112 117.119, 145 160 | 96, 74 25| 1121 I ei Bl 331 8 
99 177130 145 | 88 112 1355 72 | 81) 56 1096 | 39 | 58) 45 | 46 
l N | J | 
\ 1846-186 | 6a! 92! sı) 87| 65| 72,101 | 40, 56| 11] 697 8| 16| 15| 17 
3, 821152 | 60.109, 67 77 87 56) 58) 47) 795 | 7138) 16) % 
8! al alu, e| sl ul 8) 6 53 | 1 : 
| 1851-1855 | En | 
| 23) 21 10 5 a) 72] 4 4 51 98 4 5| 9 
} | ! | | | 
9, Unternebmungenf| 8 1 | | | 9 2 
von Afziengejell: | | 
N Ban 2| ı | sl ı| s| ı 
N | | 
| | [7 12 m l 
2. 525 694 | 402 1498 | 418 | 477 578 | 326 | 308 165) 4326 | 125 | 211 | 198 
| Aufanımc | | | ! | 
3) 511 774 |530 604 425 | 457 516 1294 352 |252 | 4715 | 187 | 321 187 | 211 
ı | | — | N 
I | | | I | 





% 


Digitized by Google 


== — — 











| 
| 





fionirtes 


v| 3 | vn. | vun. 


ser 














2 
2 
4 81.1 4 
2| 2] si si of mel. 5lıalıaı. 41. 121 16 
15 11 18) 1) 1034| 114] 2 ee | 21 
106 ‘| 2 10 34] 188 23363 ı\alale 2| 8 
25 15, 10) 9) 17 sol al 2| 3| 5| 8| ıl a| 82j ıla,ı| 8 
16 sn ı7. 16 40) 198 4) 3 6|3 s|2|» slı)l 3% 
fun 77 ale 
21.19 20| 15 21 mol al olwimlıeı al si 2ı el li) 58 
2823| 28 81 | ll 6) 7| 9 J lalalı 61 | | 
20 10 832 16 20 861 8081 0 11 1186 Eur Zur EEE Br u BE 
10 21 30 23 19| 82301 19| 20 | 10 20 | 12 s/18| a| 8| 3| 18 1394 
27, 17 22, 16) 31) 81| 369 417 1215| 4 10| 9 2 6 584 1396 | 
35 24| 22| 14| 33] 51 300 25|13 30 20 5 3 4110| 2j na | 1885 | 
4615| 16| 16 37| 821 400) 8 16 12 |ı7 ) 8 1 a al 88 | 1088 | 
10) 10| 9) 8 6| 33 1932| alı0o| 5| 5/ 3/2! 2j| 1) 3/.| 3 | 804 
un 7 151 ale sel ısıl Bl 8 ul ala 1. ° 41 | 1017 | 
{44 1 3 | | 1 | 57 
2 1 2) 1) 2| 6| % 1,8 2/4] 1] i2 1983 
J | | 3| 7] ®| | 2| BiniES | 9 
J | 2a j112| &| s| II ® 12 | 197 
I ı 1 | 
202 | 127 | 130 | 100 | 136 387, 1786 1165 | 70 | 65 | 81 | 40 | 25 | 50 125 | 32 10 563 | 6675 
174| 90/144) 98159 |480) 2051 |ı154| 88 | 73 | 70 |30 33 | 32 16 48 | ı3 557 | 7333 
N | \ | 
| | 


werde 
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| 
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fanımen | 


m. 


ent 


Bor den 
ein 
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Ausweis 
über die Anzahl jener Perfonen, welche in den Iahren 1872 und 1873 verfchiedene 
Gewerbe zum Betriebe angemeldet haben, und wie ſich diefelben vermöge ihrer Hationa- 

lität und Gemeindeangehörigkeit auf die einzelnen Länder vertheilen, 
Tabelle VI. 










Freies | Konzefftonirtes Ohne Regiſterzahl | 





— — — — Zufammen 
| Gewerbe | 


























Im | „| Lon =! Bon “| 2 | „| Bon 
ol, . u J J18 2 > in | 
Geburtsland Jahre 3 2 Dielen find 5 & | diefen find \5 2 | diefen find \.S 2 | diefen find } 
uhre = 5 -5 >5| 12) 5 
2 — [a ——— > IT I, 
— 122.85 88.8 (8-8 
= E31 = 2.88 E85 - E18 E 
ı BER: ae — — 8 ER 
mei. 3 ME — 5 Er — — a — — 
————— 
I 1 * | CE = | Io l 





I 
| 
j 1 | 
N I 
1) 


gl 872 1003) 

















, 308) | 505 4956| . 159J151| . 1667)1539 
s?7s 796 872) . 1522490| . 1131118] . N143111480) . | 
Defterreid) ob und un⸗ | [1872 | 726| 167 650) 334 138 | 389 0! ı5| 56 1130. 320 1095 
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XXI. Markt: und Approvifionirungswefen. 


(Dit 13 Tabellen.) 


1. Theuerungsverhältniffe. 


Durch die Nachwirkung des deutſch-franzöſiſchen Krieges, die wenig ergiebige Ernte 
des Jahres 1872 umd die entichieden jchlechte Ernte des Jahres 1873 trat, wie in 
anderen Grofjtädten Europa’s, auch in Wien eine ſolche Verſchiebung der Verhältnifje 
zwijchen Anbot und Nachfrage ein, daß die ſchon jeit Fahren vorwaltende Tendenz zur 
Steigerung der Yebensmittel weitere Fortjchritte machte. Speziell in unjerer Stadt für: 
derte aber noch die bevorjtehende Weltausftellung, theils durd den thatjächlich ver- 
mehrten Bedarf, theild durd die wachgerufene forcirte Spekulazion die Theuerung. 
Der Einfluß derjelben machte ſich jchon zur Zeit der Vorbereitungen zur Weltaus- 
jtellung in Folge des Andranges von industriellen Arbeitern geltend und erreichte feinen 
Höhepunkt ummittelbar vor Beginn der Ausjtellung. 

Aber jo erorbitant waren im Allgemeinen die Breife feineswegs, daf die im Auslande 
verbreiteten Gerüchte über die Thenerung in Wien gerechtfertigt gewefen wären. Aufer- 
ordentlich hohe Preife fanden ſich in einigen Hotels und Reftanrazionen der inneren 
Stadt und am Weltausjtellungsplage, deren Befiger ans Anlaß der Ausſtellung koſt— 
jpielige Bauten geführt, und hohe Miethen zu beftreiten oder zum Theile auch aus dem 
erwarteten mafjenhaften Fremdenzuzug einen übergroßen Gewinn zu ziehen beabſichtigt 
hatten. Dieſe trugen wefentlich zu den von einigen auswärtigen Journalen förmlich 
erhobenen Warnungen vor einem Beſuche der Fremden in Wien bei, jo daß fich der 
Bürgermeifter veranlaßt jah, dieſe Angelegenheit in der beim £.f. Minifterium des Innern 
für die Dauer der Weltausftellung eingejegten Immediat-Kommiffion zur Sprache zu 
bringen. Es wurden Berzeichniffe der Preife der Wohnungen und der unentbehrlichiten 
Pebensmittel auf den Märkten und in der Mehrzahl der Hotels, Neftaurazionen und 
jonjtigen Gafthäufer zuſammengeſtellt und hierauf durd Vermittlung des k. und k. 
gemeinjamen Minifteriums des Auswärtigen den öfterreichifchen Miffionen im Auslande 
mit dem Erfuchen zugemittelt, daß diefe das Publikum im Wege der Preffe von dem 
thatjächlichen Stande der Yebensmittelpreife in Kenntniß zu fegen vermochten. Anderjeits 
traf der Magiftrat, inſoweit e8 geſetzlich zuläffig war, ſogleich Verfügungen, damit das 
Publifum gegen überjpannte Forderungen einzelner Gafthofbefiger und Neftaurants 
geichügt werde, indem er dieje zur Aufftellung feſter, in jedem Yofale der Gajthöfe erjicht- 
licher Tarife verhielt und bei der Generaldirchion der Weltausftellung auf eine Ver- 
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mehrung der Konfurrenz unter den Neftaurazionen auf dem Weltausftellungsplage hin- 
wirfte *). 

Als Maßſtab zur Beurtheilung der in einer Stadt bejtehenden Preije der Yebens- 
mittel können übrigens immer nur jene auf den großen Märkten und der Durchſchnitt 
der Preije im gewöhnlichen Detailverfauf angenommen werden. Die in den Gajthöfen 
beitehenden Preife richten fih nad) der örtlichen Yage der Erjteren, nad) dem dort be- 
jtehenden größeren oder geringeren Komfort und nad) Anforderungen der Fremden, für 
welche die Hotels eingerichtet find, daher auch Keijende in allen an den großen Verkehrs— 
adern gelegenen Städten, wenn fie nicht die lofalen Einrichtungen und die billigen 
Bezugsquellen der Yebensmittel kennen, theurer als die Einheimischen leben. 

Der Grad der in einer großen Stadt bejtehenden Theuerung ijt aber auch wejent- 
lich von der durch Wohljtand, klimatiſche Einflüffe und foziale Gewohnheiten beein- 
flußten Yebensweije und den dadurd) hervorgerufenen Bedürfnifjen abhängig. Aus diejen 
Eigenthümlichkeiten entjpringen die großen Umterfchiede in dem Bau der Häufer, in der 
Größe und Höhe der Wohnräume, in dem quantitativen und qualitativen Verbrauche der 
Yebensmittel. Damit hängt aber auch in Bezug auf Yebensmittel die leichtere oder ſchwie— 
rigere Approvifionirung einer Stadt in dem einen oder anderen Artikel zuſammen. 

So ijt unftreitig der große Fleijchverbraud in Wien eine auffällige Erſcheinung. 
Da der Artikel Fleiſch ein wejentlicher, die Yebensmittelpreife ſtark beeinfluffender Faktor 
der Approvifionirung bildet, jo folgt (auf Seite 640) eine Zufammenftellung des Kon— 
fumes von Rindfleiſch, Kalbfleiſch, Schaffleifh und Schweinefleifh in den Jahren 1871, 
1872 und 1873, infoweit ſich derjelbe auf Grund der gegebenen Daten ermitteln länt**). 

Es muß jedoch dabei hervorgehoben werden, daß als Normaljahr nım das Jahr 1871 
und die aus der Berechnung refultirende Ziffer des Fleifchverbraudes annäherungs- 
weife als den gewöhnlichen Berhältnifjen entfprechend angenommen werden fann. In 
den Jahren 1872 und 1873 machen ſich die Cinflüffe der Weltausftellung, des 
ungewöhnlichen hohen Verdienftes einzelner Klaffen der Bevölkerung und der zahlreichen 
in die jtabile Bevölkerung nicht einbezogenen Fremden geltend. Auch ijt zu berückſichtigen, 
daß ſich die Bevölferungsziffer nur auf das Wiener Gemeindegebiet bezieht, und die Vor— 
orte nicht in Betracht gezogen werden konnten, weil jie außerhalb der Verzehrungsitener- 
linie liegen und der Fleiſchkonſum ihrer Bevölkerung ſich nicht verläßlich ermitteln läßt. 
Die Feitftellung der Ziffer der Bevölkerung ded Wiener Gemeindegebietes ift, weil 
jeit 31. Dezember 1869 keine neue Vollszählung vorgenommen wurde, das Ergebniß 
der vom ſtädtiſchen ftatiftijchen Bureau gemachten Perzentualberechnung. 


*) In der Mehrzahl der befferen Hotels bewegte fi während der Dauer der Weltausftellung 
der Preis eines Zimmers ohne Bedienung von 2 fl. per Tag aufwärts bis 10 und 20 fl. Zimmer 
zu dem erfteren Preife waren jelbft im Hoteld wie Metropole, in den Hotels de France und 
Auftria, dann im Grand Hotel, Hotel Imperiale, Stadt Frankfurt, Erz 
herzog Karl u. f. w. zu befommen. — In den beften Reftaurazionen der inneren Stadt und der 
Vorſtadtbezirke koftete ein Mittagmal, bejtehend aus Suppe, Rindfleifch mit Gemüfe (oder Braten), 
Mehlſpeiſe, ein halbes Seitel Tiſchwein und ein Stitd Brod 70 kr, bis 1 fl. 

**) Es entziehen ſich nämlich der Berechnung jene Fleifchquantitäten, welche täglid) von den an 
den VBerzehrungsftenerlinien wohnenden Perfonen in einem Heinen, geſetzlich geftatteten Ausmaße fteuer- 
frei eingeführt werden. 
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183.726 | 13,779.450 151.318 13,779.450 | 683.346 | 
| | 

Au 8 diefer Zufammenftellung zeigt fi) aber nicht nur, wie groß ber Fleiſch— 
verbrauch im Allgemeinen ift, fondern es ergibt ſich auch, daß daran dem wejentlichiten 
Anteil die Konfumzion von Rind» und Kalbfleiic hat — eine Thatſache, welche nicht 
ohne merflihen Einfluß auf die Fleifchpreife fein fann *). 

Was die Fleifchpreife betrifft, jo weifen amtliche Erhebungen nad), daß Ende 
Dezember 1873 ein Wiener Pfund Nindfleifc mit Zuwage 





in Wien je nad) der Qualität . » » 2 2 2 2 nn 22 44 kr. 
Be. ——— u Da ne 
ei fe Er a te, aa er a ee 
EIER . Be a a a er 66 
„ Brümm, vn R . 30—40 „ 


„ Graz (bei dem Beſtande der — — unterſchied ber Qualität - 295 fr. 
foftete. Darans geht wohl hervor, daß hier umd in Triejt für die befte Fleifchqualität 
ein höherer Preis gefordert wurde. Dagegen war das Fleiſch minderer Qualität in den 
anderen, hier aufgeführten Städten theurer wie in Wien. Die verhältnißmäßig billigen 
Preife von Fleisch minderer Qualität in Wien wurden durd) die Förderung des Importes 
geſchlachteten Fleiſches erzielt. 


*) In Berlin war nach amtlichen Daten im Jahre 1872 der Berbrauch von Rindfleiſch: 
33,195.800 Zoll» Pfund, von Kalbfleiſch: 5,005.500 Zoll» Pfund, von Lamm- und Schaffleiſch: 
7,334.700 Zoll⸗Pfund, von Schweinefleifh: 34,324.000 Zoll-Pfund, von fogenanntem Jungvieh 
104.900 Zoll-Bfund und von importirtem Fleiſch verfchiedener Gattung 11,3847.400 Zoll-Pfund. Die 
Geſammtſumme des Konfums in den erwähnten fleifhgattungen war daher 91,312.300 Zoll-Pfund, 
Die Bevölkerungszahl von Berlin war Ende 1872: 877.685 Seelen. Hiezu muß bemerkt werden, daf, 
nad) einer Zufchrift des f. Magiftrates der Stadt Berlin vom 15. September 1874, feit der Einführung 
der neuen Kreisorbnnung eine Trennung des engeren und weiteren Stabtbezirfes nicht mehr befteht und 
Berlin einen für ſich beftehenden Kreis bildet, in welchem die früher außerhalb der Mahl- und Schladht- 
fteuerlinie gelegenen Theile, wie fsriedrichsftadt, Schöneberger- und Tempelhofer-Revier, Spandauer: 
Nevier, Moabit und Wedding einbezogen wurden. Bei der Benölferungszahl von Wien if, wie ſchon 
erwähnt, nur jene des Gemeindegebietes (mit Ausſchluß der Bororte) in Betracht gezogen. 

Gemeinde-Berwaltung Wiens. 41 
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Nicht ungünftiger ift aber aud) ein Vergleich der Fleifchpreife Wiens mit jenen der 
Großſtädte von Berlin und Paris am Schluffe des Jahres 1873, wie dies aus der 
folgenden Ueberſicht erfehen werden fann. 
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Ungeachtet der Verjchiedenheit der Verfaufsweife gibt diefe Gegemüberjtellung 
wichtige Anhaltspunkte. So gab es Ende 1873 weder in Berlin noch in Paris Rind- 
fleifchqualitäten wie in Wien, welche zu dem Preife von 22 fr. d. W. per Wiener Pfund 
verfauft wurden. In Berlin fojtete die geringjte Sorte 34.5 fr. und in Paris 
32.6 fr. ö. W,, nad) dem Wiener Pfunde beredjnet. 
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Um zu fonftatiren, wie fi) bei den in Wien beftehenden Preiſen des Fleisches und 
der übrigen Yebensmittel die Preife in den Gajthäufern und Bierhäufern, dann bei den Aus- 
fodhern, in den Volksküchen und in dem Wiener Konſumvereine herausitellen, hat das jtädt. 
Markttommifjariat Erhebungen gepflogen. Im der Mehrzahl der Gafthäufer und 
Bierhäufer foftete (März 18374) ein Mittagsmahl, bejtchend aus Suppe, Rindfleisch 
und Gemüfe im I. Bezirke, Innere Stadt: 28-39 fr, I. Bezirk, Yeopolditadt: 
25—34 fr., III. Bezirt: 22—37 fr, IV. Bezirt: 24—31 fr, V. Bezirk: 23 —36 fr., 
VI. Beirt: 22—36 fr, VII. Bezirk: 23—34 fr., VIII. Bezirk: 30 bis 34 fr, im 
IX. Bezirf: 22—34 fr.; eine Porzion Mehlipeife in den verjchiedenen Bezirken 
10—24 fr., Gollaſch 10—20 fr., NRojtbraten 24—36 fr., Kalbsbraten 22—40 fr, 
ein Mai Yagerbier 28—36 fr., Abzugbier 13—24 fr. und cine Maß Tijchwein 
40—64 fr. In den Auskochereien war der Preis eines Mittagsmahles, bejtehend aus 
Suppe, Rindfleifch und Gemüje: im I. Bezirke: 20— 28 fr., U. Bezirk: 18 — 30 fr., 
ID. Bezirk: 18 —24 fr, IV. Bezirf: 14—20 fr., V. Bezirk: 18—25 kr. VI. Bezirk: 
. 20-—22 fr., VII. Bezirk: 16 —22 fr, VII. Bezirk: 18-25 fr. und im IX. Bezirk: 
14—35 fr., jener einer Porzion Mehlſpeiſe in den verfchiedenen Bezirfen 5— 13 fr. 

Achnlich wie in den Ausfochereien jtellten ſich die Breife in den Bolfsfühen*). Ein 
Mittagsmahl bejtchend aus Fleisch mit Gemüſe wurde in den Vollksküchen des II. IV., 
VI. und VII. Bezirkes mit 8 fr. für die Heine Porzion und mit 15 kr. für die große 
Porzion bezahlt. Die gleichen Preije galten für die Mehlipeife. Cine große Porzion 
Kalbs-, Schweins- oder Yungenbraten koſtete 15 Er. 

Beim erjten Wiener Konfumpdereine**) waren die Preife der wichtigjten Lebens— 
mittel im Auguſt 1874: Ein Pfund Butter 66 fr, ein Paib gemifchten Kornbrodes 18 fr., 
ein Zentuer Stocferauer Erdäpfel 3 fl. 25 fr, ein Pfund Gries 18 fr., eine Klafter (mal 
gejchnittenes und gehadtes in’s Haus gejtelltes) ungeſchwemmtes Weißbuchenholz 28 fl., 
Rothbuchenholz 25°—27 fl., weiches geſchwemmtes Holz 18 fl. 50 fr. bis 20fl, ein Pfund 


*) Die Gründung von Bolksküchen in Wien ift das Verdienft bes Herm Dr. Joſef Kühn, 
Auf feine Anregung hin konftituirte fich am 10. November 1872 der Verein „Erjte Wiener Vollsküche“ 
mit der Beftimmung, in den von ihm eingerichteten, auf dem Grundfage der Selbfterhaltung beruhen: 
den Küchen, gute und nahrhafte Koft zu bereiten, und diefelbe unter Verzichtleiftung auf jeden Gewinn 
zur Konſumzion im Bereinslofale oder nad) Außen porzionsweife zu verkaufen. Das Unternehmen fand 
in den verfchiedenften Kreiſen der Bevölkerung lebhaften Anklang. Es traten unter direkter Einflußnahme 
des erften Wiener Vollsküchenvereines derlei Anftalten in den Bezirken Wieden, Mariahilf und 
Neubau in’s Leben, Einen zweiten Boltsküdenverein gründete im Bezirfe Leopoldſtadt Ihre 
Durchlaucht die rau Fürftin Marie Hohenlohe-Schillingsfürft, welcher aud) von der Gründerin 
geleitet wird. Die Bildung von Volksfüchen in den übrigen Bezirken ift im Zuge. An der Leitung der 
beftehenden Boltsfüchen betheifigten fich angefehene Bürger und deren Frauen. In Anerkennung feiner 
Nützlichleit unterftügten Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaiferin den erften Volksküchen-Verein 
mit namhafte Gejchenten. Der Gemeinderath trat demjelben mit einem Betrage von 500 fl. als Stifter 
bei. Nad) dem am 23. März 1874 veröffentlichten Rechenfchaftsberichte waren Ende Dezember 1873 die 
Einnahmen dieſes Vereines 29.833 fl. und die Auslagen für die Gründung der Volfsküchen in den 
Bezirken Wieden und Neubau 13,511 fl. Berabreicht wurden in den beiden leßteren Vollsküchen im 
Jahre 1873 147.433 ganze und 93.987 halbe Porzionen, 

**) Außer dem erften Wiener Konfumvereine in der Stadt, weicher Filialen in den Bezirken 
Joſefſtadt und Favoriten hat, beftehen noch Konfumvereine der Beamten der Nordbahn und Sild- 
bahn mit noch billigeren Preifen als jenen des Wiener Konſumvpereines. 
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Auszugmehl 18 fr, Mundmehl 17 fr. und Semmelmehl 11 kr, ein Pfund Neis 
17-22 fr. Fleiſchgattungen, mit Ausnahme von Fleifhertraft, find vom Verfaufe 
ausgejchlofien. 

Mit diefer Darlegung der Konjumzionsverhäftniffe und der Fleischpreife in Wien 
und anderen Städten des In- und Auslandes, jowie der Yebensmittelpreife in den ver- 
ſchiedenen Speijehäufern und dem Konfumvereine in unferer Stadt ijt übrigens feineswegs 
beabjichtigt, den Anfhauungen über den Beitand einer empfindlichen Theuerung entgegenzu- 
treten. Erſtere hat nur den Zweck zu zeigen, daf im Allgemeinen Wien feine Ausnahme 
mit jeinen Yebensmittelpreifen bildet und die Theuerung ein gemeinſames Uebel aller großen 
menſchlichen Wohnjtätten ift. Die allgemeinen Urjachen der Thenerung in Wien wurden 
von Nationalöfonomen wiederholt gründlich beſprochen, und fönnen umfoweniger 
Gegenſtand der Beiprehung diefes Verwaltungsberichtes jein, als die Mittel zur 
Abhilfe nicht in der Kompetenz der Gemeinde liegen. Was dagegen die lokalen Urſachen 
der Thenerung betrifft, jo find diefelben in der don dem E. f. Handelsminifterium in 
den Jahren 1869 — 1871 abgehaltenen Enquöte eingehend erörtert worden und es 
muß ſich darauf berufen werden. Bezüglich des Zwiſchenh an dels in Wien, welder als 
eine lokale Haupturjache der Theuerung gilt, ſei die Bemerkung gejtattet, daß ſich eine 
Darjtellung desjelben, weil die durch ihn Hervorgerufene Preisbewegung von Tag zu 
Tage, von Stunde zu Stunde wechjelt und von den Verhältniffen der Groß-Märkte 
abhängig ift, erjt dann möglich werden wird, wenn Aufzeihnungen über die täglichen Beob— 
achtungen vorliegen werden, was bisher nicht der Fall war. Um aber wenigjtens für 
einen funzen Zeitabjchnitt den Einfluß des Zwiſchenhandels auf die Preife der Yebens- 
mittel nachweijen zu können, hat das Marktlommiffariat Ende Juli 1874 Erhebungen 
über die Preije im en gros-Berfaufe auf den Märkten und im Detailverfaufe bei den 
Greislern und Viktualienhändlern gepflogen, deren Ergebnif hier mitgetheilt wird. 
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Melde Mafregeln die Gemeinde gegen die Theucrung ergriffen hat, wird in 
der Abtheilung 3 (Seite 656) befprochen werden. 


— — 


2. Bewegung des Marktverkehres. 


Bor Beiprehung dieſer Mafregeln ift e8 nothmwendig, von der Bewegung 
im Marftverfehre in den Jahren 1871—1873 bei den wichtigten Artifeln eine 
Ueberſicht zu geben und die Urſachen der Bewegung zu erörtern. 

Zchlacht und Btedjwiceh. Der Auftrieb an Schlachtvieh (Tabelle I) betrug 
1870: 147.260, 1871: 149.360, 1872: 164.430, 1873: 204.735 Stüde, welde 
ſich nad) den Racen vertheilen: 


1870 | 1871 | 1872 






| | | 
Ungariſche. ............. | 87.781 | 55.456 | 60.514 | 104.051 | 
Solizahe on | 83.502 | 72.288 | 81.494 | 86.848 | 
BE a a | 20.977 | 21.616 | 

| | 


22.422 | 13.836 | 


Mit Ausnahme des Yahres 1873, in welchem die ungarische Race vorwiegt, 
bildet den überwiegenden Theil des Auftriebes das galiziſche Schlachtvieh. Der Auf: 
trieb deutſcher Schladhtthiere ift im jteter Abnahme begriffen. 

Von der Geſammtſumme des Shlahtvichauftrie bes entfielen auf die 
Bororte 1870: 58.579, 1871: 61.527, 1872: 68.603, 1873: 95.580 Stüde, fo daß 
daher für den Bedarf der Wiener Bevölkerung 1870: 88.681, 1871: 87.833, 
1872: 95.827, 1873: 109.153 Stüd verblieben. Die Rindfleifheinfuhr nad 
Wien betrug in den legten vier Yahren 1870: 95.277, 1871: 110.748, 1872: 
127.516, 1873: 154.000 Wiener Zentner. Wenn man den Schlachtauftrieb mit 
der NRindfleifheinfuhr vergleicht, jo zeigt fi, dak der Anfanf von Schlachtvieh für 
den hiefigen Bedarf ſich verringert hatte, während die Einfuhr geſchlachteten Viehes 
jtetig zunimmt. Noch deutlicher treten diefe Verhältniffe bei einer Beobachtung durch 
eine längere Anzahl von Jahren hervor. 


Landes· "Rindfleifch. 
abtrieb | Einfuhr 


Schlachtvieh 
Schlachtungen 
chlachthauſern 


| Bevölkerung 


‚in den Wiener | 


— 


Geſammt 
auftrieb von 


| 


u 0 u der I Ss \ Wiener 
Wien | Bororte 


516.105 | 119.148 | 124.780 , 97.974 | | 
510.213 | . || 139.137 | 103.079 | 42.492 | 10.956 | 
| 520.414 ; 151.119 | 104.611 | 51.141 | 12.340 
| 53089 |  . 141.563 | 106.372 | 41.869 | 15.390 
| 51462 | . 139.836 | 104.077 | 42.277 | 17.385 | 
| 552318 |. 152.847 | 104.717 | 55.229 | 17.266 
563.402 | 153.800 | 102.046 | 57.599 | 21.311 | 
574.733 152.497 | 102.104 | 56.223 | 27.967 | 
58. 142.119 | 98.181 | 49.077 || 85.597 
594.791 | | 164.041 | 100.097 | 70.775 | 38.961 | 
| 607.269 | | 143.778 | 96.490 | 48.832 | 48.553 
| 617.388 








| 1.145.268 | 91.180 | 51.853 65.600 

| 632.127 | 210.948 | 136.938 | 91.445 | 49.843 | 47.494 
| 644.538 | i 147.260 | 92.664 | 58.579 95.277 
655.380 | i 149.360 | 92.506 | 61.527 | 110.748 
669.926 | 277.625 | 164.430 | 99.278 | 68.603 || 127.516 
683.346 ; 204.735 | 110.929 | 95.580 || 154.000 | 











Durchjchmittliches jährl, %, der | v. 18571869 | | | 
Steigerung von 1857-1871 +1s +32 | +1 | 


! 
| 

Die Bevölkerung ift in den Jahren 1857 bis 1871 um 1.8°/, per Jahr, die der 
Bororte vom Jahre 1857 bie 1869 um 3.62%, per Jahr geftiegen. Während der 
Geſammt-Schlachtviehauftrieb von 1857 auf 1871 per Jahr nur um 1.6°/,, der Yand» 
abtrieb aber nur 4.7%/, jtieg und die Zahl der Schladhtungen in den beiden Wiener 
Schlachthäuſern um O.9®/, im Durchſchnitte per Jahr abnahm, zeigt die Nindfleifch- 
Einfuhr eine jährlihe Zunahme von 16.5%,. 

Der Zentnerpreis des Schlachtviehes (Tabelle I) war im Jahre 1870: 23 bis 
36 fl, 1871: 25 bis 36 fl, 1872: 26 bis 37'/, fl., 1873: 24 bis 37%, fl. 
Die Marktpreife find mithin in den Jahren 1871 und 1872 gejtiegen, im Jahre 
1873 jedod) in Folge der bedeutend jtärferen Auftriebe wieder zurüdgegangen, wodurch 
es eben möglich geworden war, während der Weltausftellung eine weitere Preis- 
jteigerung im Detailverfaufe zu verhindern. Die oben angejegten höchſten Preife hatte 
man für einzelne Parthien bejter Qualität gezahlt. 

Die Urſache übrigens, daf der Auftrieb von Schlachtvieh nicht in dem Verhältniffe 
zur Summe der Bevölferung jtieg, ſo daß im ntereffe der Vermehrung der Konkurrenz 
die Fleiſcheinfuhr begünftigt werden mußte, wurzelt in den Bezugsquellen, aus denen 
Wien und die übrigen Kronlandshauptitädte der weitlihen Reichshälfte ihren Bedarf 
an Schlachtvieh zu decken genöthigt find, fowie in den Mängeln der Kontumaz-Anftalten. 
Der größte Theil des auf den hiefigen Markt gebraten Schladhtviches jtammt, wie 
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ſchon angedeutet wurde, aus den Gouvernements des ſüdlichen Rußland, wo die Rinder— 
pejt jelten erlischt. Abgejehen davon, daß jhon durch Letztere die ruſſiſchen Vich- 
heerden gelichtet werden, wird durch die gegenwärtigen Cinridhtungen der Kontumaz— 
Anjtalten das Einjchleppen der Seuche und deren Verbreitung im Inlande nicht ver: 
hindert, im Gegentheile tritt fie in Galizien und der Bufowina noch verheerender auf, jo 
daß die Zahl der Viehzucht betreibenden großen Grumdbefiger dieſer Yänder fi von 
Jahr zu Jahr verringert. Die Spuren der Einfhleppung der Seuche aus Rufland 
laſſen ji im der Kegel bis im die deutſchen Kronländer verfolgen und die fajt all- 
jährliche Wiederkehr der Seuche ift ein weſentlicher Grund, daß aud hier die Grundbejiger 
fic mit der Viehzucht wenig befchäftigen. Für Podolien und Befjarabien haben jid) 
außerdem in den legten Jahren durch den Ausbau der Eijenbahnen, weldyer den Trans: 
port des Schlachtviehes nach den ruffishen Hauptjtädten erleichtert, die Abjagorte ihrer 
Produfte vermehrt. Anderſeits wurden in den legten Jahren viele ruffische Steppen urbar 
gemacht, was gleichfalls zur Verringerung der Viehzucht beitrug. Alte diefe Momente 
haben wejentlidy beigetragen, daß ſchon an den Einbruchsjtazionen das Schladhtvich zu 
höheren Preifen anlangt. 


Die Abhängigkeit des Wiener Vichmarktes von dem Stande der Viehzucht im 
füdlichen Rußland wird bejonders in den Herbitmonaten, wenn die in Oeſterreich— 
Ungarn gemäfteten Thiere der Konſumzion bereits zugeführt find, fühlbar. Treten dann 
überdief Störungen in dem Auftrieb des Weideviches aus dem jüdlihen Rußland ein, 
jo wird hievon der Wiener Markt um jo empfindlicher berührt. Ein ſolcher, recht greller 
Fall trat im Oftober 1872 ein. Damals gerieth der Zuzug des ruffischen Viches über 
die Kontumaz Novo ſelica in’s Stoden, weil in der Gemeinde Bojan, über welche der 
Zutrieb zur Eijenbahn nad Gzernowig führt, die Rinderpeſt ausbrach, die jpäter auch 
in einer Dfale der Kontumaz-Anſtalt fonitatirt wurde; in Folge diefes Ereigniſſes 
bemächtigte fid) eine wahre Panik des hiefigen Vichmarftes, und obwohl in dem 
genannten Monate nicht weniger Schlachtvieh als in den anderen Monaten aufgetrieben 
wurde, jo gelang es dod) einem Vicheigenthümer jein Maſtvieh (ungefähr 80 Stüd) um 
37°, fl. per Zentner zu verkaufen. Wiewohl nur einige wenige Fleiſchhauer dieje Parthie 
zu dem erwähnten Preife an ſich gebradjt hatten, jo wurde diejer Umftand von der 
Mehrzahl benügt, um den Preis des Nindfleifhes der beiten Sorte im Kleinverfaufe 
von 42 auf 44 fr. zu fteigern, welcher Preis im Jahre 1873, ungeachtet der Ein» 
faufspreis des Schlahtviches im Großen bedeutend und Fonjtant zurüdging, nicht mehr 
abgeändert wurde. 


Inſolange daher nicht eine Reform der Kontumaz-Anftalten durchgeführt und 
dadurd die Gefahr der Einfchleppung der Rinderſeuchen bejeitigt und mittelbar dadurd 
die inländische Viehzucht befjer gejhügt wird, was dann ſicher aud) zu deren Hebung 
beitragen wird, kann auf eine fonftante und ausgiebige Zunahme des Auftriebes von 
Schlachtvieh auf dem Wiener Markt nicht gerechnet werden. 


Um bis zur Berwirflichung derartiger Reformen Wien vor der Wirkung eines 
noch jtärferen Steigens der Einfaufspreife des Schlachtviehes auf die Detailpreife 
möglichjt zu jichern und da ſelbſt der zeitweilig eingetretene Rüdgang des Einfaufs- 
preijes nie einen Rüdgang des Fleiichpreifes bei den befferen Sorten zur Folge gehabt 
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hat *), war eben der Magiftrat bemüht, den Import von gejhladhtetem Vieh und 
deſſen Verkauf in der Großmarkthalle jowie bei den vom Handels- und Approvifionirungs- 
Verein errichteten Ständen auf den Detailmärften zu fördern. So geſchah es, daß die 
Fleiſcheinfuhr in raſcher Zunahme begriffen ift. Sie erreichte im Jahre 1873 die Ziffer 
von 154.000 Zentner, mithin heute ſchon den fünften Theil des gejammten Rindfleiſch— 
fonjums, wovon auf die Großmarfthalle 70.323 Zentner (vergl. Tabelle VII) und auf 
die Stände des Handels: und Approvifionirungs » Vereins auf den Detailmärkten 
83.777 Zentner entfielen. Nur dadurch wurde es möglich, nicht nur der weiteren 
Steigerung der Rindfleifchpreife entgegenzumirken, jondern es dürfte auch dazu bei- 
getragen haben, daß in der Großmarkthalle und bei den Ständen des Approvifionirungs- 
Vereines, Rindfleifh zu Preifen von 20 fr. öõ. W. au aufwärts bis 40 fr. und bei den 
Fleiſchhauern von 22 fr. bis 44 fr. verfauft wurde (vergl. Tabelle J und VIII). 

Eine ftettige Vermehrung trat auch im Verbrauche des Pferdefleiſches cin. 
Aus der Tabelle II. geht hervor, dak 1871: 2073, 1872: 2802 und 1873: 3131 
Pferde gefhlachtet wurden; der Verbrauch im Jahre 1873 fticg daher gegen das Jahr 
1571 nahezu um 50%,. Ungeachtet diejer Wahrnehmung blieben aber die Detailpreije 
unverändert, was wohl zur Annahme berechtigt, daß der Mehrverbrauch ſich nicht vor: 
wiegend auf den Detailverfauf ausgedehnt hat. 


Die Zufuhr an Stechvieh (Tabelle III) belief jih 1870 auf 514.188, 1871 
auf 552.998, 1872 auf 580.497 und 1873 auf 649.167 Stüde. Von den cin- 
zelnen Stehpvichgattungen find zugeführt worden: 


1870 1871 1872 1873 
Kälber . » 2 2 2.22.20. . 166.198 169.336 180.435 196.107 
Schweine . . 1122315 130.206 179.071 201.953 
ERmmerrr 42.890 44.987 47.285 56.642 
Shafe - » © 2 2 2 22... 182.785 208.469 173.706 194.465 


Aus diefen Ziffern it zu erjehen, daß die geringjte Zufuhr bei den Kälbern und 
eine relativ ftärfere nur unter dem Einfluffe der außerordentlihen Verhältniffe der Yahre 
1872 und 1873 eintrat. Diefer Bedarf an Kälbern, jo groß, wie er verhältnißmäßig 
faum in einer andern Hauptjtadt nothwendig fein dürfte, wäre übrigens ausreichend, 
wenn die Thiere nicht in dem frühen Alter von 8—20 Tagen und defhalb nur mit 
einem geringen Gewichte auf den Markt gebracht werden würden**). Größer war die 
Zufuhr bei den übrigen Stech- und Yungvichgattungen (Schweinen, Yämmern und 
Schafen), jedoch nicht jo ausgiebig, daf fie einen Stillſtand oder gar eine Herabminde- 
rung der Preife herbeigeführt hätte. Die durchſchnittlichen Detailpreife des Stech- und 
Yungviches in den Jahren 1870—1873 waren: 


*) Darauf mag übrigens aud) von Einfluß geweſen fein, daß in Folge des großen Importes 
amerikanischen fettes die Preife des Unfchlittes bedeutend zurüdgingen, wodurd die Fleifchhauer eine 
Einbuße bei dem Verkaufe des Unſchlittes erlitten. 

**, In Norddeutfchland werden die Kälber meift erft nad einem Alder von drei Wochen 
geſchlachtet, diejelben keineswegs aber durch Kuhmilch genährt. 


Gattung | =, von | bis 
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Ratbfleifch 2 20 
Schweinfteih ..' 1 8 | 50 28 | 5d 30 60 34 56 
Schaffeih ... ı I 2 | 36 1336 18838 16040 


Auf die Zufuhr von Schafen blieb übrigens nicht ohne Einfluß der Aufſchwung des 
Handels in dieſer Stechviehgattung. Die aus den entfernteſten ruſſiſchen Gouvernements 
ſtammenden Thiere gelangten früher nur bis an den Duieper, wo ſie nach der Schur 
blos zur Talggewinmung geſchlachtet wurden. Derzeit werden fie über die großen 
ruſſiſchen Steppen bis zu der öjterreichifchen Eifenbahnjtazion getrieben und theil® auf 
dem hiejigen Marfte verfauft, theil® nad) Frankreich und England erportirt. Bisher hatte 
übrigens diefer Handel jowohl bei den öjterreihiichen Kontumazen, als aud bei der 
Durchfuhr durch Baiern wegen der dajelbjt beitehenden Seuchenvorichriften mit fo großen 
Dindernifjen zu kämpfen, daß ſich eine eigene Geſellſchaft gebildet hat, um den Export 
der Schafe aus Rußland zur Sce nad) Marjeille zu dirigiren. 


Geflügel, Wildpret und Fiſche (Tabelle IV.) Ungeachtet der bedeutend gejtiegenen 
Zufuhr an Geflügel vertheuerten ſich auch hier die Preife, was fid nur durch den 
in gleihem Maße zunehmenden Berbraud erklären läht. Die Einfuhr an Geflügel, 
Wildpret und Fiſchen war in den legten drei Jahren (Tabelle VI): 


1871 1872 1873 
Geflügel aller Gattımg . . 2 2 une 1,925.936 St. 2,050.901 St. 2,364.249 St. 
DE 5 ce 1.330 „ 1.356 „ 1.828 „ 
Wildſchweine von 30 Pfo. aufwärts und Dammhirſche 1.024 „ DI8 „ 74 „ 
Friſchlinge, Rehe und Gemjen. . 2. 2 2 22.0. 8.400 „ 8710 „ 9491 „ 
SOME. 25:7 Gase ee anal zer ar a re iz, 115.371 „ 115.344 „ 114.532 „ 
Verſchie dene andere Gattungen von Wildpret, Bögelxc. 88.695 „ 94.727 „ 149.364 „ 
Fische (Frifche und gefalzene) und Edyatthiere . . 20,583 Zir. 22.038 Ztr, 24.637 Zr, 


So jtiegen die Marktpreife der jungen Hühner von 30 fr. und 1 fl. 20 fr. auf 
50 fr. und 1 fl. 20 £r., der Mafthühner von 7O fr. und 1 fl. 50 fr. auf 75 fr. und 2 fl. 50 fr, 
und der Gänſe von 1 fl. 20 fr. und 4 fl. auf 1 fl. 50 fr. und 5 fl. Eine Vermehrung der 
Zufuhr an Wild (Tabelle VI machte ſich nicht geltend, wozu der jährlich jteigende Export 
nad) Frankreich und die geringe Schonung des Wildftandes beitrug. Dem ungeachtet jtiegen 
die Preife nur bei einzelnen weniger verbrauchten Gattungen, wie den Faſanen, Wildenten 
und Wacteln, wogegen bei den Hafen, dem Roth- und Schwarzwild eine geringe 
Schwanfung eintrat. Die Zufuhr an Fischen vermehrte ſich; demungeadhtet jtiegen fait 
durchgehends die Preife, bejonders bei den häufiger genoffenen Fiſchen, wie den 
Karpfen. 
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Mehl und Körnerfrühte. (Tabelle V.) Auch für den Fruchthandel war feines der 
abgelaufenen drei Fahre günftig. Zu Anfang des Jahres 1871 wurde der Verkehr in Folge 
der durch den deutjch-franzöfifchen Krieg hervorgerufenen Transporthemmmiffe und die 
Unficherheit der Ablieferung ſowohl im Inlande als auch nad dem Auslande gelähmt. 
Nach Beendigung des Krieges waren es die im Allgemeinen nicht befriedigenden, 
befonders aber in Unter-Ungarn ungünjtigen Ernte-Ergebniffe, und die auf einen bedeuten> 
den Abjag nach Franfreih, — defien Ernte im Jahre 1870 mißrieth und defjen neuen 
Anbau der Krieg verwüjtet hatte, — rechnende Spefulazion, weldhe in Weizen fonjtant 
hohe Notirungen aufrecht erhielt und die Preife gegen Ende des Jahres, ald ungünftige 
Nachrichten über das Ernte-Ergebnif in Frankreich und England einlangten, noch jteigerte. 
Ebenjo war die Ernte in Korn im Jahre 1871 größtentheils unbefriedigend und in 
Folge defjen die Spefulazion ſowohl des Inlandes als auch Norddeutſchlands jehr rege 
In Gerjte entiprad) die Fechſung allen Anforderungen und die gute Qualität und die 
billigen Preife riefen eine ziemliche Nachfrage von Seite des Auslandes, insbejondere 
nad; niederöfterreihifcher Waare, hervor. 

Das Yahr 1872 begann mit guten Ernte-Ausfichten; durch die jpäter eingetretene 
ungünftige Witterung, das mafjenhafte Auftreten der Roſtkrankheit in Ungarn und durch 
ausgedehnte Ueberſchwemmungen in Böhmen, Galizien und im Banate wurden jie fajt 
gänzlich vernichtet. Im Weizen hatte die dießſeitige Reichshälfte kaum eine Dlittelernte, 
in Ungarn war der Ausfall noch größer und betrug fait 25"/,. In Roggen war das 
Ernte-Erträgniß in beiden Reichshälften noch ungenügender als im Jahre 1871. Nur das 
Ergebniß der Gerjtenernte befriedigte auch in diefem Jahre im Ganzen. Des: 
halb behaupteten ſich auch in Weizen und Korn die hohen Notirumgen des Vorjahres, 
während die Gerjtenpreije zurücdgingen. 

Das Ernte-Ergebniß des Jahres 1873 in Weizen war im beiden Hälften der 
öjterr.-ungar. Monarchie fein ungünftiges, indem fich in diefer Frucht in Oeſterreich 
gegen eine durchicnittliche Ernte von ungefähr 20 Millionen Megen kein Ausfall 
und in Ungarn, deſſen Weizenfechjung in dem Durchſchnittsjahre 1868 beiläufig 
48 Millionen Megen betrug, nur ein Abgang von beiläufig 3%, Millionen 
Megen ergab. 

Im Roggen dagegen war das Ergebnik der Ernte in beiden Reichshälften gleich 
ungünjtig. Während Defterreih in einem Durchſchnittsjahre beiläufig 43 Millionen 
Megen, Ungarn 28 Millionen Megen Roggen produzirt, ergab ſich bei der Ernte des 
Zahres 1873 in der erjteren Neichshälfte ein Ausfall von 11 Millionen Metzen und 
in der legteren von beiläufig 6 Millionen Megen, mithin im Ganzen ein Abgang von 
16—17 Millionen Degen, welcher durdy Einfuhr und zwar zunächſt aus Rußland und 
den Donaufürjtenthümern gededt werden mußte. 

Dieje Ernte-Ergebniffe in der Frucht blieben maßgebend für die Preife des 
Mehles und Brotes (Tabelle V). Es muß jedoch fonjtatirt werden, daß feit der Frei— 
gebung des Haufierhandels mit Brot, der Verſchleiß und die Zufuhr bdesjelben 
bedeutend zugenommen haben, und Wien gewiß jchon lange das Brot zu noch höheren 
Preifen faufen müßte, wenn nicht den hiefigen Erzeugern namentlich durch die erwähnte 
Einfuhr eine jo umfangreiche Konkurrenz geboten würde. Viele von den Wiener Bädern 
befajjen ſich auch ſchon jeit längerer Zeit nicht mehr mit der Erzeugung von Schwarzbrot 
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und überlaffen die Berforgung mit diejem Artifel den Verſchleißern und Zwiſchenhändlern 
und den auswärtigen Broterzeugern. 

Ans der Einfuhr des Artikels „Mehl an der Verzehrungsſteuerlinie (Tabelle VI) 
läßt fi) übrigens auf den Brotfonfum in Wien cbenfowenig wie auf den Mehlverbraud) 
ichließen, da unter Rubrit 31: „Mehl“ im Verzchrungsiteuertarife außer Mehl und 
Brot auch noch verjchiedene andere Artikel zufammengefaßt jind und bedeutende Quanti— 
täten dieſer Artikel in verzehrungsjteuerfreien Mengen bei den Yinien hereingebrad) 
werden. 


Kartoffel. (Tabelle V umd VI.) Die Einfuhr der Kartoffel, weil diefe in unbear- 
beitetem Zuſtande feiner Berzehrungssteuer unterliegen, läßt fich nicht ziffermäßig fejtitellen 
und aus den bedeutend gejtiegenen Preifen entnehmen, daß die Zufuhr für den Bedarf 
nicht ausgereicht hat. Denn die Preife jtiegen in den drei Jahren von 70 kr. bis 6 fl. 
auf 1 fl. 60 fr. bis 8 fl. 





Hülfenfrüchte. (Tabelle V und VI.) Weit geringer, als jich nad) den günftigen Ernte: 
Ergebnifjen der legten Jahre erwarten ließ, war die Zufuhr der Hüljenfrüdhte. Sie 
betrug im Jahre 1871: 39.469, 1872: 34.329, und 1873: 37.099 Metzen. Trogdem 
jtellten fi) die Durchjchnittspreife im Jahre 1873 geringer als im Jahre 1871, was 
auf einen geringern Konſum im erjteren Jahre ſchließen läßt. 

Die Zufuhren in die Großmarkthalle, welche letztere feit der Auflaffung des 
früheren Mehlmarktes in Wirklichkeit ein Großmarkt in diefen Artikeln geworden ift 
haben in Erbjen und Bohnen bedeutend zugenommen, während die Zufuhr der Yinfen 
dajelbit, die im Jahre 1871 eine jehr bedeutende war, im Jahre 1872 abnahm, dagegen 
im Jahre 1873 wieder jtieg. 


Grünmaaren und Dbft. (Tabelle V und VI.) In der Zufuhr diefer Artitel waren 
auffallende Schwanfungen. Jene der Grünwaaren bezifferte fich im Jahre 1871: mit 
47.237, 1872: 64.131, 1873: 39.321 Zentnern; beim Objt betrug fie im Jahre 
1871: 353.090, 1872: 305.011, 1873: 332.701 Zentner. Diefe Schwanfungen in 
der Zufuhr beeinflußten im gleichen Maße die Marktpreije. Die Dedung des Bedarfes 
an Grünwaaren wird übrigens von Jahr zu Jahr fchwieriger, weil die Anbauflächen in 
Wien und feiner Umgebung ſich fort und fort verringern und die Zufuhren durch die Eiſen— 
bahnen aus den füdlichen Yändern in Folge der mit dem weiten Transporte verbun— 
denen Spejen wenig lohnend jind. Eine Zufuhr per Achſe findet faft nur in Obſt fowie 
in Kraut und Kartoffeln in größerem Maße ftatt. 


Fettwaaren. (Tabelle V und VI.) Die Preife des Shweinfhmalzes find in 
Folge des zunehmenden Importes von amerifanifher Waare, welche zu bilfigen Preiſen 
auf den Markt gebradjt wird, in den legten drei Jahren im Bergleihe zum Jahre 1870 
bedeutend zurüdgegangen. Nur gegen Ende des Jahres 1873 trat in Folge der höheren 
Borjtenvichpreife eine Steigerung ein. In Nindfhmalz und Butter find die Preife 
in Folge geringer Zufuhren und fnapper Vorräthe jtetig geitiegen. 
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Eier. (Tabelle V.) Die Preife der Eier fielen im Jahre 1871 gegen das Vor- 
jahr; in den Jahren 1872— 1873 ftiegen fie wieder hanptjächlich in Folge des ungewöhn- 
(ich jtarken Verbrauches. Es wurden auf den Detailmärkten durchichnittfic im Jahre 
1871: 34 bis 45 Stüde, 1872: 30 bis 38 Stüde, 1873: 29 bis 40 Stüde um L fl. 
ö. W. verfauft. 


Milch. (Tabelle V.) Die Verſorgung Wiens mit Milch erfolgt durch die Milch— 
wirthſchaften in der Stadt und den Vororten, dann durch die Meierhöfe und Milch— 
wirthſchaften der Umgebung Wiens und durch Zufuhren aus den entfernteren Orten 
des flachen Yandes, ja jelbjt aus Steiermark, Mähren und den ungarischen Grenzorten 
mitteljt der Eiſenbahnen. 

Die Mildwirthichaften der Refidenz und der Vororte, welche im Jahre 1872 einen 
Nutzviehſtand von 5400 Stüd zählten, lieferten ungefähr per Jahr 1,175.000 Wr.⸗Maß; 
durd die Meiereien und Milhwirthichaften der Umgebung wur- 


dem mittelſt Achſe beiläufig - - > =» > 22mm na 876.000 a 
und durd) die Eifenbahnen im Durchſchnitte täglich) 
auf der Nordbahn -. » » > 2 2 2 nn nen 5.100 Maß 
vn Nordweitbahn - » 2 2 2 2 0m... 2.300 „ 
„m Branzedofefs-Bahn . . 2 2.2.0. 2.000 „ 
—GWBeſbihhßß IP Er 18000. , 
u u ER — 800 
„ Staatsbahn...... . .. 8600 „ 
mithin zufammen per Sahr . . 2 2 22. . 1387000. 


zugeführt. Da der Detailpreis bei den Milchmeiern, welcher noch im Jahre 1871 
per Maß (ſogenannte kuhwarme Milch) 16—20 fr. betrug, gegen Ende des Jahres 1872 
auf 20—24 fr. und im Februar 1873 auf 20—28 fr. jtieg, jo läßt fi) annehmen, daß 
diefe Quantitäten für den Bedarf unzureichend waren. Hiezu trugen die Abnahme der 
tofalen Produfzion und die Schwierigkeiten des Transportes aus entfernteren Gegenden 
bei. Nur bei den Händlern auf den Märkten wurde fuhwarme Milch per Mak um 
14—20 fr. und jogenannte abgerahmte um 12—16 fr. verfauft. 


Wein und Bier. Die Summe der Weineinfuhr (Tabelle VI) war 1871: 
446.388, 1872: 514.979 und 1873: 561.179 Eimer. Gewöhnlicher weißer Tiſch— 
wein foftete per Eimer 1871: 10—20 fl., 1872 und 1873: 15—26 fl., die Maß 
48— 80 fr., rother Tiſchwein per Eimer in den Jahren 1871—1873: 16—40 fl., die 
Maß 48 fr. bis 1fl. Es trat daher in Folge der ungünftigen Ernte nur in den 
Sahren 1872— 1873 im Verkaufe per Eimer eine Preisjteigerung ein. 

Bedeutender ftieg der Konjum des Bieres (Tabelle VI). Die Einfuhr desfelben 
war 1871: 1,205.715, 1872: 1,390.358 und 1873: 1,610.410 Eimer. Yeichtere 
Biergattung (jogenanntes Abzugbier) wurde verfauft per Eimer mit 1871: 5 fl. 25 fr. 
bis 6 fl. 25 fr, 1872: 5 fl. 75 fr. bis 6 fl. 75 fr. und 1873: 6 fl. 25 fr. bis 7 fl 
25 fr, daher ftiegen auch die Preife per Maß von 14— 24 fr. im Jahre 1871, auf 
16— 24 fr. im Jahre 1872 und auf 18—26 fr. im Jahre 1873. Sogenanntes Yager- 
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bier fojtete per Eimer 1871: 7 fl. 50 fr. bie 8 fl. 50 fr.; 1872: 8—9 fl. und 1873; 
8 fl. 50 fr. bis 9fl. 50 fr. und per Maß 1871: 26—32 fr, 1372: 26-34 fr. 
und 13873: 28—36 fr. 


Hafer, Heu und Stroh. (Tabelle V umd VI.) Die jährlide Cinfuhr in Hafer, 
Heu und Stroh war 





1871 1872 1873 
Hafer in Körnern . . » . . . 507.963 Ztr. 582.798 Ztr. 633.314 Ztr. 
Heu aller Art . . . 227631 258.059 „ 233.007 „ 
0 ) 243.484 „ 291.595 „ 315.899 „ 


Mit Ausnahme der Einfuhrsziffer des Heues im Jahre 1873 war daher die Zu- 
fuhr bedeutend gejtiegen. Hiezu trug weſentlich der Umstand bei, daß die Haferernte umd 
die Fechſung in den Futtergewächſen in allen drei Jahren jehr ergiebig war. In Folge 
diefer vermehrten Konkurrenz trat aud) ein Rückgang der Marktpreije ein, welcher ſich 
in der folgenden Zujammenftellung ausdrüdt: 


| Hafer | | Stroß 

it | per Meben N per Schober 
m Bahre — | 
von I | i von | 











— 
| 


Brennholz. (Tabelle V und VI.) Die Zufuhr des Brennholzes an den Verzehrungs— 
jtener-Pinien und der Waffermauth hatte in den Fahren 1871 und 1872 zugenommen, 
im Jahre 1873 jedoch nachgelaffen. 

Sie bezifferte ſich 


1870 auf 144.748°/, Klafter 
1871 „ 149.585%, „ 
1872 „ 172.630), u 
1873 „ 139.170, 

Die jtarfe Erhöhung der Zufuhr im Jahre 1872 fand hauptſächlich aus Anlaß der 
bevorjtehenden Weltausitellung ſtatt. Da der faftifche Bedarf den gehegten Erwartun: 
gen nicht entjprady und von den im Jahre 1872 eingelieferten Vorräthen bedeutende 
Quantitäten erübrigten, jo verminderte ji die Zufuhr im Jahre 1873. Die Preife des 
harten Holzes jtiegen ungeachtet der hinreichenden Vorräthe in den Jahren 1871— 1873 
um 2—3 fl. und jene des weichen Holzes um 3-—6 fl. per stlafter Die Urfachen dieſer 
Preisjteigerung jind außer dem jtetig zunehmenden Verbrauche die bereits im vorher- 
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gehenden Berwaltungsberichte erwähnte fortfchreitende Lichtung der nächſt der Waſſer— 
ftraße gelegenen Wälder, die Schwierigkeiten und Kojtipieligkeit der Brennholzzufuhr 
aus den entjernteren Gegenden und der mafjenhafte Verbrauch an Bau- und Werf- 
holz. Uebrigens hatten aud die allgemeinen durch die Weltausftellung hervor- 
gerufenen Urſachen der Theuerung erhöhte Anforderungen des Hilfsperjonales 
bezüglid) des Arbeits- und Fuhrlohnes 2c. Einfluß auf die Preife der Brennmaterialien 
genommen. 


Kohlen. (Tabelle V und VI.) Der Verbrauch der Mineralfohlen in Wien hatte 
befonders im Jahre 1873 große Fortjchritte gemacht. Derjelbe betrug 


1871: 4,594.033 Wr. Ztnr. 
1872: 4,569,649 " n 
1873: 5,717.334 " " 


Bon dieſem Verbrauche entfielen auf die Oſtrauer und die preußiich-jchlefiiche 
Kohle 4,809.397 Wr. Zentner. Die Vorräthe der Kohlen auf den verjchiedenen Bahn- 
höfen waren im Winter 1873 durchichnittlic) im Nordbahnhofe 8— 900.000 Wr. Zentner, 
im Franz-Joſefs-Bahnhofe 10— 15.000 Wr. Zentner, im Staatsbahnhofe 100.000 
Br. Zentner und im Südbahnhofe 30.000 Wr. Zentner, woraus ſich erklärt, daf 
für die Preisbewegung der Kohlen in Wien die Preisverhältniffe der jchlefischen 
Kohlengattungen maßgebend find. 

Nach den vom ſtädtiſchen Marktkommiſſariate gepflogenen Erhebungen waren im 
Winter 1873 die Breife der Diineralfohlen auf den Wiener Bahuhöfen per Zollzentner 
loeo Bahnhof (ohne Berzehrungsitener): 


1. Am Nordbahnhofe: 


Oſtrauer Suſſſ Sa aan eng a 78.8— 82 tr. 
WOnchelloble u: :..% 2.0.0 an re ann 75.8, 
Rieiutole ; 2 was ae eat ne ae Where 60—64 „ 
Preußische Tan OuBBiohle: 52 ar ae ee a wegen 83-1 „ 
TER NSHRROBIE 2 2 ee 7-80 „ 
Tem. leinlohle 2; 2.0 tee —— 60—62 „ 
Ilse Kleisiloble - .- ..-00.0: ai 40-50 „ 
2, Am NRordweitbahnhoie: 
Preußiſche Stüdlohle. . . » > 220. u ee Hann aa. ve Sasner arte 90 kr. 
Schmiedlohle . . ..... Er en ne ae ee el re ae are tes 70 „ 
THESE ERDE u 5 nen a ar ae ee 62 „ 
Marlaſcheiner RE 5 5 0 5 „ 
3. Am Franz-Joſefs Bahnhofe: 
Buſchtichraber BEE x. 5: 5-6: ne ee 92 fr. 
TESUVICHIODIE 3-2 a ne ae ar ee ne FE Se 85 „ 
IRERESBEE: #0 ur ee — 65 „ 
Radnitzer ———— 90 
Wurfellohle . . . — ae zn 8 „ 
VER Na a a a ee Tre BE Eh OD bb „ 


Salleitaner - "BTannlohle: wi: 4 as a a 65 „ 


Am Südbahnhofe: 


Graz-Köflaher Stüdlohle = = 2 2er ee ee 45—50 fr. 
Kobleiarteh'. ur 0.00.02 10-0 41 „ 
Leobner Schwarzlohle, Stüdlohle - - » 2 2 2 2 2 0 nenn 82 tr. bis 1 fl. 5 fr. 
Dittelloßle: .. 2-0. 3 00 0 0 we er een 5 „ 
Roblenarie® : a0. te ee 46—5 „ 
Ko WEBER 2:2. 2% en a a ae 80 „ 
Roplengkiel: -.- 2.5 2-3 ae ee rt 4 „ 
Erfeisheer Gihllelle 2» 2 2 0 0 re nn ne 58 „ 
Zudenburger Stücklohlier... nenn 8-9 „ 
Sohlengetß'. . u: nun al an an 47T „ 
Fohnsborfer SE , a ae a ra en 68-71 „ 
MRIETRIOBIE: 2-13. An ce a wre ee 18 56—63 „ 
SEODlenatieß: 2 a0 2a a ne ran. ca —56 „ 
Dortebeiger SUdichle . ==: © 4:20 ea ea Beer tee ar ae 48 „*) 


Für die Zuftellung in das Haus wurde don jenen Parteien, welche die Kohlen 
durchſchnittlich in Quantitäten von mindeftens 5 Zentnern unmittelbar von den en gros 
Kohlenhändlern auf den Bahnhöfen beziehen, an Verzehrungsfteuer 2.6 fr., an Fuhrlohn 
6 kr. in die Stadt und die Yeopoldftadt, und 7 fr. in die übrigen Vorftadtbezirfe und an 
Abtraglohn 3 fr. per Zentner, mithin im Ganzen 11.6—12.6 fr. bezahlt. 

Anders fteliten fich die Preife für jene Parteien, welche ihren Bedarf bei Zwiſchen— 
händlern in Quantitäten von weniger als 5 Zentner dedten. Wie aus der Tabelle V 
hervorgeht, variirten im Winter 1873 die Preife eines Zollzentners Kohle zwifchen 
1 fl. 8 kr. und 1 fl. 35 fr., wobei ed noch fraglich bleibt, welche Qualität Kohlen die 
Parteien zu diefen Preifen bezogen. 


3. Reformen im Approvifionirungs- und Marktwefen. 


Dieje Wahrnehmungen bei der Approvifionirung Wiens legten der Gemeinde und 
ihren Organen bejonders im Hinblid auf die durd die Weltausftellung eingetretenen 
außerordentlichen Verhältwiffe die Pflicht auf, auch in diefer Periode dieſem Zweige der 
Verwaltung die größte Aufmerkjamfeit zuzuwenden. Die getroffenen Vorkehrungen 
bewegten jih , dem Gegenjtande entjprechend, in verjchiedenen Richtungen. Einer— 
ſeits war der Magiftrat bemüht, auf eine Vermehrung der SKonfurrenz in ben 
berfchiedenen Artifeln hinzuwirken, anderſeits die MNeformen im Marktverkehr in 
einer den Bedürfniffen der Reichshauptſtadt entfprechenden Form fortzufegen. Hiebei 
hielt er ſich auch in diefer Periode ftets die Beichlüffe der vom f. k. Handelsminifterium 


*) Nach denv Berichte der Theuerungs-Enquöte (IT., 641) wurde die Kohle loco Bahnhof durch— 
fchnittlich in Paris mit 50 kr., in Berlin mit 47—49 fr. und in Yondon mit 20—25 fr. verkauft. Ein 
Zeitpunft, fir welche diefe Preife Giltigkeit hatten, it nicht angegeben. Nach dem offiziellen Aus- 
ftelungsberichte der Herren 3. Pechar und Dr. A. Peez über mineralifche Kohle (Wien 1874) 
berechneten ſich dagegen die Preije der Kohle bei Paris im Durchſchnitte der Jahre 1865— 1869 mit 
75— 90 kr, Silber (S. 34), bei Berlin in normalen Zeiten auf 55.15— 62 fr. (S. 119), bei Yondon 
nad) dem Durchſchnitte von 1845—1870 mit 37—53 fr. Silber per Zollgentner (S. 15). 
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in den Jahren 1869-—1871 abgehaltenen Enquöte über die Appropifionirung 
Wiens gegenwärtig, wie fi bei Beſprechung der einzelnen Verfügungen zeigen wird*). 


Vermehrung der Bufuhren an Kebensmitteln. Zur Bermehrung der Zufuhren 
der Yebensmittel richtete der Magijtrat im Auftrage des Gemeinderathes an das 
f. f. Handeldminifterium das Erjuchen, die in Wien einmündenden Eifenbahnen 
zu verhalten, die für Wien bejtimmten Yebensmittel zu ermäßigten Tariffägen mit Eil- 
zügen zu befördern, eventuell eigene Yebensmittelzüge zu organifiren. (3. Gr. XXI). 
Die Eifenbahn-Verwaltungen entſprachen diejem Begehren, fie ließen Tarifermäßigungen 
eintreten und die neuen Tarife in allen Orten, welche die Eijenbahnen berühren, durch 
die politischen Behörden und die Bahnverwaltungen zur Kenntniß bringen. 

Die Einjendung und der fommiffionelle Verkauf aller Gattungen Yebens- 
mittel in der Großmarfthalle wurde unter Kontrole des Marktkommiſſariates 
organijirt, die Vermittlung diejes Gejchäftes dem öjterr. Handels» und Approvifionirungs- 
verein und anderen vertrauenswürdigen Handelsleuten. übertragen und mitteljt Kund- 
madhung alle fremden Händler und Produzenten aufgefordert, ſich bei diefem Gejchäfte 
zu betheiligen. Den Verkehr in der Großmarfthalle regelte der Magiftrat durd) die am 
27. Juni 1871 in Wirkſamkeit getreteneMarftordnung, welche allen Marftparteien und 
Händlern die Benügung der Hallenräume gegen mäßige Preife einräumte. (3. Gr. XIX). Die 
Erridtung einer Berzehrungsiteuer-Erpofitur in der Großmarfthalle erleichterte 
die Abwiclung der Manipulazion bei den einer Berzehrungsjtener unterliegenden Waaren. 
Weiters ward die Aufmerkſamkeit dahin gerichtet, durd die VBerbindungsbahn die direkte 
Ablieferung der Waaren in die Großmarfthalle zu vermitteln. Zu diefem Zwede ver: 
miethete die Gemeinde an die Südbahn-Gejellihaft Räumlichkeiten in dem rüd- 
wärtigen, an die VBerbindungsbahn grenzenden Theile der Halle. Auch der Staatsbahn- 
Geſellſchaft wurde die Möglichkeit geboten, ihre Yieferungen direkte in die Großmarfthalle 
zu bewirfen. Durd) dieje Einrichtung gelang es, die Yebensmittelzüge derart zu organi- 
jiren, daß fie zu jeder Jahreszeit, und zwar nad; Mitternacht in der Halle eintreffen und 
jelbjt in den Wintermonaten: von entfernten Yändern, bejonders aber aus Italien, alle 
Gattungen Früchte, Obft, Grümwaaren und Gemüfe zuführen, welche nicht blos in der 
Halle, fondern auch auf allen übrigen Märkten zum Verkaufe gelangen. In den Sommer: 
monaten nehmen fie einen ſolchen Umfang au, daf täglich 4—-600 Kolli einlangen und 
die ausgedehnten Yagerräume der Südbahn nicht jelten überfüllt find. 

Sp gejtaltete fid) die Großmarfthalle jowohl nad) der Maſſe der zum Verkaufe 
gelangenden Waaren, als auch vermöge des Einfluffes, dem fie auf die Beſtimmung der 


*) Die Enquôte über die Approvifionirung Wiens wurde vom 27. November 1869 bis 
8. Februar 1871 im zwei Abtheilungen abgehalten. Die erfte umfaßte Schlachtvieh und Fleiſch, die 
zweite Abtheilung die übrigen Yebensmittel, Brennholz und Kohlen. Die Befchlüffe jelbft, wurden in drei 
Gruppen zufammengefaßt. Die erfte und zweite über Schlachtvieh und Fleisch und den Eifenbahntransport 
umfaßt 74 und die dritte Gruppe über die übrigen Yebensmittel 24 Beſchlüſſe. Mit Rückſicht auf dieſe 
Gruppirung wirb bei jenen Verfügungen der Gemeinde, welche mit den Bejchlüffen der Enquäte- 
Kommiffion im Zufammenhange ftehen, die Gruppenzahl (1., 2. oder 3. Gr.) und die Nummer des 
Beſchluſſes mit römischer Ziffer beigefett. 
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Preiſe im Allgemeinen ausübt, zum erſten Marktplatz Wiens für alle Marftartitel mit 
Ausnahme des Obſtes und der Grünmaaren und warf für die Gemeinde ein Erträgnif 
ab, welches 1871: 26.491 fl, 1872: 30.360 fl. und 1873: 35.327 fl. betrug, 
mithin bisher in tetiger Steigerung begriffen war. Ueber den Verkehr und die Preis- 
bewegung geben die Tabellen VII und VIII nähere Auffchlüffe. 

Zur Sicherung des Bebarfes an Fleisch fette fich der Magiftrat von dem Vieh— 
jtande in den einzelnen Kronländern in genaue Kenntniß und verfuchte, neue Bezugs- 
quelfen zu eröffnen. Als das f. f. Minifterium des Innern anläßlich des Seuchenaus⸗ 
bruches it der Kontumaz Nomofelica und der Sperre dieſer Anjtalt die jämmtlichen 
Kontummazanftalten an ber ruffiihen und rumänischen Grenze, mit Beiziehung eines 
Bertreters ber Kommune bereifen ließ, jo hatte died nicht nur den Zweck, den Eintrieb 
von Schlachtvieh und Schafen aus Rußland umd der Wallachei zu erleichtern, ſondern 
auch durch den bamit verbundenen Verkehr mit vielen Kaufleuten und Mäftern den Import 
von Schlachtvieh aus dem Auslande zu fördern und die Vermehrung der Viehmajtungen 
anzuregen. Durch die f. k. Finanz-Landes-Direkzjionen in Galizien und der Bukowina, 
deren Organe die Brennereien zu überwachen haben, wurde über den Stand der Maftungen 
in diefen Yändern eine vollftändige Evidenz erlangt. In den Yändern der ungarifchen Krone 
und den deutjch » öfterreichiichen Yändern hatte der Magiftrat von den bein Handel 
Betheiligten thunlichit genaue Informazionen über den Stand des Maſtviehes eingeholt. 

Die Vorfälte bei der Kontumaz Nowofelica im Oktober 1872, welche eine ganz 
enorme Preisjteigerung des Fleiſches zur Folge hatten, veranlaßten auch den Magijtrat, 
darauf hinzuwirken, um Erfteren für die Zukunft zu begegnen. Der Zuftand der öfter: 
reihifhen Hornviehfontumazen war fon zur Zeit der Approviſionirungs-Enquöte 
Gegenstand alffeitiger Klagen, bie auf deren Berbefferung abzielenden Anträge find jedoch 
bisher keineswegs durchgeführt. Zur Abhilfe der ſchädlichen Zufälligkeiten, wie fie die 
Kontumazen herbeiführen, erjchien die Erörterung der Frage des Schladhtens an den 
Kontumazen felbft, behufs des Transportes des gewonnenen Fleisches zur Approvifioni- 
rung Wiens und der Kronlandshauptftädte von umfo größerer Wichtigkeit, weil durch 
dieſes Schlachten der Ueberfüllung der Kontumazen vorgebeugt, die Koften der langen 
Kontumazzeit fowie die beträchtlichen Fleiſchverluſte durch Abmagerung der Thiere in der 
Kontumaz erjpart werben, und weil das Schlachten in den Kontumazen unter beftimmten 
Vorfihten von dem internazionalen Veterinär-Kongreffe in Wien al® das geeignetite 
Mittel gegen die Verſchleppung der Rinderpeft erflärt wurde. 

In Folge Beichlufjes des Gemeinderathes vom 18. Oftober 1872 erjuchte der 
Magiftrat das f. f. Minifterium des Innern dringend, die Organifirung ber Kontumazen 
im Sinne der Beichlüffe der Appropijionirungs-Enguete durchzuführen 1. und 2. Wr. 
IM— VII und die Schladhtung der aus dem Auslande eingeführten Schladhtthiere an 
der Grenze nad genauer Beobachtung und Prüfung des Gefundheitszuftandes, ohne 
Abhaltung der Kontumaz durch die vorgefchriebene Zeit, zum Behufe des Transportes 
des gewonnenen Fleifches für Wien zu geftatten. Auf Grund diejer Eingabe lief das 
f. f. Minifterium, wie ſchon erwähnt, im Monat November 1872 die fammtlidhen 
öfterreichifchen Kontumazen an der ruffifchen und rumäniſchen Grenze durch eine Kom— 
miffion, zu weldyer auch ein Meitglied des Magiftrates beigezogen wurde, bereifen. Der 
Erjolg dieſer Unterjuhung war das Geſetz vom 2. Mai 1873, wontit die Errichtung 
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von Schlachthäuſern an den Kontumazen zum Zwecke des Fleiſchtransportes für die Appro— 
bijionirung Wiens und der Kronlandshauptitädte bewilliget wurde. Bereits fanden jich auch 
Unternehmer zum Baue eines Schlachthauſes zu Neu-Itzkany und die anderen werden 
hoffentlich folgen, wenn Nowofelica, die wichtigite Einbruchsſtazion für ruſſiſches Schlacht: 
vieh, mitteljt der Eifenbahn mit der Yemberg-Ezernowiger Bahn in Verbindung gejegt 
jein wird. 

Zur Belebung des Importes von Getreide hatte das Handelsminifterium 
über Einfchreiten der Gemeinde umd der Wiener Fruchtbörje mit Verordnung vom 
23. September 1873 den Getreide-Einfuhrzoll an der öſterr.-ruſſiſchen und wallachiſchen 
Grenze, der für Weizen 37 fr., für Korn 27 fr. per Zollgentner in Silber beträgt, 
für die Dauer eines Jahres nämlih vom 1. DOftober 1873 bis Ende September 
1874 gänzlich aufgehoben. Weber Aufforderung des f. £. Handelsminiſteriums wurden 
auch von den Bahnen für Getreidetransporte ausnahmsweiſe bedeutende Ermäßigungen 
in den Frachtſätzen zugeftanden. 

Die Approvijionirungs-Enquöte hatte die Errichtung von öffentlichen Magazinen 
oder Yagerhäufern als nothwendig und wünjchenswerth beantragt. (3. Sir. XVIL) Der 
Mangel an jolchen Yagerhäufern war bejonders dann fühlbar, wenn unvorhergeſehene 
Stodungen im Berfehre oder ein äußerjt lebhafter Export die Näume der Wiener 
Frachtenbahnhöfe mit bedeutenden Sruchtquantitäten jo überfüllten, das viele Waaren 
durch längere Zeit im Freien, allen Unbilden der Witterung ausgeſetzt, lagern mußten. 
Diefem Mangel ijt bereits abgeholfen worden, indem jowohl von Seite der Nordbahn, 
Staatsbahn und Südbahn eigene Yagerhäufer errichtet wurden und auch die Daupfieifi 
fahrts⸗Geſellſchaft billige Yagerräume für den Verkehr hergeitellt hat. 

Um die, auswärtigen Produzenten zu größeren Einfendungen von Milch zu ver- 
anlafjen und den Abjak auf hieſigem Plage zu einem lohnenden Geſchäft aud) für den ent- 
fernteren Einjender zu machen, wurden die Eifenbahnverwaltungen erjucht, durch weitere 
Herabjegung der Tarife, durch Beförderung der Milch mit den Perfonenzügen und die Bei- 
jtellung von bejonders eingerichteten Wägen, wodurd die Milch von dem Einfluffe der 
Temperatur möglichſt geihügt wird, den Transport zu erleichtern und zu bejchleunigen. Dem 
Erſuchen um eine befchleunigtere Beförderung der Milch wurde auch bisher entjprochen. 

Zur Sicherstellung des Bedarfes an Grünwaaren im Jahre 1873 wurde von 
Seite des Magijtrates durch befonders beitellte Agenten Nieder und Oberöjterreich, 
Mähren und Oberungarn bereijt, zu dem Zwecke, damit die Yandwirthe aufgemumntert 
werben, ſich an einer jtärferen Einfendung diejer Artikel zu betheiligen. 

Die hohen Preije der Mineralkohle in Wien hat die Aufmerkjamteit ſowohl 
der Gemeinde, als auch des Abgeordnetenhaufes auf jic gelenkt. Der Magijtrat leitete 
Berhandlungen zur Schaffung einer größeren Konkurrenz; in Kohlen vorzüglicher 
Qualität aus dem Dir-Bodenbaher Beden und in der Bufchtöhrader Kohle ein, 
von denen Erftere loco Nordweitbahn und Franz: Fojefs-Bahn auf 48 bis 52 und Yegtere 
auf 68 kr. zu ftehen fommt. — Im Gemeinderathe wurde am 8. Jänner 1874 der Antrag 
eingebracht, das F. £. Handeldminifterium auf den Agenturvertrag der Firma Guttmann 
in Wien in Bezug auf den Handel mit Mineralfohlen mit mehreren Eifenbahnen auf. 
merffam zu machen, wodurd) ein Monopol gefchaffen jei, — über welchen Antrag der Ma- 


giftrat Erhebungen pflog. Der Magijtrat bemerkte, daß der Berfrag der genannten Firma 
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mit der Nordbahn feine ſolchen Zugejtändnifje enthält, welche anderen Kohlenhändlern 
die Konkurrenz erjchweren, welche Anficht auch die Rechtsjelzion theilt. — Im Abgeordneten: 
haufe bradyte am 29. Jänner 1874 der Abgeordnete Steudel den Antrag ein, Verfügungen 
zu treffen, um der überhandnehmenden Kohlentheuerung Grenzen zu fegen. Am 2. Mai 
1874 erjtattete der Ausſchuß, welcher zur Berathung der Mafregeln behufs Hintan- 
haltung der Theuerung und der durch die Koalizion der öfterreihifchen Bahnen für ben 
Verkehr erwachſenden Nachtheile eingefegt wurde, dem Haufe eingehend Bericht über bie 
Preije der verfchiedenen Kohlengattungen, die Verhältniffe des Rohlenhandels in Wien 
und die Kohlentarife auf den Bahnen, und beantragte für den Transport der Mineral- 
fohle auf allen öfterreichifhen Bahnen einen ermäßigten Tarif, welcher für längere 
Streden auf mindeftens O.5 fr. per Zentner und Meile herabzumindern jei, jowie Kohlen- 
märfte auf den Bahnhöfen einzuführen und eine zweite Bahn aus dem füdlihen Mähren, 
welche die wohlfeile Zufuhr von preußischer und mähriſch-ſchleſiſcher Kohle nad) Wien 
ermöglicht, herzuftellen. Das Abgeordnetenhaus gieng vorläufig auf diefe Anträge nicht ein 
und beauftragte den Ausſchuß, neuerliche Berathungen über die Kohlenfrage zu pflegen. 





Reformen im Marktverkehr, Dentral-und Detailmarkthallen. Wichtige Anordnungen 
traf auch der Magiftrat meist auf Grund von Beſchlüſſen des Gemeinderathes in Ange: 
fegenheit der Verbeſſerung des Marktverkehres aufden Groß- und den Detailmärften. 

In reifliher Erwägung der Vortheile einer fiheren und zwedmähigen Organi- 
firung des Verfaufes der Waaren, wodurd Produzenten und Händler auch entfernterer 
Pänder angeeifert werden, die Waaren auf den Marft zu bringen, entjchied fich der 
Semeinderath nach dem im Frankreich und England bejtehenden Vorbildern für die 
Einführung des Syitems der Zentral: und Detail-Markthallen. (3 Gr. XVII) 

Bon diefem Gejichtspunfte geleitet, hatte der Gemeinderath zur Unterbringung 
des Marktes auf der Seilerjtätte eine Detailmarfthalle nächſt dem Stubenthore 
erbaut, welche nad der am 17. Juni 1871 publizirten Marft-Drdnung am 1. Auguft 
eröffnet worden war und deren Beitimmungen fi im Ganzen bewährt hatten. Zur 
weiteren Ausführung von Zentral- und Detailmarkthallen jegte der Gemeinderath 
noch im Jahre 1871 eine Kommiffion aus Mitgliedern der VIII. Sekzion des Magiftrates, 
Markt: Kommiffariates und des Bauamtes ein, welde unter Zuzichung von ſämmtlichen 
Semeindebezirfö-Vorftehern und Experten ein volljtändiges Programm über die Pläge, 
no Marfthallen, und die Art und Weife ihrer Erbaunng ausjuarbeiten hatte. Da 
die gegenwärtige Grofmarkthalle in allen Räumen bejegt, und nit im Stande 
ift, zur Durdführung der Zentralifirung des Vebensmittelhandels im Großen den 
Verkehr der anderen beitehenden Großmärkte des Kärntnerthormarftes, des Mark: 
tea am Hof, Judenplag, des Zentralmarftes ꝛc. aufzunehmen, jo wurde bei ber 
Beurtheilung der noch disponiblen Räume der Grundjak angenommen, daf der für 
die nene Großmarkthalle zu wählende Platz nicht nur den erforderlichen Raum bieten, 
erweiterungsfähig und jo gelegen jein müſſe, daß dadurch die Herftellung eines 
regen Verkehres in fommerzieller Beziehung erleichtert, ſondern auch die Herjtellung einer 
Verbindung mit der bereits beftehenden Großmarkthalle Leicht ermöglicht werden könne. 

Dieje Kommiſſion hate in Verfolgung ihrer Aufgabe für die Erbauung der Groß— 
marfthalle den ehemaligen Hafenplag des Wr. -Neuftädbter Scifffahrte:- 
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fanales in Ausficht genommen, um die beftehende Großmarkthalle mit den zu erbau— 
enden Hallen in entiprechende Verbindung zu jegen. 

Zur Erbauung von Detailmarkthallen wurden von ihr folgende Plätze vorge- 
ichlagen: Für den I. Bezirk Innere Stadt: der Rudolfsplag, der Platz vor der ehe— 
maligen Berpflegsbäderei, der Pla vor der Rudolfsfajerne, der Platz gegenüber der 
Sofefftädterftraße, und der Pla nächſt dem Kolowratring. Für den II. Bezirf 
drei Hallen, u. z. an der Stelle des ehemaligen Strafhaujes, am Volkert und an der 
Treuftrage. Für den II. Bezirk zwei Detailhallen: am Auguftinerplage und an 
einem fonjt geeigneten, nad) Durchbrechung der Hauptſtraße auszumittelnden Plage; 
für den IV. Bezirk drei Detailhallen: am Kärntnermarfte, bei der Elijabethbrüde 
und vor der Favoritenlinie; für den V. Bezirk zwei Detailhallen: auf der Phorus- 
Realität und am Baderplag; für dem VI. Bezirk ebenfalls zwei Detailhallen: 
auf der Ejterhäzy - Realität und an einem geeigneten Plate nächſt der Yinie; für 
den VII. Bezirk eine Markthalle auf einem im Zentrum auszumittelnden Plage; für den 
VII. Bezirk eine Detailhalfe auf dem Plage nächit des früheren Transportfammelhaufes, 
und für den IX. Bezirk ebenfalls eine Halle auf einem Plage nächſt des Alſerbaches. 

Bezüglich der Bauzeit einigte die Kommiſſion ſich in der Anjicht, daß vorerjt die Groß— 
markthallen und die Markthalfen auf den Stadterweiterungsgründen hergejtellt und in zwei- 
ter Linie mit dem Baue der Hallen in den Bezirken nad) Bedarf vorzugehen ſei. Die Her- 
jtellung joll in der einfachften und billigſten Form durch eine Konftrufzion aus Eifen und 
Glas erfolgen, und für Großmarfthalfen das Pavillon-Syſtem angewendet werden. 

Zu der Zeit, als dieſe Beichlüfje gefaßt wurden, lag der Gemeinde das Anerbieten 
eines Konjorziums von Parifer Kapitaliften, vertreten durch Herrn Eduard Besnier 
de la Pontonerie, vor, jämmtliche in Wien erforderliche Marfthallen zu erbauen, das 
nöthige Kapital beizufchaffen und Erftere nad) ihrer Vollendung der Gemeinde zur 
Benügung übergeben zu wollen und zwar gegen dem, daß fie auf die Koſtenſumme jährlid) 
3%, durd 40 Fahre abzahle. Auf diefes Offert wurde jedoch nicht eingegangen, jondern der 
Semeinderath erklärte in feiner Sigung vom 6. Februar 1872, daß der Bau ber 
Markthallen nicht in eigener Regie zu führen, fondern im Offertwege zu vergeben jei. 

Sofort leitete der Magiftrat bei dem F. f. Minifterium die Verhandlungen wegen 
Erwerbung der bezüglichen Pläge auf den Stadterweiterungsgründen ein, welche, wie 
ion in dem Abjchnitte „Stadterweiterung" (S. 296) erörtert wurde, zu einem 
günjtigen Erfolge geführt hatten. Eine Abänderung in der Feſtſtellung der Plätze war 
nur in der Richtung nothwendig geworden, als der Plag bei der Rudolföfaferne, fowie 
der bei der ehemaligen VBerpflegsbäderei befindliche Pla an den Stadterweiterungsfond 
zurücgeftellt werden mußte. Dagegen konnte die Gemeinde durch Erwerbung des Plages 
am jogenannten Naſchmarkte, welcher gleichfalls zu den Stadterweiterungsgründen 
gehört, den Bau einer Detailmarkthalle in das Bauprogramm für die nächſten Jahre 
aufnehmen, was für die Approvifionirung der inneren Stadt und der angrenzenden 
Borjtadtbezirfe von Wichtigkeit ift. 

Auf Grundlage des vom Magiftrate vorgelegten Bauprogranımes und der Offert- 
bedingniffe hatte der Gemeinderat) am 11. Juni 1873 die Konfursausihreibung für 
den Bau der Großmarkthalle auf dem derzeit vom Eislaufverein benützten Plage, jowie 
der Detailmarfthallen auf dem Rudolfsplage, dem ehemaligen Paradeplage an der Laſten— 
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ftraße gegenüber der Joſefſtädterſtraße und in der Fichtegaffe befchloffen, und zur Ber 
theiligung alle Fachmänner des In- und Auslandes mit dem Bemerken aufgefordert, 
daf die dieffälligen Projekte und Offerte längftens binnen 6 Monaten einzubringen jeien. 

Das Ergebniß des Konfurjes war die Vorlage von jünf Projekten durd Herrn 
Kördfi in Graz, die Firma Fives- Pille, Herrn Besnier de la Pontonerie, 
die Union-Baugejellihaft und die Herren Henife und v. d. Hude in Berlin. 
Nach den Beitimmungen des Programmes theilen ſich die Offerte in zwei Gruppen 
und zwar im ſolche, welche ſich hinfichtlih der Konjtrufzionen jtrenge an das Baur 
programm hielten und im folche, welche bei der Anwendung des Materiales für den 
Oberbau, im Programme mit Eifen und Glas bezeichnet, abwichen. Zu den Erjteren 
gehören die Pläne der Firmen Kördfi, Fives-Yille und Besnier de la Pontonerie, zu 
den Yegteren jene der Union-Baugejellichaft, dann der Architekten Henife und v. d. Hude. 
Die Koſten des Köröſi'ſchen Projektes (ohne innere Cinrihtung) berechnete. 


das Bauamt mitt44601. 00 fl. 
der Firma Fives-Lille, welches jedoch unvollſtändig vorliegt . . 3,163.482 „ 
des Besnier de la Bontonerie (fammt innerer Einrichtung) mit . . 9,310.000 „ 
der Union-Baugeſellſchaft (fammt innerer Einrichtung) mit . . . 4,283.000 „ 
der Herren Henife und Hude (ohne innere Einrichtung) mit . . » 4,601.160 „ 


Nach einer Berechnung des Bauamtes enthalten diefe Projefte an verbauten 
Flächen, Ständen, Magazinen u. j. w.: 
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I. Bentralmarkthalle. 





— ——— — — 












Oberbau Unterbau 
| ___Bsersan I Huterdan 
Ueberdeckte Entfaällt Weber- | Enefälle | 

Projeftanten | Fläche | Zahl der | aufeinen | wölbte ahl der | aufein 
| | Stände |__Stand Hlähe | Dragazine | Magazin | 
] D 0 | o r]° 0 
| wöröfi. . ., 4160 | 450 117 | 4160 492 1:38 
| Besnier de la Bontonerie | 4706 | 558 113 | 5723 421 2-08 
Geller | 4108 | 704 134 | 4108 892 | 157 
| Union-Baugefelihait . . 4279 655 189 | 4279 550 2:80 
| Henile-Hude. . 2... | 4089 | — * 4816 — *) 


II. Detailmarkthalle am ie 











— —— Oberbau I Unterbau 
| Eurfällt fü | Ueber- | | Enrfällt 
| Projeftanten | * Zahl der | auf einen | mwölbte | Zahl der —* ein 
| \ 7 | Stände |__Stand Flache | Magazine | Magapin 
I D® | D°® | sl | me. D° 
Is... | 487 144 | 168 | 467 28 | on | 
| Yesnier de la Pontonerie 517 242 108 | 197 84 141 | 
| Fives-tile .. 2... ‚57 172 110 | 229 43 251 | 
| Union-Baugefellfhaft . . 604 189 089 | 604 86 2-42 | 
| Seniteöube. . . . 488 0 | 0:86 | 


Ill. Betailmarkthalle am Rudolfspla. 














I Oberbau \ Unterbau | 

rer Enfälte | Ueder | DD Entfallt 
h Projeftanten N reg Zahl der | auf einen | wölbte | Zahl der | auf ein 
| Stände | Stand — Flache | Magazin 
o 0 o v 
| ID O D E 
| BON 1496 412 1:18 1496 399 1:09 

Besnier de la Pontonerie ' 1281 504 115 || 1281 444 152 

I Rivestlle ...... I 2078 674 111 || . 462 80 252 

‚ Union: ———— 16859 408 1:26 | 1107 153 370 


Denile⸗Hude . . . +! 1996 553 | 0.52 


1 IV. Betailhalle in der Fichtegaſſe. | 











| Dberbau I Unterbau 
| Entfällt | Ueber- | Entfällt 
Projektanten — Zahl der | auf einen | mölbte Zahl der | auf ein | 
Be | Stände | Stand | Fläche Magazine | Magazin | 
Fo bo oe 
N en. | 1310 | 291 125 | 1810 22 | 138 
Besnier de la Fontonerie | ı 785 312 7 1:16 626 212 | 158 | 
Fives-tille . . 2 1504 | 44 | 115 397 93 207 
Union-Baugefellichaft . . | 1283 41 | 09% | 849 112 3:51 
Henite-Hude. . . . . . | 1358 | 313 | 0:83 ı 939 . f 


*) Das Projekt enthält feine Untertheilung nach Ständen 
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Diefe Projekte liegen gegenwärtig (Auguft 1874) dem Gemeinderathe zur Beur- 
theilung vor. 

Schlachtviehmarkt. Ein weiterer Schritt war die Erweiterung und Reor— 
ganifazion des Schlachtviehmarktes, deſſen urfprünglicher Flächenraum erjt im Jahre 1870 
in das Eigenthum der Gemeinde übergegangen war. (1. und 2. Gr. XXI.) Zunädjt 
wurde der Magiftrat am 27. Zuni 1871 beauftragt, wegen Erweiterung desjelben die 
Verhandlungen einzuleiten. Zur Einlöfung der Gründe, wodurd) der Viehmarft einen 
Flächengehalt von 46.894 Klafter erhielt, und nicht nur zum Bane der Markt— 
anlagen für alle Gattungen Schlacht- und Stechvieh, fondern auch zur Errichtung von 
Unſchlittſchmelzen und zur Erweiterung des Schladhthaufes den nothiwendigen Raum bieten 
wird, wurde von der F. f. n.-ö. Statthalterei das Expropriazionsredht aus öffentlichen 
Rückſichten zugejtanden und ift die Einlöfung diefer Gründe mit Ausnahme des der 
f. £. priv. Südbahngefellichaft gehörigen Waſſerhebwerkes, ſowie einiger Parzellen, 
bezüglic, weldyer die Erpropriazion in der Durchführung begriffen ift, beendet. 

Zur Herftellung einer Zentral-Biehabladejtazion für alles auf den Eifen- 
bahnen anlangende, für den Wiener Markt beftimmte Schlacht: und Stechvich hatte das 
f. £. Handelsminifterium ſchon am 21. Juli 1870 im Intereſſe der Approvifionirung 
Wiens und zur Bejeitigung des, die öffentliche Sicherheit gefährdenden Vichtriebes den 
Bau einer Zweigbahn von der Stadelauer VBerbindungsbahn bis zu dem Viehmarkte 
bewilligt und die Ausführung diefes Baues der k. f. priv. Staatsbahn-Geſellſchaft unter 
Einbeziehung der Anlagefoften in die Staatögaranzie übertragen. Dieje, mit zwei Geleifen 
angelegte Bahn ift jammt dem unmittelbar an den Viehmarkt grenzenden, zur Ausladung 
der größten Viehtransporte geeigneten Bahnhofe vollendet und wurde am 9. Februar 
1874 dem Berfehre übergeben. (1. und 2. Gr. XXIL) 

Mit der Beförderung der mit der Nordbahn anlangenden, jehr bedeutenden 
Scladhtviehtransporte von der Station Süfenbrunn auf die Staatsbahn und der 
Zentralifirung der ſämmtlichen PVichzüge auf dem Staats- und Südbahnhofe entjtand 
zugleich die unabweisbare Nothwendigfeit, in der rauheren Jahreszeit für die Unter— 
bringung und Pflege diejer Thiere die erforderlihen Räume zu jchaffen, da die in 
Floridsdorf und Zwiſchenbrücken befindlichen Privatitallungen wegen Aenderung der 
Viehtransporte nicht mehr bemüßt werden fonuten. Es wurden daher auf den vor dem 
Schlachtviehmarkte an der Eifenbahn gelegenen eingelöjten Gründen, über Beichluß des 
Semeinderathes vom 10. Oftober 1873, zehn proviforishe Stallungen, in welchen 
beiläufig 1200 Stüd Schladhtvieh eingeftellt werden fünnen, erbaut, die Einjtellung und 
Pflege der Thiere in der Art und Weife, wie diefelbe auf den größten Märkten Europa’d 
jtattfindet, organifirt, und die Fütterung der Thiere, im Falle der Vernadhläffigung 
von Seite der Vieheigenthümer oder deren Beitellten, von Amtswegen eingeführt. 
(1.umd 2. Ör. XXI.) — Stete Preisſchwankungen führten die Verthenerung des Fleiſches 
im stleinverfaufe herbei, und weder die Behörde noch die Händler erlangten die nöthige 
Evidenz. Für den Schlachtvichmarft hatte daher der Magiftrat im Einvernehmen mit 
allen Vertretern der am Viehmarkte verfehrenden Handels- und Gewerbsleuten und mit 
Benügung der auf den Hauptmärften Europa's gemachten Erfahrungen umd beftehenden 
Einrichtungen, fowie der Anträge der Approvijionirungs-Enquöte, am 5. Mai 1875, 
eine nene Marktordnung in's Yeben gerufen. (1. und 2. Gr. XXV—XXX., Diefe 
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beftimmt für: jede Gattung Vieh gewiſſe Markttage, fowie aud) die Zeit des Beginnes 
und des Schlufjed des Marktes, verpflichtet die Vicheigenthümer und Beftellten zur 
Befanntgabe der Anzahl der von ihnen zu Markte gebrachten Thiere vor Beginn des 
Marktes, und trifft Vorforge, daß die Zahl der auf den Marft gelangten, jowie der 
angemeldeten Thiere bei Eröffnung des Marktes öffentlich befannt gegeben, und den 
Käufern der Eintritt erjt mit Beginn des Marktes jelbft geitattet wird. 

Die Vermittlung des Verfehres am Viehmarkte erfolgt durdy die jogenannten 
Fleiſchkaſſiere. Der Betrieb eines derlei Geſchäftes jteht nach den Beftimmungen der 
Gewerbe-Ordnung Jedermann frei und hat fich die Zahl derfelben mit dem Ausbaue 
der Eijenbahn bis an die Grenze Rußlands, durd) die früher bei den Maſtungen umd 
dem Biehhandel in Galizien und der Bufowina beichäftigt gewejenen Perſonen nicht nur 
außerordentlich vermehrt, jondern es ift durch diefelben die Solidität des Geſchäftsver— 
fehres verringert, und eine große Anzahl auf die gegenjeitige Benadhtheiligung berechneter 
Handelsufanzen eingeführt worden, welche für den Marktverkehr jowohl, als auch für 
die Approvifionirung die nachtheiligiten Folgen herbeiführten. Um  diefem jchädlichen 
Cinfluffe zu begegnen, hat der Gemeinderath am 25. Februar 1874, über Antrag des 
Magiſtrates „das Inſtitut der Gejchäftsvermittler, entfprechend den Anträgen der 
Approvifionirungs-Enquöte, im Sinne des $. 30 der Gewerbeordnung, zu reorganijiren 
und vertrauenswürdige Berfonen für diefe Bermittlungen mit Ausschluß aller Uebrigen, 
durch den Magiftrat zu beſtellen,“ bejchlojjen und das f. f. Minifterium des Innern um 
die Genehmigung diefer Mafregel erfucht, welche Genehmigung aud) bereits erfolgt ift. 
(1. und 2. Or. XXXI— XXXIH.) 

Schon bei der Appropifionirungs -Enquöte war die Verzehrungsiteuer- 
Manipulazion auf dem Viehmarfte, der Erlag oder die Sicheritellung der- 
jelben zur Zeit, wo es noch ganz ungewiß iſt, ob die Waare verfauft wird, das 
Ein- und Auszählen der Thiere und die läſtige Kontrolle ein Gegenjtand der 
Beichwerde von Seite vieler BVicheigenthümer und Händler und cs it defhalb 
von der für die Regelung dieſes Marktes einberufenen Kommiſſion die Ausjcheidung 
des BViehmarftes aus dem Verzehrungsjtenergebiete beantragt und diejelbe von dent 
t. £. Finanzininifterium mit 1. Februar 1874 ausgeführt worden, mit welchem 
Tage zugleich das am Yungviehmarkte bejtandene ärarifche Wagrecht, jowie die den 
Handel belajtenden, fehr bedeutenden Waggebühren aufgehoben und die Wagen jelbit 
nad mehrjährigen, fruchtlojen VBerhandiungen der Kommune zur Verfügung geitellt 
wurden. Es werden nun ohne Rückſicht auf die VBerzehrungsiteuer die Käufe und 
Verkäufe auf dem Viehmarkte abgejchlojjen und iſt die Verzehrungsftener, welde 
früher von den Händlern erlegt oder fichergejtellt und im den Preis der Waare 
eingerechnet wurde, von Jenen zu entrichten, die die Waaren über die Ver— 
zehrungsitenerlinie einführen. Mit den weiteren Ginleitungen zur Neugejtaltung 
des Schlachtviehmarktes hat der Gemeinderat den Magijtrat am 18. März 1874 
beauftragt. 

Viehtrieb. Um nod) vor der Weltansjtellung den befonders für die Bewohner des 
IT. und III. Gemeindebezirkes äußerſt Läftigen und gefährlichen Viehtrieb von den Strafen 
Wiens zu bejeitigen, wurde die Verbindung der E. f. priv. Nordbahn mit der FE. f. priv. 
Staatsbahn und der legteren mit der £. £. priv. Südbahn und Elifabeth-Weitbahn her- 
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geſtellt, und dadurch die Moglichkeit zur Ausladung des ſammtlichen Schlachtviches 
auf dem Staatsbahnhofe gegeben. Hierauf beſchloß über Antrag des Magütrates der 
Gemeinderat am 14. Mai 1872, den Schlachtviehtrieb durch die Straßen inner- 
halb den Yinien Diens vom Zeitpunfte der Gröffnung der Weltausſiellung ein- 
zuftellen. Ferners wurden die jänmtlichen, für den Wiener Bichmarkt beftimmten 
Zuzugslinien bezeichnet und der Abtrieb der, für das Gumpendorier Schlachthaus und 
für das Yand beitimmten Thiere außerhalb der Yinien derart organifirt, daß dieſelben 
weder die Pläge bei den Bahnhöfen, noch die beiebteren Straßen berühren. Endlich 
verbot aud der Gemeinderat am 12. März 1573 das Treiben des Boritenviches 
und der Schafe dur die Straßen der Porftadtbezirfe, umd orduete den Transport 
der für den hiefigen Konjum beitimmten Schweine und Schafe in die Gewerbslotalitäten 
mittelit Wagen an. 

BZleilghände. In Bezug auf den Detailhandel mit Fleiſch hat der Magijtrat die 
Errichtung von Fleiihitänden für das importirte Kindfleijch gefördert. Früher 
wurden die an die Großmarfthalle eingeiendeten Fleiihquantitäten meiſt um Nommifjions- 
wege im Großen an hiefige Ausichroter abgegeben, weldye dasjelbe fait zu gleichen 
Preijen wie das von hiefigen Schladhtungen gewonnene Fleisch im Cinzelnen verkauften. 
Um dem Publitum jene Bortheile zu gewähren, die bis dahin blos die Zwijchenhändler 
ausmügten, wurde der an der Großmarkthalle behördlich beitellte Kommiffionär Friedrich 
Bahl aufgefordert, auf öffentlichen Plägen Stände für den Detailverlauf des impor- 
tirten Fleiſches zu errichten. Zuerjt wurde im Jahre 1872 am Kärntnerthormarft ein 
ſolcher Bertaufsitand errichtet, welchen wegen der Billigteit der Preife der verfchiedenen 
Fleiſchſorten das Publitum zahlreich beſuchte Hierauf jtrebte der Magiitrat die 
möglichite Vermehrung diejer Bertaufspläge an und geitattete dem im Jahre 1873 in's 
Yeben getretenen Handels» und Appropvijionirungs-Berein, an welden der größte 
Theil des an die Großmarkthalle eingelieferten Fleiſches gelangt, 14 Filialen in den ver: 
jchiedenen Bezirten für den Detailverfauf des importirten Fleiſches zu errichten. Bei dem 
Dlangel an Detailmarkthallen mußten dieje Filialen in größere, auf öffentlichen Plägen 
errichtete hölzerne Verkaufsſtände verlegt werden umd wurde deren Aufitellung auf 
Widerruf unter der Bedingung geitattet, daß diejelben ein entjprechendes Äußeres An- 
jehen haben, dafür die Marttgebühr oder ein mäßiger Plagzins zu entrichten jei, und dag 
die verjchiedenen Fleiichgattungen zu feinen höheren Preiien, als diejelben in der Groß— 
marfthalle im Detailverfaufe vorfommen, an das Publikum verkauft werden dürfen. Um 
den verichiedenen falihen, von mißliebiger Seite verbreiteten Gerüchten über den Ur- 
jprung und die Qualität des importirten ‚Fleifches zu begegnen, hat der Magijtrat nicht 
nur die jtrengjte Leberwachung des Fleiſches beim Einlangen in die Halle, jondern auch 
beim Berfaufe durch das Marttfommifjariat eingeführt. Alle Fleiſchquantitäten, die 
nicht mit den vorjchriftsmäkigen, von den Gemeindevorjtänden der Bezugsorte aus— 
geitellten Gejundheits- Zertifitaten verjehen, umd von der in der Grofmarfthalle 
bejtellten permanenten Abtheilung des Markttommifjariates als zum Genuſſe voll- 
fommen geeignet anerfannt worden find, werden gleich nach ihrem Einlangen in jichere 
Verwahrung gebracht und gelangen nicht mehr zum Genuffe. Außerdem werden die in 
die Filialen der verſchiedenen Bezirke zum Detailverfauf überführten Fleifchquantitäten 
vor Beginn des Berkaufes von den in den Bezirken erponirten Markttommijjären jorg- 
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fältigft unterfucht, umd alle für den Genuß in irgend einer Richtung bedenklichen Parthien 
ausgejchieden. 

Der Iınport des Fleifches wird zumeift mitteljt Eiswägen, weldye die drei nörd- 
lichen Bahnen und zwar die a. pr. Kaifer Ferdinands-Nordbahn, die Karl-Yudwigs- und 
Lemberg-Ezernowig-Jafjy- Bahn in erforderlidher Anzahl bejigen, bewerkjtelliget. In 
den heißen Sommermonaten, wo der Fleiſchtransport mitteljt der Eiswägen oft 
Scwierigfeiten bietet, werden die Fleifchverjchleig- Filialen in den Bezirken mit dem, 
aus der hier errichteten Großjchlädhterei des Vereines gewonnenen Fleiſche nach Bedarf 
verjehen. 

Welchen Einfluß diefe Stände auf die Fleifchpreife und die Fleiſchapproviſionirung 
überhaupt auszuüben im Stande waren, zeigt die Tabelle IX über die Detailpreije 
des Fleisches in den Bänten und bei den Ständen, dann in den Berjchleiß- Filialen des 
Approvifionirungsd- Vereines. Eine während der Weltausstellung an die Genoſſenſchaft 
der Fleiſchhauer gerichtete Aufforderung, gleichfalls die Verfaufspreije des Rindfleijches 
im $tleinverfaufe herabzujegen, wurde mit dem Bemerfen abgelehnt, daß die Nadjfrage 
nad) den befjeren Sorten während der Weltausstellung jehr gejtiegen jei. Jedoch erklärte 
jih die Genofjenjchaft bereit, das vordere FFleifch ‚nicht mehr wie bisher zu einem 
gleichen Preije zu verkaufen, jondern mehrere Gattungen auszufchroten und diefelben zu 
billigeren Preifen dem Publikum zu überlafjen. 

Verkaufsmeihode des Rindfleifches. Die jeit längerer Zeit gepflogenen, auf die Ein- 
führung der Verkaufsmethode des Fleifches nah Kathegorien und Qualitäten 
abzielenden Berhandlungen hatten folgendes Kejultat ergeben: die Vorſteher der Fleiſch— 
hauer-Genoſſenſchaft bezeichneten folgende vier Kathegorien, und in jeder die einzelnen 
Qualitäten, welche der hiefigen Ausjchrotmethode entjprechen: 

Il. Xathegorie: Yungenbraten, Roftbraten, Tafelſtück, Ortsfcherzel, Beiried, Hieſerſchwanzel, 
dider ausgelöfter Krufpelipis und Riededel. 

U. Kathegorie: Schulter, Zapfen, mageres Meifel, Riedhüfel. 

Il. Kathegorie: Dickes Kügerl, fettes Meifel, Bugſchnitzel, Bauchfleiich, dies und dünnes 
Kronfleiſch. 

IV. Kathegorie: mittleres Kügerl, Bruſilern, dunnes Kugerl, Halsfleiſch, weiße Knochen, 
rothe Knochen. 

Dieſelben hatten jedoch erklärt, nur dann dieſen Verkaufsmodus durchführen zu 
können, wenn auch der Einkaufsmodus des Schlachtviehes geändert, und dem Fleiſch— 
bauer, wie es in anderen Grofftädten üblich ift, nicht der Kopf und das ganze Unſchlitt 
in das Schlädjtergewicht eingerechnet würde. Ueberdieß wurde von ihnen geltend gemacht, 
das jie ohme Nachtheil für ihr Gewerbe dieje Verkaufsmethode nicht einführen könnten, 
wenn diejelbe nicht im ganzen Polizei-Kayon durchgeführt und es ihnen zugleich frei- 
gejtellt würde, dem faufenden Publitum das Fleisch über Verlangen mit oder ohne 
Zuwage zu verabfolgen. Auf Grund diejer Verhandlungen beſchloß der Gemeinderath 
amd. März 1875, daß alle im Wiener Polizei-Rayon befindlichen Fleiſchhauer und 
Rindfleifch-Ausjchroter zu verpflichten jeien, von einem nad dem Ermeſſen des kak. 
Minifteriums zu bejtimmenden Zeitpunfte angefangen, das Rindfleiic nad) Kathegorien 
und Qualitäten, wie diejelben von der hiefigen Genoffenjchaft als den hiefigen Bedürf- 
niffen und dem Geſchäftsverkehre entſprechend bezeichnet wurden und in dem Zarifsent- 
wurje enthalten find, auszujchroten, und dak jeder Fleiſchhauer oder Rindfleiſch-Aus— 
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ſchroter alle Qualitäten des am Verkaufsorte vorhandenen Rindfleiſches in einem zu 
Jedermanns Einſicht zu affigirenden Tarife erſichtlich zu machen und den von ihm 
ſelbſt beſtimmten Preis eines Wiener Pfundes bei den vorhandenen Qualitäten anzu— 
fegen habe. (1. und 2. Gr. XLIII) Zugleich beantragte er die Aufhebung der Verordnung 
der f. k. n.-zö. Statthalterei vom +4. Mai 1858, womit beftimmt wurde, daß bie 
fogenannte Zuwage aus minderen Rindfleifchtheilen, Suppen-, Kopf und anderen 
brauchbaren Beinen zu beſtehen habe, welche als eine befondere Qualität in dem Tarife 
erfichtlich zu machen fei. (1. und 2. Gr. XLIV.) Ueber dieje Beſchlüſſe entjhied das 
f. £. Minifterium des Innern im Jänner 1874, daß der Magijtrat behufs der näheren 
Erörterung der einzelnen VBorfragen eine Fachkommiſſion einzufegen und darauf gejtügt 
weitere Anträge vorzulegen habe. 

Milchhandel. Auch bezüglich des Milchhandels wurde eine ähnlihe Ber- 
fügung wie bei dem Detailverfaufe des Fleiſches getroffen. Als die Preigjtei- 
gerung zu Ende des Jahres 1872 eintrat, hatte der Magijtrat den vom flachen 
Yande hereingefommenen Händlern auf den Marktplägen günftige Standpläge ange- 
wiejen, um durch die Belebung der Milchzufuhr den hiefigen Produzenten und Händlern 
eine Konkurrenz zu fchaffen und hiedurd die hiefigen Milchpreife zu drüden. 

Mehl- und Brodverkauf. Bezüglicd) des Mchlverfaufes wurde vom Magijtrate 
mit der Verordnung vom 12, Juli 1872 verfügt, daß Mehl nur nad dem Gewichte 
zu verfaufen jei, welche Verordnung am 15. November 1872 in Kraft trat. (3. Or. X.) 

Mit Statthalterei-Erlaf vom 21. März 1872, wurde vom 1. Mai 1872 an aud 
der Brodverfauf nad) dem Gewichte eingeführt. (3. Gr. XI.) Bezüglid) des Verfaufes 
des Scmmel- und Yurus-Gebäcdes verpflichtete der Magijtrat die Bäder und Brod- 
verfäufer, in den Brodtarifen auch das wirflihe Gewicht der einzelnen Gebäcksſorten 
einzufegen. Bisher hat das Publitum das Brod nad) der früheren Gepflogenheit begehrt 
und dadurch ſelbſt diefe Verfügung unwirffam gemacht. 

Bereits im Jahre 1870 hatten die Wiener Bäder den Beſchluß gefaht, daß die 
verschiedenen Gattungen des Mundgebädes zu 1 fr. und 2 fr., namentlich die 
1 £r. Mundſemmel gänzlich zu entfallen haben und nureine Gattung Mundgebäd zu 2 fr. 
in zweitheiliger Form ausgebaden werden folle. Die Bäder mußten jedoch dem Drängen 
ihrer Kunden nad) der Gebäcksgattung zu 1 fr., deren täglicher Verbrauch ſich auf beiläufig 
70.000 Stücd beläuft, nachgeben und mit deren Ausbadung fortfahren. Im Jahre 1873 
hatten die Bäder neuerdings bejchlofjen, das 1 fr.-Semmelgebäd vom 1. Mär; 1873 
an nicht mehr auszubaden, und die bereits oben erwähnte zweitheifige Gebädsgattung 
einzuführen. Diejen Beſchluß haben die meijten Mitglieder der Bädergenojjenichaft auch 
durchgeführt, jo daß gegemwärtig das 1 fr.-Semmelgebäd nur mehr in einzelnen 
Bäckereien erzeugt wird. 

Haufirhandel. Zur Erzielung eines regen und fchnellen Abjages der dem 
ſchnellen Verderben unterliegenden Yebensmittel ließ der Gemeinderath die am 
10, Februar 1868 bezüglich des Haufirhandels mit Yebensmitteln gefaßten 
Beſchlüſſe republiziren und geftattete nicht nur den Hanfirhandel mit Yebensmitteln gegen 
Anmeldung bei der Gewerbbehörde, jondern ftellte auch den Kommiffionären in der 
Großmarkthalle jorwie den anderen Approvifionirungs-Gewerbslenten frei, ihre Waaren 
durch herumziehende Perfonen zum Verkaufe zu bringen. 
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Kohlenhandel. Endlid war der Magijtrat darauf bedacht, Gewichtöver: 
fürzungen bei dem Berfaufe der Kohlen Hintanzuhalten. In diefer Abſicht wurde die 
Plombirung der zum Sohlentransporte bejtimmten Säde und andere Vorſichts— 
maßregeln fowie eine jtrenge Ueberwachung der Kohlentransporte eingeführt. Zur 
Anbahnung billigerer Preife hatte der Gemeinderaty am 20. März 1874 über 
Antrag des Magiſtrats die Organifirung regelmäßiger Kohlenmärkte auf 
den Bahnhöfen eingeleitet. Die auf den Bahnhöfen gelegenen, zum Handelsverkehr mit 
mineralifhen Brennjtoffen (Kohle, Koaks ꝛc) bejtimmten Pläge wurden aus öffentlichen 
Rückſichten gleich den übrigen Märkten unter die Aufjicht des Marktfommiffariates gejtellt. 
Der Verkauf der Mineraltohlen dajeldjt jteht Jedermann frei, ob er Händler oder Pro: 
duzent ift. Allen, welche Mineralfohlen zu Markt bringen, werden auf den Bahnhöfen 
gegen Entrichtung eines mäßigen Plagzinjes die erforderlidyen Räume, feien es Rutſchen 
oder Yagerpläge, zugewiejen. Die Produzenten oder Kohlenhändler, weldye auf einem 
der erwähnten Bahnhöfe permanente Kohlenlager unterhalten oder auch nur zeitweilig 
Kohlen zum Verkaufe bringen, haben den Fundort (Grube), die Gattungen der ver: 
ſchiedenen Kohlen (Stüc:, Würfel, Kleinkohle, Gries u. j. w.) jowie die Preife derſelben 
am Berfaufsplage per Zollzentner auf eine dem Publikum leicht wahrnchmbare Weife zu 
bezeichnen, und dieſe Auffchriftstafeln mit ihren Namen und ihrer Firma zu verjehen. Die 
Bahnverwaltungen wurden erjucht, die Unterfchiede der einzelnen auf ihrem Bahnhofe 
am Yager befindlichen Kohlen nad) ihrer Brenn- oder Heizkraft erfichtlic) zu madyen und 
diefe Tabelle auf dem Ktohlenverfaufsplage an einen, —— leicht zugänglichen 
Orte anzubringen. 


4. Marktpolizei. 

Zwiſchenhandel. Aus den Verfügungen der Gemeinde in dem Approviſionirungs— 
und Marktweſen geht ſchon hervor, daß zum großen Theile die Beſtrebungen der 
Gemeinde dahin gerichtet ſind, den Einfluß des Zwiſchenhandels auf die Marktpreiſe 
thunlichſt zu beſchräuken. Die an die Produzenten gerichteten Einladungen zur Einſendung 
von Lebensmitteln nach Wien, die baldige Verwirklichung der Detailmarkthallen, die 
Einführung der Marktordnung vom 5. Mai 1873 für den Schlachtviehmarkt, dic Auf— 
ftellung von Fleiſchſtänden und von Standplägen für die Milch Produzenten umd die 
Organifirung von Kohlenmärften, verfolgen den Zwed, die Wirkungen des Zwiſchen— 
handels weniger fühlbar zu maden. 

Bei Handhabung der Marktpolizei war aber aud der Magiitrat bemüht, den 
Ausfchreitungen des Zwifchenhandels, auf Grund der gejeglihen Marktvorſchriften 
möglichit entgegenzutreten und in diefer Richtung die für die einzelnen Märkte bejtehenden 
Ordnungen jtrenge zu handhaben. Insbeſondere war jein Augenmerk aud) auf die bei 
den Zwifchenhändlern häufig vorfommenden REN gerichtet. 


Rinderpeſt. Diejelbe, in den — drei Jahren wiederholt zum Ausbruche 
gekommen, hat unter dem Nutzviehſtande beſonders im Jahre 1873 verheerend 
gewüthet und in demſelben große Lücken geriſſen. Die Seuche, welche zuerſt im III. Bezirke 
im Monate Oftober 1872 ausbrad, jprang in den VI. Bezirk über und konnte hier 
erſt nad) vielen Opfern bewältiget werden. Auch im V., VII und VIII. Bezirk kamen 
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zahlreiche Seuchenfälle vor, während im II. und IV. Bezirke nur je ein Fall ſich ereignete, 
und der Viehſtand des IX. Bezirkes von der Seuche ganz verſchont blieb. Die Seuche 
wüthete am verheerendjten im VI. Bezirke, deffen aus 570 Stüd bejtehender Vieh— 
jtand im Ganzen 361 Stüd einbüßte. Im V. Bezirke fielen 111, im VII. 52, im 
VIII. 48, im III. 44 Stüd und im II. und IV. Bezirke zufammen 4 Stüd als Opfer 
der Seuche. Im Ganzen betrug der Viehverluſt 620 Rinder, faft ein Zehntel des gefammten 
Nugviehitandes. ; . 

Diek.f. Statthalterei hatte mit Erlaf vom 2. Jänner 1873 aus Anlaf der Rinderpeit 
die Einjtellung und den Berfauf von Nugfühen, jowoh! in Wien als aud) in den zum 
Wiener Polizei-Rayon gehörigen VBororten, jowie das Ausfaden von Hornvieh in den 
Stationen der Wejtbahn von Prekbaum bis Wien unterjagt und angeordnet, daß jolche 
Viehtransporte mitteljt der Berbindungsbahn auf den Matsleinsdorfer Bahnhof zu über- 
führen feien, wo die Beſchau durd) eine jtädtifche Vichbejhaufommiffion vorgenommen 
wurde. Bon Seite des Magiftrats wurde die jtrengfte Handhabung der Seuchenvor— 
ichriften und eine permanente Ueberwahung des Viehſtandes durch das Markt-Kom— 
mifjariat eingeleitet, und gleichzeitig die Viehbeſitzer auf die Vorjchriften des Rinderpeſt— 
gejeges und auf die zur Hintanhaltung der Seuche gebotenen Vorſichten aufmerkjan 
gemacht, da es ji) leider in vielen Fällen zeigte, daß nur die Unvorfichtigfeit und Indo— 
lenz der Viehbefiger jelbjt an der Verſchleppung der Seudye Schuld war. 

Außer der Rinderpeft herrichte unter dem Wiener Nugvichitande aud) noch die 
Lungenſeuche, und es wurden 


im Jahre 1871. . . . . 215 Stüd 
——⏑ 000 
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Rinder von der Seuche ergriffen. 


Tabellen. Aus den Tabellen X und XI find die Schlachtungen in den beiden 
Wiener Schlachthäuſern und auch die janitären Anjtände, welche ſich daſelbſt in den Jahren 
1871— 1873 bei der Handhabung der Beſchau ergeben haben, erſichtlich. Nachdem in 
Folge Magijtrats-VBerordnung vom 17. Juni 1870, vom 1. Auguft 1870 an die 
ämtliche Jutervenzion bei den Probeſchlachtungen aufgehoben wurde, jo entfiel in Folge 
diefer Verfügung die ämtliche Notirung des bei den Probeichladhtungen ermittelten 
Durchſchnittsgewichtes an Fleiſch und Umfchlitt der geſchlachteten Rinder. 

Die Tabellen XII und XTIT geben eine Ueberfiht über die in den Jahren 
1871 bis 1873 im Marttdepartemente durchgeführten Strafamtshandlungen, und die 
von dem Marktlommiffariate erhobenen Anjtände und vorgenommenen Konfisfazionen. 


Ausweis 


über dei 
monatlichen Auftrieb und die Preise des Schlachluiehes 


Jahren 1871-1873. 
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Gemeinde Verwaltung Wiene. 
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Bahl der Pferdefdjladytungen und der hiebei vorgekommenen 
Sanitätsanftände. 


Bahl der Schlädjter und der Pferdefleifh-Ausfchrotbanke und Preife des Pferdefleifches, 
des Fettes und der Häute in den Sahren 1871— 1873. 
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April. ..... las 217 230 
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Mai...... ' 171) 241| 300 — OR ee — 2) 2 
| l 
| a SEE en an a ee 4 
NN... ! 160) 221) 225 
| v„ Rum Rum. . 2.2 .2.. | - 2 
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| um „ BSillee » »...: 0a 00% 1 
| Zufammen .||2073 | 2802 ] 3131 Zufanmen. . . . | 13 | 21 | 23 
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6 Ausichretblnfe on ee 10 11 15 
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Die Pierdehänte (per Baar) 2: 2: 2 2 ne... ... 16-17. 17%, f. 17,18 ff. 
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Auftrieb und Zufuhr 


Jung- und Stechvieh am Markte zu St. Mars, 


ferner 


Preife desfelben daſelbſt und im Detailverkaufe in den Jahren 1871— 1873. 


(Zabeile III.) 





| | “Kälber | "B$äwmeime 
2 |  Breife ver Pfund 
18 am Stechvieh— | Be EEE 
IE} Bufuhr markte = um 
Im Monate 5 | | Detail- | Zufuhr — —— 
0) Weidner] lebende \verfaufe, —— lebende 
3 Weidner] Icbende Ioonfsis von| bis — E Wednerſie Iebende: von|bis | von | bis 
EI Stüd | Kreuzer | Stid 8&re ıs 
1871 1 || | | | | 
Lime. 222. | 4| 12.173 55122 24 18 |30 26 40) 1.746. 11.189 25 86 19 | 28 
Februar | 4] 18.542 155j21)37 19 33 26 40) 1.817. 9.860126 38118 |29 
März | 5| 17.922 52020 | 3216 28124 | 40|| 1.362 12.4791 211381 % 29 
J —— | 4ı 15.514 1226820 30116 31 26 42] 502 9.039]26 134120 |28 
mai. .| 4] 11.300 6.931||22 | 3319 2926 0 456 8.28012634118 27 
h 211, | BEI | 5| 3.080 14.870123 | 36 lı9 32124 44| 436| 12.244)26 134/19 26 
—* ee | 4 900 11.118123 | 345193024 42] 226 7929124135121 |27 
| Auguft aan 15 294. 13.332 125 | 3924 | 35128 44! 216) 38403 26 34 * 27 
| September |4l 405 9397 128 41124 37132 48] 255 7237,80|36|20 |27 
Oltober ...... | 4| 4.741 4.535120 38125 31132 461 1.0600 7427 27 34 20 28 
November. . I 51 14.340 161122 | 418 40 18 3316 | 11.780 * 36 18 — 
| Degember .. . . . | a] 12.616  158|27 37123/5326 44 3.877| 9,325) 26 u be 17 
1872 ) | ! | 
Jänner en 4 13.919 181 124 136] 20| 3928 | 44] 2.782) 11.182 28 | 38 20 30 
Febritar .. +4 51 17.451 405123 4619 45128 50|| 3.121) 13.437) 2914220 32 
März : | 4| 17.300 45512238018 | 34 4144| 2.034 10.043,30 40120 38 
April . ..] 4] 14.766) 1.256122 34418/9026 |44| 1.023 | 10,392)32 40 20 32 
Mi ..... . 51 5.363) 16.429 26 40122 | 36 23046 868 12.313) 32/4020 |33 
Ami. 4 4) 1.395) 13.309 [24 3952035130 ,46| 573) 12.273 3040120 31 
=) Ve 14 670 12616124 38 2034 30 461 417 12.669 — 382 30 
Auguſt..... 5 428 16.03 2527 42123 38 30 48 555 — * 40123 31 
September A 127) 10. 362324328 39 30 50| 623) 12.950) 3? 40124 30 
Oftober.. . 5) 3.794 9.237133 4420 40 30 56 1.259 | 18.648) 32 40 22 30 
Novenber . | #] 11.824 44726 50822 46/30 56) 2.467| 16.205) 34 38 20 28 
| Dezember . . -| 4] 12518 11126 a7|22 43130 54| 3.180 | 16.022)92 4410 |97 
1873 | | | | 
Jänner . . . ... | 51 17.0919 155 9247 18.4328 54| 4.307 | 19.287 334221 30 
Februar 4| 16.609,  290122,4018 36/2850) 2.439) 14.478 344022, 129 
KW | al 17.107, 6sılas a0llıs 35197 18| 2.031 13.293,34 40 22 |30 
JAprit..... | 4|| 19.204 998] 2540 21 36126 50) 1.467 14.606 34 | 40 124%, |30 
Ma... | 51 18.020, 4.947 | 20 4316 39) 26 50 946 18.3.0135 41 23 30 
Juni. | 4] 2568 14.253 128 4619 42]20 56] 502) 15.051,86 42 21 |32 
1 EN 4 555| 14.487123 42 119 3824 54 22%| 12.294,36 40 20. | 30 
Auguſt...... 5 296. 18.533127 | 46 123 | 42132 58 156 | 13.599,36 40 22 31 
September 4 755 11.526134 | 50131 46136 60 361 | 12.826) 36 142/25 31 
Oftober . 5) 3.591 10.750130 4826 44/38 60) 1.061 | 15.831133 142/25 |34 
November . . ... 4 10.9611 723120 45116 4128 58 2.193 16.675 32 40 24 |33Y, 
Dezember . ... 4 10,630 221 1]27 43123 ss 26 56| 3.263! 15.345130 1421123 132% 
| — 1871 106.836] 62.500 | 20 an 40\ 2448| 15.361| 114.842]24 |38 [18 |%9 
ua 11872 2 99.505) 80.840 122 |47 18 46 2456| 18.962 | 160, 109 28 44120 33 
m Sabre | 1873 52 118.530] 77.577 |201 47. ie 4620 60) 18.988 | 182.965) 30 |42 20", | 34 
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Stat |. | tr. fl. tr. 
1404| 6. ul. 
3.980) 6 4. 
8.663 | 6 118 | 
15.011) 5) . |15| 
7.294 5| . 14 
2.992 5 14 
501| 6|. 10 
339 | 6 12 
291| 8| . |12) 
1752| 6 13 | 
2310| 7| . 12 
1456| 7 a j 
2.286 | 7 ſul. 
6703 61 . 116 
13.646 | 6.16, 
8.751) 6). ‚12 
7.93) 6.13 
2.019 6 13 
445 6| . 1112 
230, 6.12 
482, 6. 12 
1.327| 6 12 
2086| 6. 12! 
1.397 | 6| . |14| 
2733| 6). |14 
5451| 7|.16 
8.247 | 8| . |14| 
17.4541 6 . 116) 
11.277 6| . |12 
4520| 6. 14 
1.174) 6 12 
1336| 6). |12 
388 6 13 
730 8 14 
9 5114 
1820) 6.14 
4.987 || 5| . 116 
47.285 | 6 16 
56.642 | 5 16 








Preife | 








Auftrieb 


Zufuhr 


Stüd Kreuzer 
—5 
1.901 | 3.833|12|24 18 24 18 
1.875 | 5626 14 22 18 238 18 
1.263 | 7.32514 24 18 28 16 
475 13.9238 14 24 16|23 118 
376 9.199 14 22 18 24 18 
134 13.652] 16 2521/27 |ı8 
39 | 21.967119 24 20 26 1118) 
217 | 40.033122 26 23 27 |20 
499 , 34.458|21|235 20/26 |20| 
1.296 31.321118 2419/36 18 
3.504 | 11.495 16 2521| 235’, |14 | 
1.629 | 2.429119 2612226 j14 
1.240 | 2.572] 21|2723|29 |20 
1.202 | 3.771622 | 2828/32 120 
613 | 3.497 23 28 25 30 120 
sı2 | 457122 882227 |24 
7 74028 24 28 24 29 24 
8.7710. . 256 20 124 
69 | 14.899124 30,25 29 124 
271 | 27.719 2130 24 281, |24 
650 36.563 120 28,22 29 20 
1.993 | 28.854 |20 2822 | 28 20 
3.056 , 13.678516 26 21 28 18 
2.394 | 10.021114125120/)25 18 
2.636 | 2.549 14 26 20 29 118 
956 1.847118 |27|26 30 18 
360 | 2,436 120\28\23 32 |18 
295 | 396024 30 26 30 18 
317 | 10.415124 3024 31 120 
161 | 17.343283 |32||24 30 120 
133 | 24.025 |28!32123|29 122 
200 | 32.882127 |30|22|30 24 
491 | 37.231 |24\30|22 | 28 24 
1.528 | 33.272|18)30|21|/28 Jıs 
1.812 | 12.797114 2622/27 118 
2.139 | 4.380 





13.205 
11.817 
11.028 
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195.261 


161.880 14 301: 
183,437 | 14 | 32] 3 


am Stechvieh⸗ im 
marfte 





lebende 


bie | Weidner | ebene | von] bis von| bis von; bis 


Weidn 
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Anmerkung 


Digitized by Google 


= IE 
Heberfidt 


der in die Stadt Wien in den Jahren 1871, 1872 und 1873 eingeführten verzehrungs- 
Renerpfichtigen —— Tabelle VI. 


Im Berwaltungsjahre 
Gegenfand | au | 1m | 1808 
Mengen 








aulle verfüßten geiftigen Getränfe . . . . . | Eimer | 3.866 
| Branntwein, Weingeift, Firniß, Tifchlerpolitur, alle | 
| mit Ingredienzien verfegte geiftige Fluſſigleiten " i | 54.865 : 
SE a ee en ee r 446.388 | 514.979] 561.579 
| Weinmoſt und Weinmaifhe. » » .» 2... J 49.106 62.524 52.555 
! Obfimoft . 2 2. . ee J 1.08 243 268 
| Meth N r . a 18 12 23 
BE a 3 ee er a a, A = 1,205.715 | 1,390.358 | 1,610.410 
a a ie „1 %88304| 10578| 11.552 
Schlachwieh, Ochſen, Stiere, Kühe und Kälber | 
J RR BEE a ar Stüdte 93.273| 100.708) 111.161 
| Kälber bis zum Alter eines Jahres . . 2...» 130.483 | 136.304) 156.354 
| RUE SEE RE. re an m 6.198 4.220 4.877 
Schafe, Widder, Ziegen, Böde, Hammel u, Schöpfe he 49.961 45 550 50.341 
| Yämmer bis zu 25 Pfund, Kite, Spanferfel A 47.502 46.058 51.062 
Friſchlinge von 9 bis 35 Pud . . : 2... " 6.277 6.765 70% 
| Schweine über 35 Pfund . . 3 155.913| 157.224| 159.267 
Fleiſch, frisches ohne Unterjchied, dnadetunes, = 
räuchertes, eingepödeltes, Salami und Würfte . | Bentner 27.972 29.170 34.553 
| Rinpdfleifch, frifhes -. . -» 2.» er 110.749| 127.516) 154.000 
Zahmes Geflügel, Trurhühner, Sänfe, Enten, 

Kapauner u. dgl. 2 2 onen .) Stüde | 484.312] 541.707| 580.325 
Hühner und Zauben . . -. 22 220 e Paare 720.812) 754.597| 891.962 
DEE: ar ware ren Stüde 1.330 1.356 1.828 
Wildfhweine von 30 Pfund und darüber, dann 

Dammbirahe >: 22 en I „ 1.024 518 744 

Friſchlinge, Rehe und Gemien. . . 2...» — 8.400 8.710 9.491 
JJJ — 115.371) 115.344| 114.532 
Ausgehadtes Roth- und Shwarzwid . . . . » | Zentner 190 314 231 
| Fafanen, Auerhühner und Birkhühner Stüde 18.203 18.022 17.641 
| Hafel- und Schneehühner, Wildgänfe, Widenten, 

Trappen und Walbfdinepfen . 2. .... a 5.609 4.946 9.157 
Nebhühner und Wildtauben . » 2.2.22. e 42,200 36.187 59127 
Rohrhuhner, Dudenten, Moos-, Haide- und Wie— 

jeniämpfen. »: 2. 20.0 na Pr 4.445 2.086 1.190 
Droffeln, Krammetvögel, Wachteln, Lerchen und | 

alle anderen Heinen Vögel zum Genuffe . . . | Dutend | 1.504 2.781 5.164 

Fiſche und Schalthiere aus dem Meere, Flüſſen zc., 
frifche, gefalzen, marinirt und Fiſchroggen Zentner 10.601 11.993 13.907 


| Weißfifche, gemeine Meerfifche als Kalamari :c., 
J Stode, Flachfiſche, Häringe, Sardellen und 


RER. = 9.982 10.045 10.730 
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ı Mengen- 


Gegenfand kinden 


| Reis 
Mehl aus Getreide, Kartoffeln, Hülſenfrüchte aller 
Art, Gries, gerollte umd gebrochene Gerfte, 
Stärke, Brod, Yebzelten und Zwiebad Zur: 
Brodfrüchte als: Weizen, Speljtörner, türfifcher 
Weizen, Roggen, Haidelraut . . . . 
Hittfenfrüchte, Hirfe, Widen, Bohnen, 
Linien... - 
Hafer in Kömern . 2 2 2 nee 
Heu ohne Unterfchied, Miſchling als Viehfutter 
Stroh, Häderling, Kleie, Rüttftroh . — 
Gemüſe und Küchenwaaren, als: Blumenkohl, 
Spargel, grüne Erbſen, Bohnen, Gurten u. dgl. 
Friſches Obft, Kaftanien, Nüffe 
Gedörrtes, getrodnetes und eingelegtes Obft, Saljen 
Butter, friſche und gefalzene, Schmalz, Gänfefett, | 
Kerzen aus Unfchlitt, Spermazet und Stearin . 
Talg und Unſchlitt, roh und gefchmolzen, auch 
Elain, dann Knochen und Klauenfhmalz 
| Schweinfert, Schweinfhmalz, Schmeer, Sped und 
Kuohenmart ». . 2 2 2er 
| Seife, gemeine, wohlriechende, aud) Oele . 
Käſe 
I ne 
Wade, gebleichtes m ungebfeidhtes, Wachslerzen 
und andere Wachsfabrilate 
Hanf, Leinen und Rübjaamenöl 
Andere dergleihen Breundle, dann Dfiven-, 
Mandel, Mohnfaamen- und gemeines Nußöl, 
Palm-, Kolosdl und die zu Beleuchtungszweden 
dienenden Mineralöle . » 2 2 2 2200. 
| Brenuhol;, hartes und weiches, ohne Unterfcjied . 
Holztohlen — 
Steinkohlen und Kaalktkt.. 22 0en 
Hanf, Peinen, Rüb-, Sonnenblumen und andere 
zur Delerjeugung dienende Samen 
Honig, geläutert und ungeläutert, fogenannte Bie- 
menfeule . . 
Thran und Fiſchſchmalz 
Ziegel, Dachziegel, auch Dachziegel aus Marmor. 


Zentner 


. 0 nn Tr re 


Sue, 


” 
Meten 
Bentner 


. 0 1 [1 [7 ee tr 


Bentner 








Zentner 


u. reed 


Pur Tue Tr Tr er u 


WIRRBER- 1%. #8. 220er le 1000 Stüd 
Bruch- und Baufteine . » 2 2 ur — Kub.⸗Klftr 
I Plattenfteine Be he aa Lena area 100 Stüd 
ORUIab ri ee 1ip. Fuhre 
Kalk, gemeiner und hydraulüher. . » : . - » — 
Schieferſteineenn... en Zentner 


RE 


| 
| 


100 Stüd | 





Kube⸗Klftr. 








Im Verwaltungsjahre 




















—— 1871. | 1872 | 1878 
Men gen 

11.266 15.382 19,311 
1.481.246 |1,172.325 1,228.792 
38.534 | 53.607| 39.708 
39.469 34.329  37.099| 
507.963 | 582.798 | 633.314 
227.631 258.059 . 233.007) 
243.481 291.595 315.899] 
47237) 64.131) 39.321 
353.090 305.011 | 332.791 
13.500) 14.694 21.208 
43.127| 47.516 | 58.122 
5734| 5472) 6.790 
7.726, 12.664, 20.985 
2.093 2.607, 3.002 
25.786) 21.382 31.479 
469.674 | 604.231 | 646.282 

| i 

| : 
1.760, 1.651) 1.359 
30.655 31.383 | 30.676 

| 
61.538 | 68.650 | 77.810 
102.343 | 112.938 | 101.344 
129.914 | 106.497) 58.182 
4,594.033 | 4,569.649 | 5,717.334 

| ⁊ 
7254 3330| 4.708 
9897| 1614| 1.296 
9211) 7488) 4.343 
113.733 172.760 101.033 
15.005 | 18.991 | 16.588 
1475| 5.750) 4.090 
290.289 | 484.696 391.809 
55.001, 83.234) 66.070 
24.937| 18539! 1.090 

138.523 


130.290 | 99.076 


680 — 


Ausweis iiber die Teiſchpreiſe in der Großmarkthalle in den 


Tabelle VII. 


Iahren 1871—1873. 





Im Monate 








| Kind. Kalb» |. Shweitte] ar, | Schaf 
| l a Kalb: = 0 Schweiu⸗ — | Schaf: 
N feiich | Kälber iteifch Echweine fleifch | Schafe | fleifch 








per fu nd 


| — 








von] bis | von bis von bis von bis von | bi® | von] bis | von] bis 





Kreuzer 




































































| 
| 
1871 | I | II 1 | 

Jänner . . . P16 30 18 | 28122 |30 |20 | 3026 !s2 14 124 | 16 | 36 
| Februar + .[116 30 18 36/20 | 34 22/3028 | 34 16 | 24 | 18 26 
|Mäy ........]16|30|16| 26120 |28 |22 | 30 | 28 | 34 || 18 | 22 | 20 | 26 
lMpit ...2... 20 30120128) 16 |34 1223028 | 30 |16 | 24 18 26 
| Mai 124 |32 22/2820 |32 24/2828 3412 | 22] ; 
Juni | 24 | 32 | 18 28 | 20 | 28 | 24 26 || 28 | 34 | 20 | 22 | E i 
| Anti .ı24|32122 34 24 34 24 32 28 | 3418 | 24 || 20 | 36 
| Auguft 121 3212236 32 36 26 2832 36 18 | 2422 | 28 

September 124 32]26 | 42130 142 126 | 28130 | 3416 | 25 | 16 | 26 
| Oftober 20 32126 | 36.126 36 26 | 28123 34114 | 2216 | 24 
| Rovember . 20,32 | 18 | 34 18134 20 28 26 | 32 12 | 24114 | 4 
| Dezember 20 3226| 34126 31 20 32 26 3618 | 24120 | 26 
| 1872 | II | | 1 
| Sänner . 122/34 22 | 28122 | 2822| 28 126 134116 | 24 16 26 
| Februar 22 28123 32 24 28 26 381,20 | 26 || 24 | 28 

März — 24 31 20 | 31 24 | 32 | 30 | 34 | 20 | 24 || 20 | 26 

Al. 2. | 22 28120128125 |28 130/36 120,242) 6 | 
B NEE | 26 33 | 24136 24 | 3028 | 36 | 22 ! 26 | 24 | 28 

Juni 26 26 16 26 26 34 32 38 22 26 24 | 30 
Juli 26 34 | 20 36 260 34 30 38 22 26 22 30 

Auguſi 22 38 | 30 | 40 |26 | 34 132 | 4016 | 26 | 20 | 38] 
| September 223 36130140 12813230 | 35116 | 26 || 16 | 26 
| Ottober .|| 22 36 |28 40 26 328 a2 12 216 % 
| November 122 8 | 20 40 26 30 28 38 14 24 16 | 36 
| Tezember | 22 6 | 22 | 38 | 26130128 | a 1224| 14 | % 
| 1873 | N | a 

Janner 22 36118/35126 34130 36 18 2018 | 24 
| Rebritar 23 211836 12813632136 20 26 | 20 2 

Mär. ’ | 22 36118 | 36 128 | 38132 40 16 2818 32 
| April. — 22 36122 3828 38 34 40 22 28 20 30 
| Mai ... s 24 38 118 420 32 38 3 40 16 26 16 30 
sum . . 24 ss 20 40 32 38 34 40 2228| 22 | 34 
| Zuli 2 TI 24 42 32 40 32 44 22 26 24 341 

Auguſt 24 40 30 50 36 40 490 42 2212618 | 34 
| September | 20 44 | 30 | 50 | 36 | 44 | 36 | 40 | 20 | 27 | 20 | 32 
Oftober | 20 5032 56 3644 34 46 15 | 26 | 14 | 32 
| Roveinber 0 36120 38 28 38 32 42 16 | 2414 | 8 
Dezember .| 20 40/22/44 |28 31 30 42 12 | 2414 | 28 
| Peithin im Jahre 1871.16 |32 | 16 a2 | 16 | 42 | 20 | 32) 26 | 36 11212514 | 28 
| 5 5 „ 1872 .122 36 | 20 38 | 16 110 | 22 | 34 || 26 | 42 1 12 | 2511430 

— 13873.20 | 40 18 4418 56 264 30046 | 12 | 28 14 | 34 
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Zahl der in den Schlachthäuſern zu St, Marz und Gumpendorf 
geſchlachteten Rinder. Tabelle X. 






3 
Im Schlachthauſe 
Zuſammen 
St. Maır Gumpendorf 
|_ MEERE 




























































































































— 44 2946 7.360 | 2.705 | 2.159 | 2.496 
— 4311 | 2.755 | 70661 2.701 | 1.895 2.470 
...| am | 287 | zes | 2468 | 2219 | 2.306 
— — 534 | 348 | are | 87 | 2345 | 2551 
— 4402 | 2061 I 743 | 3093 | 2463 | 1.87 
DE: 100 | 276 | 6776 | 2776 | 2.806 | 1.104 
— 1928 3.334 8.257 | 3560 | 3.678 | 1.019 | 
3.831 2.670 6501 | 2.570 | 3130 801 | 
September . . » » 5.032 3.430 8.462 | 3.596 4.026 840 
Oktober 22... 4.65% 3.127 1752 | 3390 | 347 | 96 
November 4.612 3.189 7801 | 3125 | 3.049 | 1627 
Dezember 2.1 5505 3786 | 9.201 | 3419 | 2889 | 2.988 
1872 | | 
Jänner 4.230 2.952 zıs2 | 2593 | 2241 | 2348 
Februar . 2... 4.406 | 2.929 1.3355 | 264 |ı 2323 | 2.368 
— — 5317 | 3687 9.004 3.532 2.577 2.895 
an 4.331 2.975 7.06 | 2651 | 2182 | 2478 | 
— 462 | al 7.738 | 2887 | 2009 | 2.837 | 
m een 5.481 3.778 9.259 3.081 | 3.990 | 2.188 | 
Be nes 4329 | 2.958 7282 | 2536 | 3108 | 1.548 | 
Auguſt ..... 5.271 3.658 8.929 | 3.096 | 4219 | 1614 
September . .. . 4427 | 3.005 7.432 | 2.765 3498 | 1.169 
Oftober . N 5.154 3346 | 8500 | 3486 | 3620 | 1.444 
November 6624 4.318 | 10.842 | 4.927 | 3.498 | 2.417 
Dezember 4811 3668 | 8474 | 2710 | 3.584 | 2180 
1873 \ | 
ame . . ... | a2 | 3514 | 411 | 3.189 | 2906 | 2317 | 
Februar ..... | 4.9638 | 3.409 8.372 | 3254 2 798 | 2.320 | 
RUE RERIE | 5.930 399 9934 4.052 3.246 2.636 | 
| 4 3 8.080 | 3559 | 2464 | 2.087 | 
a ehe 7.203 4424 | 11.697 | 5122 | A101 | 2.408 | 
5.165 3.329 8494 | 3.737 | 3.564 | 1.198 | 
I ERUE 5.218 3.297 8.515 | 3.695 8.870 950 | 
PETE 6.212 4.049 | 10.261 4618 | 4.602 | 1.041 | 
September . . 5.285 3.497 8.732 3.979 4.298 505 | 
Oftober | 5.034 3.651 | 9285 4.118 | 4.422 745 | 
November 6.716 4.462 ! 11.178 | 5.418 4.040 1.720 | 
Dezember a9 | 3231 | 79m | 3808 | 2475 | 1.697 
















Mithin im Jahre 1871 
[2 " „ 1872 
" [2 [7 1873 t 


55.310 | 37.209 
58.903 | 40.375 
66956 | 43.973 


92.519 37.854 | 34.166 | 20499 | 
99.278 36.863 | 37.539 | 24.876 | 
110.929 48.609 | 42.785 | 19.535 













Ueberſicht über die in den Jahren 1871 bis inclufive 1873 in den beiden Schladythäufern vorgekommenen 


{1 


Tabelle 


Sanitätsanftände. 
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Zahl der in den Jahren 1871 bis inkluſive 1873 im Aarkt-Departement 
des Magiftrates alljährlid) vorgenommenen Strafamtshandlungen. 


Tabelle XTI. 




















Anzahl 
im Jahre 
Sanitätsgebrehen 22... - ne Da: 35 | 127) 160 
| Milch- und Rahmverfälſchung 2 2 nennen 250 | 278 | 341 
; Maf- und Gewichtsverlürzung . . . . . . a: arte re au 43 | 16 | 25 | 
Nichtbeobachtung der Zimentirungs-Borahriften  . 2... - — 49 25 | 34 
Gebrauch unmaßhältiger Gläſer > 2 2 2 une 6 9) | 
Nichtbeobachtung der Gebäds-VBerlaufs:-Borfchriften . . . . . —F bi 86 18 
| Uebertretung der Seuchen -Borfchriften . 2 2 2 2 0 na. EURE 2010 
Nichtbeobachtung der Kohlen-Verkaufs: und Zufuhrs-Borfhuiften . . .) 195 | 74 | 
Zwiſchenhandel (hädliher) > © 2. 2 nern 48 1| 1% 
| Unbefugtes Standbalten 2 2 2 m 0 m ur een | 239 | a 39 
AuUnbefugtes Hauſirennnn. ee 403 | 291 279 
‚ Unangemelveter Gewerbsbetrieb . De ee 48 5) 3 
| Umanftändiges, erseffives oder venitentes Benchmen . . 2... ..) 19| 71 90 | 
Sonftige Uebertretungen der markt uud gewerbspolizeilichen Borichriften | 275 | 817 | 564 | 





| 
"Bufammen . . |; 1921 | 1740 | 2011 | 
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Ausweis über die vom Martkommiffariate in den Jahren 1871, 1872 


und 1873 vorgenommenen Ronfiskazionen. 
Tabelle XIII. 


ee nn nme nn ne ET Tr TE ———— — — FR 














J Wildentn. 2 2 2 000. Ban ” A 
Eingrögll. .. : ver ⸗ " 115 
Kleine Bögel (verdorbene). . - » .- » — 
Hajel- und Rohrhühner, ferner Schnepſen . . F 
Seeeee RE er 
Milch, gewäflerte - -- » 2 2 0000 0° Maf 
Milchrahm, verfälfcht oder verborben.. . . » » Mr 


31 | 
21 | 4285 | 
3.5384, | 4.0194, 


26°, 





78%, 


| | Maß, Quantität im Jahre 
| Waarengattung | Sewiht ———  — 1 — 
| oder Stüd 1871 1872 | 1873 
b ’ 
| | 
| | 
DEIDEE u A an eins, Std | 21 9 | 61 
RUNDER a ST Go en. jr | 71 465 519 
| Edafe . . . . » Pr 89 149 144 
Big » 22 2 | P x ) 3 
Se es IJ 17 d 6609 
DO | u 284 332 | 372 
Eine are fee | Mr 41 7. 61 
EN | Bund || 83.:561%, | 67.818 | 71.301 
a a a Pi 14.670"), | 40.179 | 65.568 
17 7 f 306 | 2.028 | 1.568 
| Lammfleiſch.... "er Pr 8, 520 
RE 1: aa a ae 1.742Y,| 4.982 3.330 
u Me ee re = | z 106 1.593 
| RE 2 2 a ee ne A r 246. 601,| 1.655 
JJ a ee i | 657 | 632411 | 3.388 
JJ.. ....Srtüuͤck 1.519 4.912 8.155 
| Imdine ..... ee Aa Sr e | 5 9 16 
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XXI. Aichungsweſen. 


Durd das Gejeß vom 23. Juli 1871, womit eine neue Maf- und Gewichts— 
Ordnung für die öfterreihiich-ungarifche Monarchie publizirt wurde, tritt ein auf 
wifjenfchaftliher Grundlage beruhendes Syſtem in’s Leben, welches eine totale Reform 
des gejammten Zimentirungswejens und eine Abänderung der meiften, aus älterer Zeit 
jtammenden Normen nad) fi) zieht. 

Bom 1. Yänner 1876 angefangen ift die gefetliche Grundlage des Maßes 
und Gewichtes das Meter. Das Meter ift die Einheit des Pängenmaßes, aus welchem 
die Einheiten des Flächen: und Körpermaßes abgeleitet werden. Das Kilogramm bildet 
die Einheit des Gewichtes. Die Untertheilung der Maß- und Gewidts-Einheiten, fowie 
deren Bielfache werden nad) dem defadifchen Syſteme gebildet. Nach dem 1. Jänner 
1876 iſt die Anwendung der bisherigen Maße und Gewichte im öffentlichen Verfehre 
unterfagt. Nur in Bezug auf die Anwendung der neuen Maße für die Bemeffung der Örund- 
jtüde kann die Regierung einen längeren Termin bewilligen. Vom 1. Bänner 1873 
wurde die Anwendung der neuen Maße und Gewichte im öffentlichen Verkehre nur 
dann gejtattet, wenn die Betheiligten hierüber einverjtanden find. 

Die Einführung des metrishen Mafes und Gewichtes fett eine langjährige Vor- 
bereitung voraus, damit nicht nur die neuen Vorſchriften ficher und genau gehandhabt, 
fondern aud einheitlich angewendet werden. Zu dieſem Zwede wurde von dem Ef. 
Handelsminifterium mit dem Erlaſſe vom 17. Februar 1872 die ff Normal- 
Aihungs-Kommijfion als oberftes technisches Organ für Maß und Gewicht aufge: 
ftelit, welche alle Aihämter mit den erforderlichen Aihungsnormalien auszurüften, 
die technische Seite des Aichungsweſens zu regeln und die erforderlichen Vorſchriften zu 
erlafjen hat. j 

Nachdem bereits im Yuni 1872 der erjte Abjchnitt der Aichordnung, betreffend 
die Form, das Material und die fonftige Bejchaffenheit der neuen Maße und Gewichte 
durch den Drud veröffentlicht worden war, um hiedurd) die Erzeuger derartiger Objefte in 
den Stand zu jegen, jofort mit der Fabrifazion derjelben zu beginnen, erfolgte im Reichs- 
Gejeß-Blatte vom 31. Dezember 1872 die Kundmachung der ganzen Aihordnung 
fammt dem Aichgebühren- Tarife. Anfangs Jänner 1873 hatte die kak. Normal-Aichungs- 
Kommifjion die Inftrufzion für die ſämmtlichen Aichämter der öjterr.-ung. Monarchie 
erlaffen und gleichzeitig mit der Verſchickung der Aihungs-Normale für Längenmaße 
und Handelsgewichte, dann der Normale der Hohlmaße für Flüffigfeiten und Troden- 
förper, jowie der erforderlichen Aichjtempel, Drudforten u. j. w. begommen, jo daß jchon 
vom „Jänner 1873 an mit der Aihung der neuen Maße und Gewichte begonnen 
werden founte. 
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Mit Rückſichtnahme auf den Artikel AL des Geſetzes vom 23. Juli 187 1 erjuchte 
auch die k. k. Normal-Aichungs-Kommiſſion den Magiſtrat, daß bei dem mit der Prü— 
fung und Stempelung der neuen Maße, Gewichte und Apparate betrauten ſtädt. Zimen- 
tirungsamte fünftighin bei allen ämtlichen Ausfertigungen und EC chriftitüden der Titel 
„Aichamt“ gebraucht werde. 

Bei der Stellung der zwei Aichämter der Gemeinde Wien und dem Umfang ihrer 
Geſchäfte unterlieh der Gemeinderath nicht, diejelben rechtzeitig fowohl mit den zur 
Bewältigung der noch fortwährend zunehmenden Arbeitslaft erforderlichen Arbeits- 
fräften auszurüften, als auch demfelben die aus Anlaß der Einführung der neuen Maß— 
und Gewichts-Ordnung nothwendig gewordenen Apparate und Manipulationsräume 
zu verichaffen. Nachdem jhon in folge des Inslebentretens des Filial-Aihamtes 
im Bezirke Alfergrund mit Beſchluß vom 3. Oftober 1871 der Status des Nichamtes 
reorganifirt worden war, trat auf Grund des Beichlufjes vom 17. Dezember 1872 eine 
abermalige Vermehrung ein. 

Zur Unterbringung der neuen Kubizirungs-Apparate für Fäffer und Gasmefjer 
wurde im ftädt. Haupt-Aichamte IV. Ziegelofengafje Nr. 2 ein Zubau mit einem 
Ktojtenaufwande von 10.637 fl. 5 fr. aufgeführt und noch im Verlaufe des Jahres 1873 
der Benügung übergeben. An Achungsapparaten und Normalien erwarb das Amt: 
4 Aubizir- Apparate für Gasmeffer, 6 Kubizir-Apparate für Fäſſer, 13 Säte Nor: 
malgewichte, 4 Sätze Normal-Vitermafe, 2 Sätze Aichkolben, 2 Metertalons und 
andere dergleichen Utenfilien, weldye die Sefammtauslage von mehr ala 3500 fl. erfor- 
derten. Durch diefe Vorkehrungen wurden die jtädt. Aichämter von Seite der Kommune 
in den Stand gefegt, vom Jänner 1873 an, von welchem Zeitpunfte ab das Gejek die 
Anwendung der neuen Make und Gewichte im öffentlichen Verkehr fakultativ geitattet, 
metriſche Objekte zu aichen und dadurd allen Anforderungen der Industriellen, die ſich 
mit der Erzengung metrifcher Maße, Waagen und Gewichte oder dem Handel mit diefen 
Gegenftänden befajfen, zu entiprehen. Es gelangten im „Jahre 1873: 596 metrijche 
Yängen- und 5258 Hohlmaße, 115.570 Gewichte, 167 Waagen, 554 Aräometer und 
3440 Gasmeſſer zur Aichung. 

Das Reſultat diefer Thätigfeit war, daf in dem erwähnten Jahre die Einnahmen 
auf 21.040 fl. 99. fr. ftiegen, während fie im Jahre 1871: 1039 fl. 20 fr. und im 
Jahre 1872: 9668 fl. 43 fr. betrugen. 

Sp bedeutend daher die Auslagen waren, weldye die Kommune aus Anlaß der 
Einführung der neuen Maß: und Gewichtordnung zu tragen hatte, jo haben diefelben 
zum Theile jest ſchon in den erhöhten Nidhgebühren-Ginmahme eine Dedung gefunden 
und da im Jahre 1873 (Art. VIII des Geſetzes vom 23. Juli 1871) nur die Aichung 
von Gasmeſſern obligatorisch war, jo kann man mit Zuverficht erwarten, daß vom 
Jänner 1876 an, von welchem Zeitpunfte ab das metrifhe Maß und Gewicht durch— 
gehends obligatorisch fein wird, die Einnahmen an Aichgebühren nicht nur die Auslagen 
völlig deden, jondern auch einen beträchtlichen Ueberſchuß liefern werden. 

Dod icon in den Jahren 1874 und 1875 werden die Gebühren-Einnahmen 
mindejtens die im Jahre 1873 eingenommene Höhe behaupten, da nad) der Anordnung 
de8 Handeldminifters die Nihung von Waagen vom 1. Jänner 1873 an nad der Aid)- 
ordnung vom 19. Dezember 1372, jomit aud) die Einhebung der diesfälligen Gebühren 


— 8 


obligatoriſch eingeführt wurde. Auch die Handels- und Gewerbetreibenden werden, nach 
den bisherigen Erfahrungen zu ſchließen, von der ihnen durch den Artikel VIII des 
neuen Geſetzes eingeräumten Berechtigung, noch vor dem Jänner 1876 das neue Maß 
und Gewicht unter den vorgeſchriebenen Bedingungen im öffentlichen Verkehre anzuwen— 
den, immer mehr Gebrauch machen. 

Bon den übrigen Vorkommniſſen diefer Periode im ſtädtiſchen Zimentirungswejen 
verdient erwähnt zu werden, daß die ſtädtiſchen Aichämter im Jahre 1871 angewiejen 
wurden, die vorgejchriebenen Dimenfionen der fogenannten Streifwägen zu überwachen 

und die Breite jedes Streifwagens durch das Einbrennen ämtlicher Berifitazions- Zeichen 
 erfichtlich zu machen. — Das Anfuchen der Genoffenfchaft der Binder, um Herabjegung 
der Fäſſerhaimgebühr von 5 fr. auf 1 fr. öjterr. Währ., wurde zwar im Jahre 1871 in 
Verhandlung genommen, fonnte jedod bei dem Umjtande, als dieje Gebühr ohnehin 
nicht zu hoc) bemefjen ift und mit der Gebühr für die Prüfung und Zimentirung der 
Gasmefjer, nad) den früheren Vorfchriften, den einzigen Erjag für die von der Kommune 
bejtrittenen Auslagen bildete, feine Berückſichtigung finden. Eben fo wenig Erfolg hatten 
die von der Genofjenjchaft der Bau- und Steinmegmeifter zur Geltung gebrachten 
Beitrebungen zur allgemeinen Einführung zimentirter Sand- und Schottertruhen, und 
wurden die Bittjtelfer mit Statthalterei-Erlaß vom 17. Juni 1872 auf das Erjcheinen 
der neuen Maß- und Gewichts-Ordnung verwiejen. 


Gemeinde»Berwaltung Wiens, 


XXIII. Militär-Angelegenheiten. 
(Mit 6 Tabellen ) 


In dem früheren Verwaltungsberichte wurde bereits eine Parallele zwiſchen dem 
außer Kraft getretenen Heeresergänzungsgejege vom Fahre 1858 und dem gegenwärtig 
in Wirkſamkeit bejtchenden, im Jahre 1868 zur Anwendung gefommenen neuen Wehr- 
gejege gezogen, dabei der bedeutenditen und wejentlichiten Abänderungen gedacht und auf 
die hiedurd; erwachſenen Mehrarbeiten hingewiejen. 

Die ftrenge Handhabung diefes Gejeges, vor Allem des $. 42, wonad) jeder 
Stellungspflichtige verpflichtet ift, fih im Monate Dezember des der regelmäßigen 
Stellung vorangehenden Jahres zu melden, hatte ein bejtändiges Steigen der Zahl 
der jährlicd zur Stellung fid) meldenden einheimifhen und fremden Militär- 
pflichtigen zur Folge. Wie aus der Tabelle II hervorgeht, mehrten fi die Meldungen 
ber Einheimischen innerhalb drei Jahren um das Dreifahe (1871: 293, 1872: 586 
und 1873: 816 Individuen) und jene der Fremden um mehr als das Doppelte 
(1871: 4988, 1872: 5836 und 1873: 8415 Individuen). Diefe große Zahl der 
Meldungen, insbejonders der Fremden, von denen die Auszüge aus den Stellungsliften 
an die Heimatsbehörden abgejendet werden mußten, fteigerte auch die Korrefpondenzen 
mit den auswärtigen Behörden. 

Alfein nicht blos nad) diefer Richtung hin wurde eine angejtrengtere Thätigfeit 
des Magiftrats erfordert; auch die größere Zahl der anderweitigen Vorarbeiten zur 
Stellung und die Abwidelung des Stellungsgefchäftes felbjt nahm gegenüber den 
früheren Jahren einen bedeutend größeren Zeitraum in Anfprud. Im den legten drei 
Jahren erforderte die Stellung der Einheimischen durdjchnittlih einen Zeitraum von 
27 Tagen gegenüber von 8 bis 12 Tagen und die Stellung der Fremden einen Zeit- 
raum von 21 Tagen gegenüber von 3 Tagen in den früheren Jahren 

Zur Einreihung in die Armee wurden 

1871 (aus den drei Altersflafien 1851, 1850 und 1849) 6592 Einheimifche 


IBTET a. = 1852, 1851 „ 1850) 6910 J 
1873 un 7 55 2 1853, 1852 „ 1851) 6895 u 
aufgerufen. 
1871 1872 1873 
Das Kontingent der Nefruten betrug . . » .» . . 927 1018 1045 
und ber Erfabreferve - - - » 2. 2 2.2000. 88 102 104 
die Zahl der freiwillig Dienenden war. . » 2. 2...» 247 152 154 
DER ERERIIEBER >> 2: 652 2 ara, ae ee re a. 66 65 


der geſetzlich Befreiien. 385 413 396 
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„ die Yandwehr . . 2... .. . 154 284 — 


Die aus dem Stellungsgeſchafte der Einheimi⸗ 1871 1872 1873 

ſchen und Fremden erwachſenen Amtshandlungen ſind 

in der Tabelle IT überſichtlich zuſammmengeſtellt. Es 

geht daraus hervor, dak von den nad) den Aus— 

hängliften jtelflungspflichtigen Einheimischen in den 

DOIRRGBOE 4: u 0 a a a 3314 3416 3473 Individuen 
aufgenommen, und Geſuche um Militärbefreiung von 731 597 600 — 
überreicht, von der Aſſentirungskommiſſion, Taugliche 1302 1324 1268 ri 


Untaugliche 4130 4293 4680 * 
unterſucht wurden. An Fremden hatte der Magiftrat 
zur Stellung vorgefühtt . » 2... 5972 5397 5465 4 


Einen bemerkenswerthen Einblick in das Verhaltuiß der zur Stellung erſchienenen 
Einheimischen zur Zahl der Befreiten gibt die Tabelle III. Daraus ijt zu entnehmen, 
daß das Perzent der Tauglichen in den legten drei Jahren fiel und jene der Befreiten 
einer geringen Schwanfung unterlag. 

In nod) höherem Grade wurde die Thätigfeit des Magiftrates durd) das im 
Jahre 1869 erichienene Yandwehrgejek und Yandwehrjtatut und die ſeit dem 
Jahre 1871 in Kraft beftehende Inftrufzion über das militärische Dienftesverhältnig in 
Anfprud genommen. Dieje Geſetze bedingten, infoferne es ſich nur um Urlauber und 
Reſerviſten handelte, eine gänzliche Umgejtaltung in der bisherigen Führung der Urlauber- 
und Rejervijten-Evidenz des Konfkripzions-Amtes. Um für die Behandlung der dies- 
fälligen Geſchäfte eine razionelle Bafis zu gewinnen, mußte vor Allem ein beweglicher 
Katafter für Urlauber und Rejerviften neu angelegt, dem Konffripzionsamte als Hilfs- 
amt des Magijtrates ein größerer Wirkungsfreis eingeräumt, und dasjelbe überhaupt 
zum jelbftjtändigen Handeln in alfen jenen Fälfen, welche ausſchließlich in feinen Wir- 
fungsfreis gehörten, angehalten werden. Es wurde deshalb das Konffripzionsamt mit 
der jelbjtjtändigen Erledigung der, im fein Neffort einfchlagenden, vom Einreihungs- 
protofolle direkte zugewiejenen Gefchäftsjtüde betraut und hiermit unter Einen der 
Amts-Dirchzion die endgiltige Reviſion diefer Stücke übertragen. Das mit der Erledigung 
der auf das Meldungswejen der Urlauber und Rejerviften Bezug habenden Akten 
betraute Perjonale des Konfkripzionsamtes, deſſen Zahl im Jahre 1871 bereits auf 
15 Individuen geftiegen war (in den Vorjahren betrug deſſen Zahl nur 2—5) und 
welche dermalen 20 beträgt, mußte unter die Leitung eines Kommifjärs gejtellt werden ; 
auch wurde die Verfügung dahin getroffen, daß diefe Abtheilung, vom 8. Auguſt 1873 
an, ein jelbjtjtändiges Gejchäftsprotofoll zu führen habe. 

An Urlauber - Evidenzblättern waren mit Schluß des Jahres 1871: 33.028, 
Ende 1872: 39.414 und Schluß des Jahres 1873: 43.720 vorhanden. Die Zahl der 
gegen Urlauber und Neferviften wegen Lebertretung der Meldevorjchriften ($. 16 der 
Inſtrukzion über das militärifche Dienjtesverhältniß) eingeleiteten Strafamtshandlungen 
betrug im Jahre 1871: 339, im Jahre 1872: 1848 und im Jahre 1873: 1842. 

44* 
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Sehr viel Aufwand an Zeit und Arbeit beanſpruchte auch die neu angeordnete 
militäriſche Maßregel, nämlich die Einberufung der Urlauber und Reſerviſten, 
ſowie auch der Landwehrmänner zu den jährlich ſtattfindenden periodiſchen Waffenübungen 
und zu den Kontrollsverſammlungen. Die letzteren fanden im Monate November jeden 
Jahres ſtatt, dauerten in der Regel 20 Tage und bedingten die Intervenzion von ſieben 
Beamten des Konjfripzionsamtes. Die Zahl der aus diefen Anläffen Einberufenen 
betrug im Jahre 1872 im Ganzen genommen 20.289, im Jahre 1873 aber 29.215 
Individuen. Bezüglih der von den Waffenübungen und Kontrollisverfammlungen 
ungerechtfertigt Weggeblicbenen entwidelten fih mit den Militär- und auswärtigen 
Zivilbehörden nachträglich zahlreiche Norrefpondenzen, in denen es fich vorerjt um die 
Eruirung und Einvernahme berjelben über die Urfache ihres Wegbleibens von den 
Waffenübungen und Kontrollsverfammlungen und dann um die Durchführung des gegen 
diejelben aus diefen Anläffen gefällten Straferfenntnifjes handelte. 

In Angelegenheit der Militär-Cinquartierung führte aus Anlaß eines vor- 
gekommenen Falles die Frage der Beiftellung von Naturalquartieren für die 
bei der Truppe unmittelbar angejtellten Generäle zu einer eingehenden Ver— 
handlung mit den £. f. Militärbehörden. In Folge Weigerung der Gemeinde, ein ſolches 
Naturalquatier für einen zur Dienftleiftung bei dem f. £. General-Kommando in Wien 
einberufenen General beizuftellen, wies das kak. Reichskriegsminiſterium mit Reſkript vom 
18. März 1372 auf die Verpflichtung der Gemeinde hin, welche ihr mit allerhödjiter Ent- 
ihliegung vom 9. März 1859 in diefer Richtung auferlegt worden jei. Der Magijtrat 
mad)te dagegen geltend, daf die erwähnte allerhöchſte Entſchließung ausdrüdlid nur auf 
die Daver von zwei Jahren in Kraft bleibend erflärt worden ei. In dem jpeziellen Kalte 
war übrigens eine weitere Verfügung nicht mehr nothwendig, weil der betreffende Gene— 
ral jid) bereits eine Wohnung gemiethet hatte. 

Das f. f. General-Kommando beharrte aber auf der Anſchauung, daß die Ge- 
meinde Naturalquartiere für die bei der E. f. Truppe verwendeten Generäle beizujtellen 
habe. Dasjelbe bemerkte, daß die Beſchränkung der Verpflichtung auf zwei Jahre nur 
unter der Bedingung zugeftanden wurde, daß nad) deren Ablauf das f. k. Staats- 
ministerium den weiteren Zeitpunkt einer dem Bedürfniffe entſprechenden Regulirung 
der Militärquartierzinfe für Wien wahrzunehmen hatte. Hätte diefe Negulirung feither 
jtattgefunden, jo würde ohne Zweifel die Stadt Wien gleich allen anderen Gemeinden 
zur Beijtellung von Naturalquartieren für Generäle, Stabsoffiziere und Militärbeamte 
herangezogen worden fein. Daß der erwähnte General bereits eine Wohmung jelbjt 
gemiethet habe, könne für die Entjcheidung der Frage nicht maßgebend fein und der 
Magijtrat Habe denjelben für den Mehraufwand durch die Selbtmiethe einer Wohnung 
ſchadlos zu halten. 

Als der Magijtrat diefe Auffaſſung widerlegt und zugleich jede Schadloshaltung 
abgelchnt, hatte das f. f. General-Kommando die Eutſcheidung des f. f. Reichs-Kriegs— 
Minifteriums eingeholt. Diefes erklärte mit dem Reſkripte vom 19. Juli 1872, daf bei 
dem Umfjtande, als die Verpflichtung der Gemeinde außer Zweifel jtche, fie jenen 
Generälen, welche die Zuweifung einer Wohnung anjtreben, ſolche Tängjtens bis 
1. November 1872 zu Berfügung zu jtellen und denjelben für den Fall der Bei- 
behaltung ihrer gegenwärtigen Wohnungen die alffältig zu leiftende Aufzahlung 
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ihon vom 1. Auguft am zu leisten, beziehungsweiſe die Weitervermiethung diefer Woh- 
nungen zu übernehmen habe. Gejtügt auf diefe Entjcheidung legte das f. f. General- 
Kommando ein Verzeichnif der hier angeftellten Generäle und mit den Erflärungen von 
fünf derjelben vor, worin dieſe die Beiftellung der Naturalwohnungen, beziehungsweife 
die Aufzahlung des Mehrbetrages für den wirklichen Wohnungszins über das Quartier: 
geld hinaus in Anſpruch nahmen. 

Ungeadtet aber auch die f. f. n.-d. Statthalterei den Magiftrat zur Erfüllung 
der Anfprüche des f. . General-Kommando's aufforderte, beharrte diefer auf feiner Weige- 
rung und ergriff den Rekurs an das kak. Minifterium für Yandesvertheidigung, welches 
mit dem Grlaffe vom 16. April 1873 erwiederte, daß dem Rekurſe der Gemeinde 
infoferne er gegen die Verpflichtung zur Beijtellung von Naturalquartieren im Allge— 
meinen gerichtet jei, — feine Folge gegeben werde; was jedoch die gegen die Forderungen 
einzelner Generäle gerichtete Vorftellung betreffe, jo hielt da8 Minifterium dieſe Forde- 
rungen zu einer Berüdjichtigung nicht geeignet, weil diefe Generäle Quartiergelder 
beziehen und eine Berechtigung zum Anfpruche auf Zumweifung einer bejtimmten von den 
Quartiersberechtigten jelbjt gewählten Wohnung oder auf eine Aufzahlung des Mehr: 
betrages für Yegtere weder nad) den Bequartierungsvorjchriften noch durch das Gebühren: 
Reglement begründet erjcheine, indem die Anweiſung eines Naturalquartieres im Wege 
des Platzlommando's zu beanfpruchen jei. Das f. £. General-Kommando erneuerte aber, 
unbekümmert um diefe Entjcheidung des k. k. Minijteriums für Landesvertheidigung feine 
Quartiersforderungen und im Einflange mit ihm beauftragte auch die f. f. n.=ö. Statt- 
halterei den Magijtrat unter Androhung von Zwangsmitteln, diefe Forderungen 
zu erfüllen. 

Diefe Sachlage bejtimmte den Magijtrat, dem Gemeinderathe die Verhandlungen 
mit dem Antrage vorzulegen, den Rekurs an das f. f. Minifterium des Innern zu 
ergreifen. Der Gemeinderath gab hiezu am 28. November 1873 feine Zuftimmung 
mit dem Zufage, im Falle der Erfolglofigfeit des Rekurſes, ji) mit einer Immediat— 
Eingabe an Seine Majejtät den Kaifer zu wenden und die Regelung der Bequartierungs- 
verhältniffe im verfafjungsmäßigen Wege anzujtreben. In Erledigung dieſes Rekurſes 
wurde dem Magijtrate mit dem Erlaffe der n.-d. Statthalterei vom 24. Februar 1874 
eröffnet, daß, nachdem einer der Generäle, für welche die Zuweifung von Natural: 
wohnungen gefordert wurde, feine Forderung zurücigezogen habe, weil er feine frühere 
ärariſche Wohnung wieder benügen fonnte, von den anderen Generälen aber nicht die 
Beijtellung von Naturalguartieren, d. h. vom Magiftrate zu wählenden und von dem Quar» 
tiersberechtigten zu beziehenden fompetenzmäßigen Wohnungen, fondern die Lebernahme 
der, von den genannten Generälen rüdfichtlich der von ihnen gemietheten und bewohnten 
Quartiere eingegangenen Miethverpflichtungen angefordert worden fei und zur Stellung 
jolder Forderungen zu Folge der Minifterial-Berordnung vom 16. April 1873 feine 
Berechtigung bejtehe, die Statthalterei auf Grund der Ermächtigung des Minijteriums 
für Yandesvertheidigung vom 6. Februar 1874 es von der angeordneten Beiftellung der 
Naturalquartiere für die betreffenden Generäle abkommen laſſe. Diefe Angelegen- 
heit nahm daher — injoweit fie die jpeziellen Fälle betraf — eine Wendung zu Gunſten 
der Gemeinde, ohne daß aber damit von Seite der Regierung in eine prinzipielle Löſung 
der Frage eingegangen wurde. 
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Die Einquartierungs- und Vorſpannsleiſtungen vertheilen ſich auf das 
Gemeindegebiet als den engeren, und auf 43 Landgemeinden als den dazu gehörigen 
weiteren Marſchbezirk. 

Auf das Gemeindegebiet entfielen in den Jahren 1871—1873 (Tabelle IV) die 
Begquartierung von 122 Generälen, 477 Stabsoffizieren, 3856 Oberoffizieren, 50.259 
Mann und von 18.966 Pferden. Bon diejen erforderten die Offiziere 22.687 und die 
Mannſchaft 521.312 Einquartierungstage. Bon den Einquarticrungstagen der Mann- 
ſchaft famen 372.647 Tage auf ſolche Perjonen, welche hier dauernd untergebracht 
werden mußten und 148.665 Tage auf die im Durchmarſch befindliche Mannjcaft. 
Kojtporzionen wurden 440.495, und für dauernd eingejtellte Pferde 225.264, für 
Durcdzugs-Pferde 21.779 Tage in Anrechnung gebracht. Es verhielt fid) daher unter 1000 
die Zahl der dauernd bequartierten Mannjchaft zur durchzichenden, wie 713:287, und 
unter 1000 Pferden die Zahl der bleibend eingeftellten zu den blos durdjziehenden wie 
dauernde Einquartierungen von Mannſchaft und Pferden in Anſpruch genommen wurde. 
Ein Vergleich mit jenen der früheren Jahre ergibt, daß diefe Cinquartierungen jeit dem 
Jahre 1870 immer größere Dimenfionen annahmen. Der weſentlichſte Grund diejer 
Erſcheinung liegt in der Vermehrung der Batterien bei den in Wien garnijonivenden 
zwei Artillerie-Regimentern. Unter den drei Jahren war am jtärkjten die Cinquartierung 
im Jahre 1873, was umfomehr in's Gewicht fällt, als den Quartierträgern für die 
Dauer der Weltausftellung bedeutend höhere Entjhädigungspreife gezahlt werden mußten. 
Die Erhöhung betrug per Tag für einen Generalen 4 fl., einen Stabsoffizier 3 fl. und 
einen Oberoffizier 2 fl., für eine Koftporzion 12 kr., eine Schlafporzion 21 kr. und eine 
Stallporzion 10 fr. 

Bon feinem Belang war die Zahl der geleiteten Borjpaun. Im Ganzen wurden 
in den drei Jahren 454 Erjuchen gejtellt, für welche 24 Einſpänner und 383 Fiaker 
zur Verfügung gejtellt wurden. 

Auf die vom Staate und dem Yande eingezahlten Gebühren hatte die Ge— 
meinde in Folge der geforderten Mehrleiftungen auc größere Auslagen zu bejtreiten, 
deren ziffermäßiger Nachweis die Tabelle IV enthält. Bon den Gejammtfojten 
der Einquartierung entfallen auf den Staat und das Land 27.7%/, und auf die Ge— 
meinde 72.30/,. 

Aber nicht blos gegenüber dem Staate und dem Yande, auch gegenüber den 
Yeiftungen der Yandgemeinden gelangten die bedeutenden Auslagen der Gemeinde für 
Einquartierungs- und Vorjpannzwede zum Ausdrud. Den erforderlihen Anhalts- 
punkt gibt die Tabelle V über die Leiſtungen des engeren und des weiteren Marſch— 
bezirkes. 

Die Geſammtzahl der Einquartierungstage war: 


1871— 1873 
Für Generäle. -. - - 2 2» 2 2 20.05 1688 
a Stabsoffiire © © > 44927 
„ Oberoffüiere - - > 2 2 2220. 40.635 
„ die Mannschaft - > 2 2 22200020. 980.633 


DIEBE: 1 rar re ee WORD 
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Hierauf hatten die 43 Yandgemeinden (weiterer Marjchbezirk) zu leijten an 
Einquartierungstagen: 


1871—1873 
Für GERENBE > 7 — 
„Stabsoffiziere... 42 
Oberoffijereee 44447 
„die Mannſchaftttt4107.925 
„ Pre .... 2.0. .86611 


Die Yeiftung der Yegteren war daher bedeutend geringer als die von der Stadt 
Wien getragenen Yajten. 


Im Sinne des Gejeges vom 16. April 1873, betreffend die Dedung des Bedarfes 
an Pferden bei einer Mobilifirung für das jtehende Heer und die Landwehr, 
wurden auch in Wien Ausweife über die Anzahl und Qualität der im Gemeindegebiete 
befindlichen Pferde, mit bejonderer Rückſicht auf deren Kriegsdienit-Tauglichfeit Ausweiſe 
dem Minifterium vorgelegt. Das Ergebniß der Klaffififazion und Qualifizirung der 
Pierde für das Jahr 1873 war, wie die beifolgende Tabelle VI zeigt, die Konftatirung 
von 3667 Pferdebefigern mit 12.836 Pferden. Bon der Gefammtzahl der Pferde 
entfielen 21.6%/, als tauglid und zwar 7.1%,, als Neitpferde, 14.3, als Zugpferde 
und O.2°, als Tragthiere. Als zeitlich befreit wurden 3%/,, als untauglid) 74.7°/, und 
gejeglich befreit 2,9%, erflärt. Ein Vergleich zu dem Pferdejtande vom Jahre 1869 
ergibt, daß ſich derjelbe innerhalb von vier Jahren um 29%, mithin im Jahresdurch— 
ſchnitte um 693 Pferde vermehrt hat. 


Aeberſicht des Stellungsgefdäftes der Einheimiſchen während der Stellungsperiode, d. i. vom 1. April 
bis inkl. 31. Mai in den Iahren 1871, 1872 und 1873. 


Tabelle I. 
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Ausweis 


iiber das 


Stellungsgeschäft in Wien in den Aahren 1871 bis 1873. 


(Zabelfe II.) 
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Heberfiht über das Stellungsgefhäft in Wien überhaupt in der Zeit von 
A. Stellungsgefhäl 
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1. Jänner bis incl. 31. Dezember in den Jahren 1871, 1872 und 1873. 


der Einheimifchen. 








Tabelle II. 
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Perzent der Tauglichen und Befreiten in den Jahren 1871, 1872 

















und 1873, 
Tabelle III. 
| i N Durchſchnittoperzente für I 
| Alters- , Geburts | die einzelnen Jahrgänge || 
Sahrgang | und zwar der Aumerfung 
' | Malle! ja — —— 
I !  Zauglichen | Befreiten | 
I. 1851 24 4 Bei Berechnung der Durch» 
1871 II. 1850 19 7 fhnittsperzente der ZTaug- | 
III 1849 34 10 | lichen und der Befreiten hat 
I 1852 26 5 ſich herausgeftellt, daß auf je 
— 100 Mann der bezüglichen 
1872 I. 1851 20 7 
| 1 z j AUlterskiaffen die nebenftehende | 
| II. 1850 34 9 Biffer der Tauglichen und der | 
| I. 1853 23 4 Befreiten entfiel, 
1873 | I. 1852 19 | 8 
III. 1851 22 9 


und 1873. Tabelle IV. 
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Ausweis über die in dem Aushebungs-Bezirke Wien im Iahre 1873 
angezeigten und klafifizirten Pferde. 
Tabelle VI. 
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XXIV. Dienfiboten-Rrankenkafle. 


(Mit 1 Tabelle.) 


Nach $. 2 des Statutes vom Jahre 1864 wurden nur für jene Perfonen männ- 
lichen und weiblichen Geſchlechts im Falle ihrer Erkrankung die Berpflegsfojten bejtritten, 
welche von ihren Dienjtgebern polizeilich al3 Dienjtboten angemeldet wurden. Bon dem 
Genuſſe an diefem Inſtitute waren ausdrücklich ausgejchlojien: Handlungsdiener, 
Arbeiter und Arbeiterinnen bei Fabriken und Gewerben, Keliner, Marqueurs und Fuhr: 
fnechte. Wie Schon in dem früheren Berwaltungsberichte mitgetheilt wurde, hatte der 
Gemeinderat) am 23. Angnft 1870 in Folge des günftigen Standes der Kaſſa und der 
fid) fteigernden Theilnahme diefe Beitimmung dahin abgeändert, daß den Dienjtboten 
im engeren Sinne des Wortes aud) alle anderen dienenden oder arbeitenden Perſonen 
beiderlei Gejchlechts beizuzählen jeien, welche einem Genofjenjchaftsverbande nicht ange: 
hören, deren Dienftgeber aber zur polizeilichen Meldung oder zur Tragung der Ver- 
pflegsfojten für jelbe im Erfranfungsfalle verpflichtet find. Diefe Abänderung des $. 2 
des Statutes erlangte am 7. April 1871 die Zujtimmung der kak. naö. Statthalterei, 
daher jie aud) erjt vom zweiten Semeſter d. I. an, ihre Wirfung auf den Stand des 
Inftitutes ausüben konnte, 

Der Jahresbeitrag für eine Perfon war im Jahre 1871 mit 80 fr. und in den 
Jahren 1872 und 1873 mit TO fr. fejtgejegt. 

Die Zahl der durd die eingezahlten Gebühren verficderten Individuen betrug: 
1870: 10.484, 1871: 12.003, 1872: 16.662 und 1873: 19.148. 

Die Kranfenhaus-Verpflegsfoften waren per Tag und Individuum 1870 mit 
47 fr., 1871 mit 56 fr, 1872 und 1873 mit 66 fr. bemefjen. In Folge diefer fort: 
gejegten Erhöhung der Gebühren, zum Theile aber aud) unter dem Einfluffe der herr- 
ichenden Epidemien reichten, wie die Tabelle I ausweift, die laufenden Einnahmen der 
Kranfenfaffa zur Beftreitung der Bedürfniffe nicht aus. Es zeigten ſich Abgänge, welche 
aus den Ueberichüfjen der vorausgegangenen Jahre 1870 und 1871 gededt wurden. 


Empfänge und Ausgaben der ; Bienfbeien-Brankenkaffe | in den Jahren 1870— 1873. 























































Tabelle I. 
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Anmerkung. Die jeweiligen Bebahrungs- Ueberſchüſſe werden durch Antauf bon 5°, 
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XXV. Armenwelen. 


(Mit 36 Tabellen.) 


1. Organifazion und Syſtem der Armenpflege. 


Die allgemeinen Beftimmungen über da8 Armenwejen überhaupt, dann über die 
Grundzüge der Organifazion und des Syitemes der Armenpflege in Wien erfchienen 
bereit in den früheren, die Jahre 1867 bis 1870 umfaffenden Berwaltungsberichte und 
zwar ebenfalls in der 1. Abtheilung des gleichnamigen Artikels angeführt. Mit Bezug 
hierauf werden daher im Nachfolgenden nur jene Veränderungen befprochen, welche im 
Yaufe der Jahre 1871 bis 1373 in dem Organismus des Armenweſens ſich ergeben haben- 

Seit dem Erfcheinen des Yandes-Gefees vom 21. Februar 1870 (2.-©.-BL. Jahrg. 
1870, XII. Stüd, Nr. 21), mit weldem für Oeſterreich unter der Enns die Uebergabe 
des Bermögens der Pfarrarmeninjtitute in die jelbititändige Verwaltung der Gemeinden 
und die Wahl von Armenausihüffen aus den Mitgliedern derfelben, jedoch mit Aus: 
ſchluß des Armenbezirkes der Haupt» und Refidenzitadt Wien angeordnet wurde, ging 
das Bejtreben des Gemeinderathes, welches im Paufe der jüngften Vergangenheit un— 
ausgeſetzt auf eine jtufenweije Verbeſſerung der Armenpflege in allen ihren Einzelnheiten 
gerichtet war, dahin, eine Ähnliche Reform, wie ſolche für das flache Yand defretirt 
worden war, nun aud) im Bezirke der Stadt Wien durdzuführen. Demzufolge jollte in 
erjter Yinie an die Stelle des feit dem Jahre 1783 beftehenden Sytemes der Pfarr: 
armeninjtitute, welches ji den jegigen Zeitverhältniffen nicht mehr entjprechend 
erwies, eine Inftituzion gefegt werden, die vor Allem eine im Intereffe einer wohl- 
geordneten Armenpflege liegende Zentralifirung derjelben ermöglichte und zwar nicht 
blos der öffentlichen, fondern vielleicht auch der privaten, welde bis jet vergebens 
angejtrebt worden ift. Dieſe Zentralifirung follte zuvörderſt dadurch erreicht werden, 
daß an die Stelle der bisherigen 33 Pfarrarmenbezirke, 9 Gemeindearmenbezirke, deren 
Grenzen mit jenen der 9 Verwaltungsbezirfe Wiens zufammen fielen, gefchaffen würden. 
In Verfolgung dieſes Zwedes wurde in der Sikung des Gemeinderathes vom 
24. September 1872 der Beſchluß gefaßt, betreffs dieſer Reorganifirung des Armen- 
inftitutes in Wien ein Yandesgefeg zu erwirfen und den Magiſtrat zu beauftragen, ſo— 
bald als möglich einen Entwurf für die innere Organifazion der neuen Armenbezirfe 
vorzulegen, damit nad) dem Grjcheinen des zu erwirfenden Landesgeſetzes die neue 
Inftituzion jofort in's Leben treten könne. 

Das Einſchreiten um die gejegliche Sankzionirung der beabjichtigten — hatte 
auch den entſprechenden Erfolg, indem mit dem Geſetze vom 28. November 1873 
(C.G.Bl. Jahrg. 1873, XXXVII. Stüd, Nr. 56) Nachfolgendes verordnet wurde: 
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„Die im Gemeindegebiete der Stadt Wien bisher beftehenden Pfarrarmeninftitute werden aufs 
ehoben. 
“ „Die Gemeindevertretung von Wien regelt im Sinne des $. 68 der proviforifchen Gemeinde: 
ordnung für Wien vom 6. März 1850 die fünftige Organifazion des Armenmwejens im eigenen 
Wirkungskreiſe. 

„Die anderweitigen, ſowohl im Allgemeinen in Abſicht auf die Armenpflege im Armenbezirke 
der Stadt Wien beftehenden, als auch insbefonders die auf die Bededungsquellen des Wiener allgemeinen 
Armenfondes bezüglichen Normen werden durch dieſes Geſetz micht berührt. Almoſen jedoch, welche im 
Gorteshaufe durd die Organe einer gefetlich anerfannten Kirche oder Religionsgenoffenichaft in Empfang 
genommen werden, bleiben diefen Organen zur Verwaltung und Verwendung überlaffen.“ 

Durch diejes Geſetz wurde der Gemeindevertretung von Wien das Recht 
zuerfannt, die Organijazion des Armenwejens in der Zukunft jtets jelbjtjtändig zu 
regeln und in derjelben daher auch jederzeit jene Abänderungen oder Neuerungen vor— 
zunehmen, welche den Zeitverhältnifen entjpredden werden. Es wurden jedoch durch 
diefes Gefep vom 28. November 1873 nur die im Gemeindegebiete der Stadt 
Wien bejtehenden Pfarrarmeninftitute aufgehoben. Bekanntlich reicht aber der Armen: 
bezirf Wiens über das Gemeindegebiet der Stadt hinaus, indem zu bemfelben 
auch die außerhalb des ſtädtiſchen Weichbildes liegenden Ortsgemeinden: Neu— 
lerchenfeld, Hernals, Fünfhaus, Schshaus und Rudolfsheim gehören. 
Auf dieſes Verhältniß hatte der Gemeinderath jhon früher, als die Erwirfung des 
oben erwähnten Yandesgefetes eingeleitet wurde, Bedacht genommen und mit Rüdjicht 
hierauf am 24. September 1872 den Beſchluß gefaßt, dak die Gejchäfte des Armen- 
weſens in diefen außerhalb dem Wiener Gemeindegebiete liegenden Armenbezirfen 
bis auf Weiteres, d. h. infolange in der bisherigen Art und Weiſe fortzuführen feien, 
bis eine Entſcheidung über die Frage der Einbeziehung der Vororte in die Gemeinde 
Wien getroffen fein wird. In diefen nur bezüglich der Armenpflege zu Wien gehörigen 
Vororten bleibt daher das bisherige Syitem der Pfarrarmeninftitute vorläufig noch 
bejtehen. 

Was num die Durchführung der neuen Organifazion des Armenwejens im Wiener 
Semeindegebiete betrifft, jo fällt diefelbe allerdings jchon in das laufende Jahr 1874. 
Da jedodh die Aftivirung der bejchloffenen Neformen ſich als das Ergebniß der 
angeführten Präzedenzien darftellt und daher mit denjelben unmittelbar zufammen- 
hängt, fo dürfte es angezeigt fein, die Beſtimmungen, mittelft welcher die neue 
Intituzion in die Praris eingeführt wurde, hier noch beizufügen. Es wurden zu 
diefem Behufe in der Sikung des Gemeinderathes vom 8. Jänner 1874 folgende 
Beſchlüſſe gefaht: 

1. Sämmtlichen Pfarrern Wiens ift der Dank für ihre bisherigen Yeiftungen auf dem Gebiete 
des Armenwelens auszudräden, 

2 Ebeuſo iſt allen Männern, welche bisher das Ehrenamt eines Armenvaters befleideten, der 
Dant und unter Einem die Erwartung auszufprechen, daß diefelben aud dem neuen Armeninftitute ihre 
Tpätigfeit in gleicher Weife zumenden werden. 

3. Es feien ſämmtliche Mitglieder des Gemeinderathes aufzufordern, im Jutereffe der neuen 
Armeninftituzion dem Bitrgermeifter Männer in Vorfchlag zu bringen, welche geeignet find und aud) 
den Willen fund geben, ein ſolches Ehrenamt zu übernehmen, 

4. Diefe neuen Aunfzionäre haben den Titel Armenräthe zu führen, 

5. Die Armenräthe eines jeden Bezirkes wählen aus ihrer Mitie einen Obmann auf die Dauer 
von drei Jahren. 
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6. Die Obmänner der Armenbezirke treten bei dem Magijtvate alle drei Momate zu einer 
Konferenz zufammen, welche ihre Berathungen unter dem Borfige des jeweiligen Diagiitrats-Direftors 
und unter Zuziehung des Referenten in Armenſachen pflegt. 

7. Die bei dem Magiftrate zum Zwecke der Armenbetheilung zu erhebenden Berlagsgelder bat 
das betreffende Erefutivorgan des Magiftrates in jedem Gemeindebezirke in Empfang zu nehmen und zu 
verrechnen. 


8. Die innere Organifazion der Armenbezirfe als: deren Eintheilung in Setzionen, die 
Beſtimmung der Häufer, bezüglich welcher die Armenpflege auf jeden Armenrath entfällt, die Berathungs« 
Modalitäten u. ſ. w. bleibt den betreffenden Armenräthen itberlaffen. 

9. Die bisher beftehende Inftrufzion für die Armenväter bleibt vorläufig auch für die Armen- 
räthe aufrecht. 

10. So wie bisher hat aud in Zukunft der Magiftrat unter der Kontrolle des Gemeinderathes 
den allgemeinen Berforgungsfond zu abminiftriren und die Armenpflege Wiens zu leiten. 

Die Uebergabe der Gejchäfte der Piarrarmeninftitute an die neuen Armeninftitute 
erfolgte am 3., 4. und 5. Februar 1874; es wurde hiezu für jeden Bezirf eine Kom- 
miſſion zuſammengeſetzt. Damit während der Uebergangszeit in der Unterjtügung Hilfs- 
bebdürftiger feine Unterbrechung eintrete, wurden gleichzeitig die Bezirksvorſteher erfucht, 
bis zur endlichen Konftituirung der neuen Armeninjtitute, den im Gemeindebezirke 
wohnenden Armen, welche eine momentane Geldunterjtügung anſprechen, eine jolche 
normalmäßig zu gewähren und zwar aus jenen Kaffajtänden, welde von den Pfarr- 
armeninjtituten übernommen und vorläufig in den Gemeinbebezirfsfanzleien deponirt 
wurden. Am 8. Februar 1874 erfolgte die Konftituirung der neuen Armeninjtitute in 
jedem der 9 Bezirfe Wiens durd die Wahl eines Obmannes, eines Obmann-Stell- 
vertreters, eines Nechnungsführers und eines Schriftführers und es ift an dieſem Tage 
die Bejorgung der Armenpflege im ganzen Wiener Gemeindegebiete auf Grund der 
bejtehenden Inftrufzion durd die neuen Armenräthe übernommen worden. 

Gegenwärtig fungiren: 


im Bezirle Armenräthe darımter Obmann — rg DEN 


I. 51 — —1 1 1 —1 

II. 51 — 1 1 1 — 

III. 68 A 1 1 2 — 

IV. 58 “ 1 3 — 1 

V. 33 —1 2 —1 2 

VI. 44 = 1 1 3 2 

vn. 66 — —1 1 1 — 

VIII. 33 —1 1 1 — 

IX. 70 F 1 1 1 — 

alſo im ganzen Gemeindegebiete 474 — 9 12 11 6 


Auf Seite 198 diefes Berichtes wurde erwähnt, daß von der Bürgerjpital- 
Wirthihafts-Kommijjion Anträge geftellt worden jeien, welche nicht nur eine Ver— 
bejjerung der Armenpflege ihrerjeits, fondern aud eine Ausdehnung derjelben zur 
Folge haben foliten. 

Durd) diefe Anträge, welche die genannte Kommifjion vermöge der günftigen 
finanziellen Berhältwifje des von ihr verwalteten Bürgerjpitalfondes jtellen, und wodurd) 
die kommunale Armenpflege reſp. der allgemeine VBerforgungsfonds theilweije entlajtet 

45* 


— 78 — 


werden fonnte, weil die Armenpflege des Bürgerfpitals nun auch auf die Waiſen 
und Kinder der Bürger ausgedehnt wurde, find zufolge Kommifjionsbejchluffes 
vom 18. Dezember 1872 nachfolgende Bejtimmungen getroffen worden: Bürgersfinder 
oder Bürgerswaifen, welde arm und erwerbsunfähig find, werden, wenn fie vermöge 
ihres Alters weder auf Waifenpfründen noch auf Koftgelder oder auf die Aufnahme in 
ein Waijenhaus Anſpruch machen fünnen, fo lange fie ledig bleiben, gleidy den armen 
Bürgern und deren Frauen oder Witwen aus dem Bürgerfpitalsfonde betheilt oder 
verjorgt. Weiters follen arıne Bürger und deren Frauen oder Witwen, Kinder oder Waifen 
im Falle einer Nothlage zeitweife Geldaushilfen aus dem Bürgerjpitalsfonde erhalten. 

Für Bürgersfinder unter 14 Jahren, welche vom Vater verwaift find, wurden 
„Waiſenpfründen“, für die von beiden Elterntheilen verwaijten Bürgersfinder aber 
wurden Pläge in einem jtädtifchen Waifenhaufe oder in der Privatpflege kreirt. 

Zur Durdführung diefer Beſchlüſſe iſt auch in dem Präliminare des Bürgers: 
jpitalfondes pro 1873 derart Vorſorge getroffen worden, daß zur Verleihung von Geld— 
aushilfen 6000 fl. beftimmt und dann für 100 Waifenpfründen mit je 7 fl. monatlid), 
für 100 Kojtgelder mit je 12 fl. monatlid) und endlich für 50 Pläge mit voller Ver— 
jorgung zu 20 fl. monatlich die erforderlihe Dedung eingejtellt worden ift. In Folge 
diefer Beichlüffe waren vom Jänner 1873 angefangen alle armen Bürger, deren Frauen 
und Witwen, Kinder und Waifen, welche um Aushilfen, Kojtgelder, Waifenpfründen 
oder um Aufnahme in die Verforgung anfuchten, direft an die Bürgerjpitalswirthichafts- 
Kommiffion zur Amtshandlung im eigenen Wirfungsfreife zu weifen, Es wurde jebod) 
von der genannten Kommiſſion ausdrüdlich erflärt, daß diefelben derfei Geſuche nur 
infolange und infoweit berüdfichtigen fönne, als die hiezu präliminirten Mittel des Fon— 
des reihen und daß felbe jedes weitere Erforderniß, insbejondere auch die Auslagen für 
ärztliche Hilfe, Meditamente, Bäder ꝛc. rüdjichtlid) aller Bürger und deren Kinder — 
jo wie bisher — dem allgemeinen Berforgungsfonde zur Deckung überlaffen müffe. 

Ueber die Privat-Wohlthätigfeits-Vereine, welde im Syſteme der Wiener 
Arnıenpflege einen nicht unbedentenden Faktor bilden, werden die erforderlichen Daten 
in den nächitfolgenden drer Abjchnitten angeführt werden. 


2. Armen-Stinderpflege. 

Außerhalb der Anftalten. Arme, beiden fogenannten Pflegeparteien unter: 
gebrachte Kinder werden je nad) den Kamilienverhältnifjen, entweder durch Erzichungs- 
beiträge oder durch Waifenpfründen und durd) Ktojtgelder unterjtügt. 

Erzichungsbeiträge an verarmte Familien wurden ausbezahlt: 

im Jahre 1871 für 894 Kinder ein Gefammtbetrag von 21.456 fl. 
md „ „ 18723. 00 5... — „ 20.760 „ 

Für das letztverfloſſene Jahr 1873 können die entjprechenden ziffermäßigen Daten 
nicht eingejegt werden, weil die bezüglichen Verrechnungen zur Zeit der Berfaffung 
diefes Berichtes noch nicht abgejchloffen waren. 

Waijenpfründen an eheliche Kinder, welche ihren Bater verloren und deren 
Mütter mittellos find, verlich der Magiftrat in Beträgen von monatlich 3 fl. 

im Jahre 1871 2256 im Gefammtbetrage von 81.216 fl. 
md „u. 1872 2194 „ z „ 18.954 „ 
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Die „Erziehungsbeiträge" ſowohl als die „Waifenpfründen” werden nur bis zur 
Vollendung des Normal-Alters der Kinder d. h. bis zum 12. Yebensjahre derjelben aus— 
bezahlt. Nur im Falle, als ein Kind mit erreidtem Normal-Alter noch zu ſchwächlich 
und in Folge deſſen für eine Yehre oder einen Dienjt noch nicht geeignet wäre, fünnen 
die Erzicehungsbeiträge und Waifenpfründen aud) über das Normal-Alter des Kindes 
hinaus verlängert werden. Die „Pflegeparteien“ erhalten die Koſtgelder in größeren 
oder geringeren Beträgen je nad dem Alter des vom Vater und Mutter verwaijten 
Kindes oder dem Berwandtichaftsverhältniffe, in welchem fie zu denjelben ftchen, bis 
zum 14. Yebensjahre des Kindes ausbezahlt. 

Die nahfolgende Zujammenjtellung gibt eine Ueberficht über die Anzahl der bei 
Pflegeparteien untergebradhten Kinder, über die Höhe der an dieſe Parteien gezahlten 
Kojtgelderbeträge und über die hiefür verausgabten Summen. 
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Durchſchnittlich entfallen zwei Pflegefinder auf eine Pflegepartei. Die Aufficht 
über die bei den Pflegeparteien untergebraditen Kinder wurde in dem Jahre 1872 von 
205 Waifenvätern, 40 Waifenmüttern und 4 Waifenreviforen beforgt. 

Prämien von 5—20 fl. wurden an Pflegeparteien und verwitwete Mütter, 
welche ein Sind wenigjtens ein Jahr lang flaglos betreuten, 94 vertheilt; die Auslagen 
hiefür beliefen fi) im Jahre 1871 auf 1095 fl. und im Jahre 1872 auf 1035 fl. 

Kleider erhielten Kinder, welchen es bei Uebernahme derfelben in die Verpflegung 
an denjelben mangelte, auf Kojten des Berforgungsfondes, im Jahre 1871 33 Knaben 
und 14 Mädchen, zufammen 47 Kinder mit 175 Kleidungsjtüden, und im Jahre 1872 
37 Knaben und 17 Mädchen, zufammen 54 Kinder mit 137 Kleidungsjtüden. Für die 
Anſchaffung derjelben wurden in erjterem Jahre 290 fl. 5 fr., und in legterem 324 fl. 
63 kr. ausgelegt. Für Schulrequifiten an arme Finder verausgabte der Fonds im 
Jahre 1871: 617 fl. 58 fr., und im Jahre 1872: 1599 fl. 63 fr. öfterr. Währ. 


® he 60,598 9 
14 


Innerhalb der Anſtalten. Zur Verpflegung und Erziehung von Waiſen, 
welche das 6. Lebensjahr überſchritten hatten, beſtehen in der Gemeinde dermalen zwei 
Waiſenhäuſer. Das J. ſtädtiſche Waiſenhaus (für Mädchen) im VII. Bezirke, 
Kaiſerſtraße Nr. 92, wurde im Jahre 1871 durd Verlängerung des linfsjeitigen Hof- 
traftes und durch Auffegung eines zweiten Stockwerkes vergrößert und zur Beftreitung 
der Kojten der Bauführung das Emilie Figdor'ſche Yegat verwendet. (Fräulein Emilie 
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Figdor hatte nämlich in ihrem Teftamente vom 27. Mat 1862, den armen Waijen der 
Stadt Wien 30.000 fl. Tegirt, wovon 15.000 fl. öſterr. Währ. zum Bejten armer 
Waiſenkinder jüdifcher Religion, die andere Hälfte diefer Summe zum Beten der übrigen 
Waijenfinder der Stadt Wien verwendet werden jolften.) Im Folge diefes Zubaues 
fonnte der Stand der Zöglinge dieſes Waijenhaufes, welcher früher 80 betrug, auf 100 
erhöht werden. Der Waijenvater diefer Anjtalt, welcher urfprünglic bei einem Stande 
von 50 Zöglingen mit einem Gehalte von 600 fl. angejtellt worden war, erhielt nun, 
nachdem der Stand der Zöglinge auf 100 gejtiegen war, einen Gehalt von 800 fl., und 
wurde auf dieje Weife im Gehalte dem Waifenvater des II. ftädtischen Waifenhaufes, welcher 
gleich urfprünglich einen Stand von 100 Zöglingen zu übernehmen hatte, gleichgeitelit. 
Ebenfo wurde der Gehalt der Waifenmutter im I. jtädtischen Waifenhaufe, welcher der Unter- 
richt der Zöglinge in weiblichen Handarbeiten obliegt, von 200 fl. auf 300 fl. erhöht. 
Die nachfolgende Zujammenjtellung gibt eine Ueberſicht über die in den Jahren 
1871— 1873 in diefer Anftalt untergebrachten Zöglinge, über das Alter derjelben, den 
Schulbeſuch und den Fortgang der Zöglinge in der Schule. 
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Zöglinge dieſes Waiſenhauſes haben auch aus dem beigeſtellten Materiale Kleidungs— 
ſtücke zum Gebrauche für die Zöglinge der beiden ſtädtiſchen Waiſenhäuſer angefertigt. 
Ueber dieſe Anfertigung von Kleidungsſtücken gibt die folgende Tabelle eine Ueberſicht: 








Tabelle II. 
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Was die in der Anjtalt vorgefommenen Kranfheitsfälfe betrifft, jo wurden nad)- 
folgende verzeichnet : 


Tabelle III. 
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ZTobesfälle ereigneten fi) im Jahre 1873 fünf; im zwei Fällen war Tuberfulofe, 
in zwei andern Sfrophulofe und in einem Falle Berftung des Magens die Urjache des 
Ablebens. In den beiden vorausgehenden Fahren 1871 und 1872 kam fein Todesfall 
in diefer Anjtalt vor. 

Die Koften für diefes Waijenhaus betrugen 


im Jahre im Ganzen 
1871... . . 16.069 fl. 85',, fr. 
1872. . . . . 16.968 „3 o„ 
1818. ......4821.602 „79 „ 


Die Verpflegskoſten jtellten ſich durchjchnittlich per Kopf und Tag im Jahre 1871 
auf 59.5 fr., im Jahre 1872 auf 55 fr., und im Jahre 1873 auf 64'/, fr. 

Die Summe der, den Zöglingen diefes Waifenhaufes im Jahre 1873 von Wohl- 
thätern gejpendeten Geldbeträge, betrug mit Einſchluß der Intereffen aus den für diejes 
Waifenhaus zu perjolvirenden Stiftungen im Ganzen 507 fl. 74 fr. Demjelben find 
tejtamentarifch auc) zwei Yegate im Geſammtbetrage von 250 fl. zugewendet worden. 

Neun Zöglinge der Anftalt, welche im Jahre 1873 das Waijenhaus verliehen, 
un in einen Dienſt einzutreten, erhielten die für diefen Austritt bejtimmten Ausjtattungs: 
gegenftände; die Koften der Anfchaffung derjelben betrugen 30 fl. öfterr. Währ. für je 
einen Zögling. 

Das I. ſtädtiſche Waiſenhaus (für Knaben) im V. Bezirke, Naingafje 
Nr. 1, fteht jo wie das Waijenhaus für Mädchen unter der Yeitung eines Waifenhaus- 
vaters, welchem 4 Auffeher zugetheilt find. Die Bezüge dieſer Auffeher, welche bisher 
nebjt der Wohnung und Verpflegung einen Monatslohn von 16 fl. erhielten, wurden 
mit Gemeinderaths-Beſchluß vom 27. Mai 1873 auf monatlid) 20 fl. erhöht. Einer 
von diejen Auffehern, deſſen Bejtimmung dem Waifenvater überlajjen bieibt, hat den 
Wicderholungsunterricht bei den Fleinen Knaben zu überwachen, und erhält biefür eine 
monatlihe Zulage von 5 Gulden. 

Der Stand der Zöglinge diefes Waijenhaufes betrug am Ende der Jahre 1871, 
1872 und 1873 je 100. 
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Dem Alter und dem Schulbeſuche nad), vertheilen ſich dieje Zöglinge wie folgt: 
Tabelle IV. 
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Bon den in der Anftalt vorgefommenen Krankheitsfällen entfielen auf: 


Tabelle V. 


Benennung 


Andrang des Blutes zum Gehirn 
Ohrenfluß 
Entzündung der Puftröhremäfte 
Häutige Bräune . 

| Lungenentzündung 

| Drüfenentzündung 
Magen: und Darınlatarrh 
Bahnkrankheiten 
Kieferentzündung 
Beinfraß 
Hautentzundung 


Borlenflechte 
Gurtelausſchlag 


Summe der Krankheitéfälle 





In jedem der Jahre 1571, 1872 und 1873 ereignete ſich je ein Todesfall; im 
Fahre 1871 und 1872 war Scharlad), im Jahre 1873 Typhus die Todesurjache. 
Die Kosten für das IT. jtädtifche Waifenhaus betrugen im Jahre 


1871. . . . . 21.144 fl. 48%, Mr 
1872. . . . .22722 55, 
1873 ..2.2....24.008 „87, „ 
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Die Verpflegstojten jtellten jid) per Kopf und Tag durchſchnittlich im Jahre 1871 
mit 61 fr., im Jahre 1872 mit 65 fr. und im legtverfloffenen Jahre mit 70.0 fr. heraus, 

Die den Zöglingen diefes Waifenhaufes zugewendeten Spenden betrugen im 
Jahre 1873 mit Einfluß der Stiftungs-Intereffen zufammen 294 fl. 25 fr. Die den 
einzelnen Zöglingen zufommenden Beträge wurden für diefelben in der I. öfterreichifchen 
Sparkaſſa hinterlegt. Das eben genannte Inftitut jpendete ferner 200 fl. zum Ankaufe 
von Chriſtgeſchenlen für diefelben. Bon den bereits in der Yehre befindlichen Zöglingen 
diefer Anjtalt wurden im Jahre 1873 acht freigefprohen und erhielten ein Freigewand 
im Betrage von je 50 fl. öjterr. Währ. 


Aus den voransgehenden Ueberjichten iſt zu entnehmen, daß im Berlaufe der 
Jahre 1871— 1873 in den beiden ftädtiihen Waifenhäufern 147 Mädchen und 164 
Knaben, im Ganzen daher 311 Waijenkinder untergebracht waren, von welchen 24 Kuaben 
und 55 Mädchen, im Ganzen alſo 79 Kinder in eine Yehre oder im einen Dienft traten, 
19 Mädchen und 6 Knaben von ihren Angehörigen wieder in Berpflegung zurück— 
genommen wurden, und 8 Kinder, und zwar 5 Mädchen und 3 Knaben gejtorben find. 

Was den Fortgang der Zöglinge beider Anftalten in der Schule betrifft, jo 
zeigt ji) in dem Triennium 1871—1873, daß von den Zöglingen des Waifenhaufes 
für Mädchen beiläufig zwei Drittel ein Zeugniß mit ſehr gutem und ein Drittel mit gutem 
Erfolge erhielten. Von den Zöglingen des Waifenhaufes für Knaben hatte in dem 
bezeichneten Zeitraume die eine Hälfte ein Zeugniß mit jehr gutem, und die andere cin 
Zeugniß mit gutem Erfolge erlangt. 10 Mädchen und 42 Knaben erhielten ein Zeugnif 
mit ſchlechtem Erfolge. 

Die Kranfenbewegung in den beiden ftädtiihen Waifenhäufern mu während 
der Periode 1871— 1873 eine entjchieden günftige genannt werden, namentlich, wenn 
in Betracht gezogen wird, daß zwei größere Epidemien, die Blattern- und Cholera- 
Epidemie, im dieſem Zeitraume errichten — daß ferner das Vebensalter der in den 
Waifenhäufern untergebradhten Zöglinge, ein, den zahlreicher auftretenden Kinderfranf- 
heiten ausgejegtes ift — und daß endlich) bei der ftrengen, ärztlichen Aufficht in diefen 
Anjtalten, alle, ſelbſt die leichteren Erfranfungen — der ärztlichen Behandlung unter: 
zogen und in Folge dejien als Kranfheitsfälle regiftrirt werden. 

Aus den früher angeführten abjoluten Ziffern der Krankheitsfälle geht hervor, daß 


— — — — 
das Morbilitätsperzent das Mortalitätsperzent 
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Mädchen Knaben Mädchen | | 
1871 20.8 | 33.0 | 0.0 | 0.8 
1872 20.5 | 283.4 04 | 0.8 
1873 19.8 ) 18.5 | 4.3 0.8 
| 





betragen hat. 
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In beiden Waifenhäufern waren während der Jahre 1871—1873 Magen- und 
Darmfatarıh, dann Scharlach die am hänfigjten auftretenden Krankheitsformen. 
Bemerfenswerth ift noch, daß innerhalb diefes Trienniums im Waifenhaufe für Mädchen 
11 Fälle von Skrophuloſis vorfamen, während im Waiſenhauſe für Knaben, in demfelben 
Zeitraum, fein Fall diefer Krankheitserfcheinung zu verzeichnen ift. 

Die günjtigen Refultate, welche durd die Erziehung verwaijter Kinder in den 
beiden ſtädtiſchen Waifenhäufern erzielt wurden, beftimmten den Gemeinderath, noch ein 
drittes Waifenhaus zu errichten, und es wurde mit Beſchluß vom 22. Dezember 1871 
fejtgejegt, daß diefes dritte Waifenhaus auf den ſtädtiſchen Bauftellen XII, XIII und 
XIV im IX. Bezirke, an der Ede der Galiläi- und Dreihadengafje zu erbauen fei. Der 
Bau wurde im Frühjahre 1873 begonnen und im demfelben Yahre nod unter Dad) 
gebracht. Gegenwärtig find die Arbeiten jo weit vorgefchritten, daß dieſes neue, nad) 
Anordnung des GSemeinderathes zur Aufnahme von 100 Knaben bejtimmte Waifenhaus 
im Oftober 1874 feiner Bejtimmung übergeben werden fann. 


Jene Kinder, welche — wenn jie in die Armenpflege übernommen werden — 
das 6. Pebensjahr noch nicht erreicht haben, werden in der Regel in der n.-d. Pandes- 
Findel anſtalt untergebradht. Hievon wird nur dann eine Ausnahme gemacht, wenn 
mehrere verwaifte Gejchwijter gleichzeitig in die Verpflegung zu übernehmen find, in 
welchen Fälfen, um die Geſchwiſter nicht trennen zu müffen, auch die noch nicht 6 Jahre 
alten Kinder der Pflegepartei, wenn ſich diefelbe zu deren Uebernahme bereit erklärt, 
übergeben werden. Es waren in der naö. Yandes-Findelanftalt für Rechnung des allge: 
meinen Berjorgungsfondes im Jahre 1871: 282 Kinder ımd im Jahre 1872: 256 
Kinder untergebrad)t. 

Vom 1. Jänner 1873 angefangen wurde den Pflegeeltern der aus der n.-ö. 
Yandes-Findelanftalt übernommenen Kinder von derfelben für die Verpflegung eines Kin— 
des bis zum zurücgelegten 1. Febensjahre monatlich 6 fl., dann vom vollendeten 1. bis 
zum zurücgelegten 2. Yebensjahre des Kindes monatlih 5 fl., endlicd) vom vollendeten 
2. bis zum zurüdgelegten 10, Yebensjahre monatlich 4 fl. als Kojtgeld bezahlt. Jene 
Kojtgelder, welche von der Findelanftalt den Pflegeparteien für die auf Koſten des 
Berforgungsfondes verpflegten Kinder auszuzahlen find, werden derjelben aus den Ver: 
ſorgungsfonde rüdvergütet. 

Diefe Rüdvergütung an die n.=d. Yandes-Findelanjtalt wurde im Jahre 1871 
mit 5063 fl. 40 fr. und im Jahre 1872 mit 6694 fl. 52 fr. geleijtet. 

Auch im £. £. Blinden-Inftitute waren auf Kojten des allgemeinen Verſor— 
gungsfondes Pfleglinge untergebracht, und zwar im „Jahre 1871 9 Kinder und im 
Jahre 1872 11. Die Koften ftellten ji per Kopf im Jahre 1871 auf 255 fl. 95 fr. 
und im Jahre 1872 auf 274 fl. 2 fr. Die Anzahl der auf Kojten des allgemeinen Ver— 
jorgungsfondes in diefes Inftitut abzugebenden Kinder ift nicht firirt, es werden jedoch 
jährlich die VBerpflegstoften für 10 Individuen präliminirt. Eine Aufnahme über dieje 
Anzahl hinaus erfordert die Genehmigung des Gemeinderathee. 

Die an das kak. Blinden-Inftitut gezahlten Verpflegstojten betrugen im „Jahre 
IS71: 2379 fl. 48’, Er. und im Jahre 1872: 2986 fl. 5 kr. 
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Weiters waren auf Rechnung des allgemeinen Berjorgungsjondes im £. £. Taub- 
ſtummen-Inſtitute im Jahre 1871: 26 Kinder umd im Jahre 1872: 32 Kinder 
untergebradjt. Die Kommune Wien hat nämlich auf Grund eines mit der Ef. E. n.=ö. 
Statthalterei getroffenen Uebereinfommens das Recht, 30 Zöglinge auf Koſten des Ver— 
jorgungsfondes in diefem Inſtitute unterzubringen und e8 wird der Kommune jährlich 
im Monate Mai von der Anjtaltd-Direkzion befannt gegeben, wie viele Verſorgungs— 
fondspläge bei dem Beginn des nächſten Schuljahres in Erledigung kommen werden. 
Die Koften für die Verpflegung eines Kindes in diefer Anftalt betrugen per Kopf im 
Jahre 1871: 226 fl. 80 fr., im Jahre 1872: 225 fl. 62 fr. und wurden im Ganzen 
un Jahre 1871: 6099 fl. 44 kr. und im Jahre 1872: 5894 fl. an die Anjtalt gezahlt. 

Im Rettungshaufe in Penzing war in den Jahren 1871 und 1872 ein 
Zögling untergebracht, für welchen aus dem allgemeinen Berjorgungsfonde jährlid) der 
Betrag von 150 fl. bezahlt worden ift. 

Die nachſtehehende Tabelle gibt eine Ueberficht über die gefammte Armenfinder- 
pflege in den Jahren 1871 und 1872: 

Tabelle VI. 
Auf Koften des ‚81 uen 


allgemeinen Verſorgungsfondes Yahresau Er Iahree- | 
' Kinder — Kinder ufwand 
fl. I te ! I AM. Ik 


erhielten Erziehungsbeiträge . » » = 2... | 21.456) . 36 20.760 . | 


»  Baifenpfrimden . -. 2. 2 2 22020. b | 81216 . 73.984 |. 
waren untergebracht bei Pflegepartein . . . . . ' 60.371 16 60.598 
im I. ftäbt,. Raifenhaufe . . 46 | 16.069 16.968 
u: R 21.144 | 37.214 
in der & £, Aindelanftalt . .| 282 | 5.063 E 6.694 

im k. £. Blinden-Inftitute. . 9, 2.379 2.986 05 

„ &£. Taubftumm.-Inftitute 26 6.09 5.894 














„ Rettungshaufe in Penzing 1 150 150 . 
Im Ganzen jtanden daher in der Armenpflege . . | 4645 | 213.949 32 | 4541 | 230.250 \06 
wovon auferhalb der Anftalten . . . .. 4131 \163.043 116 4041 | 160.342 80 


und innerhalb der Anftalten - . . . . 514 | 50.906 |66',| 500 | 69.907 26 


verpflegt wurden, | | 








Schließlich muß hier noch des Wirkens jener Wohlthätigkeitsvereine gedacht 
werden, welche die Armenkinderpflege zu ihrer Hauptaufgabe gemadt haben; cs find 
dies der „Zentral-VBerein für Koftfinderbeauffihtigung und Krippen" (eröches) und 
der „Zentral-Berein für Kleinfinderbewahranftalten”. Der erftgenammte Verein hat den 
Zwed, cinerjeits die Pflege jener Kinder im Wiener Gemeindegebiete zu überwachen, 
welche von Pflegparteien gegen Entgelt erzogen werden, andererjeits aber und hauptjächlich 
gejunde Kinder aus der arbeitenden Klafje von der Geburt bis zu Ende des zweiten 
Vebensjahres — und in den Bezirken, in welchen feine Ktleinfinder-Bewahranjtalten ſich 
befinden, ausnahmsweiſe aud ältere Kinder, in den Krippen gegen eine fleine Ver— 
gütung von Seite der Eltern (3 fr. per Tag für ein Kind unter zwei Jahren und 5 Er. 
für ein joldhes über zwei Jahre) während der Tageszeit aufzunehmen, zu pflegen und zu 
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überwaden, wenn die Eltern fid) über ihre Armuth und Sittlichkeit auszuweiſen ver: 
mögen und ihrem Erwerbe außer dem Haufe nachzugehen genöthigt find. Diefer Verein 
bejigt gegenwärtig 7 Krippen, wovon ſich im II. Bezirke zwei, im I., III, VIT., VIII. und IX. 
Bezirke je eine befinden. Iu denfelben waren in den Jahren 1871/72 und 1873/74 im 
Durchſchnitte täglid) 242 Kinder anwejend; die Zahl der BVBerpflegstage in dem bezeic)- 
neten Zeitraume betrug durchſchnittlich 72.749 per Jahr. Die Summe der für die Ver— 
einsfrippen erforderlihen Auslagen bezifferte jich im Durchſchnitte mit 13.168 fl. für 
jedes Jahr. 

Der „Zentralverein für Stleinkinderbewahranjtalten" hat zum Zwecke: die 
Errihtung, Erhaltung und Yeitung von Bewahranjtalten für Kinder, und zwar fpeziell 
von ſolchen, in welden jene noch nicht jchulfähigen Kinder unentgeltlich untergebradht 
und bewacht werden jollen, deren Eltern wegen Abwejenheit vom Haufe oder wegen ihrer 
Sewerbsbefhäftigung nicht im Stande find, die phyfiiche und moraliſche Erziehung und 
Beauffichtigung der Kinder während der Tageszeit jelbft zu beforgen oder durch andere 
Perjonen beforgen zu laſſen. 

Im Wiener Armenbezirke befinden ſich gegenwärtig 14 Kinderbewahranftalten 
und es betrug die Zahl der Kinder, welche in denfelben während der Jahre 1871 bis 
1573 Aufnahme gefunden hatten, 4503. 


3. Armenkrankenpflege. 


Außerhalb der Heilanjtalten. Was zuförderft die Bejorgung des armen: 
ärztlihen Dienjtes anbelangt, jo haben fich in Betreff des Perjonals, welches für die 
Armenfranfenpflege beſtimmt ijt, im Verlaufe der legten drei Jahre einige Veränderungen 
ergeben. Im 1. Bezirke, der inneren Stadt, fungiren gegenwärtig 4 Amenärzte. Die 
von der ff. Statthalterei mit den Defreten vom 8. Juli und 28. Dezember 1870 
genehmigte proviforifche Beitellung von je einem Armenarzte für die Brigittenau umd 
für Zwifhenbrüden wurde durchgeführt. 

Die ehemalige, jeßt einen Theil des ILL. Bezirkes bildende Vorjtadt Weifgärber 
erhielt einen Armenarzt, jo daß im III. Bezirke derzeit 3 Armenärzte fungiren, ebenſo 
der zum Wiener Armenbezirfe gehörige Vorort Neulerhenfeld. Wegen Kreirung 
einer neuen Armenarztensjtelle für den vor der Favoritenlinie gelegenen Theil des 
IV. Bezirkes, umd einer zweiten Armenarztensjtelle in dem zum Wiener Armenbezirke 
gehörigen Vorort Hermals find die Verhandlungen im Zuge. Es fungiren daher als 
Armenärzte gegenwärtig im Wiener Armenbezirfe 2 Stadtarmenärzte und 2 Stadtarmen- 
wundärzte für den I. Bezirk, 8 Polizeibezirksärzte, 8 Polizeibezirtswundärzte und 16 
Armenärzte für die 8 Vorjtadtbezirke, 5 Spezialärzte für ſämmtliche 9 Bezirke Wiens 
und endlich noch 4 Urmenärzte und 1 Armenwundarzt für die Vororte Fünfhaus, Sechs— 
haus und Nudolfsheim, im Ganzen 46 Armenärzte. 

Bon den Armenarztensjtellen wurden jeit dem „Jahre 1871 eine durch Ableben 
und vier durch Reſignazion erledigt und wieder neu bejegt. Die beiden erjten Stadt- 
arımenärzte beziehen einen Sahresgehalt von 420 und 525 fl. ö. W., die zwei 
anderen und jämmtliche Armenärzte in den Borftadtbezirfen aber Remunerazionen im 
jährlichen Betrage von 300 fl, die nad) Ablauf von 5 und 10 Jahren auf 500 und 
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600 fl. erhöht werden. Drei von diefen Stellen werden ohne Entgelt verjehen. Die 
Gehalte werden aus dem Stranfenhausfonde, die Nemunerazionen aber zu einem Dritt- 
theil aus dem allgemeinen Verſorgungsfonde und zu zwei Dritttheilen aus dem Kran: 
fenhausfonde bezahlt. Die Partizipazion des Yegteren ijt darin begründet, daß durd) die 
Armenkranfenpflege außerhalb der Heilanftalten, die Zahl der in den Kranfenhäufern 
Aufnahme ſuchenden Kranken ſich um die Zahl der ertern behandelten armen Kranken 
jedenfall® vermindert. Die Nemunerazionen der in den früher genannten Vororten fun- 
girenden Armenärzte hat der allgemeine Berforgungsfond ganz und allein zu bejtreiten. 
Bezüglid) der Remuneraziond-Erhöhungen wurde — um deren Erfolglaffung zu beſchleu— 
nigen, von der £. f. Statihalterei im Einverjtändniffe mit dem Gemeinderathe (Beſchluß 
vom 18. Dezember 1873) durch Erlaß vom 8. Yänner 1874 angeordnet, dak die 
Armenärzte die Flüſſigmachung der denfelben nad} dent erjten oder zweiten Quinquennium 
zufommenden höheren Remunerazion in einem an die f. f. Statthalterei gerichteten Ge— 
ſuche anzufprehen haben, und daß diefem mur eine auf kurzem Wege bei dem Stadt- 
phyſikate eingeholte ämtliche Beftätigung über die ohne Unterbrehung zurücgelegte 
Dienſtzeit anzufchließen ift. . 

Es bejtehen für die unentgeltliche ärztliche Hilfe im Wiener Armenbezirke außerdem 
nod 5 Kinder- Kranfen-Ordinazions- Imftitute, welche fpeziell die unentgeltliche 
Behandlung armer franfer Kinder zum Zwede haben. Für diefe Kinder werden, wenn die 
Armuth derjelben vorjchriftsmäßig nachgewieſen ift, auch die nöthigen Arzueien über 
Berfchreibung des Ordinazions-Inftitutes in jeder Apotheke des Bezirkes, in welchem 
das Inſtitut ſich befindet, unentgeltlich verabfolgt und deren Koften, wie bei den von 
den Armenärzten verfchriebenen Medikamenten aus den betreffenden, öffentlichen Fonden 
vergütet. Schwer erfranfte Kinder armer Eltern, welche nicht in eine ſolche Anſtalt 
gebracht werden können, bejucht der Inhaber des Ordinazions-Intitutes in ihrer Woh- 
nung, um ihnen dort die ärztliche Hilfe unentgeltlich zu leiften. Bon den 5 derzeit beſte— 
henden Stinder-Kranfen-Ordinazions-Inftituten befindet fich je eines im II, III. V. 
VII. und VIII. Bezirke. 

So wie der tranfenhausfonds an den Koften für die Remunerazion der Armenärzte 
partizipirt, trägt er auch zwei Drittel der Koften, welche für die unentgeltliche Verab— 
reihung der Medikamente an arme Kranke erwadjjen. Bisher wurden dieje Koſten 
nad) der allgemeinen Ziviltare berechnet und den Apothefern mit einem Abzuge von 
30°, vergütet. Mit dem Erlaffe der £. £. Statthalterei vom 14. Februar 1873 wurde 
aber unter dem Titel „Armenarzneitare" für Arzneien, welde für — dem Armen- 
Inſtitute innerhalb der Yinien Wiens angehörige Perfonen verfchrieben werden, eine eigene 
Tare eingeführt, von welcher bei Berechnung der abgegebenen Arzneien fein weiterer 
Perzentnachlaß mehr jtattfindet. Eine Durchſchnittsrechnung aus mehreren 1000 Stüd 
Rezepten ergab, daß die Preife nad) derjelben um zirfa 37%, billiger find, als jene der 
pro 1872 giltig gewejenen Ziviltare. Bei Einführung der nenen Armenarzneitare wur- 
den auch die Apotheker der zum Wiener Armenbezirfe gehörigen Vororte, in welchen der 
allgemeine Verjorgungsfond die Kojten der Armenpflege allein zu beftreiten hat, einge: 
laden, nad) diefer neuen Taxe zu dispenjiren; es erflärten ſich jedoch nur 5 Apothefer 
hiezu bereit, daher den übrigen (4) die dispenfirten Meditamente nad dem früheren 
Modus vergütet werden. Die Anweifung zum umentgeltlihen Bezuge von Medila— 
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menten wird von den Armenräthen (früher Armen-Inftituts-Borftehern) gegen Beibrin- 
gung eines ärztlichen Zeugniffes über die Erfranfung und nad) vorausgegangener Er- 
hebung der Dürftigfeit de8 Bewerbers gegeben; fie erjtredt jid) auf alle Glieder der 
Familie desjelben und hat, um Mißbräuchen vorzubeugen, nur für die Dauer eines 
Monates Giltigfeit, mach deſſen Ablauf die Anweifung, wenn die Umjtände des Bewer- 
bers diejelben geblieben find, erneuert wird. 

Die Anzahl der Perfonen, welche die ärztliche Drdinazion und die erforderlichen 
Medikamente unentgeltlich erhielten, jtellte ji im „Jahre 1871 auf 33.800 und im 
Jahre 1872 auf 17.100, ſank alſo im legtern auf die Hälfte der im Vorjahre 1871 
ausgewiejenen Anzahl herab. Für den unentgeltlihen Bezug der Meditamente, zu deren 
Geſammtkoſten der Verſorgungsfond ein Dritttheil nad) Abzug von 30%, der gejeh- 
lichen Taxe zu leiften hat, entfiel auf denfelben im Jahre 1871 der Betrag von 8101 fl. 
9, fr. und im Jahre 1372 von 3661 fl. 97Y, fr. Für die Pfarrarmeninjtitute Neu— 
lerchenfeld, Hernals und Neindorf, für welche jpeziell die Medifamentenfojten aus dem 
genannten Fonde volljtändig bejtritten werden, jtellten jich diefelben im Jahre 1871 
auf 2730 fl. 77 fr. und pro 1872 auf 2.671 fl. 38 fr. Demnach war die Geſammt— 
auslage des allgemeinen Berforgungsfondes für die unentgeltliche VBerabreihung von 
Arzneien im ganzen Wiener Armenbezirfe im Jahre 1871: 10.831 fl. 86'/, fr. und im 
Jahre 1872: 6333 fl. 35/, fr. 

In diejen beiden Jahren erhielten auch je 600 Fremde, in den Wiener Armen- 
Rayon nicht zuftändige Perjonen die ärztliche Ordinazion und die Meditamente cben- 
falls unentgeltlich; die hiefür aufgelaufenen Koſten, welche in den "Fahren 1871 und 
1872: 505 fl. 62%, fr. und 488 fl. 37", fr. betrugen, wurden auf Grund des $. 28 
des Heimatögejeges vom 3. Dezember 1865 von den betreffenden Heimatögemeinden 
angeſprochen. An jolden Nücvergütungsbeträgen find im Jahre 1871: 261 fl. 14 fr. 
im Jahre 1872: 433 fl. TI fr. eingelaufen. 

Nach den angeführten Ziffern jteliten fich die toften für eine Nezeptirung in den 
beiden Jahren durchſchnittlich mit je 18 fr. heraus. 

Im Jahre 1871 erhielten 500 und 1872: 400 Perſonen Bandagen. Die Kojten 
hiefür beliefen fic im erjteren Jahre auf 823 fl. 8 kr. und im legtern auf 759 fl. 47 kr. 
Es hielt ſich fomit die Anzahl der betheilten Perfonen, jowie der Betrag der auf- 
gelaufenen Koften in den beiden Jahren 1871 und 1872 fo ziemlich in gleicher Höhe 
mit den für die Jahre 1367 bis 1870 ausgewieſenen Ziffern. 

Mit Anweifungen auf Donaubäder wurden im Jahre 1871: 1756 Berfonen, 
im Jahre 1872: 4173 Perſonen betheilt; die Anzahl der ausgefolgten Badeanweifungen 
betrug 10.359 und 24.625. Die Koften für die angewiefenen Bäder beliefen ſich auf 
1543 fl. 49 kr. und 4597 fl. 98 fr. Durchſchnittlich kam ein ſolches Bad im Yahre 
1871 auf 14.89 fr., im Jahre 1872 auf 18.67 Er. zu jtehen. Die Anzahl der mit An- 
weifungen auf Donaubäder betheilten Berfonen hat jih im Jahre 1872 gegen das 
Vorjahr mehr als verdoppelt, was aud) von den hinausgegebenen Badeanwei- 
jungen gilt. 

Ueber den Bejuc der Bäder in Baden und Hall und über die dadurd dem 
allgemeinen BVerjorgungsfonde aufgelaufenen Koſten gibt die folgende Tabelle eine 
Ueberſicht: 
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Tabelle VII. 
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Zu Weikersdorf bei Baden beſteht auch das von Hermann Todesco im 
Jahre 1846 gegründete Hoſpiz, welches zur Aufnahme für mehr als 40 Kranke Raum 
bietet und zur Hälfte für Arme chriſtlicher und zur Hälfte für Arme iſraelitiſcher Kon— 
jejfion beftimmt ift. In diefem erhalten Arme, welche zur Herftellung ihrer Geſundheit 
die Badner Heilquelfen benügen, während der vom 1. Mai bis 31. Oftober eines jeden 
Jahres dauernden Badejaifon Unterkunft, müſſen ſich aber ſelbſt verpflegen. 

Endlih iſt noch anzuführen, daß wie alljährlid) von dem Inſpektorate des 
Marienbader Kreuzbrunnens 500 Stück Strüge dieſes Brunnens dem Magiftrate 
zur Vertheilung an Arme überjendet worden find, welche über ärztliche Verſchreibung 
Seitens der Stadtphyſiker verabfolgt wurden. 
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Innerhalb der Heilanjtalten. In den drei Kranfenhäufern und in der 
Irrenanftalt find in den Jahren 1871 und 1872 nachfolgende Kranke verpflegt worden: 
im E £, allgemeinen Krankenhauſe: 


im Sahre 1871. . » 2». 2. . 21.871 Stranfe, darunter 2658 mittelloje Wiener 
> er BERG nn ae „8207 u * 
im f. £ Krankenhauſe Wieden: 

im Jahre 1871. . 2... . . 7.787 Kranke, darunter 1030 mittellofe Wiener 
TB ae Ei ee BA ® 95 - 
in der f. £. Krankenanſtalt Rudolfsjtiftung: 

im Dahre 1871. . » 2. 2... 7112 Kranke, darunter 1185 mittellofe Wiener 
re: |: ı : RE .. TO6G4 = „ae. r 
in der k. f. nied.-dfterr. Yandes- Irrenanitalt: 

im Jahre 1871. .  .. 2. ..1.177 Kranke, darunter 12 mittelloje Wiener 
ER — — SEE u 28. 5 z 
und in den vier genannten Kranfenanjtalten zuſammen: 

im Jahre 1871... . 2... ..87.947 Kranke, darımter 4885 mittellofe Wiener 
a er re u „ 5560 „ ü 


In der VBerforgungs- und Beichäftigungsanftalt für erwachſene Blinde be- 
fanden ji auf Kojten des allgemeinen BVerforgungsfondes 5 Individuen, für welche 
die Berpflegsfoften per Jahr und Kopf 270 fl. betragen haben. 

Wenn ein Eranfer Armer bereits durch 90 Tage im Spitale verpflegt umd von 
der Direkzion der Kranfenanjtalt für die Verpflegung im Spitale nicht mehr geeignet 
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erfannt wurde, oder wenn eim jolcher mit einem unheilbaren Uebel behaftet und daher 
in die Armenverforgung abzugeben iſt, jo gibt die Kranfenanftalt dies dem Magiftrate 
befannt, welcher die Pflicht hat, ſolche unheilbare Kranfe binnen 8 Tagen zu über: 
nehmen. ; 

Bei nad) Wien nicht zuftändigen Perſonen jteht dem Magiſtrate bezüglich der 
BVerpflegsfoften das Regreßrecht an die betreffenden Heimatsgemeinden zu, welche von 
der erfolgten Uebernahme des Unheilbaren zu verftändigen find. Die Kommune Wien 
hat als „unheilbar* übernommen im Jahre: 

1871 1872 
Männer Frauen Zufammen Männer Frauen Zufammen 
aus dem f. E. allgemeinen Kranfenhaufe 95 76 171 sı 143 224 
vn .k. Wiedner Kranfenhaufe . 51 80 141 43 50 93 


„der kak. Rudolfsftiftung . . . - 49 64 113 69 56 125 
„ dem Ef. f. Schshaufer Spitale. . — 3 3 2 6 8 
„ der n.=ö. Yandes-Irrenanftalt . . 4 8 12 6 319 
„ anderen Sranfenanftalten . .. 3 5 8 3 3 6 


und im Ganzen 202 246 448 204 271 475 
darımter waren nicht nad) Wien heimat- 
berechtigte Berfonen . ». ». 22.2 — 95 — — 125 
Von den vielen in Wien beſtehenden Vereinen und Auſtalten, welche der Armuth 
entgegen zu wirken ſuchen, werden hier nur diejenigen aufgeführt, deren einziger Zweck 
in der unentgeltlichen Pflege armer Kranken beſteht. 
In dem Erften allgemeinen St. Annen-Kinderſpitale (1X. Kinderſpital— 
gaffe Nr. 6) wurden nad) den Yahresberichten diefes Inſtitutes 
im Jahre 1870 1006 Stinder im Spitale ſelbſt verpflegt und 3202 ambulatoriſch behandelt 
et EI 4 “ . „ 8546 F — 
" " 1572 121 1 " " " " " " 9502 n " 


Alle ambulatoriſch behandelten Kinder erhalten aud die Arzneien unent— 
geltlich. : 

Die nachfolgende Tabelle gibt eine Ucberficht über die Kranfenbewegung im diefer 
Anftalt und über die Koſten für die unentgeltlid) verabreichten Medikamente. 


Tabelle VII. 
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Im St. Joſef unentgeltlihen Kinderjpitale (IV. Kolſchitzlygaſſe Nr. 9) 
wurden 
im Jahre 1870 . . 675 Kinder im Spitale verpflegt, 5050 ambulatorijc behandelt 
a ar ABEL 22 > „4961 * 

FE 4182 18 ee „5224 * — 

Für Medikamente wurden im Jahre 1870: 735 fl. 2 fr., 1871: 690 fl. TI fr., 
1872: 752 fl. 60 fr. verausgabt. 

Am 16. Jänner 1873 wurde im Bezirke Yeopoldftadt das nenerbaute Kinder: 
jpital eröffnet und damit einem dringenden Bedürfniffe abgeholfen, das ſich nament- 
lih in Bezug auf die in der Brigittenau und in Zwijchenbrüden wohnhafte arme 
Arbeiterbevölferung fühlbar gemacht hatte. Die Erridtung diejer Anftalt war bereits 
im Jahre 1862 angeregt worden und durd) die im Verlaufe der Zeit mit Umficht und 
Eifer eingeleiteten Sammlungen, dann durch zahlreiche wohlthätige Spenden, unter weldyen 
das Geſchenk der Erjten öſterreichiſchen Sparfafje mit den Betrage von 100.000 fl. in 
erjter Yinie genannt werden muß, war es gelungen, die Koſten aufzubringen, deren Total- 
jumme ſich auf 138.982 fl. belief. Das Anftaltsgebäude befindet fid) in der oberen 
Augartenftraße Nr. 22 und 24, ift zwei Stodwerfe hoch und enthält 63 Bejtandtheile. 
Im 1. und 2. Stode befinden fid) je 5 Kranfenfäle und 2 Beobadytungszimmer; für 
die anſteckenden Krankheiten befteht eine bejondere, von den übrigen Sranfenzimmern 
vollfommen getrennte Abtheilung. Im Ganzen können beiläufig 90 Kinder in dem 
Spitale nntergebrad)t werden. 

Vom Tage der Eröffnung bis zum Jahresſchluſſe 1873 gewährte die Anftalt 
1841 Kindern ärztliche Hilfe, von welchen 192 Kinder im Spitale verpflegt, 1540 
Kinder ambulatorifc behandelt und 169 Kinder geimpft worden find. 

In dem Kranfenhaufe der barmherzigen Brüder (II. Taborftrage Nr. 16) 
wurden unentgeltlich verpflegt: 

blieben am Jahres» 


Jahr Kranlke geheilt entlaſſen wurden gebeffert ftarben ſchiuſſe in Behandlung 
1871 4866 4012 301 361 192 
1872 5090 4149 383 385 173 
1873 4724 3789 347 411 137 


und in den Spitälern der barmherzigen Schweitern in Wien (im II. Bezirke, 
Karmelitergaffe Nr. 9, und im VI. Bezirke, Gumpendorferftraße Nr. 110): 


Jahr Kranke geheilt entlaſſen wurden gebeſſert ſtarben blieben am Jahre®- 


ihluffein Behandlung 
1869 2792 2453 86 129 144 
1870 2421 2069 84 132 136 
1871 2462 2061 105 168 136 
1872 2558 2245 75 136 102 


In legteren beiden Spitälern find überdieß ambulatorijd) behandelt und mit 
Medifamenten unentgeltlich) betheilt worden im Jahre 1872: 1038 Männer, 2894 
Frauen und 2597 Kinder, zuſammen daher 6529 Perjonen. 

Seit dem Jahre 1872 beiteht hier aud) die allgemeine Bolyklinik (IL, Wipp- 
lingerjtraße Ver. 29), welche im Dezember des Jahres 1871 von 15 Aerzten aus eigenen 

Gemeinde ⸗ Verwaltung Wiens. 46 
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Mitteln gegründet, und im Vereine mit den Wohfthätern diejes Institutes auch fortan 
erhalten wurde. Im Jahre 1872 iſt diefelbe zufolge Beſchluſſes ihres ärztlichen Körpers 
in einen, der öffentlichen Kontrolle unterjtehenden Verein umgeftaltet worden. Der Zwed 
diejes wahrhaft humanitären Vereines ift: unbemittelten Kranfen unentgeltlich die ärzt- 
liche Ordinazion za gewähren und die erforderlichen Heilmittel entweder zu herabgejegten 
Preiſen, oder, wenn die Vermögensverhältniffe des Vereines es gejtatten, ganz unent- 
geltlich zu verjchaffen, ferner unbemittelte Kranfe aud) in ihren Wohnungen unentgeltlid) 
zu behandeln und für jene armen Kranken, welche weder ambulatorifh, nod in ihren 
Wohnungen behandelt werden fünnen, eine Anftalt zu errichten, in welcher diejelben 
umentgeltlid behandelt und verpflegt werden. Mit Gemeinderaths - Beihluß vom 
22. Februar 1872 wurde diefes Injtitut zur Förderung von Seite der Kommune 
Wien empfohlen. 

Im Jahre 1872 find im diefer Anftalt 7607 Männer und 4355 Frauen, im 
Ganzen 11962 Perſonen, ohne Entgelt ärzlicy behandelt worden. Im Yahre 1873, dem 
zweiten Jahre des Beitehens der allgemeinen Polyflinif, ftieg die Anzahl der in derjelben 
ärztlich behandelten Perfonen bereits auf 17.508, worunter ſich 10.853 Männer und 
6655 Frauen befanden. An diefe Perfonen wurden im Jahre 1872: 56.456, im Jahre 
1873: 83.504 Ordinazionen ertheilt. 


4. Armenunterffüßung. 

Unter diefem Titel wird die Betheilung der Armen mit Geld oder Naturalien, 
dann die Unterbringung der Obdadjlojen und die Vorforge für Arme im Falle ein- 
getretener Arbeitslofigleit dargejtellt werden. 

Die Betheilung mit Geld oder Naturalien ift entweder eine vorüber- 
gchende, zeitliche, zur Abhilfe der augenbliklichen Nothlage des hilfefucdenden Armen, 
oder eine dauernde; von der leßteren wird fpäter die Rede fein. 

Die vorübergehenden Geldaushilfen werden namentlich ſolchen Armen geleiftet, 
welchen durch Kleine, im Verlaufe eines Jahres, namentlich zur Zinszeit, oder im Falle 
momentaner Störung der GErwerbsverhältniffe des Armen und feiner Familie zu 
gewährende Beträge geholfen werden kann. Solche vorübergehende Aushilfen wurden 
theils im Bureau des Bürgermeifters umd im Armendepartement des Magiftrates, 
theils bei den verſchiedenen Armeninftituten umd in den einzelnen VBorftadtbezirfenvertheilt. 

Die im Bureau des Bürgermeisters unter buchhalteriicher Kontrolle zur Ver— 
theilung gelangten Beträge famen aus den Händen von Wohlthätern, welche ihre Spenden 
ipeziell dem Vorſtande der Kommume, zur BVBertheilung unter die Armen nad) feinem 
Ermeſſen zur Verfügung gejtellt hatten. In Folge zahlreicher und nanıhafter Spenden war 
der Bürgermeifter unter Mitwirfung des Bürgermeifter » Stellvertreters Herrn Franz 
Khunn auch in diejer Periode in der glüclichen Yage, einer bedeutenden Anzahl von Per- 
jonen, welche fich in einer momentanen Nothlage befanden, theils mit Geld, theils mit 
Brennholz, hilfreich beizujtehen. Es wurden mit Beträgen von meift 5— 100 fl. betheilt: 

im Jahre 1ST1. .. . . . 2455 Berfonen mit zufammen 19.086 fl. 

2 I SAT 5 R „34.692 „ 
FBF RN  -ı | WE REIN ' |. pe — * 39.614 „ 
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Die Auslagen für Brennholz, welches in Anweifungen — je auf 1 Klafter lautend — 
vertheilt wurde, betrugen: 


im Jahre 1871. . . . . . 10.304 fl. — fr. 
— a —— 12.208 „87 „ 
BR 1878 9.955 „ 34 „ 


Im Ganzen wurden daher im Bureau des Bürgermeijters für Armenzwede ver- 
ausgabt 1871: 29.390 fl., 1872: 36.900 fl. 87 fr. und 1873: 49.569 fl. 34 fr. 
Das Armen- Departement des Magiftrates vertheilte Unterjtügungen an Gemeinde— 
angehörige des Wiener Armenbezirfes in Beträgen von 2 bis 3 fl. 

im Jahre 1871 an 3495 Berfonen mit zufammen 8471 fl. 
“=. 1902.38 5 P ” 9335 „ 
und „ „1873 „3166 Br — Pr 8217 „ 
und an ſolche Perfonen, welche ihrer Zuftändigfeit nad) dem Wiener Armenbezirfe 
nicht angehören, 
im Jahre 1871 an 34 Aushilfen mit zufammen 93 fl. — fr. 
md „u 1872 „ 26 u * aa 99 „9 „ 
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Ueber die Anzahl der bei den einzelnen Pfarrarmeninjtituten betheilten 
Perfonen und die Summe der hiefür verausgabten Beträge gibt nachſtehende Tabelle 
eine Ueberſicht: 




















Tabelle IX. 
| N 
| 1871 1872 
Es wurden betheilt im | . — — 
Pfarrarmeninſtitute | zufammen mit | zufammen mit | 
Berfonen — Perfonen | 
| . | m | %- 1.81 
| St. Stefan... 2... | 4 21 | | 4 | 17 | 
Si. Vidal ...... 86 194 65 142 
Schotten . . 10 3 1 3 | 
Sr. Peter... 0. 4 | m 97 217 | | 
St. Auguſtin . 84 | 445 74 362 | | 
Ans... : 132 599 | 56 220 | | 
| St. Dominit . ... 132 534 135 570 | 
| St. teopod... . . - .| 1.993 6.557 1.750 | 5.838 | 
St. Joſef . . . . ... 200 | 767 145 566 
St. Iohaun. .» .»... | 17 | 76 30 130 | 
Weißgürber . . » A 388 1.597 416 1.586 
Eidberg - >=. ...1 1.088 3471 | 949 2.887 | 
Landftrafe . . | 534 | 2.106 | 492 1.995 | 
Rennweg... 220% | 368 | 1148 | 357 1.076 
ISt. Cart....... 376 1540 369 1.527 
Wide .» 2 2 2 22. | 909 2.833 831 2.654 
St. Elifabeh . .. . . . 1.035 2.938 1.027 3.028 
St. Florin.....-. 3.187 | 11.317 3.195 | 11.252 
Margarethen . » 2... I 3.028 9.587 2.784 8.856 
Gumpendorf 2.2... | 62 1.787 514 | 1.538 | 
Mariahilf . . 22... | 583 | 1.769 550 | 1.670 
Raimgrube . . 2.2... 653 | 2.153 545 | 1.736 
I St. Yauren. ».».. R R Ir 3 645 | 191 | 
St. Utrich .. . .... 545 1.721 . 475 1.493 | 
Altlerhenfed . »....» 867 2.877 | - 781 2.549 | 
Iofeftadtt . . er 463 1992 | . 49 | 2.042 
Afeworftadtt 2.2... | 2.014 7.832 . 1721 | 6.852 
‚ Kisrenthal . . 2.143 7.257 : 1.975 6.736 
oa: er 1.132 3.694 h 1.068 | 3.465 | 
| Neuferchenfeld . . | 8 | 17a |. 42 | 1852 | 
| Reindorf . 2.2.2... | 917 278 | - 822 | 2.451 | 
| Hernale - +1 2.467 5.843 | . 2.392 5178 | 
KT ee I 189 2 - m 8 
| Summa . | 26.804 | 87.835 | . | 25291 | 82.318 


Bon den Bezirksvorſtänden der acht Gemeindebezirfe wurden theil® aus dem 
Erträgniffen der Armenftiftungen und der BVeranftaltung von Bällen, Konzerten und 
anderen Wohlthätigfeits-Vorjtellungen theils als Aushilfen vertheilt, theils zum Ankaufe 
von Brennholz und VYebensmitteln verwendet, theils endlich den in dem einzelnen Vor: 
jtadtbezirfen bejtehenden Humanitäts-Anftalten zugewendet: 


im II. AED a TORE O2 kr. 
ie ME na a ar OA — 
u. IV. 8.898 „06 „ 
Me ee a ae ee naar a EN: u 
u 0 re a a a ir re RB IE 
ae NEE. er wi ee ee rue A BE 
UN. 9 re ern DR 


ER: a. re 6836 
Außerdem wurden im IL Bezirke Yeopoldftadt für den Bau und die Einrichtung 
des Kindesſpitals und im VAII. Bezirke Joſefſtadt zur Errichtung eines Kindergartens 
bedeutende Beiträge aufgebracht. 


Unterbringung der Obdadlofen. Die in Wien jeit Jahren herrichende Woh- 
nungsnoth und die mit derjelben Hand in Hand gehende Erhöhung der Miethzinfe hatten 
zur Folge, daß eine große Anzahl von Armen zeitweife nicht im Stande war, für fich 
und ihre Familie ein Obdach zu finden. Bereits in dem früheren Verwaltungsberichte 
wurde darauf hingewieſen, daß Ende des Jahres 1870: 118 Parteien mit 372 Kindern 
in mitleidigen Unterjtand aufgenommen, und theil® im IV. Bezirke im Gußhaufe, theils 
in dem Hundsthurmer Bräuhanfe im V. Bezirke, theils in der freiwilligen Arbeitsanjtalt 
untergebradht worden waren. 

In Folge der nothwendig gewordenen, theilweijen Demolirung der Gufhaus- 
realität und des Hundsthurmer Bräuhaufes befchloß der Gemeinderath am 2. Mai 1872 
auf dem fogenannten Hühnerhofe im V. Bezirke 3 hölzerne Baraden zur zeitweifen 
Unterbringung unterſtandslos gewordener armer Parteien, welche hieher zujtändig find, 
zu erbauen. Um dieſe Zufludhtsjtätten aud) für die Wintergzeit bewohnbar zu machen, 
ordnete der Gemeinderat fjpäter aud die Ausmanerung und Heizbarmahung der 
Baraden an, und zwar mit einem Beſchluſſe vom 20. Augujt 1872. Die Geſammtkoſten 
für die Errichtung derjelben betrugen 24.979 fl. Für die Bewohner diejer Unterkunfts— 
jtätten wurde eine Hausordnung verfaßt und ein Hausaufjeher bejtelft, welcher bejtändig 
in den Baraden anmwejend zu fein und für Ordnung und NReinlichfeit Sorge zu tragen 
hat. Es werden in diefelben in der Kegel nur obdachloſe Frauen und Kinder unter 
14 Yahren aufgenommen, da Kinder über 14 Jahre in eine entjprechende Yehre oder 
einen angemejjenen Dienft untergebracht, die Männer aber in die Beſchäftigungsanſtalt 
für freiwillige Arbeiter gewiejen werden jollen. Im Yaufe der letverflojjenen drei Jahre 
find als unterjtandslos aufgenommen worden und zwar: 
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| im V. Bezirke | Baraden 
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Aus diefer Ueberficht ift zu entnehmen, daß in jedem der drei Jahre der Monat 
Mai es war, welcher die größte Anzahl von als unterſtandslos aufgenommenen Per: 
jonen aufzuweifen hatte. Aus derjelben geht weiters hervor, daß die Anzahl der aufge: 
nommenen Parteien, welche im Jahre 1871: 146 betrug, im Jahre 1872 auf 111 und 
im Jahre 1873 auf 50 zurüdgegangen ift. Da die Wohnungsnoth in Wien in den 
Jahren 1872 und 1873 cher zu-, ald abnahm, dürfte das conjtante Zurüdgehen der 
obigen Zahl wohl dadurch am cheiten zu erflären jein, daß vor und während der Welt: 
ausjtellungsperiode die Gelegenheit, einen zur Bejtreitung der Yebensbedürfniffe und des 
Wohnungszinfes ausreihenden Erwerb zu finden, zahlreicher und fiherer als fonjt vor- 
handen war. 

Auch die Privat: Wohlthätigkeit hat dem in Rede jtehenden Zweige der Armen: 
pflege ihre Mitwirkung angedeihen laffen und es ijt in diefer Abficht der Aſylverein 
für Obdadloje in Wien gegründet worden, welcher die Errichtung und Erhaltung 
eines oder mehrerer Afyle zur zeitweiligen Beherbergung obdachloſer Berjonen zum Zwecke 
hat. Die Mittel hiezu werden durch jtatutenmäßige Beiträge der Gründer und Mitglieder 
und durch freiwillige Gaben umd Yeiftungen aufgebracht. Am 13. Dezember 1870 wurde 
das Alylhaus für obdachloſe Frauen und Kinder und am 24. Dezember 1871 das 
Aſylhaus für obdachloſe Männer eröffnet. Beide Anftalten befinden fich im III. Bezirke 
Blattgaffe Nr. 4 und 6. Das Aſhl darf von einer und derjelben Perjon in der Regel 
nicht öfter als monatlich 5mal bemügt werden. Die Angabe des Namens und der jon- 
jtigen perjönlihen Berhältniffe wird von Perfonen, welche das Ajyl benügen wollen, 
nicht gefordert. Die Benügung des Afyls iſt unentgeltlich; Abends und Morgens wird 
eine Suppe verabreidt. 

Im Afylhaufe für Frauen und Kinder wurden beherbergt: 
vom 13.— 31. Dez. 1870. 130 Frauen und? 37 Kinder, zuj. 167 Berfonen, 

im Jahre 1871 12.119 „ „ 3635 „ „ 15.754 „ 

„» n.1872.2124 50 u 681 5 u 23810 „ 
und „  „  1873.25533 „ „ #164 u 0m 29697  „ 
und im Ganzen. . 59.016 Frauen und 14.707 Kinder zuj. 73.723 Perfonen 
Im Afylhaufe für Männer fanden ein Obdach: 

vom 24.—31. Dez. 1871. 827 Männer und 16 Kuaben, zuf. 843 Perfonen, 

im Jahre 1872. 41.188 „ Ro! „ 41.979 J 
und „ „ 13873. 39.320 „ n„ 387 „ „ 39.707 9 

daher im Ganzen . 81.335 Männer und 1194 Knaben, zuj. 82.529 Perfonen, 

Seit Eröffnung der beiden Ajylhäufer wurden aljo dajelbit im Ganzen 156.252 
Perjonen beherbergt und diejelben mit 305.862 Razionen Suppe und ebenjo vielen 
Broden unentgeltlic verföjtiget. 





Sorge für Arbeitslofe. Perſonen, weldye über 14 Jahre alt, arbeitsfähig 
aber ohne ihr Verjchulden vorübergehend arbeits- oder unterjtandlos oder beides zugleich 
geworden find, werden in der Bejhäftigungsanftalt für freiwillige Arbeiter 
untergebradt. Die in diefe Lokalarmenanſtalt aufgenommenen Perfonen erhalten da: 
jelbjt für einige Zeit, in der Regel für 2, höchſtens 4 Monate, den nöthigen Erwerb 
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und Unterſtand oder auch nur letzteren allein. Jene, welche in der Anſtalt bloß Unter—⸗ 
funft finden, ihrem Erwerbe aber außerhalb derſelben nachgehen, haben eine Schlaf— 
gebühr von 35 fr. per Woche zu entrichten; fie heißen „Zahler". Die übrigen Inſaſſen 
der Anjtalt jtellen aber derjelben ihre Arbeitskraft zur VBerfügnng, wofür jie die Unter: 
funft und Verpflegung erhalten und es hat jeder diefer Arbeiter zu dieſem Behufe ein 
beſtimmtes Arbeitsguantum als tägliches Penſum zu liefern. Die über das vorgejchriebene 
Benfum gelieferte Arbeit dagegen wird dem Arbeiter nach dem bejtehenden Tarife ent» 
lohnt und der aus diefer Entlohnung erwachſende ſogenaunte Ucberverdienit demfelben 
wöchentlicd ausbezahlt. 

Die Anjtalt umfaßt einen Flächenraum von 2221 Klafter und hat einen Beleg- 
raum für 400 Perfonen (360 Männer und 40 Frauen). 


Es wurden in diefelben als „Zahler“ d. i. nur zum Unterjtande auf: 
genommen : 


im Jahre 1871 1.876 Individuen männl. und 107 weibl. Sejchlechtes, zuf. 1.983 
"„ u 1872 2.805 * > A 4 . „ 2.919 
und „ „1873 11.187 “ — 660 — „ 11.756 


Die Anzahl der von diefen Individuen in der Anſtalt zugebradhten Tage betrug 
in diejen 3 Jahren mad) deren Reihenfolge: 13.878, 20.429 und 11.756 und die 
Summe der eingehobenen Schlafgebühren: 693 fl. 90 fr., 1021 fl. 45 fr. und 889 fl. 85 fr. 
Es ergibt ſich aus diefen Ziffern, da die Anzahl der im Jahre 1873 aufgenommenen 
Zahler die Zahl der in den beiden Vorjahren Aufgenommenen um das 3= reſp. Dfache 
überjtieg. Mit Gemeinderaths-Beſchluß vom 1. Juli 1873 wurde das Schlafgeld in der 
Beſchäftigungsanſtalt für freiwillige Arbeiter vom 1. Mai 1873 angefangen von 5 auf 
10 fr. per Tag erhöht. 

Der Stand der in der Anftalt befindlichen Arbeiter d. h. jener Perjonen, 


welche in derfelben nicht bloß Unterkunft, fondern auch Beſchäftigung und die Ver: 
pflegung erhielten, war während der Jahre 1871 bis 1873 folgender : 


F Stand am Anfange - Stand am Ende 
Jahr des Jahres Zuwachs Abgang des Jahres 


1871 458 4193 4204 447 
1872 447 2464 2599 312 
1873 312 2392 2350 354 


Die Gefammtzahl der untergebrachten Arbeiter belief ſich im Jahre 1871 auf 
4651, 1872 auf 2911 und 1873 auf 2704 Perfonen. Während die Anzahl der 
Perfonen, welche die Anftalt in der Eigenfchaft von „Zahlern” blos als Schlafjtelle 
benügten, im Verlauf der 3 Jahre 1871 bis 1873 fortwährend jtieg, war dagegen die 
Zahl der in der Anftalt befindlichen Arbeiter, wie aus der vorjtehenden Zuſammen— 
jtellung erſichtlich iſt, durch alle drei Jahre in der Abnahme begriffen. Die nächſte 
Tabelle gibt eine Ueberficht über das Alter der aufgeno mmenen Arbeiter, über die 
von denjelben in der Anftalt zugebrachten Arbeitstage, über die Summen der für die 
gelieferten Arbeiten eingegangenen Beträge, über den an die Arbeiter ausbezahlten 
Ueberverdient und endlich über den der Anjtalt verbliebenen Reinertrag der Arbeit: 


Tabelle XI. 









| wurden in die Anftalt aufgenonunen freiwillige 
Arbeiter (mit Ausschluß der Zahler) im Alter 
von Jahren 
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Im Fahre 1871 wurden daher 4193 Perfonen in Arbeit und Verpflegung auf: 
genommen, im Jahre 1872: 2464 und im Jahre 1873: 2392 Perſonen; hievon 
entfielen durchjchnittlich 91 Perzent auf das männliche Geflecht. Es muß jedoch) 
bemerkt werden, daß jede Perjon, jo oft jie in die Anjtalt aufgenommen wird, als neu 
eingetreten eingetragen und gezählt wird. Da nun einzelne Perfonen oft 5 bis 7 mal 
und nocd öfter im einem und demjelben Jahre die Anftalt verlaffen und nad) kurzer 
Zeit wieder um Aufnahme anfuchen, jo weilt die Zahl der in die Auftalt als auf: 
genommen bezeichneten Perjonen eine größere Summe auf, als diejenige ift, welche man 
erhält, wenn die in der Anftalt im dem einzelnen Jahren aufgenommenen Perſonen 
nominativ gezählt werden. Nad) der legteren nominativen Zählung wurden 




































im Jahre 1871 . . . 1148 Männer, 106 Frauen, im Ganzen 1254 Berfonen, 
„> 3 2818. 2 BB. ar 960 z 
und „u 1873... 889 Ps 80 — * 969 — 


in die Anſtalt aufgenommen. 

Auf je eine der als Arbeiter aufgenommenen Perſonen entfallen im Jahre 1871 
durchſchnittlich 21.6, im Jahre 1872: 28.9 und im Jahre 1873: 27.3 in der Anſtalt 
zugebrachte Arbeitstage. 

Ueber die einzelnen Arten der Beichäftigung in diefer freiwilligen Arbeitsanftalt 
und die Zahl der bei denfelben verwendeten Arbeiter gibt die nachfolgende Zufammen- 
jtellung eine Ueberſicht: 


Tabelle XII. 
I | | 18 
Es waren befcdhäftigt I —— = 
— Frauen Manner Frauen ‚Männer Frauen 
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| bei der Montur-Näberet . . 2 2 2... l- 21l° 6 | 23 6 


| 
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beim Zupfen von indischen Pflanzenhaaren . | 
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Im Ganzen waren bei vorftehend angeführten Ar« 4264 387 N 2681 | 230 | 2474 230 

| beiten bejchäftigt | | | 
Mae 1") Ba 2911 270 
| | | 
| | 





Außer den im Hanje jelbit nöthigen Arbeiten und Reparaturen, weldye von den 
freiwilligen Arbeitern gegen tarifmärig bejtimmte Entlohnung beforgt werden, wurden 
von denjelben nod) folgende Arbeiten angefertigt, und zwar: 


Tabelle XIII. 













Salon: 
büchſen⸗ 
pappen 


Schuber⸗ Kapfel· 
pappen pappen 


Blouſen 
Patronen· 
hülſen⸗ 
pappen 
Spulen 
hiezu 
Kartonages 
arbeiten 











Stitd 








Std) Stid | Tage Tage | Tage | Stüd Stüd 









| l 
1871 | 474 | 420 | 857 570.000) 201 270 | 3338 | 11,161.300 | 16,315.950 | 29,247.600 
1872 | 397 | 355 | 749 3101 250 \3142| 2,163.800 | 14,843.400 | 36,302.400 
1873 | . | 972 | 715 | 27 \3650| 5,263.650 | 148.950 | 35,229.300 
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Zum Gebraudhe für die. Bedürfniffe der — — wurden ferner in der 
freiwilligen Arbeitsanſtalt angefertigt: 


Tabelle XIV. 
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An dem Schulunterrichte, welcher in der Anjtalt ertheilt wird, haben ſich von 
den freiwilligen Arbeitern im Jahre 1871: 250, 1872: 237 und 1873: 212 Berjonen 
betheiligt. 

Ueber die Kranfenbewegung im diefer Anjtalt kommt zu bemerken, daß 


im Jahre 1871. . . 249 Männer, 37 Frauen, im Ganzen daher 286 Perfonen, 
" " 1872 - ® m 116 " 10 " U " " 129 " 
a - A won: ©; 


in das Spital abgegeben wurden. Hievon jtarben im Spitale 


im Jahre 1871. . . . 79 Männer, 2 Frauen, im Ganzen daher 81 Perfonen, 
" " 1872 * * ⸗ — 37 " 1 " " " " 38 " 
mu Et ui 5 ee Mi 


Jene freiwilligen Arbeiter, welche nur an leichteren und bald vorübergehenden 
Krankheiten leiden, werden nicht im Spitale, jondern auf den im der Anjtalt felbjt 
befindlichen Marodezimmern behandelt. Diefe würden aber bei dem Umftande, 'als, wie 
bereits erwähnt, mehr als 90 Perzent der Anjtaltsbevölferung dem männlichen Geſchlechte 
angehören, nur für Männer eingerichtet. 

Auf diefen Marodezimmern wurden 

im Jahre 1871. . . 329 Männer durch 1768 Tage, 
u Be a; 0 
unb 1873. 167 „ 736 , 
von dem Anſtaltsarzte behandelt. 

Die Anzahl der Bäder, welche in der Anſtalt verabfolgt wurden, ſtellte ſich im 

Jahre 1871 auf 7089, 1872: 6112 ud 1873: E185 und cs wird hiezu bemerft, 


daß jeder im die Anſtalt neu eintretende Arbeiter jogleich nad) erfolgter Aufnahme ein 
Bad zu nehmen hat. 
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Die Einnahmen und Ausgaben der Anitalt betrugen : 

im Jahre 1871: Einnahmen 22.447 fl. 56 fr., Ausgaben 58.970 fl. 24 fr., 

— A äi 19.601 „ 65 „ E 6.765 „33 „ 

en 188: . 14.320 „54 „ u 56.026 „99 „ 

Der Ueberſchuß der Auslagen über die Einnahmen wird aus dem allgemeinen 
Berforgungsfonde gededt. 

Die tägliche PVerpflegstojtengebühr betrug per Kopf durchſchnittlich im Jahre 
1871: 32.50 fr, 1872: 35.01 fr. und 1873: 43.0 fr. 


a 


Die zweite Art der Unterftügung, welche ſich als eine dauernde oder bleibende 
darjtellt, gewährt dem Armen den Bezug eines bejtimmten, monatlich anszuzahlenden 
Seldbetrages. Die nachſtehende Tabelle gibt eine Ueberficht über die Anzahl der mit 
Prründen betheilten PBerjonen und die Summen der ausbezahlten Pfründenbeträge, 
wobei bemerkt wird, daß im diefer Tabelle jowohl die zeitlichen als die bleibenden 
Pfründen eingeftellt erfcheinen : 


Tabelle XV. 


Pfründner " Summe der aud: | 
: — bezahlten Pfrunden⸗ 


bei den Pfarr: | bei dem Ober · beträge 
im Ganzen 





Es wurden betheilt mit 
9 


dem Pfrunden⸗ Betrage 


armeninſtitu 
armeninitituten! kammeramte i. tr. 


Im Jahre 18711 


Bon 6 fl. | 157 | 
8 
2.117 
10 
1.833 | 
11 | 
2.256 
47 
4.226 
10.665 899 11.564 


Im Dahre 1972 


| 12.384 
| 504 
| 2.235 134.100 
| 11 b54 
| 1.933 92.784 





14 529 
2.448 88.128 
49 1.234 
4694 | 112.656 
4274 | 40 


160 I 178 | 12816 
7 | 7 441 
2.26 | 2.411 144.660 
| | 10 | 504 
1.800 | 1.926 | 92.448 
11 | 13 | 491 
2.14 | 2432 | 87.552 
33 i 3 | 882 
4.013 4534 | 108.816 














10.463 448.610 
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Für die Unterftügung verarmter Bürger, d. 5. ſolcher Perfonen, welche 
in Wien das Gemeindebürgerredht erlangt haben, bejtehen zwei Fonde: der Bürgerlad- 
fonds und der Bürgerjpitalfonds. Die Verleihung der Pfründen aus dem Bürgerlad- 
fonde erfolgt dur den Magijtrat; jener aus dem Bürgerjpitalfonde aber durch die 
Biürgerfpital-Wirthichafts-Kommiffion. 

Aus dem Bürgerladfonde erhielten Pfründen: 

im Jahre 1871 - . . 386 Berfonen im Gefammtbetrage von 18.523 fl. 88 fr. 
md „ „ 1872 . . .359 r a 7 108 0; 

Da die Anzahl der Pfründen aus dem Bürgerladfonde eine beftimmte ift, fo 
erhalten Bürger und deren Witwen, welche zur Bürgerladbetheilung geeignet find und 
wegen Mangel eines erledigten Platzes in diefelbe nicht aufgenommen werden fönnen, 
bis zur Einrückung derſelben in diefe Betheilung fogenannte interimiftifche Armen- 
pfründen im Betrage von 4 fl. per Monat. Solche interimiftische Armenpfründen 
wurden im Jahre 1871 an 14 Perjonen im Gejammtbetrage von 77 fl. 7 fr. aus— 
bezahlt. Diejelben konnten aber noch im Yaufe des Yahres 1871 in die Bürgerlad- 
betheilung aufgenommen werden und es ift im „Jahre 1872 die Nothwendigfeit zur 
Betheilung eines Bürgers mit einer ſolchen interimiftifchen Armenpfründe nicht mehr 
eingetreten. 

Ueber die von der Bürgerſpital-Wirthſchafts-Kommiſſion im eigenen 
Wirkungskreife verlichenen Pfründen und die Summe der ausbezahlten Pfründenbeträge, 
gibt die folgende Tabelle Ueberſicht: 


Tabelle XVI. 


i | Summe der ausbezahl- 
Pfrundner⸗ e 
Bahr ‚ Kategorie Anzahl der Pfründner ten Pfründenbeträge 


| vom Gulden | - De 
— | &. 





1 000mm | weibtih | sufammen | m I m 


AHHHHEN 


Ku Ganzen 


8 
Fran 
| 


| Im Ganzen . 500 979 1479 128.448 


weibtich 
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5. Die Armenverforgung. 


Die volljtändige und dauernde Unterjtügung des Armen, aljo deſſen Ver— 
forgung, bejteht in der Aufnahme desjelben in eines der jtädt. Verforgungshäufer, in 
welchem derjelbe außer der Unterkunft auch Kojt und Verpflegung und im Falle feiner 
Erkrankung die ärztliche Behandlung ımentgeldlih erhält. Eine Berforgung in diefem 
Umfange gewähren jedoch nicht jene Anftalten, die jich als „Armenhäufer“ und „Grund— 
jpitäler" in einigen Bezirken befinden, daher aud) die Mittheilungen über Yegtere der 
Beipredhung der Berjorgungshäufer vorangehen jollen. 

In den Armenhäufern, welde theils durd Stiftung theils durch Schenkung 
entſtanden jind, erhält der Arme, je nad) der ftiftbrieflichen Einrichtung der Anftalt entweder 
die Wohnung allein oder noch aus dem Erträgniffe der Stiftung eine Handbetheilung. 
Innerhalb des Wiener Armenbezirfes bejtehen ſolche Armenhäufer im IIL, IV. und 
V. Bezirke. 

Außer diefen befindet ſich im III. Bezirke noch das durd Stiftung eines Privaten 
entjtandene Armenhaus für erwerbsunfähig gewordene, weibliche Dienjtboten, welde 
durch eine längere Zeit in diefem Bezirke gedient und gewohnt haben und zwar mit 
einem Belegraum für 75 Pfründnerinnen. Die Bewegung im Stande der Pfründner 
diefer Armenhäufer ift eine zu unbedeutende, um hier befonders erwähnt zu werden. 

Grundſpitäler bejtehen im Wiener Armenbezirfe 7, und beruhen ebenſo wie 
die Armenhäufer auf Stiftungen theils einzelner Wohlthäter, theils der früheren Vor: 
ftadtgemeinden. Sie find jo wie die Armenhäufer zur Aufnahme folder Perjonen 
bejtimmmt, die im dem Bezirke, in welchen das Grundjpital gehört, durch eine Reihe von 
Jahren ſich tadellos aufgehalten haben und in Folge ihrer körperlichen Gebrechen den 
Unterjtand nicht beftreiten können. 

Die aufgenommenen Armen erhalten dajelbjt unentgeldlichen Unterjtand und eine 
tägliche Verpflegsgebühr von 11 fr. nebſt 4 fr. als Brotrelutum, im Ganzen täglid) 
15 fr. und zwar aus dem allgemeinen Berforgungsfonde. Die Pfründnerinnen des Grund- 
fpitales in Gumpendorf erhalten jedoch aus diefem Fonde nur 7 kr. per Kopf und Tag 
und zwar aus dem Grunde ausbezahlt, weil in diefem Grundfpitale die bedeutenden 
Intereffen der Magdalena Reiter'ſchen Stiftung im Betrage von jährlich 596 fl. 40 kr. 
zur Bertheilung bejtimmt find; aus diefen Intereſſen erhielt jede der 7 Pfründnerinnen 
im Durchſchnitte eine tägliche Verpflegsgebühr von 22 fr. 

Außer dem bereits erwähnten Betrage von täglich 15 fr. erhalten die Grund» 
jpitalspfründner aus dem allgemeinen Verforgungsfonde auch nod Holz, Licht, Stroh 
und ein Wäſch-Reinigungs-Pauſchale. 

In jedem der Örundfpitäler bejteht überdiek eine größere oder geringere Anzahl 
von Stiftungen, deren Erträgniß unter die Pfründner desjelben zu vertheifen ift. Endlich) 
erhalten die Pfründner der verfchiedenen Grundfpitäler für die Begleitung der Leichen— 
begängnifje und das Beten bei den Scelenmeffen Feine Beträge, welche durchſchnittlich 
mit 50—60 fr. per Kopf und Monat angefchlagen werden fünnen. 

Der Stand der Pfründner am 31. Dezember eines jeden der legtverflofjenen 
drei Jahre war folgender: 
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im Grundſpitale: 1871 1872 1873 
Leopoldſtadt... .. .. 101 100 100 
Mariahilf. 389 39 39 
Gumpendorf - - > 2» 2220. ee 7 7 7 
RU 1: — 27 27 25 
Altlerhenfeld . ©: 20 14 14 14 
Neulerchenfeldd..... ae 13 14 11 
rihtenthbal -. . . . » . . N Er 12 12 12 

Summe. 213 213 208 


Bon den Intereffen der für diefe Anjtalten zu perjolvirenden Stiftungen wurden 
an die Pfründner vertheilt 


im. Örundfpitale: 1871 1872 1873 
Reopolditadtt -. - » 2... 788 fl.16 fr. 787 ft. 16 fr. 715 fl. 88 fr. 
Maribilf -. - -. ». - -» .». 170,52. 170 „52 „ 170 „52 „ 
Gumpendorf. - - -» .... 557,10, 576 „20 „ 568 u, — u 
St.Ukd . .. .. 0. 318 „36 „ 818 „36 „ 318 „36 „ 
Altlerhenfed . .-. . . . 205 „80 „ 205 „80 „ 205 „80 „ 
Neulerhenfeld . . » .» . . 210 „— u 210 „— u 210 „— u 
Lichtenthal 180 „60 „ 180 „60 „ 180 „60 „ 





Summe. . 2.430 fl.54 fr. 2.448 fl. 64 fl. 2.369 fi. 16 fr. 

Die Summe der Auslagen für ſämmtliche Grundipitäler belief ſich: 

im Jahre 1871 auf 12.849 fl. 89%, kr. 
.: 5.802, 2017 „3%. 
„ u 1873 „ 18.065 „72% „ 

Summe. . . 38.222 fl. 93%, fr. 

Die vollftändige und letzte Art der Verforgung des Armen befteht, wie bereits 
erwähnt, in der Aufnahme desjelben in ein Verforgungshaus. Die Kommune Wien 
befigt gegenwärtig fünf VBerforgungshäufer, wovon ſich eines in Wien, die vier anderen 
aber auferhalb Wien und zwar zu Ybbs, zu Mauerbach, zu St. Andrä ad. Traifen 
und in Klofterneuburg befinden. Außer den genannten Anstalten befteht zur aus- 
ſchließlichen Verſorgung verarmter Bürger und deren Witwen in Wien das 
Bürger-Berjorgungshaus, welches unter der Adminiftrazion der bereits erwähnten 
Bürgerfpital-Wirthichafts-Kommiffion fteht. 

Der Gemeinderath hat zu Folge Beichluffes vom 20. Dezember 1872 genehmigt, 
daß die ftädt. Verforgungsanjtalten in 3 Kategorien rangirt wurden. In die I. ijt das 
Wiener-Verforgungshaus, in die II. find die Verforgungshäufer zu )bbs und Mauerbad) 
und im die III. Kategorie ift das Verjorgungshaus zu St. Andrä eingereiht worden. 
Demgemäß find auch die Beamten und Aerzte der genannten Verforgungshäufer in 
jene Kategorie zu fegen, in welche das betreffende Verſorgungshaus eingereiht erjcheint. 

Die Einreifung des Verjorgungshaujes in Klofterneuburg, welches erjt am 
31. Bänner 1873 angelauft und am 18. Jänner 1874 eröffnet wurde, ift bisher nod) 
nicht vorgenommen worden. 

Der Gemeinderath hat ferner mit obigem Beſchluſſe auch eine Regulirung der 
Bezüge der Beamten und Aerzte in dem ftädt. Verforgungs-Anftalten mit Gin- 
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haltung des Grundfages genehmigt, daß die bisherigen Nebenbezüge derjelben mit Aus- 
nahme des jogenannten Zufchneidepaufchales für die Zukunft gänzlich zu entfallen haben. 
Der aus diefer Negulirung hervorgegangene Status wurde bereits in dem Abjchnitte 
„Geſchäftsbewegung“ (S. 102) mitgetheilt. 

Hiezu ift nur zu bemerken, daß den Aerzten in den jtädt. Berforgungshäufern auch 
noch Quinguennalzulagen und zwar in demjelben Ausmaße, wie den Profefforen an den 
ſtädt. Mittelfchulen, bewilliget wurden und daß in Ausführung des $. 8 der Dienit- 
pragmatif, wornad) Bewerber um eine Beamtenjtelle in den VBerforgungshäufern und 
in der Beichäftigungs-Anftalt für freiwillige Arbeiter außer der für den Kanzleidienjt 
geforderten Befähigung, ihre Eignung für den gedachten Dienft noch insbejondere vor 
einer Prüfungs-Kommiſſion nachzuweiſen haben, der Gemeinderat in der Sikung vom 
18. Auguſt 1871 bejtimmte, daß dieſe Kommiffion ans dem das Armendepartement 
leitenden Magiſtrats⸗Rathe als Borfigenden, ferner dem mit dem fraglichen Geſchäftszweige 
betrauten Rechnungs-Rathe der jtädt. Buchhaltung und dem Verwalter des Ver— 
forgungshanfes in Wien oder deren Stelivertretern zu beftehen habe. 

In Bezug auf die ökonomiſchen Einrichtungen der Verforgungshäufer it im 
Allgemeinen hervorzuheben, daß mit dem Gemeinderaths-Beichluffe vom 17. Dezember 
1873 die Verpflegskoſten für alle in dem ſtädt. Verjorgungsanftalten befindlichen 
Zahlpfründner vom 1. Jänner 1874 an, von 46 fr. auf 60 fr. per Tag erhöht und 
auf Grund der Minifterial-Verordnung vom 3. Dezember 1872, mit weldyer eine neue 
Arzeneitare zur öjterr. Pharmafopoe vom Yahre 1869 erjchien, welche Tare vom 
1. Jänner 1873 an in Kraft trat, mit mehreren Apothefern auch Pieferungs-Berträge 
für die ftädt. Humanitäts-Anftalten abgejchloffen wurden, wodurd ein Nachlaß, der 
bei den einzelnen Anftalten ſich zwifchen 25 bis 40 Perzent herausjtellte, erzielt 
worden ift. 

Obgleich die ftädtifchen Verforgungs-Anftalten zu Wien, Ybbs, Mauerbady und 
St. Andrä zufammen einen Belegraum für 3377 Perfoneu enthalten, zeigte ſich doch 
bereits in den Jahren 1871 und 1872, daß diefelben dem Bedürfniffe nicht mehr 
genügten. Diefe vier Berforgungshäufer waren nämlid) zeitweije dermaßen belegt, daß 
e8 nicht möglich war, einzelne verforgungsbebürftige Perfonen fofort aufzunehmen. Aud) 
war die Kommune in Folge diefer Meberfüllung der Verforgungshäufer zeitweife außer 
Stande, ihrer Verpflichtung: fremde, als unheilbar erklärte Individuen aus den 
öffentlichen Spitälern zu übernehmen, um diefelben bis zur Beförderung in die betreffende 
Heimatdgemeinde zu verforgen, innerhalb der hierzu geſetzlich beftimmten Friſt nad): 
zufommen. Der Gemeinderath erwarb daher zur Errichtung eines neuen Verſorgungs— 
haufes mit Beſchluß vom 31. Jänner 1873 die in Klofterneuburg in der Mitte eines 
zirfa 5000 [IKlafter großen Gartens jtehende Realität „Jakobshof“ um den Preis 
von 115.000 fl. 6. W. und 500 Dufaten Schlüffelgeld. 

Die genannte Realität, ein ehemaliges Kloftergebäude der Mechitariften-Kongre- 
gazion, ift auf der Nordjeite von Klofterneuburg, gegen Krigendorf zu, an der Franz- 
Joſefs-Bahn fehr günftig fituirt und umfaßt im Ganzen ein Flähenmaß von 4695 []°. 
Das Gebäude bejteht aus zwei Theilen (C Nr. 416 und 486), welche eine Fläche von 
4553| ]° 0 9% einnehmen und 64 Piecen, darımter 4 große Säle, enthalten. (Vergleiche 
Pläne im Abjchnitte „Deffentlihe Arbeiten” (S. 374). Der Bauzujtand wurde voll- 
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fommen befriedigend und berart befunden, daß auf den einen Stod hohen Traften ein 
zweites Stodwerf aufgefegt werden kann. Auch ift das Hauptgebäude fo fituirt, daß 
Zubauten ohne wejentlihe Beeinträchtigung der Gartenanlagen aufgeführt werden 
können. Mit dem Gemeinderaths-Beichluffe vom 27. Mai 1873 wurden fohin die vom 
Stadtbauamte verfakten Pläne und Koſtenanſchläge für die Adaptirung und am 
1. August 1873 die Koſten für die innere Einrichtung genehmigt. Die hiefür dem Ver: 
forgungsfonde erwachſene Auslage dürfte ſich auf beiläufig 44.000 fl. belaufen. 

Am 18. Jänner 1874 erfolgte die Eröffnung diefer neuen VBerforgungs-Anftalt, 
welche einen Belegraum für 200 Berfonen hat und ausjchliehlich zur Unterbringung von 
Frauen bejtimmt ift. In Betreff der Verwaltung des Haufes wurde bejtimmt, da das- 
jelbe bis auf Weiteres eine Filial-Anjtalt des Verſorgungshauſes am Alferbad) in Wien 
zu bilden habe, daher zur Beforgung der Verwaltungsgefchäfte in demſelben ein 
Beamter des Tegteren Verforgungshaufes nach Klofterneuburg exponirt wurde. (Ge: 
meinderaths⸗Beſchluß vom 1. Auguft 1873.) 


Das Verforgungshaus am Alferbade in Wien umfaßt einen Flächenraum 
von 14.108 []Rlaftern, wovon 3106 [after auf die Bauarca und 11.002 itlafter 
auf Hof und Garten entfallen; es bejtcht aus 2 Theilen, einen älteren, der jeit dem 
Jahre 1846 und einem Neubaue, der jeit 1868 in Benukung iſt. Die Anftalt hat 
einen Belegraum für 578 Männern und 1117 Frauen, im, Ganzen daher jür 1695 
Perfonen. Die folgende Tabelle gibt eine Ueberficht über den Pfründnerftand diejes 
BVerforgungshaufes während der Yahre 1871 bis 1873. 
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olgender Weiſe: 
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| iztu 3111030 1561 331 5791 
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1871 1872 1873 
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen 
Jänner . . Pe EEE. | 1059 466 1022 502 1058 
MEDEREE urn 6-56 1064 487 1035 494 1055 
ME. 2 ee 1076 508 1056 499 1060 
Mil . 2. = .%%%+ 0. .5156 1065 515 1045 498 1045 


Semeinde-Berwaltung Wiens. 47 
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1871 1872 1873 

Männer Frauen Männer rauen Männer rauen 
Mai . 498 1040 530 1077 464 1017 
Juni 502 1050 517 1045 470 1042 
Juli. . 506 1067 492 1050 443 1021 
Auguft . 510 1091 502 1074 452 1023 
September 508 1087 532 1106 448 1022 
Oktober 488 1042 528 1108 472 1047 
November . — 469 997 521 1102 489 1079 
Dezember . . 22.2... 505 1083 515 1096 482 1086 
Monatliche Durchſchnittsziffer . 509 1060 509 1068 476 1046 


Wird das Alter und Religionsbefenntniß diefer Pfründner in Betracht 


gezogen, jo vertheilen ſich diejelben nad) dem Stande vom 31. Dezember jedes Jahres 


in folgender Weife: Es waren 


1871 1872 1873 

Männer Frauen Männer Frauen Männer frauen 

unter 50 Jahren . .104 140 104 123 922 112 

von 50 60 „ . 77 144 70 138 64 133 

„ 60—- 70 .153 301 157 309 135 339 

„ 70— 80  „ .147 354 145 376 164 379 

„ 80— 90 „ — ... 23 135 36 140 27 121 

„ 90-10 „ a are wi 9 10 2 

Hierunter waren: 
1871 1872 1873 
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen 
fatholifcher Nonfefjion . .475 1065 4585 1075 446 1064 
evangelifcher * Be 14 23 16 31 14 
helvetischer r —9 —1 2 1 3 2 
moſaiſcher re en 3 1 4 1 6 
anderer A . 1 1 1 


Mit Rückſicht auf 


den Geburtsort, den legten Wohnort und den Zivil: 


jtand waren von den am 31. Dezember eines jeden Jahres in der Anftalt befindlichen 














Pfründnern: 
— — — — 
| vor der Aufnahme in die Verſorgung 
| geboren | 
Im Bahre | | wohnhaft | verwitwet 
—ITAAAC ledig verheiratet oder 
in Wien außer Bien) in Wien außer Wien geſchieden 
| | | | | 
Ist | 609 | 9m 1485 1 | sa | 338 | 734 | 
1872 sa | 997 ' 1502 109 | 586 | 3 743 | 
1873 | 596 |, 97 | Ms | 18 498 | 331 739 | 





Es überjtieg daher in allen 3 Jahren die Zahl der aufer Wien geborenen 
Pfründner die Anzahl der in Wien geborenen bedeutend, während mit Rückſicht auf den 
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fegten Wohnort vor der Aufnahme der Pfründner in die Berforgung die weitaus größte 
Zahl derfelben zulegt in Wien gewohnt hatte. Die aufer Wien geborenen Pfründner 
gehören ihrer Geburt nad entweder einem der zum Wiener Armenbezirte gehörigen 
Vororte an oder ſie baben vor der Aufnahme in die Verforgung die zu derjelben 
erforderliche Zuftändigkeit nah Wien erworben. Dem Zivilftande nah war in den 
Jahren 1871 bis 1873 die bei weitem größte Anzahl der Pfründner diefer Anstalt 
verwitwet ; geringer ift die Anzahl der ledigen, am kleinſten die Zahl der verheirateten 
Pfründner. Mit Rückſicht auf die von den Pfründnern diefer Anftalt vor der Aufnahme 
in diejelbe ausgeübte Beſchäftigung waren nah dem Stande vom 31. Dezember 
jedes Jahres: 


1871 1872 1873 

Diänner Frauen Männer Frauen Männer Frauen 

Doktoren und Yehrer . . . : 3 2 2 2 2 1 
Gewerbsleute und Hilfsarbeiter beim 

Gewerbe.4419393 2 191 2 170 2 

Hanbdarbeiterinnen . » . 2.2... 276 . 271 ; 279 

Dienftperfonen . . » 2 2...20 159 18 163 19 159 

Taglöhner.... ..72 181 76 179 71 172 

Anderer Beſchaftigung .4187 399 199 405 190 398 

Ohne Beihäftigung . . . . 30 71 29 74 30 75 


Die hohen Zahlen der Rubrik „anderer Beichäftigung” erklären ji) dadurd), daß 
von Seite der Verwaltung diefer VBerforgungsanftalt nur jene einzelnen Gewerbe, 
welche das größte Kontingent zum Pfründnerftande der Anftalt lieferten, wie z. B. 
Weber, Zeug: und Bandmader, Schneider und Schuhmacher, der Zahl nad) aus: 
gewiefen, alle übrigen aber unter der Rubrik „anderer Beſchäftigung“ zufammengefaßt 
wurden. 

Die Krankenbewegung indiefer Anjtalt während der Jahre 1871 bis 1873 war: 
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1871 | 126 | 329 
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| 
1873 | 102 | 251 


| 
| 
| 


Behandlung 
| blieben 
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Davon j 
| In 
| | Behandlung 
wurden | wurden | bleiben | find | blieben 
| € des 
geheilt | gebeffert |ungeheilt geſtorben —— 
Zahres 
55318 | 551855 83316 
SIEjEISIEISIE|SIE[EIE) 
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Tabelle XVIII. 
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Tal 


Die größte Anzahl von Todesfällen entfiel auf Altersfhwäche, Yungentuberfulofe, 
Lungenentzündung, Yungenzellenerweiterung, Organische Herzfehler und Beinfraß. Es ftarben 


1871 1872 1873 
Männer Frauen Summe Männer rauen Summe Männer Frauen Summe 
an Altersihwäde . :.:27 6 93 0 98 3 23 62 85 
„ Pungentuberfuofe . .2I 4 3 3 14 297 3131 23 54 
„ Lungenentzündung ..2 2 4 14 16 90 1 31 42 
„ Yungenzellen-Erweiterungl&4 11 25 9 18 27 14 13 27 
„Organiſcher Herzfehler. 5 24 29 6 19 25 8 20 28 
„ Beinfraß ı 21 2383 10 13 23 b 15 20 
Das Erfranfungss, Heilungs- und Sterbeperzent in diefer Anſtalt betrug 
Tabelle XIX. 
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Daraus ergibt ſich, daß während der Jahre 1871 bis 1873 der Krankenſtand: 
abjolut und relativ fortwährend abgenommen hat. Weiters iſt erfichtlich, daß das 
Morbilitäts- und Mortalitätsperzent des männlichen Geſchlechtes größer ijt, als jenes 
des weiblichen Gefchlehtes und daß das Meortalitätsperzent des Jahres 1872 ſich als 
das Fleinjte in dem Zriennium 1871 bis 1873 herausftellt. 

Die nachfolgende Zujammenftellung gibt noch cine Ueberſicht über die in der 
Anftalt vorgelommenen Straffälle Es wurden beftraft: 





1871 1872 1875 
Männer Frauen Summe Männer frauen Summe Männer frauen Summe 
wegen Trunfenheit 16 7 23 24 2 26 17 4 21 
„Verkauf der Kleidung 
oder Wälhe . . . . 1 1 1 1 2 . 2 
6 ME: 1 1  -; 2 6 1 7 
SEE. : Gr A : 1 1 2 2 2 
„  Unverträglichfeit 2 10 12 2 8 10 
Summe der in der Anftalt vor- ü . 
gefommenen Straffälle. .20 17 37 30 1 4 23 7 32 


Die höchſten Ziffern weift die Rubrik „Trunfenheit" aus, was ſich aud) bei allen 
folgenden Verforgungsanjtalten wiederholt. Die größte Anzahl von Straffällen fällt 
auf das Fahr 1872. Die Auslagen für diefes Verforgungshaus betrugen im Jahre 
1871: 243.921 fl. 39%/, fr., 1872: 261.021 fl. 66'/, fr. und 1873: 268.121 fl. 28 fr. 
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Die Verpflegsfojten per Kopf und Tag in diefer Anftalt jtellten jih im Jahre 
1871: auf 46.0 fr, 1872: auf 50.9 fr. und 1873: auf 53.46 fr. 


Im Berforgungshaufe zu Ybbs wurde durd die mit den Gemeinderaths— 
Beſchlüſſen vom 22. April und 1. Juli 1873 angeordnete Auflaffung der Todten- 
fammer und Leichenwächterswohnung im Hauptgebäude, für welche ein abgejondert vom 
Hauptgebäude gelegenes Leichenhaus erbaut wurde, ein Belegraum für 70 Pfründner 
gewonnen. Die hiezu nöthigen Bauherjtellungen verurjachten einen Kojtenaufwand von 
4260 fl. 93 fr. 5.W.; die Anschaffung der für diefe neuen Pfründnerzimmer nothiwendigen 
Einrichtungsſtücke aber erforderten eine Auslage von 5705 fl. 6. W., welche mit Gemeinde: 
raths⸗Beſchluß vom 12. September 1873 bewilliget wurde. Die Anſtalt mit einem Flächen- 
raum von 5 Joch 274 [ INlafter, wovon 1 Noch 279 | Ntlafter verbaut find, hat nunmehr 
einen Belegraum für 246 Männer und 408 Frauen, im Ganzen daher für 654 Berfonen, 

Der Pfründnerjtand diefes Verſorgungshauſes und deſſen Bewegung im 
abgelaufenen Triennium war folgender: Tabelle XX. 
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1871 1872 1873 

Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen 
TORE 3. 0 en RR 802 247 399 242 410 
Fchruar . er nr 390 245 396 244 405 
BR: 0 4138388 235 386 244 400 
MON it .... 232 412 236 379 236 398 
Maii.249 400 236 376 250 398 
I. ee ME 394 246 409 235 381 
Suli . . u a ee a 667 246 404 244 402 
Auguſt . . 207384 238 400 248 402 
September... 2 .2..209 410 236 397 212 395 
Dftober . . 2... s . 259 417 249 418 235 388 
November . . » 2 2 222.0. 255 410 246 413 238 385 
Dezember . . . 252 406 241 410 236 381 
Monatliche Durchſchnittoziffer 248 398 241 398 241 395 


— 


Dem Alter und dem Religionsbekenntniſſe mad) vertheilten ſich dieſe 
Pfründner: 


Nach dem Stande vom 31. Dezember jedes 1871 1872 1873 
Jahres waren im Alter Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen 
unter 50 Sabre - » » ... 136 117 111 120 120 103 
von 50—60 ae 8 60 34 58 30 52 
„ 60-70 u are 67 52 80 38 91 
„ 10—80 J a Ga Se 35 111 39 104 
„ 80-90 Er er 9 39 8 38 9 29 
und von 9O—100 Jahren. . . . 1 2 1 3 — 2 
Hierunter waren: 
fathofischer Konfeffion . . » . . 247° 405 239 410 235 381 
evangel. augsburg. Konfeffion.. - » 2 1 — — 1 — 
moſaiſcher un 4 2 -- 1 — — — 
anderer 1 — —1 — — — 


Auffällig wird hier die — Anzahl von Perſonen, welche im Alter unter 
50 Jahren jtanden; namentlich ift die bei dem männlichen Geſchlechte der Fall, da in 
jedem der 3 Jahre 50%, der in der Anftalt befindlichen Männer das 50. Yebensjahr 
noch wicht erreicht hatten. Der Grund diefer Erfcheinung liegt in dem Umſtande, daß 
jene Perſonen, welche in Folge von Blödfinn in die VBerforgung aufzunehmen find, nad) 
Ybbs oder St. Andrä transferirt werden, und unter diefen fi noch viele jüngere 
Perjonen befinden. Bemerkenswert ijt ferner das bedeutende und fonjtante — 
des weiblichen Geſchlechtes in der Altersgruppe von T0--80 Jahren. 

Nimmt man auf den Geburtsort, den legten Wohnort und den Zivilſtaud 
der Pfründner der Anſtalt Rückſicht, jo erhält man nach dem Stande vom 31. Dezember 
eines jeden Jahres folgende Ueberſicht: Es waren 
Tabelle XXL 


vor der Aufnahme in die Verſorgung 


| 
verwitiwet | 
ledig verheiratet oder 


außer icde 
Wien geigieden 





Diefe Tabelle zeigt, daß die Anzahl der Pfründner im dieſem Haufe, welde in 
Wien geboren waren, in allen drei Jahren, ſich beinahe gleich ſtellt mit jener der 
außer Wien geborenen Pfründner, daß dagegen die Anzahl der vor der Aufnahme in die 
Verforgung außer Wien wohnhaften Pfründner in allen drei Jahren bedeutend 
zurüdjtcht gegen die Zahl jener, die früher in Wien wohnhajt gewejen waren. Das 


a 


größte Kontingent des Pfründnerjtandes lieferten ledige, diefen zunächſt — aber doch bereits 
in bedentend geringerer Anzahl — die verwitweten Perfonen. 

Nah der Beichäftigung, welde von den Pfründnern diefes VBerforgungshaufes 
vor deren Aufnahme ausgeübt wurde, waren nad dem Stande vom 31. Dezember 
eines jeden Jahres: 


1871 1872 1873 

Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen 

Beamte . . . Dr, — 3 — 8 — 

Agenten und Handlungelommis a —— — 7 — 5 — 
Gewerbsleute und Hilfsarbeiter beim 

GEWERBE. 2: re on OR 10 100 10 107 11 

Handarbeiterimen . ». 2»... . — 14 — 134 — 114 

Dienftperfonen . 2 2 2 22... 24 98 24 101 24 97 

Taglöhnhee la 42 65: 33 73 31 71 

anderer Beihäftigung . . . . . 4 — 3 — 3 1 

ohne Beihäftigung . » » 2... 70 89 71 92 63 87 


Die Eingangs befindliche Tabelle über den Stand der Pfründner zeigt, daß in 
diefer Anftalt das weibliche Geflecht in allen drei Jahren die überwiegende Anzahl 
bildet: dadurch erflären ſich auch die großen Ziffern, weldhe in der vorjtchenden Zu- 
jammenftellung die Rubrif „Handarbeiterinnen” aufweift und dann das Ueberwiegen 
des weiblichen Gejchlechtes in den Rubriten „Dienſtperſonen“, „Taglöhner” und „ohne 
Beichäftigung". Unter dem Sontingente, welches die verjchiedenen Gewerbe liefern, 
find Schneider, Weber, Zeugmacher, Bandmacer, Dredsler und Schuhmader am 
meisten vertreten. Ueber die Stranfenbewegung der Anjtalt enthält die Tabelle XXII die 
nöthigen Anhaltspunfte. 


Tabelle XXI. 
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*) Inter diefen Koften per 320 fl. 16 Er, find ſolche für Yeichen begriffen, bei welchen ausgepichte 
Sürge zur Berwendung kamen; die Koften für eine ſolche Teiche betragen 3 fl. 68 fr. 
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Aus diefer Zufammenftellung ift erſichtlich, daß der Krankenſtand diejes Ver- 
forgungshaufes während der drei Jahre 1871— 1873 fortwährend jtieg, und der Stand 
im „Jahre 1873 mit 1657 Berjonen der höchſte im Entgegenhalte zu den Ziffern für 
mehr als 10 vorausgehende Jahre war. Die größte Anzahl von Todesfällen entfällt auf 
Altersfhwäce, Lungenkrankheiten, Gehirnerweihung und Schlagfluß. Es jtarben: 


1871 1872 183873 
Männer Frauen Summa Männer Frauen Summa Männer Frauen Summa 
an Alterfhwähe .. 5 17T 22 1 10 11 7 28 3 
„Lungentuberkuloſe 7 12 19 10 11 21 11 12 2 
„ Yungenzellenerweitrg.5 5 10 2 4 6 6 9 16 
„ Yungenentzündung - 2 2 . 2 2 1 1 2 
„ Gehirnerweihung 1 3 4 2 1 3 2 5 7 
„ Schlagfuf . . . 3 2 5 R 3 3 3 1 4 


Das Erfranfungs-, Heilungs- und Sterbeperzent iſt aus der Tabelle XXIII 
erſichtlich: 
Tabelle XXIII. 
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Geſammtzahl 
der in der Anſtalt — 
Imuutergebrachten der Erkrankten zum der Geheilten zum der Berftorbenen zum || der Beritorbenen 
Berfonen Geſammtpfrũndner⸗ geſammten Kranfen- | Geſammtpfründner⸗ zum Meſammt— 
dahre ſtande ftande ftande | trantenſtaude 
— “il 8 | Pr u . | & “+ = F | 
SlSs Ela 31113 314114 311141 
—58 333—225224 
| | | | | 
1871 | 316) 488 804 123.10 17a 149.57. 74.80. 79.28 77. 8.54) 9.011 8.85 De B.as 
1872 | 323] 488 sn 114.55) 196.31) a 76.48 83.92] 81.85 | 5.38] 8.10] 7. Bun) d.ım 44 
1873 zu 483 24 173.31) 231. . 208.68 ir * Sta 14.14 15. “ 14. 0x8, 0 „ol Tan! 
| N j 








Das Morbilitätsperzent war, wie die Tabelle zeigt, während der Jahre 
1871— 1873 fortwährend im Steigen begriffen. Das Mortalitätsperzent des Jahres 
1872 ging gegen jenes des Vorjahres 1871 zurüd, jticg aber im Jahre 1573 auf das 
Doppelte. Sowohl das Meorbilitäts- als das Mortalitätsperzent des weiblichen 
Geſchlechtes ift in allen drei Fahren größer als jenes des männlichen Geſchlechtes. 

Die folgende Zufammenjtellung gibt nod eine Ueberficht über die in der Anitalt 
vorgefommenen Straffälle. Es wurden bejtraft: 


1871 1872 1375 
Männer Frauen Zumma WMänner frauen Summa Dänner Frauen Summa 
wegen Trumfenheit . ..55 11 64 30 6 36 24 s 37 
»  Verfauf der Kleidung oder 

Wäſche... ..7 18 6 6 F 3 

„u Se. : 5 1 6 9 9 > 38 
u Thorfepfuß-Ueberfreitung 5 - Ks 4 4 

„ Amnfittlichen Benchmen . 8 8 1 1 i 2 23 

„ Bill . .». .. 3 2 5 1 1 1 l 


— —— 


1871 1872 1873 
Männer Frauen Summa Männer frauen Summa Männer frauen Zumma 
wegen Bettelt - - » » L +1 : ; i . 
„  Mmerträglikeit . . .- - ; A i ö i 11 


„ KEntweichung aus der An— 
Ba. 5 4 2 . 2 E/ +, 1 
„  Zhätlichfeit. . - .. 7 4 11 2 4 6 
„  Dienftvernadhjläfjigung . - 1 i 
„ Bedrohung. . -» -. 1 j 1 2 
„  Widerjeglichleit . - . . s l 
„ Anreinlihkit . .:-.3 . 3 . 
„ Beihimpfung . -» . . 3 3 6 8 1 4 
Summe der in diejer Anitalt . 
vorgefommenen Straffälle 99 26 125 61 11 72 34 94 
Das Jahr 1871 weiſt feit einer Reihe von 10 Jahren die meiften Straffälle in 
diefer Anftalt ans; die größte Anzahl der Sträffälle in den Jahren 1871— 1873 fällt 
auf Trunkenheit, N müſſen die Ziffern diefer Nubrif als hohe bezeichnet werden. Die 
Auslage für diefes Verforgungshaus betrugen: 
im Jahre 1871. . . . 105.307 fl. 02 fr. 
Are IRRE DE 5 
» u 3873 ...126.192 „43% fr. 
Die Verpflegsfojten per Kopf und Tag bezifferten fich im Jahre 1871 mit 49.7 fr. 
im Jahre 1572 mit 57.» fr. und im Jahre 1873 mit 60.85 fr. 


- N 





Im VBerforgungshaus zu Mauerbah war der Stand der Pfründner und 
die Bewegung desjelben während der Jahre 1871 — 1873: 


Tabelle XXIV. 
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Nach Dionaten und nad) dem Gejchlechte vertheilt ji) die Zahl diefer Pfründner 
am Ende des Monates: 


1871 1872 1875 

Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen 
NINE u 4: 0 a ee et 17 273 333 259 322 
Februrrtt21713 518 273 326 202 326 
Märzggg271 , 273 325 208 325 
April . — ke a ee ea AB SL 279 329 266 328 
Mai . . a a ——— 2867 315 272 329 268 316 
mi.» 2 22.22 nenn. 259 313 274 333 208 320 
SIRIE 2. 4 12 u ee ara en BE: ı BI 281 356 270 330 
Aut . 2.2. 267 38 279 336 266 326 
Septemberr270 338 276 335 265 321 
Oltobeeeeeeer 221 DB 267 327 261 315 
Novembr . . .. on... 273 338 250 325 262 320 


DesmbE . 2... 2200; 270 334 256 319 251 317 

Monatliche Durchfchnittsziffer . . 268 323 271 320 263 322 

Nach dem Alter und dem Peligionsbefenntniffe der Pfründner waren nad dem 
Stande vom 31. Dezember eines jeden Jahres: 








1571 1872 1873 
Männer Frauen Männer Aranen Männer rauen 
unter DO Sahren . ... 54 83 51 68 45 61 
von 50 — 60 er 74 55 74 82 90 
„60— 70 , a 88 71 80 13 14 * 
„ WW 80 „ ä 68 75 63 76 48 86 
„ S0— 90 „ . —F 12 14 16 12 3 6 
md u 90-100 2... 1 
Hierunter waren: 
1871 1572 1873 
. Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen 
tatholiſchh.......... 267 334 253 319 249 317 
evangeliſch . . . j 8 3 2 


Mit Rückſicht auf den Geburtsort, den legten Wohnort und den Ziviljtand der 
Pfründner diejes VBerjorgungshaufes waren nad) dem Stande vom 31. Dezember eines 
jeden Jahre®: Tabelle XXV. 








| vor der Aufnahme in die Verforgung 
eboren 7 * 
Im 8 | 
| Sahre | wohnhaft verwitwet 
Ri. ei, ——— 
FRE außer nm außer eſchieden 
in Wien Bien | in Wien Akien geſch | 
| | 
1871 308 296 405 199 291 108 205 
1872 | 306 270 | 381 194 286 81 208 | 
1873 287 281 392 176 281 63 24 | 
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Auch in dieſem Verſorgungshauſe zeigt ſich bezüglich der von Wien gebürtigen 
Pfründner und jener, welche außer Wien geboren waren, eine nahezu gleiche Anzahl, 
dagegen ein bedeutendes Ueberwiegen der Zahl jener, die vor der Aufnahme in die 
Verjorgung in Wien wohnhaft gewejen find, im Entgegenhalte zur Zahl der außer 
Wien wohnhaft Gewejenen; die Zahl der Verwitweten unter den Pfründnern diejes 
VBerforgungshanfes nähert fi der Anzahl der ledigen Perſonen. 

Nah der Beichäftigung der Pfründner vor ihrer Aufnahme in die Verforgung 
waren nad) dem Stande vom BL Dezember eines jeden Jahres: 


1871 1872 1873 
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen 


Sewerbsfente und Hilfsarbeiter bei Sewerben 120 ı3 18 71 14 D 


Handarbeiterinnen 189 186 155 
Dienftperfonen . er 5 66 261 4 5 
Taglöfner . . » 2 2 2 2 nn. 48 90 44 89 44 
anderer Beichäftigung 4 3 3 


ohne Beihäftigmg - » » 2 48 23 40 21 41 24 
Das gröfte Kontingent zur Rubrik „Sewerbsfente und Hilfsarbeiter bei Gewer— 
ben“ fieferten in allen drei Jahren die Weber und Schneider; diefen zunächſt Schuh— 
macher, Seidenzeugmader und Bandmadher. 
Die siranfenbewegung in diefer Anftalt während der Jahre 1871—1873 war: 


Tabele XXVI 
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Während der Krankenſtand des Verjorgungshanfes zu Ybbs in den Fahren 1871 
bis 1873 von Jahr zu Jahr ftieg, war derjelbe im Verſorgungshauſe zu Mauerbach, 
wie die vorftchende Tabelle zeigt, fortwährend in der Abnahme begriffen. Dagegen ift 
die Sterbeziffer des Jahres. 1373 für beide Gejchlechter eine hohe. Die Zahl von 107 
Zodesfällen im diefem Jahre überjteigt die entjprehenden Zahlen für 10 voraus- 
gegangene Jahre und wird nur von jener des Cholerajahres 1866 überflügelt. Die 
größte Anzahl von Todesfällen entfällt innerhalb des Trienniums auf Altersſchwäche 


und Lungentuberkuloſe, bei welch’ letterer das männliche Geſchlecht höhere Zahlen auf: 
weit als das weibliche. Es jtarben 


— 714 — 


1871 1872 1575 
Männer Frauen Summe Männer grauen Summe Möänner Frauen Summe 
an Altersfhwäde . . 13 11 24 3 16 3 12 12 24 


„ Yungentuberkulofe . 16 10 26 11 9 20 20 4 24 

Die Beträge, welche in der Rubrik „Medikamentenkoſten“ ausgewieſen erjcheinen, 
jind nur die für den Ankauf medizinischer „Nohwaaren* verausgabten Summen. Im 
Berjorgungshaufe zu Mauerbach bejtcht nämlich die Einrichtung, daß der zweite Haus- 
arzt die nöthigen Verſchreibungen ſelbſt dispenfirt, wodurd eine nicht unbedeutende 
Erfparniß erzielt wurde. Mit Hinzurechnung der mit der Führung der Hausapotheke 
verbundenen Nebenauslagen betrugen die Meditamentenkoften im Zahre 1873 
231 fl. 05 fr. 

Die Morbilität, Heilung und Mortalität ftellte fi in den drei Jahren mad) 
Perzenten : 


Tabelle XXVII. 
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1871| 368 | 396] 764 || 100.7) 133.33 59.341156.11 13.51) 9.84111.51113.27| 7.38) 9.51 


1872| 351 | 378] 729 | 93.16| 115.07 104.251.07\56.3254.06\11.96| 10.05 


| | | | 
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Obgleich das Morbilitätsperzent des Jahres 1873 das niederjte in dem Triennium 
1871 bis 1873 ijt, überjteigt dennod das Mortalitätsperzent dieſes Jahres jenes der 
beiden vorhergehenden und wird, wie bereits bemerkt, feit einer Reihe von 10 Yahren 
nur durch das Mortalitätsperzent des Cholerajahres 1866 (15.11°/,) überholt. Das 
Morbilitätsperzent des weiblichen Sefchlechtes ift in den Jahren 1871 bis 1873 größer 
als jenes des männlichen Geſchlechtes; nichts dejtoweniger überragt das Mortalitäts- 
perzent des männlihen Geſchlechtes in allen drei Jahren bedeutend jenes des weiblichen 
Geſchlechtes. 

Bon den im der Anſtalt vorgefommenen Straffällen entfiel in allen drei Jahren 
die größte Anzahl auf Trunfenheit und es vertheilen ſich die Straffälle in folgender Weife: 


1871 1372 1875 
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen 
Es wurden bejtraft wegen Trunfenheit . . . 131 87 4 2 112 1 
ur * * „VBerkauf der Kleidung 4  . 21 36 5 
u — 315 2 6 








Summe der Straffälle . 226 37° 1385 40 190 21 
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Die Straffälle wegen Verkauf der Kleidung weijen in diefem Berjorgungshaufe 
die höchſten Ziffern unter allen Berjorgungsanftalten aus. 

Die Auslagen für diefe Anjtalt betrugen im Jahre 1871: 86.211 fl. 85 Er., 
1572: 105.543 fl. 67 fr. und 1873: 106.381 fl. TO fr. 

Die Verpflegsfoften per Kopf und Tag jtellten jich in diefer Anjtalt im Jahre 
1871 mit 45.5 fr, 1872 mit 55.5 fr. und 1873 mit 56.11 fr. heraus. 





In der Verforgungsanitalt zu St. Andrä war der Stand der Pfründner 
diefes Berforgungshaufes in den Yahren 1871 bis 1873: 
Tab. XXVIIL 
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Nach Monaten vertheilt ſich die Zahl diefer Pfründner mit Rückſicht auf das 
Geſchlecht derjelben folgendermaßen : 


1871 1872 1873 

Männer Frauen Männer Frauen Männer frauen 
Sämmer . . . . — 208 176 200 177 200 207 
Februrrr ee 171 194 180 196 204 
März.. .+191 167 182 175 192 198 
MEN |: Su. ke ...7187 163 176 170 159 194 
2, 0 EEE er 204 184 192 191 181 197 
EA a re a 181 153 188 1855 194 
RE: > ne ec 186 176 172 182 201 205 
MR: 28 a ..„ 176 174 162 180 200 207 
Seoptmbr . . ». 2. .....177 170 159 176 195 205 
Oftoberr . . en ee! 9 173 204 192 202 
November. . -. - 2» 2 :..200 209 193 202 186 195 
Dezember . . . .194 198 193 202 182 19 





Monatliche Durchfchnitissiffer . 192 180 182 185 191 199 
Mit Nücjicht auf das Alter und das Religionsbekenntniß vertheilen fich diefelben 
in folgender Weife. Nach dem Stande vom 34. Dezember eines jeden Jahres waren 
im Alter: 


— 751 — 


1871 1872 1873 
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen 
unter DV Jahren . . . 100 30 102 42 67 63 
von — (0 u... .„ 22 35 22 30 22 35 
BE I u 2 12 37 75 41 42 
„D-0 . :.:..:.19 8 20 483 37 3 
„ 0—- % u --..9 9 10 9 14 15 
und „ 90-100 „ ne, 3 2 3 1 2 


Hierunter waren: 
fatholifcher . Konfeffion . . . 188 196 188 200 176 188 
evangelifcher — — 9 2 5 2 6 2 
und moſaiſcher „ ee i ’ 
Auch hier zeigt ſich, ſowie in der Berforgungsanftalt zu Ybbs, daß die Alters: 
Kaffe unter 50 Jahren am ſtärkſten und im derjelben das männliche Geſchlecht mit 
beiläufig 50%, vertreten ift. Zur Erklärung diefer Thatjache wird auf das bei dem Ver— 
jorgungshanfe zu Pbs bereits Angeführte hingewieſen. 
Die folgende Tabelle gibt eine Ueberſicht über den Geburtsort, den legten Wohnort 
und Ziviljtand der in der Anjtalt befindlichen Pfründner. Nach dem Stande vom 


31. Dezember eines jeden Jahres waren: 
Tab, XXIX. 


vor der Aufnahme ir die Berforgung j 





| eboren — — — —— 

Em Zahre 8 wohnhaft | j | * veninvet 
— | N verheiratet oder 

in Wien außer Wien geſhieden 





Der größte Theil der Pfründner dieſes Hauſes hat demnach vor der Aufnahme 
in die Verſorgung in Wien gewohnt; ebenſo iſt die Zahl der in Wien geborenen 
Pfründner größer, als jene der außerhalb Wien Geborenen. Mit Rückſicht auf den 
Ziviljtand endlich zeigt ſich, daß die Zahl der Verheirateten die fleinfte ift, die Zahl der 
Berwitweten oder Gejchiedenen aber das Doppelte und die Zahl der Yedigen das 
Dreifache von der Zahl der VBerheirateten ausweift. 

Mit Rückſicht auf die frühere Befhäftigung der Pfründner waren von den am 
31. Dezember jedes Jahres in dem VBerforgungshaufe befindlichen Pfründnern vor der 
Aufnahme in die Berforgung 

1871 1872 1873 
Männer Frauen Mäunner Frauen Männer rauen 
Gewerbsleute und Hilfsarbeiter bei Gewerben 535. 18 55 17 61 29 


Dienſtperſonen. 22... .22 18 21 22 21 2] 
Taglöhner . .  . ri» 64 4 58 47 
Hanudarbeiterinne.. 2 onen. 55 i 64 62 
anderer Beſchäftigung... 2 1 


ohne Beihäftigung . 2 22 55 64 52 55 42 931 
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In der Rubrik „Gewerbsleute und Hilfsarbeiter beim Gewerbe" erſcheinen in 
diefom Berforgungshaufe Tiſchler am ftärfjten vertreten; diefen zunächſt kommen 
Schneider, Schuhmacher, Weber und Zeugmacher. Ueber die Stranfenbewegung in der 
Anftalt in den drei Bahren 1871 bis 1873 gibt die Tabelie XXX eine Ueberficht : 


Tabelle XXX. 
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Das Yahr 1372 weiſt den höchſten Krankenſtand aus; die größte Anzahl der 
Berftorbenen dagegen fällt auf das Jahr 1871. Die höchſte Ziffer von Todesfällen 
innerhalb des Trienniums entfällt auf Altersfhwäche, Yungenfrankheiten und Gehirn: 
ſchlagfuß. Es jtarben 

1871 1872 1873 


Männer Frauen Summe Männer frauen Eumme Männer Frauen Summe 


an Atersiwähe.... . DL BB zB x 5 m 1 


„ Yungentuberfulofe . . . .Z 2 9 6 6 2 8 2 10 
"„ Yungenödem und Hyperämie 4 3 7 2 23 2 5 
„ Yungenentzündung . . . „4 1 b 1 ; 1.14 1 
„ Yungenzellen-Erweiterung . 1 2 3 2 2 4 e s 
„ Sehirnfhlagfuß . . . - . 2 a3 1 4 2 2 


Das Morbilitäts:, Heilungs- und Mortalitätsperzent in diefem Verſorgungs— 
hauje während der Jahre 1871 bis 1873 ift aus der Tabelle XXXI zu entnehmen: 


Tabelle XXXT. 


e 


|ber in der Unftalt ' — —— — — —— — — 
|| untergebradhten der Erfrankten zum | der. Scheilten zum der Berftorbenen zum || der Berfo enen 


Berfonen Geſammtyfrundner⸗ Gefammtlranfen- ' &efammtpfründner- | zum Geſammt⸗ 
[Rn | | frantenftande 
| 


! | Il 

1 273 263 536 60,0) 66.92 
1512 ı273 | 253 | 231 62.38) 68.77 

‚ 1823 | 260 | 245 | 205 | Aha er 

| l 


Geſfammtzahl 












4 n 
63. so PO 59. os 60. 2, Il au List 23.4018.75/21,05 
* — — = 10.48) LLss) 11.01 16.06 1Z24 16.as | 


oa Ab.ız aa Db.26 11.53) 9.8 10. rn 14.16117.33 
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Das höchſte Morbilitätsperzent fällt, wie bereits erwähnt, auf das Jahr 1372; 
das Morbilitätsperzent des weiblichen Gejchlechtes ijt in allen 3 Jahren höher als 
jenes des männlichen Gejchlechtes; dagegen überjteigt das Mortalitätsperzent des 
männlichen Geſchlechtes — mit Ausnahme des Yahres 1872 — bedeutend jenes des 
weiblichen Gefchledhtes. 

Straffälle famen in diefer Anjtalt im Jahre 1871: 201, 1872: 114 umd 
1873 : 156 vor; es wurden bejtraft: 


1871 1872 1873 
Männer frauen Männer Frauen Männer Frauen 
wegen Trunfenheit . . » » . » . 79 40 4 20 54 11 
„Verkauf der Kleidung oder Wäſche. 4 5 1 11 3 
area 21 15 6 16 8 
„ Wufttihlit .. 2.2: 2022203 2 l 2 4 
BORN: wi en 8 ; 1 ö 1 1 
ar EL . 1 j 1 
„ Entweihung aus der Anjtalt 1 —1 8 —1 10 5 
„Unreinlichkeit — —9 1 1 15 l 
» Beihimpfung - » » 2 222.008 i 1 i 3 € 
„ körperlichen Verlegung . . .» . . 5 1 1 2 7 3 


Iſt ſchon die Zahl der im diejer Anftalt vorgefommenen Straffälle an und für 
ſich eine bedeutende, jo wirft aud) die Beſchaffenheit der zur Bejtrafung gelangten Fälle 
fein befonders günftiges Licht auf die Pfründner diefer Anftalt. Die Rubriken „Trun— 
fenheit, Exzeß und körperliche Verlegung” find in allen drei Jahren ſtark vertreten und 
es partizipirt an den ausgewiejenen Ziffern auch das weibliche Geſchlecht in beträcht— 
licher Anzahl. 

Die Auslagen für diefes Verforgungshaus betrugen im Jahre 1871: 47.991 fl. 
274, kr., 1872: 53.841 fl. 1%), fr. und 1873: 55.838 fl. 91 Er. 

Die tägliche Verpflegsgebühr jtellte ji per Kopf im Jahre 1871 auf 4l.a kr., 
1872 auf 45 fr. und 1873 auf 45.87 fr. 


Das Bürgerverforgungshaus in Wien umfaft einen Flächenraum von 
4000 [IKlafter, wovon 1237 [_]Rlafter auf die Bauarea und 2763 auf Garten und 
Höfe entfallen. Es hat im Ganzen einen Belegraum für 265 Männer und 322 Frauen. 
Wie ſchon erwähnt, fteht derfelbe unter der Yeitung und Verwaltung einer eigenen 
Kommiffion, der Bürgerſpital-Wirthſchafts-Kommiſſion, und ift ausſchließlich zur Ver— 
forgung verarmter Bürger, deren Frauen und Witwen bejtimmt. 

‚In Folge der finanziell günftigen Yage des Bürgerjpitalfondes jeit 1872 wurde 
fie zeitweife au auf die Kinder und Waifen der Bürger ausgedehnt, worüber das 
Nähere bereits auf Seite 708 diejes Berichtes angegeben wurde. 

Der Stand der Pfründner diefes Berforgungshaufes und die Bewegung in dem: 


jelben während der Jahre 1871— 1873 war: 
GemeindesBerwaltung Wiens. AR 
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515 39 0 814 47 64 111 280 346 
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Tabelle XXXIL 
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Aus diefer Zujammenstellung ergibt ſich, daß während der Jahre 187 11873 


das weibliche Gefchlecht unter den Pfründnern diejes VBerforgungshaufes jtärfer ver: 
treten war, als das männliche, der Pfründnerſtand jelbit aber in allen drei Jahren 
ziemlich derjelbe blieb, und die Rubrik „Abgang durch Verſetzung in eine andere jtäd- 
tiiche Verforgungs- Anftalt” verjchwindend Heine Ziffern aufweiſt. 

Mit Rücjicht aufdas Geſchlecht der Pfründner vertheilten fich diejelben nach Monaten: 


Jänner 

Febrnar 

März . 

April . 

Mai 

Juni 

Inli 

Auguſt 

September . 

Oktober . 

November 

Dezember 
Monatliche Durchſchnitts iffer 


1872 1873 
Männer frauen Männer frauen 
230 282 224 291 
229 281 224 293 
224 278 224 288 
222 288 219 294 
222 292 217 298 
224 291 214 297 
221 297 212 29% 
224 296 215 298 
223 295 210 294 
224 301 210 301 
228 298 215 306 
228 297 220 305 
225 291 217 296 


Unter diefen Pfründnern waren nad dem Stande vom 31. Dezember eines jeden 


Jahres im Alter: 


unter 50 Yahren . 

von DO— 60 Fahren 

60— 70 

70- 80 
„ 80-0  „ 

und von 90— 100 Sahren 


" " 


" " 


1871 
Männer Frauen 
24 285 
242 284 
239 281 
240 282 
237 283 
237 286 
236 284 
233 287 
250 286 
235 286 
238 283 
233 282 
237 284 
1871 

Männer Frauen 
4 

17 28 
103 105 
192 124 
8 19 

2 


1872 1873 
Männer Frauen Männer Frauen 
2 3 2 
21 33 12 22 
110 127 80 118 
94 125 102 142 
1 7 26 21 
2 : “ 
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Hierunter waren: 


katholiſcher Konfeffion . . . » » . 215 278 210 294 204 301 
evangeliiher „ —48 3 17 2 15 3 
und helvetiicher „ i 2 1 1 1 1 1 


In diefer Anstalt —— die Altersgruppen von 60—70 und 70-80 
Jahren am jtärfjten vertreten, während die Altersgruppe unter 50 Jahren eine faum 
nennenswerthe Anzahl von Pfründnern ausweift. 

Nimmt man auf den Geburtsort, den legten Wohnort umd den Zivilftand der 
Pfründner der Anjtalt Rüdficht, jo erhält man folgende Ueberfiht. Von den am 
31. Dezember jedes Jahres in der Anftalt befindlichen Pfründnern waren: 

Tabelle XXXIII. 


| 
| vor der Aufnahme in die VBerforgung 


| 
geboren | 
Im 
Bahre wohnhaft verwitwet 
— — — — ledig verheiratet oder |) 
| : außer — außer | efchieden 
| in Wien | Wien in Wien | gmien | geſchi | 
| 
| 1871 138 377 | 468 ai ı 265 239 | 
4 1 
ı 1872 | 154 371 467 58 | 13 282 230 
ae Te Te | 1 | 2 219 





Die Zahl der aufer Wien Geborenen überfteigt demnach in allen drei Jahren 
jene der in Wien Gebornen. Ferner ift aus diejer Tabelle erfichtlich, daß der größte Theil der 
Piründner des Bürger-Verjorgungshanfes vor der Aufnahme in die Verforgung in Wien 
gewohnt hatte. In Himficht auf den Zivilftand der Pfründner zeigt ſich eine auffalfende 
Verſchiedenheit im Vergleiche zu den jtädtijchen Verforgungshäufern; während nämlid) in 
dieſen Letztern die größte Anzahl Pfründner dem ledigen Stande angehört und die Zahl der 
Verheirateten durchgehende die geringjte ift, find dagegen im Bürgerverforgungshaufe die 
verheirateten Pfründner am jtärkiten vertreten und dieſen zumächjt die verwitweten. Diefe 
Verſchiedenheit erklärt ſich dadurch, daß die Eigenfchaft des Gemeindebürgerrechtes, welche 
zur Aufnahme in dieſes Verſorgungshaus erforderlich ift, in der Regel erjt nad) Erwerbung 
eines geſicherten Haushaltes, angefucht und ertheilt wird. Durch die zur Aufnahme in 
dieje Anjtalt erforderliche bürgerliche Eigenſchaft, wird es auch erflärlich, daß die bei 
weitem größte Anzahl der Pfründner in demjelben dem Gewerbejtande angehörte. Mit 
Rückſicht auf die Beichäftigung, welche von den Pfründnern vor deren Aufnahme in die 
Verjorgung ausgeübt wurde, waren nad) dem Stande vom 31. Dezember eines jeden 
Jahres: 


1871 1872 1873 
Männer Frauen Männer frauen Männer rauen 
Sewerbslente . 2» 2 2.2 .. 233 276 228 291 220 296 
Anderer Beihäftigung . . . . 6 r 6 ; 9 


Am jtärfiten vertreten — Säuhmeder, Schneider, Viktualien- und 
Früchtenhändler, dann Weber und Wirfer, Gaftwirthe und Zifchler. 
48* 
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Die Kranfenbewegung der Anjtalt war: Tabelle XXXIV. 
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*) Bom 1. Mai bis Ende Oktober werden an gefunde nnd kranke Piründner im Durchſchn itte 
wöchentlich 160 Bäder verabfolgt. In den Wintermonaten werden die Bäder über Ärztliche Verordnung 
nad) Bedarf verabfofgt. 

Von den in der Anjtalt vorgefommenen Todesfällen entfällt während der 
Jahre 1871— 1873 die größte Anzahl auf Altersſchwäche, Yungenfranfheiten, Nippen- 
fellent zundung und Gehirnſchlagfluß. Es jtarben: 

1871 1872 1873 


Männer Frauen Summe Männer rauen Summe Männer Frauen Zumme 


an Altersfhwäde . .. 18 10 28 15 24 11 18 29 
„ Yungentuberfulofe . 7 1 8 3 5 1 r 1 
„ Yungenentzändung . 4 5 9 8 3 4 7 
u Pungenzelfenerweitrung 5 5 10 3 10 er 
„ Rippenfellentzündung 1 5 6 2 17 6 4 10 
„ Schirnihlafi .. 2 5 7 8 2 1 3 

Das Morbilitäts-, Heilungs- und Meortalitäts-Perzent weift im diefer Anftalt 

während der Jahre 1871 — 1873 folgende Ziffern aus: Tabelle XXXV. 
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1871 293 331 | 621 
1872 280 | 346 626, 
1873 | 271 | 365 | 636 


l 
—— 1.781 185.05 7Bh. ln, 60/76. u 18.43114.50 16. 11.36) 6.54 | 8.s2 | 
164.64 223.12 196.96 ,76.13|78.36,77.53 17.50 13.87|15. 3) 10.02] 6.21 | 7.86 


160.14219.45 EAU) ee. A 1180 18. os 15.34/16. zu 11.29] 6.99 | 8.0 | 
\ | I | 
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Wie aus der Tabelle erfichtlich, fällt das höchite Erfranfungsperzent auf das Jahr 
1872; das Morbilitätsperzent des weiblichen Geſchlechtes iſt in allen drei Jahren größer, als 
jenes des männlichen Sejchlechtes; das Gegentheil hievon gilt von dem Mortalitätsperzente. 

Die Summe der in der Anjtalt vorgefommenen Straffälle ift im Vergleiche zu 
den ftädt. Verforgungshänfern eine jehr geringe. Es wurden beftraft: 








1871 1872 1873 
Männer Frauen Männer Frauen Männer Ärauen 
„ wegen Trunkenheit6 6 1 5 3 
„Erxzeß.... | 1 : 1 
und wegen Ausbleibens über die Thorſperre 2 
Summe der Straffälle . 9 1 "Ba Sr Ga 


Sämmtliche Pfründuer diefes Verforgungshanfes werden ausjchlierlich auf Koſten 
des Bürgerjpitalfondes verpflegt, und zwar wurden 
Perſonen durch Tage mit einem Koſtenaufwande von 


im Jahre 1871. . 624 191.750 110.581 fl. 

u IBIE: 626 190.263 117.121 „ 

„u 13973 . 656 188.963 147.340 „ 
verpflegt. 


Die Kojten pro 1873 wurden nad dem Präliminare dieſes Jahres eingejekt, 
da der Rechnungsabſchluß bezüglid) diejes Verjorgungshaufes für das Jahr 1873 bei 
Beendigung diefer Zufammenftellung nod nicht vollendet war. 

Die tägliche Verpflegsgebühr betrug per Kopf im Jahre 1871: 57.07 fr., 1872: 
61.56 fr. und 1873: 77.97 fr. 

Cine überfihtlihe Vergleihung des bei den einzelnen Berforgungshäufern 
Sefagten ergibt, daß in den vier Verforgungs-Anftalten der Kommume Wien 

Männer Frauen im Ganzen 





im Jahre 18753... 1314 2778 4592 
—⏑⏑— MEHRERE er . 1838 2726 4.564 
md un 1873 PR! ...41776 2719 4494 





alſo zujanmen . . 5427 8223 13650 
Perſonen untergebracht waren. 
In der Pflege des Bürger-Verforgungshaufes jtanden 844 1042 1.886 
mithin in ſämmtlichen RE in den sa al — se 
1871—1873 zufammen 2 2 2 222 nn... 6271 9265 15.536 
Perſonen in voller Verforgung. 
Nach dem Stande vom 31. Dezember eines jeden derdrei Jahre befanden fich und zwar: 


1871 1872 1573 
Männer Frauen im Ganzen Männer rauen im Ganzen Männer Frauen im Ganzen 
im Berjorgungshaufe 
am Aljerbad) in Wien 505 1083 1588 515 1096 1611 482 1086 1568 


zu bs . . . .. 252 406 658 241 410 651 236 381 617 
„ Mauerbah . . . 270 334 604 256 319 575 251 317 568 
„St. Andrä ... 194 198 392 193 202 395 182 190 372 





zufammen . 1221 2021 3242 1205 2027 3232 1151 1974 3125 
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1871 1872 0 1873 


Männer Frauen im Gauzen Männer Frauen im Ganzen Männer rauen im Ganzen 
im Bürgerverjorgungs- 
haufe in Win . . 233 282 515 228 2497 525- 220 305 525 
und in ſammtliche Br Se 
forgungshäufern . . 1454 2303 3757 1433 2324 3757 1371 2279 3650. 
Die Gefammtzahl der in den Verjorgungshäufern untergebrachten Perſonen iſt 
während der drei Jahre 1871— 1873 eine ziemlich fonjtante geblieben. 
Die Gejammtauslagen bezifferten ich für das 


1871 1872 1875 
Berforgungshaus am Alferbad in Wien mit 243.921f.39'/, fr. 261.021 1.65", fr. 268.121fl.28 Fr. 
J zuMbbe . . .. „ 105807 ,02 „ 120.242,27 „126 192, 439, 
pr „ Mauerbad . „. 86.211,85 „ 105.543 ,67 „106.381 ,70 „ 
ie „St. Mira... 4791,27... 53.841.014, 55.838,91 „ 


zufamımnen . 483.431 f1.54 te. 540.648 fl.61 fr. 556.534 1.32, fr. 
Bürgerverforgungshpaus in Wien. . . . 110,581.— „ 17.121,.— „ 14730, — 
Summe . 594.012fl.54 fr. 657.76951.61 fr. 708.874f.32'/, fe. 
Die durchſchnittlichen Berpflegsfojten per Kopf und Tag betrugen 


1871 1812 1873 
im Verjorgungshaufe am Alferbah in Wien. 46.0 fr. 50.9 fr. 53.16 fr. 
= * zu Ybbe.. en #81, 579 „ 60.59 „ 
« w „Mauerbah . .. 455 „ 55.5 „ 56.1 „ 
F w „St. Andrä. .. Isla, 450 „ „45.89 „ 
„ Bürgerverforgungshaufe in Wien . . . 57.7, 61.6 „ 77.97 u 


6. Armen-Fonde und Htiftungen 

Wie bereits in dem Verwaltungsberichte pro 1867 — 1870 erwähnt wurde, 
bejtchen die finanziellen Mittel, welche der Gemeinde Wien zur Bejtreitung der Aus: 
lagen für die Armenpflege zu Gebote jtehen, aus drei Fonden: dem allgemeinen Ver: 
jorgungsfonde, dem Bürgerladfonde und dem Bürgerjpitalfonde — ferners aus dem 
Erträgniffe der für die Armenpflege beitehenden Stiftungen und den für diefelbe gemachten 
Legaten — endlich aus den für diefen Zweck theils in Geld, theils in Naturalien beftchenden 
Spenden einzelner Wohlthäter. Ueber die finanzielle Gebarung der obgenannten Fonde 
in den legten drei Yahren wurde in dem Abſatze „Fonde und Stiftungen" S. 188 diejes 
Berwaltungsberichtes eine umfaſſende Ueberſicht gegeben; daſelbſt jind auch die Einnahmen 
und Ausgaben diejer Fonde, jo wie das Erträgniß der für die Armenpflege bejtehenden Stif- 
tungen (S. 220) und die neu hinzugelommenen Armenftiftungen(S.202) detaillirt angegeben. 

Indem daher auf diefe Mittheilungen hingewiejen wird, werden hier nur noch 
jene Veränderungen angeführt, welche bezüglich des dem allgemeinen Verforgungsfonde 
gehörigen „Fondsgutes Ebersdorf" während der Jahre 1871-—-1873 vor: 
gekommen find. Der Realbejig desjelben erjtredt fi auf dre Kataftralgemeinden Albern, 
Raijer-Ebersdorf, Gut-Ebersdorf, Groß-Enzersdorf, Yeopoldftadt in Wien und Manns: 
wörth und bejtcht aus Flächen im Geſammt-Ausmaße von 5091 Joh 680 [_]". 
Seit der am 16. Auguſt 1870 erfolgten Uebernahme in die Verwaltung der Kommune 
Wien ging das Bejtreben der Ebersdorfer Wirthſchafts-Kommiſſion des Gemeinderathes 
und des Magiftrates dahin, das Erträgniß diefes Gutes im nachhaltiger Weife zu 
jteigern, zu welchem Zwede die Yofalverwaltung vereinfacht und eine befjere Bewirth: 
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ſchaftung der Forfte und Delonomiegründe durchgeführt werden jollte. Behufs der 
Vereinfahung der Yofalverwaltung wurde von dem Gemeinderathe mit Beſchluß vom 
9. Auguſt 1872 angeordnet, daß das bisherige Berwaltungsamt des Fondsgutes, 
welches feinen Amtsjig in Kaifer-Ebersdorf hatte, aufgelaffen, das Gutsgebiet in 
zwei mit den bisherigen Forſtgebieten übereinjtimmende Berwaltungsrapons — diehfeits 
und jenfeits der Donau — getheilt, und in jedem diefer Rayons die Veridaltung, jowohl 
in Bezug auf die Forjtkultur und Forſtnutzung, als bezüglidy der Verpachtung der Aecker 
und Wiefenparzelfen dem jeweiligen Förſter dafelbjt übertragen werden jolle. Zur 
dauernden und ſyſtematiſchen Beaufjichtigung der nen eingeführten Verwaltung insbe: 
jonders aber zur Beauffihtigung der Forſtkultur wurde ein Gutsinfpektor beſtellt. In 
Ausführung dieſes Beſchluſſes wurden die zwei Oberbeamten des bisherigen Ver— 
waltungsamtes im dem zeitlichen, der Amtsdiener in den bleibenden Ruheſtand verjetst 
und die neue Pofalverwaltung des Fondsgutes in der Gemeinderaths-Sikung vom 
6. Juni 1873 in folgender Weije organifirt. Die Gemeinde freirte: a) zwei Forjtver- 
waltersjtellen, eine für den VBerwaltungsrayon diesjeits, eine für den Berwaltungsrayon 
jenfeits der Donau; b) drei Forftwartitellen und ec) zwei Forjtadjunftenftellen. . 

Die mit diefen Dienftesjtellen verbundenen Bezüge find in nachjtehender Tabelle 


erichtlih gemacht : 
Tabelle XXXVI. 


Maluralquartier | 





Dienftesflelle | ; Holsdeputat | Deputatgrund oder 
| Quartiergeld 





4 Klafter hartes Kennt 1'/, Jod; Acer und) Naturalguartier 
Klafter weiches 1°/, Jod Wiefen 

Scheiterholz 

4 Klafter hartes umd |1'/, Joch Ader und) Naturafquartier | 

6 Klafter weiches | 1'/, Joch Wiefen 

Scheiterhol; i 


Erjter Rorfiverwalter „|| 1000 fl. |° 
[ Klafter hartes und | Joch Ader und | Naturalquartier | 





Zweiter Forftverwalter | 850 fl. 











| Erfter Forftwart. .. .| 600 fl. 4 Klafter weiches 1 Joch Wiefen 
Prigelholz 
| 3 ee hartes und | 2 Joch Wirfen 70 fl. Quartier: 
Zweiter Korfiwart . . . 550 fl. 4 after weiches | geld 
Prugelholz | 
4 Stlafter hartes md | 2. Jod Wiefen | Naturalguartier 
Dritter Forſtwart . . 500 fl. 2 Klafter weiches 
Pritgelholz 
Erſter und zweiter Forſt— Kafter hartes und ! 
adbjunft ....... 450 fl. [ 3 Hafter weiches | — Naturalquartier 
Prugelholz 


Dem proviſoriſchen Forſtinſpeltor, als welcher der k. Waldimeifter Joſef Apfelbeck 
beſtellt worden iſt, wurde ein jährliches Honorar von 1000 fl. und ein Wagenpauſchale 
von 500 fl. bewilligt. Die Uebergabe der Verwaltungsgeſchäfte und der Rentkaſſe an 
die neuernannten Forjtwerwalter fand am 22. Juli 1373 jtatt. 

In Abfiht auf die bejfere Bewirthichaftung der Forjte und Oekonomiegründe 
wurde von dem Öemeinderathe mit Beſchluß von 12. Jänner 1872 genchmigt, daß die 
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in der Yoban und im Mannswörther Forftbezirke gelegenen Waldblößen, unproduftiven 
Graspläge und Wiefen im Geſammtflächen-Ausmaße von 246 Joch nad) dem von dem 
prov. Korjtinpektor 3. Apfelbed verfakten Kultursplane im Verlaufe von 15 Fahren auf- 
geforjtet werden follen, und zwar in der Weife, daß in der Yobau in jedem Jahre beiläufig 
22 Jod) und in den Maunswörther Auen beiläufig 5 Joch in Angriff genommen werden. 

In Ausführung diefes Beſchluſſes wurden nod im Jahre 1872 die vorhanden 
gewejenen Pflanzen ausgeſetzt und die herrjchaftlichen Pflanzgärten mit verjchiedenen 
Holzſamen beitellt. 

Im Jahre 1873 wurden dann im Neviere Mannswörth 3.45 Joch Saaten und 
6.50 Joch Pflanzungen und im Reviere Groß-Enzersdorf 6.39 Joch Saaten und 10.32 
Joh Pflanzungen mit einem Koftenaufwande von 999 fl. kultivirt. 

Das Beitreben des Magiftrates, Gemüfegärtner zur Anfiedlung anf dem Fonds: 
gute zu bewegen, war von dem gewünfchten Erfolge begleitet, indem bereits viele von 
jenen Gärtnern, welche in Folge der Donauregulirung und der Stadterweiterung ihre 
Pachtgründe räumen mußten, Grundjtüde bei Kaifer-Ebersdorf in Bejtand nahmen. 

Endlich wurde die Durchforſtung der Auen, nämlich die Säuberung derjelben von 
unterdrüdtem und dürrem Holze jehr eifrig betrieben und durch die Kultivirung von 
Wurzelſtockholz eine neue, nicht unbedeutende Ertragsquelie eröffnet. 

Ueber die Einnahmen und Ausgaben des Fondsgutes während der Jahre 
1870— 1872 wurde bereits auf Seite 212 diefes Verwaltungsberichtes eine Ueberſicht 
gegeben. Schließlich mag hier noch erwähnt werden, daß ſowohl mit der Direkzion der 
f. £. priv. Weftbahn als mit der Donauregulirungs-Kommiffion Berhandlungen wegen 
fäuflicher Ueberlafjung von Grundjtüden des Fondsgutes gepflogen wurden. 

Die Direfzion der Weftbahn beanfpruchte zur Ausführung der Zweigbahn Heendorf- 
Donanlände aus dem Bejige des Fondsgutes eine Grundfläche im Ausmaße von beiläufig 
38 Jod), wozu nachträglich noch weitere 34 Joch verlangt wurden. Nachdem die diesfalls 
zwijchen dem Gemeinderathe und der Geſellſchaft entitandenen Differenzen, trog wiederholter 
Verhandlungen nicht beglichen werden konnten, nahm der Semeinderath die Intervenzion 
des ka £. Handelsminifteriums zu dem Behufe in Anspruch, damit durch dasjelbe feſtgeſetzt 
werde, welche Grundfläcden die Wejtbahn-Gefellichaft zum Ausbaue der bezeichneten 
Bahnſtrecke unbedingt benöthige. Eine diesfällige Entſcheidung ift bisher nicht erfolgt. 

Bon der Donau-Regulirungs:Kommiffion werden zur Durchführung der Donau- 
vegulirungsarbeiten in der Strede bis Mannswörth aus dem Befite des Fondsgutes 
148 Joch Grundflächen und 318 Joch Wafferflähen benöthiget. 

Hiefür bot die Donauregulirungs-Kommiſſion anfänglich eine Ablöfungsfumme von 
37.610 fl. an, ließ ſich aber in Folge wiederholter Verhandlungen zur Zahlung einer 
Pauſchalablöſungsſumme von SO.000 fl. herbei und leijtete auferdem auf die Zahlung von 
Konfurrenzbeiträgen Seitens des Fondagutes zu den Baukoſten ausdrüdlic Verzicht. 

Mit dieſem Arerbieten erklärte jid) der Semeinderath einverftanden und cs wurde 
johin die Verhandlung am die F. f. Statthalterei ala Stiftungsbehörde behufs Genchmi- 
gung des beabfidhtigten Grundverkaufes geleitet. 


Regiſter. 


Abfuhr der Fälalſtoffe, Vorſchlage uud Projekt | Arbeiten, öffentlihe: Donaureqgulirung 312; 


669. 
Abiperr-Borrichtung, im Donaufanal 314. 
Aichamt, Statiftil der Gefchäfte 76; Regulirung 85, 
688; Perfonalftatus 100; Refultat der 
Tpätigfeit 688, 
Aichordnung, neue, Inftrutzion 687, 
Aichungsweſen 687; Einführung des neuen Maßes 
und Gewichtes 637; Aichamt 688; Aichung 
der Waagen 688; Binder 689; Bau- und 
Steinmeßmeifter 632 
öfterr. Baugefellichaft, deren Thätig- 
feit 445, 
Alſerbach, Befeitigung fanitärer Uebelftände 554, 
Alſerbach, Berforgungshaus, Bauloften 192; 
Statiftil der Berpflegten 737. 
Alferbachftraße, deren Regulirung 428, 
Aljergrumd, Bezirl, Bau der Echule am Aufer- 
berg 374; Bau des dritten Maifen- 
haufes 375; neuentftandene Straßen 376; 
St. Annen-Kinderfpital 720. 
Alt-Katholiten, Einräumung der Salvator- 
tapelle 237; Erlaß des Kultusminiſteriums 
in Angelegenheit der Matritenführung 243, 
244, 


Allgem. 


Andrä, St., VBerforgungshaus, Etatiftit der Ver- 
pilegten 7D0. 
Anleihe, Gebahrung mit der 2b- Millionen- Anleihe 
117, 137, 159; Verhandlungen über die 
neue Anleihe 138; Auslagen auf Rechnung 
derjelben 177; Programm der 63-Mit: 
tionen » Anfeihe 181; Kontrahirung der 
40: Millionen-Anleihe 123, 
Beiträge der Gemeinde zur Donan-Regu- 
lirungs-Anleihe 129, 
Annen-Kinderfpital, Zahl der Berpflegten 720 
Annoncenbänfe, deren Aufitellung 00. 
Auftandsorte, deren Errichtung 572, 
Approvifionirungs » Weſen, Theuerungsverhält- 
niffe 636 ;' Bewegung des Marktverlehres 
646; Reformen im Markt- und Appro- 


viſionirungs · Weſen 656 ; Marktpolizei 669. 


Kaifer Franz- Lofefs-Hocquellen-Waffer- 
leitung 329; Rathhaus 358; verſchiedene 
ſtüdtiſche Bauten 372; Wafferbauten 
375; neue Straßenaulagen 376; Brüden 


403; Gartenanlagen 404;  beftehende 
Wafferleitungen 406; Kanäle 407; 
Bäder 4L 


Arbeiten (weibliche), Unterricht 2DL. 

Arbeiter, deren Löhne bei der Straßenreinigung 
560; rbeiterbaraden im Hühnerhofe 
375; Strife's ‚bei mehreren Genoffen- 
ſchaften 601; Arbeiterwohnungen bei 
der Donanregulirung bb, 

Arbeitsanftalt, freiwillige 727; Statiftit der Ge— 


ichäfte 78; Berfonatftatus 105. 
Archiv und Bibliothel, Perjonalftatus 88; Zu- 
wädle 291. 


Armenärzte, Aenderungen in deren Stande 716, 

Armendepartement, Aushilfen an Arne 723, 

Armenhäufer, Statiftik der Geſchäfte 78; Reguli— 
rung der Bezüge der Beamten 85; Perjo- 
nalftatus 102; Auslagen für Bauten 192; 
Jaloberhof in Klofterneuburg 374, 

Armeninftitute, deren Reorganifazion 705; Aus» 
hilfen an Arme 724, 

Armenkinderpflege, Erziehungsbeiträge und Koft- 
gelder, Prämien und Kleider 709; Waiſen- 
häufer, ſtädtiſche 700 — 714; Blindeninfti- 
tut 714; Taubftummeninftitut 715; Wohl» 
thätigfeitsvereine 715; Landesfindelan⸗ 
ftalt 714. 

Armentrankenpflege, Aenderungen in dem Stande 
der Armenärzte 717; Ordinazionsinftitute 
für frante Kinder 717; Auweifung von Arz- 
neien 717; VBadeamweifungen 718; Ans 
weifungen von Mineralwällern 
Ktinderfpitäler 720, 

Armenunterftügungen, im Bureau des Bürger: 
meifters 723; im Armendepartement 723; 
bei den Armeninftituten 724; Unterbrin- 
gung der Obdadhlojen 725; Thätigkeit des 


719; 


Ajyivereines für Obdachloſe 727; Beſchäf⸗ 
tigungsanftalt für freiwillige Arbeiter 727; 
Pfründen für Arme 732. 

Armenverforgung: Beitrag der Gemeinde 131; 
Grumdfpitäler und Armenhänjer ZI4; Ver- 
forgungshäufer, Organifazion derſelben 
735; Berforgungshaus am Alſerbach 737; 
in Mauerbah 746; zu St. Andrä 750; 
Bürgerverforgungshaus 753; Jaloberhof 
736; Gejammtzahl der in den ftädtifchen 
Berforgungshäufern Verpflegten 758. | 

Armenverforgumgsfonds: Ergebniffe der Gebah— 
rung 188, 207; Stand des Vermögens 
194, 213; deſſen Verpflichtung, 25 arme 
Bürger zu verforgen, 196; Perfonalftatus | 
der Beamten des Stiftungsgutes Kaifer- | 
Ebersdorf a. d. Donau 104, 758. | 

Armenweſen, Organifazion der Armeninftitute 705; | 
Pfründen für Waifen und Kinder von 
Bürgern 708; Armenfinderpflege 708; | 
Armenkrantenpflege 716; Armenunter: | 
ftügung 722; Armenverſorgung 734; | 
Fonde und Stiftungen 758 | 

Artilleriezeughaus auf der Seilerftätte 298, | 

Arzeneien, deren Unterfuhung 555; für arme 
&ranle 717. 

Aſl für Obdachloſe 555, 727, 

Augartenbrüde, deren Neubau 428. 

Augenfcheintaren, deren Erträgniß in den Jahren 
1870—1872, 125, 

Ausgaben des ſtädtiſchen Haushaltes 116, 148; 
ordentliche Auslagen 128; auferordem: | 
liche Auslagen 134 ; Auslagen der frädtifchen 
Fonde und Stiftungen 191, 195, 

Aushilfen an Yehrer 255. 








Ausjtellung (Hiftorifche), deren Programm und 
Ergebnii 292, 

Ausitellungsitraße, deren Herſtellung 324; deren, 
Regulirung 428, 

Auswanderung von in Wien zufländigen Perfonen. | | 
Statiftil 9, | 


Baden, Todesko'ſche Heilanftalt 719, 

Bäder, Auslagen für diefelben am Tabor und im 
Prater 137; beftehende Badeanftalten und 
Auflaffung mehrerer derfelben 415; neue 
Bäder 416; Anweiſungen für Arme ZIS. 

Banten und Sreditinftitute, Zahl derfelben 654 

Baracken fiir Unterftandslofe 193, 725, 

Barmherzige Brüder, Spital Z2L. 

Barmherzige Schweitern, Spital 721 

Bauamt, Ztatiftil der Geſchäfte 68; Negulirung 83 ; 
PBerjonalftatus Du. 
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Baukonſenſe, Statiftif 439. 

Baugefellihaften, deren Einfluß auf die Bauthätig- 
feit 445 ; Zahl derjelben 659, Grundankäufe 
vom Donauregulirungsfonde 325 ; Yeiftun: 
gen der Allgemeinen öfterreichiichen Bauge- 
jellichaft 445 ; Erwerbung der Bürgerfpitals- 
Fondshäufer 199 ; Leiſtungen der Wiener- 
Baugefellihaft 446; der Union-Baugejell- 
ſchaft 450; des Wiener Bauvereines 4bL, 

Baulinien, Statiftil 433. 

Bauordnung, Antrag auf deffen Abänderung 430; 
Enticheidungen bei Nebertretungen des Bau⸗ 
geſetzes 431— 432; Eigenthum der Rifalite 
auf den Stadterweiterungsgründen 441 

Baupolizei, Abänderung der Bauordnung 430; 

Eigenthum der Rifalite auf den Stadter- 

weiterungsgründen 431; Entfcheidung bei 

der Uebertretung der Bauvorſchriften bei 

dem Baue der „Komifchen Oper“ 432; 

Statiftit der Uebertretungen der Bau- 

ordnung 433; der Grundabtrerungen 439; 

der Bauten und Benütungstonjenfe 439; 

wichtigere, ausgeführte, öffentliche und 

Privarbauten 441; Statiſtil der bewillig- 

ten Portale 444 

(Nen:, Um» und Zu), Erhöhung der 

Stenerfreiheit 463 ; (öffentliche und Privat ) 

Statiftif 44L 


Pauten 


' Bauten, ftädtifche: Othmarskirche (unter den Weiß— 


gärbern) im Bezirke Landſtraße 372; Piarr- 
hof und Doppelfchule bei der Othmars- 
firhe 373; TDoppelichule im Besirfe 
Rieden 373; Erweiterung der Oberreal- 
ſchule im Bezirte Wieden 373; Bürger 
ihule im Bezirke Leopoldftadtt 374; 
Volksſchule im Bezirte Alfergrund 374 ; 
Doppelichulen im Bezirfe Mariahilf 374 ; 
Adaptirung in mehreren ſiädtiſchen Schulen 
374; Jaloberhof in KHofterneuburg 374; 
Waifenhaus im Bezirke Alfergrund 375; 


Markthallen 375; Nothftallungen am 
Schlachtviehmarkte 375; Schlachthäuſer 


375; Baraden im Hlhnerhof 375, 

Bau: und Steinmetsmeifter, Nichung dev Sand» 
truhen 689. 

Beethoven-Dentmal, Beitrag 136. 

Beleuchtung: Verhandlungen itber den Modus der 
fünftigen Sicherſtellung der öffentlichen 
Beleuchtung 483; Kühnell's Projekt zur 
Erbauung einer Gasanftalt 483; Ber- 
handinng mit der englischen Geſellſchaft 
484; Proben mit Hydro-Oxygengas 
Einführung von Requlatoren 484; Prüfung 


der Basbelenchtungsrohre und Negufariv 
fiir Gasrohrleitungen 485; Stand der 
öffentlichen Beleuchtung 485; im Prater | 
429; Ermäßigung der Preifefür die Privat- | 
beleuchtung 487, 

Beuutzungslonſenſe, Statiftit 439, 

Berlin: Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde 
123 ; Konfunzion an Fleiſch 639; Preife 
derfelben 642; 

Beiprigiumg der Straßen 553; Zuwachs 563; 
Koften 564, 

Bevölkerung, Stand und Zuwachs 1 

Zählung der k. E. Polizeidirefjion im 

Jahre 1873 3; Bevölkerung der Vor— 

orte 4, 

Zuwachs der einheimischen Bevöfterung 6, 


Bewegung der Bevölterung (Trauungen, | 

Geburten und Sterbefälle) 13. 

Bezirtsausſchuſſe, Aufhebung des Beſchluſſes über | 
die Unvereinbarteit des Amtes eines 
Bezirlsausſchuſſes mit jenem eines Ge— 
meinderathes 46; Antrag auf Auf: 
hebung der Bezirtsausfhülfe 46; Be 
zirlsausſchußwahlen 48; Statiitil der 
Wähler 50, 51: Zahl der Agenden der 
Bezirksausfhüffe 64, 112; Wahlen ver 
Bezirfevorftände. 

Bezirksräthe, Antrag auf Einfegung derſelbeun 

Bezirtsſchulrath, Zahl der Agenden 64; 248, 

Bezirksvorftände, Wahlen 109, 

Bezüge der Lehrer an den Boltsichuten 261; ei 
den Mittelſchulen 

Bibliothek, ſtädtiſche, Perſonalſtatus 88; deren 
Stand 290. 

Bibliotheken, für Schüler und Lehrer der Bolls— 
{hulen 249, 261. | 

Bier, Preife 62 | 

Bieranfihlag, deffen Reluizion 109%. 

Bierwägen, Stand derfelben 589 

Binder, Herabfegung der Fälferhaimgebühr GA | 

Bituminöjer Kalkſtein, Probepflafterung 379, 

Vlattern-Epidemie, Statiftit 519; deren Dauer 
und Ausbreitung 519; Unterbringung der 
Kranken 521. 

Blindeninftitut, Ueberwachung der Kinder 271; 
Verpflegung von Armen 719; jtädtifche | 
Pfleglinge 714. 

Borfengefchäfte, Anmeldung derfelben 598. 

Brände, Zahl derjelben 492, 

Brandihaden, Vergütungen 496, 

Brauer, Streitigkeiten der Meiiter mit den Ge [ 
hilfen 602, | 
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Braun- und Steinfohlen, Verlauf nach dem Zoll: 
gewichte 597. 

Brennholz, Zufuhr 654 

Brigittabrücte, Auslagen für diefelbe 135; deren 
ollendung 403, 

Brigittenau, Bollendung der Kirche 136, 238; 
Errichtung einer Feuerlöſch⸗Subfiliale 490 ; 
öffentliches Bad 41h. 

Brüden: Auslagen file diefelben 135; Sofien- 
brüde 130; Reicheſtraßenbrücke 319; 
Donau » Regulirungsfondebriite (Kaifer 
Franz-Fofefsbrüde) 319; Norbbahnbrüde 


320; Brigittabrüde, Tegetthoffbrüde, 
Karlsfettenbritde, Biehtriebbrüde, Bilgram- 
britde 403. 


Brunnen, am Mehlmarkte, Koften der Reftaurazion 
136; monumentale 342; am Schwarzen. 
bergplab 343: Zahl der öffentlichen Aus: 
laufbrunnen 406, 

Buch⸗, Stein- und Mupferdruder, 
Henderungen 599, 

Buchhaltung, Statiftit der Geichäfte 66; Perfonal- 
ftatus 87. 

Bundesſchießen, deutiches, Beitrag LAE 


Statuten: 


| Bürger, arme, Statifti der Pfeituden 733. 


Bürgerladfonds, Ergebniffe der Gebahrung 195, 
214, 215. 

Birgermeifter, defjen Wiedenvahl 57; Armenunter 
ftügung 723, 

Bitrgerineifter- Stellvertreier, deren Wiederwahl 57. 

Bürgerrechtverleihungen. Statiftit 

Bürgerſchulen, Zahl der neuerrichteten 254. Um: 
fang und Beſuch der Schulen 255, 256; 
Fertaltage 258; Neubauten 374, 

Bürgerfpital, Status des Perfonals 107, 108; 
Waifen und Kinder von Bürgern 707, 

Bürgerfpitalfonds, Ergebniffe der Gebahrung 195, 
216; Stand des Bermögens 198, 219, 

\ Bürgerfpital-Fondshäufer, in der Stadt ; deren 
Verkauf an die Allgemeine öfterreichifje 
Baugefellfchaft und Erwerbung neuer Zins- 
häufer 199, 

Bürgeifpitalsgründe, deren Parzellirung 437 

Bürger » Berforgungshaus: Statiſtit der Ber: 
pflegten 753, 


Ehofera - Epidemie, Auslagen für diefelbe 136; 
deren Dauer umd Ausbreitung 521; Sta- 
tiſti 531; meteorologische Wahrnehmuugen 
während der Dauer 51; Ergebniffe der 
Untersuchung des Trinkwaſſers 512; 
Errichtung von Nothſpitälern, auf der 
Wieden 521; am der Trieſterſtraße 545; 
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Spital in Zwiichenbrüden 547; Spital auf | Einguartierungsamt, Statiftif der Bu 74; 


der Landſtraße 547 ; Kranfen- und Sterb- 


lichleitsbewegung in den Nothfvitälern 548; | Einfpänner, Etand der Einſpänner 589; 


fanitätspoligeifihe Maßregeln 543. 


Berjonalftatus 28. 
neue 


Ordnung 590. 


Chorregenten, Ernennung berfelben zu Et. Leopold | Gijenbahnen: Umlegung der Trace der Kaiſer 


und St. Othmar 238, 


Darmtatarıh, deſſen Dauer und Ansbreitung 536. 

Desinfelzion während der Dauer der Epidemien 
543, 554, 

Deteftivforps, Einführung des, 465. 

Dienftboten-Krantentafle, Ergebniffe 703, 2704. 

Dienftmänner-Inftitnte, deren Berlehr 595. 

Donanfanal, deſſen Regulirung 313; Schwimm- 
thor 314; Belebung der Schifffahrt und 
Befeitigung der Pferdeſchwemmen, der 
Waſchſchiffe, Schiffszüge und Fiſchergeſchirre 
424, 


Donauregulirung : FFortfchritte der Arbeiten 312, 
315; Regulirung des Donaulanals 313; 
Schwimmthor 314; Brüdenbauten 319; 
Fandungepläße 320 ; Uferbahn 322; Barzel- 
lirimgen und Kommmmifazionen 323; 
Grundverfäufe 324; Babeanftalten 226, 
415; Gebarung mit dem Fonde 326; Abgra- 
bungs · und Baggerungs-Duantitäten 318 ; 
bisherige Koften 328; Unterfuhung der Ar- | 
beiterwohnungen ı 558; Ueberlaffung von 





Ferdimands-Nordbahn 573 ; Nordbahnbrüde 
574 ; Umlegung der Wiener Berbindungs- 
bahn 575; Verbreiterung des Bahndammes 
der Sudbahn 576; Erweiterung des Mats- 
feinsdorfer Frachtenbahnhofes 577 ; Erwei- 
terung des Norbbahnhofes 577 Abzwei⸗ 
gung der Nordbahn und Staatsbahn zum 
Weltausftellungsplage 578; Verbindungs- 
geleife zur Fabrik der Unternehmung für 
Heeresausrüftung 578; Schlahtviehbahn 
578, 664 ; Durchläffe der Nordweftbahn 579; 
Projekte zur Erbauung von Yolalbahnen 
579; Projeft für die Wiener Waldbahu 
583; Anlage des Bahnıhofes für die Wien- 
Novi-⸗Bahn 583; ſchmalſpurige Gürtel- 
bahn im Niveau der Gürtelfiraße 584 ; 
Uferbahn am regulirten Donauftrom 322; 
Ermäßigung” der Tarife für Lebensmittel 
657. 

Eleonora, Kaiſerin, Pegat für Arme 188. 

Elifabethlirche, Beitrag zu den Koften 136. 

| Epidemien, Auslagen für die Cholera 136, 


Rifalitflächen 431; Beiträge der Gemeinde | Epidemiefpitäler, vergl. Spitäler. 


129 ; ®ebarung mit dem Fonde 326, 
Donanregulirungs » Gritnde , ‘ Parzellirung der— 
felben 487, 
Donauftraße untere, deren Verbreiterung 425, 


Erwerbſteuer, Zahl der Steuerträger 226; Aus: 
maß der Steuer 230 ; Zufchläge 124. 


Donner'jhe Brunnen · Figuren, Koften der Reftau- | Fabriten, Beſteuerung der Jweiganftalten 598. 


razion 136, 
Dynamit, Regelung des Bertehrs 698. 


Ehranfgebote, Statiftil 242, 

Eheicheidungen, Statiftit 15. 

Ehefchließungen, Erweiterung des Wirkungstreifes 
des Magiftrats 242; Statiftit der Ehe- 
ſchließungen vor der politiichen Behörde 
242. 

Eier, Preiſe 653, 


Eintommenftener: Zahl der Eteuerträger 226; 


Ausmaß der Steuer 231, 232; Gemeinde: 
Eintommenftewer in Berlin 123, 
Einnahmen des ſtädtiſchen Haushaltes 117, 123, 





| Fahrordnung, neue 490. 


Favoriten, Gemeindebezirt 47; Bau einer neuen 
Kirche 239; neuentftandene Straßen 377; 
Errichtung einer Fenerwehrfiliale 430. 

Trechner’jches Bad 415. 

Ferdinands » Wafferleitung , vergl. 
dinands · Waſſerleitung. 

Ferialtage, an den Bolls- und Bürgerſchulen ABe 

Feuerwehr, Errichtung einer Filiale im Bezirl 
Favoriten 490; einer Fenerlöfchjubfiliale im 
Bezirk Brigittenau 490; Feuerficherheit in 
den Theatern 490; Statiſtil der Brände 
492 ; Brandichaden- Vergütungen 496 ; 
Sanitätsdienft 558, 


Kaifer Fer- 


149 ; der ſtädtiſchen Fonde umd Stiftungen | Feuerwerksallee, deren Regulirung und Benennung: 


188, 196. 


Augartenftraße 428. 


Einquartierung: (Militär) Leiftungender Gemeinde | Fialer, Stand der Fiafer 589; neue Ordnung 


133, 694,701; Einquartierungsfonds 126, 


50. 


Finanzen, ftädt, Finanzlage 116, 119; Urfachen 

der gegemwärtigen Finanzlage der Gemeinde 

116, 119; das neue Finanzprogramm 

118, 138, 141, 187; projeltirte 63- 

Milionen-Anfeihe 118, 138, 181; ſchwe ⸗ 

bende Schuld 119; Anträge wegen Er— 

böhung der Gemeinde-Umlagen und Zu- 

ichläge 120, 122; Beräußerung bes be» 

weglichen Aktiv» Vermögens 120, 121; 

Kontrahtrung der 40-Millionen-Anleihe 

123, 145; Gebarung des Haushaltes in 

den 3. 1870-1872 123, 149; Perzen⸗ 

tualberechnung der Koſten der Berwal- 

tungszweige 136. 

Ergebniffe der Gebarung der ftädt. Fonde 

und Stiftungen 188— 225. 

Findelanftalt, ftädt., Pfleglinge 714. 

Findlinge, Zahl der verftiorbenen Findlinge 558. 

Fiſche, Einfuhr 661. 

Fiſchergeſchirre, deren Beſeitigung im Donau— 
tanale 424, 

Fleiſch, importirtes 649. 

Fleiſchaufſchlag, Beitrag zum Armenfonds 189; 
beffen Reluizion 196, 

Fleiſchtaſſiere, Reorganifazion des Inftitutes GGD- 

Fleiſcherwügen, Stand berfelben 589. 

Fleifchpreife, in Wien 636 ; in den Provinzialhaupt; 


Hädten 641; im Berlin und Paris 642; 


Statiftit 672, 680. 

Fleiſchſtände, Errichtung 666, 

Fonde, ftädt. Ergebniffe der Gebarung 188. 

Fortbildungsanftalten, gewerbliche, Koften der- 
felben 133. 

Fortbildungsfchulen (gewerbliche) deren Errichtung 
280. 

Franz » Jofefs» Hochquellen - Wafferleitung , vergl. 
Kaifer Franz Fofefs-Hocquellen » Waffer- 
feitung. 

Freibad, ftäbt. 416, 

Fremdenbeherbergung während der Weltausftellung 
419. 

Friedhöfe, Auslagen für den Zentralfriedhof 135 ; 
Verhandlungen über die Anlage des 
Zentralfrievhofes 364; Belegraum der 
alten Friedhöfe 368; deren Revifion 555; 
Zahl der eigenen Gräber 556; Erhumi- 
rungen von Yeichen 3866 

Frohnfeichnamsfeier, Rege lung der Prozeſſionen 
236. 


Goabrielli, Bauunternehmer, Prämie 336. 
Gartenanlagen, ftäbt., deren Koſten 131; deren 
Erhaltung 404. 
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Gartenaufficht, Perfonalftatus 101. 

Gasbeleuchtung, vergl. Beleuchtung. 

Gajthäufer, Preife 643. 

Gafthöfe, Einführung ämtlicher Preistarife 598. 

Gafttifche, deren Ausftellen 499, 

Geburten, Statiftit 16, 26; Berichtigung der 
Negifter 244, 

Gefangenhausdienft der Sicherheitsimache 2 481. 

Geflügel, Einfuhr 650. 

Geheimmittel, Berbot 555, 

Gemeindebezirfe, Erridtung de8 X. Gemeinde- 
bezirtes fyavoriten 47. 

Gemeindeeigenthum, Einnahmen 124, 

Gemeindeordnung, Errichtung eines neuen Ge- 
meinbebezirtes 47; Wahlordnung 45. 

Gemeinderath, Zahl der Geſchäftsagenden 55; 
Aenderungen in der Gejchäftsführung 
56; Wahlen der Bürgermeifter-Stellver- 
treter und der Schriftführer 57; Todfälle 
von Gemeinderäthen 57; ausgeſchiedene, 
wiedergemählte und nengeroäflte Gemeinde: 
räthe DT—62, , 

Gemeinderathsausſchuß der inneren Stadt, Zahl 
der Gejchäfte 111. 

Gemeinderathswahlen 47; Statiftil der Wähler 49. 

Semeinde-Umlagen und Zufchläge, deren Erhö- 
hung 120, 122; deren Ausmaß in den 
Jahren 1870—1872 123; deren Höhe in 
den Vororten 122; in Berlin 122, 

Gemeindeverband, vergl. Heimatrecht. 

Genoſſenſchaften, Beiträge 189. 

Gefhäftsführung, Zahl der Agenden des Gemeinde- 
rathes 55; Aenderungen in der Gefchäfte- 
führung 56; Zahl der Agenden des Magi- 
ſtrats und der ftädtischen Hilfs- und Neben- 
ämter 62, 68, 66— 78; Gefchäftseintheilung 
des Magiftrats 79; Zahl der Agenden des 
Bezirlsſchulrathes, des Ortsfchulrathes der 
inneren Stadt und ber Bezirfäfanzleien 64; 
Zahl der Geſchäfte des Gemeinderathsaus- 
ſchuſſes 110; der Bezirksausihüffe 112. 


Geſchwornenliſten, Gefeh vom 23. Mai 1873 52; 


Statiftil der Gefchwornen 4 


Gefundheitsweien, in den Jahren 1871—1873 


. 516; Epidemien 517—521; Darmlatarrh 
b3ß; meteorologiihe Wahrnehmungen 
während der Dauer der Cholera 541; Er- 
gebniffe der Unterfuchung des Trint- 
waffers 542; Errichtung von Notbjpitälern 
auf der Wieden 621; an der Triefterftraße 
545; in Zwijchenbrüden und auf der 
Tandftraße 547; Kranfen- u. Sterblicjleits- 
bewegung in den Nothſpitälern 548; 


fanitätspolizeiliche Maßregeln 543, 553; 
Wirkfamkeit des Stadtphyſilates 558; 
Saunitätsdienft D58, 

Getreide Import, veffen Körderung EIN 

Gewerbegenoffenidjaften 599. 

Gewerbegerichte 600, 

Gewerbeſchulen, Beiträge 227. 

Gewerbs- und Hanbelspolizei, Aenderuugen in dem 
Betriebe verfchiedener Gewerbe 597; Au— 
meldung von Börfegefchäften 598; Zweig- 
anftalten fabrifemäßig betriebener Gewerbe 


598; verfäufliche Gewerbe 599; Yohnz 


fuhrmwerte 599; Gemerbegenoffenichaften 


599; Krankenlaſſen gewerblicher Gehilfen 


601; Verhandlungen in den Arbeits und 
Lohnverhältniſſen 01; Stand und Bewe— 


gung der Gewerbe 602, 606; Wintelver⸗ 
fatsgeichäfte 604; Piandleihgewerbe 604; | 


Yizitazionen 605; Jahrinärke 606; 
Martenichutgeiet 607. 


Gewerbliche Fortbildungsichulen, Koften derfelben 
133; deren Errichtumg und Erhaltung 280, | 


Gewölbwache, Ausmaß der Beiträge 234. 

Gräber und Grüfte, Gebühren auf dem Zentral: 
friebbofe 370. 

Grillparzer- Dentmat, Beitrag 136, 

Sroßarmenhaus-Stiftung, Ergebniffe der Geba- 


rumg 202 
Großmarkthalle, Berkehr 657; Südbahı 657; 
fsleifchpreife 680. 


Grumdabtheilungen, Statiftil 437, 

Grundabtretungen, Hofihaufpielhans 297; Etati- 
ftit 439, 

Grumdeinlojungen, amregulirten Donanftrome 322. 

Grunderwerbungen, zu Martthallen 296, 

Srundipitäler, Statiftil der Arınen ZIEL 

Grumdftener, Zahl der Steuerträger 226 ; Ausmaß 
der Steuer 228, 

Genndvertäufe. des Donauregulirungsfondes 324 
Verhandlungen mit den Baugeſellſchaf— 
ten 320. 

Grinmmwaaren, Preife 652; 
fuhren 650. 

GSirtelftraße, ihmalfpurige Lofomotivbahır 584; 
Pferdebahn 

Gutſeld'ſche Stiftung, Beitrag für Arme 182 


Vermehrung der Zu: 


Gymnaſien, Errichtung neuer Gunmafien 280; 


Erweiterung des Mariahilfer Nealgumma- 


jiums 283 ; nenes Ztaatsgymnaftum 248. 


Haienantagen im alten Strombette 317, 
Hafer, Einfuhr 4 
Handelsafademie, Bermehrung der Stiftplätze 270. 
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Handelslammer, niederöfterreichiiche, Beiträge 227. 

Handelefhulen, Statut für diefelben 254. 

Haudeld, und Approvijionirungs-Verein,. Errich- 
tig von Fleiſchſtäuden 666. 

Handſchuhmacher⸗Geuoſſenſchaft, Statuten Wende: 
rumgen DI 

Häuſer, Terfäufe 127; Satlapitalien 129. 

Hausaufficht, Perfonalftatus LOL. 

Sanshalt, ſiädtiſcher: Gebarung in den Jahren 
1870—1872 123, 149; Perzentualbercd- 
mung der Soflen der Verwaltungszweige 
136, 

Haufichandel mit Yebensmitieln 8 

Hauszineftener, Zahl der Steuerträgen 226; Aus— 

| maß der Steuer 229, 

Heimatrecht, Stariftil der neu in den Wiener 
Gemeindeverband Aufigenommenen T 

Heu, Einfuhr 654 

Hiſtoriſche NAusflellung , deren Progranım und 
Ergebuii 2u2, 

Hochquellen⸗Waſſerleitung, vergl. Kaiſer Franz— 
Joſefs⸗Hochquellen-Waſſerleitung. 

Hoſſchauſpielhaus, Grumdabtretung 297, 298 

Holzersches Bad 41h. 

Holjverfleinerung auf den 
499, 

' Hösele, Einführung ämtlicher Preistarife 598. 

‚ Hühnerhof, Arbeiterbaraden 375, 72 

Hillfenfrüchte, Preife GH2_ 
Humanitäts-Anftalten, Beiträge der Gemeinde 131. 
Humboldtplat, Gartenanlage 405. 


I 
| 
l 
I 





Straßen, Verbote 


Jahresberichte der Mittelfchulen 286, 
Sahrmärkte, deren Aufhebung GO. 
Safoberhof in Kloſternenburg, Berforgungshaus- 
Errichtung 374, 736, 
Iluminazionsionds, Beitrag für Arme 18% 
Impfungen, deren Zahl 58. 
Induftrielle Geſellſchaften, Zahl derjelben dLO 
Innere Stadt, Nenentftandene Straßen 376. 
Johannesſpital⸗Stiftung, Ergebniffe dev Gebarung 
Sofefä- (Haifers) Brüde, deren Bau 428. 
Joſefs Sr., Plarrlirche, deren Reftanrazion 239, 
Joſefs Kinderſpital 
Joſejoſiadt, Bezirk, Neuentſtaudene Straßen M 
Iſraelitiſche Kultusgemeinde, Geſuch der orthodoren 
| Juden um Ausscheidung aus derfelben 237. 
JIuden, ortbodore, Ausſcheidung aus der iſraelitiſchen 
Kultmägemeinde 237, 
Jungvich, Auftrieb, Zufuhr und Preiſe 
Jury für den Zentralfriedhof Ad4. 


u — 


Kaiferbad, Baulinienbeſfimmung 299. Botivlirche mit Gfasmalereien 239; Aus- 

Kaiferbrunnen, Waffericloß 332. lagen für die Elifabethficche 136, 

Kaifer « Ebersdorf, Stiftungsfondsgut, Perfonal- | Keidermadher, A ahlen der Genoffenfdaft BON. 
—— — u — . Kleinfuhrwägen, Stand derfelben 589, 
en a * — Sieinfinderbewaße-Knfalten, Thätigfeit ZI. 
ſazion der Verwaltung 7ER. Klofterneuburg, Jatoberhof 374. - 

Kaifer Ferdinands » Wafferleitung 406 ; deren | Kohlen, Preisbewegung und Zufuhr Gh; Ber 
Auferbetriebjegung 347. mehrung der Konkurrenz; 660; Regelung 

Kaifer Iofefs-Britde, deren Ban 428, des Handels 669, 

Kaifer Franz Fofefs- Hochqnellen » Wafferleitung, | Komische Over, Bau und Entſcheidung aus Anlaß 
Auslagen, 172; Bau und Bollendung der der llebertretung des Baugefetes 432, 
Stollen 229, der Thalüberjeßungen 330 ; | Konzeptsftatus, Agenden desjelben 63; Regulirung 
der Wafferichlöffer 332; Beginn der Fill- 83; Perfonalftatus 86, 
lung des Refervoir am Rofenhügel 332; | Konfeffionstofe, Zahl derfelben 236, 

Baur und Vollendung der Refervoirs 334 ; | Konfkripzionsamt, Statiftit der Gefchäfte 72; Per- 
Anlage des Röhrennekes 334 ; Prümie an fonaljtatus 98, 

den Bauunternehmer 336 ; Ausmaß der | Konftripzionswefen, Auslagen 133, 
Baumaterialien und Eifenbeftandtheile 337; | Ronfumzion an Fleiſch in Wien, Paris und 
Brunnen 342; Feier der Eröffnung der Berlin 637 — 638, 

Wafferleitung 343 ; Wortlaut der Urhmde | Konfunvereine, Preije 643. 

345 ; Benennung: Kaifer Franz-Iofefs- | Kontumazen, Reform 648, 658. 
Hocdquellen-Wafferleitung 347; Mobali- | Konzeffionirte Gewerbe, deren Fortbetrieb durch 


täten der Wafferabgabe 348; Waffermeffer eine Witwe 597, 
354 ; Koften der Wafferleitung 3h6. Körnerfrüchte, Urfachen der Preisbewegung 6G 
Kaiferwaffer, deffen Abiperrung 316. Krantenkaffen der Gewerbegehitfen GOL 


Kanäle, Koften der Räumung 126, 131, 135, | Krantenhäufer, Verpflegung der Armen 719. 
567 ; deren Reinigung 667; Kontrolle der | Krankenpflege der Armen ZIZ 
Reinigung 567; Wenderungen im Sufteme | Kühnell's Projeft zur Erbauung einer ftädtifchen 


der Kanalifirungen 553, 554, 569; Vor« | Gasanftalt 490. 
Schläge und Projefte 570; Bauten anf) Kultusangelegenheiten, Auslagen 132; Statiftit 
Stadierweiterungsgründen 297; Kanali- der Religionsiibertritte 235. 


frung der Brigittenau, des Bezirkes 
Favoriten und des Paradeplages 407; 
Betonfanäle 407; Umgebaute Unvaths- | Kagerhäufer am regulirten Donauftrom 321 ; deren 





tanäle 408; neu hergeftellte Unraths- Errichtung 659. 
fanäle 409, Landeszufchläge, Ausmaß derfelben 122. 
Kanzlei, Statiftit der Gefchäfte 67; Regulirung Landſtraße, Bezirk, Othmarsfirde 372; Piarrhof 
85; Perfonalftatus 89, H und Doppeljchule bei der Othmaré— 
Kanzleitaren, Einnahmen 1870—1872 126. | kirche 373; Grenzen der Pfarre St. Oth— 
Karls-(Noth)-Brüde, Auslagen fir diefelbe 135, | mar 238; Neuentjtandene Straßen 377; 
403. j Nothipital 547. 
Kartoffel, Breife 652, |Yandtag, miederöfterreichiicher, Abänderung der 
Kinder, kranke, Ordinazionsinftitute 717. | Landtagswählerlifien, Yandtagswahlen 43 ; 
Kindergärten, deren Errichtung 270. | Koften Dderfelben 136; Statiſtik der 
sindeslegitimazionen 244 Wähler 43. 





Kirchen, Einweihung der Othmarsficche 238, Aus- | Yandıngspläge am regulirten Donauftrom 320. 
lagen für diefelbe 134; Vollendung der | Yebensmittelpreife, Bewegung 646; Vermehrung 


Kirche in der Brigittenau 136, 239; Bau der Zufuhren 657; Ueberwachung des 
einer neuen Kirche im Bezirte Favoriten Bertaufs 555; Haufirhandel 668, 

239; Reſtaurazion der Kirche zu St. Joſef Lebensrettungsverein, Aufftelung von Rettunge- 
239; Reſtaurazion des St. Stephans- jillen 498. 


domes 136, 239; Ausfhmüdung der | Yederarbeiter, Gewerfvereine 602; 


Lehrer, an den Bollsfchulen: Ausbildung 261; 
Bezüge 261; Aushilfen und Unter 
ftügungen 264; Penfionsfaffa 265; Zahl 
derjelben 272, 273; Bezüge der Lehrer an 
den Mittelfhulen 285; Penſionsvorſchrift 
für Lehrer an den Mittelfchulen 285 ; Zahl 
derjelben 287. 

Tehrerbildungsanftalten, Koften derfeiben 133, 

Tehrertonferenzen (Bezirks- und Landes-), deren 
Abhaltung 261. 

Lchrerpenfionsfonde , Ergebniffe der Gebarung 
204, 224, 

Lehrmittel, Paufchalbeiträge 249; Ausftellung 249. 

Lehrplan der Mittelfchulen 284, 

Lehrzimmer im den Volleſchulen, deren Ber: 
mehrung 267. 

Leihen, deren Erhumirung 556; deren Obdul- 
zion 557. 

Leichenbeſchauen, Statiftif 657. 

Leichenlammern, deren Errichtung 556. 

Leichentransport auf den Zentralfrievhof 3ZL. 

Leopold L., Kaifer, Yegat fir Arme 188, 

Leopold St., Pfarre, Beſetzung der Chorregenten- 
fielle 238, 

Leopoldftadt, Bezirt: Bau der Bürgerfchule in der 
Eerningaffe 374; neuentftandene Strafen 
376; Nothfpital in Zwifchenbrüden 547; 
Kinderfpital 721, Barmherzige Brüder 
721; Barmberzige Schweftern 721. 

Leuchtgas- Erzeugung, Einreihung in die fonzeffio- 
nirten Gewerbe 697. 

Liechtenſtein'ſches Majorat, Beitrag fiir Arme 190. 

Litaneigelder für Arıne 188, 

Lizitazionen, öffentliche, Armenperzente 190; Zahl 
ber beveutenderen Yizitazgionen 606. 
Lofalbahnen, deren Einführung 463; Projekte zur 

Erbauung 579, 

Lokalpolizei, Ergebnif der Einnahmen 1870—1872 
125; der Auslagen 130, 131. 

Lohnfuhrwerk, deſſen Feiftungsfähigkeit 423; Er- 
theilung von Konzeffionen 599; Stand des 
Perfonen- und Frachtenverlehrs 589; 
Reform des Lohnfuhrwerles 590. 

Tohnmmagengefälle 190; deffen Bermehrung 595. 

Löwengaffe, deren Pflafterung 426. 

Lungenfeuche des Nindviches 670 





Magiftrat, Gefchäftsagenden des Magiftrats und 
der ftädt. Hilfs- und Nebenämter 62, 63, 
66—78, 83; Gefchäftsvereinfachungen 

53; Gefchäftseintheilung ZI; Regulirung 

des Konzeptöftatus und der ftädt. Aemter 

83, 85; Perfonafftatus derfelben 86— 108. 
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Marbach, Steinbrüde 379, 

Margarethen, Bezirk, Reftaurazion der Kirche 239; 
neu entftandene Straßen 377; Nothfpital 
an ber Triefterftraße 545; Baraden im 
Hühnerhofe 725, 

Margarethenbad, 417, 

Maria Anna, Erzherzogin, Legat für Arme 188, 

Mariahilf, Bezirk, neu entftandene Straßen 377, 
378; Schule in der Nahlgaffe 266; in 
der Bürgerfpitalsgaffe 267; Barmherzige 
Schweften 721. 

Markenſchutzgeſetz, Hagen wegen deflen Ber- 
legung 607. 
Markttommiffariat, Statiftit der Gejchäfte 77; 
Regulirung 8b ; Perjonalftatus 99. 
Martthallen, Erträgniß der Markthalle vor dem 
Stubenthore 125; Ermwerbung von Grün- 
den zu deren Erbauung 296; Baw neuer, 
Programm und Ergebniſſe des Konlurſes 
660. 

Marktordnuung, der Großmarfthalle 667. 

Marktpolizei 669; rgebniffe der Einnahmen 
1870— 1872 125; der Auslagen 131; 
Strafamtshandlungen 684; Konfisfazio- 
nen 685, 

Marktverkehr, Bewegung 646; Reformen 660 

Marktweſen 626. 

Maſchinen- und Metallwaaren-Induftrie 600, 

Maß und Gewicht, neues GB7. 

Maffenquartiere während der Weltausftellung 
420. 

Matrifenführung, Statiftit 242;2der Alttatholifen 

»243. 

Mauerbach, Berjorgungshaus, Statiftit der Ber- 
pflegten 746, 

Mauthhaunfen und Marbach, Steinbrüde 379. 

Mar II., Kaifer, Legat für Arme 195. 

Mehl, Verkauf nad dem! Wiener- Gewichte 597, 
668; Urfachen der Preisbewegung ÖL. 

Mehlauffhlag, Befreiung 189; deſſen Reluizion 
19%. . 

Meteorologifche Wahrnehmungen während der 
Dauer der Cholera 641. 

Miethzinfe, Summa der in Wien bezahlten Mieth- 
zinfe 452; Breife ber Miethzinfe 468. 

Mid, Preife 653; Bermehrung der Zufuhren 


659. 

Mihhandel, Bermehrung der Berkanfsftände 
66R. 

Militärangelegenheiten, Evidenz der Militär- 


pflichtigen 690, 691; Zahl der Stellungs- 
pflichtigen 691, 696, 697, 700; Urlauber 
und Reſerviſten 692; Waturalquartiere 


für Generäle 692; Einquartierungsleiftun- 
gen 694," 701; Borfpannsfeiftungen 695, 
201; Konfteipzion der Pferde 695, 702. 

Militär-Einquartierung, Leiftungen der Gemeinde 
694, 701, 

Militarpflichtige, Evidenzhaltung und Zahl derſelben, 
690, 691, 696, 697, 700. 

Mititär-Schwimmfdhule 415, 416, 

Mititär-Borjpanns-Yeiftungen 695, 701; Fonds 
204, 223, 

Mineralöfe, Detailhandel 597, 

Mineralwäfler, deren fanitäre Unterfuhung 555, 

Mittelſchulen, ſtädtiſche: Koſten derſelben 132; 
Errichtung neuer Mittelichulen 281; Er- 
weiterung der Wiedner Oberrealfchule 283 ; 
Erweiterung des Mariahilfer Realgymna- 
fiums 283; Mittelſchule für Mädchen 283; 
Handelsjhulen 284; Religionsunterricht 
284; Yehrplan 284; Bezüge der Lehrer 
285; Benfionsvorfprift 285; Jahresbe- | | 
richte 286; Statiftit 287. 

Mufiffonjertögeb ühren 190. 


Nahrungsmittel, deren Ueberwachung 555. 

Namensveränderungen, deren Zahl 244, 

Neubau, Bezirk: neuentftandene Straßen 378, 

Neubauten, auf den Stadterweiterungsgründen 
301; Erhöhung der Steuerfreiheit 463, 

Neue Wiener Omnibus-Gejellfchaft 591. 

Niveaubeftimmungen, Statiftit 432. 

Nordbahn, Umlegung der Trace 573; Nordbahn: 
brüde 574; Erweiterung des Nordbahn- 
hofes 577; Zweigbahn zum Weltausjiel- 
lungsplate 578, 

Nordpolerpedition, Beitrag 136. 

Nordweftbahn, Durchläffe 579, 

Normal-Aichungs- Kommiſſion 687. 

Normalfhulfonds, deffen Schulen 269. 

Nothipitäler vergl. Spitäler, 

Nothftallungen am Schladhtvichmarkte 375, 

Nowofelica, Kontumaz 648, | 

Nufdorferftraße, deren Regulirung 428, 


Obdachloſe, deren Unterbringung 725. 
Oberlammeramt, Statiftit der Gefchäfte 84; | 
Regulirung der Bezüge der Tarlommiffäre 
85; Perfonafftatus 93, 
Obft, Preiſe 652, 
Orfterr. Baugeſellſchaft, Allg, Erwerbung der 
Bürgerfpitals-ondshäufer 199, | 
S:meindev;rwaltung Wiens, 
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Omnibuſſe, Reform des Omnibus-Dienftes 423; 
Stand der Omnibuffe 589; Regelung des 
Omnibus-Dienftes 591; Statiftil des Ber- 
tehres 594; Neue Wiener Ommibusgejell- 
ſchaft 801 

Ortsſchulrath der 
Agenden 64 

Othmarskirche unter den Weißgärbern 372; 
Präfentazion des Kuratbenefiziaten Franz 
Niediger zum Pfarrer 237; Grenzen der 
Pfarre 238 ; Einweihung ,derfelben 238, 


inneren Stadt, Zahl ber 


Bädagogium, jrädtifches: Aenderungen des Statutes 
246; Yehrplan 246 ; Perfonalangelegen- 
heiten 247; Statiftif des Schulbeſuches 
247; Staattgymmafiun neues 248; 
Zeichnenſchule für Mädchen 248. 

Paris, Fleifchpreiie 642, 

Parzellirungen auf Stadterweiterungsgritnden 208 ; 
Gründe an der Schwimmjdulallee 323 


| Baffageordnung, deren Handhabung 499. 
Patronatsficchen, Bejeßung der Pfarrer» und Chor- 
regentenftelle bei St. Othmar 238, 


Penfionsfonds für Lehrer, Ergebniffe der Gebarung 


224, 265. 


PVenfionsvorfchrift für Yehrer an den Mittelſchuten 


285, 


Pfandleihgewerbe, deffen Konzeffionirung 604. 
Pfarre neue, zu St. Othmar 237; 


deren Grenzen 
238. 


Pierdebahnen, Ausdehnung des Netes 423; Er- 


weiterung des Netzes der Wiener Tram: 
way-Gefellihaft 584, 586; Konkurrenz der 
Neuen Wiener Tramway-Gejellichaft 585 ; 
Pierdebahn auf der Gürtelftraße 596; Ver- 
wendung der Pferdebahn zum Yaftentrans- 
port 586; Reviſion des Vertrages der 
Wiener Tramway » Sefellfchaft mit der 
Gemeinde 587; Umfteiglarten 588; Be- 
ftimmungen für die Pflafterung bei Pferde- 
bahnlinien 589; Verhandlungen gegen die 
Ueberfüllung von Wagen 589; Daten über 
die Eröffnung der neuen Pferdebahnlinien 
586; Statiftif des Verlehres 587; Linien 
der Neuen Wiener Trammway»Gejellichaft 
589; Gebühren der Wiener Trammay- 
Gejellfchaft an die Gemeinde 125, 

Pferde-Konftripzion, 695, 702. 

Pferdeſchlachtungen, Statiftif 649, 674. 

Bferdeichwenmen im Donaufanale, deren Be- 
feitigung 424 PR 
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Pflaſterungen, Koſten derjelben 135; Ausmap | Rertungslommiffionen bei Ueberſchwemmungen 
des verbrauchten Diaterials 375; Ankauf 
von Steinbrüdhen in Mauthaujen und Reitungshaus in Penzing, ſtädtiſche Pfleglinge 
Diarbadı 372 ; Pachtung des Steinbruches | Revier» Infpektoren, deren Aufitellung 471. 


in Spig 379; Vrobepflafterungen 379; 
Neupflajterungen 


Umpflafterungen 389; 
394, 
Pfrunden fürz Arme, Statiſtit 
Pilgrambrüde über den Wienfluß 403. 
Polyltinit, Zahl der Verpflegten Z2L 
Poſamentirer-Genoſſenſchaft, 
rungen 699. 
Prämien, deren Aufhebung 250. 
Proftituzion, deren Regelung SZ 


Prater, Feuerwertsallee 425; Gasbeleuchtung 429, 


PBraterftraße, deren Verbreiterung 425. 
Privatſchulen, Statiſtik 258. 
Proteſtautiſche Schule, Subvenzion 2ZZL 








I 


| 
| 


498, 


Riediger Joſef, Kuratbenefiziat, deſſen Präfentazion 
zum Pfarrer bei St. Othmar 237 

Rinderpeft 664 

Rindfleiſch, Aenderung der Berlaufsmethode 66T 

Rinpfleifchpreife, Statiftit 672. 

Ringofen-Privilegium, deffen Aufhebung 463, 


Statuten» Aende- | Rifalite auf Stadterweiterungsgründen, Eigen- 
N 


thums-Anfprücde 297, 


| Romiſches Bad 417, 


Rudolf II., Kaifer, Yegat fiir Arıne 188. 


Salvator⸗Kapelle, Ueberlaffung derjelben an die 
Aitkatholiten 237. 
Sanitätsanfjeher 543, 


Prozefiionen bei der Frohnleihnamsfeier, deren | Sanitätslommifitonen während der Daueı der 


Regelung 236, 
Prüfungen an den Kolfsfdulen 250. 


Nadertyjtraße, Pflafterung 426. 
Kafumofetybrüde, Umbau derjelben 425 
Rafumofslygaffe, deren Regulirung 426, 427. 


Epidemien Di, 
Sanitätsdienft, deffen Organifazion 85, 97, 559, 


— 


Schifffahrt im Donaukanale 4 


Schiffezuge, deren Beſeitigung im Donaulanale 


Rathhaus, ‚neues, bisherige Koſten 118; Fort 


ſchritte des Baues 358 5 Feier der Grund— 
ſteinlegung B6L 
Rathhausgarten, deflen Anlage 405. 
Nathhausplag, Parzellivung der Gründe 209 
Rattenvertilgung, Einreihung in die fonzejionirten 
Gewerbe 598, 
Rauchfanglehrer, Streitigkeiten der Meifter mit 
den Sehilfen GO 


Realſchulen, Erriditung neuer Nealjchulen 280; | 


Erweiterung der Wicduer Oberrealichule 
Kechnungsabihluß, fädtiicher 123, Li 
Rezeßmäßige Gebühren an öffentliche Auſtalten UT 
Regiſtratur, Statifiit der Geſchäfte 8; Perſonal 

ſtatus 
Reichsrath, Wahlen in den Reichsrath, Statiſtik 

der Wähler 4 
Neichsftragenbrüde, deren Bau 30 
Keligionsübertritte, Stariftif 235, 240, 24L 
Neligionsunterricht an den Boltsicyulen 250, 
Keligiöfe Uebungen an den Bollsſchulen 250; an 

den Mittelfchulen 284 
Reſchauer H., deffen Vorſchlag zur Abhilfe der 

Wohnungsnoth 464 
Reſervegarten, Erweiterung 405 
Reſtaurazienen, Preiſe 
Rettungsanſtalten 479, 6 











424. 

Schiller- Denkmal, Beitrag 136. 

Schlachthäuſer, Regulirung der Bezüge des Per- 
fonales 8b; Adaptirungen 375 ; Zahl der 
geichlachteten Rinder 682; Sanitätsan- 
ftände 683, 

Schlachthausbrüde 428, 

Schlachthausgaſſe, deren Regulirung 427. 

Scjladytvich » Auftrieb 646; Urſachen der Preis- 
bewegung 648; Statijtit des Auftriebes 
und der Preife 672. 

Schlachwiehmarkt, Auslagen für die Schweinſtände 
136; Nothfiallungen 375; Erweiterung 
und Reorganifazion desfelben 664; Schlacht 
vieh-Eifenbahn 664; Erbauung von Stat: 
lungen 6613  Ateiichlaffiere 665; Ber 
zehruugsſteuer-Manipulazion 665. 

Schneeabräumung 561; Schueeabladeptätze Dal 

Schotter, Ausmaß des verbraudjten Materials 
378 

Scriftfiihrer, deren Wahl, 

Schubert Dentmal im Etadtpart IL 

Schubweien, Statiftit der Schüblinge 502—516. 

Schuld- (Gemeinde-), Auslagen für diefelbe 129 ; 
(ſchwebende), Aufnahme von Seite der 
Gemeinde LIN 


Schulbauten, Koften 134, 


‚ Schwtbeherden, deren Wirkjamfeit 245 


Schulbucher. deren Anschaffung für arme Kinder 


249 


Schulen, Einnahmen aus dem Schulfrenzer 126; 
Auslagen in den Jahren 1870— 1872 132; 
Neubauten 265, 372; Adaptirungen 374; 
Muſterſchulbauten 269; Vermehrung der 
Stlaffen 268. 

Schufgeldanfhebung fiir Kinder der Wororie 248. 

Schüttel, Bäder 41h. 

Schüttelftraße, deren Negulivung A2R. 

Schwebende Schuld der Gemeinde LI 

Schweinſtäude am Et. Marrer Schlachtviehmarkte 
136, 

Schwimmſchulallee, Barzellivung der Gritnde 324, 

Schwimmthor, deſſen Etbauung Z14, 

Selbſtmorde, Statiſtit W; deren Zahl 567. 

Sicherheit öffentliche, Beleuchtung 41833 Feuer— 
wehr 490; Ueberſchwemmungsvorkehrun— | 
gen 497; Baffage: Ordning 499 ; Zwangs⸗ 
arbeitsanſtalten 500; Schubangelegenheiten 
502, 

Sicherheitswache, t. £.: Koftenbeitrag der Gemeinde 
131; deren Reorganifazion und Vermeh— 
rung 465; Auflöfung der Zivil- und 
Gefangenhauswace 465; Einführung des 
Deteftiv- Korps 465; Verkehrs Infpektoren | 
465; Stand der Wade 466; Statiftil der 
Schulbildung, der früheren Beichäftigung 
und der Sprachlenntniſſe der Sicherheits- 
wadorgane 467, 468; Vertheilung der 
Wache nad) Bezirken 469; Thätigkeit der 
Wache bei densommiffariaten 470; Einfüh- 
rung dev Nevier-Infpektoren 471; Schulen 
und Unterftügungsvereine 472; Haltung 
und Leiftungen der Mache im Sicherheits; 
bienfte 473; Aufftellung von Verfehrs- 
Inſpektoren 479; Rettungswejen 479; 
Gefundheitsverhältniffe 480 ; Feiftungen der 
Gefangenhauswache A481; Dienft in der 
Beltausftellung 481. 

Sodawaflerhütten 499, 

Sofienbrüde, Bau derjelben 425. 

Sparkaſſen, Zahl derfelben 459. 

Spektafelgebühren 190. 

Spitäler: Errichtung von Nothſpitälern 192; auf 
der Wieden 521; an der Triefterftraße 
545; in Bwifchenbritden 547; auf der 
Yandftraße 547; Krauken- und Sterb- 
lichleitsbewegung 548, 

Spitz, Herrfchaft, deren Uebergabe an die Ge- 
meinde 197. 

Staatseifenbahn, Schleppbahn zum Weltaus- 
ftellungsplage 578; Berbindungsgeleife 
zur Fabrik der Unternehmung fir Heeres- 
ausriftung 578; Schlahtvichbahn AZA. 
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Staatsgebühren, Zuſchläge 1870— 1873 124 

Stadt, Polhtlinit 2 

Stadterweiterung: deren Fortſchritte 295; Ueber: 
laffung von Gründen für den Bau von 
Markihallen an die Gemeinde 296; Rüd- 
ftelung von Gründen an den Etadterwei- 
terungfonds 296; Hofichaufvielhaus 297; 
Nanalbauten 297; Eigenthumsanfprüdhe 
auf Riſalite 2 7; Straßenregulirungen und 
Parzellirungen 298; Neubauten 295, 30L 

Stadtlohnwagen, Stand derfelben 589, 

Stadiwart, Schubert-Deutmal 404, 

Stadtphyſiler, Regulirung der Bezüge 85; deren 
Ihätigleit 553. 

Statiftifches Bureau, Perſonalſtatus 

Stechvich, Auftrieb 649; Auftrieb, Zufuhr und 
Preiſe 675; Urfachen der Beweguug 660 

Steinbrüche in Mauthhaufen und Marbad) 379; 
in Spit 379, 

Stellfuhrinhaber, Stand derfelben 189 ; Regelung 
des Dienftes 591; Statiftit des Verlehres 
DIL 

Stefansdon, St., Beitrag zur Reftaurazion 136 ; 
Reſtaurazion 

Sterbefälle, Statiftit 18, 31, 

Steuern: Reform der Gemeindebeftelerung 121; 
Landeszuſchläge 122; Gemeinde-Einkom- 
menstener in Berlin 123; Statiftil 226, 
24. 

Steueramt, Statiftit der Geſchäfte 70; Requlirung 
der Bezüge der Stenerlommijfäre 8b; 
Perfonafftatne 24 95, 

Steuertommiffäre, Regulivung der Beziige IL 

Stenererefuzion, Statiftil der Gefchäfte ZI ; Perſo— 
nalftatus OD. 

Steuerrefornt, fommunafe 146. 

Strafgelder 191. 

Straßen, neu entftandene Straßen auf den Stadt- 
erweiterungsgründen 298, 310; in den 
verſchiedenen Bezirken 135, 376, 384, 424; 
Ausmaß des verbrauchten Pflaſterungs⸗ und 
Schottermaterial3378 ; neue Dampfitragen- 
walze 379; Erfamerirung' der" Reichs⸗ und 
Yandesftraßen 381; Umpflafterungen 389; 
Neupflafterungen 135, 394; Numerirung 
und Benennung der Strafen 398. 

Straßen, Reinigung und Beipritung 429, 558; 
Löhnungen der Arbeiter 560; Noften der 
Reinigung und Beipritung 130, 565; 
Organifazion des Straßenweſens 565; 
Allgemeine öfterreichifche Transport-Atzien- 
Sejellihaft 565; Neinhaltung der Trot- 
toird 566, 

49* 


Stroh, Einfuhr 654. 

Stiftungen, Ergebniffe der Gebarung 188, 201, 
220; neu zugewachjene 201; Bermögens- 
beftände 222. 

Stirenftein, Wafferichloß 333 

Südbahn, Verbreiterung des Bahndammes A76 ; 
Erweiterung des Matzleinsdorfer Frachten— 
bahnhofes 577; Lieferungen in die Groß 
markthalle 657 


Tabakverfchleighiltten 499, 

Taborftraßie, deren Verbreiterung 425. 

Taubjtummen-Juftitut, Ueberwachung der Kinder 
271; ftädtifche” Pfleglinge ZIE. 

Tartommiſſare, Regulirung der Bezüge Si. 

Tegetthoffbrücke, Auslagen für diefelbe 135; deren 
Bollendung 403, 

Theater, Vorkehrungen zur Erhöhung ber Feuer— 
fiherheit 490. 

Theuerungsbeiträge der Beamten 136. 

Thenerungs-Enquöte 667. 

Theuerungsverhältniffe inTWien während der 


Veltausftellung 636; Urſachen der Theue- 


rung 637, 644; Fleifchyreife 637, 
Tiſchler, Krankenkaſſa der Gchilfen GOL 
Todesto’iche Heilanftalt in Baden Z19. 
Todtenbefchreibamt , Statiftit der Gejchäfte 75; 

PBerfonalftatus 98, 

Todtenbruderjchaft, Antheil 189, 
Todtenregifter, Berichtigungen 244. 
Trammway-Gefellichaft, vergl. Perdebahnen. 


Transport-Atziengejellichaft, Allgemeine öfterrei- 


chiſche, Uebernahme der Straßenreinigung 
und Beiprigung 565, 
Trauungen, Statijif 13, 22 
Trauungsregiſter, Berichtigungen 244. 
Turnunterricht, deffen Ergebniffe 251; Turn— 
fahrten 252; Statiftif! der Turnſchulen 
253 ; an den Mittelfchulen 285, | 
Typhus-Epidemie, Statiftif 517; deren Dauer 
517; Urfachen der Ausbreitung 518, 


Neberfuhr, über den Donaufanal 130, 

Ueberſchwemmuugs-Vorlehrungen, Zentraltomitd 
131, 497; Requifiten der Gemeinde 498. 

Uebungsichule im Pädagogium, Lehrplan, Statiftit 
des Schulbefuches 247 

Uferbahn am vegulirten Donauftrom 322, 

Umlagen und AZufchläge (Gemeinde-), deren Er 
höhung 120, 122; deren Ausmaß für die 
Jahre 1870—1872 123; im den Bor 
orten 122. | 

Unionbaugefellfchaft, deren Thätigfeit 450. 
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Univerfitäts-Stipendien, Abänderung des Stift 
briefes 271 

Unterricht 245, 

Unterftandslofe, Baraden 193. 

Urlauber und Referviften, Evidenzhaltung 692. 


Verläufliche Gewerbe, Berhandfungen 599, 

| Berfehrsanftalten, Zahlfderfelben 459. 

Verlehrs⸗Inſpeltoren 465; deren Aufttellung 479. 

Verkehrsweſen: Eijenbabnen 573 ; Pferdebahnen 
584; Pohnfuhrwert 589. 

Berlaffenschaftsperzente 190, 

Vermögen (Aktiv-) der Gemeinde, Veräußerung 
von Beftandtheilen 120, 121, 127; Stand 
des Vermögens 147, 173 ; Vermögen des 
Armenverforgungsfonds 194, 207; des 
Bürgerladfondes 195, 214; des Bitrger- 
Ipitalfondes 198, 216. 

Verfiherungsgefellichaften, Zahl derfelben 459. 

Berforgungsfonds, vergl. Armenverforgungsfonds. 

Verforgungshäufer, vergl. Armenhäufer, 

Verforgungshäufer, vergl. Armenverforgung. 

‚ Berwaltung, Auslagen 1870 —1872 128. 

 Verzehrungsftener, Erträgniß 1870-1872 124; 

deren Reform 41 

Verzehrungsftener-Manipulazion 665, 

| Berzehrungsjtenerpflichtige Artikel, Zufuhren 678. 

Biehſtand, Erhebungen in den Kronländern 657. 

Viehtrieb, Regelung 665. 

Biehtriebbrücke nächft dem Gumpendorfer Schlacht- 
baufe 402. 

Biſent'ſche Stiftung, Beitrag für Arme 189, 

Vollsbad, ftädtifches 41. 

Volfsfüchen, Preiſe 648, 

Vollsſchulen: Koften derfelben 133; Reformen 
248; Schulauficht 248; Schufgeldauf- 
bebung 248; Lehrmittelausftellung 249; 
Schulbücher 249 ; Bibliothelen 249, 261 ; 
Prämien 250; Disziplin 250; Prüfungen 
und Zeugniffe 250; Religionsunterricht 
250; Religiöfe Uebungen 250; weibliche 
Arbeiten 251; Turmunterriht 21; 
Ferialtage 258; Statiftit der Zahl der 
Volfsfhulen 272%, 273; des Beſuches 
258; Zahl der Voltsfhullehrer 272: 
Ausbildung der Lehrer 261; Bezirke- 
fonferenzen 261; Bezüge der Lehrer 261 ; 
Aushilfen und Unterſtützungen an Lehrer 
264; Penfionstaffa j265 ;"neue/ Schulen 
und Klaſſen 265 ; Mufterfdhulbauten 266: 
Schulen des Normaljchulfonde 269 ; Neu- 
bauten 372, 








’ 





Vororte Wiens: 
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Ausmaß der Gemeindeum: | Wafferbauten 375, 


lagen und Aufchläge 122; Beiträge zum | Wafferleitungen; Koften der Mafchinen der Kaifer 


Armenfonds 189 ; Beſuch der Kinder in 
den Wiener Boltsfhulen 248. 

Borjpann (Militär), Fonds, Ergebniffe der Gebah- 
rung 204, 223, 

Vorfpannsleiftungen der Gemeinde 695, ZOL 

Botivlirche, deren Ausfhmitdung mit Glasmalereien 
239, 297. 

Votivfirchenplag, Parzellirung der Gründe 299, 


Waagen: deren Aichung 688, 

Waffenmufeum, ftädtiiches, Auslagen fiir dasfelbe 
136 ; deffen Neugeftaltung 291, 

Wahlen, Berufung gegen den minifteriellen Erlaß 

vom 16. Juli 1871 wegen Abänderung der 

Landtags-Wählerliften 42. 

Statiftif der Landtagswähler in Wien 43, 

Wahlen in den Reichsrath, Statiftil der 

Neihsrathswähler in Wien 44. 

Gemeinde-Wahlordnung, Antrag 

Aufhebung der Wahlförper 45, 

Wahl des Bürgermeifters 57, 

der Bürgermeifter- Stellvertreter 67. 

der Schriftführer 57, 

Gemeinderathswahlen, Statiftif der Wähler 

47,42. 

Bezirksausſchuſſe, Aufhebung des Ber 

ſchluſſes über die Unvereinbarteit des 

Amtes eines Bezirksausfhuffes mit jenem 

eines Gemeinderathes 46. 

Antrag auf Aufhebung der Bezirksaus- 


auf 


ſchuſſe und Einfegung von Bezirks- 
räthen 46. 
— Bezirfsausfhußwahlen 48; Statiſtik der 
Wähler 50, DL, 
Währingerbach, Bejeitigung fanitärer Liebel- 
ftände 554. 


Waifenhäufer frädtifche : Koften des Zubaues zum 


Ferdinands-Wafferleitung 136; der Ring- 
firaßen-Wafferleitung 136; deren Exhal- 
tung 406, 

BWafferleitung, vergl. Kaiſer Franz-Joſefs Hoch— 
quellen-Wafferleitung und Kaiſer Ferdi— 
nands Waſſerleitung. 

Waſſermeſſer der Kaiſer Franz-Joſefs-Hochquellen— 
Wafferleitung 635, 

Wein, Preife 653, 

Weinhaus, Zwangsarbeitsanftalt &00. 

BWeißgärberkirche, vergl. Othmarstfirche. 

Beltausftellung: Auslagen der Gemeinde 118; An- 
theil der Schüler 274 ; Weltausjtellungs-Kom- 
miſſion 418; remdenbeherbergung 419; 
Maffenquartiere 420; Wohnungs-Anmel- 
dungsbureaur 421; Leiftungsfähigteit des 
Lohnfuhrwertes 423 ; Reform des Omni- 
busdienftes 423; Ausdehnung des Pferde» 
bahnenneges 423; Belebung der Sciff- 
fahrt im Donaulanale 424; Befeitigung 
der Pferdeſchwemmen, der Wafchichiffe, 
Schiffszüge und Fiſchergeſchirre 424; An- 
lage neuer und Erweiterung und Ber: 
längerung beftehender Straßen 425, 426, 
427, 428; Brüdenbanten 426—428 ; 
Befprigung der Straßen 429; Gasbeleud)- 
tung 429; Thenerung der Lebensmittel 
637. 

Wieden, Bezirk, Bau der Doppelſchule in der 
Kepplergaffe 373; Erweiterung der Ober- 
realſchule auf der Wieden 373; neu ent: 
ftandene Straßen 377; Nothipital in der 
Karolygafie 521; Iojefs-Kinderfpital 721. 

Wienfluß, Rekonftrutsion 375 ; Befeitigung ſani— 
tärer Uebelftände 554; Umgeftaltung feines 
Yaufes und Benübung feines Bettes fir 
Lokalbahnen 580. 


L Waifenhaufe 192; Ban des Waifen- | Wien-Liefinglanal-Projelt GAL. 

hauſes im Bezirke Alfergrund 375 ; Ergeb» | Bien-Novi-Bahn, Anlage des Bahnhofes 582. 

niffe der Berwaltung 709— 714. | Diener Baugejellichaft, deren Thätigleit 446, 
Waiſenhaus, proteftantifches, Beitrag 136 Wiener Bauverein, defien Thätigleit 4DL, 
BWaifenpflege, vergl. Armenkinderpflege. ' Wiener Tramwaygeſellſchaft, vergl. Pferdebahnen. 
Baifenväter, Regulirung der Bezüge 85; Per- | Wiener Berbindungsbahn, deren Umlegung 575. 

fonafftatus 106. ‚ Wienerwald-Bahn, Projelt 583. 
Wallenfteinftraße, deren Regulirung 429. | Wildpret, Einfuhr 661 
Waſchſchiffe im Donaukanale, deren Beſeitigung Winkelverſatzgeſchäfte, deren Umſichgreifen 604. 

44 Winterhafen im neuen Donaujtromberte 318. 
Waffer, Ergebniffe der Unterfuchung des Trink- Wohlthätigleitsvereine fir Armentinderpflege ZIh. 

waffers an Orten der Cholera 542, 554. | Wohnungsanmeldungsbureaug während der Welt- 
Wafferabgabe, Modalitäten ber der Hocauellen- | ausftellung 421. 

Bafferleitung 347. | Wohnungsauffündigungen, Zahl derjelben AH 
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Wohnungswefen, Summe der Mietbzinfe 452; der alten Friedhöfe 368; Gebühren für 
Preife der Miethzinfe in den Bezirken 453; Gräber und Grüfte 370; Leichentransport 
Bermehrung der Wohnungsaunflündigungen 371; Koften des Zentralfriedhofes 118, 
458; Urſachen des Wohnungsmangels Zeughaus, bürgl., deffen Umgeſtaltung in ein 
458; Zahl der Baugefellihaften, Banken, Waffenmufeum 290. 

Kreditinftitute und Berficherungs - Gefell- | Zeughaus, kaiſ. im der Nenngaffe, Parzellirung 
ſchaften 459; Arbeiter- Baraden 375; Mittel 298. 


zur Abhilfe der Wohnungsnoth 193, 461 ; | Zeugniffe an den Volksihulen 250, 

Reform der Verzehrungsftener 461; Ring- | Ziegeleien, Betrieb 597. 

ofen» Privilegium 463; Erhöhung der | Zimentirungsweien, vergl. Aichungsweſen. 
Steuerfreiheit fur Neu⸗, Zu- und Umbauten | Zimmermafer, Konftitwirung der Genoſſenſchaft 


463; Nolalbahnen 463; Reſchauer's An- 600, 

trag auf Anlage eines neuen Wiener | Zivihwache, deren Auflöfung 465. 

Stadttheiles 464. Zujchläge (Gemeinde), deren Erhöhung 120, 122; 
Ybbs, Berforgungshaus, Auslagen für den Bau deren Ausmaß in den Jahren 1870 — 1872 

192, 123 ; deren Ausmaß in den Bororten 122; 
Zeichnenunterricht an den Bolktsfchulen 254. Zuſchläge des Yandes Niederöfterreic 122, 


Zentralfriedhof, Beurtheilung der Pläne 364; | Zwangsarbeitsanftalt in Weinhaus 500. 
Entſcheidung der Jury 367; Anlage eines | Zwifchenhandel, in Wien 644; Preife der Febens- 
proviforischen Friedhofes 369; Belegraum mittel 645; Ueberwachung 669. 
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Derbefferungen. 


. 118 10, Zeife von unten ift nad) den Worten: vom 13. April 1873 weggeblieben: „erwirft 


worden.“ 


S. 119 14. „ „ oben Soll anftatt: „durch Aufnahme zc.* richtiger ſiehen: „durch Ermächtigung 


zur Aufnahme ꝛc.“ 

131 18. „ „ unten anflatt: „aus Anlaß der Weltausftellung“ fol ftehen: „im Hinblid 
auf die Weltausftellung”. 

147 2. oben haben die Worte zu entfallen: „a 100 fl.“ 

147 14. „ „ unten hat zu entfallen das Wort: „für“. 

206 2. „ om anftatt: „je“ ift zu ſetzen: „per“. 

243 19. „ „ oben fol anftatt: „daß Ausländer“ ſtehen: „daß für Ausländer“, 

243 21. „ =» » nn: „fein Hindernif“ „ : „ein Hinderniß“. 

281 11. „ unten „ „„Fachſchulen“ oe: Wittelſchulen“. 

282 18. „ „nn: Bildungsihule” „ : „Mittelfchule“. 

297 23. „ a „ :Belhluß vom 11. Oktober 1873* ftehen: „Situng vom 
7. Oftober 1873”. 

356 8 „  „ oben foll anftatt: „ein periodisches Organ“ ftehen : „ein proviforiihes Organ“, 

360 16. „ „unten hat das Wort: „zu” wegzubleiben. 

375 8 „ „ oben fol auftatt: „Tafel I. und 11.“ ftehen: „Tafel I. bis IV.“. 

445 ift im der Aumerkung bei der Aufzählung der Baugefellichaften, welche ih in Wien mit der 

Ausführung von Bauten beſchäftigt hatten, auch die Dititär-Baugefellfchaft zu erwähnen. 

448 1. Zeile von oben hat das Wort „noch“ zu entfallen. 

522 17. „„untemn foll anftatt: „in die Spitäler” ftehen: „in ein Spital“. 

523 19. „ „ oben „ „7 „wie“ ftehen: „weil“. 

50 B. haͤt zu entfallen das Wort: „ebenfalls“. 

539 19, „ un Soll anftatt: „und 1874* fiehen: „um 74”, 

5416 7. " 1 " 2 * Tafel I.” "„: „Zafel I. und I1.”. 

553 letste Zeile foll anftatt: „gaben“ ftehen: „gab“. 

555 18. Zeile von oben foll auftatt: „von den Sanitätsaufjehern” ftehen: „Durch die Sanitäts- 
auficher“. 
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. 573 ſoll auftatt: „3 Tabellen” ftehen: „5 Tabellen,“ 


on 
— — — — 





— Digitizeddpy'GOogle 


DEAFERSON, u” ° 


Digitized by Google 


 Digitized by Google 


Digitized by Google 


— — —— 


— — 





oogle 


Blfellirä=70 10)"; 


